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tis  kiiugt  ein  heller  Klang, 
Ein  schönes  deutsches  Wort 
In  jedem  Hochgesang 
Der  deutaelien  Männer  fort: 
Bin  alter  König  hochgeboren, 
Dem  Jedea  dentecbe  Hen  geschworen  — 
Wie  oft  eein  Käme  wiederkehrt. 
Man  hat  ilin  nie  genug  gehört. 

Das  ist  der  heirgc  Rhein, 
Ein  Herrscher,  reich  begabt, 
Dess  Käme  schon,  wie  Wein, 

Die  treue  Seele  labt. 

Es  regen  sich  in  allen  Herzen 

Viel  vaterländische  Lust  und  Schmerzen, 

Wenn  man  das  deutsche  Lied  beginnt 

Vom  Ehein,  dem  hohen  Felsenkind. 


Wir  huldigen  onserm  Herrn, 
Wir  trinken  seinen  Wein. 
Die  Freiheit  sei  der  Stern, 
Die  Losung  sei  der  Rhein! 
Wir  woUen  ihm  aufs  neue  sehwörent 
Wir  müssen  ihm,  er  uns  gehören. 
Vom  Felsen  kommt  er  frei  und  hehr: 
Er  aiesse  frei  in  Gottes  Meer! 

Maz  Ton  Schenkendorl. 
(1814.) 


Dm  ToirliegMide  Baoh  enclieiiit  hiermit  zum  21.  Mal.  1828  gab 
Prof.  J.  A.  Klein  in  Koblenz  eine  j^Bheinieiae  von  Mainz  bis  Köln, 
Handbuch  f&r  SdmeUreisende^  herans.  Aus  dem  Verlag  Ton 
Fr.  Rohling  ging  das  Bueh  bald  an  den  seit  1827  in  Koblenz  an« 
sissigen  Buchhändler  Karl  Baedeker  (geb.  1801  zu  Essen  an  der 
Buhr,  gest.  1859)  über,  der  dann  audi  die  Bearbeitung  der  neuen 
Auflagen  übernahm  (2.  Aufl.  1836,  3.  Aufl.  1839  u.  s.  w.).  So  wurde 
das  Buch  der  Grundstock  der  jetzt  in  weiten  Kreisen  verbreiteten 
B»deker*6chen  Reisehandbücher,  die  seit  dem  Tode  des  Gründers 
von  dessen  Söhnen  fortgeführt  und  unablässig  vermehrt  werden. 

Inhalt  beruht  mit  geringen  Ausnahmen  auf  persönlicher 
Anschauung  an  Ort  und  Stelle.  Wo  des  Herausgebers  eigene 
Kenntniss  nicht  ausreichte,  hat  er  von  zuverlässigen  Freunden 
Auskunft  erhalten,  denen  er  an  dieser  Stelle  seinen  Dank  auszu- 
sprechen nicht  unterlassen  darf.  In  kuusthistorischer  Hinsicht  weist 
auch  dieser  Band  eine  Anzahl  Beiträge  von  Prof.  Dr.  A.  Springer 
auf,  die  eine  willkommene  Beigabe  sein  werden.  Die  antiquarischen 
Angaben  sind  wesentlich  von  dem  Director  des  Proviiizialmujii'ums 
vaterländischer  Alterthümer  zu  Trier,  Dr.  Felix  IJeitner,  die  balnoo- 
loglschen  grossentheils  von  Dr.  Herrn.  Ueimer  in  Dresden,  auf  dessen 
ijBrunnendiätetik^*  (Leipzig  1880)  hier  hingewiesen  sei. 

üm  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den  ganzen 
Band  bei  sich  führen  wollen ,  die  Benutzung  zu  erleichtern ,  ist 
d.erselbe  in  acht  selbständig  gehefteten  Abthellungeii 
gebunden:  I.  Frankfurt,  Taunus,  Bergstrasse^  Odenwald,  Heidel- 
berg, Mannheim,  Karlsrohe;  II.  Der  Badlsche  Oberrhein  und  der 
Sehwarzwald;  III.  Rhein -Hessen,  Bayr.  Rhein -Pfalz;  lY.  Das 
Elsass;  Y.  Mainz,  Wiesbaden,  der  Rhein  bis  Koblenz,  Nahethal, 
Lahnthal;  YI.  Moselthal,  Luxemburg,  Metz,  Saarthal,  Eifel; 
YII.  Der  Rhein  von  Koblenz  bis  Köln,  Laacher  See,  Ahrthal, 
Siebengebirge ;  YUI.  Köln,  Aachen,  der  Niederrhein.  Jede  dieser 
Abtheilungen  kann,  ohne  zu  zerfallen,  aus  dem  Buche  losgelöst 
werden,  wenn  man  die  sie  an  den  KOckenbändern  befestigenden 
Fäden,  die  man  bei  scharfem  Aufbrechen  des  Buche«;  an  den 
betreffenden  Seiten  sofort  bemerken  wird,  vorsichtig  durchschneidet. 
Jede  Abtheilung  ist  mit  einem  Specialverzeichniss  der  in  ihr 
enthaltenen  Routen  versehen,  welches  eine  üebersicht  ermöglicht 
und  das  dem  Gesammtbande  beigegebene  Register  soweit  es 
thunlich  ist  entbehrlich  macht. 

Niemand  wird  eine  buchstäbliche  Genauigkeit  von  einem  Reise- 
handbuch fordern,  das  über  so  manche  Einrichtungen  Auskunft 
geben  muss,  die  dem  raschesten  Wechsel  unterworfen  sind.  Daher 
wiederholt  der  Herausgeber  seine  Bitte  an  die  Freunde  seiner 
lQ  i\  *•>  ->  I 
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Bücher  ihn  aaeh  ferner  auf  etwaige  Irrthümer  oder  Aneltssongen 
anfknerksam  machen  zu  wollen.  Jede  nene  Auflage  derselben  iHrd 
den  besten  Beweit  liefern,  wie  echatzenswerih  ihm  stete  solche 
Berichtigungen  erschienen  sind. 

Den  Pl&nen  und  Kftrtehenim  Buch  wird  eine  fortdauernde 
Sorgfalt  zugewendet;  sie  sind  wiederum  vermehrt  worden.  —  Der 
Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen,  wenn  er  auf  den 
Stadtplänen  diejenigen  Qebäude,  welche  oder  in  welchen  er  etwas 
sehen  will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung  roth  unterstreicht. 

Auf  die  Gasthöfe  ist  ein  besonderes  Augenmerk  gerichtet 
worden;  nicht  der  kleinste  Theil  der  Annehmlichkeiten  einer 
Reise  ist  von  der  guten  oder  schlechten  Beschaffenheit  derselben, 
den  Preisen,  der  Bedienung  u.  s.  w.  abhängig.  Neben  den  grossen 
Palästen  neuesten  Stils  sind  au(*h  manche  kleinere  Hänser  ge- 
nannt.  Der  Verfasser  glaubt  damit  einer  nicht  unbedeutenden 
Zahl  von  Reisenden  einen  wesentlichen  Dienst  zu  erweisen. 
Empfehlenswerthe  Häuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer  und 
Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  in  Rechnung 
gebrachten  Preise  den  Werth  des  Gebotenen  nicht  übersteigen, 
sind ,  soweit  des  Verfassers  persönliche  Erfahrung  und  an  zu- 
Terlässigei  Quelle  eingezogene  Erkundigungen  reichen,  mit  einem 
Sternchen  (*)  bezeichnet.  So  wenig  damit  aber  ausgeschlossen 
ist,  dass  es  unter  den  nicht  auf  diese  Weise  hervorgehobenen 
ebenfalls  gute  Gssthdfe  giebt,  ebenso  wenig  wird,  bei  dem  raschen 
Wechsel»  welchem  diese  Dinge  nnterliegen,  und  der  grossen 
Verschiedenheit  der  gemachten  Ansprüche,  ein  billig  denkender 
Reisender  dem  Verfasser  eine  unbedingte  Verantwortlichkeit  für 
seine  Gasthofsternchen  zumuthen  wollen.  Wer  mit  Frauen  reist» 
wähle  allemal  einen  der  ersten  Gasthofe;  ein  einzelner  Herr  findet 
sich  leicht  allenthalben  zurecht.  —  Die  angegebenen  Preise  sind 
durchschnittlich  Original-Rechnungen  aus  den  letzten  Jahren  ent- 
nommen, deren  eine  grosse  Anzahl,  häufig  mit  einem  kurzen 
Urtheil  versehen,  dem  Herausgeber  alljährlich  von  den  verschie- 
densten Seiten  in  dankenswerthester  Weise  zur  Verfügung  gestellt 
wird.  Sie  können  natürlich  nur  einen  ungetahren  Anhalt  bieten, 
namentlich  bezüglich  der  Zimmer,  für  welche  hohe  und  niedrige 
SätzQ,  je  nach  Lage  und  Einrichtung,  in  jedem  Hause  vor- 
kommen. Doch  werden  sie  immerhin  zur  Charakteristik  der  be- 
treffenden Häuser  beitragen. 

Für  Gasthofsbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch 
die  Bemerkung,  dass  Empfehlungen  in  den  Bsdeker'schen  Reise- 
handbüchern auf  keine  Weise  zu  erkaufen  sindi  auek  nkht  unier 
der  Form  wm  InteraUnf  deren  Aufinahme  im  Gegensatz  zum  Branche 
snderer  Reisebücher  grundsätzlich  ausgeschlossen  ist. 
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A  b  k  &  r  s  u  II  g  e  n 

sind  häufig  angew&ndt;  dieselben  werden  jedoch  kaum  zu  Missverstand- 
nissen  Anlass  geben.  Einer  Erläuterung  bedürfen  wohl  nur  die  folgenden: 


Z.  ■>  Zimmer,  L.  m  Licht,  B. 

Bedienung. 
F.  V  Frühstück. 
M.  Mittagsmahl. 
A.  s  Abendmahlseit. 
n.,  N.  =  nördlich,  Norden, 
ö.,  O.  B  östlich,  Osten, 
s.,  8.      südlich,  8üden. 
w.,  W.  SB  westlich,  Westen, 
r.,  R.    =  rechts. 
1.,  L.    SS  links. 


St.  n  Stunde. 

km  B=  Kilometer. 

m  BS  Meter,  cm  =  Centimeter. 

Min.  SS  Minute. 

So. ,  Xo. ,  Di.,  Mi. ,  Do. ,  Fr. ,  Sa. 

s=  Sonntag,    Montag,  Dinstag, 
Mittwoch  ,  Donnerstag ,  Freitag, 
Samstag  (Sonnabend). 
^  ■>  Mark. 
Pf.  =  Pfennig. 
B.  B  Route,  8.  Seite. 


Das  Torsugsweise  Beachtenswerthe  ist  dureh  ein  Stemehen  (*>herrorgehoben. 

Höhen-  und  andoro  Massangaben  .sind  durchgängig  in  MeÜm,  Entfernungs- 
angaben, ausser  bei  Beschreibung  von  Fusswegen,  in  Kilometern  ausgedrückt. 

Die  hinter  Ortsnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.  B.  Beuggen  (277m) 
—  bedeuten,  falls  nicht  ausdrücklich  anders  vermerkt  ist,  die  Höhenlage  des 
Ortes  über  dem  Meeresspiegel,  ebenso  die  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer 
Route  die  En{feruun<j  eines  Ortes  vom  Ausgang »punkt  der  lioutc,  bei  Eisen- 
bahnronten  sufl^eich,  dass  der  Ort  Station  ist. 
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I.  BeiBeplan. 

Die  beste  Reisezeit  für  den  Rhein  ist»  wie  in  den  meisten 
Gegenden  nördlich  der  Alpen,  der  Sommer  nnd  Herbst.  Die 
Waldpartien,  Siebengebirge,  Taunus  etc.  erscheinen  zwar  frischer 
im  Frühjahr;  dem  engeren  Rheinthai  aber  fehlt  dann  noch  das 
Grün  der  Reben,  die  im  Herbst  die  nackten  Schieferfelsen  ver- 
decken. Fernsichten  sind  am  Mittel-  und  Niederrheiii  am  besten  im 
Frühjahr,  am  Oberrhein,  im  Schwarzwald  etc.  auch  im  Spätherbst. 

Der  Plan  einer  Rheinreise  lässt  sich  in  folgende  Reisetage 
eintheilen,  wobei  Frankfurt  als  Beginn,  Düsseldorf  als  Schluss 
angenommen  ist.  Die  mit  z.  F.  bezeichneten  sind  Wander- 
tage, zu  Fuss,  oder  wenigstens  theüweise  zu  Fuss.  'Smgt 

Frankfurt  (R  1)  1 

s.  F.  Taunui  (Königsteln,  Soden,  Hombar^  B.  2)  1-2 

Darmstadt  (R.  3)  1/s 

z.  F.  Melibocus  und  Odenwald  (R.  3  u.  4)  1 

Heidelberg  und  Umgebung  (R.  5)  1 

Karltruhe  (R.  8)  Vj 

Baden  und  Umgebung  (R.  10)  1-2 

z.  F.  ächtcMTzwald^  Murgtbal,  Allerheiligen,  Kniebisbäder,  ijchwarai- 

waldbabn,  Triberger  Watierflllle,  niuil|thal  (R.  17  a  bis  d)  4-6 
Vc>n  Offenburg  nach  FrHbwrg;  Freiborg,  KainrttuM  und  Breitach 

(R.  13  u.  14)  2 

z.  F.  J/öUenthal.  Feldberg,  Albthul  und  Wehrathai  (ß.  17  f  u.  g)  .  3-6 

z.  F.  lielchen,  ßademoeiltr  und  Umgebung  (B.  16)  2 

z.  F.  Hochrogesen^  Colmar  (B.  29  u.  9011.)  5 

Strassburg  (K.  26)  1 

s.  F.  IHe  mittleren  Vogeeen  (Ausflüge  von  Straasburg)  (R  901.)  .9 

z.  F.  Die  nördlichen  Voi/esen  (R.  28)  2 

Eisenbahn  nach  Landau  (R.  25  u.  23)  und  AnniceiUr  (K.  23)  .  .  Vj 
2.  F.  Trifels,  Madenburg.  -  JJaardtgebirge,  Maxburg,  Keu8tadt(R.23)  2 

Von  Neustadt  nach  Speyer  (R.  22  u.  24)    1/2 

Warms  (R  'm,  Mainz  (R.  31),  Wiesbaden  (R.  32)  2-3 

z.  F.  Rheingau  von  Eltville  nach  Büdesheim  (B.  36).  Bingen  (B.  38)  i-1  Vs 

z.  F.  Mederwald  (B.  87)  Vs 

Ausflug  nach  Kreuznach^  Münster  am  Stein  und  Ms  Oberstein,  und 

zurück  nach  Pingen  (R.  39  u.  40)  1-2 

Eisenbahn  oder  Dampfboot  nach  Bacharach  ,  z.  F.  weiter  nach 

Caub^  Oberwesel ^  St.  Goar.  Umgebung  von  St.  Goar  (R.  41)  1-2 
Mit  Dam pfboot  nach  StolzeitfeltJ<oblenz  und  Ehrenbreitttein  (B.  42, 43)  1-2 

Ems  und  Lahnthal  (B.  44  u.  45)  1-2 

Blsenbsbn  oder  Dampfboot  naeh  Cochem  und  weiter  naeb  der  Alf^ 

i.  F.  durch  die  vulkanische  EHfel  (R.  46  u.  S2)  3 

Trier  und  Umgebung  (R.  47)  1 

Dampfboot  nach  Bemcastely  zu  Fuss  an  der  Mosel  hin,  zuletzt  über 
die  Afarieniburg  wieder  naeh  der  A^.   Eisenbahn  naeh  Koblenz 

(R.  40)  2 

Eisenbahn  nach  Andernach  (B.  56)  und  weiter  nach  A'iedermendig, 
s.  F.  zum  LaafSheir  See,  Brohlthal  (B.  54).  Von  Brohl  mit  Bisen- 
bahn nach  Remagen^  Apollinarisberg  (R.  58)  1 

Das  Ahrthal  bis  Altenahr  u.  zurück  (R.  f'.'i)   1 

Mit  Dampfboot  nach  Köniijswiuler  (R.  öCj,    Wanderung  durchs 

JBiebengebirge  (B.  59)  z.  F  1 

Bonn  und  Köln  (R.  60  u.  63)  3 

Eisenbahn  nach  Aachen  (B.  64),  in  Aachen  (B.  65),  Eisenbahn 
naeh  DüMUldor/  (B,  66)  :  .   .  2 
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XU  I.  BEISEPLAN.  i 

In  ihrem  ganzen  Umfange  wird  diese  Tour  auf  einer  Reise 
swar  kaum  ansgeführt  werden;  als  Anhaltspunkt  für  die  auf  die 
einzelnen  Partien  durchschnittlich   zu  yerwendende  Zeit  wird 


der  Entwurf  indess  Ton  Nutzen  sein.  Kürzere  Beuten  sind  dar- 
nach leicht  zusammenzustellen,  z.  B. 

I.  Blftftgige  Tour  toh  Köln  au«:  Tage 

Jiötn   2  ^ 

Eisenbahn  nach  Bonn;  ^Nachmittags  nach  Godesberg  und  Könige- 

ttinter     1 

Skbeugehircte  ;  'Nachmittags  nach  Rolanduek;  Abends  ntich  Bmagm  1 

Ahrihal  bis  Altenahr  und  zurück   i 

BmkXßittl  und  Laadier  See   1 

♦  Koblenz  und  Umgebungen  (Stolzenfels^  Km$)   1  < 

Dampfboot   nach  St.  Goar  und  St.   Goars-hmnen  (Schtceiterthal^ 

Lurlei);  Abends  Dampfboot  oder  Eisenbahn  nach  Bingen,    .    .  1  ^ 
Kaehen  nach  Bfieinttein  und  Ä8tnumn$hau$en;  über  den  HUderweUd 

nach  Rfide.^hritn;  Abend  In  Wiesbaden   1 

IViesbaden  und  Mains   1 

Eisenbahn  nach  Soden;    z.  F.  oder  Wagen  nach  Königsiein^ 

Oronbergt  Abends  nach  Franitfurt   i 

II.   Zehntügige  Tour  yon  Frankfurt  aus: 

Frankfurt   1 

Heidelhern  und  Umgebungen   1 

Eisenbuhn  über  KarUruhe       Tag)  nach  Baden   1 

Baden  und  Umgebungen   1 

Eisenbahn  nach  Achern  ^    Wagen  nach  Allerheiligen  und  zurück  j 

Bisenbahn  nach  Strasshurg   1 

Sfrasxbur'/ :  Nacliinittacrs  Eisenbahn  nach  Offei^rg  und  2W6<r^ 

CWasserfällc).    Eisenbalin  nach  Freiburg   1 

Freiburg  und  Umgebungen   1 

B.  F.  IlÖllentJial ,  Fehlherg;  durchs  Wiesen^,  Wüira»  oder  ÄWtkal 

hinab  zur  Üatel  -  Waldshuter  Eisenbahn   3 


Eisenbahnen  und  Dampfschiffe  bieten  in  den  Rheinlanden  mebr 
als  irgendwo  sonst  in  Deutschland  OelecreTibeit  znr  Abwechslung 
in  der  Walil  der  Beförderungsmittel.  Dringend  sind  aber  auch 
Fusswanflernngen  anzurathen,  auf  denen  sich  liier  wie  überall  die 
Schönheit  der  Landschaft  erst  in  ihrem  vollen  Glänze  zeigt.  "Nur 
die  Möglichkeit  an  scliönen  Punkten  nach  eigenem  Belieben  zu 
verweilen  gestattet  wahren  Genuss.  Die  Kunst  des  Keisens  am 
Rhein  besteht  darin,  zu  rechter  Zeit  zu  wandern,  zu 
rechter  Zeit  zu  fahren.  Der  Inhalt  des  vorliegenden  Buches 
wird  den  Reisenden  unterstützen,  das  Richtige  zu  treffen.  ^ 

Eisenbahnen.  Im  Bereich  der  in  diesem  Buche  beschriebenen  Gegenden 
kommen  hauptsächlich  in  Betracht:  die  Main-Neckor- Eisenbahn ^  mit  dem 
l^ormaltarif  von  7  Pf  pro  Kilometer  tnr  die  erste  Klasse,  4,oo  Pf.  für  die 
zweite,  3  Pf.  für  die  dritte  Klasse  C^chnellzüge  8,409  ^lOOt  ^  i*f-)t  —  die 
Iktdische  StaaUbahn^  die  JSItffst  Lo^rinffischen  JSisef^hnen^  die  kgl.  bayr. 
Pfälzischm  Eisenbahnm  ,  das  GeMot  der  preuss.  Staatsbahu-Direction  Frank- 
furt a.  M.y  diese  alle  mit  gleichniässigem  Normaltarif  für  Personenzüge: 
8 Pf.  erste  Klasse,  5,;^)  Pf.  zweite,  3,40  Pf.  dritte  Klasse  pro  Kilometer  (Schnell-  ^ 
Züge  etwas  verschieden:  9,io-9,m  erste  Klasse,  6.36  6»«;  zweite,  4,5o-4,ho 
dritte  KlasseV,  —  endlich  die  Gebiete  der  preitsi^.  StaatsbaJtn  -  iHrection  Ki">ln 
reehlsrheinisc/i  und  äoIh  linksrheinisch^  mit  dem  Kürmaltarif  von  8,  6,  4  Pf. 
pro  Kilometer,  für  Schnellzüge  rechtsrheinisch  9, 6,07,  Pf.,  linksrheinisch 
ohne  lü-licihung.  TIctouibillets  haben  nur  1-2lagige  Gültiglkeit,  in  Klsass- 
Lothringen  3,  in  Baden  bei  Entfernungen  über  l^^km  ebenfalls  3  Tage. 

Eine  grosse  Erspamiss  gewähren  die  B u n d r ei s e b i  1 1 e t s,  die  jedoch  -i 
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I.  DABIPFSCHIFFFAHBT.  XIII 

nur  für  den  BisenbaliiiTerkehr,  nlehi  auch  für  die  Dampfschiffe  tn  haben 
sind.  Die  verschiedenen  rotnbinationen  wt  is<'n  die  Coursbücher  auf.  0ie 
Reise  kann  an  sämmtlichen  Couponstationen  unterbrochen  werden^  an 
anderen  Stationen  ist  ein  Aufenthalt  in  der  Kegel  nicht  gestattet. 

Daa  erste  DampUMUff  kam  1817  bei  hohem  Wasserstand  von  Lond<  u  bis 
Koblenz;  regelmässiger  Dienst  wurde  oberh  ilb  Ktiln  erst  1827  eingerichtet. 
Auch  seit  Vollendung  der  Eisenbahnen  wird  der  Vergnügimgfreisende  dem 
Dainpfboot  in  der  Kugel  den  Voizug  geben.  Die  nach  allen  Seiten  unge- 
hinderte Anssicht,  die  frische  Lnfk  auf  dem  Waaser,  die  Freiheit  der  Be- 
wegung sind  unbe.strittone  Vorzüge  vor  der  Eisenbahn.  IJheinaulwärta 
wird  man  indess  das  Boot  nur  in  dem  engeren  Kheinthul  zwischen  Bonn 
und  Mains  benntcen.  IHe  gante  Fahrt  in  einer  Tour  wirkt  aber  auclt  bier 
abspannend.  Unterbrechungen  sind  dringend  anzuratben.  Von  den  SchitTen 
der  vereinigten  Köln-Düsskt.doiifkk  GESKr.r.soiiAVT  sind  die  besten  die  vier 
neuen,  nach  amerikanischem  System  eingerichteten  ^Salonboote^ :  Deutsc/ier 
JUriier,  Wilhelm  Kaiser  u,  König,  Humboldt  und  Friede,  Die  beiden  eraieren 
legen  die  Strecke  von  Mainz  bis  Köln  rlieinabuärts  in  71/2  St.  zurück, 
rbeinaufwärts  in  12St.  j  sie  verkehren  rheinabwärt»  nur  mit  BiebHc/i,  Kolilf^m 
und  Born  ala  Zwisebenstationen,  rheinaufwärts  noch  mit  Bingen,  sowie  an 
Sonn-  u.  Festtagen  mit  Königstcinter  und  EIMIU.  Die  ScJinelltahrten  der 
öalonbootc  HumbokH  und  Friede  dauern  von  Mainz  bis  K<>!ii  rheinab\\  nr's 
8V2  St.,  rheinaufwärts  l4  St.,  mit  den  Zwisebenstationen  Biebrich,  Ellviiie, 
Büdesheim,  Bingen,  Obcrwesel,  St.  Goar,  Boppard,  Lahnstein,  Köhlens, 
Xeuwied,  Andernach,  Linz,  Remairon,  Rolandseck,  Königswinter  u.  Bonn. 
—  Die  übrigen  Schitie  gebrauchen  rheinabwärts  91/4  8t.,  rheinaufwärts  15  St. 
Sie  verkehren  mit  einer  grossen  Zahl  kleinerer  Stationen,  die  jedoch  keine 
Landebrücken  haben.  Für  das  An-  u.  Abfahren  an  diesen  „Kahnatationen** 
sind  dem  Kachenführer  ä  Pers.  einschl.  des  Freigepäcks  10  Pf.  7.n  7rrblen, 

Bei  den  ebenfalls  gut  eingerichteten,  z.  Tb.  auch  mit  Schlalkabiuen 
Tersehenen  Schiffen  der  NiBnKBLXMDisoHEN  OisEi.i.scnAFT,  die  indess  mehr 
dem  Güterverkehr  dienen  ,  ist  an  den  von  dem  Abfahrtsort  entfernteren 
Stationen  auf  EintreQ'en  und  Abfahrt  su  den  fabrplanmässigen  Stunden 
nicht  an  rechnen. 

Die  Preise,  namentlich  in  der  Richtung  rheinaufwärts,  sind  niedriger 
als  die  der  Eisenbahnen.  Die  beiden  Plätze  heissen  „Salon"  und  ^Vor- 
kajüte^.  Den  Reisendendes  ersteren  Plat/.es  steht  das  ganze  Schiff  surVer* 
fügung;  mit  einem  „Vorki^üten-Billet''  darf  man  sich  nvr  auf  dem  yorderen 
Theil  des  SchifTes  bewc^'en.  Für  die  Sclinellfabrten  werden  nur  Billets 
zum  Salon  mit  Scbncllfahrtpreisen  ausgegeben.  Rheinaufwärts  sind  sämmt- 
liehe  Preise  nm  l/e  billiger.  Die  Schnellfahrt  zwischen  Mainz  und  Köln 
kostet  rheinabwärts  10  ^80  Pf.,  rheinaufwärts  (Kisenbal.n  14.90, 
10.90,  7.10);  die  gewöhnliche  Fahrt  rheinabwärts  9  ./f,  G.vÄ,  rbeinaufwärts 
71/2       ö  J^.    An  Reise- Effecten  hat  jede  Person  öo  kgr.  Freigepäck. 

An  ^Ac[Ontnr  •  Stationen^  müssen  die  Billets  Tor  dem  Betroten  des 
Schifles  gelöst  werden.  Wer  auf  andern  Statinnen  (z.  B.  den  Kahnttationen) 
einsteigt,  muss  sich  an  Bord  sofort  beim  Conducteur  melden.  Auf  Billets 
im  Werthe  von  mindestens  2  JK.  kann  die  Reise  unterbrochen  und 
später  fortgeaetat  werden,  wenn  der  Beiaande  seine  Absicht  dem  Con- 
ducteur vor  Einziehen  des  Controlecoupons  mittboilt,  damit  dieser  Cou- 
pon auch  nur  theilweise  eingezogen  wird.  Bei  der  Keisefortsetzung  ver* 
fallen  etwa  übersprungene  Strecken.  IMeselbe  Beatlmmmig  gilt  fQr  ite- 
tourbilletf.  Wenn  ein  Reisender  z.  B.  eine  Retourkarte  von  Köln  nach 
Maina  genommen  hätte  und  damit  nur  bis  Bonn  führe,  von  da  aber  mit 
daraelben  Karte  nach  Köln  zurückkehrte ,  so  wäre  die  Karte  abgefahren 
und  könnte  für  die  ganse  Strecke  von  Bonn  bis  Mainz  und  zurück  nicht 
mehr  gebraucht  werden.  Es  giebt  RetouTbillets  mit  7tägiger  Gültigkeit  und 
solche  mit  Gültigkeit  für  den  Best  des  Kalendeijahres,  crstere  etwas  billiger. 
Alle  Retonrbillets  mflssen  bei  der  Büokfahrt  abgestempelt  werden. 

Im  Spätsommer  und  Herbst  ist  des  Nebels  und  oft  auch  des 
niedrigen  Wasserstandes  wegen  auf  rechtzeitige  Ankunft  und  Abfahrt  in 
der  Fahrt  begriffener  Boote  nicht  sicher  zu  zählen.  Bleibt  ein  Boot  3  Stunden 
über  Zeit  aus,  so  kann  BtiCkBahlmig  des  Fahrgeld  es  für  die  noch  nicht  zurück- 
gelegte Fahrstrecke  beansprucht  werden.  Im  allgemeinen  ist  es  ananrathen, 
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das  Billct  erst  dann  su  lösen,  wenn  man  dM  B<iot  sieht,  mit  we^ciicrn  man 
falircn  will,  um  die  Bisonbabn  benntten  tu  können,  im  F&li  sich  das 
bcbifl'  verspätet. 

Die  Vorpflegiing  auf  den  Sehiffen  iet  der  der  grossen  OastbÖfe  ähnlicb : 

Table  d^bdte  um  1  Ulir  3  ^/ft^  das  nach  dcrselhen  angebotene  Eis  50  Pf. 
extra;  gute  Weine.  —  Speisen  und  Getränke  siablc  man  stets  sofort. 

II.   Zur  Oeologie  des  engern  Rheinthals. 

Für  den  Gcolf)gen  ist  die  Dtclitn'sche  Karte  der  llheinprovim  und  West- 
falens (Berlin  bei  Sckropp)  unentbebrlicb:  34  Scctionen  (ä  3  ^)  in  Farben- 
dradc  ausgeftthrl;  Massstab  1 : 80,000. 

Das  Rheintlial  verindert  bei  Bingen  plötzlich  den  Charakter, 
welchen  ee  von  Basel  an  als  ein  weites  Becken,  seeartig  und  mit 
neueren  Ablagerongen  erfOllt,  trägt.  Es  wird  mit  einom  Mal 
ganz  schmal,  ausser  dem  Strome  und  der  Landstrasse  und  Eisen- 
bahn zu  beiden  Seiten  ist  kaum  Kaum  vorhanden,  steile  Feisen- 
wände  erheben  sich  zu  bedeutender  Höhe,  enge  Schluchten  nur 
ziehen  sich  von  den  Hochflächen  herab.  Ger:;Pii  Koblenz  hin  er- 
weitert sich  das  Thal  allmählich,  die  Gehänge  werden  llachür,  die 
Felsen  verlieren  sich.  Von  Koblenz  bis  Andernach  dehnt  sich 
ein  breites  Becken  auf  beiden  Seiten  des  Stromes  aus.  Von  An- 
dernach bis  zutn  Siebengcbiffre  folgt  wieder  ein  enges  Felsenthal. 
Weiter  nach  Bonn  liin  verflachen  sich  die  Berge  allmählich  und 
treten  auf  beiden  Seiten  vom  Flusse  zurück.  Die  Fortsetzung 
des  Gebirges  begleitet  den  Rhein  auf  der  rechten  Seite  in  einiger 
Entfernung  über  Köln,  Düsseldorf  hinaus  bis  gegen  Duisburg; 
unterhalb  der  Einmündung  der  Ruhr  beginnt  auch  hier  das  Flachland. 

So  durehschneidet  das  Bheintiial  von  Bingen  bis  Bonn  den 
Körper  eines  ausgedehnten  Hochlandes,  welches  sich  im  Westen 
bis  an  die  Scheide  oberhalb  Yalenciennes,  im  Osten  bis  an  die 
Diemel  bei  Stadtberge  ausdehnt  und  aus  den  aufgerichteten  viel- 
fach gebogenen  Schiefer^Orauwacken  und  QuainfeliacMekUn  einer 
der  ältesten  Bildungen  der  Erdrinde  besteht,  in  denen  sich  Ver- 
steinerungen finden.  Früher  zählten  die  Geologen  diese  Schiefer- 
nnd  Orauwackenbildung  zu  dem  sogenannten  üebergangsgehirge ; 
jetzt,  wo  die  Reihenfolge  der  yersteinerungsführenden  Schichten 
genauer  bekannt  ist,  weiss  man,  dass  das  Rheinische  Schiefer- 
gebirge  die  zweite  Stelle  der  versteinerungsführenden  Schichten- 
Abtheilungen  dem  Alter  nach  einnimmt.  Die  älteste  Abtheilung 
wird  nach  dem  berühmten  Geologen  Sir  Roderick  Mnrcliison  das 
Silur- System^  und  diejenigen,  zu  der  das  Rheinische  Schiefer- 
gebirge gehört,  das  Devon- System  genannt.  Alle  übrigen  Schich- 
ten, in  denen  Versteinerungen  sich  ünden,  sind  jünger  als  diese 
beiden  Schicht-Systeme  oder  Abtheilungen. 

Von  Bingen  bis  zur  Mündung  der  Sieg  unterhalb  Bonn  ge- 
hören alle  vom  Rhein  durchschnittenen  Schichten  einer  und  der- 
selben Entstehungszeit  an,  denn  es  finden  sich  dieselben  organischen 
Beste  darin  eingeschlossen.  Diese  Sehichten  bestehen  aus  man- 
nigfachen Arten  von  Tkomchiefer,  deren  reinste  Abänderung  der 
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Darhschieftr  ist.  Die  besten  Dachschiefer  werden  bei  Cauh 
fS.  228)  gewonnen.  Sie  finden  sich  in  einzelnen  Lagen  bis  gegen 
Neuwied  hin.  Der  Thonschiefer  bildet  üebergänge  in  Sandstein, 
dem  der  Name  Qrauwacke  beigelegt  wird;  derselbe  ist  hier  meist 
feinkörnig,  and  geht  bei  quarzigem  Bindemittel  in  Quarxfels  über, 
der  besonders  zwischen  Bingen  und  St.  Goar  seiner  grossen  Härte 
und  UnzeratdrlMurkeit  wegen  die  schönen  mannigfach  geformten 
FelsparÜen  an  den  Abhängen  des  Bhelnthales  bildet 

Den  sfldlichen  Band  des  Tom  Ehein  dnrchsehnittenen  Hoch* 
landes  bildet  der  Tannna,  in  welchem  der  grosse  Feldberg  zu 
-  880m  Höhe  sich  erhebt,  anf  der  westlichen  Seite  der  Soonwald, 
Idarwald  und  Hochwald,  dessen  höchster  Euchen,  der  Walderbes- 
kopf,  818m  Höhe  erreicht.  So  grosse  Höhen  erreicht  der  Schiefer 
in  den  übrigen  Theilen  des  Hochlandes,  in  dem  Westerwald, 
in  der  Eifel  und  im  hohen  Veen  nicht  mehr. 

Diesen  Höhenyerhältnlssen  entsprechen  auch  die  Thalränder 
des  Rheins,  sie  sind  am  höchsten  in  dem  Durchschnitte  der 
Rücken  (ie^;  Tannns  und  des  Soonwaldes  nnd  nehmen  weiter  abwärts 
an  Höhe  ab. 

Die  Zeit,  in  welcher  das  Rheinthal  in  diesem  Hochland  ein- 
geschnitten worden  ist,  liegt  uns  ungemein  viel  näher,  als  die 
Periode,  in  der  die  Gebirgsschichten ,  woraus  dasselbe  besteht, 
auf  dem  Grunde  des  ürmeeres  abgesetzt  wurden.  In  dem 
Zwischenräume  wurden  beinahe  alle  versteinerungsführenden 
Schichten  auf  der  Erde  abgelagert.  Die  Bildung  des  Rheinthals 
von  Bingen  abwärts  bis  zum  Meer  ist  jünger  als  die  Ablagerung 
der  mittleren  Abtheünng  der  TertUj^-Schiehten ,  weldie  Sir 
Ch.  Lyell  Jßoeen  genannt  hat,  worin  sich  die  Thone  von  Yallendar, 
die  Braunkohlen  des  mTesterwaldes,  des  Siebengebirges,  der  Ge- 
gend TOn  Brfihl  finden.  Von  gleichem  Alter  mit  diesen  Tertiar- 
sehiehten  sind  die  Bosaife  am  Bhein  (S.  308),  welche  in  auf- 
fallenden Fonnen  an  den  Abhängen  auftreten,  in  der  Nähe  Ton 
Linz,  Kaisersberg  und  Ockenfels,  an  der  Erpeler  Lei,  am  Bir- 
geler Kopf,  am  Rolandseck,  an  dessen  Fnss  die  Eisenbahn  merk- 
würdig gelagerte  Sanlen  entblösst  hat,  am  Oelberg,  Petersberg, 
Nonnenstromberg  und  anderen  Kuppen  des  Siebengebirges. 

Das  Rheinthal,  so  nralt  es  im  gewöhnlichen  Sinne  erscheinen 
mag,  ist  also  geologisch  betrachtet  von  jugendlicher  Bildung; 
allein  es  ist  älter  als  die  erloschenen  Vxdkane  der  Eifel,  welche 
in  vielen  Kegeln  vom  Rhein  bei  Neuwied  sichtbar  sind,  wie  der 
Camillenberg,  die  Hummeriche  von  Plaidt  und  Kruft,  der  Hoch- 
stein, Hochsimmer  etc.  Der  Kegel  bei  Fornich  sendet  einen  Lava- 
strom ins  Rheinthal  hinab,  dessen  mächtige  senkrechte  Pfeiler  vom 
Rheine  aus  leicht  erkannt  werden  (S.  304).  Das  Thal  hatte  nahe 
schon  seine  gegenwärtige  Tiefe  erlangt,  als  der  vulkanische  Aus- 
bruch stattfand,  welcher  mit  dem  Ergüsse  dieses  Lavastromes  endete. 
Dasselbe  beweisen  alle  übrigen  Lavaströme  in  der  Umgegend  des 
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Laarher  Se«'s  und  der  Kifel,  welclie  sich  in  die  bereits  vorhan-  | 
denen  Thaler  ergossen  haben.    Der  Bimsatein,  weit  her  in  dem  ' 
Hecken  von  Neuwied  verbreitet  ist  (vgl.  S.  302  u.  312),  die  ein- 
zige Stelle  in  Deutschland,    wo  dieses  vulkanische  Product  ge- 
tunden  wird,  ist  so  neu,  dass  seine  Ausbrüche  erst  denen  der 
meisten  Lavaströme  folgten. 

In  den  flachen  Thalstrichen,  welche  den  lihein  erst  schmal, 
dann  breiter  und  breiter  begleiten,  finden  sich  Lager  Ton  Oe- 
rSU  und  LeAm,  welche  der  Strom  abgesetzt  hat.  Aber  ebenso 
finden  sieh  diese  Massen  anf  den  Terrassen,  welche  den  Strom 
begleiten,  130  bis  2Ö0  Meter  hoch  über  seinem  gegenwartigen 
Stand.  Sie  kdnnen  daselbst  nnr  ans  fliessendem  Wasser  abge- 
lagert worden  sein,  als  das  Thal  noch  bei  weitem  nicht'  so  tief 
eingeschnitten  war,  wie  jetzt.  Die  Terrassen  sind  an  den  langen 
horizontalen  Kanten  leicht  erkennbar,  welche  sie  von  den  Kuppen 
onterscheiden ,  die  der  unbedeckte  Schiefer  bildet.  Diese  hoch-  1 
liegenden  Geröll-  und  Lehmlager  zeigen,  dass  das  Rhein thal  nach 
und  nach  durch  die  abfliessenden  Wasser  ansgetieft  worden  ist, 
wie  spaltenartig  es  aach  auf  den  ersten  Blick  erscheinen  mag. 

m.   Klima.  Traubenkur. 

Anf  das  untere  Rheinthal  übt  die  Nähe  der  Nordsee  einen 
Binflnss  aus,  der  sich  durch  Gleichmässigkeit  der  WärmcTerhält- 
nisse  bemerkbar  macht.  Dieser  Einflnss  erstreckt  sich  aber  auch  | 
ziemlich  weit  rheinaufwärts,  und  ihm  hat  das  mittlere  Rhein- 
gebiet seine  hohe  Herbstteniperatur  zu  verdanken.  Während  im 
ostlichen  Theile  Deutschlands  das  Wärmemittel  des  Herbstes 
(Sept.,  Oct.,  Nov.)  7^  R.  nicht  erreicht,  beträgt  es  am  Rhein 
7V2~S^  K.  Dieses  Wärmeplus  begründet  die  Möglichkeit  einer 
Herbstreise  und  eines  längeren  Aufenthaltes  am  Rhein  zu  einer 
Zeit,  wo  es  im  deutschen  Mittelirebirge  und  mehr  noch  in  den 
Alpen  si'hon  recht  frostig  wird.  Demselben  Umstände  verdankt 
dort  auch  die  Weintraube  zum  guten  Theil  ihre  volle  Reife,  und 
dadurch  sind  die  Rheinlande  neben  Südtirol  und  dem  Genfersee 
der  Sitz  der  Traubenkur  geworden.  I 

Die  Weintrauben,  in  mässiger  Menge  (1-2  Pfand  tägl.)  ge- 
nossen, wirken  reizmildemd  anf  die  Bohleimh&nte  n.  nnterstfttzen 
In  der  BeconTalescenz  bei  nahrhafter  Diät  die  Zunahme  der 
KrUte;  in  grdsserer  Menge  (3-8  Pfd.  t&gl.)  tritt  der  Gehalt  an 
freier  Sänre  nnd  an  pflanzensanren  Salzen  stärker  hervor.  Die 
Absondeningen  werden  dann  vermehrt,  nnd  so  nähert  sieh  der 
Erfolg  der  Tranbenkur  dem  der  salinischen  n.  glanbersalzhaltigen 
Mineralquellen.  Die  in  der  Rheinpfalz  gezogenen  Traubensorten: 
Ontedel  (Junker)  und  Oesterreicher  (Sylvaner)  sind  besonders 
grossbeerig,  dünnschalig  u.  wohlschmeckend,  und  desshalb  ist  dort 
das  Centrum  der  Traubenkurorte.  Gleisweiler  (S.  125)  ist  durch 
günstige  Lage  und  durch  die  Nähe  grösserer  Weinberge ,  in 
welchen  der  Kurgast  sich  selbst  seine  Trauben  pflücken  kann. 
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besonders  bevorzugt;  nächstdem  hat  Dürkheim  (S.  119)  einen 
bedeutenden  Traubenmarkt;  aber  auch  an  andern  Plätzen  der  Pfalz, 
wl«  in  AmnoeSer  (ß.  126),  Edenkohen  (S.  124),  Neiutadt  (S.  121), 
ist  Qelegenbeii  xnr  Traubenkur.  Oute  Tafelinnben  sind  indessen 
jetit  ÜbersU  sm  Ueln  cn  baben,  nnd  so  nennen  wir  Ton  andern 
Orten,  die,  mebr  oder  weniger  Uimatlseb  begflnstigt,  zur  Kur 
sidi  eignen,  n.  a.:  Htmnef^  Boppard^  8i,  Goareftauien,  Asmiannt- 
hauamf  BudeAeknf  JokmmUbergy  WMadmf  BadmueiUr. 

IV.  Wein. 

Die  ausgezeichnetsten  Bheinganer  Weine,  die  besten  Deutsch- 
lands, liefern  der  Johannisberg  (S.  '2()6)  und  der  Steinberg  (S.  205). 
An  diese  reihen  sich  an.  als  erste  in  ihren  bessern  Lagen  oft 
eben  so  gute  Gewächse:  Hüdesheimer -Berg  (S.  223^,  lli'idesheimer- 
Binterhaus  (S.  207),  Marcohrunn  (S.  2(l5),  Hochheitn-Dom- 
Dechanei  (S.  IG),  MauenlhoL-Berg  (S.  197),  Gräfenberg  (bei 
Kiedrich,  S.  204),  Oeiscnhetm-Roihenherg  (S.  207);  als  zweite 
Ctow&ebse:  JohannUherff-Klaui  (S.  207),  Hochhtim  (8.  16),  als 
dritte  Gewiehse:  Hattenheim  (S.  205),  IVIfO^l  20G),  Hallgarim 
(8. 206),  BudaMm  (S.  207),  OeUenheim  (S.  207),  Erbadt  (8. 204), 
EltvOU  (8. 204),  BodarOhal  bei  Lorcb  (8.  224).  Bei  Aiemafin«- 
hausen  (8. 223)  gedelbt  der  beste  deutsche  Roth  wein;  er  kommt 
in  gutem  Herbst  dem  besten  Burgunder  gleidi. 

Blielmbayeni*»  Weine,  meist  FfaSMT"  oder  auch  HaourdJ^ 
Werne  genannt,  bilden  die  grSsste  Masse  Wein,  welche  in  irgend 
einer  Gegend  am  Bhein  gezogen  wird.  Hiebt  In  Felsen,  sondern 
auf  den  sonnigen  Yorhfigeln  des  Haardt-Qebirges  wachsen  sie 
hier  im  „  Wonnegaxi",  8elbst  bei  den  geringsten  Jahrgängen 
werden  diese  \Veine  noch  geniessbar,  und  in  günstigen  Jahren 
bieten  sie  die  reichste  Auswahl  von  den  geringen  bis  zn  den 
besten  Sorten.  Erste  Gewächse:  Ruppertsberg  y  Deidesheim,  Forst, 
Zweite  Gewächse:  Ungstein^  Dürkheim  y  Wachenheimy  Kbnigsbachy 
nebst  einer  Menge  geringer,  und  Gimmeldingen  und  Caüstadt 
mit  guten  rothen  Weinen.  Die  Oberländer- Weine  zwischen 
Neustadt  und  Landau:  Hambach,  Musbach,  Maykammer  und  Eden- 
koben und  an  vielen  andern  Orten  haben  den  meisten  Erdgeschmack 
and  gelten  als  die  geringsten. 

Bhein-Hessen.  Scharlachberger  (S.  213)  der  beste,  dann 
Niersteiner  f feinste  Lagen:  Peitenthal,  Rehhach,  Fuchsloch,  Hippingy 
Glock  und  Kranzberg),  Oppenheimery  Laubenheimer  (S.  113),  Boden- 
heimer  {x  er  gl.  S.  113);  sie  .«^ind  voller,  lieblicher,  obschon  nicht  so 
fein  als  Rheingauer  zu  gleichem  Preise.  Liebfrauenmilch  (S.  117) 
ist  eiA  angenehmer  Mittelwein ,  welcher  dem  Namen  und  den 
besseren  andern  Weinen,  die  unter  seinem  Namen  verkanft 
weiden,  mehr  als  der  eigenen  Oi&te  seinen  Ruf  yerdanken  mag. 
Der  Bosirk,  auf  welchem  er  w&chst,  ist  von  so  geringer  Aus- 
dehnung, dass  die  Maase  Wein,  welche  unter  diesem  Namen  ^er- 

Bttdeker^s  Rbelnlaade.  21.  Aufl.  b 
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kauft  wird,  unrndgUcli  daiauf  gewachsen  sein  ktnn.  Ingtlhetm 
(S.  199),  zwischen  Mainz  nnd  Bingen,  liefert  im  flachen  Feld» 
einen  guten  weichen  Roth  wein. 

Hftlie- Weine,  weiche  yolle  Weine,  den  Pfilzem  Terwandt« 
Der  oben  gen.  SchaHaMerff  giebt  den  besten  Nahe-Wein.  Dem 
KamunUrg  (S.  216)  bei  Kreoznach  folgen  dann:  /ITorMn,  Jfofi- 
tingen  (S.  219),  Winxenheim^  Boamheim  (in  Rhein  -  Hessen)  uid 
Lauberißim^  Boxkäbn^  BüffdtMm^  Bn^twiüiäm  (S.  217)  n.  a. 

BheiBthnl -Weine,  rasche  liebliche  Weine,  wachsen  zwisehen 
Bacharach  und  Koblenz:  EngthoU  (S.  230),  SUig  (8.  227),  Manu* 
hoch  (S.  227) ,  Obcrwesel  (S.  229) ,  Boppardet-Bamm  (8.  237), 
femer  die  Rheinhleicherte  (bleich-rothe  Weine)  Ton  Steeg,  Ober- 
tresel,  Bacharach,  dann  die  leichten  rotben  von  «SaUrV  (S.  236), 
Camp  (S.  235),  Oster spay  (S.  237),  Rhens  (S.  239),  Koblenz,  das 
zwar  nur  weniges  an  der  Karthause  (S.  248),  aber  im  nahen  Horch' 
heim  (3.  242)  und  Urbar  (S.  301)  angenehmen  rothen  Tischweiii, 
und  am  Kreuzberg  hinter  Ehrenbreitstein  so  guten  rothen  erzeugt, 
dass  er  nur  vom  Assmannshäuser  übertroflfen  wird.  Von  Coblenz 
bis  an  den  Drachenfels  wachsen  rechts  und  links  am  Rhein  sehr 
Tiele,  meist  leichte  Rothweine,  bei  Linz  (S.  30ü)  u.a.  0.  treff- 
liche Rheinbleicherte. 

Ahr  -  Bleicherte  (S.  313),  rothe  Weine,  werden  in  Schie- 
ferfelsen gebaut  und  sind  als  Gesundheitsweine  gesucht,  erhitzen 
nicht  und  haben  eine  lebhafte  feine  Oähre.  Haoptorte:  Walport- 
helm (Domlei}^  Äkrweiler  n.  Bodmdcff, 

Hösel- Weine  werden  ebenfalls  in  stellen  Schieferfelsen  gewon- 
nen. Sie  gedeihen  in  dem  engen  schattigen  Moselthal  seltener,  als 
die  Weine  andeier  Gegenden.  Es  sind  leichte  Weine  ron  reinem 
lebendigem  Geschmack  nnd  einem  ganz  elgenthümlichen  gewQiz- 
reichen  duftigen  Geruch.  Die  bessern  Gattungen,  frei  yon  Siure, 
gelten  als  angenehme,  der  Gesundheit  zuträgliche  Tischwehie, 
die  nicht  erhitzen;  sie  empfehlen  sich  besonders  bei  sitzender 
Lebensweise.  Erste  Gew&chse:  Brauneberger  (S.  271)  und  OM^W" 
herger  (S.  272),  zeichnen  sich  durch  lieblichen  blumigen  Geschmack 
ans.  Zeltingen  und  Oraaeh  (S.  271)  ziehen  auf  einem  Berg  in 
gleicher  Lage  sehr  angenehme  Weine,  sie  bilden  mit  dem  kräftigen 
Pisporter  (S.  272)  und  den  beliebten  Weinen  von  OrünhauB  bei 
Trier  (S.  272)  und  Ton  Winningen  (S.  262)  bei  Koblenz  die  besten 
Mittelsorten ;  dann  Traben  (S.  270),  WinUrichy  TAron,  Minheim^ 
Verzig,  Cues,  TJeser  u.  s.  w. 

Die  Saarweine  wachsen  ebenfalls  auf  Schieferfelsen.  Minder 
schwer  als  die  Moselweine,  zeichnen  sie  sich  durch  eine  grössere 
Gähre  (grossere  Menge  von  Kohlensäure,  welche  das  Perlen  im 
Glase  verursacht)  und  stärkere  Blume  aus.  Der  vorzüglichste  ist 
der  Scharihofbergcr  (S.  290),  dann  folgen  Bocksteintr^  Oeisberger, 
Oberemmeler  (S.  290),  Wawern-Herr tnberger. 

Die  Markgräfler  Weine  (S.  77)  des  badischen  Oberlandes,  die 
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"Weine  äe8Elsa8s(ß.  150),  die  Weine  des  Neckars  und  der  Bergstrasse 
(ß,  25)  beschränken  sich  grossentheils  auf  den  Landesverbrauch. 

Von  altem  feinen  Weinen  giebt  es  kaum  mehr  andere,  als 
die  ans  dem  berühmten  Jahr  1846  und  aus  dem ,  diesem  zwar 
sehr  nachstehenden,  aber  immerhin  guten  Jahrgang  1848  übrig 
gebliebenen.  Die  VoR&the  von  beiden  sind  aber  so  unbedeutend, 
dass  selbst  grosse  Kellerelen  sie  nur  noch  als  Rarität  anfirelften. 
Die  Crescenz  der  Jabre  1849-1856  war  unbedeutend  und  meist 
gering.  Dagegen  haben  die  Jahre  1867,  1868  und  1859  wieder 
recht  gute,  reife  Weine  geliefert,  die,  weil  sie  anf  die  vielen 
Mis^Jahre  folgten,  anfangs  als  die  besten  des  Jahrhunderts  ge- 
priesen wurden.  Doch  konnten  sie  diesen  Ruf  nicht  lange  be- 
haupten, da  ihre  Entwickelung  sehr  hinter  den  Erwartungen  su- 
rückblieb.  1862  lieferte  allgemein  ausgezeichnete  Weine,  beson  ders 
im  Rheingau  gehört  der  Jahrgang  zu  den  besten  des  Jahrhun- 
derts; die  Quantität  war  klein.  1865  war  an  Qualität  n.  Quantität 
in  allen  Weingegenden  Deutschlands  vorzüglich,  mit  Ausnahme 
jedoch  des  Rheingaus.  Allgemein  vorzüglichen  Wein  in  jjrossen 
Massen  brachte  das  Jahr  1868  hervor.  1869  u.  1870  lieferten 
gute  Mittelweine,  welche  jedoch  anfänglich  und  so  lange  in  den 
Weingegenden  noch  reichliche  Vorräthe  des  vorhergehenden  Jahr- 
gangs lagerten,  gar  keine  Beachtung  fanden,  seitdem  aber  sehr 
gesucht  sind  und  noch  jetzt  theuer  bezahlt  werden.  1871  war 
so  gering,  dass  die  Winzer  an  vielen  Orten  sich  nicht  einmal  die 
Mühe  der  Lese  machten.  1872  reiht  sich  an  1869  u.  1870  an; 
1873  war  wieder  gering.  1874  lieferte  in  allen  Weingegenden 
ziemlich  reife,  gute  Weine,  nur  der  Rheingau  Hess  zu  wünschen 
fibrig.  Der  lS75er  Jahrgang  ist  sehr  yerschieden  ausgefallen,  im 
aUgemeinen  steht  er  Idnter  dem  1874er  zuriick,  doch  wurden 
In  den  besten  Lagen  der  Haardt  (Deidesheim,  Forst)  ausgezeich- 
nete Gewichse  erzielt.  Die  Jahre  1876-80  waren  an  Qualität  und 
Quantitit  nicht  hervorragend. 

Bautiehe  SehAiunweiaef  vor  50  Jahren  zuerst  in  Enlingen 
(schon  1826),  WiMtny  und  Trier  mit  gerlngerm  Erfolg,  später 
hk  Jtfaina,  EÜMe,  HoMdm^  Rud^thdm  und  namentlich  JTo&Iena, 
ndt  entschiedenem  Brfolg  hergestellt,  unterscheiden  sich  vom  Cham- 
pagner besonders  durch  den  vorherrschenden  Geschmack  und  Ge- 
ruch der  Traube.  Das  Yerfahren  ist  durchaus  dasselbe,  wie  in  der 
Champagne.  Die  Moselweine  eignen  sich  besonders  dazu,  weil 
sie  den  wenigsten  Pflanzenschleim  enthalten ,  und  daher  in  Fla- 
schen am  leichtesten  hell  und  klar  bleiben.  Denn  das  Reinigen 
vom  Bodensatz  ist  eine  der  schwierigsten  Aufgaben,  und  verthenert 
den  Preis  wegen  des  vielfältigen  Arbeitslohns,  da  jede  Flasche 
des  jungen,  in  Frankreich  wie  hier  durch  einen  Zusatz  versüssten 
Weins  mehrmals  geöffnet  werden  muss.  Das  Moussiren  ent- 
steht dadurch,  dass  der  Wein,  nach  der  ersten  Haupt-Gährung, 
auf  Flaschen  gezogen,  dann,  in  der  Champagne  ganz  so  wie  hier, 

b*  ^  , 
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durch  etwas  Zucker  die  weitere  Gährung,  und  daraus  die  Ent- 
wickelung  von  Geist  und  kohlensaurem  Gas  befördert  wird.  Ge- 
wöhnlich zerspringen  dabei  sehr  viel  Flaschen,  bis  25  Procent, 
sonst  würden  die  Weine  billiger  sein.  Die  geringen  Sorten 
moussiren  stärker,  als  die  guten. 

Kheinweinlied. 

Bekränzt  mit  Laub  den  lieben  vollen  Becher, 
Und  trinkt  ihn  fröhlich  leer. 
In  ganz  Europia,  ihr  Heirea  Zeoherl 
lat  aolch  ein  Wein  nicht  mehr. 

Er  kommt  nicht  her  aus  Hunf  arn  noch  atu  Pohlen, 
l^och  wo  man  Franzmännsch  spricht  ^ 
Da  mne  Saaet  Veit,  der  Bitter,  Wein  sich  hohlen, 
Wir  hohlen  ihn  da  nicht. 

Ihn  hringt  das  Vaterland  ane  seiner  Fttllei 

Wie  war  er  sonst  so  gut ! 

Wie  war  er  sonst  so  edel,  wäre  stille 

Und  doch  voll  Kraft  und  Huthl 

Br  wSchat  nicht  überall  Im  deutschen  Belche: 
Und  viele  Berge,  hört, 

Sind,  wie  die  wayland  Creter,  faule  Bäuche, 

Und  nicht  der  Stelle  wehrt. 

Thüringens  Berge  zum  Exempel  bringen 
Oew&chs  sieht  aus  wie  Wein; 
Isrs  aber  nicht    Man  kann  dabey  nicht  singen, 
Dabey  nicht  fröiich  sein. 

Im  Erzgebürge  dürft  Ihr  auch  nicht  suchen, 
Wenn  Ihr  Wein  finden  wollt. 
Das  bringt  nur  Silberers  und  Kobaltkuehen, 
Und  etwas  Lausegold. 

Der  Blocksberg  ist  der  lange  Herr  Philister, 
Er  macht  nur  Wind  wie  der*, 
Drum  tanzen  auch  der  Kuckuck  und  s^n  Küster 
Auf  ihm  die  Cieus  und  Quer. 

An  Bhein,  am  Rhein,  da  wachsen  unsreBelMa^ 

Gesegnet  sei  der  Rhein ! 

Da  wachsen  sie  am  Ufer  hin,  und  geben 

Uns  diesen  Lahewein. 

So  trinkt  ihn  denn,  und  lasst  uns  alle  Wege 
Uns  freun  und  fröiich  seyn ! 
Und  wüssten  wir  wo  jemand  traurig  läge. 

Wir  gäben  ihm  den  Wein.  Matth.  Claudius. 

Das  Lied  stand  zuerst  im  Altnnaer  Mercur  1775,  dann  im  Vossischen 
Musenalmanach  von  1776.  Die  noch  jetzt  übliche  Volksweise  nach  Joh. 
Andr^  in  Offenbaeh  Ist  bereits  TOm  J.  1776. 
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Zahlreiche  Culturschichten  waren  bereits  in  den  Rheinlanden 
mbgelagerti  als  in  den  übrigen  Theilen  Deutschlands  noch  ein 
nngebrochenes  Waldleben  herrschte.  Ein  idealer  Schnitt,  wie  ifan 
die  Geologen  zur  Erklärung  der  Erdentwickelung  zeichnen,  würde 
uns  insbesondere  am  linken  Rheinufer  zuunterst  schon  in  vor- 
*  römischer  Zeit  einen  regen  Verkehr  mit  mittelländischen  Küsten- 
plätzen und  mit  Italien  (etruskischer  Tauschhandel)  zeigen.  Es 
folgte  sodann  seit  Caesars  Kriegszügen  die  allmähliche  Besiedelung 
des  Landes  durch  römische  Militärcolonisten.  Die  römische  Cultur- 
schicht  wurde  durch  die  Stürme  der  Völkerwanderung  arg  gezerrt 
und  gerissen,  bis  sie  endlich  seit  dem  vii.  Jahrhundert  durch  die 
fränkisch-christliche  beinahe  gänzlich  überdeckt  wurde. 

Freunde  des  Altertiiiuns  finden  mannigfachen  Anlass,  auf 
rheinischem  Boden  die  Entwiekeluig  mensehlieher  Cultnr  bis  auf 
ihre  ersten  Anfange  zurück  zu  yerfolgen.  Die  römischen 
Sparen  zu  headiteni  wird  aber  auch  der  einfache  Wanderer  unab- 
weisbar aufgefordert,  so  zahlreich  sind  dieselben  und  so  wichtig. 
Die  PettHn^iffte  Tafü  (die  mittelalterliche  Copie  einer  römischen 
Landharte  oder  besser  Strassenkarte,  In  Wien)  zeigt  bereits  alle 
Hauptorte  der  Bhelnlande  am  Strom  entlang  und  ebenso  an  den 
Nebenflüssen  der  linken  Seite  bevölkert,  durch  Strassen  mit 
einander  TOrbunden  und  thellweise  auch  schon  mit  Werken,  die 
den  Lebensgennss  erhohen,  z.  B.  mit  Bädern  geschmückt  Immer 
muss  man  sich  erinnern,  dass  die  romischen  Ansiedelungen  am 
Rhein  vorherrschend  Standquartiere  der  Leirionen  waren ,  einen 
militärischen  Charakter  bewahrten.  Demjremäss  haben  wir  es  in 
den  meisten  erhaltenen  Denkmälern  mit  Prodncten  der  Soldaten- 
kunst zu  thun;  Votivsteine  und  Grabsteine  überwiegen.  Die 
künstlerischen  Formen  sind  in  der  Regel  wenig  durchgebildet, 
der  Inhalt  häufig  fremdartig,  einem  Göttercultus  angehürig,  der 
im  fernen  Orient  (Mithras)  heimisch  ist.  Doch  macht  sich  auch 
die  Romanisirung  gallischer  Gottheiten  bemerkbar.  Die  reich- 
haltigsten Sammlungen  rSmischer  AlterthÜmer  besitzen  ausser 
der  Univereität  Bonn,  die  St&dte  iToZn,  Uain%  und  THtr,  In 
Trier  gewinnt  man  überdless  au^h  einen  priLchtigen  EinUlck  in 
das  mehr  grossst&dtische  Leben  der  Römer  in  der  Provinz. 
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Triiff  l&fif  ere  Zelt  Kaitenesidenz,  begnügte  sieh  nieht  mit  Natf* 
bauten,  wie  die  meisten  anderen  €h>lonien,  aondem  besats  anch 
monumentale  Werke  i  welche  zu  den  grotsartiiEiten  rSmiachen 
Schöppingen  dieaaeit  der  Alpen  slhlen.  An  die  stidtischen 
Denkmale  reihten  sich  würdig  sahireiche  Tillen  im  Moselthale  aui 
insbesonders  durch  reichen  mosivlschen  Schmuck  ausgezeichnet 
Noch  während  der  Römerherrschaft  breitete  sich  das  Ghristen- 
thum  am  Rhein  aus.  Mit  Ausnahme  des  Kerns  des  Trierer  Domes 
fallt  aber  keine  erhaltene  Kirche  in  die  altchristliche  Periode, 
ans  welrher  sich  Spuren  nur  in  Grabsteinen  (Trier)  und  Grab- 
inschriften (Vorhalle  von  St.  Gereon  in  Köln)  erhalten  haben. 

Ueber  die  römisch-christUcbe  Bildung  breitet  sich  in  Folge  der 
Völkerwanderung  das  germanische  Heidenthum  wie  eine  Schnee» 
decke  aus.  Das  weite  Land  sank  wieder  in  primitive  Cultur- 
ZTistäiide  zurück;  nur  in  den  Städten  (Köln,  Trier)  erhielt  sich 
feinere  Gesittung,  und  blieb  ein  wenn  auch  nur  dürftiger  Kunst- 
betrieb bestehen.  Die  austrasisrhen  Fürsten  zeigten  der  Kirche* 
gegenüber  grosse  Freigebigkeit,  die  Bischöfe  von  Trier  und  Köln 
( Niceiius  u.  CharentinusJ  glänzten  durch  Baueifer  (Mitte  d.  vi.  Jahrb.). 

Die  Kunstthätigkeit  in  der  merowingischen  Periode,  nur  in 
geringen  Resten  (Trierer  Dom,  St.  Oereon  in  Köln)  noch  nach- 
weisbar, erscheint  unbedeutend  verglichen  mit  den  künstlerischen 
Anregungen,  welche  von  Kaiser  Karl  dem  Grossen  (768-814)  aus- 
gingen. Ihn  trieb  nicht  allein  sein  allgemeiner  Bildungseifer,  son- 
dern auch  die  bestimmte  Absicht ,  den  Glanz  des  rdmischen 
Kaiserfhums  wieder  herzustellen,  seine  Residenz  den  alten  Kaiser- 
sitsen,  insbesondere  Rayenna  ebenbürtig  zu  gestalten.  Die  Karo-^ 
lingische  Kunst  ist  eine  wahre  Hofkunst,  von  dem  Mittelpunkte  des 
Reiches  ausgehend,  getragen  von  dem  Kreise,  der  sich  um  die  Person 
des  Kaisers  sammelte  und  seine  Academie  benannt  wurde.  Unter 
den  Mitgliedern  der  Academie  wird  Einhard  wegen  seines  Beinamens 
Besudeel  als  der  Kunstverständige  bezeichnet;  doch  wissen  wir  nichts 
Genaues  über  seine  Thätigkeit  und  finden  keinen  Grund,  ihn  mit 
Sicherheit  als  den  Schöpfer  der  Aachener  PalastkapelU  (jetzt 
Münster)  zu  preisen.  Dieselbe,  verhältnissmässig  gut  erhalten  ist 
offenbar  nacli  dem  Muster  der  Kavennatischen  Hofkapelle  (S.  Vitale), 
nur  noch  verständiger  und  klarer  entworfen,  und  ihrerseits  wieder 
ein  Vorbild  für  spätere  Bauten  geworden,  sei  es,  dass  ihr  Grund- 
riss  nachgeahmt  (^Oitmarsheim  im  Elsass  u.  a.)  oder  die  doppelte 
Siiulenstellung  im  Inneren  der  Rotunde  wiederholt  wurde  (St.  Maria 
im  Capitol  in  Köln,  Münsterkirche  in  Essen). 

Von  der  Pracht  und  dem  Schmucke  der  Pfalzen,  welche  Karl 
d.  Gr.  den  Rhein  entlang  besass,  berichten  eingehend  in  Vers  und 
Prosa  die  Zeitgenossen.  Die  Ausstattung  der  PfaUt  in  Ingel" 
hikn  stand  darnach  auf  gleicher  Höhe  mit  Jener  der  Aachener. 
Erhalten  haben  sich  Jedoch  nur  einzelne  Mauerreste  und  Tcr- 
schleppte  S&ulentrfimmer.  —  In  der  sp&tkarolingischen  Zeit  litten 
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die  Bkeinlande  aVennals  unter  den  wilden  Elnbr&chen  der  Btr- 
beren.  Auf  ibren  „Meereirappen''  stfirmten  die  Nonnannen  die 
Küstenländer  nnd  drangen  weit  die  Flfiste  hinanf.  Einen  dauernden 
Abbnidi  konnten  sie  Jedocb  der  rbein.  Cnltnr  nicht  mehr  thnn. 

Mit  einem  reichen  Schatze  antiker  Ueberlieferongen  im  Bereiche 
der  Kunst  begabt,  betreten  die  rheinisch-frlnkischen  Stämme  die 
Schwelle  des  Mittelalters.  Von  der  Mitte  des  x.  Jahrhunderts  bis 
zum  Reformationszeitalter  lässt  sich  die  Entwickelung  der  rhei* 
niscben  Kunst  stetig  verfolgen. 

Zwischen  der  rheinischen  Kunst  und  jener  der  meisten  an- 
dern deutschen  Landschaften  waltet  im  frühen  Mittelalter 
(x.-XJi.  Jahrh.)  der  Unterschied,  dass  in  den  letzteren  die  Kunst 
in  einen  jungfräulichen  Boden  gesäet  wird,  beinahe  von  den 
ersten  Anfängen  sich  entwickelt,  während  am  Rhein  ältere 
Muster  vorliegen ,  welche  nothwendig  zur  Nachahmung  reizen. 
Hier  hatten  sich  wenigstens  Fragmente  der  römischen  und  alt- 
christlichen  Bauten  erhalten;  hier  stiess  das  Auge  auf  Formen, 
Linien,  Decorationsmotive,  welche  vortrefflich  aushalfen;  hier 
branehte  man  nicht  erst  technische  Fertigkeiten  zu  erlernen« 
sondern  fand  In  den  Städten  nicht  ganz  ungeübte  Hände  jeder- 
xeit  Yor  oder  entlehnte  bei  dem  regen  Verkehr  leicht  von  anderen 
Orten  I  was  die  eigene  Heimat  nicht  bot  So  gewann  die 
xheinisehe  Kunst  eüien  Vorsprung  Tor  der  niedersichsischen  und 
achwäbischen  und  gelangte  rascher  zu  ihrem  Ziele.  Gewisse  Züge 
«ind  indess  der  ganzen  abendländischen  Kunst  im  firühen  Mittel- 
alter gemeinsam  und  werden  auch  in  der  rheinischen  angetroffen. 
Der  Gottesdienst,  schon  in  der  altchristlichen  Zeit  geregelt,  ver- 
leiht der  kirchlichen  Architektur  ein  unwandelbares  Gepräge. 
Wie  die  altchristlichen  Basiliken  zeigen  auch  die  rheinischen 
Kirchen  des  x.-xii.  Jahrh.  die  langgestreckte  Form,  die  Gliede- 
rung in  mehrere  Schiffe,  von  welchen  das  mittlere  höher  und 
breiter  ist  als  die  Seitenschiffe,  die  Anordnung  des  Altars  am 
abgerundeten  Ende  des  Mittelschiffes,  nnd  behalten  demnach  im 
Ganzen  und  Grossen  den  Typus  der  Basilika  bei. 

Auch  die  gemeinsamen  Meikmale,  welrlie  uns  berechtigen,  aus 
der  grossen  Masse  der  mittelalterlichen  Kunstwerke  und  Bauten 
die  dem  x.-xn.  Jahrh.  angehörigen  als  besondere  Gruppe  her- 
vorzuheben und  als  Werke  des  romanischen  Stiles  zu  bezeich- 
nen» treffen  an  den  rheinischen  Bauten  zu.  Der  Rundbogen  ver- 
knüplt  Pfeiler  mit  Pfeiler  und  Säule  mit  Säule,  Im  Rundbogen 
«chliessen  Fenster  und  ThÜren,  und  wenn  die  Schiffe  nicht  mehr 
flache  Holzdecken  tragen,  sondern  mit  Kreuzgew51ben  Übeispannt 
aind|  so  wird  auch  hier  an  der  Linie  des  Halbkreises  festgehalten. 
Pas  WürfelkapUälf  wahrscheinlich  eine  Erfindung  der  mittelalter- 
lichen Bauphsntasie,  um  die  Säule  harmonisch  mit  dem  auf  ihr 
ruhenden  Bogenscbenkel  zu  Terblnden,  wird  auch  in  den  Rhein- 
landen angewendet,  ebenso  die  verschiedenen  Ornamente  und  kleinen 
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Glieder  und  Gesimse,  welche  wir  tn  den  gletehzeitlgen  Basten  des 
Occidentes  bemerken.  Innerhalb  dieser  einheitlichen  Gruppe 
bewahrt  die  rheinische  ArcMtektnr  eine  selbstSndige  Stellung. 
Die  Nator  des  Materials  (loiher  Sandstein,  Tnfttein),  dieTraditien^ 
die  herrschende  Onltnr.  bilden  gewisse  BigentfaflmUchkeiten  ans,, 
welche  auf  anderem  Boden  gar  nicht  oder  in  Tiel  golngerem 
Grade  wiederkehren.  Frühzeitig  erscheint  der  Schichten-  and 
Farbenwechsel  verbreitel  Auf  Lagen  von  Bruch-  oder  Hau- 
steinen folgen  Reihen  von  Ziegeln  (aus  römischen  Trümmern 
gewonnen);  die  Ziegel,  in  der  Farbe  hell  sich  abhebend,  säumen 
die  Bogen  ein,  und  als  der  Ziegelvorrath  aufhört  (das  Backstein- 
brennen war  eine  dem  frühen  Mittelalter  in  Deutschland  unbe- 
kannte Kunst),  wird  eine  ähnliche  Wirkung  durch  den  Wechsel 
dunkel-  und  hellfarbiger  Steine  erzielt.  Für  die  Gesimse  an 
Pfeilern  und  Mauern  bedient  man  sich  römischer  Muster,  auch 
die  antiken  (korinthischen)  Kapitale,  aus  einem  Blätterkranze  ge- 
bildet, werden  bald  schlechter,  bald  besser  nachgeahmt.  Die 
merkwürdigste  Erscheinung  in  dieser  Beziehung  ist  die  Justinus-» 
kirche  in  Höchst  mit  ihren  zwei  Reihen  gleichartiger  Säulen,  deren 
Kapitale  einem  antiken  Bauwerk  entlehnt  scheinen  und  doch  dem 
xz.  Jahrh.  angehdien.  Die  lange  Knnstübung,  der  früh  sich  in 
den  rheinischen  Städten  sammelnde  Keichthnm  gaben  den  Mnth 
und  die  Kraft,  die  sonst  Torwiegenden  kleinen  Dimensionen 
der  Kirche  zu  erweitern,  die  Gewölbeconstraction  rascher  als  an* 
derw&rts  darchzntOhren  nnd  die  einzelnen  Bantheile  malerisch  reich 
zu  gestalten.  —  Aus  den  gleichen  Gründen  gedeiht  hier  das  dem 
Luxus  dienende  Kunsthandwerk,  das  Goldschmiedgewerbe^ 
mit  welchem  die  Emailmalerei  eng  verknüpft  ist,  und  auch 
die  Wandmalerei  gewinnt  eine  frühzeitige  Blüthe,  während 
für  die  Plastik  der  rheinische  Boden  weniger  günstig  erscheint. 

Schon  im  zi.  Jahrhundert  finden  wir  die  Künste  und  das 
Kunsthandwerk  in  den  rheinischen  wie  in  den  lotharingischen 
Städten  überhaupt  eingebürgert  Es  glebt  keine  grössere  Stadt, 
von  welcher  nicht  eine  regere  Bauthätigkeit  berichtet  wird. 
Ausserdem  steigen  aber  auch  stattliche  Klosterkirchen  in  die  Höhe. 
In  Strasshurg  baut  Bischof  Werner  das  Münster;  in  Köln  sind 
unter  Bruno's  Nachfolgern  die  Erzbischofe  Heribert  und  Anno  be- 
sonders baulustig;  in  Trier  wird  von  Poppo  der  Dom  erweitert.  Die 
grossartigsten  Leistungen  sind  aber  die  drei  m  i  ttelrh  ei  ii  i  s  <;  h  e  ii 
Dome  in  Speyer,  Mainz  und  Worms.  Sie  bilden  den  Höhepunkt 
der  deutschen  Kunst  im  Mittelalter,  sie  zeigen,  dass  hier  die 
Blütheperiode  früher  anbricht  (freilich  auch  früher  endigt)  als  in 
den  übrigen  Ländern  des  Nordens.  Frankreich  und  England  fanden 
das  architektonische  Ideal  erst  in  der  Gotbik  verkörpert.  Deutsch- 
land hat  schon  in  den  romanischen  Domen  das  hl(chste  Ziel 
Bdhiiändiger  Bauthätigkeit  erreicht.  Yielfich  wird  zwar  behauptet, 
dass  die  Wölbung  der  Dome  erst  in  das  xn.  Jahrh.  fällt  und  die- 
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selben  ursprünglich  flachgedeckte  Mittelschiffe  besassen.  Doch 
ist  die  grossere  Wahrscheinlichkeit  vollständiger  Einwölbung  im 
Laufe  des  xi.  Jahrhunderts  wenigstens  für  den  Kaiserdom  von  Speyer 
Torbanden,  welcher  Jedenfalls  auch  gleich  yod  seiner  Gründung 
an  auf  die  gewaltige  Krypta,  auf  die  riesigen  Pimensionen  und 
die  reiche  Olledening  angelegt  war.  Die  reizende  KlosUrl^rthe  am 
Laaeher  See  beweist»  dass  QewSlbeUrclien  wihrend  der  ersten 
Hilfte  des  xn.  JahriL  bereits  ebne  Jede  Sebwierigkelt,  mit  dem 
feinsten  Terst&ndniss  ffir  die  TeriUiderte  Constnictionsweise  anfge* 
IBbxt  wurden.  "Während  in  den  mlttelrbeiniscben  Domen  die  Pfeiler 
eng  geschaart  sind  und  die  Gewölbetriger  Ten  den  Arcadentr'agern 
in  der  Gestalt  verschieden  gebildet  werden^  erscheinen  in  Laach  die 
Pfeiler  in  weiteren  Abst&nden  errichtet,  alle  aber  gleich  gebildet» 
Gegen  das  Ende  des  xii.  Jahrb.  n.  ziemlich  weit  in  das  folgend» 
Jahrh.  hinein  wird  Köln  der  Vorort  des  rheinischen  Kunstlebens. 
Die  durch  die  Uebertragung  der  Leiber  der  h.  3  Könige  und  den 
Reliquien cult  überhaupt  gesteigerte  kirchliche  Bedeutung  Kölns, 
verbunden  mit  dem  Keichthum  und  der  politischen  Macht  der 
Bürgerschaft  und  dem  heiteren,  lebenslustigen  Sinn  der  Be- 
wohner, verliehen  der  Baukunst  nicht  nur  einen  allgemeinen^ 
Aufschwung  —  alle  grösseren  Stadtkirchen  wurden  in  dieser  Zeit 
umgebaut  — ,  sondern  prägten  ihr  noch  insbesondere  einen  reichen 
decorativen  und  malerischen  Charakter  auf.  Die  Bauherrn  leger> 
keinen  Werth  auf  grosse  Dimensionen;  das  Schiff  der  Kirche 
ist  in  der  Regel  klein  und  unbedeutend;  alle  Kunst  wird  dagegert 
auf  den  Chorbau  concentrirt.  Die  Apsis  in  Verbindung  mit  deit 
abgemndeteu  Krenzarmen  bildet  die  wirksame  Basis  einer  Gruppe, 
SU  weleher  die  Ghorgiebel,  die  Kuppel  nnd  die  ThQrme  die  weitere» 
Glieder  darbieten.  Den  malerischen  Eflisct  dieser  Anerdnnng^ 
lernt  man  am  besten  kennen»  wenn  man  z.  B.  die  Apwldkirehe  in 
Köln  Tom  Nenniscrkt  aas  betrachtet  Auch  senst  wird  für  Mannig- 
iUtigkeit  des  Schmuckes,  für  den  Beichthum  der  Gliederung  und 
für  einen  gewissen  Farbenreiz  Sorge  getragen.  Unmittelbar  unter 
dem  Dache  läuft  eine  Gallerie,  constructiv  nicht  unwichtig,  da 
sie  die  todte  Mauerlast  mindert,  aber  auch  decoratlv  wirksam,  in- 
dem sich  die  Säulchen  gegen  den  dunklen  Hintergrund  kräftig 
abheben.  Auf  solchen  Wechsel  von  Licht  und  Schatten,  von  Hell 
und  Dunkel  nehmen  überhaupt  die  rheinischen  Architekten  gute» 
Bedacht.  Unter  der  Gallerie  zieht  sich  der  Tafelfries  hin,  dunkle 
Platten  hell  eingerahmt,  die  Sänlen  und  Halbsäulen  werden  aus 
einem  anderen  Materiale  gebildet  als  die  Mauern ,  selbst  die- 
Wandpfeiler  zeigen  oft  anders  gefärbte  Steine  eingesetzt.  Diesem 
malerischen  Charakter  entspricht  der  decorative  Reichthum.  Ein- 
fache Linien  genügen  nicht.  Die  Fenster  zeigen  die  Kreis-  oder 
Fächerform,  sie  werden  zu  mehreren  an  einander  gekuppelt,  oder 
mit  einem  spitzen  Bogen  überspannt.  Auf  mehreren  Säulen  ruhende 
Bogen  scbliessen  die  Portale  ein;  bildnerischer  Sehmuck  fOUt  den 
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Baum  Über  den  Thüren;  sehmtle  Pfeiler,  ▼ertchlungeoe  Bogen  be- 
leben die  Fa^de.  Man  hat  sich  daran  gewöhnti  alle  diese  fianten, 
die  in  den  Bheinlanden  geradem  typisch  sind  und  fast  in  Jeder 
grosseren  Stadt  Torkommen,  unter  dem  Namen  Uobergangs- 
bauten  zusammenzufassen,  als  ob  die  hier  herrschenden  Formen 
auf  den  gothischen  Stil  vorbereiteten  und  den  Uebergang  zu  dem 
letzteren  bildeten.  Die  weite  Verbreitung  verringert  nicht  die 
Schwere  des  Irrthams.  Wer  in  den  glänzenden ,  schmuckreichen 
Bauten  der  Rheinlande  aus  dem  Ende  des  xii.  und  Anfang  des 
XIII.  Jahrh.  nach  den  Keimen  der  Gothik  sucht,  wird  alle  Mühe 
vergeblirh  aufwenden.  Volles  Verständniss  dagegen  empfängt 
man,  wenri  man  in  denselben  den  freien  Ausgang,  das  decorative 
Ausleben  des  romaniscüen  Stiles  erblickt.  Für  diese  Auffassung 
sprechen  die  Wurzeln  der  ganzen  Kunstweise  am  Rhein ,  damit 
hängt  auch  die  merkwürdig  frühe  Blüthe  der  Wandmalerei 
zusammen.  Die  leidige  Unsitte  späterer  Zeiten,  die  Wände  zu 
übertünchen,  hat  uns  leider  der  meisten  Denkmäler  beraubt;  aus 
den  erhaltenen  Werken  (^Sehvfonrheindorf  gegenüber  von  Bonn, 
BrauweiUr  bei  Oln,  iSf.  Maria  im  CapUöl  in  Kdln  n.  a.)  ersehen 
^r  aber,  dass  ein  tiefsinniger,  reicher  Inhalt  der  Darstellung  m 
Orunde  liegt  —  die  Schwamheindoifer  Wandgemälde  lesen  sich 
iHe  ein  symbolisches  Oedicht  — ,  dass  die  Ifaler  über  ausreichende 
Erfahrung  Terffigten,  um  die  Umrisse  richtig  zu  zeichnen  und 
aelbst  verwickelte  Actionen  deutlich  wiederzugeben,  lieber  die 
Farbe  können  wir  nicht  mit  Sicherheit  urtheilen,  wohl  aber  über- 
jEOUgen  wir  uns,  dass  die  Wandmalerei  schon  in  der  zweiten  Hälfte 
des  xiL  Jahrhunderts  am  Rhein  eine  bekannte  und  fleissig  geübte 
Kunst  war. 

Kein  Anzeichen  liegt  vor,  dass  die  Rheinlande  den  herrschenden 
•decorativ  vollendeten  romanischen  Stil  aufzugeben  sich  beeilten. 
Bis  tief  in  das  xm.  Jahrh.  behielt  er  für  sie  einen  grossen  Reiz, 
und  erst  um  das  Jahr  1250  herum  war  der  aus  Frankreich  über- 
tragene gothische  Stil  hier  vollständig  eingebürgert.  Auf  welche 
Welse  die  gothische  Architektur,  mit  ihrer  Auflösung  der  todten 
Kanermassen  in  lebendige  Glieder,  Stützen  und  Träger,  mit  ihren 
Strebepfeilern  und  Strebebogen ,  mit  ihren  hohen  Gewölben, 
in  das  Rheinthal  ^jelangte,  ist  nicht  bekannt.  Sie  drang  wahr- 
scheinlich gleichzeitig  auf  verschiedenen  Wegen  vor.  Wir  sehen, 
wie  man  in  Köln  (St.  Gereon)  sich  bemühte,  die  neuen  Constructions- 
legeln  mit  den  altüblichen  Formen  zu  verbinden,  noch  in  der 
Mitte  des  Jahrhunderts  aber  die  Gothik  ziemlich  prunklos  ( MInorÜm) 
Auftreten  Hess.  In  ZVaer  (IMfraxben^KM^)  versteht  man  es 
aehon  frühzeitig,  die  gothisohen  Formen  über  einem  ungewöhnlichen 
Chrundriss  mit  grosser  Freiheit  zu  yerwenden;  die  Ctsfersfenseripjre&e 
au  MarUmMU  zeigt  den  correcten  fMhgothischen  Stil,  welcher 
noch  Ton  allem  decorativeu  Glänze  absieht;  ähnlieh  primitiv 
tritt  die  Gothik  auch  im  Blsass  (Bufadi^  Westtheile  von  81.  2%o- 
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ma$  in  8lifa»%hwrg)  aot  Srst  in  der  zweiten  H&lfte  des  xm.  Jahrh. 
beginnt  die  Baath&tigkeit  an  den  grossen  Domen.  In  JCoIn, 
in  ifefs  steigt  ein  yoUkommener  Nenlian  in  die  H51ie ;  in  Frtihurg 
nnd  StroMibwrg  seist  das  neue  gothisehe  Werk  an  iJtere  romanische 
Tkeiie,  die  erhalten  blieben,  an.  Doeh  wird  der  gothiscbe  ChanJtter 
der  Bauten  dadurch  nicht  Teribodert.  Seit  Qoethe*s  Jugend  geniesst 
Erwin  von  SieMach  den  popullrsten  Namen  und  wird  als  der 
Schöpfer  des  Strassburger  Münsters  gepriesen,  obgleich  ihm  als 
persönliches  Werk  nor  die  Fa^e  und  die  Erhöhung  des  Lang- 
hauses (die  Anordnung  der  Fenster  eingeschlossen)  angehört. 
Sowohl  bei  dem  Kölner  Dom,  wie  bei  dem  Strassburger  Münster 
sind  eingehende  Studien  der  französischen  Gothik  nachweisbar, 
doch  haben  sich  die  Baumeister  von  einer  mechanischen  Copie 
durchaus  fern  gehalten.  Die  Fa^ade  des  Kölner  Domes  und  der 
Strassburger  Münsterthurm  sind  der  deutschen  Phantasie  ent- 
sprungen. Von  der  Selbständigkeit  der  deutschen  Schöpfungen 
im  gothischen  Stil  überzeugt  man  sich,  wenn  man  seine  Auf- 
merksamkeit auch  auf«  die  kleineren  Werke  der  gothischen 
Architektur  ausdehnt.  Man  wird  unter  denselben  einzelne  Juwele 
der  Baukunst  entdecken.  Als  Beispiele  führen  wir  an:  die  ernst 
würdige  AM^klreke  von  AUa^€9f  bei  K<^ln  und  ^e  OoUegiatkireh§ 
in  KamUni  sodann  am  Mittelrhein  die  prachtvolle  JtafA«*lfienfcfre&e 
In  Ojpftnkäm^  den  schweren  FrahkfiirUr  Dom;  ferner  im  Elsass  die 
8t,  Qtarffikirehe  in  MUttsiadif  die  Peler-  u.  PaulMreh§  in  Weiisen- 
huffff  die  Kirche  an  Niedet'HätUuh  und  die  durch  den  aierlichen 
Thurm  ausgezeichnete  Kirche  in  Thann.  Die  zahlreichen  Kirchen 
der  Bettel-  und  Predigermönche,  theilweise  als  Hallenkirchen  (mit 
gleich  hohen  Schiffen)  erbaut^  sind  doch  zu  nüchtern  und  ein- 
tönig, als  dass  sie  in  weiteren  Kreisen  lebhaftes  Interesse  er- 
regen könnten. 

Der  Schwerpunkt  der  Gothik  liegt  In  der  kirchlichen  Archi- 
tektur. Doch  zeigt  auch  der  Profanbau  ihre  Formen,  und  lassen 
sich  Muster  des  gothischen  Stils  in  Burgen,  Rath-  und  Gilden- 
häusem  und  in  Privathäusern  nachweisen.  Wenn  dieselben 
in  den  Rheinlanden  das  Auge  des  Kunstfreundes  weniger  fesseln 
als  die  kirchlichen  Anlagen,  so  hängt  dies  mit  der  geringen 
Zahl  gut  erhaltener  Beispiele  zusammen  und  dann  mit  dem 
Umstände,  dass  der  Stilwechsel  Werke  dieser  Gattung  weniger 
tief  berührt.  Das  Holzhaus  z.  B.  bleibt  das  ganze  Mittelalter 
hindurch  im  Gebrauch,  und  die  Zierraten,  die  an  demselben  ange- 
bracht sind,  werden  mehr  durch  die  Natur  des  Materials  als  durch 
den  wandelnden  Geschmack  bestimnit.  Selbst  die  Steinhäuser 
zeigen  yielfach  in  dem  sog.  Ueberhange  (vorspringenden  Ober- 
geschoss)  den  Anklang  an  die  Holzbauten.  Die  festen  PUtze  aberi 
die  Pfalzen,  Schlosser  und  Burgen  empfingen  ihre  Gestalt  von 
d«n  Kriegswesen.  Da  sich  Angriff  und  Tertheidigung  im  ii.  und 
wieder  im  im.  Jahth.  ziemlich  gleich  blieben,  so  bewahrten  auch 
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die  Schlosser  und  Burgen  viele  Jahrhunderte  hindurch  dieselben 
Formen.  Von  den  Kaiserpfalzen  der  romanischen  Periode  zeigt  noch 
die  Burg  Barbarossa  s  in  Gelnhausen  ansehnlicbe  Reste;  seine  Pfals 
in  Hagenau  (1157)  wurde  im  SOJäbrigen  Kriege  TollBtilldlg  sei^ 
stört.  Onter  den  B urgb  «u t en  des  Mittelalters  wdienen  Jene  im 
Elsass  in  erster  Linie  genannt  zn  werden,  sie  sind  beinahe  zalülos; 
zu  den  ansehnlichsten  gehören  die  drei  SappdlUweüer  Burgen, 
HohrBarr  bei  Zabem  (1170);  aas  der  gothisehen  Periode:  die 
HofmkSfUffiburg,  die  Watenburg  bei  Niederbronn  nnd  LMhtenherg 
bei  Neaweiler.  Aaeh  am  Rhein  und  seinen  Nebenflüssen  erbeben» 
sich  zahlreiche  Ruinen  mittelalterlicher  Bnrgen.  Der  bald  viereckige, 
bald  runde  Bergfried  oder  Donjon,  Wartthnrm  und  Vertheidignngs- 
tbnrm  zugleich,  steht  gewöhnlich  bis  auf  die  Zinnen  aufrecht;  auch 
Reste  des  Palas  ("Wohnhauses)  haben  sich  öfter  erhalten;  ebenso 
ist  häufig  noch  kenntlich,  wie  der  Burgweg  durch  Vorwerke,  Thore, 
Thürme  geschützt  war.  Doch  nur  selten  gesellt  sich  zu  dem 
malerischen  Effect  der  Ruinen,  dieser  typischen  Staffage  der  Rhein- 
landschaft, noch  ein  künstlerischer  "Werth.  Die  Burg  Reichenberg 
bei  St.  Goarshausen,  mit  ihrem  Säulenbau  in  drei  Stockwerken  über 
einander,  erregt  hier  das  grösste  architektonische  Interesse. 

Die  gothische  Architektur  lockt  bekanntlich  den  reichsten 
plastischen  Schmuck  an  sich:  die  Portale,  die  verschiedenen 
Nischen  und  Tabernakel  füllen  sich  mit  Statuen,  die  Giebelfelder 
werden  mit  Reliefs  bedeckt  u.  s.  w.  An  den  Portalen  der  Lieh- 
frauen-Kirche  in  Tritr^  des  Strassburger  und  Freiburger  Münsters^ 
sieht  man  die  besten  Muster  gothischer  Steinplastik;  von  denk 
Farbenreichthum  auch  plastischer  Werhe  legen  die  polychromem 
ApoiteUUOum  im  Kolner  Domehor  Zengniss  ab|  das  schönste 
Prodnct  des  Brsgnsses  ist  das  Gräbmal  dü  EfnM$ehoft  Omrad 
V.  Hoehitaden,  ebenfalls  im  Kölner  Dom.  TJebrigens  mnss  man 
die  zahlreichen  Grabdenkmiler  studiren,  nm  die  Entwicklung 
der  ScnlptoT  in  der  gothisehen  Periode  kennen  zn  lernen,  z.  B, 
im  Mainzer  Dom  (Er%hi9ehof  Siegfiried^  PeUr  Aspelij  Johann  von 
Ncusau),  im  Frankfurter  Dom  (Günther  von  Schwarzburg,  Holz- 
Hausen  und  seine  Frau)  n.  s.  w.  Für  die  spätgotbische,  im  Hand* 
werk  sich  verlierende  Plastik  liefern  die  holzgeschnitzten  Altai^ 
Schreine  die  beste  Anschauung. 

Eine  besondere  Begabung  der  Rheinischen  Phantasie  für  die 
Sculptur  wird  man  nicht  wahrnehmen,  vielmehr  sich  überzeugen,, 
dass  auch  im  späteren  Mittelalter  die  überwiegende  Neigung  für 
die  Kunst  der  Malerei  vorhanden  ist.  Die  Glasmalereien  in 
Siraaaburg,  Köln,  Oppenheim ,  die  Reste  von  "Wandgemälden  in 
Köln  aus  dem  xiv.  Jahrb.  sind  nicht  minder  bemerkenswerth, 
als  die  Tafelbilder,  welche  sich  aus  dem  xv.  Jahrb.  erhalten  haben. 
Köln  bildet  den  Vorort  jetzt  wie  im  xii.  Jahrh.  Die  Kölnische 
Malerschule  ist  die  erste,  welche  sich  auf  deutschem  Boden 
einen  rühmlichen  Namen  schafft  .  Von  dem  ältesten  namentlich 
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bekannten  Meister  Wilhelmy  am  Ende  des  xiv.  Jalirh.,  besitzen  wir 
ein  authentisches  Werk  nur  in  den  verblichenen  "Wandbildern  aus 
dem  Hansesaale  des  kölnischen  Rathhaiises  (jetzt  im  Museum). 
Was  Ihm  sonst  an  Tafelbildern  (Clarenaltar  im  Domj  zugeschrieben 
wird,  beruht  auf  ziemlich  luftigen  Hypothesen.  Mit  grösserer 
Sicherheit  yerbindeii  wir  die  Schöpfüng  des  Dombildes  ^  des 
echdnsteD  deutschen  Gemildes  aus  dem  xy.  Jahrb.,  mit  dem  Meister 
Stephan  LocAner,  der  aus  der  Konstanzer  Gegend  stammte  und 
1451  Terstarb.  Der  Künstler  hat  mit  Glück  die  abstraet-idealen 
Typen  seiner  Yorginger,  die  schmachtigen  FigÜrchen  mit  den 
dünnen  Aermchen,  der  unentwickelten  Büste,  dem  kindlichen  Ge- 
sichts ausdrucke,  gegen  frischere  Gestalten  mit  Mhlichen  runden 
Köpfchen  getauscht,  aber  nach  diesem  Schritte  zur  Naturwahrheit 
einen  weiteren  nicht  gewagt,  die  reizende  Mannigfaltigkeit  der 
Charaktere,  die  Verschiedenheit  der  Körperbildungen  nicht  wieder- 
gegeben. Besonders  die  Frauengestalten  sind  eigentlich  lauter 
Schwestern,  zum  Verwechseln  ähnlich,  und  auch  die  Männer 
werden  mehr  nach  den  Gattungsbegriffen  (jung,  alt)  geschaffen  als 
nach  der  Natur  porträtirt.  In  der  Behandlung  der  Gewänder,  der 
Waffen,  des  goldenen  Schmuckes,  kurz  aller  Aeusserlichkeiten 
kennt  Meister  Stephan  keine  solchen  Schranken;  hier  kann  er  in 
der  Naturnachahmung  nicht  weit  genug  gehen,  hier  giebt  er  die 
wirklichen  Erscheinungsformen  bis  zur  Täuschung  wieder,  gestützt 
auf  das  neue  technische  Verfahren  (Oelmalerei),  welches  er  wenigstens 
thellweise  anwendet.  Das  Dombild  und  die  etwas  ältere  Seminar^ 
madowna  (im  erzhischüfl.  Museum  deponirt)  sind  die  hervor- 
ragendsten L^stungen  der  Schule,  welche  einen  ähnlichen  Weg 
betrat,  wie  die  altflandrische  Schule  unter  der  Führung  Hubertus 
▼an  Eyck.  Doch  blieb  sie  nicht  allein  bald  hinter  der  letzteren 
zurück,  sondern  verlor  auch  ihre  Selbständigkeit  Gegen  das 
Snde  des  xt.  Jshrh.  ist  der  flandrische  Einfluss  in  der  Malerei 
allerorten  am  Rhein  herrschend.  Am  wenigsten  günstig  zeigt  er  sich 
am  Niederrhein,  insbesondere  in  Köln.  Durch  den  Sammeleifer  der 
Brüder  Boisser^e  u.  a.  haben  sich  eine  Reihe  von  Bildern  erhalten, 
die  theils  dem  £nde  des  xy.,  theils  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  an- 
gehören und  früher  nach  niederländischen  Meistern  benannt  wurden. 
Das  bewies  sich  als  Irrthum.  Der  Fundort  (Kölnische  Kirchen) 
und  der  Stil  deuten  den  niederrheinischen  Ursprung  an.  Der  Stil 
offenbart  allerdings  starke  niederländische  Einflüsse,  doch  ist  das 
Vorbild  bald  übertrieben,  bald  in  das  Grobe  gezogen.  Die  Zeichnung 
ist  hart,  das  Colorit  grell,  der  Ausdruck  derb.  Ordnung  wird  in 
diese  Gruppe  auf  die  Weise  gebracht,  dass  man  entweder  die 
Bilder  nach  ihrem  Besitzer  tauft,  oder  dass  man  ein  Werk  hervor- 
hebt, an  welches  man  dann  die  verwandten  anreiht.  So  spricht 
man  z.  B.  von  einem  „Meister  der  Lyrersbergischen  Passion*',  tob 
einem  „Meister  des  h.  Bartholomäus^  u.  s.  w.  Im  Kölnischen 
Museum  kann  man  über  diese  Periode  eingehende  Studien  machen. 
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schwerlich  dürfte  sich  aber  ein  Laie  dazu  verlockt  fühlen.  Als 
einer  der  bedeutendsten  Meister  am  Niederrhein  erscheint  Jan  Jocst 
in  Calcar  (Hochaltar  in  der  Haoptkirche,  um  das  Jahr  1505  gemalt). 
Ausserdem  erhielt  sich  die  Porträtmalerei  (^Barthel  de  Bruyriy  Johann 
von  Mehlem  u.  a.)  in  Blüthe. 

Ein  günstigere«  Sebteksal  hatte  die  oherrheiniseh'ale' 
manni$ch€  Maltnehule,  Auch  sie  unterwarf  sich  der  nieder- 
Undiscben  Herrschafti  wusste  aber  das  in  den  Niederlanden 
Erlernte  besser  zn  verwerfhen.  An  der  Spitze  der  Sehnte  steht 
der  in  Colmar  thatige  JWarljn  Sehongauer  (f  1488),  ein  Schüler 
Rogers  yan  derWeyden,  als  Knpferstecher  berühmter  noch  denn 
als  Maler.  Ueberhanpt  haben  die  graphischen  Künste  unter  dem 
Einflnss  der  gleichzeitigen  wissenschaftlichen  Richtung  einen 
glänzenderen  Aufschwung  genommen  als  die  Malerei  und  rasch  die 
weiteste  Verbreitung  gefunden.  Die  nach  M.  Sehongauer  am  Ober- 
rbeln  thätigen  Maler,  der  jüngere  Holbein,  Mathias  Oruntwald,  Hans 
Baidung  Orten  haben  sich  unter  Bedingungen  entwickelt,  die  nicht 
ausscbliessli(  b  im  rheinischen  Boden  wurzelU)  können  daher  hier 
nur  beiläufig  erwähnt  werden. 

Die  Renaissance-Strömung  Ftiess  in  den  Rheinlanden  auf 
keinen  Widerstand.  Nach  einem  kurzen  Kampfe  mit  der  Gothlk, 
der  zur  Schöpfung  oft  seltsamer  Mischwerke  führte,  wird  die 
Renaissance,  die  auf  dem  Wege  von  Frankreich  und  Flandern 
eingeführt  wurde  und  in  der  Regel  mit  der  echten  italienischen 
Renaissance  wenig  gemein  hat,  hier  (c.  1550)  heimisch.  Doch 
kommt  es  zu  keiner  rechten  Kunstblüthe  mehr.  Die  Rhein- 
lande stehen  überhaupt  nicht  mehr  in  dem  Mittelpunkt  der 
Culturbewegung,  wie  im  Mittelalter;  in  den  geistlichen  Fürsten- 
thümern  fehlt  die  Stetigkeit  des  Strebens,  welche  in  erblichen 
Reichen  die  KnnstfSrdening  begünstigt ;  endlichhaben  die  sahireichen 
Kriege,  welche  die  Rheinlande  zum  Schauplatz  wählten,  die  Kunst- 
krilftenothwendig  gelihmt.  Bs  erstehen  wohl  einzelne  herrorragende 
Werke;  es  entwickelt  sich  aber  kein  dauerndes,  organisches  Knnst- 
leben.  Dem  weiteren  Rheingebiete  gehdrt  der  Ptrachtban  der 
deutschen  Renaissance,  das  Heidelberger  8€hU>$Bf  an ;  auch  die  Vorhaüe 
des  Kolnischen  Rathhauses,  das  Fragment  des  Bathhaueee  in  JHUeth^ 
das  Schloss  in  Aschaffenlurg  stehen  im  Vordergrunde  unserer  neuen 
Architektur.  Am  Oberrhein,  In  der  Pfalz,  in  Baden  stossen  wir  auf 
stattliche  Schlosser,  auf  artige  Hänser,  welche  uns  die  Stllwandelong 
seit  dem  xvi.  Jahrhundert  vor  die  Augen  bringen.  Doch  überwuchert 
selbstverständlich  der  Jesuitenstil  jede  andere  Richtung. 

Das  Schicksal  der  Plastik  lernt  man  aus  den  zahlreichen 
Grabmälern  des  xvi.  und  xvii.  Jahrhunderts  kennen.  Sie  schmücken 
nicht  bloss  die  Hauptkirchen  der  grossen  Städte,  sondern  sind 
auch  an  abgelegenen  und  kleineren  Orten,  z.  B.  In  Simmemy 
Boppard ,  St.  Arnual  bei  Saarbrücken  u.  s.  w.  vorhanden.  Eine 
Arbelt  von  überraschender  Schönheit  aus  später  Zeit  bewahrt  die 
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ÜrmUtkireke     Köln:  das  OTabmal  der  Heiligen,  das  erst  1619 
in  Marmor  geschaffen  worden  ist. 

0ie  Abbingigkeit  von  den  Niederlanden,  schon  anf  dem 
Gebiete  der  Architektar  vielfach  bemerkbar ,  offenbart  sich  in 

noch  höherem  Masse  im  Kreise  der  Malerei.  Zahlreiche  nieder- 
landische  Maler  wandern  an  die  deutschen  Hofe,  die  in  Deutsch- 
land geborenen  ahmen  die  fremden  Meister  nach,  und  als  letztere 
bei  den  Italienern  zur  Schule  gehen,  folgen  sie  ihnen  auf  diesem 
Wege ;  sie  werden  seit  der  zweiten  Hälfte  des  xvn.  Jahrh.  wieder 
dem  holländischen  Einfluss  unterthan,  und  als  das  franzosische 
Wesen  domlnirt,  huldigen  sie  auch  diesem  gehorsam.  Natürliche 
Anlage  und  ein  gewisses  Handwerksgeschick  besitzen  die  meisten 
Maler  auch  noch  im  xvni.  Jahrh. ;  man  braucht  nur  an  die  Frankfurter 
Malercoionie ,  die  Jun&cr,  Seekatz,  Rooa  u.a.  zu  erinnern.  Doch 
sind  es  nicht  diese  Meister,  die  man  auf  einer  Rheinreise  aufsucht. 

Am  meisten  impouirt  noch  die  Barockarchitektur,  welche 
die  prunksüchtigen  Höfe  pflegten.  Ein  Klein  Versailles  war  das 
Ideal  auch  der  rheinischen,  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten. 
Die  Schlösser  von  Karlsruhe^  Manhkcim^  Bruchsal^  Brühly  Bonn 
legen  Zeugniss  davon  ab. 

Am  Schlüsse  des  Jahrhunderts  werden  die  Fürstenthümer 
weggeweht,  das  Konstleben  am  Rhein  Yollstandig  ert5dtet.  Erst 
nach  den  Freiheitskriegen  hob  es  sich  wieder  in  Mscher  BlAtiie. 
Die  Boissertfe*sche  Sammlang  hatte  von  der  Bedentang  der  alt- 
rbeinisehen  Konst  die  allerbeftte  Meinong  geweckt,  an  den  rhei- 
nischen Konstk^tften  ein  grosses  Yertranen  herTorgemfen.  Der 
yon  Bomantikem  empfohlene  Plan»  KOln  xom  Mittelpankt  der 
wissenschaftlichen  und  kftnstleilseben  Thätigkeit  zu  machen,  ging 
zwar  nicht  In  Erf&llung,  dagegen  wurde  In  Bonn  1818  die  üni* 
versitätt  in  Düsseldorf  1819  die  Aeadomle  gestiftet.  An  ihre 
Spitze  wurde  zunächst  ComeUw  gerufen.  Seine  Wirksamkeit 
(auf  die  Wintermonate  eingeschränkt,  da  er  den  Sommer  stets 
in  München  zubrachte)  hinterliess  am  Rhein  keine  tiefen  Spuren. 
Krst  durch  die  Berufung  Wilhelm  Schadow's  (1827)  gerieth  die 
Düsseldorfer  Kunst  in  die  richtigen  Geleise,  welche  ihr  die 
dauernde  Gunst  des  Publikums  sicherten.  An  dieses,  an  die 
kunstfreundlichen  Privatkreise,  appellirten  die  Düsseldorfer ;  den 
Stimmungen  und  Empfindungen  des  gebildeten  Privatmannes 
gaben  sie  Ausdruck;  die  leichtverständlichen  poetischen  Gedanken, 
welche  in  den  Mittelschichten  der  Gesellschaft  Gefallen  finden, 
yerkörperten  sie  In  zierlicher  oder  doch  glatter  und  reinlicher 
Weise.  Das  Schwermüthige ,  das  Sentimentale,  das  Komische 
and  Humoristische  bildeten  gleichmSissig  den  Inhalt  der  Dfissel- 
•dorfer  Oelgemälde,  die  nicht  selten  der  Dichtknnst  ihre  An- 
regungen entlehnten  nnd  durch  Lenlnp  aaeh  mit  den  tieferen  natio- 
nalen Interessen  in  Beziehung  traten.  Seit  der  ersten  GlanKperiode, 
der  Dfisseldorfer  Schale  sind  bereits  mehr  als  4  Jahrzehnte  ver- 
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Btrtcbeo;  Ziel  und  Richtung  haben  sich  weseiiüieh  und  Tielfeeh 
geludert;  die  Qoiist  weiter  Kreise  Ist  aber  der  fleisslgen  und 
Mhlicben  Halercoloiiie  an  der  Dtlssel  geblieben.  Ansser  Düssel- 
dorf ontlklten  noch  Fell's  Werkst&tte  In  Mainz,  die  mit  dem 
Stiderseben  Museum Terbimdene  Konstscbnle  in  Frankfurt  und 
die  Academie  in  Karlsr  übe,  glelehsam  als  TSebtersfbnle  der 
DAsseldorfer  gestiftet»  eine  rege  Th&tIgkeU  im  Fache  der  Malerei, 
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Die  im  .T.  1839  vollendete  geometrische  Vermessung  der  Stromlänge 
Ton  Basel  bis  Krimpen  vor  Rotterdam  weist  1 19Vs  dentaebe  Meilen  uacb. 
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L   FRANKFURT.    TAUNÜS.    BERGSTRASSE.  ODENWALT). 
HEIDELBERG.    MANNHEIM.  KARLSRUHE. 

1.  FraiikfQrt   1 

Yon  Frankfort  nach  Mainz  mit  der  Hess.  Ludwigsbahn  14 

Ton  Frankfurt  na(-h  Mannheim  mit  der  Riedbahn    .  14 

2.  Der  Taunus   15 

a.  Taunus-Eisenbahn  von  Frankfurt  nach  Castel  (Mainz) 
und  Wiesbaden   15 

b.  Von  Frankfurt  nach  Homburg  und  Cronberg  .    .  16 

c.  Von  Frankfurt  nach  Soden.  KÖnigstein.  Falkenstein. 
Grosser  Feldberg   18 

d.  Von  Frankfurt  nach  Eppstein  u.  Limburg  a.  d.  Lahn  20 
Von  Niedernhausen  nach  Wiesbaden   'jl 

3.  Von  Frankfurt  oder  Mainz  nach  Heidelberg  u.  Mannheim  21 

1.  Von  Darnistadt  nach  Worms  und  Maniiheiiu    ...  20 

2.  Mclibocus   2(i 

8.  Umgebung  von  Auorbach   27 

4.  Von  Bensheim  nach  Rosengarten.    Lorsch  ....  27 

b.  Landstrasse  von  Weinheim  nach  Heidelberg   ...  28 

4.  Der  Odenwald. 

a.  Westl.  Theil.   Felsberg.   Reichenbach.  Lindenfels  29 

Dromm.    Waldmichelbach.    Schtinau   Hl 

b.  Qestlicher  Theil.     Qdenwaldbahn   31 

1.  Von  Keinheini  nach  Lindonfels   B'i 

2.  Von  Michclstadt  nach  Antorbach   H2 

3.  Von  Amorbach  nach  Miltenberg  und  Aschaflfenburg    .  33 

5.  Heidelberg   34 

1.  Von  Heidelberg  nach  Ncckarelz.    Unteres  Neckarthal  41 

2.  Von  Heidelberg  nach  Schwetzingen  und  Speyer    .     .  42 

6.  Mannheim  und  Ludwit^shafen   .    .    .    ...    .    .  42 

Von  Mannheim  nach  Karlsruhe   A5 

7.  Von  Heidelberg  nach  Karlsruhe   45 

1.  Von  Bruchsal  nach  Germersbeim   äf) 

2.  Von  Durlach  nach  Pforzheim  und  Wildbad     .     .     .  4r) 

8.  Karlsruhe   4ß 

Von  Karlsruhe  über  Maxau  nach  Landau   52 


1.  Frankfurt. 

Frankfurt  bat  sieben  BahnhSfe.  Im  Westen  der  Stadt  (PI.  B5):  Main- 
Weser-  Bafinhof  nach  Glessen,  Kassel  und  nach  Homburg  v.  d.  H.  und  Cron- 
berg (R.  2b)i  Taunusbahnhof:  nach  Castel  (Mainz),  Wiesbaden  (R.  2a),  Soden 
(R.  2c).  —Main  Neckar- Jkümhof :  nach  Darmstadt  aiannhcim-Heidelberg  (R.3), 
Hess.  Ludwigs-Bahn  nach  Mainz  und  Mannheim  (S.  14),  sowie  für  die  Züge 
nach  Oflcnbach- Hanau-Bebra- Berlin  und  Leipzig.  —  Im  Osten  der  Stadt: 
Hanauer  Bahnhof  {^\.  K3)  nach  Hanau- AschatVenburg-Bayern  und  nach  Lim- 
burg (R.  2d).  —  Bahnhof  am  Fahrthor  (PL  E  5):  nach  Limburg.  —  In  Sachsen- 
hausen: Offenbacher  Bahnhofe  Lokalzüge  nach  OlTenbach;  Hanau  -  Bebraer 
Bahnhofe  erster  Halt  für  die  Züge  nach  Hanau,  Fulda,  Bebra  u.  s.  w.  Die 
Gasthöfe  haben  keine  Omnibus  an  den  Bahnhöfen. 

Bndeker'a  Eheinlande.  21.  Aufl.  1 

dby 


cÄogle 


I 


2    Route  1.  FRANKFÜRT.  Fraktiache 

Gasthöfe.  ♦  F  ra  n  k  f  u  r  t  er  H  o  f  (PI.  a:  C  I)  4) ,  Kaiserstrasse,  unweit 
der  Westbahubofe,  grüssartiges  Actienbdtel ,  Z.  L.  B.  im  vierten  Stock 
!U/2-dV2  im  dritten  von  8,  im  sweiten  von  3V2>  in*  ersten  tob  4  an 
nach  Tarif,  d«'r  angeschlii'^icn  ist,  Table  d'hote  urn  l  U.  31/^»  um  5  U. 
41/2  «^t  alles  Uebrige  wird  im  Speisesaal  direct  bei  Eoajpfang  bezahlt,  Pens. 
Ton  10  ^  an ;  Billetbureau  der  Eisenbahn ,  Post  a.  Telegraph  im  Hause. 
♦Bnssischcr  Ii  o  f  (PLb:  E3),  an  der  Zeil,  Z.  B.  L.  von  3  ^  an,  F.  1 
M.  um  IV4  ^l^r  31  2.  ""^  5  Uhr  i  ^  auch  Pension,  Englischer  Hof 
(PI.  c:  D4),  Rossmarkt,  Schwan  (PI.  d:  D3^  bekannt  durch  den  Friedens- 
schliiss  10.  Mfd  1871),  Steinweg,  diese  drei  Tomehm ;  BÖmiseher  Kaiser 
(PI.  e:  F3),  Zeil,  älinliche  Preise.  Westendhall  (PI.  p:  B  5),  zwischen 
den  Westbahnböfen.  Udt.  du  l^ord  (PI.  f:  0  4^  auch  Kestaur.),  Grosse 
Oallusgasse,  Z.  3  wird  gelobt.  •Hdt.  de  l^ünl on  (PI. b:  D3),  der  alte 
Weidenbusch^  Steinweg,  beim  Theaterplatz,  -  *Landsberg  (Fl.  i:  BS, 4), 
beim  Liebfrauenbertj ,  *Höt.  Drexel  (PI.  k:  F  2,  3) ,  Grosse  Friedbergcr- 
Strasse,  in  beiden  viel  Geschäftsreisende ^  Pari  ser  Ii  o  f  (Pl.i:  D 3),  Schiller« 
platz;  ^Brttsaeler  Hof  (PI.  m:  G4),  Grosse  Gallusstrasse,  Z.  Sl/s-S «<4( ; 
•Hot.  Ernst,  Z.  L  B.  von  '2^  'o  an,  F.  1.20,  H  ot.  Hohenzoll  e  rn, 
unmittelbar  bei  den  Westbahnliöfen.  —  Zweiten  Ranges;  Württemberg. 
Hof  (PI.  n:  F  4),  Fahrgasse^  Hdt.  Holland,  Grosser  Hlrsehgrabeik  2,  In 
stiller  Lage;  Hdt.  Jacobi,  Stiftstr.  6;  Petersburger  Hof,  Römergasse; 
Augshurger  Hof,  Vogel gesang^  GrnnerBanm,  Stadt  Darmstadt, 
Böhm  im  Stift  (s.  u.),  Grosse  Fischergasse  j  Uöt.  Werner,  am  Hanauer 
Babnbof;  Mainhdtel,  HalnquaiSS.  —  fföt,  gtmd  »um  ErUmger  Bof^  Born- 
gasse,  tioini  Doinplatz,  einfach. 

Famii.ikn-I'knsion:  Wtce.  Nieih  rbt-itmann^  Myliusstr.  22. 

Restaurationen.  *Caf^  Casiuo,  gegenüber  dem  Frankfurter  Uofi 
nieht billig;  Steinas  Wiener  Caf^  A  Restaurant,  Kaiserstr.  18;  Keue 

Börse,  C.  de  Paris,  beide  beim  Theater ^  Gebr.  Bierbrauer,  Gr. 
Gallusg.5;  H(^t.  duNord,  s-oben^  Hartm  an  n ,  am  Bockenheimer  Thor. 
Im  *Zoolog.  Garten  und  im  Palmengarten,  beide  elegant.  —  ITuv 
für  Damen:  die  Restauration  des  Frauenbüdmtffi' Vereins^  Töngesgasse  40  und 
Holzgrabeu  II,  Eiimang  durch  Zeil  37. 

BiERiiÄusER.  Bavaria,  am  Schillerplatz;  Taunus,  Gr.  Bocken- 
beimerstr. ,  von  Beamten  und  Offitleren  besucht;  Cald  Neuf^  Biberg.  8 
und  Börst  Tiiilatz;  Teutonia,  Paiilsplatz  16;  Eyssen,  neben  dem  M än- 
Weser-Bahnhof;  lies  t  aur.  Pfei  f  fer,  Schäfergasse. 

Wehtsturkn.  *Böhm  im  Stift,  Grosse  Fischergasse  7,  beim  Dom; 
Val.  Böhm,  Grosser  Kornmarkt  10,  oben  altdeutsche  Trinkstube;  Encke 
(Falstad),  Theattrpl.  7;  Prinz  v.  Arkadien,  Gr.  Bockenheimerstr.  9; 
Q.  Schmitz,  Biberg.  5,  wird  gelobt;  Bauer,  Kaiserhofstr. 

Oafte.  Mflani,  Zeil72,  Damentalon  Im  I.Stock;  Steinas  Wiener 
Cafe,  fl.  oben;  Kursaal,  in  den  Anlagen  am  Friedberger  Thor;  Gold- 
schmidt,  Allerheiligenstrasse  83,  viele  Zeitungen.  —  Conuito&ei&n. 
A.  Bütsehly,  Goetheplatz,  nur  Gefrornes;  Kiefer,  Schillerplatz;  Choeo- 
lade  bei  de  Oiorgi,  Bleidenttr.  4. 

Sroschkentarif  in  jedem  Wagen.  —  Personentalll:     1-2  3-4 
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Vom  Bahnhof  in  die  Stadt 

Itach  Sachsenhausen  Zeitfahrt  mit  40  Pf.  Aufschlag. 

KolTer  20  Pf.    Handgepäck  frei. 

Jede  andere  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  

Kach  9  Uhr  Abends  vom  Palm-  oder  Zoolog.  Garten  in  die  Stadt 

Zeitfabrten:  15  Minuten  

20  Min.:  70,90 Pf.;  25  Min. :  90 Pf.,  1^;  1  Stunde :  1     70,  2.^10 Pf. n. 8. w- 

Die  sog.  Thordroschken  haben  etwas  andere  Preise 

Pferdebahn  („Trambahn**):  Von  Bockenheim  am  Palmengarten  vorbei 
über  die  Zeil  zum  zoologischen  Oarten  und  Otibahnhof^  mit  Anschlüssen  nach 
den  Westbahnhöfen,  Sacbsenhansen  (Offenbacher  Lokalbahnhof)  und  Born- 

heim.    V{:1.  dm  T*1an. 

Badeanstalten.  Wanne  fiä</er :  G  re  b,  Leonhards-Thor ;  A  1 1 ,  Alte  Main- 
zer Gasse;  *Badeanstait  in  Sachsenhausen,  auch  röm. -irische  Bäder. 
Fm$-Bädtr  an  der  Unter-  und  Ober-Mainbrüclce. 
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Theater:  Opernbaus  (PI.  B  02;  S.  iO)  und  Schauspielhaus  (PI. 44: 
D3i  S.  4),  beide  städtisch,  meist  abwechselnd  Vontellnng.  —  Vietoria- 

Theater  im  Circus  (PI.  G3). 

Post:  Hauptpostamt  (PI.  35:  E  3),  Zeil  52,  ausserdem  mehrere  Neben* 
Postämter.    Telegraph  in  der  Hauptpost  u.  a.  (). 

Bamxnltmgen.  —  ^Ariadneum  (S.  10):  tägl.  10-1  U. ,  im  Sommer  auch 
S>5U.,  Trinke.  50-75  Pf.,  So.  frei. 
Bibliothek,  städtische  (S.  8),  Mont.  bis  Freit.  9-1,  Mittw.  auch  3-5  U. 
Goethe's  Geburtshaus  (S.  5),  ausser  So.  Nm.  tägl.,  1 
*KaiserMaai  im  B«mer  (S.  &),  unentgeltlich:  1.  Mai -90.  Sept.  Uo.  Mi.  Fr. 

11-1  U.  ?  1.  Oct.-3<).  Apr.  nur  Mo.  Mi.;  sonst  gegen  Trinkgeld  (CO  Pf., 

Gesellschaft  bis  1  Man  zieht  die  Scbelle. 

Mitteldeutscher  Kunstgewerbeverein ^  Neue  Malnzerstrasse  35 ;  permanente  Aus- 

.Meiiung  herv(>rra(];onder  Werke  der  modttnen  Kunstindostrie;  Bintr. 

50  Pt.,  Mi.  20  Pf.  (jährl.  Verloosung). 
*Muuum,  JJistorische*  (S.  7),  im  neuen  Archiv  (PI.  IJ,  So.  10-1,  Mi.  2-5  Uhr 

nnentgeltlich,  an  andern  Tagen  00  Pf. 
Taimen fiarien  (S.  10),  tägl.,  Eintritt  luC,  Kacbm.  n.  Abends  Ooncert,  für 

Fremde  auch  Monatsabonnement. 
*Panorama  (S.  11),  tägl.  9-5  Vhr,  So.  1        sonst  2^. 

^Permanente  Ausstellung  des  Kunstvereini  (PI.  82:  C  3) ,  Junghofstr.  8,  tägl. 

9-6  Uhr;  Einlr.  1  Jä,  zugleich  als  Loos  zu  der  jährl.  Verloosung. 
Senckenberg's  n<Uurwissensch.  Museum  (S.  8),  Mi.  2-4,  Fr.  So.  11-1  Uhr  frei; 

an  andern  Tagen  (8-1,  8-8  U.)  gegen  Trinkgeld  (75  Pf.). 
^StädeVsches  Kunstinstitut  (S.  11),  tägl.  frei,  So.  il-1,  Mi.  11-4,  an  den  übrigen 

Tagen  11-2  Uhr^  Kupferstiche  Di.  Fr.  11-1,  4-6,  3Io.  Do.  11-1  Uhr. 
^Zoologischer  Oarten  (S.  11),  1       Nachmitt.  u.  Abends  Concert,  für  Fremde 

Monatsabonnement;  läntr.  in  das  Aquarium  ausserdem  ÖO  Pf. 

Auskunft  über  Sehenswürdigkeiten,  Theater,  Eisenbalinen,  Post  etc. 
wird  unentgeltlich  im  Universal- Reise- Jiiireau,  im  Frankf.  Hof,  ertheilt. 

Bei  beschränkter  Z  eil,  ausser  den  mit  *  bezeichneten  Samm- 
lungen etc. :  Ktlserstrasse,  Rossmarkt  und  Ooetheplatz  mit  den  Denkmälern, 

neue  Börse  u.  Opernhaus,  Wanderung  über  die  Zeil  und  die  Hainbrücke. 

—  Zur  Orientirung.  Die  Häusernnmmern  der  nach  dem  Main  zu  führenden 
Strassen  sind  auf  blauem,  die  der  parallel  mit  dem  Main  lautenden  Strassen 
auf  rotkem  €hrnnde. 

Drannkfuiri  (9 Im),  Stadt  Ton  120,000  Einwohnern  (daranter 
1300  M.  Besatzung),  Im  preuss.  RegiernngsbezlTli  Wiesbaden,  breitet 
•ieh.in  einer  fruchtbaren,  von  fernen  Gebirgen  nmkiinsten  Ebene 
am  rechten  Ufer  des  echifhrelchen  Main  ans.  Alte  Warten  be- 
zeichnen den  Umfang  ihres  ehemaligen  Weichbildes.  Am  linken 
Mainufer  liegt  SachsenhaiLsen,  Vorstadt  Ton  Frankfurt,  mit  diesem 
durch  vier  Brücken  nnd  einen  eisernen  Hängesteg  verbunden. 
Frankfurts  Handel,  besonders  das  Geldgeschäft,  sind  von  der 
grössten  Bedeutung  für  Deutschland  und  die  Grenzländer.  Keine 
Stadt  am  Rhein,  kaum  eine  in  Deutschland,  liegt  80  im  Mittel- 
punkte des  Fremdenverkehrs  wie  Frankfurt. 

Frankfurt  ist  eine  der  heitersten  Städte  Deutschlands :  in  ihren 
älteren  Vierteln  zwar  ziemlich  eng  gebaut,  aber  mit  grossen  palast- 
artigen Gebäuden  im  neuern  Thcil,  namentlich  an  der  Zeil,  der  Neuen 
Mainzer  Strasse,  der  Kaiserstrasse,  Friedenstrasse  u.  s.  w.  Hübsche 
Anlagen  mit  geschmackvollen  Häusern  und  freundliche  Vorstädte 
umgeben  die  Stadt,  deren  ganze  äussere  Erscheinung  den  Ein- 
druck eines  regsamen  tüchtigen  Bürgerlebens  und  eines  durch 
alle  Klassen  verbreiteten  Wohlstandes  macht.  / 

1* 
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Frankftirts  Urtprung  läsf  t  gicb  auf  die  Zelt  Karra  d.  Crossen  snrück- 

führen.  Im  J.  794  hielt  der  Kaiser  auf  dem  Königshofe  „Franconofurd" 
(der  Franken  Furt)  eine  Versammlung  der  Bischöfe  und  Grossen  des  Beictui* 
Nach  Erbauung  einer  neuen  Kaiserpfalz  (des  heutigen  Saalbofs,  S.  6)  darch 
Lndw'i(i;  den  Froramen  im  J.822  gelangt  der  Ort  bald  zu  hoher  lUütbe,  su  dass 
er  im  TcMlcsjalire  Ludwi{j:s  des  Deutschen  (876)  schon  als  Hauptstadt  des 
ostlräukischen  Reiches  bezeichnet  wird.  Unter  diesem  Herrscher,  den  sie 
oft  in  Uiren  Mauern  sah,  hatte  die  Stadt  auch  eine  bedeutende  Erweiterung 
frfrthren.  Eine  zweite  Verprösscrung,  fast  bis  an  die  Grenzen  der  jetzigen 
innern  Stadt,  begann  unter  I^udwig  dem  Bayer,  welcher  der  Stadt  Reichs- 
ft^eibeit  und  zahlreiche  Privilegien  verlieb.  Eines  der  wichtigsten  war 
die  Bestätigung  der  Ostermeaie  im  J.  1330,  nachdem  schon  1240  Kaiser 
Friedrich  II.  der  Ilerbstraesse  seinen  Schutz  verliehen  hatte.  Diesen  Messen 
verdankte  die  Stadt  im  xvi.  u.  xvu.  Jahrb.  das  Ansehen  eines  Centraiplatzes 
für  den  gesammten  Handel  Deutsehlands  auch  mit  dem  Auslande.  Fraak> 
ftirt  war  seit  der  goldenen  Bulle  Karl's  IV.  (laöO,  s.  S.  8)  ständige  Wabl- 
ftadt  des  Deutschen  Reichs.  Schon  seit  Friedrich  Barbarossa  (1152)  sind 
hier  fast  alle  Kaiser  erwählt  und  seit  Maximilian  II.  (1962,  ra  Lebseiten 
seines  Vaters)  auch  gekrönt  worden.  Kach  Auflösung  des  Reichs  im  J.  1806 
wurde  Frankfurt  dem  Fürsten -Primas  des  Rheinbunds,  ehem.  Erzbiscliof 
von  Mainz,  Karl  v.  Dalberg,  als  Grossberzogthum  übergeben,  zu  weichem 
auch  AsehalTenhurg ,  Hanau ,  Fulda  und  Wetslar  gehörten.  1814-66  war 
Frankfurt  eine  der  vier  freien  Städte  des  Deutschen  Bundes. 

Gleich  in  der  Nähe  der  Bahnhofe  an  der  Westseite  der  Stadt 
sind  in  den  letzten  Jahrzohnten  zahlreiche,  zum  Theil  imposante 
Neubauten  entstanden.  Den  Hauptzugang  zur  Stadt  bildet  jetzt 
die  prächtige  ♦Kaiserstrasse  (PI.  C5,  4).  Die  erste  Querstrasse 
derselben  ist  die  Neue  Mainzer  Strasse,  in  weleher  1.  n**  35  im 
früheren  Gebäude  des  Städerschen  Kunst  -  Instituts  (S.  llj  der 
Alitttlrheinische  Kunstgewerheverein  seinen  Sitz  hat  (S.  3). 

Die  Kaiserstrasse  mündet  auf  den  Ii oss markt  (PI.  D  4),  auf 
dessen  w.  Hälfte  seit  1858  das  Outenberg-Denkmal  (PI.  13)  steht, 
„zu  Ehren  der  ErAndung  der  Buchdruckerkanst  errichtet  bei  der 
Tierten  Säcularfeier  am  24.  Juni  1840^,  eine  grosse  Bnmnen- 
Gruppe,  in  galvanoplastischer  Aasffiluung  nach  dem  Entwarf  yon 
Ed,  V.  d.£attnlts:  Gutenberg,  den  gegossenen  Bnchsteben  in  der 
Hand,  zu  seiner  Linken  SchSlfer,  zur  Rechten  Fnst;  am  Fries  14 
MedaiUon-Portraits  beriihmter  Bnchdracker  und  die  Wappen  f  on 
Mainz,  Frankftirt,  Strassbnrg  nnd  Yenedig;  am  Fnssgestell:  Theo- 
logie, Poesie,  Natorwlssenschalten,  Indnstele. 

Auf  dem  nördlich  angrenzenden  Goetheplatz  ragt  das 
Goethe-Standbild  (PI.  1 1 :  D 3)  hervor,  von  Schimnthaler  entworfen, 
welches  im  J.  1844  eine  Anzahl  Frankfurter  Verehrer  des  Dichters 
errichten  Hessen.  Am  Sockel  in  Relief  vorn  allegorische  Figoren, 
an  den  Seiten  Gestalten  aus  Goethe's  Dichtungen. 

Am  Theaterplatz  (PL  D  3)  das  1782  eröffnete  Schauspielhaus 
(PI.  44).  Daliinter  das  neue  Decorationshaus  und  die  1879  voll- 
endete neue  Börse  (PI.  4:  D  3) ,  nach  Plänen  des  Frankfurter 
Architekten  H.  Burnitz,  mit  prä(  bti^em  *Renaissance8aal  (Börsen- 
zeit 1*2  2  Uhr).  Zur  Seite  in  der  üoethestrasse  die  neue  Oewerbc- 
kasse  und  die  neue  Elisabethenschule, 

Westl.  vom  Rossmarkt,  Jiiiighofstrasse  8,  ist  die  S.  3  gen.  per' 
mantnU  Kunstausstellung  des  Kunstvereins.  —  In  derselben  Strasse, 
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li^  19  and  20,  der  Saalbau  (PI.  9),  von  Burnitz  erbaut,  mit  präch- 
tigen Blumen  zn  GoDeerteii,  Billen  and  dergl. 

Südlich  vom  Bossmerkt,  am  Grossen  Hiiscligraben  n^  23  ist 
Goefhe'i  Oebnrtsliaiui  CPl.  19:  D4;  Bintr.  s.  8.  3)  dorch  eine  Mar- 
mortafel bezeichnet,  18d3  vom  deutschen  HoeksUß  angekauft  und  so 
wiederhergestellt,  wie  es  in  der  Jagendzeit  Ooethe's  (geb.  28.  Ang. 
1749, 1 1832)  nach  dem  Umbau  yon  1755  war.  Es  ist  der  Schan- 
platz  mancher  Abenteuer  seiner  %naben-  und  Jüngllngfljahre,  die 
er  in  ^Dichtung  und  Wahrheit"  so  unvergleichlich  malt.  Die  Räume 
enthalten  Büsten  und  gemalte  Portraits  des  Dichters,  einige  Kunst- 
werke u.  a.  Aushängende  Beschreibungen  geben  die  Einzelheiten. 

An  den  Rossmarkt  schliesst  sich  n.Ö.  der  Schillerplatz  an 
(PI.  D  3J,  mit  der  Hauptwache  (PI.  21)  und  einem  Standbild 
Schülers  (PI.  16),  Erzguss  nach  JHelmnnns  Modell  (1863).  Zur 
Seite  r.  die  1680  erbaute  Katharinenkirche  (PI.  25);  vom  Tliuim 
gute  üebersicht  der  Stadt. 

Hier  beginnt  die  *Zeil  (PI.  EF  3),  die  belebteste  Strasse  Frank- 
furts, mit  prachtvollei»  Läden  und  Waarerimagaziiien. 

Die  erste  Querstrasse  rechts,  die  Liebfrauenstrasse,  führt  über 
den  Liebfrauenberg  mit  der  kathol.  TJebfrauenkirche  (PI.  27;  alte 
Grabsteine)  durch  die  Neue  Krame  zum  Komerberg.  Vorher  r.  die 
alte  Börse  (PI.  3:  E  4),  1844  erbaut,  mit  der  Uanptfagade  nach 
dem  Panleplats  zu.  —  Auf  letzterem  erhebt  eich  die  1833  vollendete 
PauMUrehe  CP1.29:  £4),  eine  Rotunde,  bemerkenswerth  als  Sitz  der 
^yverfaeannggebenden  Deutschen  Nationalversammlung''  1848/49. 
Schelle  für  den  Küster  am  Portal  rechts. 

Der  *B9iiier  (PL  36:  £  4),  als  Rathhans  der  alten  Reichs-  und 
Wahlstadt  geschichtlich  wohl  das  merkwürdigste  Denkmal  der  Stadt, 
ist  seiner  Anlage  nach  ein  gothischer  Bau,  um  das  J.  1406  von 
Meister  Friedrich  KSnigshofm  aufgeführt»  spater  vielfach  umgebaut. 
Die  Hauptfa^ade,  mit  drei  hohen  Staifelglebeln  und  weiten  spitz-^ 
bogigen  Thfiren,  ist  dem  RSmerberg  zogewandt;  hinter  den  sechs 
paarweise  geordneten  Fenstern  in  der  Mitte  liegt  der  Kaisersaal. 
Die  Rückseite  des  Gebäudes,  am  Panlsplatz,  ist  von  1602  und  1731. 

Ans  den  Hallen  des  Erdgeschosses,  vom  Krim  er  borg  kommend  rechts« 
führt  die  stattliche  1740  erbaute  Kaiscrti-eppe  in  den 

Ersten  Stock  zum  ^Kaisersaal  (Eintritt  8.  S.  3),  in  welchem  der 
neugewftklfte  Kaiser  mit  den  Kurfürsten  naeli  der  Wabl  speiste  und  vom 
Balkon  aus  sich  dem  auf  dem  Röinerber^  versammelten  Volk  zeigte.  Der 
mit  einem  hölzernen  Tonnengewulbe  überdeckte  Kaum  wurde  1843  neu 
herfestellt  und  mit  den  in  Oel  gemalten  lebensgrosaen  Bildnissen  aller 
Kaiser  geschmückt,  von  dtutschen  Fürsten,  Kunstvereinen  und  Privat- 
leuten gestiftet.  Hervorzuheben  sind  etwa  folgende  Bilder:  an  der  Mittcl- 
wand,  den  Fenstern  gegenüber  und  grösser  als  die  übrigen:  Karl  der  Grosse 
(7Ü8-814),  von  /'/».  Veit;  dann  an  der  dem  Eingang  diagonal  gegenüber- 
liegenden Ecke  beginnend:  Conrad  I.  (911-18),  von  Itallenberger ;  Otto  I. 
d.  Gr.  (936-73),  von  Veit;  Otto  III.  (933-1002),  von  /Seitegast;  Conrad  II. 
nOOioSO),  von  Claim;  Heinrich  III.  (1089^),  von  Sittk«:  Heinrieh  V. 
(1100-1125),  von  Kieilrrich:  Lothar  (1125-38),  von  /ieiiclrmatni ;  Friedrich  ]. 
Barbarossa  (1152-90),  von  Lestin g ^  vielleicht  das  beste  Bild  von  allen,  eine 
Figur  von  edler  Einfachheit  und  tiuhe-,  Philipp  v.  Schwaben  (1198-1208),  ^ 
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von  Rethel;  Friedrich  II.  (1215-50),  von  Veit;  Addlf  von  Nassau  fl292-9S), 
von  Mücke;  Albrecht  1.  (1298-1306),  von  &Utnie;  iieinricli  VU.  (1308-14), 
von  Veit;  Friedrich  III.  (1440-93),  von  fffOmer;  Maximilian  I.  (I493-1Ö19), 
Karl  V.  (löie-tMi),  Maximilian  11.  (1564-76),  alle  drei  von  Üethei;  Rudolfll. 
(lÖTli-IOrJ),  von  Hemerlehi;  Ferdinand  III.  (1037-58),  von  Steiiile. 

Auä  dem  Kaisersaal  tritt  man  in  das  rotb  ausgeschlagenc  Wahlzimmer, 
in  welchem  die  Vorherathungen  der  Rmfärften  über  die  Kaiaerwahl  statt- 
fanden ,  paiiz  im  alten  Zustand,  mit  dem  Bildnis?  Kaiser  Leopold's  II.  — 
Eine  Steininschrilt  in  der  obern  Vorhalle  «agt:  M^^yns  mant  redäe^  ein  halbe 
redde^  man  iaf  ii«  bttlieh  9erh9rm  M^. 

Auf  dem  Uömerberg  E4),  den  noch  zu  Ende  des  xviii. 
Jahrhunderts  kein  Jude  betreten  durfte  (vgl.  S.  9),  fanden  nach 
der  Kaiserlurdiiiiog  die  Tolksbeliistigungen  statt,  die  Goethe  in 
„Dichtung  und  Wahrheit^  beschreibt  In  der  Bfitte  soll  der  JuMUar 
Brunnm  nach  A.  Nordhelma  Bntwnrf  ?rieder  errichtet  werden.  — 
Der  südliche  der  drei  Staffelgiebel  des  Römers  gehdrt  dem  Hause 
Umpufff  an,  dessen  schönes  Thorgewölbe  im  Seitengasschen  und 
prachtige  l^indeltreppe  yom  J.  1607  im  Hofe  zu  beachten  sind. 
An  der  Ecke  des  Romerberges  und  der  Wedelgasse  das  Salth€m$: 
das  Untergeschoss  mit  Rusticapfeilern  und  schönen  Oberlich  (gittern, 
das  Obergeschoss  mit  Spuren  reicher  Bemal ung,  die  schmale 
Giebelseite  ganz  aus  Holz  geschnitzt.  —  Die  Südseite  des  Römern 
berges  begrenzt  die  goth.  Nicolaikirche  (PI.  28),  ein  zierlicher 
Hallenbau  fruhffothischen  Stils,  mit  nur  einem  Seiten.scbi(T  fiiördl.) 
und  kräftigem  Thurm  neben  dem  Chor,  aus  dem  xin.  Jahrh.,  1847 
hergestellt;  Altarblatt  eine  Auferstehung  von  Rethel. 

Wenige  Schritte  sudl.  bringen  vom  Römerberg  zum  ehem. 
Fahrthor,  wo  1.  der  1455  erbaute  Rententhurm.  An  der  Mainseite 
desselben,  sowie  dem  Aufgariir  des  gegenüberliegenden,  1869  er- 
hauten Eis€mt7i  Brückensttys  sind  hohe  Wasserstände  verzeichnet. 

Neben  dem  Rententhnrm  die  1717  errichtete  Fa^ade  des  sog. 
Saalhofs  (PI.  38:  R  5),  welcher  die  Stelle  der  von  Ludwig  dem 
Frommen  822  erbauten  Kaiserpfalz  einnimmt.  Die  Pfalz  wurde 
von  den  Kaisern  in»  xiv.  Jahrb.  verpfändet  und  später  vielfach 
umgebaut,  so  dass  der  heutige  liau,  grossentheils  aus  dem  vorigen 
und  diesem  Jahrb.,  von  dem  karolingisehen  keine  äusseren  Spuren 
mehr  zeigt.  Die  Kapelle  im  Thurm  (jetzt  Privatzimmer,  von  der 
Mainsiite  sichtbar)  stammt  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrb.;  in 
derselben  wurden  die  Reiehskleinodien  aufbewahrt.  Das  Gebäude 
dient  jetzt  dem  Dr.  Hoch'scken  Musik- Conaervatoriumf  an  welchem 
Frau  Clara  Schumann,  Raff  n.  a.  lehren. 

Etwas  abwärts  am  Main  die  (kathol.)  St.  Leonhardskirche 
(PI.  26:  E5),  1217  begonnen,  der  spätgoth.  Chor  1434  von  Meister 
Henchin  erbaut,  das  Ganze  1507  vollendet,  1808  hergestellt. 
Sie  liegt  Yermnthlich  auf  dem  Punkt,  wo  KarFs  des  Gr.  Pfalz  sich 
erhob,  ehe  Ludwig  d.  Fr.  den  Saalhof  gründete.  Auf  dem  nÖrdL 
Thürmchen  der  Reichsadler,  angeblieh  von  Ludwig  d.  Bayer  dem 
Stift  Terliehen,  weil  es  dem  päpstlichen  Bannfluch  um  seinetwillen 
getrotzt  hatte.  Beachtenswerth  im  Innern  (n.Seitenschifl)  die  beiden 
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roman.  Portale,  das  Gewölbe  mit  dem  frdschwebeiiden  Onrtwerk  In 

der  Kapelle  links,  ein  h.  Abendmahl  von  Holbdn  dem  ÄUem  und 
farbenprächtige  Glasgemälde  aus  spätgotb.  Zeit. 

Vom  Römerberg  führt  in  Östl.  Richtung  die  Markt  (PI.  £  F4) 
genannte  Strasse  nach  dem  Dom.  In  derselben  beaclitenswerthe 
Sltero  Privathäuser:  das  Eckhaus  Zum  kleinen  Engel  r.  am  Romer- 
berg, von  1562,  halb  tjothisrh,  halb  Renai^^sance ;  1.  n'' 44  das  sog. 
Steinerne  Jlaus ,  mit  Kundbofrenfries  \m  Eckthürmrhen,  Madonna 
und  schönem  Thorgewölbe,  aus  dem  }^  Jahrb.;  1.  ii'ViO  im  Hof 
zwei  geschnitzte  Gallerie-Friese  (xvi.  Jahrb.),  den  SiiiHlenfall  und 
den  verlorenen  Sohn  darstellend  ;  r.  n"  f)  die  Uoldenc  Wage^  mit 
reicher  Kustica  und  schonen  Oberlichtgittem. 

Der  Dom  (St  Dartliolomliu!>kirclie,  Rath.;  PI.  23:  F41,  poth.  Stils, 
wurde  1238  begonnen;  Chor  von  1315-18;  der  Bau  des  Tliurnies 
wurde  tot  der  Beendigung  1514  abgeschlossen.  Die  Wiederher- 
stellung des  1867  durch  Feuer  sehr  beschädigten  Gebäudes,  sowie 
der  Ausbau  des  Jetzt  95m  hohen  Thurmes  nach  alten  Plänen 
geschah  unter  Leitung  des  Dombaumeisters  Dentingef. 

Im  Innern  (beste  Zeit  zur  Besichtigung  10- 1  Uhr):  beim  Eijitritt  durch 
das  Nordportal  gleich  r.  Grabsteine  der  Familien  von  Holzhausen  und 
von  Sachsenhausen  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  Kitterbilder  mit  Wappen. 
In  der  Kapelle  1.  iu  bi  n  dem  Chor,  der  Tod  Slariä,  Steinbildwerk  aus  dem 
XIV.  Jahrh.  —  Vor  dem  Hochaltar  wurde  die  Krönung  d«'.s  Kaisers  von  dem 
Kurfürsten  von  i^Iainz  vollzogen.  Rechts  neben  demselben  am  Eingang  su 
der  kleinen  Wahlkapelle,  in  welcher  die  elgenfliche  Wahl  des  Kaisers  durch 
die  Kurfürsten  staltfand,  der  schöne  Grabstein  (ehem.  Ilochgrab)  des 
Deutschen  Königs  Grafen  OHuiher  v.  .Srhicirrcburr/^  drr,  von  seinem  Gönner 
Karl  IV.  verdrängt,  1349  in  Frankturt  starb.  Die  Wappen  der  Eiutaääung 
gehörenden  Familien,  welche  das  Denkmal  errichten  Hessen.  Die  Inschrift 
lautet:  Folsrh  Utidrnrre  (l"'^ntrcue)  achmide  rzymt^  des  (davon)  siede  druire 
Schaden  nymt,  Undruwe  nam  Üeicmnes  hori  (Schatz),  ündrutce  falsch  mit  G\fte» 
Wart,  Die  Kirehe  erhielt  neuerdings  schöne  gemalte  Fenster,  meist  nach 
CartonSTOD  SUinU^  aum  Thcil  eine  Stiftung  <lt  i  Familie  Brentano,  welche 
ausserdem  ein  •Gemälde  von  Van  Dyck  gescli»  nkt  hat,  im  Chor.  Auch  das 
frühere  Altarbild,  die  „Krönung  Maria^  von  Veü^  soll  wieder  hier  aufge- 
stellt werden.  —  In  der  Kapelle  r.  neben  dem  Chor:  Christus  im  Grab, 
unten  die  Wächter  schlafend,  Sculptur  aus  dem  xv.  Jahrh. ;  ebenda  ein 
schönes  Tabernakel  aus  dem  xv.  Jahrh.  7-  Am  Südportal  l*.  ürabmal  des 
Andreas  Wirde  yoa  1518,  mit  flgnrenreichem  Belief,  Verspottung  Chrlsll. 

Nördl.  an  der  Aussenseite  des  Chors:  grosse  Krensesscene ,  In  Send- 
stein nach  Dürer. 

östl.  vom  Dom,  an  dem  Hause  Doiiiplatz  n"  4  erinnert  ein 
Sternbild  Lxiihers  an  eine  von  der  Sajre  überlieferte  Predigt  des 
Reformators,  als  er  zum  Wormser  Reichstage  reiste. 

Südl.  vom  Dnm  das  1878  vollendete  städt.  ArcMvgfeb&ude 
(PI.  1:  F5),  nach  Plänen  des  Dombaumeisters  Venünger  aufgeführt. 
Im  Erdgeschoss  das  ^Historische  Museum  (Eintritt  S.  3) ,  ent- 
standen aus  den  Sammlungen  der  Stadt  und  des  AUertbnmTerelne. 

Im  Vorsaal:  Riistinii^^cn,  WafTcn  und  grössere  Bautheilc.  Im  I.  Saal 
Bilder  aus  den  vormal.  Frankfurter  Klöstern,  darunter  bonierkenswerth  :  im 
1.  Kabinet  1.  Pietas,  grosse  Oruppe  aus  der  Kölngr  Schule^  gegenüber 
C,  Viol  (?),  Altarwerk ;  r.  vom  Eingänge  *H«Xb9fn  d.  A.^  Stammbaum  Marl& 
nnd  der  Dominikaner.  —  Im  2.  Kabinrt  1.:  Alt  "  Kniiic  von  der  Hand  des 
"Nürnberger  Malers  .lohst  Uarrich  nach  Albrecht  Dürers  berühmten,  1Ö09 
für  den  Frankfurter  Tuchhändler  Jakob  U  eller  gemalter  Himmelfahrt  Ifarii, 
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welche  1615  von  Kurf.  Maximilian  von  Bayern  angekauft  wurde  und  1674 
in  München  durch  Brand  zu  Grunde  ging;  die  Flu^elbilder  sind  noch  die 
Originale  aus  Durer's  WerkataU)  r.  zwei  Grisaillen  von  Math.  Gerung.  — 
Im  8.  Kabinet  swei  Thierstttcke  von  /.  ff.  und  J.  M.  Roes:  M.  Merian  d. 
Himmelfahrt  Christi.  —  Im  II.  Saal  1.  dns  „Prohn'sclje  Kahincl"  flauter 
kleine  Bilder) :  vom  Fenster  r.  •Mariengarten  von  Meister  ^>tephan  von  Köln  (f) ; 
dsrnnter  üffenbach  (Lehrer  EUhaimers),  heil,  drei  Könige.  Unter  den 
Holländern  im  nächsten  Kabinet  hervorragend  r*  *Teniers  d.  J.,  Arzt;  van 
Vtiet,  zwei  Kirchenperspectivcn.  —  Unter  den  neueren  Bildern  im  letzten 
Kabinet  r.  Feier  Come/tt^j»  heilige  Familie,  ausserdem  einige  guteLandächaften. 
Im  Kabinet  davor:  ^Morger^m,  Panorama  von  Franicmrt  1812  (Peder- 
zeichTiung).  —  Die  KuNST<ilrt\EKHLicuKN  Ai-tkrtiiümek  enthalfen  manche 
schöne  Folgen  und  Einzelstücke  (u.  a.  ein  Puppenhaus  aus  dem  xviii. 
Jahrb.)'  Unter  den  ausgestellten  Urkunden  auch  die  Ooldene  Bulle  von  135ü 
(8.  4).  Prähistorische,  römische  und  fränkische  Alterthümer.  Aegjrptiaehie 
Sammlung  des  Dr.  Rüppell.    Ethnographische  Sammlung. 

Nebenan  das   ehem.  Leinwandhaus ,  aus  dem  Ende  des  xiv. 

Jahrb.,  neuerdings  mit  Zinnen  und  Eckthürmchen  versehen  und 

zu  städt.  Verwaltungszwecken  eingerichtet. 

Südöstlich  vom  Dom,  Fahrgasse  17,  das  spätgothische  Haus 
Fürsteneck;  im  1.  Stock  ein  Salon  mit  originaler  Spätrenaissance- 
Ausschmückunjr  (Besichtigung  gestattet).  Am  südl.  Ende  der 
Fahrgasse  führt  die  1342  erbaute,  374  »Sehr,  lange  und  12  Sehr, 
breite  *alte  Brücke  über  den  Main,  von  rothem  Sandstein.  Ueber 
dem  mittleren  Rögen  ein  Standbild  Karls  des  Grossen  von  Wendel- 
städt  und  Zwerger.  Neben  demselben  schaut  von  einem  alten 
schmiedeeisernen  Kreuz  mit  noch  älterem  Christusbild  ein  Hahn 
herab.  Die  Sage  berichtet,  der  Baumeister  habe  dem  Teufel  das 
erste  lebende  Wesen  gelobt,  welches  nach  YaUendnng  der  Brftcke 
über  dieselbe  gehen  werde;  es  sei  ein  Hahn  gewesen, 

Anf  dem  linken  Mainufer  breitet  sich  Bachsenhaosen  (S.  3) 
aus.  Karl  d.  Or.  soll  Orfinder  des  Orts  gewesen  sein,  indem  er 
fiberwundene  Sachsen  hieher  yerwies;  den  kühnen  Trotz  bewaliren 
ihre  Nachkommen  heute  noch.  Links  am  Hain  das  1709  erbaute 
DeuUeh'Ordenahaua  (PI.  18:  G  6),  seit  kurzem  kath.  Tereinshaus; 
r.  die  nach  Denzinger*s  Plinen  wiedererbaute  evang.  Dreikonigi' 
kiriAe  (PI.  F  6). 

Der  mit  hohen  Hiusem  besetzte  Quai,  der  am  rechten  (Frank* 
f urter)  Mainnfer  sich  hinzieht,  heisst  schSneAussicht  (PI.  G  H  Ö). 
Eine  Yerbindungsbahn  führt  an  demselben  entlang.  Am  obem  Ende^ 
der  1878  er$iliieten  OhermainrBnidße  gegenüber,  die 

StadtbibUothek  (PI.  41:  H 5;  Eintr.  s.  S.  3),  1825  von  Hew 
erbaut,  mit  weithin  sichtbarer  sechssäuliger  Yorhaile  korinth.  Ord- 
nung. Unten  im  Treppenhaus  ein  sitzendes  ^Marmorbild  Ooeihe% 
Yon  Marckuif  (iSw)  und  zahlreiche  Marmorbüsten  yerdienter 
Frankfurter.   Die  Bibliothek  umfasst  150,000  Bde. 

Hinter  der  Bibliothek,  Langestr.  4^  ist  das  musterhaft  ein- 
gerichtete Hoipttal  Stirn  heil.  Gei$t^  zur  unentgeltlichen  Pflege  von 
erkrankten  Fremden  christlichen  Glaubens.  Die  dem  n.  anstossenden 
Rechneigraben  gegenüberliegende  Strasse  führt  über  den  Juden* 
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markt  reebts  in  die  alte  Juden gasse  (PI.  04),  deren  Bchmntzige 
dumpfe  H&aser  jetzt  znm  grossen  Theil  niedergerissen  sind. 

Bis  zum  Regierungsantritt  (1806)  des  Fürst- Primas  (S.  4)  wurde  die 
Judengasse  Abends,  tind  an  Sonn-  und  Feiertagen  auch  den  Tag  über, 
mit  Thor  und  Riegel  verschlossen,  und  kein  Jude  durfte  dann  bei  hoher 
Strafe  in  andern  Stadttheilen  sich  blicken  lassen.  Und  doch  erblühte 
während  des  schweren  Drucks,  unter  welchem  die  Bewohner  dieser  bau- 
fälligen unsaubern  Uäuser  seufzten,  in  einem  derselben  (n<^  148)  das 
Olüek  der  SoihtMä;  ihre  Comptoire  sind  jetzt  in  dem  Beldiaiis  Ftlir- 
gMse  146  und  Bomheimer  8tr»8se  16. 

Am  Ende  der  Jadengasse  die  1855-00  im  Orients].  Stil  von 
Kaystr  erbaute  Synagoge  (PI.  43:  03),  mit  vergoldeter  Kuppel  und 
schönem  Portal.  —  Die  Bornheimerstrasse  führt  von  hier,  die  Fabr- 
gasse  krenzend,  nach  der  Markthalle  (PI.  F  3),  127m  lan^,  34m 
breit,  ans  Bisen  und  Glas  erbaut,  und  zurück  auf  die  Zeil. 

Neben  dem  Gasthof  zum  Römischen  Kaiser  (PI.  e:  F3)  mündet 
die  Schäfergasse,  an  welche  der  als  Begräbnissplatz  nicht  mehr  ge- 
brauchte, parkartige  PETERSKiRcnnor  (Fl.  F  2)  grenzt.  Gleich  r.  ruht 
die  „FrauR(äh''\  Goethe's  Mutter,  geb.  19.  Febr.  1731 ,  gest.  13.  Sept. 
1808,  unter  einer  1849  neu  gelegten  Sandsteinplatte.  In  der  Mitte 
das  1878  den  1870-71  geltliebenen  Frankfurtern  erri(  litete  Krieger- 
denkmal, Friedensgüttin  einem  sterbenden  Krieger  Kranz  und  Palme 
reichend,  Rronzegruppe  nach  EckharcVs  Modell. 

N.  die  Treppe  hinauf,  dann  1.  führt  die  Bleichstrasse  nach  den 
Gebinden  des  1763  von  dem  Frankfurter  Arzt  Senckeuberg  ge- 
gründeten SxiroKnniBBCiisoHBN  Stifts  (PI.  39:  B  2;  Eintr.  s.  S.  3), 
mit  notuftof.  Sanwniungent  Bibliofhekf  bot,  Oorfeti,  atiatom»  TKeater 
und  einem  Bürgtrhospitäl, 

Den  Eingang  znr  Grossen  Eschenlieimer  Strasse  deckt 
der  mnde  Ssehenlieimer  Thann  (PI.  E  2) ,  1400-27  an  Stelle 
des  1346  dort  errichteten  viereckigen  Thurms  erbaut:  der  einzige 
der  ehem.  Thorthürme,  der  noch  erhalten  ist.  Das  Eckhaus  74, 
1.  hinter  der  Stiftsstrasse,  1848-49  vom  Erzherzog  Johann  als  Reichs- 
verweser bewohnt,  ist  seit  18ö3Eigenthum  des  Bi'mjerverelns  (PI.  7). 
In  dem  1730  erbauten  Thum  und  Taxis'schen  Palais  (PI.  45),  auf 
derselben  Seite ,      26,  hatte  bis  1866  der  Bundestag  seinen  Sitz. 

Rings  um  die  Stadt,  mit  Ausschluss  der  Mainseite,  ziehen 
sich  an  Stelle  der  ehemaligen  Befestigungen  anmutbige  parkartige 
^Anlagen,  mit  verschiedenen  kleineren  Denkmälern:  u.  a.  des 
Patrioten  8im.  Mor.  v.  Bethmann  (PI.  10)  und  des  Schopfers  der 
Anlagen  GuiolUtt  (PI.  12),  beide  von  E.  v.  d.  Launitz,  mit  schönen 
Sockelreliefs;  ferner  Büsten  des  Arztes  J.  C  Senckenberg  (PI.  17; 
s.  oben),  von  A.  v.  Nordheim,  des  Dichters  BörrUf  von  Kaupert,  des 
Lokalhistorikers  Kirchner^  von  Petry. 

Vor  dem  Friedberger  Thor  ist  das  Hessendenkmal  (PI.  14:  G  1 ), 
welches  Friedr.  Wilhelm  IL,  König  v.  Preussen,  den  am  2.  Dec.  1792 
beim  Sturm  auf  das  von  den  Franzosen  unter  Custine  besetzte  Frank- 
furt gefallenen  Hessen  errichten  Hess.  Den  Steinwürfel  schmückt 
Helm  u.  Schwert  und  ein  von  einer  Löwenhaut  bedeckter  Stormbock.  J" 
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Gepenfiber  an  der  Friedberger  Landstrasse,  neben  «lfm  Garten- 
haus des  Frliiii.  v.  Bethmaini,  liegt  das  1855  aufgeführte  Ariadneum 
oder  Bethmann's  Museum  fPl.  G  1  ;  Kintr.  s.  8.  3),  eine  Oberlicht- 
Rotunde  mit  verschiedcin  n  Kiinstgej^enständen.  In  einem  beson- 
dern Raum  ist  ^Dannecktr's  Ariadne  aufgestellt,  das  Meisterwerk 
des  Stutt;,-arter  Bildhauers  ff  1841 ),  für  20,000  fl.  angekauft. 

An  der  nördl.  Ecke  der  Eschcnlieimer  Anlage  (PI.  F  1)  zeigt 
ein  Wegweiser  gerade  aus  auf  der  Krkenheimer  Landstrasse,  wo 
1.  n"  57  Ant,  VannVs  Gipsabguss-Museum  (im  griechischen  Stil; 
stets  zugänglich ;  Abgüsse  yerkäuflich),  nach  dem  20  Minuten  ent- 
fernten *rrted]iof.  Bingang  durch  eine  dorische  Siulenhalle. 

Tansende  von  Leiehensteinen  nnd  Denkm&leni,  namentlloh  ea  der 

Südseite,  unter  diesen  manche  boachtf  nswerthc ,  meist  tob  v.  d.  Xoimifir 
oder  Zirevijer  gearbeitet,  erblickt  man  auf  dem  grossen  Tndfenfeld. 

Die  Ostjseite  scbllesst  eine  Reihe  von  Arkaden,  mit  Grüften  an- 
gesehener Frankfurter  Familien:  Städel,  Gontard,  Passavant  u.  a.  Faat 
in  der  Mitt».'  derselben  ein  Kelief  von  l'rmlier.  In  d^r  v.  Betlimaün''8chen 
Gruft,  der  äussersten  1.,  ein  *Kelief  von  T/tortcaldsen  ^  an  einen  Herrn 
Betboiann  eriimenid,  i  1813  an  den  Folgen  tob  tJeberanstrengung  beim 
Rettungswerk  gelegenÜich  einer  Feuersbrunst  in  Baden  bei  Wien;  die 
I^eberbringung  des  Eichenkranzos  deutet  auf  die  ihm  ijewordene  Aner- 
kennuii[i  des  Kaisers  von  Oesterreich.  Den  Schlüssel  liat  der  Aufseher,  den 
man  sich  vom  Friedhofsportal,  wo  er  r.  wohnt,  gleich  mitbringe  (50  Pf.).  . 

Gleich  daneben  an  der  Mauer  das  Grabmal  einer  Frau  r.  Hethmann- 
/Jollwey,  mit  Marmor- Relief :  derKngei  und  die  Frauen  am  Grabe  des  Herrn, 
Ton  «.  d.  LeuiniU.   Gegenüber  ein  knieender  Engel,  von  t.  d.  Lannitz. 

Auf  dem  Bördl.  Felde  erhebt  sich  das  von  Ifessemer  entworfene 
M,\rsoi,KüM  des  Kurf.  Wilhelm  11.  von  Hessen  (f  1847)  und  seiner  Gemahlin, 
der  Gratin  lleichenbach  \  im  Innern  ein  Crucitix  von  Ztcerger  und  aufMarmor- 
sarkophagen  die  lebensgn)ssen  Figuren  der  lürstl.  Gatten,  von  v.  d.  Launitz 
(geschlossen).  —  Auf  dfinsclhi-n  l''('l(le  Denkmäb'r  für  die  1848  beim  Barri- 
kadenkampf gefallenen  Soldaten  und  Aufständischen.  L.  vom  Haupteingang 
daa  Grab  des  Pllilosopben  AHhm'  Schopenhauer  (f  1860). 

An  den  neuen  Friedhof  grenzt  Östl.  unmittelbar  der  Begräbnissplatz 
der  itraelitiachen  Gemeinde,  tägl.  ausser  Sam.stag  geöfl'net;  an  der  "Nord- 
seite  ein  mächtiger  Marmorsarkophag  mit  hebräischen  Inschriften,  von 
9.  d,  ZaunUs:  das  Grab  Carl  Ma^er  v.  SothtehikPt  (f  18Ö5  in  Keapel). 

Yor  dem  Esohenbeimer  Thor  In  der  Nihe  der  Eschenheimer 
Landstrasse  liegt  eine  grosse  Jrrenan$iaUf  im  gothischen  Stil. 
Niher  der  Stadt  r.  eine  Diakonissenanstalt. 

Am  Bockenheimer  Thor  (PL  B  C  2)  erhebt  sich  das  priiehtige 
*Beiie  Opemhauf,  nach  Plänen  des  Berliner  Architekten  Lueae 
(t  1877)  erbaut  und  1880 erSftoiet.  Scolpturen  desYorderglebels  von 
Kaupertf  des  Hintergiebels  von  Rumpfe  Frankfurter  Künstlern.  Die 
Wandgemälde  im  Innern  sind  meist  nach  Cartons  von  Steinie  aus- 
gefQhrt,  der  Vorhang  (Faustvorspiel)  von  Beer  und  Orätz. 

An  der  Bockenheimer  Landstrasse  (Pferdebahn),  20  Min.  vor 
der  ^tadt,  r.  der  Strasse,  auf  einer  Anhöhe  mit  schöner  Aussicht 
auf  den  Taunus,  liegt  der  *Palmengarten ,  schöne  Parkanlagen 
mit  prächtif^eii  Gewächshäusern.  Die  an  die  gro^sartige  Glashalle 
sich  anschliessenden  Restaurationsgebäude  sind  nach  dem  Brand 
von  1878  nocb  erweitert  worden.  Nachmittags  u.  Abends  Concert, 
Eintritt  1  Jt,    Im  Garten  eine  KoUschuhbabn»  Eintritt  50  Pf. 
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L.  von  der  Bockenheimer  Landstrasse,  in  der  Corneliusstrasse, 
ein  treffliches  ^Panorama  deir  SekUuM  hei  Sedan,  von  Prof.  L.  Braun 
in  München  gemalt,  im  Umkreis  120m  lang,  15m  hoch,  in  der  Art 
der  neuerdings  in  Berlin,  Paris,  Brüssel  ausgestellten  ähnlichen 
Rundbilder;  Eintr«  s.  8.  3. 

Der  ^oologiiehe  Ckurten  (PI.  K  2,  3;  Eintritt  S.  3,  Pferde- 
bahn; TergL  den  Plan  S.  1),  auf  der  sog.  PfingisUaeide^  im  Osten 
der  S^tadt,  ist  eine  ausgedehnte  Anlage  mit  rei<dier  Thiersammlung. 
Vom  Thurm  schone  Aussicht.  Gute  ^Restauration.  Im  Unterbau 
der  Ruine  ein  Seewasser^Aquarium  (ÖO  Pf.). 

Eine  in  künstlerischer  Hinsicht  hervonagende  Anstalt  besitzt 
Frankfurt  in  dem  «BtAderschen  Kunst-Institut  (PI.  40:  G  7). 
Der  Frankfurter  Bürger  Joh.  Friedr.  8tädel  (f  1816)  ▼ermachte 
seine  Gemälde-  und  Kiipferstichsammlung,  seine  Häuser  und  ein 
Kapital  von  1,200,000  fl.  der  Stadt  zur  Gründung  einer  Kunst- 
schule, die,  früher  unter  Veit's^  dann  unter  Passavant'a  und  Steinle's 
und  jetzt  unter  des  letzteren  Leitung,  über '200  8<  hüler  zählt.  Die 
Sammlungen  bestehen  aus  Gemälden,  Kupferstichen  und  IJamheich- 
nungen  berühmter  Meister,  nnd  treffl.  Gipsabgüssen.  Sie  sind  seit 
1878  in  dem  prachtvollen  Nenbau  am  Schaumainquai  zu  8a<'liseii- 
hausen  aufgestellt,  welcher  aus  eigenen  Mitteln  des  Instituts  von 
dem  Architekten  und  Lehrer  an  demselben  Ose.  Sommer  im  Stil  der 
ital.  Hochrenaissance  erbaut  ist.  Material  grauer  Sandstein,  bedeu- 
tender Mittelbau  mit  Portal,  Freitreppe  und  Kuppel;  zwei  vorsprin- 
gende Seitenbauten.  Von  schöner  Wirkung  die  sechs  grossen  Reliefs 
über  den  rundbogigen  Fenstern.  —  Eintritt  s.  S.  3;  Katalog  1  Jt. 

EnD6B8GH0S8.  —  Vom  Eingangsportal  gelangt  man  zunächst  in  eine 
achteckige  Vorhalle,  mit  Gipsabgüssen  vom  Grabmal  Majdmilian's  L 
in  Innsbruck.  —  Links:  die  Bibliothek,  die  Handzeichnungen  und  die 
Kupferaticbe  i  letztere  Sammlung  mit  über  äO,OOü  Blättern  eine  der  besten 
Deutachlands.  —  Rechta:  Oipsabgtisse  nach  antiken,  nittelalterl.  und 
Renaissancesculptnron.  Im  Eingangszimmer  ausserdem  cin*Tcrracotta-Altar 
von  Giorgio  Andreoli  aus  Gubbio  (1511)  und  im  letzten  Kaum:  *Hercule8Scbild 
in  Bronze  gegossen,  nacb  Ueaiod  von  L.  von  Sekwanthaier  in  Wachs  modellirt. 

ObbbstoOK —  Von  der  Treppe  gelangt  man  geradeaus  in  den  Y  or  8  a  al, 

mit  der  Büste  des  Stifters  J.  Fr.  Städel,  von  Zwerger ^  und  einigen  antiken 
Scalpturen.  —  In  den  übrigen  Räumen  dieses  Stockwerks  beAndet  sich  die 

**06mild^^allerie )  die  wichtigste  unter  allen  nichtstaatlichen  Samm- 
lungen Deutschlands.  Verhältnissmässig  am  wenigsten  ragen  die  Bilder  der 
altitalienischen  Schulen  hervor.  Das  bedeutendste  Werk  sind ifortf<ft>*s 
{Aforetto  da  Brescia^  eigentl.  Alessandro  Bonrin'no^  •}-  1560)  vier  Kirchenväter, 
wie  denn  überhaupt  die  Venezianer  am  stärksten  vertreten  sind  (der  b.  Se- 
bastian AnioMlWt  da  Metttna  gilt  als  Kopie  des  Berliner  Bildes).  —  Prächtig 
wirkt  der  Cardinal  Borgia  von  Velasquez^  die  psycliologische  Charakteristik 
eben  so  fein  wie  die  Farbenstimmung  energisch.  —  Unter  den  altnieder- 
ländischen Bildern  des  xv.  Jahrh.  erregen  eine  grössere  Aufmerksam- 
keit die  Madonna  des  Jan  van  Eyck^  die  tiburtinische  Sibylle,  welche  dem 
Kaiser  Augustns  die  Erscheinung  der  Jungfrau  am  Himnirl  weist,  von 
Uierick  Boutt^  und  das  mild  gefärbte  Brustbild  eines  Mannes  iu  minieren 
Jaluren,  Ton  MenMng.  Auch  he!  den  jüngsten  Erwerbungen  der  Anstalt 
wurden  die  flandrischen  Meister  nicht  vergessen.  Der  h.  Hieronymus  vor 
dem  Cniciflx  und  die  Verkündigung,  letztere  vielleicht  von  Qmwd  David, 
sind  Bilder  von  mehr  als  durchschnittlichem Werkhe.  —  Die  altdeutschen  / 
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Schulen  sind  niclit  allein  durch  Kölnüehe  Meister^  sondern  auch  durch 
luliuT  und  <lie  beiden  Ilolhein  vertreten.  Freilich  wird  die  Erlitheit  der 
Fürlegerin  und  dea  alten  Dürer  bestritten.  Die  Passionsbilder  des  älteren 
Hdbeii^  «ind  «war  eeht,  aber  durch  die  grelle  SehUdenuig  wenig  an- 
ziehend, dagegen  üherrascht  das  Profilbildnisa  eines  jüngeren  Mannes 
mit  einer  Kelke  (Simou  George  aus  Cornwallis)  vom  Jüngern  üolbein  durch 
die  Zartheit  der  Auffassung.  —  Bs  liegt  in  der  Rnnstrlehtang  nnserer 
Zeit  begründet,  dass  Sammlungen,  deren  Bestand  noch  yermehrt  wird, 
sich  mit  Vorliebe  den  h o  1 1  ün  d  i  s  ch  e n  Meistern  des  xvii.  Jahrhunderts 
xuwenden  So  hat  auch  die  Städersche  Oallerie  im  Laufe  der  Jahre  sich 
in  dieser  Richtung  namhaft  hereiehert.  obenan  steht  AMn^randTs  Parabel 
von  dt  n  Arbeitern  im  Weinberge  vom  J.  I0rj(»,  aus  der  Sammlung  des  Königs 
von  Holland.  Das  Gemälde  erscheint  Kuniichst  eintönig,  doch  merkt  man 
gar  bald,  wie  vorlrefllieh  der  Heister  den  domtnfrenden  gelben  Ton  harmoni- 
sirt  und  in  eine  Belhc  von  braunen  und  grauen  Halbtönen  bis  zu  einem 
milden  I'oth  aufgelöst  hat.  Auch  der  andere  holländische  Hauptmeister 
Frans  Hals  von  Jlaarlein  ist  durch  das  grosse  Portrait  einer  Üame  und  die 
Brustbilder  eines  jungen  Ehepaares  trefflieh  Tertreten.  — Von  modernen 
Wi  rk«  n  zeigt  das  StädeTsche  Museum  ausser  wenif^en  Proben  Ix^lgischer 
Kunät  (tiaUaitf  Leys)  namentlich  zahlreiche  Schöpfungen  der  älteren  Düssel- 
dorfer Schule  und  aus  jenem  Kreise,  welcher  unter  dem  Kamen  „Nazarener** 
bekannt  ist  und  Overbeck  in  Rom  BU  seinem  Haupte  hatte.  Das  grosse, 
eigentlich  für  einen  WandscbTiiuck  passendere  Gemälde  Overberks  ^Triumph 
derlleligion  in  den  Künsten'^  enthält  gleichsam  das  Programm  dieser  liichtung. 
Die  Technik  und  Pormengelning  der  Mehrsabi  dieser  Werke,  von  welchen 
uns  ntir  wenige  Jahrzehnte  trennen,  weht  uns  theihvei>se  fremdartiger  an, 
als  die  AuÜ'assuQg  der  alten  Holländer.  Es  erscheinen  nicht  allein  die  Bilder 
eines  OfMer,  RmHboux^  I^orr,  Pattavant  auf  die  primitivsten  Wege  der  Malerei 
surückgehend,  auch  die  Ziele  der  älteren  Düsseldorfer  dürften  gegenwärtig 
auf  kein  allgemeines  Verständniss  rechnen.  Den  l^nterscbied  zwischen  ein- 
zelnen Schulen  bemerkt  man  am  besten,  wenn  man  z.  B.  die  Behandlung 
des  Eoth  In  Lessing^s  Hussbild  mit  jener  bei  Oallait  und  vollends  bei 
Velasquez  vergleicht. 

Saal  I.  Niederländer  des  xvii.  Jahrb.  L.  beginnend.  193.  Aari  de 
OOder,  der  Künstler  eine  Frau  malend;  2Ö6.  258.  Aart  von  der  ^eer,  Mond- 
scbeinlandschafften ;  1<S2.  liemhraniH,  weil)l.  Brustbild  (1635);  M81.  Rembrandt^ 
Gleichnis«  von  dm  Arbt  itern  im  Wt  inberge  dos  Ili  rrn  (10561;  *t75.  Frans 
Jlals,  Bildnis»  einer  jungen  Dame ;  143.  A.van  l'pck,  Bildnit^s  eines  jüngeren 
Mannes;  153.  Dav.  Teniert,  der  Raucher;  131.  Rubens,  kleines  Kind  in  seinem 
Stübirh.  n;  *'3I7.  /'Mer  de  llooch,  Tnlc'ricur;  *\T^.  *174.  Frana  Hals,  ein  Hol- 
länder U03tiJ  und  seine  Gattin;  269.  J.  Rtiisdaal,  Waldbach  nach  einem  Ge- 
witter; 360. 261.  BoerdhiKjen,  Scesturm,  Mühle;  127.  Rvhmu,  König  David  Harfe 
Spiebnd;  290.  M.  I/obbema,  Waldeln-.mg. 

Saal  H.  Italiener  und  iSpanier.  *\\.  .l/or^«o,  Madonna  auf  dem  Thron,  mit 
St  Antonius  und  St.  Sebastian;  30.  iiasso/etruto ^  betende  Jungfrau;  49. 
VeroneseO},  Mars  u.  Venus;  11.  8andro  BotHceOi,  weibl.  Brustbild  (Tempera); 
*57.  Velasquez,  Brnstbildniss  (l*\sCard.  Oa,sp  T5nr<:ia;  5^.  Veln^qiiez,  die  Infantin 
Maria  Marg.  Theresa,  Tochter  Philippus  IV.  von  Spanien  u.  nachinali^e(U^mahIin 
Kaiser  Leopold's  I. ;  1.  Ramaba  da  Modena,  Madonna  (Teuipc  rubil<l) ;  Cima 
ämConegliano,  Madonna  ;  oO.  f<pa<jnoletto,  Susanna  im  Bade ;  41.  AUe  Kopie  m€Uk 
Gioroione ,  Bildnis.«?  des  .Malers  als  St.  Mauritiu.s;  *',V).  (liov.  Jlellini.  Madonna 
mit  dem  Kind,  Joh.  d.  T.  und  St  Elisabeth;  *44.  JJoreUo,  Madonna  mit  den 
vier  laleln.  Kirchenvätern  8t.  Gregor,  6t.  Hieronymus,  8t.  Ambrosius,  8t. 
Auixustinu.«?  (aus  S.  Carlo  al  f'orsn  in  Koni);  IG.  Pentgino.  Madonna;  42.  f^- 
bastian  del  JHotnbo,  Bildniss  einer  Mediceeriu,  Kniestück ;  19.  Macrino  d'AIha^ 
Altartriptychon ,  Maria  mit  (1.)  St.  Joachim  u.  St.  Anna,  (r.)  St.  Joachim, 
der  ein  Kind  belehrt  (Temperabild):  32.  Antomllo  da  Messina^  St.  Sebastian; 
9.  /•'.  PetieUino,  Maria  mit  dem  Kin<l ;  7.  (tiov.  da  Fiesole,  Madonna  auf  dem  Thron 
(Tempera) ;  12.  Sandro  BoUicelli,  Madonna  (Tempera) ;  *29.  (Juido  Rem,  Christus 
am  Mart4^>rpfabl;  26.  Innoeemo  da  Jmota,  Himmelfahrt  Marl&;  18.  Mimteffnat 
der  b.  Marens  (Tempera). 

Keks  aal  III.  (1.  vom  zueilen  Saal),  spätere  Italiener  und  Franzosen, 
darunter  51.  62.  Cmäletto,  Dogenpalast  tn  Venedig. 
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Ecksaal  IV.  (r.  vom  zweiten  Saal),  ältere  Niederländer  und  Deutsche. 
L.  beginnend:  62.  63.  Kölnische  Schule  (angebl.  Stephan  Loch n er,  S.  343), 
Marier  der  zwölf  Apostel  in  zwnlf  Hildern ;  101.  Roger  van  der  Weyden,  drei 
Tafeln  eines  Johannesaltarchens  ^  102-106.  SchuU  des  Ii.  v.  d,  Weyden,  Drei- 
einigkeit (grsn  in  grau),  8t.  Veronica,  Maria  das  Kind  stfllend,  Scbieher 
am  Kreuz,  Christus  am  Kreuz  i  99.  Petrus  CHstiis  (Schüler  des  II.  van  Eyck), 
die  „Madonna  von  Lucca**,  einst  im  Besitz  des  Herzogs  von  Lucca,  die  rich- 
tige Jahreszahl  1447  ist  irrthümlich  in  1417  verwandelt  ^  73.  Hans  BaMung 
Grien,  himmlische  und  irdische  Liebe;  110.  Oerard  David,  Verkündigung-, 
•71.  //.  llolbein  d.  Bildnis.s  des  Simon  George  aus  Cornwallis;  97.  IHerick 
ßouls,  die  Sibylle  weissagt  dem  Kaiser  Au^ustus  die  Geburt  Christi. 


Folgen  fünf  Kabinette  mit  Niederländern  und  Deutschen  des  xvi.  nnd 
xvir.  Jahrb.  Kab.  V.  (r.  beginnend):  64.  65.  60.  //.  llolbein  d.  Ä.,  Passions- 
bilderi  llö.  A'iederl.  Schule  (Anf.  xvi.  Jahrb.),  Grablegung  ^  Ü3.  Meister  des  Todes 
Mariä  (Jan  Joest),  Beweinung  des  Leiebnams  Christi,  Veronica  nnd  Joseph 
von  Arimathia  (Triptychon).  —  Kab.  VI.  67.68.69.70.  //.  llolbein  d.  A.» 
Fortsetzung  der  Passionsbilder;  84  IHlrer,  Bildniss  seines  Vaters  (Inschrift 
gefälscht);  107.  //.  Memling,  männl.  Brustbild;  88.  L.  Cranach  d.  A.,  nackte 
Frau  mit  Sehleier;  118.  Quinten  M<usys,  männl.  Ilalbfigur;  106.  //.  Memling, 
der  h.  Hieronvmu.s  vor  dem  Kreux  knieend;  72.  11.  llolbein  d.  J.  (?),  inännl. 
Bildniss  und  ein  krankes  Kind.  —  Kab.  VII.  209.  210.  C.  Bega,  Weiber 
in  Unteriialtnng,  Bauern;  904.  Oerard  TWBiHrdi,  junge  FranWein  trinkend; 
177.  Schule  des  Fr.  IlaU,  männl.  Bildniss;  310.  Ph.  Womcerman,  Reiter  vor 
einer  Schenke.  —  Kab.  Vlll.  '20{;.  Ger.  Dou,  Mädchen  mit  Licht  das  Abend- 
essen bereitend;  337.  338.  A.EUhaimer,  Paulus  u.  Barnabas  zu  Lystra.  Land- 
schaft mit  Bacchus  u.  Nymphen;  284.  W.  van  de  Velde,  Marine;  147.  148. 
A.  Bromeer,  Operationen  an  Bauern;  215.  Jan  ßteen.  Mann  mit  einer  Magd 
scherzend.  —  Durch  Kab.  IX.  in  den 

Saal  X.  (Kopirsaal),  mit  Bfiste  des  Prof.  J.  Becker,  von  Xetupert, 

Die  folgenden  fünf  Kabinette  enthalten  Niederländer  des  xvii.  u.  xviii, 
Jahrh.  und  die  grossentheils  sich  an  diese  anschliessenden  Frankfurter 
Maler  derselben  Zeit.  Kab.  XI:  '21'6.  Jan  Weenia:,  Kesseltlicker.  —  Kab.  XIII. 
232.  MieHs,  alte  Frau  mit  einem  FlSschchen;  373.  374.  Seekat:  (S.  23),  Knabe 
und  Mädchen  bei  Kerzenbcleuchtun?.  —  Kab.  XIV.  398. 399.  2Vscft6ete, 
Bildnisse;  37Ö.  SeekcUz,  Hackbrettspieler. 

Ecks  aal  XVI.  Deutsche  Haler  ans  dem  zweiten  bis  vierten  Jahrzehnt 
unseres  Jrtrhundert.s.  L.  von  der  Thür:  423.  Fohr,  Cascatellen  bei  Tivoli; 
415.  RamhotiX,  Kapuzinerpredigt  im  Colosseum  zu  Rom.  R.  von  der  Thür: 
411.  Passavant,  St.  Hubertus;  409.  Olivier,  Pilger  durch  die  Wü.stc  ziehend; 
AVZ.Pforr,  Rudolf  v.  Ilabsburg  schenkt  sein  Ross  einem  Geistlichen;  422. 
Schnarr  v.  ('arolsfeld,  Itarmherziger  Samariter;  404. A.  Koch,  Noah  nach  der 
Sündüuth;  **413.  Overbeck,  der  Triumph  der  Religion  in  den  Künsten,  das 
Hauptwerk  der  didaktiseh-polemischen  Biehtung  des  Meisters  (1840);  ohne 
Erklärung,  wie  sie  der  KAtalog  giebt,  ist  dieses  bestehungsreiche  Bild 
nicht  wohl  verständlich. 
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Im  Saal  XVII.  nimmt  das  prosse  ♦Frescopomäldc  von  J'Ml.  Vfit  (n<^4l6), 
.die  Einführung  der  Künste  in  Deutschland^,  mit  den  thronenden  Gestadten 
der  ^lUHa**  and  der  „Oermania*  beiderseits,  die  ganse  Büekwand  ein. 

Das  r>ikl ,  wt'lolK's  wohl  als  das  bedeutendste  Work  dieses  Meisters  zu 
betracliten  ist  (vollendet  1836),  ist  sehr  geschickt  im  alten  Gebäude  von 
der  Wund  abpesa<rt  und  hierher  übertragen  worden.  —  Ausserdem  sind 
bier  (n"503-r)rJ)  biblisolie  (\irtons  von  Steinle. 

Ecksaal  XVIII.:  *\\\.  W.  Schiulow^  die  klupen  und  die  thöricbten  Joog- 
firauen.  —  Nun  aiurück  durch  den  siebzehnten  Saal  in  den 

XIX.  Hauptsaal  der  modernen  Meister.  L.  Ton  der  Tbär; 
\\\  E.  Stfink,  die  tiburtiniscbe  Si])ylle ;  *\b3.  A.  Achenbach,  Seesturin; 
*137.  Lfuiiig,  Johann  Huss  auf  dorn  Concil  zu  Constanz,  3,34m  hoch, 

4,;<7m  lang,  eins  der  berühmtesten  Bilder  der  Düsseldorfer  Schule;  442. 
A.  Zimmermann^  auspetrefener  Wildbacli  nach  einem  Gewitter;  439.440. 
Lesfing,  zwei  Waldlandschaften  ;  448.  Po&^,  S.  hluss  Eitz  (S.  204);  438.  Leuing, 
Ezzelino  im  Kerker  den  Bussprediger  zurückweisend  und  freiwilligen  Hunger- 
tod wjUilend;  ^490.  M. «.  B(3mM^  der  8&ngerlcrleg  auf  der  Wartburg,  Wieder* 
holuiig  des  Frescobildes  auf  der  Wartburg  in  Oel ;  461.  //.  Leys,  niederlän- 
dische Wirthshausscene ;  450.  C.  Morgenstern,  ital.  Küstenbild  j  *447.  /.  Becker, 
der  vom  Blitz  erschlagene  Hirt;  419.  i%.  Fin^,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach 
Aegypten ;  450. 0.  Saal,  Hardanpcrtjord  bei  Abcndbeleucbtiing;  405  /  l .  .Sbdk, 
Landschaft  mit  dem  Raube  des  Hylas,  wohl  das  beste  Bild  des  Meisters; 
431.  M.  V.  Sditcind  ^  Elfentanz;  433.  J.  Uiibner^  Uiob  mit  seinen  Freunden ^ 
468.  A.  Cakme,  Alpenlandscbaft;  486.  H,  Amifc,  ^Bine  am  8ee  b«i  Morgen- 
belouclitnti^' ;  4fi().  Hallait,  Abdimkunp  Karl's  V.,  kleine  Wiederbolung  des 
grossen  Brüsseler  Bildes;  lilLi.  Leuing ,  hunder^ährige  Eiche;  454.  A  Bethel, 
Daniel  in  der  Löwengrube. 

Saal  XX.  472-481.  Ramhoux,  zehn  colorirte  Zeichnungen  zu  Dante**8 
G(ittlicher  Comödie;  471.  Ort^'hecl-^  der  Verkauf  Jo.'^epb's  und  482.  Ph.  Veit^ 
die  sieben  fetten  Jahre,  zwei  Cartons  zu  dem  berühmten  den  Anfang  der 
nendentacben  monumentalen  Kunst  bildenden  Freskencyklns  der  Caaa 
Bartboldy  in  Rom;  ferner,  sowie  in  den  Räumen  XXI.  u.  XXII.  in  wöchent- 
lich wechselnder  Ausstellung:  Kupferstiche,  Handzeichnungen,  Zeichnungen 
und  colorirte  Stiebe  naeb  den  Tatikaniscben  Fresken  Raffaels^  der  XXI. 
Raum  enthält  ansserdom  VeiCs  Entwurf  zu  dem  im  alten  Hauso  (8.4)  be- 
findlichen Deckengemälde  „Schild  des  Achilles"  nach  der  Ilias. 

Saal  XXllI.  4Sä-49d.  Schnorr^  Cartons  zu  den  Fresken  in  Villa  Massimi 
an  Rom  \  470.  Comelittt,  Farbenskisse  snm  jüngsten  Geriebt  (Mfineben),  u.  a.  w. 


Von  Frankfurt  nach  Mainz  mit  der  lies».  iMdwigsbahn^ 
36km,  in  41  Min.  - 1  St.  5  M.,  für  .M  3.25,  2.45,  i.30  oder  2.95,  ' 
1.9Ö,  1.30.  —  Abfahrt  am  Main-Neckarbahnhof  (S.  1).   Die  Bahn  I 
überschreitet  den  Main  und  vereinigt  sich  bei  (4km)  Nied^rrad  mit  j 
der  von  Sachsenhausen  kommenden  Linie.   Anfangs  durch  Wald, 
später  r.  Aussicht  auf  den  Taunus.  Zwiscbenstationen,  sämmtlich  von 
Schnellzügen  nicht  berührt :  Golddein  (s.  uiitonl,  1 1km  Schwanheim, 
14km  h'eläterhach,  '22km  Rnxmheim,  26km  liüsseUhthn,  30km  Jiischofs' 
heim  CS.  2 1  j.  Dann  auf  der  8. 189  gen.  Brücke  nach  Mainz  (S.  180). 

Ausser  der  R.  3  besc!vriebenen  Main-Neckarbahn  verbindet  noch 
die  KiEüBAHN  genannte  Linie  der  Hess.  JjuduiysbdhJi  Frankfurt  1 
mit  Mannheim  (Slkm,  in  1  St.  42Min.-2St.  24  Min.,  für 
Jt  6.25,  4.15,  2.70).  Bis  Niederrad  s.  oben.  —  6km  Goldstein, 
15km  WäUdorf^  18km  MiorfMeni  —  27km  J)ombtrg,  von  wo  eine 
Zweigbahn  nach  Orossgerau  (S.  21)  fOhit.  —  31km  Domheimf 
33km  Leehtim-WolfskehUnf  —  35km  OoddelawErfttden,  Knoten- 
punkt för  die  Darmstadt-Wonnser  Bahn  (S.  25),  die  die  n&chsten 
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Stationen  mit  der  Mannheimer  gemein  bat;  —  d&km  Stockstadty  am 
Rhein;  42km  Biebesheim,  —  45km  Gernsheim  (Karpfen,  Weisses 
Boss),  libhaftes  Städtchen  am  Rhein,  773  zuerst  genannt,  1689 
durch  M^lac  zerstört,  Geburtsort  Peter  SchÖffer's,  des  Miterftnders 
der  Blichdruckerkunst,  dem  hier  1836  ein  Denkmal  gesetzt  wurde. 
—  53km  Biblis^  wo  die,  Bahn  nach  Rosengarten-Worms  r.  ahzNveiirt 
(S.25),  o8km  Bürstadt^  Kreuzunpspuukt  für  die  Rensheim-AVorniser 
Bahn  (S.  27).  —  Bei  (64km)  Lampertheim  tlieilt  sioh  die  Ried- 
bahn, um  r.  über  Waldhof  zur  (77km  )  Neckarvorstddt  von  Mannheim 
zu  führen,  1.  über  Waldhof  mid  Käfer ikal  zum  HauptbahnhoS  yon 
Mannheim  (ß,  42). 

2.   Der  Taunus. 

Der  Ifame  Taiunis  bezeichnet  im  weiteren  Sinne  die  Gesunmterliebang 

»wischen  Main,  Rhein  und  Lahn,  gewöhnlich  jedoch  nur  den  südl.  Gebirgs- 
kamm  derselben,  sammt  ihrer  Abdachung  gegen  Main  und  Rhein,  von 
Kaulieim  östl.  bis  Assmaimihaiuen  wesflieh.  Die  höchsten  Punkte  sind  der 

Grosse  und  der  Kleine  Feldberg  (880m  und  827m)  und  der  AHköniff  (798m). 

Zum  Resuch  der  bemerkenswerthesten  Punkte  {;eniif;en  IV'j"^  Taue: 
Nachm.  Eisenbahn  nach  Jwmburg  (50  3Iin.),  wo  man  die  Nacht  bleibt.  Am 
andern  Morgen  mit  dem  Frühzng  nach  Oberwrsel  und  von  da  auf  den  Feldberg 
(3  St  .)  oder  auch  gleich  von  Homburg  auf  den  Fcldberg  (elienfalls  3  St.)  \  hinab 
nach  Königstein  II/4  St.  und  über  Falkenstein  nach  Cronbery  (IVz  <^t-)f  oder 
über  den  Rotsert  nach  Eppstein  (21/2  St.),  wo  man  die  Bisenbabn  wieder  erreicht. 

a.  Xaunos-Eisenbalm  von  Frankfurt  nach  Castel  (Mainz)  und 

^V^xoshftdoiL 

Bis  Gaste]  S3km,  in  42  Min.-l  St.,  für  ^  3.10,  2.30  oder  2.80^  1.90,  1.20  (bis 

Mainz,  d.  h.  einschl.  des  Ueberfahrtspreises  auf  dem  Dampfboot  3  25,  2.45 
oder  2.95, 1.95,  1 .30 :  vergl.  unten).  —  Bis  W  i  e  s  b  a  d  e  n  4'2km,  in  1  St.  1  Min. 
bis  11/2  St.,  für  at  3.i;0,  2.90  oder  3.40,  2.30,  1.50. 

Pie  Taunusbahny  eine  der  frühesten  deutschen  Eisenbahnen,  1839 
eröflaet,  zieht  sich  unweit  des  McAns  hin,  der  sieh  oberhalb  Castel 
in  den  Bhein  ergiesst;  der  Flnss  zeigt  sich  zuweilen.  L.  in  Bäumen 
die  QäXUn^WaitUj  rechts  Boeften&eim.  B.  die  Homhnrger  Bahn 
(S.  16).   Eine  steinerne  Bracke  führt  Aber  die  lüidda  nach 

9km  HSohit  (88m;  J^ankfwU^  Hof;  Goldner  Adlet t  Lands- 
berfff  am  BahnhoQ,  gewerbreiches  Städtchen  von  4000  Einw.  mit 
einer  grossen  Anilinfabrik  und  der  architektonisch  heachtenswerthen 
8t.  JuUinuskirche^  nm  1090  als  Säulenbasilika  erbaut,  der  goth. 
Chor  von  1443.  Das  kurmainzische  Schloss  zerstörten  1634  die 
Frankfurter,  nur  der  stattliche  Thurm  ist  stehen  geblieben. 

Von  Höchst  nach  Soden  s.  S.  18^  nach  Hof  heim- Limburg  a.  S.  20. 

lökm  Hattersheim.  N.  die  Kuppen  des  Taunus.  Auf  der  Ab- 
dachung de.s  Gebirges  die  weisse  Hofheimer  Kapelle  (S.  20). 

22km  Flörsheim  (Hirsch),  kleiner  Ort  am  Main ;  von  hier  Omnibus 
und  Wagen  nach  dem  V2>St.  entfernten  Bad  Weilhach,  mit  berühmten, 
1763  zuerst  gefassten  Schwefelquellen.  Die  1838  aufgeführten, 
neuerdings  vergrösserten  Kurgebäude  sind  yon  Anlagen  umgeben. 
Der  Ort  WeUbadk  liegt  1/4  St  nordlich  Tom  Bad.  Von  der  KanMcl, 
einem  Hügel  mit  4  Bäumen  (10  Ifin.  oberhalb  DUdehberfien,  eine 
gute  Stunde  n.  Ton  Weilbach),  hübsche  Rundsicht. 
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28km  Hoelili«üii  (12to;  *8ekwm)f  mit  e.  2500  Einw.,  berühmt 
durch  die  feurigen  Weine,  die  hier  wachsen,  namentlich  bei  der  ehem. 

Domdechaneij  Jetzt  Jagdschlösschen  des  Herzogs    Naeean.  Bekannt 

sind  auch  die  Hochheimer  Schaumweinfabriken,  deren  Erzeugnisse 
hauptsächlich  nach  £ngland  gehen  (SparkUng  Hock). 

Der  Zug  durchschneidet  die  Festungswerke  von  (3dkm)  Castel 
(Qasth.  8.  S.  IHO),  dem  rechtsrhein.  Brückenkopf  von  Mainz;  der 
Bahnhof  ist  unweit  der  Schiffbrücke  fs,  Plan  von  Mainz,  S.  1^0). 

Von  der  Aukunftohalle  gelangt  man  mit  wenigen  Schritten  nach  dem 
Ueberfahrtsdampfboot,  s.  8  180;  Drotcbke  nach  Haina  (für  aolche« 
die  mit  dem  DampfschifT  weiter  wollen,  vorzuziclien) :  Einsp-  1-2  Pers.  1  ./C, 
3-4  Pers.  1.40,  Zweisp.  1.40,  1  80,  Koffer  2U  Pf.,  Brückengeld  einbegrifieni 
Aufcnlhali  auf  der  Brücke  halb  zur  Last  des  ReiBenden. 

Der  Zug  durckseluieide«  die  nÖrdL  Befestigimgeii  tob  Oaelel. 
—  38km  Curve;  direet  nach  dem  Bbeingan  bestimmte  Wagen  werden 
abgehängt  (S.  201) ;  eine  kurze  Zweigbahn  führt  TOn  Gnrre  nach 
BidMrieh  (S.  203).  —  42km  Wieebadiin,  s.  S.  190. . 

b.  Von  Frankfurt  nach  Homburg  und  Cronberg. 

Nach  Homburg,  ISkin,  Eisenhahn  in  30-50  Min.  für  1.80,  1.,  60  Pf.  ^ 
nach  Cronberg,  lükm,  in  30-40  Min.  iur  vÄl.iJO,  90  Pf.,  50  Pf .  Abfahrt 

vom  Main- Weser-Bahnhof. 
Anaeerhalb  des  Stadtgebiets  trennt  sich  die  Hombnrger  Linie 
▼on  der  Taunusbahn  (S.  15)  und  Oberschreitet  die  Nidda.  5km 
Rodelheim:  Knotenpunkt  für  die  Cronberger  Linie  (S.  18).  11km 
Weiskirchen.  —  14km  Obertirsel  (Gasth.:  Schützenhof;  Bar),  sehr 
altes  Städteben,  beliebte  Sommerfrische  der  Frankfurter,  mit  1481 
geweihter  goth.  Kirche  (auf  den  Feldberg  s.  S.  20). 

18  km  Homburg.  —  Gasthöfe:  •Vier  J  ali  r  e  sz  e  i  t  o  n  ,  •RußS. 
Hof,  »Hotel  Victoria,  »Be  11  evue,  ♦Heeaiacher  Hof,Europ.  Hof, 
Bhein.  Hof,  wird  gelobt,  Z.  a.  mehr,  H.  um  1  Uhr  2t/2-3V  2 

n o  toi  de  France^  II  o  t.  W I n d  s  o  r ,  neu  ;  die  erstgenannten  sehr  elegant  ^ 
Englischer  Hof,  »Adl  0  r,  E i s  e n h a h n - 11  o  t  ,  am  Huhnhof,  Goldene 
RO86,  tinfach,  gutes  Bier,  diese  für  Durchreisende  geeignet. 

Capb-Ristauramt  Im  *Kurhaua,  M.  um  1  l  hr  3,  am  ö  Uhr  4  UC. 

BiKuiiÄrsKu:  Rose,  s.  ohen ;  Sauer,  in  der  Hauptetrassei Kladdera- 
datsch, gegenüber  dem  Kursaal  (echt  bairisch). 

KuairusiK:  im  Sommer  Morg.  7-9  ü.  am  Blisabelbbmmien,  Kachm.  Stf. 
an  der  Terrasse  des  Kurhauses;  ausserdem  Tin  ater,  Concerte,  Bälle  u.  s.  w. 

Kurtaxe,  hei  mehr  als  fünftäg.  Aufenthalt:  1  Pers.  IQ,  2:  18,  3-4: 
24,  mehr  Personen  30 

Wagkn:  Einsp.  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1-2  Pers.  60,  3-4  Pers.  80  Pf., 
Koller  20  Pf.-,  innt'rhalh  des  Stadtbezirks,  einschl.  der  Mineralbrnnnen, 
des  Parkes  und  der  i<'erdinandsanlage  V2  Stunde  80,  i)e2w.  1  20;  ausser- 
halb der  SUdt  1/2  Stunde  1  ^  20,  bes.  iJ€70  (ZweiSD.  2  ^  m\  naeh 
Cronberg  Einsp.  9^,  Zweisp.  12.^^  Kdnigstoin  oder  Soden  Binsp.  10«4^Q0, 
Zweisp.  13.^50;  Saalhurg  6  8 

Homburg  vor  der  Höh\  auf  einem  Vorbügel  des  Taunus 
gele^jen,  mit  c.  8000  Einw.,  1662-1866  Residenz  der  Landfrrafen 
von  Hessen- Homburg ,  ist  eifier  der  besuchtesten  Badeorte  am 
Mittelrbein  (11,000  Badegäste  jährlich).  An  der  vom  Bahnhof 
ausgehenden  Louisenstraese  liegen  die  bedeutendsten  Gasthöfe, 
das  Theater  und  das  Knrhans. 

Das  KurhauBf  der  Mittelpunkt  des  Homburger  Badelebens,  1840 
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erbaat,  1863  TergrSssert,  enthält  eine  Reihe  glinzender  S&le,  ein 
reich  ausgestattetes  Lesezimmer,  sowie  die  Sammlung  der  auf  der 
Saalburg  (s.unt) ausgegrabenen Alterthfimer:  „Saalburg-Museum''; 
EiBtr.  ^  P/.  In  den  Oonidoren  des  Erdgeschosses  ergehen  sich 
die  Knrgiste  bei  ungfinstigem  Wetter  und  im  Winter^  wahrend  sonst 
die  ausgedehnte,  zum  Theil  mit  Glas  flberdeckte  Terrasse  auf  der 
Nordseite  Sammelplatz  der  eleganten  Welt  ist.  Nebenan  das  grosse 
Badehaus  mit  P^inrichtungen  für  die  verschiedensten  Bäder. 

Hinter  dem  Kurhaus  nordöstl.  dehnen  sich  die  prächtigen 
*Parkanlagen  ans,  in  welchen  rechts  (östl.)  die  eisenhaltigen 
salinischen,  besonders  gegen  Unterleibsleiden  wirksamen  Quellen 
schäumend  zu  Tage  treten  (15  Min.  vom  Kurhaus).  Die  be- 
deutendste unter  den  Trinkquellen,  weit  kochsalzreicher  als  der 
Kissinger  Rakoczy,  ist  der  am  meisten  östlich  entspringende 
Elisahethhrunneny  dessen  Wasser  auch  versandt  wird;  in  der  Nähe 
eine  von  schönem  IMumenflor  umgebene  Trinkhalle,  das  Paluien- 
haus  und  die  Orangerie.  Salzärmer  aber  reicher  an  Eisen  ist  die 
Louisenqueile  und  noch  eisenhaltiger  der  Stahlbrunnen;  Kaiser' 
u.  Ludwigsbrunnen  werden  hauptsächlich  zu  Bädern  benutzt. 

Am  W.-£nde  der  Stadt  (die  Hauptstrasse  hinauf,  dann  1.)  er- 
hebt sich  das  ehem.  landgriUUdie  ^SdUoss,  Anfang  des  xyiii.  Jahih. 
erbaut,  jetzt  neu  eingerichtet  und  im  Sommer  zeitweise  von  der 
kronprinzl.  Familie  hewohnt.  Im  hinteren  Schlosshof  der  Ö8m 
hohe  Weisse  Thurm,  yon  welchem  man  'eine  weite  Rundsicht  hat 
(Trinfcg.  50  Pf.)*  Ueber  einem  Thor,  aus  einer  Nische  heryorsprengend 
die  YOrdere  Hälfte  eines  Beiterblldes,  gegenüber  das  Brustbild  des 
Prinzen  Friedrich ,  der  1675  unter  dem  Grossen  Kurfürsten  von 
Brandenburg  durch  einen  kühnen  Reiterangriff  den  Sieg  bei  Fehr- 
bellin  entschied.  Der  immer  zugängliche  8dUo$Bgartm  enthält  eine 
Orangerie,  alte  Gedern  und  einen  Weiher. 

Beliebte  Spaziergänge  sind  ferner  der  unmittelbar  an  den  Kur- 
garten ansehlieMend«  Mtardmäld  oder  die  Bord;  der  grosse  und  der  Heine 
TannemMld,  nordwestl.  und  westl.  von  Homburg,  90  resp.  UO  Min.;  die 
Luthereiche^  noch  1/2  St.  weiter  als  der  grosse  Tfitinrnwald  der  Wiltlpark^ 
1/4  St.  vom  grossen  Tannenwald,  mit  zahlreichem  Damwild ^  Aqt  11  Ullstein ^ 
der  Rabenslei»^  n.  •.  w. 

Für  den  Alterthmnsfreund  lohnend  ist  ein  Ausflug  nach  der  Saalburg, 
wo  die  Mauern  eines  Römerkastells  durch  Ausgrabungen  blossgelegt  sind, 
auf  dem  bewaldeten  Gebirgssattel  des  Taunus,  St.  nOrdlicli  von 
ilumburg,  400m  ü.  M.,  einige  100  Sehr.  1.  von  der  LandstrMSe  nach  Usingen. 
Fussgängern  sei  der  Wpß  durch  die  l^lisabefhenschneissc  und  den  Linden- 
weg empfohlen  (auch  „Kaiser  Wilhelms weg^  genannt) :  vergl.  die  Taunuskarte. 
Die  Saalbnrg  gehörte  (ebenso  wie  ein  c.  2  St.  ö.  bei  Köppern  b.  Th.  offen 
gelegtes  Kastell)  zu  den  Befestigungen  des  Pfahl  (jräberm^  jener  ausgedehnten 
▼ersehanzten  Grenzlinie,  welche,  in  der  Gegend  von  Kegensburg  beginnend 
und  am  Rhein  bei  Hiederbiber  endigend  (S.  303),  die  beiden  germaniselien 
Provinzen  und  das  nördliche  Rätien  gegen  die  germuliscben  Feinde  schützen 
sollte.  —  Die  Saalburg,  das  bcdeutondsto  der  genauer  bekannten  Kastelle 
dieser  Befestigung,  von  einer  Ausdehnung  von  720  zu  480  römischen  Fuss 
(22&:  142m),  ist  wahrscheinlich  von  Drusus  in  dem  Feldzuge  gegen  die 
Chatten  im  Jahre  10  vor  Chr.  angelegt.  Al.sdann  nach  der  Varus.schlacht 
zerstört,  wurde  es  durch  Germanicus  15  n.  Chr.  wieder  hergestellt,  ist 
aber  aneli  später  no4li  maBnigfaeh  nngebant  worden.  Der  PMilgraben  ^ 
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selbst  ist  etwa  300  Si-hritte  nördl.  von  dem  Kastell,  wenn  man  der  SchiiefMe 
folgt,  deutlich  zu  erkennen.    Alterthümer  im  llomburger  Kurbaua. 
Von  Homburg  auf  den  Grotte»  Feldberg  s.  8.  20. 

Die  bei  Bödeliieim  (S.  10)  Ton  der  Hombari^er  Bahn  sich  ab- 
zweigende OronbergerLinie  berührt  noch  (9kin  von  Frankfurt) 

Eschborn  und  (11  km)  Ntedtr-HHehstadi, 

iökm  Cronberg.  —  Gasth.:  «Frankfurter  Hof, ImSaalgateBilder 

von  Frankfurter  Kuii>itl<  rn,  *S  c  h  ü  t  z  e  n  h  of ,  beide  am  untern  Eingang 
des  Orts,  mit  Garten  und  Aussicht.  —  KhüTAUu. :  Hahn,  am  Bahnhof  i 
Germania,  am  obern  Bnde  de«  Orte  am  Wege  nach  Königatein. 

Cronbergf  Städtchen  mit  2500  Einw.,  iiegt  malerisch  an  einem 
Hügel,  rings  umgeben  von  Obstpflanzungen,  überragt  von  dem  im 
xm  Jahrb.  erbauten  8ehio8$f  das  Sita  der  1704  ausgestorbenen 
Herren  von  Oronberg  war  und  z.  Tb.  noch  bewohnt  ist;  in  der  alten 
Kapelle  Grabsteine  aus  dem  xiv.  Jahrb.;  aus  den  Fenstern  des  weit 
sichtbaren  Tharmes  (1 32  Stufen,  beschwerlich  zu  ersteigen)  prächtige 
Aussicht.  Cronberg  ist  ein  beliebter  Sonimeraufenthalt  der  Frank- 
furter, deren  hübsche  Landhäuser  den  Ort  umgeben  (Frankfurter 
Maler-GoloTiie),  und  eignet  sich  ebenso  wie  Königstein  vortrefflich 
als  Standquartier  zu  Taiinu^^wanderungen.  —  Nach  Falkenstein ^/^ St,, 
ebenso  weit  nach  Königstein  (S.  19;  auch  Omnibus). 

e.  Von  Frankfurt  nach  Soden.  Königstein.  Falk^iuitein. 

Grosser  Feldberg. 

Von  Frankfur  t  nach  S  o  den,  16km,  in  1/2  St.  für  ^  1.30,  IK)  od.  öOPf. 

Von  Frankfurt  bis  Höchst  s.  S.  15.    Von  da  Zweigbahn. 

Soden.  —  Gasth.:  »Kurhaus,  'Europäischer  Hof,  •Hot.  Col- 
loseua,  Z.  2-21/0^,  M  2-2i/2      Frankfurter  Hof,  mibig,  HolUnd. 

Hof,  klein,  Hot.  Uhrig,  mit  Rest.,  alle  irnt  und  wohlgehalten,  hierbei 
l'fafl",  u.  a.  -  Wagks:  die  Stunde  S»Jtj  nach  Königstein  3.5(),  Oronberg 4.50, 
auf  den  Feldberg  20^.  —  Kuktaxb  1  Per«.  12,  2 : 18,  4 :  24 

80dm  (140m),  Städtchen  von  1500  Einw.,  liegt  in  einem  milden 
▼om  StiUbaek  durc^flossenen  Thal,  am  Fuss  derYorhfigel  des  Taunus. 
Eine  grosse  Strasse,  die  K5nigsteiner  Landstrasse,  durchschneidet 
den  Ort  in  nordwesÜ.  Richtung.  An  derselben  liegen  die  meisten 
Gasth5fe,  die  Post,  sowie  der  Kurpark  mit  dem  Kwrham  und  dem 
vorzüglich  eingerichteten  Neuen  Badhaus.  Die  zahlreichen  Land- 
häuser, meist  im  Schweizergeschmack,  gehören  grossentheils  Frank- 
furtern. Soden  ist  fast  ausschliesslich  Heilbad  (c.  2500  Kurgäste 
jährlich).  Seine  28  kohlensäurereichen,  9-22**  warmen  Koch- 
salz-Quellen entspringen  an  verscliiedenen  Stellen  des  Thaies; 
die  vorzüglich  zum  Trinken  benutzten  MUchJ>runntn,  Warmhrunnen, 
Soolbrunnen,  OKWipttgutrlruimen  in  der  Nähe  des  alten  Badehaiises, 
iii  der  sog.  Hauptstrasse.  In  Verbindung  mit  der  windstillen 
weieben  Luft  bedtntieu  si»;  die  reizmildernde  Wirkung  dieses 
llurorts  für  manelie  Kehlkopf-  und  Lungen-Kranke. 

Spaziergänge:  nach  dem  Aussichtspunkt />re<  Linden^  20 Min.  nördl. 
bei  Neuenhain  (s.  unten) ^ naeb  dem  AUenhatner  Thal^  1/2  St.  nordwestl.;  nacb 
Dorf  äulxbaeh;  ina  Sodener  Wäldchen^  n.  s.  w.  —  Von  Soden  nacb 
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Cronberg,  1  St.:  man  folgt  der  am  untern  Ende  des  Kurparks  sieb  westl. 
abzweigenden  Strasse,  an  welcher  5  Min.  vor  dem  Ort  ein  Wegweiser  den 
Fuss-  und  Fahrweg  nach  Cronüial  (mit  zwei  kocbsalzhaltigen  Säuerlingen, 
deren  Wasser  veniuidt  wird)  und  Cronberg  Miseigt. 

Von  Soden  nach  Kdnigstein  (5km;  Post  2-Smtl  ttgL)  fOhrt 
die  oben  gen.  li«ndstreMe,  in  m&ssiger  Steigung.  Bei  (20  Min.) 
Neuenhain  entspringt  eine  ebenfalls  znr  Knr  benutzte  Stahlqnelle. 

KÖnigstein.  —  Gastu.:  PfaffzurPosiod.  Löwe,  mit  grossem  Garten, 
Tiel  besneht,  Omnibus  naebBabnbor Cronberg 70 Pf.)  St^dt  Amsterdam, 

ebenfalls  mit  Garten  und  gut ;  *Hirsch,  einfacher.   Bier  im  Felsenkeller,  ~- 
Wasserheilanstalt  von  Dr.  l'ingler.  —  IUder  im  Ilainbad  (auch  Pension). 

/irön?ys<cm(362m),  malerisch  gelegenes  Stärltolien  von  1500  Einw., 
DÜt  freundlichen  Häusern  und  Villen  und  neuem  Schlössclien  des 
ehem.  Herzogs  von  Nassau,  ist  einer  der  besuchtesten  Punkte  des 
Taunus.  Ueber  dem  Ort  steigen  westlich  die  sehr  ansehnlichen 
Trümmer  der 1796  ^n  den  Franzosen  geschleiften  Bergfestung  König- 
stein  (455m)  auf,  1225  zuerst  erwihnt|  1581  von  Kurmainz  in  Besitz 
genommen,  dessen  Wappen  nodi  Über  dem  Eingang  zu  sehen  ist, 
1792  den  Franzosen  übergeben,  1793  von  den  Preussen  beschossen 
und  genommen,  dann  wieder  in  den  H&nden  der  Franzosen.  Die 
Gewülbe  und  Gasematten  sind  zum  Theil  noch  erhalten.  Hübsche 
Aussicht,  namentlich  von  dem  wieder  zugänglich  gemachten  Thurm. 

Von  Konigstein  nach  Eppstein,  P/4  St.,  am  unteren  Eingang 
des  Städtchens  rechts  (westl.),  8.  S.  21. 

Den  bewaldeten  fiergkegel  dem  Königstein  nordöstl.  gegen- 
über krönen  die  Trümmer  der  Burg  Falkenstein  (486m),  wohin 
am  unteren  Eingang  des  Orts  ein  Wegweiser  zeigt  (35  Min.). 
Es  ist  die  Stammburg  des  gewaltigen  Trier'schen  Erzbischofs  Kuno, 
an  Stelle  der  alten  Grafenburg  Nüring  im  xiv.  Jahrh.  erbaut, 
1688  zerstört.  *Anssicht  vom  Thurm,  zu  dem  man  den  Schlüssel 
sowohl  in  Königstein,  wie  in  dem  am  ostl.  Fusse  der  Burg  gele- 
genen Dorf  Falkenstein  (Whs.  zur  schönen  Aussicht)  haben  kann. 
—  Am  südl.  Fuss  des  Falkenstein,  mit  Cronberg  (^/^  St.)  durrh 
Omnibusdienst  verbunden,  liegt  die  klimatische  Kuramtalt  Falken- 
stein (c.  400  m  ü.  M. ;  Z.  hei  mindestens  siebeutäg.  Aufenthalt 
1-9V2  Pens.  6  i^tägl.;  methodische  Behandlung  nach  dem 
Vorbilde  von  Gürbersdorf  in  Schlesien ;  Arzt  Dr.  Dettweiler). 

Die  höchste  Erhebung  des  Taunus  ist  der  *Gros8e  Feldberg 
(880m)  ,  zu  Oberst  aus  Quarzfels,  am  Abhang  aus  Thonschiefer 
bestehend,  ganz  mit  schünem  Wald  bedeckt,  nur  der  Gipfel  frei,  den 
ein  gutes  Gasthaus,  das  Fddberfßunu^  krönt  (Preise  nach  Tarif,  Z. 
1.20-1.70,  M.  um  12Vz  "^^^  ^«75,  Pens.  4Vz  Jt't  Besteigung  des 
Thurmes  20  Pf.).  Bei  heller  klarer  Luft  vortreffliche  Rundsicht 
(Panorama  von  Ravenstein  nehst  Bildern  von  Frankiürter  Künstlern 
im  Speisesaal).  Der  fast  4m  hohe  Quarzblock  auf  dem  Gipfel 
kommt  schon  in  einer  Urkunde  von  812  als  BrunhUdenibtU  vor. 

Südlich  vom  Gr.  Feldberg  erhebt  sich  AerAWtMg  (798m),  der 
zweithSchste  Berg  im  Taunus  (beschwerlicher  zu  ersteigen  als 
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jener).  Der  Gipfel  desselben  ist  von  einem  riesenhaften  doppelten 
Ringwall  umgeben,  vor  dem  an  der  Westseite  ein  viereckiger  Vor- 
wall liegt,  aus  losen  Steinen  gebildet  und  wahrscheinlich  den  Main- 
thalbewohnern der  Vorzeit  in  Kriegszeiten  als  Zufluchtsort  dienend. 

Von  Königstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  2  St.  (Wa^en  12^, 
Fuhrer  1.70).  Auf  der  Frankfurt- Limburger  Landätraase  aufwärts  bis  zu  dem 
(85 Hin.)  Wegweiser,  der  r.  einen  Fahrweg  nach  Reiffenberg  und  dem  Feld* 
berg  zci^ti  an  (lern  Seeletiboru  vorüber  erreicht  man  nach  H5  Hin.  d.M  roth€ 
ifrfKx  (Wegweiser),  wo  der  Feldberg- Weg  sich  von  dem  Keillenberger  rechtt 
trennt)  95  Min.  Sattel  twischen  dem  grossen  und  dem  MUHtm  FBidbet-g^  wo 
der  vom  Fuehskans  Cs.  n.)  kommende  Weg  mündet;  15  Min.  oben. 

Von  Falkenstein  a\if  don  Grossen  Feldberg,  2St.  Am  oberen 
Ende  des  Urta  führt  rechta  der  breite  Fahrweg  bergan,  auf  dem  man  in 
1  St.  be^inem  den  Fttehtttmz  erreicht,  einen  freien  Plats  im  Walde  (Weg> 
weiser)  i  von  hier  zum  Gipfel  ebenfalls  1  St.  Den  groasen  Bogen  des 
Fahrwegs 'schneidet  man  ah,  wenn  man  bei  der  Kirche  von  Falkenstein 
auf  dem  links  vom  Fahrwege  auslaufenden  We^ie  dem  Laufe  des  Reicheu- 
baehs  folgt  und  dann  den  Fusaweg  nach  dem  Fuchstanz  einschl&gt  (olme 
Führer  nicht  leicht  zu  fiml«  n)  —  (Der  We^  nach  dem  Altkönig  trennt 
sich  etwa  20  Min.  unterhalb  des  Fuclistanzea  von  dem  gen.  Fahrweg. 1 

Von  Oberursel  auf  den  Grossen  Fcldberg,  3  St.  Vom  Bahn- 
hof (S.  16)  kommend,  dnrehschreitet  man  den  Ort  nnd  folgt  rechts  der 

am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts  führenden  Land.<!lras.<;e jenseit  de«  (1  St.) 
Spinnereigebäudes  Hohe  Mark^  etwa  IVa  iSt.  von  Oberursel,  verläast  man 
die  Landstrasse  bei  dem  Wegweiser  „Feldbergweg  über  den  Buchbom*; 

in  40  Min.  wird  der  Kajnm  ern  iclit^  man  f(dgt  dem  Pfahlgraben,  der  am 
(30  Min.)  »S'<ocA-6om(ltömerthurm)  vorüber  in  etwaSOBUn,  auf  den  Gipfel  führt. 

Von  Homburg  auf  den  Grossen  Feldberg,  3  St.  Vom  westl« 
Ausgang  des  Schlossgartens  geradeaus,  immer  derselben  Richtung,  der 
schnurgeraden  EHiabethenschneiae^  nach.  Auf  der  (21/4  St.)  Höhe,  dem  sog. 
Sancfplarketi^  zeigt  ein  Wegweiser  links  nach  dem  Feldberg.  (Schöner,  aber 
schwerer  zu  flnden,  ist  der  5  Min.  vor  dem  Ausgang  des  Schlossgartens, 
vor  der  Brttcke  1.  abgebende  Weg  über  das  /VoniTterfsr  /bTsUUms.) 


d.  Von  Frankfurt  naeh  Eppstein  und  Limbarg  a.  d.  Lahn. 

75km.  Bisenbahn  in  21/2  St.,  Ittr^6.80,  4.70,  2.70. 

Abfahrt  vom  Ostbahnhof,  mit  erstem  Halt  am  (4km)  Fahrthor 
(vergl.  S.  1).  —  10km  Griesheim,  —  14km  Höchst  (S.  16).  Dann 
im  Bogen  über  die  Tannasbahn.  —  20km  KrifUL 

22km  Hofheim  (^Krone  bei  Fach,  ganz  gut;  Kaltwasserheil- 
anstalt der  Frau  Ripps,  Arzt  Dr.  Grandhomme;  Pens.  40-60  .46 
worb.),  freundlicher  Ort  am  Eingang  des  Lorsbacher  ThalSy  eines 
üppigen  von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossenen  Wiesenthals,  von 
dem  muntern  Sch'toarzhach  bewässert.  Die  hochgelegene  Hopieimer 
Kapelle  (228m),  auf  neuen  Pronienadenwegen  in  V2  St.  von  Hof- 
heim zu  erreichen,  gewährt  eine  treffliche  *Aussicht  über  das  Main- 
thal, den  Taunus,  die  Rergstrasse,  die  pfälzischen  Berge,  n,  s.  w. 

Die  Bahn  führt  im  Lorsbacher  Thal  aufwärts  und  überschreitet 
mehrfach  den  Schwarzbach.  —  26km  Lorsbach  (Whs.  zum  Taunus), 
in  schöner  Umgebung.  —  30km  Eppstein  (ld4m;  Hot  Seiler^  im 
Bahnhof;  ßatih,  mit  OelmtiA/e,  vor  dem  Ort,  an  der  K5nig8teiner 
Landstrasse,  gnt,  aber  Frankfurter  Preise;  Zum  TaunuSj  im  Ort), 
altes  Stidtchen  Ton  kanm  800  Binw.,  malerisch  fiberragt  von  der 
gleichnamigen  Bnrg  anf  steilem  Fels,  Jetzt  Eigenthnm  des  Orafim 
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Stolberg,  1120  zuerst  genannt,  Stammsitz  eines  alten  berühmten 

Geschlechts,  welches  dem  Kiirstuhl  von  Mainz  von  1060  bis  130Ö 

fünf  Erzbischöfe  gab.   In  der  ev.  Kirche  des  Orts  einige  Grabsteine 

aus  diesem  Hause,  welches  im  Jahr  1535  im  Mannesstanmi  erlosch. 

Von  der  südl.  gegenüberliegenden  Höhe  (Kriegerweg}  hübscher 

*BIiek  anf  die  Barg. 

Der  *Bo8sert  (5läoi),  von  Eppstein  aus,  gleich  hinter  der  Oelmühle 

iinks,  in  1  St.  bequem  zu  besteigen  (von  Fischbach  aus  sehr  steil)«  ge- 
währt eine  schöne  Aussicht  ins  Ehein-  und  Mainthal.  Oben  SchutzliüUe 
des  Tannvuelnhi.  Vom  Roaaert  nach  Königstein,  13/4  st  Vom  Sten^ 
(452m),  in  3/^  St.  (Ö.)  zu  ersteigen,  wenig  Aussicht,  durch  Gebüsch  verdeckt. 

Bei  Eppstein  mündet  r.  in  das  Lorsbacher  Thal  das  Fi schb achthat,  in 
welchem  die  Königsteiner  Strasse  bis  (35  Min.)  FUchbach  aufwäi*ts  führt. 
Dann  über  die  Hochebene  bis  (3/4  St.)  iScftnsMMi»  suletat  noch  steigend 
nach  (l/2St.)  Königstein,  s.  S.  18. 

Oleich  hinter  Eppstein  führt  die  Bahn  durch  einen  Tunnel.  — 
37km  Niedernhausen  (eine  1879  eröffnete  Zweigbahn  führt  von 
hier  über  Auringen- Medenbach^  Igstadt,  Erhenheim  nach  M^iesbaden, 
S.  190;  20kni  in  34  Min.).  —  •iÖkm  Idstein  (Gasth.  z.  Lamm,  wird 
gelobt;  Hot.  Merz),  Städtchen  von  2500  Einw.,  mit  manchen  alten 
Uäusern,  früher  Residenz  einer  Nassauischen  Seitenlinie;  im  Schloss, 
aus  dem  xvi.  Jahrb.,  ist  das  Frovinzialarchiv  untergebracht;  reich 
mit  Marmor  geschmückte  Kirche  -voii  1667.  —  50km  Wörsdorfs  55km 
CanAerg,  59km  NiederaeUers  (S.  259),  u.  8.  w. 

751cm  Limburg  an  det  Lahn,  8.  S.  258. 

3.  Von  Frankfurt  oder  Mainz  nach  Heidelberg  und 

Hannheim. 

Von  Frankfurt  bis  Darmstadt  (Main- Neckar- Bahn) ^  27krn,  in  V2~'V4  St. 
für  2.30,  1.5.'),  1.10  oder  1.9(),  1.25,  0.85.  Von  Mainz  bis  Darmstadt 
(/vf  s.«.  Ludu/igthakn),  32km,  in  37-»  Min.,  für  ^  3.40,  2.2Ö  oder  2.80, 1.90,  1 .20. 
Von  Darrastadt  bis  Heidelberg  oder  Mannheim  {Main- Neckar -Bahn) ^ 
61  b».  üükm  in  II/4-2  St.,  für>C  Ö.IO,  3.40,  2.45  oder  4.25,  2.bO,  1.85.  - 
Plfttoe  wecen  der  AuMiebt  auf  die  Bergsiraase  liiika  wShlen;  rechts 

(wesÜ.)  ist  die  Gegend  flaeh. 
Ton  Frainitfurt  und  wm  Mainz  nach  Mtumheim  mit  der  Riedbahn  s.S.  14/16. 

Von  Fr  ank  f  11  rt  n  a  ch  Darmstadt.  Jenseit  der  stattllehen 
Sandstein-Brücke  über  den  Main  zweigt  sich  links  die  Offenbachex 
Bahn,  dann  r.  die  hess.  Ludwigsbahn  nach  Mainz  u.  nach  Mannheim 
ab  (S.  14).  Auf  dem  Hügelzug  links  die  Sachsenhäuser  Warte, 
7km  NeU'Ysenburg,  13km  Langen,  21km  Arheiligen;  die  Orte  liegen 
von  der  Bahn  entfernt.  Vor  (  27kni)  Darmstadi  kreazt,  unter  einer 
Durchfahrt,  die  Mainz-Darmstädter  Bahn. 

Von  Mainz  (S.  180)  nach  Darmstadt.  Die  Bahn  führt 
über  der  Ludwigshafener  Linie  (S.  113)  hinweg  und  überschreitet 
auf  der  Eisenbahnbrücke  den  Rhein.  7kni  Bischofsheim,  Knoten- 
punkt für  die  Frankfurter  Linie  (8.  14).  15km  Nauheim.  —  iSkm 
GrossgeraUy  mit  Zweigbahn  nach  Dürnberg,  dem  Knotenpunkt  für 
die  Hiedbalin  (S.  14).  —  25km  Weiterstadt.  •—  32kin  Darmstadt; 
meist  WagenwecbseL  y 
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Darmstadt.  _  Gaht!«.:  »Traube  (PI,  a:  0  3),  Z.  u.  B.  2,  F.  l 
•Darm  Städter  Hof  (PI.  b  :  153),  Z.  u.L.  3^;  »Bah  nhofs -Hotel ,  im 
Hew.  Ludw.-Bahnhof,  Z.  2^,  M.  »H  6t.  Köhler  (Pl.c:  A3),  in 

der  Nähe  des  Bahnhofes;  Prins  Karl  (PI.  4i:D8),  bürgerUeh;  Pott 
(PI.  e  :  C  3),  mit  Beataur. 

RBSTAVR.t  ^SaäUnm  (PI.  6  4),  fast  tägl.  Conc,  Schmitt^  am  Bahnhof,  Pang^ 
Louisenstr.,  alle  mit  Garten.  —  Bair.  BrEii:  Formhals,  Grafenstr.  —  Oavis; 
Eichberg^  Kheinstr.  —  Badkj:  bei  Jorhheim^  neben  Prinz  Karl. 

Darmstadt^  die  Haupt-  u.  Residenzstadt  des  Grossherzogthnms 
Hessen,  mit  50,000  Einwohnern  (einschl.  der  Vorstadt  Bessungeri), 
breiten  schonen  Strassen  u.  Plätzen  und  hübschen  Parkanlagen, 
war  bis  zu  Ende  des  xvm.  Jahrhunderts,  obgleich  Residenz  der 
Grafen  von  Katzenelnbogen  und  später  der  Landgrafen  von  Hessen- 
Darmstadt,  ein  unbedeutender  Ort.  Erst  dem  Grossherzog  Lud- 
udg  L  (t  1830)  hat  Darmstadt  seine  heutige  Bedeutung  zu  danken. 
Nicht  mit  Unrecht  Überragt  das  im  J.  1844  „you  seinem  dank- 
baren Volke"  errichtete  SUmdbüd  (PL  17 :  C  3)  dieses  Fürsten  die 
ganze  Stadt ,  auf  einer  43m  hohen  cannelirten  S&ule  Ton  rothem 
Sandstein,  in  welcher  eine  Wendeltreppe  von  172  Stufen  aufw&rts 
führt.  Oben  Aussicht.  Die  tou  S<£wanthaler  modellirte,  Ton 
Stiglmayr  gegossene  Bronze-Statue  ist  7m  hoch. 

Das  Kesidenzschlots  (PI.  29  :  0  2,  3)  wurde  unter  Landgraf 
Georg  I.  Ende  des  XYI.  Jahrh.  begonnen ;  die  aus  dieser  Zeit 
stammenden,  z.  Th.  erst  nach  des  Landgrafen  Tode  vollendeten 
Portale  sind  schone  Denkmale  deutscher  Renaissance.  Der  Haupt- 
theil  des  Gebäudes  ist  aus  dem  Anfang  des  xvin.  Jahrb.,  vrurde 
aber  erst  1833  fertig  gestellt.  Im  Thurm  ein  Glockenspiel.  Die 
im  Schloss  befindliche  Hofbihliothtk  mit  500,000  Bänden,  4000 
handschriftl.  und  vielen  typograph.  Seltenheiten  ist  9-12  und 
2-4  U.,  die  übrigen  *Sammlnnß:en  (Gemälde,  Alterthümer, 
Waffen,  Naturalien,  Trachten,  Münzen)  sind  Di.  Mi.  Do.  Fr. 
11-1,  So.  10-1  Uhr  unentgeltlich  geöffnet,  sonst  gegen  Trkg., 
»Schelle  im  I.  Stock.  „Kurzer  Führer  durch  das  Grossherzogl. 
Museum",  im  Vorsaal  zu  haben,  20  Pf. 


Die  *Gemälde  -  Gallbrlb  ist  im  obern  Stock  des  Schlosses 
aufgestellt  Katalog  IVz 


Die  Sammlung  ist  grösstentheils  erst  im  Laufe  unseres  Jahrh.  zusam- 
mengebracht, wobei  die  Sammlung  des  Herrn  von  Hübsch  als  Grundstock 
diente.  Das  Prachtstück  der  Qallerie  ist  der  grosse  Rubens:  Nymphen 
und  Satyrn  mit  Früchten  und  Jagdbente,  ein  Oesehenk  det  KAhigs  Max 

Joseph  von  Bayern,  aus  der  ehemaligen  Düsseldorfer  Gallcrie  stammend. 
Daneben  sind  van  Dyck's  Kniestück  einer  Dame  mit  dem  Fächer  aus  d.  J.  1635 
und  RembrandVs  Christus  an  der  Säule,  ein  Jahr  (1668)  vor  seinem  Tode 
gemalt,  beachtenswerth.  Zeigt  dieses  Werk  den  Meister  am  Schlüsse 
seiner  Laufljahn,  so  führt  uns  das  weibliche  Portrait  (n^  348)  in  die  Pe- 
riode der  ersten  Keife.  Auch  sonst  sind  die  Holländer  des  xvii.  Jahrh.  gut 
▼ertreten,  sowohl  die  unmittelbaren  Schüler  Bembrandrs  {Etcthtmi^  FHuek 
u.  a.)  wie  seine  Zeitgenossen  [van  der  Heht^  Pil  for  de  Hooch  und  mehrere 
Landschaftsmaler).  Aus  der  älteren  Kunstperiode  sind  eine  Madonna  von 
iMcat  von  Leyden^  das  Portrait  des  Cardinais  Albrecht  von  Mainz  von 
Lucas  Cranacfi^  eine  Landschaft  von  Brutghel  und  mehrere  oUkölnisch^ 
liihler  (Darstellung  im  Tempel)  beachtenswerth.  Die  Italiener  gehüren 
meistentheils  der  academiscben  Richtung  des  xvu.  Jahrh.  an. 
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I.  Saal:  Bilder  von  der  Mitte  des  xvui.  Jahrh.  an  bis  heute, 
TOB  Schmidt,  Seekaiz  (f  1768  als  landgräfl.  Hessen  -  Darnistä4ti8cher  Hof- 
maler, ist  für  Darmstadt  dasselbe  was  Dietrich  für  Dresden,  er  malte  vor- 
wiegend rembrandtesk) ,  Fiedler^  ÜdiütZy  Kobell^  Morgenstern^  weist  dem 
XTm.  Jabrfa.  angehörend ,  dann  einige  aus  neuester  Zeit.  .  Beim  Eintritt 
links,  I.Querwand:  126.  Schiibach,  röm.  Landschaft.  2.  Querwand:  136. 
»Sc/urmer,  Schloss  zu  Heidelberg ;  148.  14'J.  150.  ibl.  Achenbach^  vier  kleine 
holländ.  Landschaften.  Hauptwand:  (w.)  bG.  Seekatz^  Drei-Konigs-Abend ; 
157.  ffeinr.  JJo/mmm^  Verrath  des  Jadas;  129.  Steinbruck^  Grnovefa;  (n.)  121. 
122.  Radl^  Oronberg  und  F'alkenstein,  zwei  Taunuslandscbafton  \  m,  SeekaUi^ 
Kinder  am  Hühnerstall;  (ö.)  iitö.  Schönberger ^  Sunnenuntergang. 

IT.  Saal.  Querwand:  lUd,  Enbuber^  Gerichtstag;  iBH.  Letaing^  Abend  an 
der  Mosel  ^  Rückseite:  145.  Schön^  Sonntagsmorgen  im  Schwarzwald;  Haupt- 
wand: (w.)  134.  Morgenstern,  Isargegend;  155.  JVonrk,  lleligionsgespräch 
zwincbea  Luther  und  Zwingli  in  Marburg;  (n.)  132.  130.  Lucas,  italienisches 
SmdtebiM  «nd  der  Melibocus  vom  Odenwald  her$  156.  Sekmieh^  Herbst- 
morgen ;         J^tcktr^  Gletschersee  in  Norwegen. 

III.  öaal:  Altdeutsche  Schule,  eine  der  besten  Sammlungen  dieser 
Richtung.  In  der  Thür:  ^ÜAJJIwm  MMheln  d.  A.,  Leichnam  Christi.  Querwand: 
244.  249.  Lucas  Cranach^  Cardinal  All  rfcht  v.  P.t;in(b  nburg  als  h.  Hieronymus 
und  Maria  mit  dem  Christuskinde;  220  JJans  Holbern  d.  J.  (?),  Brustbild  eines 
Jünglings,  bez.  1515;  188.  Ciaeissens  d  ^i.,  Maria  mit  dem  sie  li<^bkoäcndcn 
Kinde,  231.  WohlgemtUh  {1)^  Christus  in  Gethsemane.  Hauptwand:  (w.)  189. 
McTnli7ig''sche  tSchule ,  vielleicht  Oerh.  Horebout  (1538),  Maria  mit  dem  Kinde 
auf  dem  Throne;  185.  unbekannt,  sterbende  Maria;  16S  Stephan  Lochner,  Dar- 
stellung im  Tempel;  (n.)  316.  Altarschrein  aus  Wolfskehlen  vom  Jahre  1900; 
(6.)  217.  M.  Schongauer  (?),  Geisselung  Christi. 

IV.  Saal:  Niederländer,  Querwand:  *321.  ran  Ihirk^  Bildniss  des  Malers 
Erasmus  Quellyn;  339.  »SV/Z.  JUii/sdatl,  holl.  Strussi  nsci  no  ;  *301.  Adr.  van  Ostadey 
Bauerntanz,  bez.  1635,  frühes  Bild;  •356  -358.  Thotn.  de  Keijser,  Portraits; 
335.  Wmi,tnt$,  Landschaft,  bez.  1676;  *271.  P  r.nwnhd  d.  i.,  Land.so]iaft  mit 
tanzenden  Bauern,  bez.  1Ö68;  345.  ./Idr.  brouwer,  zwei  singende  Bauern; 
850ia.  Samdcoort,  MSdchenportrait^  39!^.  P.  Potter  0\  Inneres  eines  Stalles;  894. 
Ferd.  Bni^  h.  Familie.  ♦296. /?«6en5 ,  Nymphen  und  Satyrn  mit  Früchten  und 
Jagdbeute;  die  Nymphe  mit  dem  rothen  Gewand  ist  des  Malers  erste,  die 
mit  dem  Hasen  seine  zweite  Frau,  Original  (in  Dresden  Kopie).  'SSö.  *387. 
€f€rbr.  van  den  Eerkhout,  mannl.  und  weibl.  Bildnisse. 

V.  Saal:  433.  Fird  Vroom^  Selbstporlrait;  425.  3./b.  ran  Ueetnskerk,  Tisch- 
gebet; 363.  i>.  Teniers  d.J.,  alter  Mann;  *348.  liembrandt^  Bildniss  seiner  Frau 
Saskia;  376. 377  Ocntale»  Coques,  männl.  und  wefbl.  Portrait. 

VI.  Saal:  Querwand,  Vorderseite:  370.  Frtn  der  lieht.,  Bildni.'ss  eines  alten 
Mannes;  315.  IIont/u>r,<f,  Bildniss  einer  Dame;  Rückseite:  878.  fTov.  Flincky  eine 
Frau  reinigt  einem  Knaben  den  Kopf;  4Ö5.  P.  de  Jlooch,  Interieur;  llauptwand: 
(n.)  »347.  Rembrandt,  Christus  an  der  Staupsäule,  1668;  •369.  Van  der  Heist,  Bild- 
niss einer  Frau,  sitzend;  350.  vi.  t?an  (reWe/- (Schüler  Rembrandts),  Darstellung 
im  Tempel ;  (s.)  424.  Schalcken,  Bildniss  Wilhelm^s  III.  von  England,  bei  Fackel- 
licht;  849.  Sidt^out,  Jünger  zu  Bmmaus ;  889.  A.  van  Bwrdingen,  Landschafft. 

VII.  Saal:  Franzosen,  meist  untergeordneten  Werthes:  482../.  Jovrcnef, 
Madonna  und  Christkind;  Le  Suem\  Auferweckung  des  Jünglings  zu 
Nain ;  489.490.  \'an  Loo,  Bildnisse  Ludwig's  XV.  und  seiner  Gemahlin  Maria 
Letscinska;  511.  Sonnla'/,  Ansicht  von  Darmstadt  im  J.  1746,  aus  dein  Fenster 
gegenüber  gesehen ;  488.  Ilinaud,  Bildniss  des  Cardinais  Fleury  ;  492./'\i(<mcA«r, 
schlafende  Nymphen  und  Satyrn. 

VIII.  Saal:  Spanier  und  Italiener:  269.  Niedert.  SOnOe,  Madonna,  Christ- 
kmd  und  Job.  d.  T. ;  547.  Carlo  Cab'ari,  Venus  u,  Adonis;  527.  angeblich 
Correggio,  Brustbild  eines  Hirten,  aber  später  gemalt  und  ziemlich  gcriug- 
werthig;  67.  Jiaph.  Menys,  h.  Sebastian;  *(!38.  Velmquez ,  Bildniss  eines  Mäd- 
chens; 586.  Cignani,  Madonna;  520.  Tizian,  schlafende  Yraus,  nach  Crowe 
Original,  aber  durch  Restaurationen  gründlich  verdorben. 

IX.  Saal:  fil£A.  Schidone ,  Johannes  in  der  Wüste;  ^[.MuriUo^  Karthäuser- 
mOneh^  628.  Pwmpeo  Battont,  Portrait;  268.  Niederl.  SehtOe,  Madonna  und  Kind ; 

535.  Kopie  nach  Paolo  Veronese,  Hochzeit  zu  Kana  (Original  im  Luuvre^;  642.  . 
ßp<m.J3chuie^  £ngel  und  Mädchen;  523.  Johannes  in  der  Wüste,  schwache 
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Kopie  n&ehRafTael ;  fiS^  Tintontto,  Portrait.  An  den  Fenstern  ^  *639.  V'etasguezy 
die  Mutter  eine»  todten  Kindes  vor  einem  Bischuf  knieend;  ÖTO.  VeUisquez^ 
Portrait;  •529.  P«n>  Boi'd<me  ^  Portrait  eines  Feldherrn,  sehr  gut  erhalten^ 
571 .  Pietro  da  Cortona^  Hagar,  Ismael  und  die  EngelserschetollBf  ;  ^19.  TttUoreUo 
(nicht  Tizian),  Bildniss  eines  F.di  lmannes,  Tx  z  1ör)2 

In  2  Nebensälen  das  reichhaltige  NATuuAi.i£N-iCABiMKT.  —  Eine  halbe 
Treppe  bdher  iwei  8ftle  mit  Oipsabgütsen. 

Die  fibrigen  Sammliiiigen  befinden  sieb  Im  mltUeren  Stock. 

I.  Saal:  Bö  mische  Alterthümer,  darunter  ein  l'J  Schritte  1^ 
8  Sehr.  br.  •Mosaikboden  aas  einem  Komerbad,  18U)  ])ei  Vilbel  ausge- 
graben«  Modell  einer  1854  im  Soolbad  Nauheim  ausgegrabenen  Salzsiede- 
Torrichtung  und  der  erhaltene  Thonkestel.  Femer  BroucegerSth  und  efai 
Helm  aus  einem  Orab  bei  yaubcim,  Vit  le  p»  rmanisclie  und  römische 
kleinere  Alterthümer.  —  II.  Saal:  K  o  r k n a c h b  i  1  d  un ge n  römischer 
Gebäude  (Colosseum,  Pantheon  u.  a.),  alte  Gold-  und  Silberarbeiten, 
Trinkpefässe,  Emaillen  der  älteren  niederrhein.  Schule  und  aus  Limoges, 
prächtige  •Klfenbeinsculpturen,  Glasmalereien,  Münzen.  —  III.  u.  IV.  Saal: 
Sammlung  von  Waffen,  Fahnen,  Ausrüstungs-Gegenständen  der  Hessischen 
Beglmenter  von  der  ältesten  Zeit  an  his  heute.  —  V.  Saal:  *Bti8tnnfen 
und  Waffen,  seltene  Helme,  Setzschilde  und  Tartschen.  —  VI.  Saal:  Modell 
des  Schlosses,  Trachten  und  Geräthe  fremder  Völker  und  andere  Gegen- 
stände der  Art.  VII.  Saal:  H an d z e i c h n u n  gen  und  Kupferstiche, 
ältere  und  neuere,  unter  den  Handzeichnungen  Ratimann's  Skizzen  eu  den 
Italien.  Landschaften  in  den  Arcaden  zu  Jlünchen,  ein  farfon  „Jüngstes 
Gericht"  und  eine  angetuschte  Federzeichnung  von  /V«.  Vett^  eine  frühere, 
mannigfftoh  abwelehende  8kit«e  su  dessen  grossem  Fresko  im  St&detoehen 
Museum  zu  Frankfurt  (s.  S.  14). 

Weiter  in  mehreren  Siilcn  die  reiche  Mineralien-,  Cotichylien- 
und  •i*etrefakten- Sammlung,  Skelette  urweltlicher  Thiere  (c.  60 
Arten),  bei  Eppelsheim  in  Rheinhessen  gefunden,  Skeletteines  Mastodon, 
eines  urwcltlichen  Elephanten,  4m  hoch,  1857  in  London  angekauft,  lowie 
das  eines  Cervus  irlandicus;  neuerdings  wiederum  bereichert. 

Nördl.  vom  Schloss,  an  den  EinjiäTigeri  des  Herrengartens,  erhebt 
sich  das  nach  dem  Brande  von  1871  neu  aufgeführte  Theater 
(PI.  31:  D  21;  der  Porticus  stammt  noch  von  dem  vorigen  Hau.  — 
Links  das  ExerzierhdHs  (PI.  32),  jetzt  Artillerie-Zeughaus.  Davor 
ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71,  Bronzepruppe  eines  sterbenden 
und  eines  siegreichen  Kriegers,  denen  eine  Victoria  Kränze  reicht, 
nach  dm  Modell  des  Dresdener  Bildhauers  Herzig  von  Lenz  in 
Nfimberg  gegossen.  Zwischen  Exerzierfaaiis  and  Theater  die  Sand- 
stein-Standbilder des  Landgrafen  Philipp  d.  Qroamüfhl^  (f  1567) 
(PL  18)  nnd  seines  Sohnes  Gtorg  L  (f  1596)  (PI.  19),  des  Stifters 
der  Hessen-Darmst&dtischen  Linie,  von  Scholl,  1854. 

'  In  dem  hfibschen  Hebboioabten  (PL  G  1,2),  ist  gleich  r.  ein 
mit  Epheu  bewachsener  Hugel  (PI.  8),  unter  dem  die  „grosse  Land- 
grilln^  Henr,  Caroline  (f  1774)  ruht,  „femina  sexu,  ingenio  vir*', 
wie  auf  der  Urne  steht,  welche  ihr  Friedrich  d.  Gr.  errichten  Hess. 

Auf  dem  Markt  (PI.  C  3)  das  Rathhaua  (PL  28),  ein  Renais- 
sancebau von  Georg  I.  Nahebei  in  der  Kirchstrasse  die  Stadikirche 
(PI.  15:  CD  3),  mit  goth.  Chor  und  Renaissancegrabmälem. 

Auf  dem  Wilhelminenplatz  die  1827  von  Moller  nach  Art 
des  röm.  Pantheon  erbaute  kathoL  Kirche  (PI.  12:  C  4;  Eing. 
gewohnl.  in  der  snd5stl.  Ecke).  Im  Innern  28  Säulen,  welche  die 
Kuppel  tragen,  durch  deren  Giascentnun  die  Rotunde  ihr  Licht 
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erhält;  schöner  Mannorsarkophag  der  Grossherzogin  Mathilde  von 
Hessen,  geh.  Prinzessin  von  Bayern  ( f  1BC)'2),  mit  liegender  Marmor- 
flgnr  von  Widnmann,  —  "Westl.  das  Neue  Palah  des  Urossherzogs 
(PI.  24),  im  ital.  Renaissancestil.  —  Pas  Palais  des  Prinzen  Alexander 
(PI.  21:  Bd)  entiiSIt  eine  bedeutende  Münzsammlung. 

Du  FalAii  der  Wlttwe  dee  Friaien  TmxI  (PL  22:  0  5),  In 
der  Wilhelminenstr.,  hirgt  die  beriUimte  **Madonna  mit  der  Familie 
dee  Baseler  BfixgermeisteTs  Meyer  ron  ff.  ffoIMi»  <i.  J.f  nm  1526 
gemalt,  seit  der  Dresdener  Holbein-Ausstellnng  1871  als  das  wenn 
auch  lielfach  übermalte  Original  von  des  Meisters  Hand  erkannt. 
Meldang  im  Hausflur,  die  kleine  Freitreppe  hinan  (Tiinkg.  1 JC). 

Herr  Hofrath  Dr.  Schäfer ^  Zimmerstr.  8,  besitzt  eine  Anzahl 
namhafter  altdeutscher,  niederländischer  u.  anderer  Gemälde. 

Die  mit  bedeijtenden  Lehrmitteln  ausgerüstete  Technische  Hoch' 
schule  (PI.  26:  D  3,  4j,  in  der  Kapellstrasse,  bietet  äusserlich  wenig 
Bemorkenswerthes.  Gegenüber  die  imposantere  Neue  Realschule. 
Hinter  derselben  da«?  1627  als  Sitz  des  damals  ^gegründeten  Gym- 
nasiums erbaute  sog.  Pädagog.  In  den  Anlagen  davor  die  neue  goth. 
Stadtkapelle  (Fl.  14).  —  Dem  Hess.  Ludwigs -Bahnhof  gegenüber 
die  Banken  für  Handel  ^  Industrie  und  für  Süddeutschland  (PI.  2 
u.  3:  A  2j,  in  grün-grauem  u.  rothem  Sandstein  von  dem  Mainzer 
Architekten  BerdelM  1875  erbaut.  Vor  den  Bahnhöfen  das  Liebig- 
denkmal.   In  der  Rheinstrasse  das  grossartige  neue  Postgebäude. 

Bei  Stat.  Bosenhöhe  (S.  31),  V4  '^on  Darmstadt,  befindet 

sich  das  grossherzogl.  Mausoleum,  in  welchem  u.  a.  Grossh.  Lud- 
wig in.  (t  1877)  und  die  Grossh.  Alice  (f  1878)  beigesetzt  sind; 
das  *Grabraal  der  Prinzessin  Elisabeth,  mit  der  ruhenden  Marmor- 
Gestalt  der  5V2 jährigen  Verstorbenen,  ist  von  Hauch  (1831). 

In  der  Umgebung  von  Darmstadt  ausgedehnte  ^Waldungen,  die 
zu  lohnenden  Spaziergängen  einladen:  Karlshof  (10  Min.,  vergl. 
PI.  D  1),  Fasanerie  (V2  St.,  vergl.  PI  D  2)  und  weiter  das  Jagd" 
$chl088  Kraniehaiein,  Ludwigshöhe  (40  Min.),  Einsiedel  (2  St.),  sind 
die  besncbtesten  Punkte.  Ein  vom  DarmttädUr  Verkdunverein 
heraasgegebener  „Fremdenführer'^  giebt  Näheres. 

Von  Darmstadt  naeh  Worms,  ttlnn,  Eisenbahn  in  l-lVsSt.  für 

3. SO,  2.55,  1.65.  10km  Griesheim,  mit  grossarfigem  Artillcriescbirssplatz 
und  Lager,  14km  Wol/skehlen^  lükm  GodäeUiu-Erfckien^  Knotenpunkt  für  Linie 
Frankfurt-Mannheim  (8.  14/15),  der  unsere  Balm  bis  (34km)  Biblis  folgt.  — 
38km  Ho/keim^  Knotenpunkt  für  die  liensheim -Wormser  Bahn  (S.  27).  — 
41 ,7km  Äa««ij^ar<en  (S.  lI?).  Hier  mitTraject  über  den  Rhein:  42,2km WomM- 
Uiijea.  —  Im  Bogen  nördl.  um  die  Stadt.  —  4ökm  Woiitis^  s.  S.  ilö. 

Von  I>arni8tadt  naeb  Mannbeim  mit  der  BiedbiJin,  fökm«  für 
Jt  4.35,  2.90,  1 .90.    Bis  dofhieiau  -Erfelden  s.  oben,  bis  Mmmheiin  s.  8.  iö. 
Y<m  VarmUadt  nach  Erbach,  s.  S.  31/32. 

33kra  Eberstadt-Pfwngstadt;  letzteres,  ein  betriebsamer  Fabrik- 
ortj  liegt  25  Min.  westlich  von  der  Station,  20  Min.  östlich  liegt 
Eberstadt.  Hier  beginnt  die  Bergstrasse,  die  alte,  sclion  von  den 
Römern  angelegte  Landstrasse,  die  an  den  fruclitbaren,  Obst-  und 
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Wein-reichen  Abhängen  d^s  westl.  Odenwalds  (der  „Bergstrasse* 
im  weiteren  Sinne)  entlang  nach  Heidt  Iberg  führt.  —  Links  erblickt 
man  am  Gebirge  die  stattlichen  Trümju«)!  der  Burg  Frankaistein 
(397m);  ^Aussicht,  oben  Wirthschaft. 

40kiii  BUskenbadh  Station  fftr  dai  Skm  üsÜ.X^ßmuuiihva  3mal 
ttgl.  für  40  Pf.y  im  Sommer  Wagen  an  jedem  Zug)  am  MMg  des 
Gebirges  gelegene  Dorf  Jngenbeim  (^Loo$  cur  Poa<|  ^Rindfmm 
Mir  JTrofie,  beide  mit  Pension,  4V2  tigL ;  BdLeüuCy  gelobt),  mit 
zaUreichen  Landhänaemy  als  Sommerfrische  viel  besacht.  Odeit- 
iDold  8.  S.  29.   ilttf  den  MeUboeu$y  s.  unten. 

20  Min.  nSrdl.  von  Jugenheim  liegt  Sedkehn  (*Hnlhagel|  Pens. 
4.^;  Wagen  am  Bahnhof),  mit  dem  grossherzogl.  Hollager,  dessen 
Garten  dem  Publikum  gedflhet  ist.  lieber  Seebeim,  von  unten 
kaum  sichtbar,  die  Trümmer  der  1399  zerstörten  Burg  Tännenberg. 
—  Weiter  zeigt  sich  1.  der  zinnen (gekrönte  Thurm  des  AUbeusher 
Schlosses,  von  Zwingenberg  in  V2  erreichen. 

43km  Zwingenberg  (♦Xötrc,  bei  Dieffenbach,  Z.  1.20,  M.  1.70, 
Pens.  4        mit  Garten),  altes  Städtrhen  von  170U  Einw. 

Lohnend  ist  die  Beateig unp  des  Melibocus,  östl.  von  Zwlugen- 
berg:  von  hier  in  1  St.  auszuführen  i  Führer  unnöthig,  i^-y  Wagen  bis 
oben  10-lQ^.  —  Von  Jugenheim  auf  den  Melibocns  IV2  St.,  von  da 
über  das  Auerhacher  Sellins?  nach  Auerliach  ehPTifalls  IV2  Mehrere 
Wege  führen  hinauf,  der  alte  und  der  neue  Mciibocus*  Weg  und  ein 
dritter,  kaum  Tief  weiterer  Weg  über  die  Burgruine  Jona:  alle  drei 
vereinigen  sich  auf  der  Höhe,  etwa  3/4  St.  von  Jugenheim.  Auf  der  Höhe 
weiter  (nicht  r.  bergab)  erreicht  man  den  Melibocus  in  8/4  St.  —  Der  Wepr 
von  Zwi  ngenberg  führt  vom  Löwen  üstl.  den  Hügel  hinan,  rechts  nach 
8  Min.  der  Röhrenleitung  folgend,  auf  bequemem  Fnssweg  satteigend 
durch  ein  Tannenwäldchen  über  den  Luziehert/ ;  nach  25  Min.  erreicht  man 
wieder  den  Fahrweg,  an  welchem  Wegweiser  die  Kichtung  andeuten. 

Der  *]l0liboous  oder  Molchen  (512m),  anf  dessen  Gipfel  Landgraf 
Ludwig  IX.  von  Hessen  1777  einen  25m  h.  Thurm  aufführen  lies«  (Schlüssel 
u.  Erfrisch,  beim  Förster,  Trkg.  2r)  Pf.,  (leselisch.  1  .Ä) ,  ist  die  höchste 
Erhebung  an  der  Bergstrasse.  Das  Gestein  ist  Granit.  Die  Aussicht  von 
oben  umfasst  das  Rheinthal  von  Speyer  bis  «mterhalb  Mains,  bis  %n  den 
Vofiesen  und  dem  Donnersbcrp,  den  Main  bis  zum  Taunus  und  Vogelsherp, 
sowie  den  Odenwald.  —  Vom  Melibocus  direct  zum  Auerbacher  Schloss  in 
3/4  St.,  an  zweifelhaften  Stellen  Wegweiser,  Fahrweg.  Vom  Schloss  hinab 
nach  Auerbach  V2^/4  S^*«  dir^t  tarn  Füratenlager  a.  unten. 

46kin  AuerbaOll.  —  Gasth.:  Krone,  altbekanntes  im  xvn.  Jahrb. 
bereits  genanntes  Gasthaus.  Auch  Privatlogis  zu  haben.  Hkstaur.:  Mohr, 
Hess,  beide  mit  Garten.  —  Waofn  nach  Tarif,  im  Bahnhof  einzusehen. 

Auerbacfi,  schon  795  erwähnt,  mit  c.  1500  Einw.  und  freund- 
lichen Hätisern,  ist  eine  beliebte  Sommerfrische  und  ein  gutes 
Standquartier  für  Odenwald -Wandertingen  (S.  29).  In  der  Nähe 
wächst  ein  gepriesener  feuriger  Weiuj  die  beste  Sorte  ist  der 
„Rottwein**. 

Auf  der  waldigen  Hohe  nordl.  über  dem  Dorf  thront  das  *^ucr- 
bacher  Schloss  (321m},  auf  verschiedenen,  nicht  zu  verfehlenden 
Wegen  in  3/4  St.  zu  ersteigen ;  oben  Wirthschaft.  Der  Sage  nacb 
Yon  Karl  d.  0r.  gegründet,  ersf^eint  die  Burg  seit  1257  als  katzen- 
elnbogen^sche  Landesveste  und  lonchisches  Leheo,  das  später  aitf 
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Mainz  überging;  der  jetzige  Bau  ist  aus  dem  xv.  Jahrh.  Turenne 

eroberte  die  Burg  1674  mit  Sturm  und  zerstörte  sie.    Von  den 

Thürmen  prächtige  *Aussiclit,  malerischer  als  vom  Melibocus,  wenn  " 

auch  weniger  umfassend.    Vom  Aaerbacher  Öcbloss  nach  dem 

Melibocus       St.,  Fahrweg. 

Unter  den  besuchenawerthen  JE^mkten  in  der  Umgebung  Auer- 
b»e1i8  ist  noch  das  Fürstmilagor  kq  erwShnen,  ein  im  xviii.  Jahrh.  von 
den  Landgrafen  von  Hessen  angelegtes,  von  Ludwig  I.  (S.  22)  erweitertes 
kleines  Luatschloss,  bei  einer  Stahlquellc,  mit  reizenden  Anlagen:  vom 
Gasth.  zur  Krone  in  20  Min.  zu  erreichen,  Fahrweg,  am  Ausgang  des 
Dorfes  rechts,  aehdnerachon  bei  dem  Rathhans  r.,iind  an  der  Kirche  Torbei. 
—  Empfehlenswerth  ist  der  Besuch  des  Fürstenlagers  auch  vom  Auerbacber 
Schloss  aus:  auf  dem  breiten  Fahrweg  östl.  ins  IJochsiätter  Thal  zum  6e- 
mindbrunnen  (FSrsterltaus ,  Erfrisebungen) ,  an  der  Höhle  Torüber  und 
westl.  nach  den  Neun  Auisichten,  einer  freien  Stelle  im  Walde,  die  durch 
Waldeinschnitte  (Schneusen)  überraschende  Blicke  nach  neun  Seiten  ge- 
währt, bis  zum  Fürstenlager  im  Ganzen  II/4  St.  —  Vom  Fürstenlager 
1/2  St.  dstl.  liegt  Sohftnberff  (Rettig^  Sonne,  CfoUteha»;  VWa  Sehkrpp,  mit 
Restaur.,  Pens.  4  neuerdings  ebenfalls  als  Sommerfrische  in  Auf- 
nahme gekommen,  mit  gräü.  Erbach- Schönberg'schem  Schloss:  reizende 
AiMsicht  von  dem  hübscheii  Sehlossgarten,  ebenso  von  der  Kirche  des 
Orts.   Boreb  das  Schönberger  Thal  nach  Benaheim  )/s  0t.  Gehens. 

48km   Bensheim   {Oasth.:  Traube,  ^Deutsches  Haus  im  Ort^ 

Reuters  Hotel,  am  Bahnhof,  klein  aber  ganss  gut.  —  Wagen  nach  Tarif), 

malerisch  gelegenes  lebhaftes  Städtchen  von  5000  Einw.,  schon 
im  vm.  Jahrhundert  genannt;  bis  1802  kurmainzisch ;  die  beiden 
Kirchen  (kath.  u.  evang.)  sind  modern.  Von  den  alten  Befesti- 
gungen das  Rinnenthor  nahe"  der  Bahn  bemerkenswerth. 

Von  Bensheim  1  oder  2mal  tägl.  Post  über  Schönberg  (s.  oben)  und 
BMienbach  (7km)  nach  Lbuten/els  (18km;  8.80), 

Von  Bensheim  nach  Rosengarten  (Wbrm),  Sikm,  Zweigbahn 

in  35  Min.  —  5km  "LoTBchCHöt.  >^rfh'r?nf/li/)^  Marktflecken  an  derWeschnitz,  mit 
den  Trümmern  des  763  auf  einer  Wescbnitzinsel  gegründeten  und  später 
an  seinen  jetzigen  Ort  verlegten  Klosters  (Leuwethamense  Monasterium),  m 
welches  Karl  d.  Gr.  788  den  als  Verräther  sum  Tode  verurtheilten  Bayern- 
herzog Tassilo  verbannte.  Die  Kirche,  von  wclcbcr  jedoch  nur  noch  Theile 
des  Mittelschiffs  erhalten  sind,  wurde  1130  geweiht.  Unweit  derselben 
die  sog.  MUHuuitkapeUe  (erst  seit  dem  Bnde  des  xvn.  Jahrb.  so  genannt), 
in  welcher  man  wobl  mit  Recht  die  „bunte  Kapelle"  erkennt,  die  um 
876  -  82  von  Ludwig  III.  erbaut  wurde  als  Grabstätte  für  seinen  Vater, 
Ludwig  den  Deutschen.  Die  Kapelle  ist  eins  der  Eierlichsten  und  best- 
erbaltenen  Architektur- Denkmale  jener  Epoche,  mit  eigcnthümlich  ge- 
bildeten Kämpfergesimsen  und  mosaikartig  verzierten  Wandnäcben.  Ausser 
König  Ludwig  fanden  Ludwig  HL,  sowie  die  Kaiserin  Kunigunde,  Gemahlin 
de»  Kaisers  Conrad  I.  hier  ihre  Rubeetitte.  iBine  neuerdings  an  dem 
erwäbnten  Thorbau  angebrachte  Tafel  gedenkt  ibrer.  Die  erhaltenen  Stein- 
särge scheinen  ebenfalls  aus  karolingischer  Zeit  herzurühren.  Das  Nibelun- 
genlied bringt  in  die  Lorscher  Königsgruft  die  Gebeine  Siegfrieds  und  der 
Königin  Ute  (Chnemhildens  Mutter).  —  18km  Büritadt,  17km  HtfhtiM^ 
Qikm  Roseiirj arten  s.  S.  25. 

Vor  Heppenheim  an  der  Landstrasse  links,  ein  mit  drei  Bäu- 
men bepflanzter  Hügel ,  der  Landberg  genannt,  eine  mittelalter- 
liche Landgerichtsstätte.  —  Ö3kin  Heppenheim  (*Halber  Mondy 
bei  Franck,  Z.  1.50,  F.  70);  die  Kirche  ist  der  Sage  nach  von 
Karl  d.  Gr.  gegründet,  wie  ein  alter  Denkstein  an  der  Thurmmauer 
meldet,  der  jetzige  Bau  aus  gothischei  und  späterer  Zeit. 
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Ein  bequemer  Weg  (Vs  St.,  man  halt«  sieb  «vf  dem  geetrenten  Pfad) 
ftilirt  zur  Btarkenburif  (SSlm),  am  1064  Yon  dem  Loreeber  Abt  Ulrich 

fvlKiut,  von  Schweden  und  Spaniern  im  .SOjähripen  Krieg  genommen, 
1ÜT4  vergeblich  von  Turenne  belagert  und  erst  in  neueren  Zeiten  ver- 
lassen. Sie  giebt  noch  einer  ProTint  von  Hessen  den  Hamen.  Von  dem 
hoben  viereckigen  Thann  schöne  Aussicht. 

Die  Bahn  tritt  nun  auf  badisches  Gebiet. —  56km  Laudenbadt} 
69km  Htmahadi.  Dftnn  über  die  kleine  Wetehniit, 

63km  Weinheim  {^Pfälzer  Hof  bei  Reiffel,  mit  Garten, 
Z.  2  JC,  F.  70  Pf.,  Pen«.  5  .^),  mit  7100  Einw.,  an  der  Mün- 
dung des  Birkenauer  und  des  Qorxheimer  Thalea  gelegen,  der 
ansehnlichste  Ort  und  einer  der  schönsten  Punkte  an  der  Berg- 
strasse. Die  alte  Stadt,  die  ehemals  zur  Abtei  Lorsch  geborte,  wurde 
im  SOjähr.  Krieg  und  während  der  Pfalzverwüstung  1689  mehr- 
fach zerstört.  Einige  Thürme  der  alten  Befestigung,  das  Deutsch- 
Ordens-Haus  (jetzt  Amtshaus)  und  das  goth.  Rathhaus  sind  noch 
vorhanden.  Der  goth.  Thurm  der  kath.  Kirche  und  der  ebenfalls 
goth.  Thurm  des  von  Berkheim' sehen  Schlosses  sind  modern.  Die 
Bender'sche  Erziehungsanstalt  für  Knaben  ist  viel  beaucht.  — 
Hübsche  Spaziergänge:  zum  Kastanienwald,  auf  den  Wagenherg 
(S.  31),  Otiersberg,  Ilirschkopf  u.  s.  w.  —  „Hubberger",  der  beste 
Bergsträsser  "Wein,  wächst  bei  Weinheim. 

Oestlich  ragt  die  alte  Burg  Windeck  ^  auf  einem  Bergkegel 
(219m  ü.M.)  empor,  mit  hohem  conischen  Bergfried  (S.  224), 
schon  im  xn.  Jahrh,  als  Lehen  des  Klosters  Lorsch  erwähnt,  später 
im  Besitz  von  Kurpfalz;  hübsche  Aussicht.  —  Von  IfTeinheim 
nach  Fürth  (S.  31),  17km,  2mal  täglich  Post. 

68  km  GfOia-Sachun^  angeblich  wie  Sachsenbausen  (S.  8) 
eine  Ton  Karl  d.  Gr.  gegründete  Kolonie.  Die  Eisenbahn  Torlässt 
die  Bergstrasse.  —  7dkm  Ladenburg  (Boae),  das  Lupodunum 
der  R5mer,  welches  mit  seinen  Mauern  und  Thürmen  und  der 
alten  goth.  8t  Oalltukirehef  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  mit  schonen 
Thurmspitzen,  stattlich  sich  darstellt  Eine  Brücke  ans  rotiiem 
Sandstein  f&hrt  die  Bahn  hier  Über  den  Neckar. 

77km  DrUdriehafeld,  wo  sich  die  Mannheimer  Bahn  Ton  der 
Heidelberger  trennt.  Nach  Jeder  der  beiden  Städte  gebraucht  der 
Zug  noch  16  Min.  —  Ein  Zweigbahn  führt  nach  Schweixingen 
C7km;  S.  42). 

87km  Heidelberg  s.  S.  34.  —  86km  Mannheini  s.  S.  42. 

Von  Weinbeim  naeh  Heidelberg  auch  lohnende  Fnsfwandnrung  auf 

der  alten  oberen  ♦Lands  trasse  (4  St.)  über  (1  St.)  Orota^ Sachsen  (guter 
Rotliwein)  nach  (1  St.)  Schriesheim^  über  dem  auf  einem  Porphyrherge 
die  Strahlenburg  (213m)  emporragt.  Dann  folgt  (IV4  St.)  JJatidschuchsfieim^ 
wo  das  Gasthaus  zum  rothen  Ochsen  von  Heidelberger  Studenten  viel  be- 
Sneht  wird.  Bei  (V2  St.)  Neuenheim  erreicht  man  den  Neckar^  und  über- 
rasehend  breitet  sich  das  herrliche  (V4  St.)  Heidelberg  vor  den  Augen  des 
Wanderen  aus,  schönster  Blick  von  der  neuen  Brücke,  S.  40. 
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4    Der  Odenwald. 

Vergl.  die  Karte  S.  24. 
Der  Odenwald,  12-14  St.  lang,  ist  jenes  waldige  Gebirgsland,  welches 
zwischen  Darrnstadt  und  Heidelberg  sich  östlich  bis  znin  Main  hin  8-10  St. 
breit  ausdehnt.  Seine  höchsten  Erhebungen  sind  der  Katzenbuckel  (Ö97m, 
S.  41),  die  Ifeunltireher  Höhe  (570m,  8.  unten),  die  Dromm  (Ö69ni,8.  31), 
der  Meliboms  i5i2m,  8.  26);  der  Felsberg  (495m,  s.  unten).  So  lieblich  auch 
manche  seiner  Thäler  sind,  ßo  giossarfig  die  Aussicht  von  einzelnen  Höhen, 
mit  dem  Schwarzwalde  ist  der  Odenwald  nicht  zu  vergleichen.  —  Auch 
die  Wk1hMut§r  stelieii  dei^enif  en  im  Sehwarswald  naäi. 

a.  Westlicher  Theil 

Ein  Wandertag:  Von  Bickenbach  auf  den  FtUherg  2  Stunden,  von 
da  nach  UmdtnfieU        St  (Post  Ton  Bensheim  «.  8.  27)  und  sn  Wagen 

in  21/2^1.  durch  das  Weschnitztftal  nach  Birkenau  und  Wcir/hehn  (5  St.  von 
Lindenfels),  womöglich  jedoch  Yon  Jiirkenau  zu  Fuss  über  den  Waget^^erg 
in  11/2  St.  nach  Weinheim. 

Zwei  Tage:  I.Tag  wie  oben  Vis  Lindenfeh ;  2.  Tag  über  die  DfOfmn 
nach  Wahhinche Ibach  3^/2  St.,  von  da  über  Oher-  und  rriter-Schönmattemraa 
nach  HirscJüiQi^  3  Vi  St.  (oder  über  JScfUinau  nach  Neckar $teiiiach  ö  St.)  und 
mit  EiBenbabn  nach  BeidiUferg, 

Die  Wanderung  beginnt  am  zweckmSssigsten  1>el  Bickenbach- 
Jugenheim  (S.  26).  Mitten  in  letzterem  Ort  geht  man  rechts 
bergan  auf  trefflich  gepflegten  Parlcwegen,  die  bei  einer  (lÖ  Min.) 
Klosterruine  —  [r.  einige  Schritte  *vom  Wege ;  eingemauerte  Grab- 
steine vom  J.  1480;  unweit  davon  bezeichnet  eine  alte  Linde, 
die  ^Gentlinde",  die  Malstätte  eines  alten  Centgericbts;  davor 
ein  weithin  sichtbares  vergoldetes  russisches  Kreuz]  —  vorbei  zum 
(7  Min.)  Schloss  Heiligenberg j  Landsitz  des  Prinzen  Alexander 
von  Hessen,  führen;  schöne  Aussicht  von  der  Terrasse.  Nun  r.  in 
den  Anlagen  bergan  und  am  Wegweiser,  der  den  „Wilhelminen- 
weg  zum  Felsberg**  anzeigt,  1.  um  den  Berg  herum,  mit  reizendem 
Blick  auf  das  Schloss  und  in  die  Rheinebene.  Wegweiser  geben 
die  Richtung.  In  IV2  St.  erreicht  man  von  Jugenheim  das  Forster- 
hans auf  dem  ♦Felsberg  (495m],  wo  man  gute  Verpflegung  und 
einige  Betten  zum  Uebernachten  flndet.  Aussicht  ö.  über  einen 
grossen  Theil  des  Odenwalds  bis  zum  Spessart  und  bis  nach 
Aschaffenburg,  weit  freier  als  die  vom  Mälbocus. 

Vom  Heliboeus  bis  cum  Pelsberg  gebraneht  man  fast  IVs  St. 

Der   Weg  (Wegweiser)   sieht  sich   von  dem  JUdkhauMr  Thal^  welches 
beide  Berge  trennt,  an  der  Nordwestseile  <ies  Felsbergs  hinan. 

Von  Auerbach  (S.  26)  auf  den  Felsberg,  2-21/2  St.,  kann  man 
entweder  (am  Ausgang  des  Dorfes  links)  im  Hocbstätter  Thal  aufir&rts 
über  HoehttaUen  gelangen,  oder  auf  dem  etwas  schwerer  ku  findenden 
We^  über  das  Filrstenlager  (S.  27)^  beide  Wege  sind  dnrcli  Wegweiser  bc- 
ceichnet.  Zum  Rückweg  wähle  man  den  schönen,  die  neun  Krümme 
genannten  Weff  (anfangs  durch  Wald,  dann  eine  kleine  Strecke  ttber 
freies  Feld  auf  der  Höhe  über  B<tll)iau$m^  dann  1.  clurcli  Wald,  lange  am 
Waldsaum  hin  mit  schönen  Aussichten,  nochmals  durch  Wald),  der  in 
IVs  St.  zum  Auerbaeher  Schloss  führt. 

Von  Felflberg  naeh  Grosa  -  Bieberau  (S.  31),  41/2  St.,  über 

Brandau^  die  Neunkircher  Höhe  (f)70m',  •Aussicht^  niebrore  dürftige  Wirths- 
häuser),  Steinau  ^  Billings  ^  Ober-  u.  Meder  •  Bausen  ^  am  Fuss  von  Idchten' 
berg  (S.  32). 

Etwa  ö  Min.  yom  Forsterhans  liegt  der  AJUarstein,  ein  beinahe  ^ 
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wQrfelf5rmiger  Syenitblo€k,  mit  Spuren  einer  Bearbeitung,  welche 
ans  ihm  Stücke  za  einem  mächtigen  Architrav  gewinnen  wollte, 
und  ö  Min.  weiter,  r.  steil  bergab  in  einer  kleinen  Schlucht  am 
üige  die  Bieumäule,  ebenfalls  Syenit,  9,25m  lang,  l-l,5m  im 
Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  0,Q4m  tiefer  Einschnitt.  Hier  war 
ohne  Zwtlfel  ein  altrümischer  Steinbruch,  dem  Tielleicht  auch  die 
Säulen  am  Schlossbrunnen  zu  Heidelberg  n.  a.  O.  entstammen. 
Das  nahe  Felsesiaeer,  gleich  an  dem  Wege,  der  nach  Reichenbach 
hinab  führt,  besteht  aus  einer  Menge  wild  durch  einander  liegender 
abgerundeter  Syenitblöcke,  auf  einem  abfallenden,  200  Schritt 
breiten,  500  Sehr,  langea  Kaum  ausgebreitet. 

Nun  fortwährend  ziemlieh  steil  bergab  nach  Beichenbach 
( Krone  ^  Traube  ^  Zur  RiesensäuUJ  y  Dorf  am  Lauterhach,  St. 
vom  Felsberg,  IV2  St.  n.ö.  von  ßensheim  (S.  27)  entfernt. 

Wir  übersclureiten  hier  den  Bach  und  gehen  im  Thal  auf- 
wärts auf  der  nach  Lindenfels  führenden  Landstrasse,  verlassen 
diese  aber  nach  15  Min.  und  wenden  uns  rechts  bergan,  an  einem 
ehem.  Kupferbergwerk  vorbei,  dem  (10  Min.)  Hohenstein  zu, 
einer  an  50m  langen,  löm  hohen,  aus  der  Waldung  frei  auf- 
steigenden geschichteten  (juarzfelsgruppe  mit  sehr  hübscher  Aus- 
sicht ins  Thal  und  auf  das  Gebirge.  Nach  5  Min.  links  bergan, 
25  Min.  einzelne  Häuser  von  Unter -Reidelbach^  15  Min.,  unfern 
Gadernheim,  wieder  auf  der  oben  genannten  Landstrasse,  die  man 
nun  nicht  mehr  verlässt.  Der  Hohenstein  ist  die  einzige  Be- 
lohnung für  diesen  abkürzenden  Weg  über  die  Höhe. 

Zu  Kolmbach,  dürftiges  Dorf,  10  Min.  von  dem  Punkt  entfernt, 
wo  der  kürzere  Weg  mit  der  Landstrasse  zusammentrifft,  ist  beim 
Bürgermeister  (ausserdem  nur  eine  gewöhnl.  Bauemknelpe}  ein 
gutes  Glas  Wein  zu  haben.  An  der  Landstrasse,  15  Ifin.  weiter, 
ist  hier  ein  durch  eine  Bank  und  einige  Bäume  bezeichneter 
Punkt,'  der  eine  prächtige  Aussicht  gewahrt. 

Nun  durch  schönen  Buchenwald,  der  zwischen  zerstreuten 
Granitblöcken  wächst,  nach  dem  noch  ^j^  St.  entfemtmi  St&dtchen 
Lindeikfels  (^HeMMnei  Asus,  Harfe,'  Odenwald,  bei  Lannert),  mit 
1000  Einw.,  yielbesuchte  Sommerfrische,  die  „Perle  des  Oden- 
walds**,  sehr  malerisch  auf  einer  Anhöhe  gelegen,  von  den  ansehn- 
lichen Trümmern  des  ehem.  pfälzischen  ^Schlosses  überragt,  einst 
Wittwensltz  der  Gattin  des  Kurf.  Friedrich  des  Siegreichen,  der 
schdnen  Clara  Yon  Detten.   Noch  erhaltene  alte  Stadtthore. 

Auf  dem  schönen  Waldberg  östlich  ragt  oben  ein  kleiner 
runder  Holztempel  hervor,  die  ^Ludwigshohe  genannt,  20  Min.  von 
Lindenfels  entfernt,  welche  namentlich  bei  Abendbelenchtung 
eine  Yortreffliche  Aussicht  gewährt.  Noch  15  Min.  höher  bietet 
sich  auch  eine  ausgedehnte  Aussicht  nach  dem  Spessart 

Lindenfels  steht  mit  Bensheim  (18km;  S.  27)  2mal  tägl.  in 
Postrerbindung,  abwärts  2,  aufwärts  2  St  50  Min. 
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Yon  Lindenfels  nach  Weinheim  gebraneht  man  aof 
der  Landatraese  etwa  5  Standen  (Wagen  2V2  St,  fQr  10-12  JC). 

Fnssgänger  schneiden  den  ersten  Umweg  der  Strasse  ab,  wenn 

sie  sich  von  Lindenfels  südl.  hergab  wenden;  nach  10  Min.  links 
in  den  Wald,  nicht  rechts,  25  Min.  über  eine  kleine  tannenbe- 
wachsene Knppe,  nach  (10  Min.)  Fürth  (Gasth.  zum  Lowen)^ 
Städtchen  an  der  Weschrättj  in  deren  Thal  die  Strasse  abwärts 
führt,  Post  narh  Weinheira  (17  KiKl  Inial  tägl.  —  1  St.  Rimbach 
(Nie.  Geist),  1  St.  ^Mörlenbach  (Krone),  ^/^  St.  Reissen,  ^/^  St. 
Birkenau  (Reinig  zum  Birkenauer  Thal),  kleiner  Ort  mit  Schloss 
u.  hübschem  Park  des  Freiherrn  von  Wambolt,  an  einer  der  male- 
rischsten Stellen  des  Thals.  —  3/4  St.  Weinheim  s.  S.  28. 

Für  Fussgänger  ist  von  Birkenau  nach  Weinheim  der  Weg 
dVs  St.)  über  den  ^Wagenhtrg  vorsusi^en  (Führer  von  Birkenau  bis 
über  den  Wald  binaas),  weleher  die  idiönsten  Anasiebten  bietet. 

Wer  melirere  Tage  auf  den  Odenwald  verwenden  will,  wendet  sich 
YOn  Fürth  (s.  ob.)  s.o.  nach  der  Dromm,  IV2  i^t. ,  Fussweg,  kaum 
mu  verfehlen  (doch  Führer  angenehm).  Die  Bremm  oder  Tromm  {Ö&wn),  eine 

der  bedeutenderen  Höhen  dos  Odcnwaldes,  bietet  eine  hübsche  Aussicht  auf 
das  Weschnitzthal;  bester  Aussichtspunkt  der  ^Stein",  eine  zerklüftete 
Felsmasse  r.  vom  Wege.  Von  hier  auf  schattenlosem  Wege  nach  Wald- 
michelb*di(6asth. :  lApp^  {Schöne  Aussicht  bei  KeilJ.  Städtchen  von  23(X)  Kinw., 
IVj  ^t.  von  der  Dromm,  8  St.  von  Lindenfela,  23km  von  Weinheim  (über 
Oberabtsteinach  und  Birkenau). 

[2  St.  nördl.  liegt  OraseUenbach  (Bauer),  in  dessen  Nähe  (I/2  St«) 
Wald  oben  auf  dem  Berge  der  Quell  sein  soll,  an  welchem  der  ^grimme 
Hagen"  den  Helden  SietiiVied   getödtet,  wie  das  Nibelungen  -  Lied  be- 
richtet.   Die  Stelle  ist  seit  1851  mit  einem  Denkstein  bezeichnet.! 

Die  Landstrasse  führt  von  Waldmichelbach  weiter  nach  Ober-Sdüin- 
mattenwoff,  dann  in  dem  wieaenreleben  Thal  der  loa  abwärts  über  Dnier' 
SchönmaUenwag^  Otrtüta^  Beädetbiuh.  LanffenthtU  naeb  (8V2  Hirsch- 
horn  (S.  41). 

Ein  anderer  Weg  führt  von  Waldmicbelbach  über  SUdeUbrunn  und 

Heiligkreuzsteinach  in  4  St.  nach  Schönau  (Lötee)^  einem  alten  Städtdien, 
welches  über  und  zwischen  den  Trümmern  des  einst  berühmten  und 
reichen  Klosters  Schönau  erbaut  ist.  Das  Cisterzienserklostev  wurde  1136 
gegründet,  und  von  dem  Kurfürsten  Friedrieh  HI.  ron  der  Pfalz  (1560) 
französischen  Flüchtlingen  überlassen,  die  den  Ort  erbauten.  Die  Kloster- 
kirche wurde  im  30)ähr.  Krieg  zerstört,  die  jetzige  evang.  Kirche  ist  das 
ehem.  Refectorium.  —  Von  Schönau  durch  das  romantische  Tbal  der 
SteinaA  nach  Neckarsteinach  (8.  41). 

b.  Oeatlicher  Theil. 

Odenwaldbahn  (fless.  Ludwiysbaitn):  von  IJ^rmstadt  nach  Erbach,  50km 

in  1  8t.  00  Min.  für  Jt  4.10,  2.7Ö,  1.75. 

Die  Babn  umziebt  Dannstadt  auf  der  Nord-  o.  Ostseite  —  Stat. 
RounhSke  (S.25)  —  und  wendet  sieb  dann  südl.,  durcb  ansgedebnte 
Waldang.  —  9  km  iVleder-JEtomsto<tt-3Vai«o,  beide  von  Dannstadt 
aas  Tie!  besncbt;  8cb6ne  Aossicbt  vom  Babnhof. 

Die  Babn  erreicht  das  Oebirge.  In  Qstl.  Biebtnng  weiter,  an  der 
kleinen  Modau  bin.  —  12km  Oher'Eamüadi;  —  20km  RMhthn^ 
altes  Stadteben  von  1500  Einw.,  an  der  G'ersprefM,  in  welcbe  die 
Wtmhath  hier  mündet. 
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Odenwald, 


Von  Belnhelm  iiaeh  Ltndeiifels,  6i/s  Bt,  lobneBde  WtBderang 

in  dem  vcrkehrrcichen  Gersprenztfial  SLnfw'ärtß :  Post  bis  Brensbach  (8km)  2mal 
bis  Reichelsheini  (18km)'  Imal  täpl  — 35 Min.  6'ro«s-Zfi«6erau  (*Whs.  b.  Ruths), 
freundlicher  Marktflecken,  auch  als  Sommerfrische  besucht.  Fussgänger  ver- 
lassen bierdie  Strasse,  die  nach  Brensbach  (Whs.  z.  Post),  Qersprent^  Reichel*- 
lii'iin  (  s.  unten  )  im  Gersprenzthal  weiter  führt,  und  wenden  sich  südl.  im 
Thal  des  t'i$chl>uch$  aufwärts,  auf  schattigem  Wege  durch  die  Leidert  und  über 
Rodau  fn  II/4  St.  naeb  *8rMou  Liehtenberg,  grossentheils  1970-80  Im  Re- 
naissancestil erbaut;  lohnende  Aussicht.  Wrifer  berpab  über  Ohernhait^en 
nach  (•V4  St.)  Nonrixl.  Von  hier  mit  Fuhrer  auf  prächtigen  Waldwegen 
(am  Walde  1.,  nicht  in  den  hohen  Wald)  in  1  St.  an  Erlau  vorüber  nach 
der  im  Thal  gelegenen  Burgruine  Sodenttei»  (s.  nnten)  nnd  Fränkisch- Orumbatk 
(Whs.  bei  HöiTl,  dem  Freiherrn  v.  Gemmingen,  einst  den  Herren  von 
Rodenstein  gehörig,  von  denen  in  der  Kirche  manche  Grabsteine  erhalten 
Bind.  Von  bier  in  ^/^  St.  nacb  RHckBU^Hm  (a.  unten),  wo  man  die  Land- 
•trasse  wieder  erreicht:  auf  dieser  in  IV2  St.  nach  JAmh'iiffJs.  (S.  30).  — 
(Ein  IV2  St.  näherer  u.  schattiger  Weg,  der  jedoch  kaum  ohne  Führer  zu 
finden  ist,  geht  in  Gross-Bieberau  dem  Whs.  von  Ruths  gegenüber  ab,  über 
den  Fischbach  u.  direct  die  s.  Hohe  hinan  in  IV2  durch  den  Wald,  ohne 
Lichtenberg  zu  berühren,  nach  JVunro'f.  Von  da  in  1  St.  nach  dem  Rudenstein 
und  in  \'\'^  St.  iibcr  die  Fn-ihtHt  und  die  Wiut>  rkastener  Höhe  nach  Lindenfels.J 

25km  Ltnyfeld  ^  von  wo  man  in  40  Min.  südl.  den  Otzberg 
(367m)  ersteigen  kann;  den  Gipfel,  nm  den  sich  das  Städtchen 
Hering  zieht,  krönt  die  noch  erlualtene  Rnr^x,  deren  mächtiger  Thurm 
eine  weite  Aussiclit  bietet.  Hinabweg  über  Zipfen  (gutes  Whs.),  oder 
nach  Wiebelsbach  y  der  folgenden  Bahnstation  (28km).  Zweigbahn 
von  hier  nördl.  nach  Babenhausen  und  Aschaffenburg  (S.  33j. 

34km  KMitt  (*Zwr  Potlf  Bwtg  Bmherg;  Zur  EUeviMin)^  " 
Städtchen  von  1500  Einw.,  im  Thal  der  Afumlm^,  in  welehim  die 
Bahn  aufw&rts  bis  Erbach  bleibt. 

4km  abwärts  in  dem  aninutliigen  MüniHnfitbal  liegt  Neustadt  an  der 
Mümling  (Oasth.  z.  Ochsen),  üb^r  dem  sich  die  alte  Burg  Breuberg  erhebt, 
mit  umfangreichen  Festungsanlugen  aus  der  ersten  Hälfte  des  xvi.  Jahrb. 
(168m;  oben  Ree!.)*   Zweimal  ti^I.  Postverbindung  mit  Höchst. 

36km  MümUng- Grumbach;  —  40km  König  (Hot.  Büchner), 
mit  hochgelegener  Kirche;  —  A^kni  Zell.  Das  Mümlingthal  verengt 
sich.  Ter  Michelstadt  führt  die  Bahn  an  dem  Dorf  Steinbarh 
vorüber,  wo  sich  in  der  gleichnam.  Klosterruine  die  von  Einhard, 
dem  Biographen  KarPs  d.  Gr.,  821  gestiftete  Kirche  kenntlich  er- 
halten hat.  Dann  Schloss FürstenaUy  mit  vier  vt  iscbiedencn  ThürniPn 
und  schattenreichem  Park,  seit  dem  xiv.  Jahrh.  Eigenthum  uud 
Sitz  der  Grafen  v.  Erbacli-Füi Stenn ii. 

47km  Michelstadt  (26*2m ;  *Hüt.  Friedrich  zum  Löwen,  Schiran; 

Kalhrfisserheildnstalt  von  Dr.  Spiess) ,  Städtchen  von  3200  Einw., 

Hauptort  des  Odenwaldes,  Sitz  verschiedener  Behörden,  bereits 

741  erwähnt.    Es  liegt  an  einem  der  anmnthigsten  Punkte  des 

Mümlingthaies.    Die  Pfarrkirche,  ein  spätgoth.  Bau  aus  dem  xv. 

und  XVI.  Jahrb.,  hat  zahlreiche  Grabmäler  der  Grafen  von  Erbach 

ans  dem  xiv.-xvu.  Jahrh.  Der  Marktbrunnm  ist  von  1541.  Alte 

Befestigungen  nnd  originelle  Holzbauten  (Rathhaus). 

3Vs  St.  westl.  von  Michelstadt,  sowohl  auf  der  Landstrasse  wie  auf 

Fusswegen  711  erreichen  ,  liegt  Reichelsheim  (*Wlis.  bei  VbZJfc),  kleiner  Ort 
in  freundlicher  Gegend,  überragt  von  der  weithin  sichtbaren  Ruine  Reichen- 
berg, 1/2  St.  ndrdl.  von  hier  erheben  sich  In  wilder,  einsamer  nnd  waldiger 
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Rerggegend  die  Trümmer  der  Bnr^* Rodenstein,  von  welcher  nach  dcrVolka- 
sage  der  wilde  Jager  mit  seinen  Jagdgenosaen  unter  wüstem  Lärm  nach 
der  IV2  8*-  östlich  gelegenen  Burg  SchnellerU  ziehen  soll,  wenn  Krieg 
beTorsteht.  Von  Reichelsheim  weiter  nach  (H/s  St.)  lAndenfeU  (S.  30). 

Von  Michelstadt  führt  eine  Landstrasse  östl.  aufwärts  iihQT  Dorf  Erbach 
und  an  dem  (IV2  3t.)  gräfl.  Erbacb'scben  Jagdschloss  Eulbadt^  mit  sehönem 
Wildpark,  yorttber  nUh  AmorlMMli  (BadUdttr  W*  HtOU)^  Stadtehen  tob 
3!^X)  Kinw.,  Wohnsitz  des  Fürsten  Leiningen,  mit  einer  ehem.  Benedictiner- 
abtei  (Bibliothek),  deren  Gebäude  jedoch  im  xvui.  Jahrh.  fast  ganz  umgebaut 
worden  sind.  [Ausflug  über  BnuUhal^  mit  grosser  Bierbrauerei  und  Gasih., 
nMh  dem  im  engL-gotldscIiea  8tU  neu  erbauten  SehloM  WM-MUmgmJl 

Von  Amorhach  nach  Miltenberg,  9km,  B»yr.  StaatsbaJm,  In 
1/2  St.,  für  70,  45,       Pf.  —  Hkra  Wiilbach.  '  ' 

9km  Miltenberg  (Engel ^  Kiese),  altes  gewerbreiche«  Städtchen  von  3400 
Einw.,  in  überaus  schöner  Lage  am  mAh^  mit  bedeutenden,  schon  den 
KTmiern  bekannten  Rothsandstoinbrüchen  und  den  in  neuerer  Zeit  ans- 
gebauten  Trümmern  eines  im  xv.  Jahrh.  erbauten,  löö2  von  Albrecht  von 
Brandenbmtir  sentffrten  knrmainslaeben  AeMoiMt  (Beeftser  Hr.  Kreisriehter 
a.  D.  Conrady;  Besichtigung  des  Schlosses  und  der  reichen  Alt(Mniums- 
und  Kunst-Sammlungen  des  verstorbenen  Besitzers,  des  Archivars  Habel, 
ireetallet).  Schöne  Aussicht.  In  der  Stadt  interessante  Holzbauten  (Biese) 
und  Thorthürnie.  —  Gegenüber  Ton  Miltenberg  liegt  daa  Fransiekaaer- 
kloster  Engelsberg  (Aussicht). 

Von  Miltenberg  nachAscbaffenburg,  36km,  Eisenbahn  in  1  St. 
iOMin.,  fSr  8^,  2^,  1.90.  —  8km  Klein -Htubach  (Oasth.  z.  Adler)  mit 
scbönrni  fürstlich  Löwenstcin'schcn  *Schlosspark.  In  der  Schlosskapellc 
^'i'^esken  von  £.  Steinte.  30  Min.  s.  von  Klein-Ueubach,  von  Miltenberg  fast 
in  der  gl^eben  Seit  sn  errelcben,  ragen  im  Walde  die  sogen.  Feiiiiiiliii  anf, 
14  riesige  Syenitsäulen,  Beste  eines  Steinbruches  der  Römerselt,  der  aa- 
acheinend  pbitzlich  verlassen  wurde.    T,ohnendc  Waldpartie. 

Gkm  Laiulmbiu'h.  —  K)\im  Klingenberg ;  gegenüber  am  r.  Ufer  das  Städtchen, 
bekannt  durch  trefflieben  BoUiwe in  und  feuerfesten  Thon.  —  i2)unWörth^ 
Städtchen  mit  altem  Schloss.  —  l>it'  Hahn  tritt  auf  das  r.  Blaiinifer.  Folgen 
noch  Stationen  Obernburg^  KleinwitUstadt,  Sulzbach  und  Obernau. 

96km  AaehaHteburg  (Gastb.:  FreOteft  Adler ^  Ootdnes  fbss;  Oeorgi,  Btten" 
hahnhotel)^  mit  600^*  Kinw.,  Jahrhunderte  lang  Somnierre.sidenz.  der  Main/er 
Kurfürsten,  seit  181  i  bayrisch,  mit  ansehnlichem  16(>ö-14  erbauten  iSchlosf, 
worin  einige  Sammlungen,  einer  980  gegründeten  *JSlij'lskircfi£  roman.  Stils, 
worin  einige  Grabdenkmäler,  and  dem  sog.  Pimp^anmn^  einer  1824-49  von 
Ludwig  I.  erbauten  Nachahmung  eines  pompejan.  Hauses.  Eisenbahn  von 
Aschaflenburg  über  Hanau  und  Otlenbach  nach  Frankfurt,  41  km,  in  56  Min. 
bia  U/2  St.;  naeb  DarmtUadt,  Ukm,  in  60  Min.-lV4  St. 

ÖOkm  SrbMh  (279m;  Gastb.:  Burg  WOdtntiein!  S&t*  Prei$$i 

Adimt^  *Zum  Oimw<ad)f  Stadt  von  26C0  Einwohnern,  Endstation 

der  Odenwaldbalin,  im  Kftmling-Thale,  Hanptort  des  gräfl.  Er- 

baoh^sehen  Standesgebiets.    Das  ^^eUoas,  anf  sehr  alter  Gmnd- 

lage  Mitte  des  xyi.  Jahrh.  Im  Renaissancestil  ement,  im  zvm.  Jahrh. 

zom  Theil  abermals  umgebaut»  enthilt  eine  ansehnliche  *Samm- 

long  geschichtlich  merkwürdiger  Rfistnngen  (WaHenstein,  Gustav 

Adolf,  Franz  y.  Sickingen,  Götz  y.  Berllchingen  n.  s.  w.);  aite 

Feuerwaffen,  werthvolle  Glasmalereien  aus  dem  xni  -xvn.  Jahrh., 

Antiken,  etruskische  Vasen  n.  dgl.  In  der  Kapelle  steht  der  Stein- 

sarpy  in  welchem  einst  die  Gebeine  Einhards  (S.  32)  und  seiner 

Gattin  Emma  ruhten,  1810  aus  der  Kirche  von  Seligenstadt  hierher 

gebracht  (Trinkg.  75  Pf.). 

Von  Erbach  führt  eine  gute  Strasse  stets  durch  hübschen  Wald 
über  (21/2  St.)  Beerfelden  (Fürstenauer  Hof,  Traube)  und  yon  da  das 
^MiMiMifdacft«*  3M  biaab  naeb  Sberbaeb,  38t.,  s.  8. 41. 

BaBdeker*8  Rbetnlande.  21.  Aufl.  8 
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5.  Heidelberg. 

Der  Bahkhof  (PI.  B  C6)  liegt  westl.  tot  der  SUdt.    Heidelberg  ist 

Kopf8t<ition;  nur  Courier-  u.  Eilzüge  haben  durchgehende  Wagen;  doch 
erfolgt  auch  für  diese  eine  rmstcllung,  daher  anzurathen,  aich  bei  etwaigem 
Verlassen  des  Wagens  die  Nummer  desselben  zu  merken.  --  Die  Neckar 
bahn  hat  einen  zweiten  Bahnhof  vor  dem  Karlflthor;  s.  S.  41. 

Gasthöfe.  In  der  Xafw  Puthnhofs- :  *E  u  r  o  p  ä  i  s  c  h  e  r  IT  o  f  (PI.  a :  R  5  •, 
Bc8.  llctfeU-üuyer)^  an  den  Anlagen,  gut  geführt,  mit  entsprechenden  Preisen, 
Z.  3ue  u.  mebr,  B.  75Pf.,  L.  1  Jly  F.  1.40,  M.  8.00;  *Or*nd  Hfttel,  neu 
und  elegant,  H  o  t.  S  c  h  r  i  e  d e  r  (PI.  b:  C6),  beide  demselben  Besitzer  (Back) 
gehörig  und  unmittelbar  beim  Bahnhof;  i  c to  ri  a- H  6  t e  1  (PI.  g:  C  5), 
an  den  Anlagen,  Z.  31/2^,  L.  5(),  B.  6<),  F.  1.20,  auch  Pension-,  D ärm- 
st ad  ter  Hof  (PI.  k:'B6),  am  Eingang  der  Stadt,  neu  eingerichtet; 
r>  airischer  Hof  (PI.  i:  B6),  amBahnbof.  —  Wiener  Hof,  Haaptstr.  11, 
zweiten  Uanges,  Z.  i-i^UJ€. 

M  der  atadt^  15-20  Min.  Tom  Bahnhof:  *Prins  Karl  (Fl.  e:B2), 
Kornmarkt,  am  Aufgang  zum  Schloss,  theilweisc  mit  Aussicht  auf  dieses, 
M.3v^;  »Adler  (PI.  d:  B21.  ebenda;  «H  0  1 1  an  d  i  s  ch  er  U  o  f  (PL  h:  A2), 
an  der  alten  Neckarbrücke  ;  ♦HadischerHof  (PI.  f :  B  3, 4),  westl.  Hanpt- 
strasse ,  diese  beiden  mit  lU'Staur. ;  alle  mit  ziemlich  gleichen  Preisen: 
Z.  2  3.^,  M.  o.  W.  21  j  3. Ä.-  Zweiter  Klasse:  »Ritter  fPl.  m:  H2;  S.  36); 
Kheiuischer  Hof,  Ecke  der  iiauptstr.  u.  der  Bienün8tr.  (PI.  B4).  Z. 
und  mebr.  —  Silberner  Hirsch,  am  Markt,  Wein  ^t  v.  billig,  vom 
Fass;  Pfälzer  Hof,  Gold.  Herz,  Hauptstr,,  u.  viele  andere. 

Au/  der  Höhe  ^  neben  lUm  ä7*/o.n\<;  »Alberts  Schloss-llotel,  mit 
prächtiger  Aussicht,  Z.  2-4,  31.  3  ^  ,  F.  1.20,  L.  GO,  B.  60  Pf.,  auch  Pens., 
Omnibus  am  Bahnhof,  mit  (lepäck  U  4»^;  Wagen  3^30. 

Cafö-Restaur.  •Habcrlein,  an  der  Anlage  (S.  35),  mit  Danicnsalon ; 
*Cafd  Leers,  westl.  Hauptstr.;  Wächter,  am  Markt,  in  allen  Bier;  Kest. 
im  Holland.  Hof,  im  Bad.  Hof,  im  Rhein.  Hof,  0.  oben.  Auf  dem 
Schloss  und  der  Molkenkur,  vgl .  S.  39.  —  Bier :  F  r  a  n  k  f  u  r  t  c  r  B  i  e  r  - 
halle,  mit  Garten,  bei  der  Anlage,  gegenüber  der  engl.  Kirche  (PI. 9:  B4); 
Eother  Ochse  bei  Spengel,  Östl.  Hauptstr.;  Gebr.  Kleinlein,  westl. 
Haupts  trassc. 

broschken  (nur  zweispännig").  Von  den  Bahnhöfen  in  die  Stadt  oder 
umgekehrt,  sowie  für  Fahrten  innerhalb  der  Stadt  und  jenseit  der  Brucken 
bis  Neuenheim  und  cur  Hirschgasse:  1  Pers.  50  Pf.,  2  Pen.  90,  3:  l.Oß, 
4:  1.20-,  von  11  Uhr  Abends  bis  5  Uhr  Morgens  das  Doppelte;  grösseres 
Gepäck  das  Stück  20  Pf.  Die  Üiunde  2  -Ä,  2  ^  20  oder  2  60  Pf.  — 
3Mot$  (direct)  3  ^ ;  über  das  SdUott  Mwr  MmHtur  5  ^  \  AelUoss,  Molkenkur 
und  Wol/sbrutinni  6.50;  Schhss,  Jfottsfiftttr,  JQftt^ssUfAI,  Wo^tbrmmm  13  UC, 
hin  und  zurück  1  .5- 1/4  mehr. 

EsKi.  aufs  Schioss  70  Pf.,  Schloss  und  Molkenkur  1^40. 

Bider:  *L.  Haller's  B  ad  ean  s  tal  t,  in  der  Plöckstrasse  (PI.  BC4,6)i 
Flnssbäder  im  Keckar,  beim  Zimmeiplala  (PI.  AA). 

Pott:  Sophienstrasse,  beim  Bahnhof;  Stadtpost  (PI.  n  .  B  3),  in  der  Mar- 
Stallstr.,  mit  Telegr.  —  Haupt  -  Telegraph :  Leopoldstr.  12,  an  der  Anlage. 
—  BUenbahiUnUei-VerkauJ  auch  iiu  Prinz  üarl  und  im  Europäischen  Hof. 

Oute  PaoTooBanmoi  naeh  ArAllehtaren  bei  MOmiSd^* 

Bei  beschränkter  Zeit  (Führer  unndthig:  sum  Schloss  1^/^50, 

tum  Kaiserstuhl  3  etc.)  steige  man  vom  Bahnhof  sogleich  auf  die 
Hollcenkur  und  zum  Schloss  (IV4  St.),  so:  durch  die  Anlagen  bis  xum 
Victoria-Hötel  (1*1.  g:  C  5),  vor  welchem  rechts  ein  Weg  bergan  dnrch  die 
„Wolfshöhle"  zum  (I/3  8t.)  Rondel  fvihrt,  hier  auf  dem  neuen  breiten 
Fahrwep  links;  5Min.  Kanzel  (S.  40),  5  Min.  nicht  links  (Weg  in  die  Stadt), 
sondern  geradeaus  bergan,  20  Min.  i/o/ilei/iLttr,  20  Min.  «SVA/o.ss,  bWin.  gros&e 
ToTMU.  Vom  Schloss  auf  dem  Bmrgw^g  (8.  36)  oder  der  neuen  Schloss- 
Mrasw  (S.  .'^5)  hinab  und  in  der  IlauptstraJ^se  zum  (20  Min  )  Bahnhof. 
Hübscher  als  letztere  Wanderung  durch  die  Stadt  ist  der  verhaltnissmäs&ig 
kleine  Umweg  von  der  h.  Geistkirche  hinab  zur  aUm  Jfedtarbrüeke^  anf  dem 
r.  Ufer  bis  zur  neuen  Brüden  und  anf  dieser  sum  Bahnhof. 
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^AU  Etidelbergj  du  Feine,  du  Sttidt  an  Ehren  retth^ 

AmJfteJtar  und  am  Rheine ^  kein^  andre  kämmt  dir  gleich.**  Schoffel. 

Kanm  ein  Ort  in  Deutschland  kann  sich  in  Schönheit  und 
Lieblichkeit  der  Gegend  neben  einer  Fülle  denkT^ürdiger  Erinne- 
rungen mit  Heidelberg  messen.   Pfalzgraf  Otto  der  Erlauchte  ans 

dem  Hause  Wittelsbach  (1228-53)  verlegte  den  Sitz  seiner  Re- 
gierung UTid  seines  Stammes  von  Stahleck  bei  Bacharach  hierher. 
Durch  ihn  wurde  Heidelberg  Hauptstadt  der  Rheinpfalz,  und  blieb 
fast  fünf  Jahrhunderte  lang  Sitz  der  Kurfürsten,  bis  Karl  Pliilipp 
wegen  kirchlicher  Streitigkeiten  mit  der  protest.  Bürgerschaft  1721 
nach  Mannheim  zog.  Seit  1802  gehört  Heidelberg  zu  Baden. 
Die  Einwohnerzahl  beträgt  jetzt  24,400  (  9000  Katholiken). 

Heidelberg  ist  gleichsam  der  Wächter  des  gebirgigen  Neckar- 
thals, welches  hier  in  die  Rheinebene  sich  öffnet.  Der  Schloss- 
berg lässt  der  Stadt  kaum  Raum  sich  auszubreiten.  Diese  besteht, 
abgesehen  von  den  ganz  neuen  Vierteln  in  der  Nähe  des  Bahnhofs, 
hauptsächlich  nur  aus  einer  Strasse,  der  V2  langen  Haupt' 
Strasse     An  der  Nordseite  der  Stadt  fliesst  der  Neckar. 

Vom  Bahnhof  (PI.  B  C  6)  zieht  sich  an  der  Leopoldstrasse  ent- 
lang ein  banmbepfluizter  l^aziergang,  die  Anlage,  mit  einigen 
Gasttdfen  nnd  ^enndlichen  WtiHibäaeera.  —  Ungefähr  In  der 
Mitte  der  Anlage  auf  einem  Pli^e  bei  dem  chemischen  Labora- 
torium (PI.  Ö:  B  Ö)  ein  Browse-^tandbüd  dei  hayer.  Fddmanthaüa 
FürBten  Katl  v.  Wrede  (PI.  21;  geb.  in  Heidelberg  1767,  f  1838), 
yon  Bmgger,  errichtet  1860  von  Lndirig  I.  Ton  Bayern. 

Fast  am  0«-Ende  der  Anlage  erhebt  eich  1.  die  Petebskirche 
(PL  12:  B 3;  prot),  an  welcher  Hieronymns  yon  Prag,  Huss* 
Oefihrte,  im  J.  l406  seine  Thesen  anschlug  nnd  öffentlich  erdr^ 
terte;  der  neuerdings  ySUig  restanrirte  Bau  hat  eine  schön  durch- 
brochene goth.  Thurmpyramide.  —  Gegenüber,  jenseit  der  Bahn- 
linie, das  Klingenthor  (s.  auch  S.  40)  und  in  der  Nähe  desselben 
ein  1880  errichtetes  Büstendenkmal  für  Karl  Metz  (f  1877),  den 
Begründer  der  freiwilligen  Feuerwehren.  Von  hier  führen  die  Jieue 
ÄcWosMtraM«  in  Windungen,  mit  freier  Aussicht,  und  die  abkürzende, 
aber  nicht  zu  empfehlende  alte  Strasse  (der  sog.  „Schlossberg") 
bergan  zum  Eingang  des  Schlossgaitens  bei  der  Eiisabetheupi'orte 
(20  Min.,  s.  S.  39). 

Wendet  man  sich  um  den  Chor  der  Peterskirche  herum  nach 
der  Stadt  zu,  so  gelangt  man  auf  den  Ludwigsp  1  atz,  an  weichem 
das  1711-15  erbaute  tniversitätsyebäude  (PI.  19:  B  3)  liegt. 

Die  Universität  (6-700  Studenten),  nach  Prag  und  Wien  die 
älteste  Deutschlands,  die  hochberühuite  liuperto -  Carola ,  die 
Wiege  wissenschaftlicher  Bildung  in  Süddeutschland,  wurde  von 
Kurf.  Ruprecht  I.  am  18.  Oct.  1386  gegründet.  Ihre  Blüthezcit 
fällt  in  die  zweite  Hälfte  des  xvi.  und  den  Anfang  des  xvii.  Jahrh., 
als  sie  unter  den  KarfOrsten  Otto  Heinrich,  Friedrich  III.  und 
Friedrich  lY.  (8.  37)  der  Hauptsitz  des  Humanismus  und  das  ^ 
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Bollwerk  des  reformirten  Bekenntnisses  In  Deutschland  war,  bis 
die  Stürme  des  SQjUur.  Krieges  nnd  die  Terwftstong  der  Rhein-  ~ 
pfalz  durch  die  Franzosen  sie  der  Temichtnng  ndbe  brachten. 
Ihre  Nengründong  Tordankt  sie  dem  weisen  Karl  ^edrich  V.  Baden, 
der  im  J.  1802  berühmte  Lehrer  hierher  berief  nnd  wissenschaftliche 
Samminngen  nnd  Anstalten  einrichten  Hess. 

"Die  Bibliothek,  in  einem  besondern  Oehäude  8.Ö.,  mit  300,000  Banden 
70,000  Dissertationen,  über  3000  Manuskripten  und  1000  Urkunden,  ist 
tägUch  10-13  (Mi.  Sa.  8-5)  ühr  geÖlliBet;  von  der  berülmiteii  BibUolheea 
Palatina,  die  1623  nach  der  Eroberung  Heidelbergs  durch  Tilly  als  Geschenk 
des  Kurfürsten  Haximilian  von  Bayern  nach  Rom  kam,  ist  kaum  ein  Drittel 
der  Handschriften  (1814  38,  1816  838,  die  deutschen,  darunter  Original- 
Manuskripte  von  Luther  u.  a.)  surttekg^efert  worden.  —  Die  sonstigen 
wissenschaftlichen  Sammlungen  und  Anstalten ,  das  archäologische  Jnstituty 
mit  einer  Sammlung  von  Gipsabgüssen  und  einer  Anzahl  in  der  Umgegend 
gefondener  rtfm.  Originalwerke,  bei  der  Unirenitat,  daa  tooloffitehe  iiuumn^ 
die  bedeutende  Mineraliensammlung^  beide  letzteren  in  dem  Friedrichsbau 
(PI.  16:  B  5),  der  neue  hotan.  Garten  sind  vorzugsweise  für  Leute  vom  Fach 
bemerkenswerth.  Ebenso  das  Chem.  Laboratorium,  das  Physiolog.  Jnstüut,  das 
Botan.  Institut,  die  neue  Irrm»  nnd  andere  JSUniken. 

Am  Ludwigsplatz  liegt  auch  das  Gebäude  der  Casino-Gesellschaft  Musküm 
(1*1.  15:  B3)i  im  3.  Stock  eine  kleine  städtische  Bildersammlung,  eu- 
gängl.  So.  MI.  11-1  ühr  gegen  50  Pf.|  sonst  gegen  Trinkg.  durch  den  Mvaeäiiia' 
diener.  RoUmann,  FeiMr0«K^  Mto  imd  andere  HMdelberger  find 
in  derselben  vertreten. 

Die  Jesuitenkirche  (PI.  11 :  fi  3)  hat  neuerdings  eine  reiche 
polychrome  Ausschmückung  (von  Mayerhauser  in  KarUiuhe)  und 
©ine  Marmorkanzel  von  Steinhauser  erhalten. 

Auf  dem  Marktplatz  erhebt  sich  die  goth.  Stifts-  oder  heil. 
Geistkirche  (PI.  10:B2),  Anfang  des  xv.  Jahrh.  unter  Pfalzgraf 
Ruprecht  aufgeführt;  eine  Mauer  trennt  seit  1705  das  protest»  S<äilif 
von  dem  (jetzt  alt-)  kath.  Chor,  nachdem  der  katli.  PfaJxgraf  Johann 
Wilhelm  die  Mltbenatzung  der  Kirche  für  die  Kathollken  erzwungen 
hatte ;  Im  Chor  das  Grabmal  K5nlg  Bnprecht*8  (S.  39)  nnd  eelner  Ge- 
mahlin Elisabeth,  Schwester  7rledrlch*8  T.Zollem,  ersten  Knrf&rsten 
von  Brandenbarg.  —  Gegenüber  das  ^ChufhauB  «tim  Bitter^  1592 
im  Benaissancestll  erbant,  fast  das  einzige  Hans,  welches  1693  un- 
versehrt blieb.  —  Wenige  Schritte  führen  Ton  hier  ndrdL  zor 
alten  Neckarbrüekef  s.  S.  40. 

Die  letzte  der  vom  Marktplatze  r.  ausgehenden  Seitenstrassen 
ist  die  Oherhadg<me  (neben  dem  Prinz  Karl),  an  deren  Ende  die 
S.  35  erwähnte  neue  Schlossstrasse  ebenfalls  einen  Aufgang 
hat.  —  Fussgänger  gehen  in  der  Hauptstrasse  weiter,  dann  r.  quer 
über  den  Kommarkt  (PI.  B  2)  und  den  Bur^:weg  hinan,  welcher 
in  12  Min.,  zuletzt  durch  ein  langes  Thorgewölbe,  auf  den  grossen 
Altan  und  den  inneren  Schlosshof  (S.  38)  mündet. 

Das  ♦♦SchloBS  (205m  ü.  M. ;  100m  über  dem  Neckar)  liegt  an 
einem  bewaldeten  Vorsprung  des  Königsstuhls,  dem  sog.  „Jetten- 
bühl". Es  entstand  unter  dem  Pfalzgrafen  Rudolf  L  (1294-1319), 
der  sich  unterhalb  des  alten  Schlosses  (S.  40)  einen  Neubau 
gründete.  Bedeutender  waren  die  Bauten  Buprechrs  L  (1353-90) 
nnd  Bupr€f^$  JIL  (1398-1410 ;  1400  bei  Bhense  vm  rümlsohen 
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Köllig  eiwählt).  Kurf.  FrUdHeh  I.  der  Siegreiche  (1449-76) 
imd  Kmf.  Ludwig  F.  (lÖOB-44)  legten  sUAe  Befestigungen  an. 
Die  Kniffirsten  des  zyi.  und  xvn.  Jthrh.,  besonders  Otto  JETejfi- 
rMk  (1656-59),  JFVMKcä  IV.  (1583-1610)  und  Friedri<A  F. 
(1610-21),  KSnig  von  Bdbmen  (der  Wlnterkönig,  Gemahl  der 
Elisabeth,  Tochter  Jakobs  Ltob  England,  Enkelin  Maria  Staarts), 
führten  glänzende  Pracbtgeb'ande  anf.  IHe  Einnahme  Heidelbergs 
durch  Tilly,  1622,  brachte  dem  Schloss  nnrnnbedenten de  Beschädi- 
gungen. fCarl  Ludwig  (1632-80),  unter  dessen  Regierung  sich 
das  Land  TOn  den  Schlägen  des  SOjähr.  Krieges  erholte,  stellte  es 
wieder  her.  Erst  die  Rauhkriege  Ludwig's  XIV.,  der  nach  dem 
Tode  des  letzten  Protestant.  Kurfürsten  Ä'iaW(f  1685)  Ansprüche 
auf  die  Pfalz  machte,  schnfen  jenen  Zustand  der  Verwüstung,  den 
wir  heute  vor  Augen  haben.  Am  24.  October  1688  wurde  der 
frz.  General  Graf  Melac  durch  Kapitulation  Herr  der  fStadt  u.  des 
Schlosses,  die  er  den  Winter  über  besetzt  hielt.  Vor  seinem  durch 
das  Herannahen  deutscher  Heere  veranlassten  Abzug  liess  er  die 
Befestigungen  sprengen,  die  Gemächer  des  Schlosses  ausbrennen 
und  die  Stadt  anzünden,  2.  März  1689.  Was  etwa  noch  erhalten 
war,  ging  vier  Jahre  später  zu  Grunde: 

«Im  J.  1088  den  9.  Mai  kamen  die  Fransosen  von  neuem  mit  un- 
glaublicher Wuth  in  dieser  Gegend  an  und  eroberten  den  21.  Mai  Stadt 
und  Schloss  durch  Verräthorei  des  ungetreuen  Konuuandanten  Oeorg 
Eberh.  v.  Heydersdorf^  fast  ohne  die  geringste  Gegenwehr.  Kaum  war  die 
Stadt  von  dem  frans.  Marschall  de  Lorge  eingenommen  worden,  so  fingMi 
die  Soldaten  schon  an,  die  Bürger  ohne  Unterschied  jämmerlich  nieder- 
Bubauen,  ku  Boden  zu  stossen,  erbärmlich  zu  prügeln,  nackend  aus^u- 
aiehen  oder  fonst  greulich  zu  plagen. . .  Das  ganse  Heidelberg,  welches 
sie  von  5  Regimentern  ausplündern  und  in  Brand  stecken  liesson,  wurde 
innerhalb  10  Stunden  zu  einem  Stein-  und  Aschenhaufen  gemacht^  die 
noch  übrigen  elenden  Leute  aber  in  einen  erbarmungswürdigen  Zustand 
f  esetat  und  nach  Heübronn  geleitet.*  Rhein,  AiUSguariiu, 

KnifOist  Kasl  Theodor  (17^-99)  hatte  die  Absicht»  das  Schloss 
herstellen  zn  lassen,  als  im  Jahr  1764  ein  Blitzstrahl  einschlng 
und  alles  wieder  eln&scherte.  Seitdem  ist  das  Schloss  Bnine  ge- 
bliehan,  nach  ümfang  imd  Lage  wohl  die  grossartigste  nnd  schSnste, 
an  Reichthnm  der  Architektur  hente  nodi  kaum  von  einem  nenem 
Schloss  in  Deutschland  erreicht.  Der  Gegensatz  der  ewig  sich  wst* 
juiifrenden  Natnr  gegenüber  der  Vergänglichkeit  anch  der  stolzesten 
Werke  menschlicher  Hand  wirkt  gerade  hier  unwiderstehlich  anf 
jedes  edle  Oemiith  mit  wehraüthij»  poetischem  Zauber. 


£0  zieht  ein  leises  Klagen 
ITm  dieses  Hügels  Rand, 
Das  klingt  wie  alte  Sagen 
Vom  lieben  deutschen  Land. 
Es  spricht  in  solchen  Tonen 
Sich  G-eistersehnsucht  aus: 
Die  theuren  Väter  sehnen 


Und  wo  zwei  Engel  kosen, 
Der  Bundespforte  Wacht, 
Zeigt  uns  von  sieben  Rosen 
Ein  Kranz  was  sie  gedacht. 
Wo  die  granitenen  Säulen 
Noch  stehn  aus  Karls  Palast, 
Sah  man  die  Ilerrschor  weilen 


Sich  nach  dem  alten  Haus.  —  j  Bei  kühler  Brunnen-Kast 

Max  V.  Schenkendorj.  1814. 

Da  die  Aussenseiten  des  umfangreichen  Baues,  mit  Ausnahme 
der  Nord  Seite  (nach  dem  Neckar  und  der  Stadt  zu),  fast  ans* 
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schliesslich  Yertheidigungszwecken  dienten,  so  concenlrirt  dch 
die  kQnstlerische  Behandlung  und  Ausschmückung  des  Sehlostes 

auf  die  dem  *Schlosshof  zngewandten  Fagaden. 

Wer  von  dem  inneren  Ausbau  des  Schlosses  einen  Begriff  bekommen 
will,  löst  in  der  Ecke  (bei  PI.  14)  eine  Karte:  ^Taxe  aller  Sehenswürdig- 
keiten im  Soliloss  einschliesallch  des  grossen  FaiSCa  1  Person  1^,  2  Per- 
sonen 1.50,  3  und  mehr  Personen  jede  50  Pf. ;  man  wird  durch  den  Otto- 
Ueinrichsbau  und  auf  den  achteckigen  Thurm  geführt,  dann  vom  Kuprechta- 
bau  aus  dureh  die  weitl&afigen,  fheila  nnterirdlachen  Giage  auf  den  dicken 
Thurm  (S.  39),  sodann  in  die  Schlosskap«  11e  und  in  den  Keller;  daa 
grosse  Fass  allein  1  Pers.  20,  2  u.  3  Pers.  3<),  mehr  Fers,  jede  10  Pf." 

Der  **OttO'Heinrichshan  (PI.  15),  1556  aufgeführt,  die  höchste 
Leistung  der  deutschen  Kenai  ssance,  zieht  zunächst  den  Blick 
auf  sich  und  verdient  eingehende  Betrachtung.  Ueber  einem  hohen 
Kellergeschoss  erhebt  sich  der  Palast  in  drei  Stockwerken,  ionisclier 
und  korinthischer  Ordnung,  das  Ganze  reich  geschmückt  mit  edlem 
Steinhildwerk.  Das  Oesimse  des  priehtigen  ^Portals,  zn  welchem 
eine  Doppeltreppe  hlnanfOhrC,  wird  Ton  Karyatiden  getragen; 
oben  das  BrostbUd  des  Bauherrn  nebst  dem  liS'appen  und  der 
Inschrift:  ^Ott  Heinrieh  y.  0.  0.  PCalzgraf  bei  Bhein  des  h.  Mm. 
Reichs  Ertzdrachsess  nnd  GhnrfÜrst.  Herzog  in  Niedern-  nnd 
Obern -Balem''.  Die  in  den  Blenden  der  Fa^ade  anfgestellten 
Statnen  sind  Ton  A.  Colins  aus  Hecheln  gearbeitet,  die  Answahl 
der  Fignren  von  symbolischer  Bedeutung:  unten  Josua,  Simsen, 
ITercules,  David;  am  mittleren  Stockwerk  Stärke,  Qerechtigkeit, 
Glaube,  Liehe,  Hoffnung;  oben  Saturn,  Mars,  Venus,  Mercnr, 
Diana,  und  auf  der  Brüstung  der  Sonnengott  und  Jupiter.  In 
den  Fensterbogen  Medaillons  mit  den  Köpfen  hervorragender 
Mäinier  des  Alterthums. 

Der  *  Friedrichsbau  (PI.  9),  von  1601-1G07,  ist  in  kräftigem 
Barockstil  ansireführt.  Tm  ornamentalen  Schmuck  steht  er  dem 
Otto- Hciiiriclisbau  nach,  übertrifTt  ihn  aber  vielleicht  im  Aufbau 
(vier  Geschosse,  dorischer,  toscanischer,  ionischer  und  korinthischer 
Ordnung).    In  den  Nischen  16  Standbilder  Karl  d.  Gr.,  Otto  v. 

Wittelsbach  und  die  pfälzischen  Fürsten  bis  Friedrich  IV. 

Links  in  der  Eeke  iat  der  Eingang  zum  Keller  (PL  10;  Eintritt  t. 
0ben1 ,  welcher  das  bekannte  236  Fuder  (236,0fK)  Flaschen)  fassende  grosse 
Fass  enthält^  es  ist  13  Scliritt  lang,  Ii  Schritt  breit  und  wurde  1664  unter 
Kurf.  Karl  Ludwig  erbaut,  stammt  aber  in  seiner  jetzigen  Form  vom  Kurf. 
Karl  PUlipp,  1751,  der  es  nach  den  Beschädigungen  von  1688  und  10^ 
fast  ganz  neu  her.stellen  Hess.  Gegenüber  dem  Fass  das  Standbild  /VrAvf»'.'?, 
des  Uofnarren  Karl  Philippus,  „an  Wüchse  klein  und  winzig,  an  Durste 
rieaengross.**  Br  deutet  auf  einen  Sehwank.  Bin  aweitea  grossee  Fass 
hat  erg(lt7,liob('  Tn.scbriften. 

Die  Stadt.  Kunst-  und  Alterthümersammlung ,  in  einer  Reihe  Zimmer 
des  Friedrichsbaues  aufgestellt  (Eingang  bei  PI.  14:  fiO  Pf.,  6  Pers.  jede 
30  Pf.),  enthält  Bildnisse  von  pfälzischen  Fürsten,  Staatsmftnnem ,  Heer- 
führern, von  Professoren  der  Universität;  Urkunden,  Münzen;  alteWaflen; 
Abbildungen  des  Schlosses  aus  den  verschiedensten  Zeiten,;  ein  Korkmodell 
des  Schlosses  \  ein  Beltef  der  Umgegend  Ton  Heidelberg. 

Ein  gewMbter  Oang  führt  nnter  dem  Friedriehahan  dnrch  anf 
den  1610  erbauten  ♦^os#«i  Altan  mit  den  beiden  Brkem;  treff- 
liche Aussicht.  Am  Altan  mündet  der  S.  36  gen.  Bnrgweg. 
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An  den  Fdedrichsban  stdsst  links  die  sog«  Bti^eehU-BaUe 
od.  das  Bandham  (PI.  8)»  vahrsclieinlich  yonRnprecht  I.  heirfihiend» 
aber  sp&tei  Terindeit.  Bann  mehr  zorftckliegend,  der  sog.  aUe 
Bau  (PL  7),  ein  Rest  der  Anlage  Badolfs  I.,  nnd  weiter  der 

Buprechtsbau  (PI.  6),  ein  einfacher  gothlsclier  Ban,  unter 
Raprecht  III.  anfgefübrt;  der  Reichsadler  mit  dem  pfälz.  Wappen 
erinnert  an  die  Wahl  des  Kurfürsten  zum  rom.  König;  über  dem  Ein- 
gang der  von  zwei  Engeln  getragene  Rosenkranz  (Ö.  37;  fünf,  nicht 
sieben  Rosen).  Ein  grosser  überdachter  Saal  dient  zu  Festlichkeiten. 

Gegenüber,  am  Ludicigsbau,  von  Ludwig  V.,  eine  Brunnen- 
halle  (PI.  23),  deren  vier  Syenitsäulen  (vielleicht  vom  Felsberg, 
S.  30)  einst  den  Palast  Karl's  d.  Gr.  zu  Ingelheim  schmückten 
und  von  Pfalzgraf  Ludwig  hierher  gebracht  wurden. 

Durch  das  Thor  unter  dem  viereckigen  Wartthunn  (PI.  5), 
und  über  die  Brücke,  welche  den  Schlossgraben  überschreitet, 
gelangt  man  in  den  seit  1804  auf  dem  Schutt  der  gesprengten 
Befestigungen  geschaffenen  *Schlossgarten,  dessen  anmuthige 
Anlagen  zugleich  als  forstbotamscher  Garten  fQr  die  Universität 
dienen;  er  ist  reich  an  seltenen  Nadelhl^lzeni. 

Rechts  gelangt  man,  unweit  des  westl.  Eingangs  des  Schloss- 
gartens,  wo  die  S.  35  n.  36  gen.  neue  Schlossstrasse  mündet,  an  die 
EUgahMm^Pfofie  (PI.  1),  von  Friedrich  Y.  zu  Bhren  seiner 
Gemahlin  (S.  37)  errichtet.  Sie  bildet  den  Eingang  zum  StUek- 
gartWf  der  ehem.  Bastei ,  welche  mit  dem  Eckthurm,  dem  sog. 
dideen  Thurm  (PI.  2),  dessen  Vorderseite  TOn  den  Franzosen  ab- 
gesprengt wurde,  gegen  Westen  das  Schloss  vertheidigte.  Zwischen 
dem  dicken  Thurmeund  dem  Friedrichsban  liegt  der  gleichfalls  von 
Friedrich  V.  errichtete  englische  oder  Elisabethenbau  (Fl.  3). 

Der  *gesprengte  Thurm  (PI.  18)  an  der  ö.  Ecke  des  Schlosses,  im 
Graben  links  beim  Austritt  aus  dem  Schlosshof,  hat  so  festes 
Mauerwerk,  dass  bei  der  Spreu j^ung  durch  die  Franzosen  iG8Ü 
die  äussere  Hälfte  wie  ein  Felsblock  in  den  Graben  tlel ,  wo  sie 
noch  liegt.  Er  hatte  29m  Purchm.  und  6,5m  dicke  Maueni.  Lange 
Kasemattengänge  ziehen  sich  unterhalb  und  an  den  Seiten  hin. 

Einer  der  schönsten  Punkte  des  Schlossgartens  ist  die  nord- 
östliche 1613  erbaute  *grosse  Terrasse;  sie  gewährt  zugleich  einen 
üeberbllck  Ober  das  Schloss  selbst.  —  Am  Weg  vom  Schloss 
zur  Terrasse  Gartenwirthschaft,  wo  Nachmittags  oft  Musik.  — 
Hinter  der  Terrasse  das  S.  34  gen.  8ehlo§MUil. 

In  öatlicber  Richtung  welter  gelangt  man  In  1/2  8t.  nach  dem  Wot/S" 

ftrunnen^  einstLieblingsaufenthaUFriedriclisV.  und  seiner  Gem;ihlin  l^lisalx  lli, 
von  Martin  Opitz,  der  1619  in  Heidelberg  studirtc,  in  einem  Sonett  besungen. 
l>ie  Sage  meldet,  bier  sei  die  schöne  Zauberin  Jetta  von  einem  Wolf 
getödtct  worden  ,  daher  der  Name.  Ansehnliche  Forellensuclit)  Oaatliaus. 
In  der  Nähe  da«  Beaenroir  der  neuen  städt.  Wasserleitung. 

Der  Weg  zurMolkenknr  (20  Min.)  föhrt  dem  gesprengten 
Thurm  gegenüber  die  Treppen  hinauf^  zwischen  epheiihewachsenem 
Oemüuer,  und  dureh  die  schmale  Pforte,  bis  xu  dem  hinter  dem 
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SehlosB  TorbelftthrMideii  Fahrweg,  wo  ein  Wegweiser  nach  der 
Molkenkar  zeigt  Man  folgt  entweder  dem  Fahrweg  oder  m&n 
schlägt  den  im  Zickeack  bergan  steigenden  Fnsspfad  ein.  Auf 
letzterem  hat  man  nach  wenigen  Minuten  wieder  die  Wahl: 
geradeans  im  Zickzank  weiter  oder  rechts  dem  ,,Friesenweg*'  nach^ 
an  dem  eine  Tafel  an  den  früh  verstorbenen  Landschaftsmaler  Emst 
Fries  ans  Heidelberg  (f  1841)  erinnert.    Mehrfach  Wegweiser. 

Die  ^Molkenknr  (293m  ü.M*;  88m  überm  Schloss)  ist  eine 

kleine  Gastwirthschaft,  die  eine  TortrefTliehe  Aussicht  darbietet, 

namentlich  den  einzigen  Blick  von  oben  anf  das  Schloss.  Sie 

steht  anf  einem  Berfjvorsprung,  welcher  einst  das  alte  Schloss  der 

Pfalzgrafen   trup:;   von   dem  1537  durch  eine  Pulver- Explosion 

zerstörten  Bau  sind  nur  noch  wenige  Spuren  vorhanden.    Der  edle 

Pfalzgraf  Conrad  v.  Hohenstaufen,  der  Bruder  Barbarossa*s ,  soll 

es  zuerst  bewohnt  haben  und  1195  hier  gestorben  sein. 

Südlich  hinter  der  Xolkenkur  gelaaaft  man  TOm  Gaithavs  auf  dem 

Fahrweg  gerade  aus,  in  wenigen  Sehntten  an  eine  Straasenkreusung, 

Wegweiser:  I.  bergab  nach  dem  Schloss,  geradeaus  bergan  nach  dem 
Kunigsstuhl  (s.  unten),  rechts  bergab  nach  Heidelberg  auf  der  am 
KUngentJior  (8.85)  mündenden  Straase.  Kaeh  15-18  Min.  iwei^  ron  letzterer 
1.  (  in  Fahrweg  ah,  wieder  horjran,  auf  dem  man  in  6  Min.  eine  *Brtnk 
erreicht,  mit  herrlichem  Blick  auf  den  oberen  Theil  der  Stadt  und  daa 
Schloss.  Einige  Sehiitta  weiter  eiii  kleiner  mit  einer  BriUtonf  Teraehener 
Vorbau,  die  Kaaaal,  mit  Anaaieht  Über  die  Stadt  und  die  Boene.  Ausge- 
dehnter noch  ist  der  Blick  von  dem  Rondel,  5  Min.  weiter,  vor  einem 
kleinen  oöenen  Holzbau.  Beim  Rondel  zeigt  ein  Wegweiser  einen  breiten 
Weg  „nach  dem  Bahnhof  zwischen  üppigen  Kastaniengärten  hindurch; 
es  ist  der  Weg  zur  Wolfshölile,  der  heim  Hotel  Victoria  mündet  (S.  34 
und  PI.  C  ö).  —  Ein  Fuss  weg  unmittelbar  hinter  dem  Rondel  führt  in 
kaum  20  Min.  sur  Höhe  des  ^Oeiibergs  (376ra),  wo  ein  1876  erbauter  Aus- 
sichtsthurm eine  der  schönsten  Aussichten  der  Umgegend  bietet.  2()  Min. 
weiter  der  tSpei/erei'shqf^  ein  hcliehtes  Ziel  der  Spaziergänger,  mit  Gasth.  u. 
Pension  (4l/'2.^).    Von  hier  zum  Bahnhof  Heidelberg  30-40  Min. 

Der  *Kfinigsstuhl,  seit  dem  Besuch  des  Kaisers  Franz  (1815)  auch  Kaistr- 
stuhl genannt  (f)()3m  ü.  M.),  ist  von  der  Molkenkur  auf  bequemem  schattigen 
Waldwege,  don  osM  hinter  dem  Hause  an  dem  Fahrweg  nach  dem  Schloss 
ein  etwas  undeutlicher  Wegweiser  anzeigt,  in  8/^  St.  zu  erreichen,  auf  dem 
oben  gen.  Fahrweg  in  1  St.  Auf  seiner  1832  erbauten,  29m  hohen  Warte 
hat  man  eine  der  ansgehreitctsten  Aussichten,  bis  zum  Mercurlusberg  hei 
Baden  und  zum  Strassburger  Münster.  Oben  Wirtbschaft,  besser  auf  dem 
20  BQn.  entfernten  Koldhofy  wo  auch  gute  P^slon,  mit  achdner  Avaaiebt 
auf  den  Dilsberg  und  daa  Keckarthai. 

Die  stattliche  290  Schritte  lange,  9m  breite  *alt6  Veekarbrücke 

(PI.  A2)  wurde  1786  88  Ton  Kurf.  Karl  Theodor  erbaut.  Auf  den 

Pfeilern  Statuen  der  Minerva  nnd  des  Kurfürsten. 

Und  wie  ich  gen  die  Brücke  schaut,  So  himmelhoch  das  Sterngezelt, 
Hört  ich  den  Neckar  rauschen  laut.  So    ernstlich    denkend    schaut  das 
DerMond  schien  hell  zumThor  herein,  Schloss 
Die  feste  Brück  gab  klaren  Schein :  Und  dunkel  still  das  Thal  sich  schloss, 
DerMond.derBerg,  das  Flussgebraus  Und  ums  Gestein  erbraust  der  Fluss, 
Loekt mich noeh auf dieBrückhinana.  Bin  Spiegel  all  dem  tTeberflost .  .  . 
Da  war  so  klar  imd  tief  die  Welt,  Clemens  Avateno,  1806. 

1*20001  unterhalb  der  alten  BrSeke,  bei  iViet(enA€tm,  über>(  hreitet 
die  achdue  «neue  Brücke  (PI.  A  0)  den  Neckar.  Lohnend  eine  Wande- 
Tong  Aber  beide  Brticken:  trefiiiche  Aussichten. 
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Alten  Bttf  wegen  seinei  Aussteht  anf  Stadt,  Sehloss,  Thal,  die 

Rheinebene  bis  zum  Haardtgebirge ,  hat  der  *Pbilosophknweg 
(PI.  A.  5,  4),  der  in  halber  Höhe  des  BeUiyenhergs  zwischen  Wein- 
bergen hinfdhit.  Man  steigt  am  besten  in  Neaenheim  (unweit  der 
neuen  Brücke  r.  den  ersten  Fahrweg)  hinan.  Hinab  durch  das 
Seitenthal  der  sog.  Hirschgasse  ^  an  dem  altbekannten  gleichnamigen 
Commers-  und  Pauklokal  der  Heidelberger  Studenten  voiüberi  zum 
Neckar  (PI.  AI).    Der  Weg  erfordert  kaum  1  St. 

Das  *Neckarthal  oberhalb  Heidolberg  bietet  Gelegenheit  zu  schönen 
AuAflügen,  welche  durch  diefiisenbahnnachNeckarelz  sehr  erleichtert 
worden  (5llun,te  2V2  St.,  für  4.10,  2.75.  1.75).  Abfahrt  am  Baluiiiof  heim 
Karltthor  (PI.  A  B 1),  3km  vom  IlaupthahBhof,  von  welchem  die  Bahn  dvreh 

einen  Tunnel  unter  dem  Scbloss  hindurch  zum  Karlsthor  führt. 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  l.,  am  r.  Ufer  dca  Fluasea,  das  schön 
gelegene  ehem.  SHft  Neuburg  and  daa  Ton  Heidelberg  ans  viel  besuchte  Dorf 
Zieffdhmuen  (Adler).  —  3km  Schlierbach  (Restaur.  und  Pens.  Völcker). 

7km  Neckarg«müiid  (Hirsch),  an  der  Mündunp:  der  Eisenz  in  den  Neckar 
gelegen,  in  deren  Thal  die  Bahn  nach  Würi&burg  aufwärts  führt.  —  Die 
Keekarthalbabn  überschreitet  den  Necknr,  dringt  weiterhin  durch  einen 
Tunnel  in  das  bei  Neckarsteinach  mündende  Thal  von  Schönau  (S.  31)  und 
erreicht  ganz  am  oberen  Ende  des  Städtchens  den  Bahnhof  von 

18km  Vaeloffstiinach  (*i/ar/e,  Garten  am  Neekar),  mit  1G00  Binw.,  in 
malerlaehster  Laga^  einst  Sitz  des  tapfem  Stammes  der  Steinach,  deren 
eine  Linie  den  Namen  Landschaden  (wohl  von  den  häufigen  Fehden) 
erhielt.  Diese  starb  1053  mit  Friedrich  Landschaden  von  Steinach  aus. 
Vier  Burgen  erzählen  von  der  Chrösse  und  Macht  dieser  Ritter.  Die  mittlere 
derselben  ist  durch  den  jetzigen  Besitzer,  den  Frh.  v.  Dörth,  im  alterthüm- 
lichen  Stil  wiederhergestellt  und  schön  eingerichtet  worden,  mit  Park  i  die 
höchste  nnd  Snsserste,  Sehadedt^  im  Munde  des  Volkes  SchwtObeimat  genannt 
(hin  u.  zurück  1  St.  von  Keckarsteinach)  thront  über  dem  steilen  Abstürze  eines 
Steinbruches;  von  dem  Thurm  schöner  Blick  in  das  freundliche  Neckarthal. 
Die  Kirche  des  Städtchens  enthalt  viele  Denksteine  der  Landschaden,  u.  a. 
deslHrfch  Landschaden  von  1369,  mit  sinnvollem  Wappen  (eine  Harfe  sammt 
einem  gekrönten  Greisenhaupt),  an  welches  sich  Sagen  knüpfen. 

Gegenüber  ragtauf  hohem  waldigen  Bergkegel  der  DiUberg  hervor,  einst 
ein  festes  Behloss,  im  SOSIOir.  Krieg  Ton  Tilly  Terg ehlieh  belagert,  zu  Anfang 
dieses  Jahrb.  noch  als  Staatsgefängniss  benutzt,  namentlich  für  Heidel- 
berger Musensöhne.  Die  Haft  muss  nicht  streng  gewesen  sein,  da  be- 
richtet wird,  der  die  Stelle  eines  Kommandanten  versehende  Feldwebel 
habe  einst  Fremden,  welche  die  Staatsgefängnisse  au  sehen  wünschten, 
erklärt,  das  sei  unmöglich,  die  Staatsgefangenen  machten  eine  Beise 
durch  den  Odenwald  und  hatten  die  Schlüssel  zu  sich  gesteckt. 

17km  Neckarhauun.  —  20km  Hirschhorn  (*Zum  A'a(uralisien)^  malerisch 
am  Fnsse  der  stattliehen,  hoeh  auf  Sandsteinfelsen  erbauten  Burg  gelegen, 
einst  der  Sitz  eitles  sehr  angesehenen  Geschlechts,  der  Herren  v.  Hirsch- 
horn oder  Uirzhorn,  die  im  Jahr  1406  das  Karmeliter-Kloster  am  Fusse 
der  Burg  erhauten,  TOn  dem  die  in  edlem  0tUe  gehaute  Kapalle  mit  siiitsea 
Thürmen  und  vielen  Ghrabmälern  der  v.  Hirschhorn  noch  jetzt  erhalten 
ist.  Die  über  dem  "Neckar  liegende  Erschheimer  Kapelle^  spMestgoth.  Stils 
▼on  1517,  enthält  auch  Grabmäler  der  v.  Hirschhorn. 

dSkm  Eberbaeh  (^L§ininger  Hof;  «iTrons,  am  Neckar,  Z.  1.  40,  Fr.  70),  ein 
altes  fürstl.  Leiningen'sches  Städtchen  von  4000  Einw.,  durch  Holzhandel 
belebt.  Von  hier  ersteigt  man  in  2  St.  (Führer  nicht  durchaus  nöthig)  den 
Xatssnhuekol  (597m),  den  höchsten  Berg  des  Odenwaldcs,  aus  buntem  Sand- 
stein bestehend,  den  auf  der  Spitze  Dolerit  durchbrochen  hat.  ^'oni  Thurm 
sehr  schöne  Aussicht  auf  das  Neckarthal,  Baden,  Württemberg  bis  zur  Alb 
und  dem  Schwarzwald.    Nach  Erbach  8.6.33. 

Wdter  an  den  Trümmern  von  Stolzmeek^  einer  im  sn.  Jahrb.  erbauten 
Burg,  am  1.  Ufer,  vorüber.  ~  d&ua Mngtiilberg ^  am  r.  Ufer,  hart  an  den 

r 
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FluBS  gedrangt,  mit  einer  sUitlicben  im  xti.  Jabrb.  neu  erbauten,  jeltl 
re«taurirten  Burg,  von  deren  aebi  Th&rmen  man  noeli  fünf  wobl  erbalfen 

sieht,  malerisch  gelegen,  Eigentbum  der  Markgrafen  von  Baden,  die  dieselbe 
w(tlinli(}i  «  ingorichtet  und  gcb(»u  ausgeschmückt  haben.  Auch  von  hier 
kann  man  den  Katzenbuckel  besteijeen.  —  41km  Heckargertuh^  am  r.  Ufer*, 
auf  der  Hdhe  die  Trümmer  der  im  Si^alir.  Krieg  xerstorten  MinnebHrg.  Bas 
Flusstbal  erweitert  sich.  Am  1.  Ufer  die  Reiherhalde  ^  der  Schaaren  von 
Beihern  wegen  so  benannt,  die  sieb  bier  angesiedelt  haben;  Obrigheim; 
etwas  oberhalb  Burgruine  Ikntt^fMn.  Bei  DUdtMm  ftthrt  eine  9eliifn>v€eke 
über  den  FIuss.  —  Vor  (45km)  DitMu  ein  800m  langer  Tnnnol. 

48km  Neckarel«,  am  Einfluss  der  Elz  in  den  "Neckar,  am  r.  Ufer  des  letzte- 
ren, mit  einem  spätgotb.  Templerhaus.  Gegenüber  die  Neuhur<j.  Ncckarelz 
ist  Knotenpunkt  nir  die  Jagstfeld-Heilbronner  und  die  Wttmbnrger  Linie, 
auf  welcher  man  nach  Heidelberg  zurückkehren  kann  (bis  zum  K;tr1sth(»r 
ebenfalls  48km)  für  ^  4.10,  2.75,  1  76,  über  Stat.  A»bach,  AglasUrhauten, 
ifdnutadty  Waibitadtt  NeideiMn,  Biehelbrwm,  Meeie$heim,  Knotenpunict  der 
Heilbronner  Hahn,  3/auer,  liammenthal^  Neckargemünd  ^  s.  8.41. 

Ki  .ste  Station  von  Neckarclz  in  der  Richtung  nach  Würzburg  ist  Mosbach 
(Gasth.:  Prinz  Karl^  ganz  gut  und  nicht  theuer^  Badi$<her  Ilof)^  altes  betrieb- 
sames Städtehen  an  der  Bis.  Vgl.  Bmditer''t  SüddevUchUmd, 


Von  Heidelberg  nach  Spnvor,  27km,  had.  Staatsbibn  in  1  SC.  Wir 

^2.45,  1.G5,  1.10.  —  6km  Eppelheim,  8km  I'lankstmlt. 

10km  Schwetzingen  (•Ar6j>nnr,  *Hir»ch^  Adler ^  am  Scblosseingang;  IIöUl 
/fassier^  beim  BahnhoO«  freundliches  Städtchen  mit  c.  5000  Einw.,  von 
Heidelberg  ans  viel  besucht.  Das  .^rhloss,  1656  von  Kurf.  Karl  Ludwig; 
erbaut,  1689  von  Melac  zerstört,  später  wieder  aufgeführt,  war  Anfang  des 
XVIII.  Jabrb.  karfürstl.  Residens.  Die  ^Gärten  (Tergl.  den  Plan  8.  44)  sind 
von  Kurf,  Karl  Theodor  Mitte  des  xviii.  Jahrb.  im  Stil  des  Gartens  von 
Versailles  angelegt,  die  herrlichen  liaumreibcn  der  altfranzösiscben  Anlage 
in  neuerer  Zeit  mit  zierlichen  Partien  im  engl.  Geschmack  umgeben.  Sie 
umfassen  47  Hektare  Land  und  enthalten  eine  Reihe  Sehenswürdigkeiten  im 
Geschmack  des  xvin.  Jahrb.  (Statuen,  Tempel,  künstiiclio  Ruinen,  Mo.«?cbee 
mit  hoben  Minarcts,  u.  s.  w.).  Sämmtlicbc  Wasserwerke  sind  von  Mitte 
April  bis  Mitte  Oktober  tKgUcb  Im  Gange.  Van  wendet  sieb  am  besten 
vorn  im  Cirkel  recht.s*,  die  Rundwanderung  dauert  etwa  2  St. 

Schwetzingen  i.st  Knotenpunkt  für  die  Mannheim -Karlsruher  Bahn 
(8.4Ö)  und  für  die  Zweigbahn  nach  Friedricbsfeld  (S.28).  —  Unsere  Linie 
überschreitet  bei  t'Jlkm)  ASÜussheim  den  Rhein  auf  einer  eisernen  Ponton- 
brücke und  erreicht  Speyer  (S.  129):  24km  Bheinitati<m  nahe  dem  Dom; 
2fTkm  HaupUtatiottt  10  Min.  Fabrens  weiter. 

6.  Mannheim  und  Lndwigshafen. 

Vergl.  dm  Stadipkm  8.  44. 

Bahnhöpk:  Ilavpthahnhof  (*Restaur.)  im  S.  der  Stadt  (PI.  J  K  5;  S.  44): 
iiacli  H<  itlelber};  n.  Frankfurt  (R.  3),  Ludwigshafen  (S.44),  Schwetzingen- 
Karlsruhe  (.6.45)  und  für  die  Uiedbahn  nach  Frankfurt  (S.  15).  Kiu  Nebeu- 
babnhof  der  lettteren  Ist  Tor  der  Ifeekarbrüeke  (PI.  O  H 1). 

Gasthöfe.  *lM  älzcr  Hof  (PI.  b  :  G  H  3,  4),  Ecke  des  Paradeplatz  und 
der  Planken,  Z.  2  ./K  u.  mehr,  B.  5()  Pf.,  F.  1.20,  ersten  Ranges,  gute  Weine. 
—  ♦Deutscher  Hof  (PI.  c:G4),  viel  Geschaltslcute,  Z.  u.  B.2V2^Ä-  — 
Schwarzer  Löwe  (PI.  e:Il3),  gutes  Haus  2.  Kl.  preiswürdige  Weine. 
Hot.  Langel  oth  (PI.  g:II3),  bei  Wo«,  in  der  Nahe  des  Stroliin.irkts, 
ebenfalls  gut.  Hut.  Landsberg,  klein,  dcmMain-Neckarbabnhof  tunächst) 
K^nlf  von  Portugal  (PI.  d:08),  an  den  Planken.  Znm  Keekartbal, 
nahe  der  "Neckarbrücke,  Z.  1.20-1.50. 

Restaurationen.  ArcheNoah,  F5,  2;  Stern,  B2, 14,  beim  Theater ; 
Cafd  Fran^ais,  C  2,  1  i  Rosens tock,  in  der  Nähe  des  Kaufhauses, 
altes  gutes  Haus  ^  Restanr.  Ballhaus,  im  Seblossgarten,  im  westl.  Flügel 
des  Schlosses-,  Bahnrestaur  —  BiKuuXrsER :  Alte  Sonne,  N3,14) 
RothesSchaf,  Gl,  10^  Grosser  Majerhof,  Actienbrauerei ,  £4,  12. 
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Dampfboot.  Der  Ländeplatz  ist  unterhalb  der  Rbeinbrücke,  vum 
riahnhof  /.u  Ludwigshal'en  15,  vom  Mannheimer  Bahiihuf  2Ü  Min.  entlerni. 
V'ergl.  den  Plan.  Nach  Mainz  in  41/2  3t.  über  Worms. 

Drosohke:  VomBabnbor  oder  Dampf boot  in  dl«  Stadt;  1,  2,  3,  4  Pers. 

'»O,  70,  90  Pf.,  1  ^  10;  nach  Ludwigshafcn :  1.50,  1.70,  1,90,  2.10.  Fahrten 
in  Mannheim  V4  St.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-4  Pers.  90  P/.,  V2  ^t-  ^  i^i-  und 
1.20  tt.  0.  w. 

VfiKdebahn.   Vom  Hauptbabnhof  zum  Rheinthor  und  vom  Riedbahnbof 
lur  Rheinbrückc,  15  Pf  \  nach  Ludwigshafcn  35  ff.  Vergl.  den  Plan. 
P08T,  provisorisch  auf  den  Schlossplafz. 

Mannheim  (84m),  Stadt  von  53,400  Eiiiw.  (^VaKath.),  unweit  der 
Mündung  des  Neckars  in  den  Rhein  gelegen  und  mit  Ludwujshafen 
am  1.  Rheinufer  durch  eine  feste  Brücke  verbunden  (8.  44),  wurde 
erst  1606  vom  Kurf.  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz  gegründet,  der 
sich  hier  eine  Burg  erbaute,  welche  mit  den  Anfängen  der  Stadt 
im  30jähr.  Krieg  und  wiederum  im  J.  1689  von  den  Franzosen 
zerstört  worden  ist.  Seinen  spätem  Glanz  verdankt  Mannheim 
dem  Kurf.  Karl  Philipp,  der  1721  wegen  kirchlicher  Streitigkeiten 
mit  den  Bürgern  Ton  Heidelberg  hterlier  zog,  ond  dessen  Nach- 
folger Karl  Theodor,  der  jedoch  1778  seine  Residenz  nach  Hfinchen 
▼erlegte.  Mannheim  ist  die  regelm&ssigste  Stadt  Deutschlands,  in 
110  grossen  Quadraten  schachhrettarüg  erbaut.  Die  Strassen 
werden  nach  amerikan.  Art  durch  Buchstaben  und  Zahlen  be- 
zeichnet. Ein  ausgedehnter  Speditions-  und  Productenhandel 
fTabak,  Kalfe,  Getreide,  Petroleum)  machen  den  Ort  zum  ersten 
Handelsplatz  am  Oberrhein.  Grossartig  ist  die  1876  eröffnete 
neue  Hafenanlage. 

Das  umfangreiche  356m  lange  Schloss  (PI.  GUS),  1720-29 
erbaut,  1795  theilweise  zerstört,  enthält  jetzt  verschiedene  Samm- 
lungen.  P'ingang  auf  der  Ostseite,  ge^j^enüber  der  Friedrichstrassc. 

Im  ö.  Flügel  ein  NATruAi.iKNKABiNKT  (So.  Mi.  11-1,  3-5  Uhr,  Eingang 
gegenüber  der  Stephanienstrasse),  sowie  eine  Anzahl  römischer  Alterthümer: 
Denksteine  i  11.  Mercur  mit  dem  Bacchusknäbchen  ^  19.  Votivtafcl  an  den 
Gott  Visucius;  23.  Relief  mit  Darstellung  eines  Kaufladens;  24.  Votivstein 
an  die  Matronengnttheiten  ^  39-41.  Hilitärgrabsteine.  —  Ferner  eine 

Büdergallerie  (So.  Mi.  11-1,  3-5  Uhr  unentgeltl.  *,  sonst  gegen  Trinkg., 
i  Voraaal:   Bilder  neuerer  badischer  Maler:  Karl  Kuntz^  mehrere 

Vielistücke;  Rud.  Kuntz,  desgl.-,  Ferd.  Kobell  (f  1700  als  kurplälz.  Hofmaler), 
zwei  grosse  Landschaften  i  313.  Joh.  Kimer ^  italien.  Landmann  im  Innern 
seines  Hauset;  300, SOT.  iforf#  BOntrUd^^  Kopf  eines  Kindes,  Christus; 
301,  302.  D.  Fohr^  Partie  am  Chiemsee,  Scbloss  Eberstein.  —  I.  S a al :  34, 35. 
L.  Ci'anach^  sterbende  Maria  und  Heimsuchung,  Christi  Geburt  und  Vorkün- 
digung) 2i.JIolbein  (?),  Bildniss  eines  Orientalen ;  25.  lioss^  Frankfurter 
Senator;  19.  BemtilUm  (f  1754),  todtes  Wild.  —  II.  Saal:  60.  Hwdecoeter^ 
Federvieh.  —  III.  Saal:  *119.  Ruhens^  Bildniss  seiner  ersten  Frau  Isabella 
Brant^  87.  88.  J.&uisdael,  Landschaften,  —  IV.  Saal:  Adr.  ßrouw er. 
äretlicbe  Operation;  123, 122, 124, 126.  Rmhrandty  Cbristus  vor  Pilatus,  awei 
Geistliche,  ein  Philosoph,  Ehebrecherin  vor  Christus,  braun  in  braun  ;  127. 
P.  Folter^  Rinder;  128.  Äe;//6ra«rf<,  weibl.  Portrait-,  141.  Rinjsch^  Fruchtstück; 
163.  Weentx,  todtes  Wild;  183,  182.  7er  Uurch,  Gesangunterricht,  Spitzen- 
klöpplerin; *190.  Wouwimum^  Plünderung.  —  V.  Saal«  103-196.  Dav. 
Teniers  d.  /. ,  Bauernsceaen;  200.  Adr.  van  0<,tade  ^  Bauern-,  *201.  Dar. 
Teniers  d.  ,  Bauernhocbaeit;  205.  Teniers^  spielende  Bauern;  219.  Teniers^ 
Scheerenaelileifer;  332.  9Mrs,  singende  Bauern;  223.  JSoerdingen^  Land- 
acbaft)  236.  /oscpA  Femsf,  ruhige  See;  258.  Lß  Brun^  Bildniss  eines  Batbs- 
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herrn.  —  VL  Saal:  259.  Oignani  Joseph  und  Potiphar.  —  VH.  Saal: 
antike  Statuon  und  Gruppen  in  Gipsabgüssen. 

Der  Galleriediener  vermittelt  auch  die  Besichtigung  des  im  Mittclbaa 
dee  Seblossea  beflndlichen  Amtiqüariums,  welches  eine  Ap>«^iii  etrnakischer 
Sarkophage,  MarmorfcdpfB,  rdmieche  nnd  der  Renaiataneeaeit entatammende 
Bronsen  enthält. 

Im  linken  Fltieel  des  Hittelbanes:  Sammlung  des  Mmmheimtr  AUerthumi' 

Vereins  (8o.  IOI/2-I2V9  Uhr  unentgeltlich,  sonst  melde  man  sich  im  rechten 
Schlossnügel      17).  Dieselbe  enthält  interessante  germanische  u.  romische 

Funde  aus  der  Umgegend. 

Dm  ThioUr  (PI.  10)  wofde  1776-79  erbaat,  1854  innerlich 
und  äii886rlic]i  hergestellt.  Die  AnflOhrangen  gehören  zu  den 
besten  dee  südl.  Dentschlands.  Schillei'e  erste  StCLeke,  Rinber, 
Fiesco,  Kabale  nnd  Liebe,  wurden  hier  cum  Theil  unter  seiner 
Leitung  nnd  unter  Ifflands  Mitwirkung  aufgeführt. 

Auf  dem  Schiller  platz,  Tor  dem  Theater,  ein  8ta$idbild 
SchüUr's  (PI.  4),  von  Cauer.  R.  und  1.  daneben  die  Standbilder 
Iffland's  (PI.  3),  der  seine  Künstlerlaiifbahn  in  Mannheim  begann 
(t  1814),  und  W.  H.  von  DMerg'a  (PI.  2),  Theater-Intendanten 
bis  1803  (t  1806),  beide  von  Widnmann  und  Geschenke  König 
Ludwigs  I.,  1864  und  1866  errichtet. 

Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen:  die  an  Marmor  und 
Vergoldung  reiche  Jesuitenkirche  (PI.  5),  1733  erbaut;  das  Zeug- 
hauSt  1777/78  erbaut,  Jetzt  Infanterie-Kaserne;  die  neue  Synagoge 
(PI.  9),  im  byzant.  Stil  erbaut  und  reich  geschmückt  mit  Vergoldung 
und  Arabesken;  der  stattliche  Hauptbahnhof  (V\,J  K  Ö)^  1870-76 
nach  Plänen  von  Obcibaurath  Helbling  in  Karlsruhe  errichtet.  — 
Vor  dem  Kaufhaus  (PI.  6:  II  4j  auf  dem  Paradeplatz  ein  barockes 
Monurnenty  den  'Wechsel  der  Zeiten  darstellend  (1741). 

Auf  dem  Spelsemarkt  ein  auf  die  CMndung  Mannheims  be- 
zügliches Denkmal  (PL  1:  OH  3),  1771  errichtet.  Im  N.  der  Stadt 
f&hrt  eine  1845  erbaute  KeUeiUlrueke  über  den  Neckar  nach  der 
Neckarvorstadt  (Riedbahnhof,  S.  15). 

Mannheim  steht  mit  Ludwigshafen  durch  eine  1865-68  «rbante, 
der  Eisenbahn,  sowie  dem  Wagen«  und  Personenyerkehr  dienende 
Gitfeerbrfleke  (PI.  G  6)  in  Yerbindung ,  die  am  obem  Ende  der 
Stadt  den  Rhein  überschreitet;  hübsdie  Portale»  von  Dum  ent- 
worfen, mit  Figurengruppen  von  Jfofsf. 

Ludwigshafen.  —  BAnNiiOP,  unweit  des  Rheins  (PI.  D  0) :  nach  Neu- 
stadl u.  8.  w.,  s.  S.  122;  nach  Worms  6.  S.  114;  nach  Speyer  8. 8. 122.  Reisende, 
die  mit  der  Babn  von  Mannheim  aus  über  die  Brücke  gekonunen  gind  oder 
umgekehrt  dorthin  wollen,  müssen  in  Ludwigshafen  umsteigen, 

Gasth.:  Deutsches  Haus,  in  der  Stadt;  Straub,  bescheiden.  — 
AeHenbranerei  bei  IMm,  Ireffl.  Bier. 

LudwigAafmt  mit  15,000  Einw.,  war  ursprünglich  nur  Brücken- 
kopf der  Festung  Mannheim,  wShrend  der  Revolutionskriege  Endo 
des  xym.  Jahrb.  mehrfach  Gegenstand  blutiger  Kämpfe.  Der  Bau 
der  neuen  Stadt  begann  1843 ;  als  Handelsplatz  gewinnt  sie  tägli4^ 
grossere  Bedeutung.  Die  stattlichen  Werfte  und  die  beiden  neuen 
Kirchen,  roman.  und  goth.  Stils,  sind  beachtenswerth. 
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BRUCHSAL. 


Voo  Hann  heim  nach  Karltrnlie,  62km,  Bad.  SUxat^ahn  („Bhein- 
thallinie")  in  IV2  St.  für  ^  5.—»  3.30,  2.15.  —  Einförmige  Fahrt,  stet« 
durch  flaches  Land.  14km  Schwetzingen  s.  S.  42.  —  22kin  Horkenheim^  25km 
xVeulussheim ;  31km  Wayhäusel^  bekannt  durch  die  Kiederiage  der  badischen 
Insurgenten  am  21.  Juni  1849 ;  83km  WiesenihaL  40km  Orabm-aeuäavfi^*  nnten), 
47km  LkOtnh^im,  —  eSkm  SjarhmlU  f.  8.  46. 

7.  Von  Heidelberg  nach  Karlsruhe. 

56km.   BaditeJie  Staatsbuhn.    Schnellzug  in  1  St.  5  Min.  für  Jt  5.06,  8.60» 

gewiihnl.  Zug  in  2  St.  für  ^4.40,  2.95,  1.90. 

Heidelberg  s.  S.  34.  —  14km  Wiesloch:  der  Ort  V4  ^t.  vom 
Bahnhof.  Vor  Langeiibrücken  r.  das  frühere  Jagdscliloss  der  Fürst- 
bis(;hüfe  von  Speyer  Kislau,  jetzt  Strafanstalt  für  Frauen. 

24km  Langenbrücken  (Ochs;  Sonne),  kleiner  Ort,  mit  einem 

Schwefelbad  (Anialienbad,  Eigenthnm  des  H.  K.  Siegel). 

3Skm  Bruchsal.  —  Gasth.:  »Badi scher  Hof  oder  rost^  in  der 
Stadt,  Z.  11/2^1  *Hdte]  Keller,  neu,  *Bo8e,  beide  nahe  beim  Bahn- 
hof. —  *Bahnrest.  hinter  dem  Bahnhofsgebäude. 

Bruchsal,  Stadt  von  11,300  Einw.,  ehemals  Residenz  der  Fürst- 
bisrhöfe  von  Speyer,  deren  Anfang  des  xviii.  Jahrb.  errichtetes 
Schloss,  ein  hübscher  Barockbau,  auch  wegen  seiner  inneren  Aus- 
stattung einen  Besuch  verdient  (Fresken  von  Zick);  Schlossgarten. 
Dem  Schloss  gegenüber  ein  in  Gestalt  eines  Schlösschens  erbautes 
grosses  Wasser- Reservoir.  Das  von  der  Bahn  sichtbare  kastellartige 
Gebäude  links,  von  Hübsch  1845  erbaut,  ist  ein  Zellengeftmgniss, 
Die  St.  Peterskirche  enthält  die  Gruft  der  letzten  Bischöfe.  Krieger^ 
denkmal  für  1870/71,  im  deutschen  Renaissancestil.  Büstendenkmal 
des  bad.  Miiiistm  Beek  (f  18Ö5).  —  Bruchsal  Ut  S^notenpiinkt  für 
die  Württemberg.  Babn:  yergl.  Badeker^e  SüddeuUehland. 

Von  Bruchsal  nach  G  e  rm  e  rs  Ii  eim  ,  26km,  Bad.  Staatshahn  in 
ÖOMin.  bis  1  St.,  für  ^  2.70,  1.8(),  1.15.  Stationen:  4km  Varlsdorf,  9kra 
Graben- Ikendorf  (s.  oben),  14km  JJuUenJieim,  18km  riälippsburg  ^  alte  Reichs- 
featung,  ISOO  von  den  Fransosen  ee schleift,  21km  Rh8i$»tiiekn,  Dann  über 
den  B^ein  nach  Qermershekn  (S.  132). 

Auf  dem  Michaelsberg  bei  (39km)  Unter  -  Oromhacli  erblickt 
man  die  alte  Michaelskapelle,  bei  (42km)  Weingarten  auf  einem 
Hügel  den  Thurm  der  Burgruine  Schmalenstein. 

50km  Durlach  (Ga^th.  z.  Karlsburg),  Städtchen  von  7300  Kinw., 
seit  dem  xv.  Jahrh.  Residenz  der  Markgrafen  von  Baden-Dnrlach, 
1688  von  den  Franzosen  niedergebrannt.  Auf  dem  Tkurmherg  eine 
weithin  sichtbare  hohe  Warte,  angeblich  römischen  Ursprungs, 

mit  prächtiger  Aussicht,  in  20  Min.  zu  ersteigen. 

Von  Dnrlach  nach  Pforiheim,  26km,  Bad,  8U»aUlMkn^  und  yon 
da  nach  Wildbad,  23km,  Wiirth^mh.  Staatshahn :  im  ganzen  in  11/2-3  St. 
für  3.9Ö,  2.60,  1.70.  —  Die  Bahn  führt  durch  das  fruchtbare  Thal  der 
I^z.  8km  Söllingm,  12km  WJferdihigen  (Krone).  Dann  durch  die  ndrdlleheii 
Abhänge  des  Schwarzwaldes.  —  15km  Kffmffsbach. 

26km  Pforzheim  C*iy<5f.  Autenrieth,  Schwarzer  Adler,  Rappen),  sehr  gcwerb- 
reiche  aufblühende  Stadt,  an  der  Vereinigung  der  Enz,  Würm  und  Nagold^ 
mit  34,000  Einw.  Bekannt  ilBd  die  Pforsheimer  Gold-  und  Silberfabriken, 
die  über  10,000  Arbeiter  beschäftigen.  Zahlreiche,  zum  Theil  stattliclie 
Keubauien  sind  in  den  letzten  Jahren  entstanden.  Die  * ScMotikirche^ 
dieht  beim  Bahnhof,  im  Uebcrgaugsstil  des  zn.-acv^.  Jahrh.  aufgeführt,  enthält  ^ 
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eine  AntAhl  GrftbdenkmSler  der  Markgrafen  von  Baden  an«  dem  xvi.  Jabrli. 

In  d.T  Stadt  ein  Stamlhilil  des  Marlarafen  F.rtnt  (f  15r>8),  Stifters  der  vormal. 
Baden-Durlach-Ernefitiniscben  Linie,  und  qiix  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  — 
Zweigbahn  von  Pforsheim  nach  Mühlacker,  von  wo  sie  mit  der  Bruchsaler 
Linie  vereinigt  nach  Stuttgart  führt.  —  Eiaenbalin  nach  Calw,  Tübingen, 
Constanx:  s,  lUfleker^  S>nl<!fuf.irfilan'l. 

Die  Bahn  uaciiWiidbad  führt  weiter  in  dem  sich  hier  verengenden, 
anmathigen  Wiesentbai  der  Bne.      8km  BrüMngen^  6km  Birkemfeld. 

10km  Keuenbürg  f/'of),  malerisch  gelegenes  Städtchen,  über  welchem 
auf  einer  waldigen,  von  der  Enz  umllossenen  Anhöhe  ein  1658  von  Herzog 
Ohristoph  an  der  Stelle  eines  älteren  Bau'^a  errichtetea  JBcMots  (jetzt  Sitz 
von  Behörden)  hervorragt;  daneben  der  sogen.  /HidUqMidter,  Bnrgtrttmmer 
mit  röm.  Uflx-rresten. 

Die  Bahn  uberschreitet  die  Enz,  führt  in  einem  Tunnel  unter  dem 
SeblOMberg  hindnreb  vnd  tritt  wieder  auf  das  1.  Ufer.  —  17km  BUf/en,  20km 
CaMbaeh  (*Sonne),  mit  hübscher  neuer  Kirche.  —  .23km  Wildbad  s.  S.  65. 

Vor  Karlsruhe  r.  das  ehemalige  Schloss  Oottemn,  s.  S.  52. 

54kin  Karlsruhe  8.  unten.  Die  durchgehenden  Züge  nach  der 
Schweiz  haben  kier  meist  ihren  Mittagshait.  Von  Karlsruhe  weiter 
8.  54. 

8.  Karlsruhe. 

Vergl.  den  Stadtplan  S.  45. 
Der  Bahnhof  (PI.  B  3)  ist  auf  der  Südseite  der  Stadt:  nacb  Heidelberg 

8.  oben,  nat'li  Baden  s.  S.  54;  nach  Pforzheim  und  Wildbad  s.  S.  45^  nach 
Bretten  u.  Württemberg  s.  lladtker'/^  SiUideutschland.  —  An  der  Westfleite 
,der  Stadt  eine  Haltestelle  („Muhlburgthor'')  für  die  Züge  nach  Maxau  (,8.  Ö2j 
und  Mannheim  (S.  45). 

Gasthöfe.  *GorniaTiia  (PI.  h:  1)3),  umvcit  rhs  lialinhofs,  am  Ein- 
gang der  Stadt,  ein  stattliches  BenaLsäancegebaude  mit  eleganter  Einrich- 
tung, Z.  von  21/2-3^  an,  B.  80  Pf.,  L.  50  Pf.,  F.  1,  M.  3^;  Erbprinz 
(PI.  a:  D2),  Kaiserstrasso.  —  H6t.  Grosse  (PI.  c:  D  2),  am  Markt,  wird 
gelobt,  Z.  2^Ä,  M.2.4()i  •Grüner  H  of  (PI.  e:  E3),  am  Babiiliof,  mit  Garten- 
restauration. —  *Priuz  Max,  beim  liahnhof^  *H6t.  Sto ft  l  eth  (Weisser 
Bari  PI.  f:  D  3).  Z.  1.80,  F.  75,  »Gold.  Adler  (PI.  d:  D3),  beide  Karl- 
Fri(  (hicb.'5str.,  unwoit  dos  Bahnhofs,  Z.2,  M.  2^^;  Rothes  Haus,  Waldstr., 
beim  Theater.  —  *Qeist,  Kronenstr.,  Deutscher  Uof,  für  bescheidene 
Ansprüelie.  —  BM.  gami  TmMmtr,  Kaiserstrasse. 

xteataar.,  ausser  den  Gastkifffen:  ^St ad tg arten,  mit  schöner  grosser 
Festhalte  (vergJ.  S.52);  *Cafd  Anglais,  am  Marktplatz-,  Rest.  Kowack, 
unweit  des  Uahnhofs^  *P  a  1  m  p  a  r  t  e  u  ,  Ilerrenstr.  34. 

Pferdebahn:  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  und  durch  die  Kaiserstrasse 
(s.  den  Planj,  in  der  Stadt  10,  So.  lö  Pf.,  nach  Mühlburg  (westl.)  und  nach 
Gottcsau  (^östl.  S  Ö2)  ebensoviel. 

Sreaohken.  Binsp.  od.  Zweisp.:  TOm  u.  zum  Bahnliof  1  Pers.  60  Pf., 
2:70,  3:1.^,  4:1.10;  Gepäck  20  Pf.  Innerhalb  der  Stadt:  Einsp.  für 
12  Pers.  1/4  St.  50  Pf.,  3-i  Pers.  60  Pf.,  Zweisp.  GO  u.  90  Pf.;  St. 
12  Pers.  90,  3-4  Pers.  1.10,  Zweisp.  1.10,  l.tiO.  —  Nach  dem  neuen  Friedhof 
1  .Ä,  1.40,  Zweisp.  1.40,  1.80,  nach  Durlach  1.80,  2.—,  Zweisp.  2.—,  2.40. 
Von  9  Uhr  Ab.  bis  (J  Uhr  Morg.,  im  Winter  von  8  bis  7  Uhr  doppelte  Preise. 

Post:  Friedrichsplata  1, Eingang  Eitterstrasse  (bei  PI.  21 :  D2). 

Telegraph:  Beke  der  Herren-  u.  StSndelianssfo. 

Theater  (PI.  22):  viermal  wöchentl.;  Mitte  Juni  bis  15.  August  Ferien. 

Bäder:  Städt.  VierorJtsbad  (PI.  l)  3),  am  Stadtgarten,  vorzüglich  ein- 
gerichtet. —  Jm  Rhein:  Wellenbad  u.  Schwimmanstalt  bei  Maxau  (S.  52;, 
im  Sommer  Morgens  und  Abends  Badeaflge. 

KarUrühe  (97id1,  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Grossherzog- 
thnms  Baden,  mit  52,000  Elnw.  (V5  Katholiken),  10km  vom  Rhein» 
am  Saum  des  Uardtwalds  gelegen,  verdankt  seine  Entstehnng 
dem  Markprafeii  Karl  "Wilhelm  von  Raden  (f  1738),  der  seine 
alte  Residenz  Darlach  aufgab  und  1715  hier  den  Grandatein 
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zu  einem  neuen  Schlösse  legte.  Der  Bauplan  der  älteren  Stadt 
gleicht  einem  Fächer,  dessen  Knopf  das  8rhloss  bildet,  von 
welchem  die  Strassen  strahlenartig  auslaufen.  Man  unterscheidet 
bald  Teradiiedeiie  Bau-Perioden.  Auf  das  Schloss  und  die  andern 
altem  Banten  im  franz.  Stil  folgten  zni^hat  die  Schöpfungen 
des  In  Born  geschnlten  Arcliitekten  JViedr.  Weinbrenner  (seit  1809 
Landes-Oberbandireetor  f  1826),  yon  derb  gehaltenen  klaeslacben 
Formen  und  überaas  schlichten  Verhältnissen.  An  sie  schliessen 
sich  die  schönen,  meist  im  Bondbogen  ansgef&hrten  Banten  der 
begabten  Baumeister  Bübsch  (1795-1863)  und  Ei$ehMir  (1805-54), 
deren  Richtung  lange  Zeit  massgebend  blieb.  Endlich  die  zahl- 
reichen lauten  der  neuesten  Zeit  von  BerckmiHler  (f  1879),  Lang^ 
Dürrn,  J>yrkerhoff,  u.  a.  Einen  bedeutenden  Aufschwung  bat  in 
neuerer  Zeit  das  gewerbliche  Leben  Karlsruhes  genommen.  Ausser 
einer  bedeutenden  Maschinen-  und  Waggonfabrik  blüht  namentlii;h 
das  feinere  (Kunst-J  Gewerbe,  die  Fabrikation  von  versilberten 
Waaren  (Chrlstophle      Co.),  von  Mobein,  u.  dergl. 

Das  Bahnhofsgebäude  {y\.  E  3)  ist  ursprunglich  nach  Plänen 
von  Eisenlohr  erbaut  (i842),  dem  Urbeber  der  meisten  älteren 
badischen  Stationsgebäude.  An  dem  kleinen  baumbepflanzten  Platz 
vor  demselben  1.  ein  1855  errichtetes  Erzstandbild  des  Ministers 
Winter  (PI.  26)  (11838),  nach  Reich's  Modell  von  T^u^^^schmiet 
gegossen.  —  Weiter  1.  ein  Kriegerdenkmäly  den  1670/71  zu  Karls- 
mhe  ihren  Wunden  oder  Krankheiten  erlegen  en  deutschen  Soldaten 
im  Jahre  1877  errichtet:  auf  hohem  Sockel  ein  sterbender  Krieger 
▼on  einer  Victoria  gekrdnty  llarmorgruppe  von  H,  VoU, 

Don  Denkmal  gegenfiber,  am  Eingang  der  Karl-Friedrichsstrassei 
1.  das  Hd$,  Oermanta  (8.46)*  Ton  Sdim&del  erbaut;  r.  ein  schöner 
monumentaler  Brunnen,  zu  Ehren  des  Bftrgenneisters  Maluh  nach 
Baurath  Langds  Entwurf  errichtet,  mit  Marmorflguren  von  Hoest. 

Die  Karl-Friedrichs-Strasse,  welche  sich  In  ndrdl. 
BIchtung  nach  dem  Schloss  hinzieht,  Ist  eine  der  Hauptstrassen 
der  Stadt.  Die  hervorragenden  Qeb&ude  derselben  sind  von  Wein' 
hrennery  sie  macht  dadurch  einen  sehr  harmonischen  Eindruck. 
Auf  dem  Rondel-Platz  die  sog.  Yerfassungssäule  (PI.  0:  D3),  mit 
Medaillonportrait  des  Grossherz.  Karl  (1811-18  ),  des  „Gründers  der 
Verfassung".  R.  das  Markgräß.  Palais  (PI.  15),  von  Weinhrenner. 

R.  die  Landea-Oewerbehallej  mit  einer  Ausstellung  gewerblicher 
Erzeugnisse,  neuer  Maschinen,  Geräthe  aller  Art,  insbesondere  für 
Hauswirthschaft  und  Kleingewerbe ,  sowie  eine  technische  Biblio* 
thek:  geöffnet  tägl.  10-12,  So.  11-12  u.  2-4  Uhr. 

Am  Markt  1.  das  Raihhaus  (PI.  18:  D2),  1821  erbaut  (in  der 
Halle  eine  Gedenktafel  für  1870/71),  r.  die  evang.  Stadtkirrhe 
(PI.  19:  D2),  1817  erbaut,  mit  Portiens  von  seclis  korinth.  Säulen; 
sie  enthält  die  grossherzogl.  Gruft,  l^eide  Gebäude  sind  von  Wein- 
brenner. In  der  Mitte  des  Marktes  ein  Sandsteinbrannen  mit  dem 
SUmdbUd  des  QroeOiertoga  Ludwig  (1818-30),  von  Baufer. 
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Nahe  der  Kreuzung  der  Karl-Friedrichsstrasse  mit  der  zweiten 
Haaptstrasse  der  Stadt,  der  Kaiserstrasse  C^.  51),  stelil  eine 
Pyramide  (PI.  8:  D2)  zu  Ehren  des  lüer  begrabenen  Grfinders 
der  Stadt,  des  Markgrafen  Karl  Wilhelm  (S.  46). 

Vor  dem  Sehloss,  In  der  Mitte  eines  durch  hübsche  Blumen- 
anlagen  und  Wasserwerke  geschmückten  Platzes  ein  ^Standbild 
de$  QroBAenoffi  KaH  MHedHek  (PI.  3;  f  1811),  in  Erzguss  von 
Sehwanthaltrj  1844  errichtet;  an  den  Ecken  allegorische  Gestalten 
der  vier  Kreise  des  Landes. 

Das  Sohloss  (PI.  20:  D£l),  1754-76  erhaut,  dehnt  sich  in 
einem  grossen  Halbkreis  aus,  überragt  von  dem  45m  h.  BUithurm^ 
welcher  eine  weite  ♦Aussicht  über  Karlsruhe  und  den  Hardtwald 
bietet.  Die  Zimmer  des  Schlosses,  Speisesaal,  Tanzsaal,  Thronsaal 
n.  a.  sind  prachtvoll  eingerichtet.  —  An  der  östl.  Seite  die  schönen 
Maratälle  (täglich  12-4  Uhr  zugänglich). 

An  der  Westseite  des  Schlossplatzes,  mit  dem  Schloss  durch 
eincTi  auf  Arkaden  ruhenden  Gang  yerbunden,  erhebt  sich  das  Hof- 
theater (PI.  22),  nach  dem  grossen  Brand  von  1847  begonnen  und 
1853  vollendet,  von  Hübsch  abweichend  von  dem  klassischen  Stil 
fast  aller  grösseren  Theater  im  romantischen  Stil  erbaut;  im  Giebel 
rechts  Goethe,  Schiller,  Lessing,  links  Mozart,  Beethoven,  Gluck, 
lebensgrosse  Gestalten,  in  der  Mitte  die  dramatische  Poesie,  Hoch- 
reliefs von  Reich,    Der  neue  Vorhang  ist  von  Keüer  gemalt. 

Durch  die  Bogengänge  des  weatl.  u.  Östl.  ScblossQügols  gelangt  man 
in  den  Schlossgarten  (PI.  DE  n,  dessen  Anlagen  in  den  Hardtwald  hinein 
sich  erstrecken,  mit  neuen  Wasserkünsten.  Unweit  des  westl.  Singanga  eine 
Marmorgruppet  Hermam  u.  Dorothea  ^  von  StelnbSnser.  Btwa  SOOSdivftte 
D.w.  vom  Bleithurm,  in  der  Mitte  einer  kleinen  Allee,  steht  ein  1835  errich- 
tetes kleines  Denkmal  für  drn  allemannischon  Dichter (PI.  5^  S.  84  u.  1  ().')). 
In  der  Nähe  eine  T  tf^or/rt,  zum  25jähr.  Regicrungsjubiläum  des  Grossherzogs 
vom  Kaiser  hierher  geschenkt. 

Im  botanischen  Qarten,  hinter  dem  Hoftheaier,  befindet  sich  auch  der 
WiNTERUAUTEN  (PI.  24 :  Dl^  zugängüch  Mo.  Fr.  d-U  u.  2-4  U.),  mit  26m 
hohem  Pavillon,  Palmenhaiu,  Wasserbeeken  für  die  Vietoria  Begia, 
Citronengarten,  »ewächshäusern  u.  dgl.,  1853-56  erbaut  nach  Plänen  vo« 
Hübsch^  an  den  ein  Denkmal  erinnert.  Der  am  meisten  benutzte  BlDl^aag 
Kum  botan,  Garten  ist  in  der  Linkenheimer  Strasse  (S.  50). 

In  der  Nähe  die  *Kun8thalle  (PI.  12:  D2;  gewöhnl.  „Akademie- 
gebäude'' genannt),  1836-45  von  Hübsch  im  Rundbogenstil  aufge- 
fQhrt;  Eingang  in  der  Linkenheimer  Strasse.  Die  Sculpturen  am 
Eingang  sind  TOn  Reich.  Die  Sammlungen  sind  So.  Mi.  11-1  a. 
2-4  U.,  sonst  gegen  Trinkgeld  «ngängllch  (60  Pf.-l  JC). 

Ebener  Erde.  L.  Lokal  des  Karlsruher  Kunstvereimt  (Eintritt  20  Pf.): 
wechselnde  Ausstellung  neuer  Oemiilde  u.  a.  Kunstsachen,  meist  der 
Karlsruher  Schule,  alles  verkäuflich.  Oben  4  Cartons  Ton  Schwind^  einen 
Kinderaug  darstellend.  —  Ferner  mehrere  Sale  vnd  Kabinette  mit  Ab- 
gfliflcn  nach  antiken  und  modernen  Bildwerken. 

Treppenhana.  An  der  Uauptwand:  'Fresken  von  Schwind^  1840  ausge- 
führt: die  BInweihung  des  Münsters  su  Freibarg  durch  Herzog  Conrad 
von  Zähringen,  unter  den  Werkleuten  das  Bildniss  des  Oberbauratha 
Uübsch  (am  Eingang  rechts  der  Mann  mit  dem  weissen  Kragen)^  der 
Fabnenhalter  das  Bildniss  des  Grossherzogs  Leopold,  an  der  Hand  den 
Brbprinsen;  die  gekrönten  weiblichen  Figuren,  die  Grosshenogin  und 


Digitized  by  Google 


KumUuüU, 


KABLSBUHB. 


die  Prinzessinnen^  oben  rechts  auf  dem  Gerüste  Schwind  selbst;  linka 
Sabina  von  Steinbach,  Tochter  des  Erwin  (vgl.  S.  139),  rechts  Baldunp 
Grien  den  Markgrafen  Christoph I.  (s.  unten)  malend.  —  In  den  Luuetteu 
Allegorien,  ebenflUls  toii  Sehwind;  in  der  Mitte,  die  Kunst  ron  Staat  und 
Kirche  beschützt-,  r.  die  Phantasie,  1.  die  exactc  Wissenschaft;  zu  äusserst 
1.  der  Friede,  r.  der  Keichthum.  —  Ausserdem  die  Fortsetzung  des  bereits 
erwahntenKinderzugsTon  Schwind,  sowie  OMr&ecifc's Carton  zu  dem  Bilde 
«der  lUUflipli  d«r  ehriatl.  Religion  in  den  KOnateD*  (S.  14). 
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Erster  Stock.  Der  erste  Korridor  (links)  ontluilt,  ausser  einigen 
Cartons  von  Overbeck  ^  Schwittd  (.Kinderzug),  Schnon'  von  Karol^eUi  (Scenen 
auf  Ario«t*s  rasendem  Roland  in  Villa  Massimi,  Rom),  Werke  der  alt- 
deutschen SclmKn  und  einige  Alt-Niederländer :  2.  Abtli  Bt  vnh.  ^itrigel  (der 
Heister  der  Sammlung  Hirscher),  Beweinung  und  Verspottung  Christi;  Jlans 
HcU>ein  d.  J.  (oder  d.  Ä.  ?) ,  Kreuztragung ,  flgurenrciche  Composition  im 
breiten  Format;  Ilatuf  HoHbei»  d.  St.  Georg,  St.  Ursula,  wahrscheinlich 
Altarflügel;  Jlam  Baldvng^  gen.  Grien,  Jlarkgraf  €hristoi»h  1.  von  Baden  und 
seine  Familie  Tor  der  Madonna  und  der  h.  Anna  knieend;  Luc.  Cranach  d.  Ä., 
Urtheil  des  Paris,  Paris  und  Hermes  als  f  äehsische  Ritter.  3.  Abth.  SehuU 
Cranach\^,  Luther  im  Tode  ;  Xir.  iV^ucAate/ (f  1600),  männl.  und  wcibl.  Bild-  • 
nisSi  Flügelaltare  von  Harn  BurgkinaieTy  Barth.  Beham,  H.  von  Kulmbach.  — 
In  dem  1.  Kabinet  (links):  Joh.  UuUmann  (fnach  1G40),  Heidelberg;  Frun* 
Snpderty  riesige  Kohlkiiptc.  —  Anstossend  der 

I.  Saal:  Jdc.  Jordaem.,  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen;  *Aflr. 
Brouwei\  schiatender  Bauer,  Zahnarzt^  Dav.  Temer*  d.  Dorfarzt i  Com. 
JanumSf  weibl.  BUdnlsa.  —  *Ba/rfh.  vanderffd$t^  junges  Bbepaar^  Jan  Bo(h, 
italien.  Landschaft;  Jan  van  der  Jleijde^  holländ.  Stadtansicht,  mit  Fi'^uien 
von  Adr.  van  de  Velde\  Wiüeni  van  Äelsi^  Distel  mit  Citronenvogel,  Schnecke 
und  Spinne,  sowie  ein  anderes  Stillleben,  bez.  1G68;  Lud.  Bakfniisen^  See- 
hafen i  *Adr.  van  de  VddB^  ruhender  Hirt,  Weidevieh  im  Walde ;  Wijnants^ 
Landschaft  mit  Figuren  von  Adr.  van  de  Velde;  —  *Ilembrandly  phantastisches 
Selbstbiidniss  vom  J.  1633;  Oav.  Flinck^  männl.  Bildnisse  *Adr.  van  Oslade, 
bumoristiaelie  Baueraseenen ,  Jngendwerke  des  Künstlers  (bez.  A.  y.  O); 
*Fr(m^  van  .\fieris  d.  Ä  ,  inannl.  T^iMniss  in  halber  Fif^ur,  frühes  Werkj 
*Gabr,  Metsu^  Cavalier  beim  Wein  mit  einer  friesländischen  Dame,  vorzüg- 
liches Werk;  Van  Steen^  Ehepaar  bei  Tisch  Im  Garten;  Karel  du  Jardin^ 
Hirtin  mit  Vieh ;  Jar.  v<m  Bmsdael^  Waldlandschaft;  Pieter  de Hooch^  Frau  und 
Mädchen  in  einem  Zimmer  mit  Ausblick  nach  dem  Garten ;  Aart  ran  der  Neer, 
Mondscheinlandschaften;  JanvanUuysumf  Blumenstrauss  (bez.  1714);  *üerh. 
Dqu^  HäringsTerkäuferin  (bes.  1652),  büssende  Magdalena,  Spitzenklöpplerin. 

—  ^M.  d'HoriiJeroefer,  Hühnerstücke;  /.  Weenix^  todter  Hase;  Ca.'tp.  Netscfia-, 
Kleopatra ;  *P.  vanJSlingdandy  Familienscene  mit  einer  Wendeltreppe,  Stillende 
Mutter }  Adr.  van  der  Werfy  Adam  und  Eva;  Rachel  Ru^tch^  StUlleben. 

II.  Saal:  r.  Jftc.  Alunno  (umbrischer  Maler,  1 1502),  ChriBtna  am  Kreua, 
mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena,  unten  Papst  Gregor,  von  Gläubigen 
verehrt,  echtes  sehr  übermaltes  Werk  (bez.  146Ö);  Ann.  Carracci^  der  Lacher; 

—  Lormto  di  CreM  (florentinischer  Maler,  1469-1687),  Madonna  u.  Johanne« 
das  Christkind  anbetend,  spätes  Werk,  gut  erhalten;  Am.  Feutrhach ,  ver- 
kleinerte Kopie  nach  Tizian  s  Himmelfahrt  Maria  in  Venedig  |  A,  Bromino, 
Edelmann^  Scdio.  Rosa^  ital.  Gebirgslandschaft;  Kopien  nach  Raflbel.  > 

Bttdeker^a  Bhdnlaiido.  31.  Aufl.  4 
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2.  K  ab i n  e  l :  Phü,  de  Champaignßy  mSiml.  Bildnits  \  Greute^  Lvdwif  XVI.  \ 

Fr.  /!<»h  l„  ,\  Schät'orsconni ;  drimon,  MadohenbildlliMe$ /.  Cftordtn,  Still* 
leben.    Dann  cini{;('  Spanier.  —  Mit  dem 

3.  Kabine t  beginnen  die  modernen  Maler:  K.  /Vommnl,  Heidelberg^ 
Kiin:^  Tliirrstückc.  —  4.  Kabinet:  J/.  «0«  Schwind^  IIilt<  r  Kurfs  Rrautfabrt, 
nacb  dem  (tedicbt  voti  ('•<».  the,  ein  aciuarellartiges  ndbild  in  altdoutscber 
Manier,  mit  der  Unter.schrilt:  „Widersacher»  Weiber,  Schulden,  achl  kein 
Rtiter  wird  ale  los*,  1899  Tom  Oroishenog  angeluufl,  der  dsrauf  den  Kliii«tl€r 
für  einige  Zeit  pai  z  nach  Karlsruhe  zo?  Orn'herk^  Erweckung  des  Lazarus; 
Andr.  Ai  hfnbach^  Landschal  t-,  L.  Ktuhel,  Minne  ^  ^Sc/urfAer,  Campagnalandächalt  i 
A,  von  Bayer,  Müncter  im  Strassburg.  —  5.  Kabluet:  /Timer,  Volksaceneii 
aas  dem  Scbwartwald  und  aus  Italien;  Emtt  Frie»^  italien.  Landscbaft; 
A.  von  B'i>','i\  Jeanne  de  France  im  Kloster  von  Bourges.  — •  6.  Kabinet: 
A.  wn  JJai/tr^  Freiburger  Miinüter;  *Linäemann-Fromnuil^  italieu.  Ku^teuland- 
sebafl;  KoH  Roux,  Dorotbea  Im  Zöge  der  Auswanderer. 

III.  Saal:  Ftodor  /hWr,  Zerstörung  Heidelbergs  durch  Mdlac,  die  Königin 
Maria  Eleonore  am  SAtga  Gustav  Adolfs  ^  W.  Etnele^  Schlacht  bei  Noits  am 
18.  Des.  1870,  Prinz  Wilhelm  von  Baden  Befeble  ertbellend  (bes.  1874)  ( 
*yi<  utotcski,  Ucbergang  über  die  Beresina,  26.-29.  Nov.  1812;  A.  Achenharh^ 
Dampfscbift'niit  einem  lünberg  zusanimenstos^end  ;         fiwfe,  norweg.  Küste. 

IV.  Saal:  Feni.  KeÜer^  Markgrat  Ludwig  von  Baden  im  l  urkenkriege 
(bez.  \9t9)\*RieftlaM^ Begr&bnlBsfeler  Im Hocbgebirgei  An»  Fenerhach^  Dsnte 
und  <lie  edelii  Frauen  von  Havenna,  in  Nachahmtinp  von  l'  ilma  veccbio 
gemalt,  die  „Poesie'',  uberlebensgross  (bes.  ISöOji  J.  W.  Sctiirmer^  Tarabel 
vom  barmberzigen  Samariter  In  vier  Bildern,  mit  ansgedebnier  landaebafl- 
lieber  Scencrie;  Fr.  Volt:  ^  Sommerlandschau;  A'.  F.  Z».<.smj/,  Di^pmalion 
•Mviscben  Luther  (1  )  und  Kick  (r.)  zu  Leipzig  lÖlH  vor  Herzog  r.eorpr  von 
Sachsen  und  I'rinz  Johann  (im  Centrum),  eine  wirkungsvolle  Compositioii 
(bez.  1867);  *Scene  aus  den  Kreuzzügen  (bez.  1863);  Waldschluebt  mit 
Staflage  aus  dem  'JOjüliripen  Kriege;  'Steinle^  Maria  und  Elisabeth  ;  Winfrr/h/If'  r, 
(irussherzog  Leopold  von  Baden ;  Tidemand^  der  Grossmutter  Brautschmuck  \ 
*S€hmitsony  sebeuende  Pferde;  F.  Hiddemam^  westftl.  Todtenfeier  (bez.  1877). 

7.  Kabinct:  ^Wüh.  »So/m,  Gewissensfrage;  Rottmann^  zwei  griecliiscbe 
T.andscliaften ;  ./.  Jit  cker^  Ileirathsantrap:  .1«.«.  Feu'  rfnu  h^  Satyr  den  kleinen 
Ilacchus  in  Schlaf  flötend ;  Ten  Ättte,  Genrebilder.  —  8.  Kab  i  n  e  t:  Aquarelle 
yon  W.  DfifT-t  Ad,  SckrOdkr  u,  a. 

Durcli  den  z w c  i  t  e  n  K  o r  r  i  d  o  r ,  mit  Cariona TOn  Ph.  Vtüy  Heu^ ßdmorr 
von  Karolsj'eld  u.  a.,  zurück  zum  Treppenhaus. 

Schräg  ^'pgonüber  der  Kunstballe,  an  der  Linkenbeimer  Strasse, 
zwlsrhon  der  Academie-  und  Stephanienstrasse,  erhebt  sich  der 
stattlieht»  Justizpalastj  von  dem  1878  verst.  Oberbanrath  Leonhard 
erbaut,  mit  Räumen  für  das  grossherzogl.  Oberlandesgericht,  das 
Landgericht  und  das  Amtsgericht.  Auf  der  andern  Seite  der 
Linkenheimer  Strasse  ein  Eingang  zum  botan.  Garten  (S.  48J. 

Weiter,  am  Anfang  der  1.  abgehenden  Rismarckstrasse 
r.  das  (ieneral- Kommando  des  XIV.  Armeecorps,  nach  dem  ersten 
kommand.  General  des  Corps,  dem  Sieger  von  Beifort,  gowölinlich 
Word(;rpalais"  genannt,  erbaut  nach  Plänen  von  Devin.  —  Am 
"Westende  der  Bismarekstrasse  liegt  die  Kunstschnle  (PI.  C  2), 
welche  vom  Grossherz.  Friedrich  1853  gegründet  und  von  ihm 
unterhalten  worden  ist,  bis  der  Landtag  im  J.  1876  die  nöthigen 
Mittel  auf  das  Staatsbudget  übernahm.  Ihr  erster  Director  war 
der  von  Düsseldorf  blerher  berufene  klassische  Landschafter  J.  W» 
SMrmer  (f  1863).  Gegenwärtig  steht  der  Haler  KaH  Hoff^geh. 
1838)  an  der  Spitze.  —  In  der  L  abgehenden  Westendstrasse 
manche  hübsdie  Villen. 
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Der  stattlichste  Platz  Karlsruhers  ist  der  seit  1862  durch  glän- 
zende Neubanten  entstandene,  von  der  Erbprinzenstrasse  durch- 
schnittene Friedrichs  platz  (PI.  D  2,  3),  mit  Gartenanlagen, 
Fontaine  nnd  einer  Marmorgruppe,  Orest  n.  Pylades,  von  Stemhäiuer. 
Die  nSrdl.  H&lfte  des  Platzes  ist  gegen  N.  und  0.  von  Arkaden  mit 
Kanfläden  begrenzt.  Die  Ostseite  der  sfldl.  Hälfte  nimmt  das  Ge- 
bende der  OeneraldirtcUon  der  had.  SiaaUbahnm  ein,  von  Benrath 
Helbling. 

An  der  südl.  Langseite  des  Platzes  erhebt  sieb  das  prächtige 
Gebäude  der  Vereinigten  grossherzogl.  Sammlungen  (PI.  23:  D  3), 
1865-72  durch  Oberbaurath  Berckmüüer  aufgef&hrt,  hervorragend 
durch  seinen  triumpbbogenartigen  Mittelbau,  mit  vier  Marmor- 
flguren  von  Steinhäuser.  Im  Treppenhaus  Fresken  von  Keller 
nnd  Olekhauf.  Die  Sammlungen  sind  geöffnet  So.  Mi.  ll-l  u. 
2-4  ühr;  sonst  gecen  Trinkg. 

Im  Erdgeschoss  r.  die  *Alterthüiner-SammIung  (Katulop:c  von  IF.  Fröhner, 
je  1  I.  Saal.  Bedeutende  Sammlang  griechischer  u.  italischer  Vasen 
und  Terracotten,  letztere  grossentheils  aus  Sieilien:  B.  1.  Amphora  aas 
Girgenii  mit  Zeus  vor  der  Gebart  der  Athene  ^  £.  4.  Amphora  aus  ßuvo 
mit  Orpheus  tot  Hades  n.  Peraephone  \  B.  7.  Amphora  aus  der  Basilicata, 
von  sehr  feiner  Technik;  B.  36.  Wasserkmg  (^Hydria")  mit  dem  Urtlieil  des 
Paris.  Unter  den  Terracotten  sehr  zierliche  Fipürchen.  —  II.  S  a  al.  Mithras- 
rcliefs  aus  Neuenheim  (C  IG)  und  Osterburken  (C  118)^  die  Migor  Maler'sche 
Bronzen-Sammlung  mit  schönen  etruskischen  Schutzwaffen,  Helmen,  Pan- 
zern, ScliiJdrn  i  etru«kischer  Dreifuss.  —  III.  Saal.  Kleine  vaterländische 
AUei'thümer:  Steinzeit,  Pfahlhaaten^  Hügelgräberfunde;  Komisches,  Heru- 
wingisches;  wenig  Hlttelalterlieliefl  u.  Sp&terea.  BTHMOonAPHisoHB  Sakm- 
i^miG. —  IV.  Saal.  Waffensammi.ung  hauptsächlich  *türki8che  Kriegstrophäen 
des  Ifarkgrafen  Ludwig  Wilhelm  von  Baden  (S.  Hi"! ,  türkische  WafTrti, 
Fahnen,  Pferdeausrüstungen,  Teppiche,  und  die  alte  badische  Rüstkamme  r. 
—  In  einer  Halle,  im  Mittelbau,  römische  und  mittelalterliche  Stein- 
mnnumente,  Viergötteraltäre,  Votivstcine,  Meilensteine:  Modelle  der  röm. 
Ausgrabungen  bei  Heidelberg,  Meilensteine  aus  Heidelberg,  Modell  eines 
tu  Heidelberg  ausgegraljenen  Tdpferofens. 

Im  Erdgeschoss  1.  die  Mineuai.ogischk  und  GEor.or.isrnK  Sammmtno. 

Im  l.  Stock  die  ZoorooisruK  Sammt.üno  und  die  Modkrnkn  Wakkkn 
und  Kanonenmodelle  aus  der  badischen  Zeughaussammlung.  —  Ausserdem 
befindet  sich  hier  die  Hof-  u.  Landesbibuothsk,  welche  c.  100,000  Bände 
urafasst.  Schönes  Lesezimmer  (So.  II  I,  Woclicnt.  10-1  a.  1-6  Uhr).  Mit 
der  Bibliothek  verbunden  das  grossherzogl.  Münzkaüinet. 

Die  knth.  Kirche  fPl.  11:  D2),  in  der  Erbprinzenstrasse,  ist  von 
Weinbrenner  als  Pantheon  mit  ionischer  Vorballe  erbaut.  Gegen- 
über (südl.)  das  grossh.  Staatsminister iuirif  von  Hübsch  (1857},  und 
das  Fürstenherg'sche  Palais. 

Am  ö.  p]nde  der  mehr  als  2km  langen  Kaiserstrasse,  mit 
stattlichen  Bauten  aus  neuester  Zeit  und  reichen  Läden,  liegt  die 
polytechnisclie  Schnle  fPl.  16:  E2),  „unter  Grossherzog  Leopold 
erbaut  1836"  nach  Planen  von  Hübschy  1863  nach  Planen  von 
Fischer  bedeutend  erweitert.  Die  beiden  8andsteinbilder  über  dem 
Thor,  Keppler  und  Erwin  v.  Steinbach,  von  Raufer.  In  der  Vor- 
halle efaie  Tafel  mit  den  Namen  der  1870/71  gebliebenen  Poly- 
techniker.  Im  Hofe  eine  Büste  des  Ingenieurs  n.  Professors  Redten- 
bacher  (f  1867),  von  Hoest.   Das  Karlsmher  Polytechnikum,  die 
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älteste  derartige  Bildungsanstalt  in  DeatochUad,  zahlt  jetzt  ftber 

ÖO  Lehrer  und  an  350  Studirende. 

Durcl»  die  Waldhornstrasse  ixelangt  man  nach  dem  nahen  alten 
FuiEDJiuF  (PI.  F  31.  Auf  demselben  ruhen  u.  a.  bei  der  Kapelle, 
am  Eingang,  Joh  Ueinr.  Juny^  tien.  Stilli7)g  (j  1817);  an  der  Ost- 
seite Karl  Mathy ,  der  unermüdliche  Kninpfer  für  Deutschlands 
Einheit  und  Freiheit,  gest.  1868  als  bad.  Minister.  Das  Preussen- 
Ihnkmal  (PI.  7),  den  1849  gegen  die  Aufständischen  in  Baden 
gefallenen  pr.  Soldaten  errichtet,  ist  nach  Entwürfen  Friedrich 
'Wilhelni*8  lY.  ausgeführt,  der  Erzengel  Michael  Zlnk-Gu88  nach 

Jrift.  Ausserdem  hier  ein  Dmkmal  fiif  die  OefaUenm  von  IS70f7h 

Etwas  weiter,  10  Min.  vor  dem  Dnrlacher  Thor  (Pferdebahn), 
liegt  das  ehem.  Sculoss  Qottesau  (PI.  G3j,  an  Stelle  eines  1110 
gegründeten  Benedietineiklosters  1553  von  Markgraf  Karl  Ii.  erbaut, 
1588  von  Emst  Friedrich  erweitert,  mit  seinen  fünf  Thünnen  nnd 
der  etwas  schweren  Decoration  im  Äussern  ziemlich  unTerandert. 
Es  dient  Jetzt  nebst  den  1869  aufgeführten  Nebenbanten  als  Ar- 
tilleriekaseme.  —  Ungef&hr  gegenüber  von  Oottesan  zweigt  sich 
1.  von  der  Darlacher  Strasse  der  Weg  nach  dem  neuem  Friedhof 
ab,  dessen  grossartige  Anlage  ein  Werk  des  Banraths  Dorm  ist 
(20  Min.  yom  Darlacher  Thor). 

Sehdne  Spazierg&nge  bieten  der  Schlossgarten  (S.  48),  der 
WUdpaitk  (Erlaubnii^s  inm  Eintritt  bei  der  Generalintendanz  der 
grossberzogl.  Hofdomänen  oder  im  grossherzogl.  Hof-,  Forst-  a. 
Jagdamt,  unentgeltlich),  der  üardtwaldf  die  Anlagen  des  sog.  Sailen- 
Wäldchens  (PI.  D  4)  der  anschliessende,  nur  gegen  Eintrittsgeld 
zugängliche  Stadigarten^  mit  dem  Thiergarten  urid  der  städt.  Fest- 
halle (gute  Restaur.),  wo  Nachmittags  öfters  Militärmusik  (Eintr. 
50  Pf.).  Am  nördl.  Rande  des  Stadtgartens  das  VierordUhod  (S.  46), 
1873  von  Durni  im  ital.  Renaissancestil  erbaut. 

Von  Karltruhe  nach  Landau,  4(Jkm,  Eiaenh.  in  ll/s  St*  f^i* 
^  8.90, 3.60, 1  70.  -  Skm  Mmmikor  IS.  46),  dkm  MühOmrg,  7km  KwOingen, 
10km  Maxau  {BadeamtaU  und  BaoesÜge  bis  hierher  s.  8.  46).   Weiter  auf 

der  Eisenbahn  Sclii(n>rückc  über  den  Rhein  nach  .ifaximiWin.t'tu ;  13km 
}yörthf  19km  Langejikumlel  ^  27km  Winden^  wo  die  Linie  in  die  l'tälzisclie 
Bahn  mftndet.  —  iOkm  Xantfa»  s.  8. 118. 
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9.  Von  Karlsnüie  nach  Baden. 

37ktn.    nmliarh  S'aatshahn  in  fSO  Min    1  St.  10  Min.  ftir  M  3.7r),  2.70,  1.80 
oder  3.35«  2.3U,  1.4U.    Die  Platze  auf  der  ösU.  (1.)  Seite  gewähren,  wenn 
dor  Zug  fleh  Baitatt  nSheri,  gute  AuMSelii  «of  den  Sehwanwald. 

Bald  nach  der  Abikhrt  erblickt  man  rechts  die  zweithfiimige 
▼on  Hfibseh  erbaute  Kirche  von  BtHath;  1.  bewaldete  HShen. 

7 km  Ettlingen  (*Erbprint) ,  gewerbreiches  Städtchen  yon 
5600  Ein w.y  in  welchem  Shirting-  und  Sammtweherei  imd  be- 
eonders  Papierfabrikation  betrieben  werden^  letztere  Industrie  be- 
reite 1482  hier  erwihnt  —  Post  nach  Herrenalb  (22km;  S.  65), 
Imal  t&glich. 

lÖkm  JtfaUefty  19km  Muggemiurm.  Links  begrenzen  die  Mnrg- 
thal-Gebirge  den  Horizont 

24km  Baitatt  (124m;  ^Kreusif  am  Markt;  Lowe,  PosL  ein- 
facher; Omnibns  yom  Bahnhof  in  die  Stadt  30  Pf.],  mit  12^300 
Kinw.y  Mher  nnr  ein  Amtsfiecken,  nach  der  ZerstSnmg  dnrch 
die  Franzosen  im  J.  1689  in  seiner  Jetzigen  regelmissigen  Gestalt 

von  (It  ni  beriihmten  kaiserl.  Feldherrn  Markgraf  Ludwig  von  Baden 
(f  1707)  angelegt.  Es  blieb  dann  Besidenz  der  Markgrafen  bis 
zu  deren  Aussterben.  Die  Festungswerke  sind  seit  1840  nnter 
der  Leitung  österreicbischer  Genie-Offiziere  erbaut  1S44~66  war 
Rastatt  deutsche  Bundesfestung. 

Das  ansehnliche  Srhloss,  von  der  Markgräfln  Sibylla  Augusta 
(S.  64)  vollendet,  jetzt  militärischen  Zwecken  dienend  und  nicht 
zugänglich,  liegt  auf  einer  Anhöhe.  Den  hohen  Schlossthurm 
überragt  ein  vergoldetes  Jupiter-Standbild. 

In  dem  Schloas  wurde  am  6.  Hai  1714  von  Prins  Engen  Savoycn 
md  Marschall  Villars  der  Friede  zwischen  Oesterreich  und  Frankreich 
nnterzcichnt't ,  welcher  den  span.  Erbfolgekrieg  beendete.  1797-fHJ  fand 
hier  abermala  ein  Cougresa  zwiachen  Oesterreich  und  Deutschland  einer- 
seits und  Fhmkreicb  andrerseits  statt.  Die  Verhandliingen  blieben  erfolglos, 
aber  nach  dem  Schliisse  wurd<'n  /wri  der  abreisenden  franz.  Gesandten, 
Roberjot  u.  Bonnier,  etwa  8(X)  Schritt  vor  dem  jetzigen  Rheinauer  Thor  von 
Szekler  Husaren  ermordet,  23  April  1799.  —  Zu  Rastatt  hatte  am  11.  Mai  1849 
der  badische  Aufstand  mit  wüster  MilitibsMenterei  begonnen-,  er  fand  hier 
auch  sein  Ende,  indem  die  Insurgenten  nach  einer  dreiwöchentUcbea  Bin- 
schliessung  am  23.  Juli  die  Festung  den  Preussen  übergaben. 

Von  Rastatt  nach  Gernsbach,  15km,  Eisenbahn  in  8/4  St.  für 
^  1.5(),  1.15,  76  Pf.  —  4km  Kuppenheim  (Ochs)^  r.  die  Favorite  (S.  64). 
Die  Bahn  tritt  in  das  hier  über  I  St.  breite  Afurgthal.  —  8km  Rothenfels  mit 
einem  Schlüsschen  dea  Markgrafen  Wilhelm  und  der  Elisabeth- (Quelle, 
einem  Säuerling  (*Badbans,  Pen«.  6  ),  und  bttbsehen  Anlagen.  —  10km 
Qaggenau  (Gasth.  z.  Rose);  ein  vom  Grossb.  Karl  Friedrich  crnclitetes 
Denkmal  erinnert  an  den  um  die  Landeawohlfahrt  verdienten  Oecono- 
mierath  Rindeschwender,  —  15km  Otmnhaeh  s.  8.  64. 

Der  Zug  fährt  nun  über  die  Muryhrücke  und  erreicht 
33km  Oos,  von  wo  eine  Zweigbahn  (Wagenwechsel)  In  10  Min. 
im  Oosthal  aufwärts  nach  (37km)  Baden  lllbrt. 
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10.    Baden  und  Umgebungen. 

Ankuni't.  Der  Bahnhof  {PI.  A  1)  liegt  oordwestl.  vor  der  Stadt.  Etsm- 
haikmgtpärkiräger  von  und  zur  Droaehke  5  Pf.  das  Stflck,  in  die  Stadt 

Koner  30  Pf.,  mehrere  je  2<j  Pf.,  leichtes  Gepäck  da.s  Stück  10  Pf  ,  Nachts 
nacb  11  Uhr  36,  30,  20  Pf.  -  Droschke  (sog.  Packdroschke):  1/4  St.  für  1  u.  2 
Pers.  70,  3  u.  4  Pera.  1.05^  1/2  St.  l.Oß  und  1.40  (nach  Lichtenthai  1.40, 
iH/.  I  711);  Abds.  9-12  Uhr  l.Oä,  1.40  und  1.40,  1.70;  Nachta  12-5  Uhr  1.40, 
1.70  und  1.70,  2.15;  Qepack  20  Pf.  das  i$lück.  —  Oamiimi  nach  der  Stadt 
30  Pf.,  Gepäck  20  Pf. 

Gasthöfe.  *Victoria-Hdt.  (PI.  v:  0  8),  Sophienstraaae  3,  am  Leo- 
poldaplats.  *B  a  d i a ck  e  r  H  o  f  (PI.  h :  B  3;  mit  Badem),  Langestr.  22,  an 

Eingang  der  Stadt,  von  Englandern  bevorzugt,  mit  schönem  Harten,  ge- 
räuschloser als  die  übrigen  Gasthofe.  *Englischer  Huf  (PI.  h:  B  4), 
Sophienstr.  2,  an  der  Promenadenbrüeke,  M. i^,  *Europäiacher  Ht> r 
(Pl.i:B3),  Promenadonplatz  2,  Z.  von  21/2  *^  ^         gute  KüoIk' ; 

*Stephanienbad  (PI.  u:  C  ö),  grosses  Gebäude  an  der  Lichtenthaler 
Allee,  mit  Badem  und  Garten;  'Holländischer  Hof  (PI.  m:  G  4), 
Sophienstrasse  14,  mit  Garten  und  der  sugehörigon  Pension  Beauscjour 
(PI.  d:  BC3);  •Russischer  Hof  (PI.  q:  B  2),  Promenadenplalz  4; 
'Französischer  Hof  (PI.  k:  B  3),  Louisenstr.  34,  von  Engländern  bevur- 
*iurt;*8tadt  Baden  (PL  s:  AI),  am  Bahnhof;  *ZKhringer  Hofi<Pl. 
B  5),  Lange  Strasse  63,  mit  Bädern  und  Garten;  B  e  1 1  c  v  u e,  Maria- Victo- 
riastrassc  6  (PI.  C.  Preise  in  diesen:  Z.  von  2  ^  an,  L.  Ö0-70  Pf., 
B.  50-75  Pf.,  M.  3-4  F.  1.20.,  die  Speisekarten  Tielfaeb  ohne  Preisan- 
gaben. —  Hieran  reihen  sich,  mit  etwas  niedrigeren  Preisen:  'Hirsch 
(PI.  1:  B  3;  mit  Bädern),  Hirschstr.  1  u.  Langestr.,  aufmerksamer  Wirth, 
Z.  2  B.  50,  L.  40Pf.i  *Darmstädte  r  Hof  (PI.  e:  C  2;  mit  Bädern), 
Oernsbacher  Str.  1,  Z.  2,  L.  1/2,  F.  1  ;  ♦  P  e  te  r s b u  r  g e  r  H  o  f  (PI.  r :  C  3; 
mit  Bädern  u.  besuchtem  Rostaur."),  Gernsbacher  Str.  9,  Z  2  15.  50, 
L.  50  Pf..  F.  1  aufmerksamer  Wirth  u.  gute  Küche;  Hot.  Ob  erat 
(PI.  o:Bd),  Louisenstr.  1,  Hdt.  Müller,  Langestr.,  mit  Bierstube,  beide 
gelobt,  Z.  1V2>F-  l*^;Bairi scher  Hof  (PI.  c:  A  1),  Langestr.  I9,  dem 
Bahnhof  gegenüber,  mit  Garten,  wird  gelobt;  Gold.  Stern  (Pl.x:B3) 
Langestr.  4(>,  Geschäftsreisende,  Z.  und  L.  2-21/2  -Ä.  ^-  90  Pf.;  »Drei 
Könige  (PI.  g:  B  3),  Langestr  62,  guter  Tisch;  Zum  Baldrcit,  mit 
Bädern,  Küferstr.  5,  beim  Markt,  einfach  aber  eropfehlenswertb  ,  Z.  1  . ; 
Kitter  (PL  p:  C  3),  Oernsbacher  Strasse  5;  Hot.  Friudrichsbad, 
Gerasbaeher  Str.  41;  Krone,  Langestr.  00;  Brbgrosshersog  (Hdt. 
garni),  Lichtenthaler  Str.  52,  mit  Brauerei;  Stadt  S  trassburgfPl.  t:  C  8) 
Sophienstr.  10,  mit  Bierstube ;  »DeutscherH  of  {PI.  f:  B2),  Langestr.  49, 
Rh  ein  i  s  c  Ii  e  r  Hof,  Lichtenthaler  Sir  5;  Rose,  Marktplatz  13,  mit  Bier 
Stube;  Stadt  Nancy,  Sophienstr.  20;  Zum  Geist,  Gerasbacher  Str.  80 
mit  Brauerei;  'Bär,  in  Lichtcnthal  (S.  CO)  u.  andere.  In  den  meisten 
Gasthofen  bei  längerem  Aufenthalt  Pensionspreise. 

Gaf6s  u.  Bestaurants :  im  *C  o  n  v  e  r  s  a  t  i  o  n  s  h  u  s  ( Restaurateur  Sauer)^ 
*M  an  gi  n  (auch  Pension),  Louisenstr.  20,  beide  gut  aber  nicht  gerade  billig, 
Stepbanienbad,8  ob.;  'PetersburgerHof,  s.  ob  ;  Gold  Kr(>uz, 
bei  Gebr.  Afaür.  Lichtenthaler  Str.,  wird  gelobt;  Gold.  Stern,  I>rei 
Könige  (guter  Ifittagatiseb)  v.  a.  Coin>rro«titi»;  8  eb  ababerl e,  Hof- 
eonditor,  Gemsbaoher  Str.  4;  Dilzcr,  Langestr.,  u  a 

Bierhftuser.  Hang,  Eisenbahnstr.  11,  beim  Bahnhof;  Geist,  Stadt 
Strassburg,  vergl.  oben;  Bletzer,  Licliienlhaler  Str.,  u.  andere. 
Mehrere  an  der  Lichtentbaler  Allee,  namcntl  am  Eingang  von  Lichten- 
thal.  Ferner  im  Schützenhaus,  bei  Becker,  nördl.  vom  Bahnhof, 
über  die  Brücke.  —  Speisehäusek  in  denen  von  12  Uhr  ab  Mittagstisch 
aarpirt  wird  (11/2-2«^):  Kransbeck,  Sopbienatr.  6;  Fran  Sanges, 
Seilaratr.  1  n.  viele  andere. 

Kurtaxe.  Seit  Aufhebung  des  Spiels  bedarf  man  zum  Eintritt  in  das 
Konversationshaue,  und  während  der  Saison  zum  Eintritt  in  die  Anlagen, 
aar  Benutxung  der  Stühle  auf  der  Promenade  u.  s.  w.  besonderer  Kn- 
trittakarten,  die  an  den  BingSngen  der  Anlagen  in  löaen  aind:  1  Tag  jede 
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Pers.  50  Pf.,  10  Tage  3  1  Monat:  1  Pers.  6»^,  2  Pers.  10,  3  Peis. 
12 uC  u.  s.  w.  Die  Karten  berechtigen  zum  Besuche  des  Konversations- 
hauses,  des  Lesezimmers,  der  gewöhnlichen  Concerte;  die  Slonats-  und 
Jahreskarten,  die  am  Koaversatiousbaus  verkaul't  werden,  auch  zum  Be- 
auch  der  Rteidont,  v.  s.  w.  Kurmuttk  Tor  oder  In  dem  Konversatioiit- 
hftvse:  7-8  U.  Morg. ,  3  4  U.  Nachm.,  8-10  U.  A])end8.  —  Bälle  während 
der  Saison  wöchentl.,  Samst.}  grosse  ConcerU  unter  Mitwirkung  enter 
Künstler  monatlich. 

Ofeeebensogl.  CommiMion  der  Badeanstalten  (Präs.:  F^hr.  v.  Goeler^x  fm 
Oroflsherzogl.  AmUhanee  (PI.  1:  D3).  —  Stftdt.  Xuxoemitd:  im  Konver- 
sationshaus  links. 

Orotohken  (Packdroschken,  am  Bahnhof,  s.  S.  öö).  a.  Fahrten  nach 
derzeit:  I/4  Stunde  1-2 Per«.  90 Pf.,  8-4  Pers.  lUKöO;  1/2  St.  1.40,2.— ^ 

8/481.  1.90,  2.50;  1  St.  2  40,  3  -;  11/4  St.  2.90,  3  50^  IV2  St.  3.30,  4,— * 
l«/4  St.  3.70,  4.50;  2  St.  4.10,  5  ^.  -  Nach  Lichtenthai  1.40,  2 

Im  Sommer  nach  9,  im  Winter  nach  8  Uhr  kostet  die  Fahrt  (V4  St.) 
für  1-4  Pere.  1     40,  Jede  folg.  V4  St.  weitere  00  Pf.,  gröseerea  Gepäck  40  Pf. 

b.  Fahrten  mit  festen  Taxen,  1-4  Personen. 

Auf  das  alte  Schloss  hin  

„     ,     ,1       „       hin  und  zurück  

lagdbans  ttber  Fremersb.  Hof  odmr  Oeroldsaner  Wasserf. 
Tach  der   Seelaeh  oder  naeb  der  Fisehsncbtanstalt 

Gaisbach  

Ueber  das  alte  Schloss  nach  Ebersteinburg  

Nach  der  Favorite    •  «...•••. 

1  Nach  Ebersteinburg  •*. 

Nach  Gernsbach  •  

I  Nach  Eberateinsehloss .  •  .  

„  „  wnd  Über  Oemsbaeli  snrfiek  . 

Nach  der  Yburg  

{Auf  das  alte  Schloss,  Ebersteinburg,  Teufelskanzel, Merkurius- 
thurm ,  Müllenbild  odSfT  umgekehrt  bei  lOstünd.  Dauer 
—  die  gleiche  Tour,    mit  Einscbluss  TOn  Oeinsbach 

oder  Ebersteiuschloss  

die  gleiche  Tour,  mit  Binschluss  Ton  Gemsbadi  und 
BbersteinscMoss  

Reitesel:  die  erste  Stunde  1.35,  jede  weitere  begonnene  Stande  85  Pf. 
Reitpferde;  Bertholdstr.  6,  1-2  St.  6.^, 

Theater.  Mittw.  Vorstellungen  des  Karlsruher  Hoftheaters,  während 
der  Saison  3  mal  wöchentl. 

Wettrennen  bei  Iffezheim  (bei  Oos,  s.  S.  54),  Ende  August«  Anfang 

September  und  Anfang  October. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  11),  am  Leopoldsplatz. 

Baden  steht  im  allgemeinen  im  Ruf  eines  th  eu  e  rn  Bades,  und  das 
ist  es  auch  für  deigenigen,  der  Wohnung  und  Kost  in  einem  der  ersten 
Gasthöfe  nimmt,  die  dargebotenen  Zerstretningcn  aller  Art  benutzt,  häuüg 
fährt  oder  reitet  u.  s.  w.  Wer  aber  mit  seinen  Mitteln  haushalten  muss 
und  Lokalkenntnisse  hat  oder  erwirbt,  der  kann  in  Baden  bei  den 
mancherlei  Bequemlichkeiten  und  Annehmlichkeiten  des  Platzes  wohl- 
feiler leben,  als  in  den  meisten  grössern,  selbst  mittlem  Bädern 
Deutschlands.  Der  einzelne  Badegast  aus  den  gebildeten  Mittelständen 
kann  einen  Badeaufenthalt  von  einem  Monat  mit  200-250..^  bestreiten, 
nn<l  dennoch  sich  ganz  in  den  Kreisen  der  eigentlichen  Badewelt  bewegen. 
Das  ganze  Geheimniss  besteht  darin,  dass  Baden  das  Gute  mit  grossen 
Hauptstädten  gemein  hat,  dass  man  leben  kann,  wie  man  will.  Blee 
anständige  lYtratwohnnru/  in  guter  Strasse  kostet  10-20  ^  wöchentlich, 
je  weiter  vom  Kursaal  abgelegen  desto  billiger,  z.  B.  in  den  vielen  Villen 
vor  dem  Bahnhof  und  in  dem  1/2  St.  entfernten  Dorf  Licbteuthal  (S.  60). 
Die  Wohnungen  in  der  Sophiensirasse  sind  angenehm,  aber  nicht  gerade 
billig.  Wohnungstafeln  sind  an  allen  Ilausthüren  ausgehängt.  Frii/utüftk 
im  Hause  40-60  Pf.,  Mütagstisch  in  einem  der  8.  55  genannten  Speisehäuser, 
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IV2  Bäder  sind  von  40  Pf.  an,  je  nach  Einrichtung  bis  zu  2i/.j  ^ 

und  mehr  xu  haben.  Tfiermaltcasser  zum  Trinken  in  der  Trinklialle  11.  beim 
Friedrichsbad  unentgeltlich,  fremde  Aliueraiwasser  ku  festen  Preisen. 
Molken  oder  Ziegenmilch  daa  GIm  20  Pf. 

Fusflgänger-Entfernungcn  von  Baden  mns:  LicJUenthal  l/^  St.» 
Geroldsau  1  St.,  Waaerfall  13/4  St.,  }l)urg  2  8t.,  Freviershera  ll/4St.,  Jagd- 
Schlots  1  St.,  alte»  ScMou  1  St.,  EberHeinburg  II/4  St.,  Te^felskanzel  1  St.* 
MerkuHusberg  2  St.,  BberttHnsdUoiM  2^4  St.,  FavariU  21/4  8t.|  nach  Forbaeh 
über  «"^rAz/taftecA  nnd  Sermertbaeh  8  8t. «  «Semd  4  St.  $  JUidmer  B&it  a.  Utrrti^ 
wüs  41/2  St. 

Baden  (183ni),  zur  Unterscheidung  von  Baden  bei  Wien 
und  Baden  in  der  Schweiz  Baden-Baden  genannt,  liegt  am  Ein- 
gang des  Hchwarzwalds,  zwischen  malerischen,  mitprächtigem  IIocli- 
wald  bewachsenen  Bergen,  in  einem  der  reizendsten  Thäler  am 
Oos-  oder  Oel-Bach^  der  in  alter  Zeit  Alemannien  von  dem 
rheinischen  Frankenland  schied.  Es  streitet  mit  Freiburg  und 
Heidelberg  um  den  Ruhm  des  schönsten  Punktes  am  Oberrhein. 
Baden  ist  neben  Wiesbaden  der  besuchteste  deutsche  Kurort, 
einwr  det  besuehtevien in  Europa:  1815  2460 Knri^tele}  Jetzt  ein- 
scUlesBlleli  der  Dorchreisenden  ftber  40,000  Jihrlich.  Die  ^Saison'' 
dauert  yom  1.  Mai  bis  31.  Oktober;  den  Höhepunkt  eneicht  das 
Badeleben  Ende  August,  erst  Mitte  Oktober  nimmt  es  wieder  ab. 
Auch  im  Winter  halten  sich  in  neuerer  Zeit  eine  grössere  Ansahl  von 
Fremden  hier  aul  Die  Luft  ist  müd  und  gesund.  Schon  die  Bömer 
haben  die  Heilquellen  gekannt;  nach  einigen  zu  Baden  gefundenen 
Meilensteinen  nannten  sie  die  Stadt  Civitas  Aurelia  Aquensis.  Sechs  - 
Jahrhunderte  hindurch  war  hier  der  Sitz  der  Markgrafen  von  Baden- 
Baden,  unter  denen  Hermann  III.  (f  1190  beim  ersten  Kreuzznge) 
zuerst  auf  der  alten  Burg  wohnte.  Markgraf  Christoph  (f  1527) 
erbaute  das  neue  Schloss.  Der  30jährige  und  besonders  der  pfäl- 
zische Krieg  (1689)  verwüsteten  Stadt  und  Schloss  derart,  dass 
bald  darauf  die  Residenz  nach  Rastatt  verlegt  wurde. 

Die  eigentliche  Stadt,  mit  11,900  meist  kathol.  Einw.,  zieht 
sich  auf  dem  r.  Ufer  des  Oosbaches  an  einer  Vorhöhe  des  Battert 
hinan,  deren  hervorragendsten  Punkt  das  grossherzogl.  Schloss 
krönt,  während  mehr  südl.  die  Pfarrkirche  sich  erhebt. 

Die  Pfarr-  oder  Stifts-Kirche  (PI.  5 :  C  3;  Morgens  immer  offen), 
„erbaut  im  vii.  Jahrb.,  zur  Stiftskirche  erhoben  1453,  durch  Feuer 
zerstört  1G89,  reparirt  1753,  in  ursprünglicher  Bauweise  wieder- 
hergestellt 1866" ,  enthält  im  Chor  bemerkenswerthe  *Grahmäler 
der  kath.  Markgrafen  von  Baden,  seit  Bernhard  I.  (f  1431)|  sowie 
neuere  Qlasgemälde.   Das  Portal  liegt  183m  Ü.  M. 

In  der  Nlhe  der  Stiltskirche,  am  südl.  Abhang  des  Schlossbergs, 
entspringen  die  S^ermoIgifeUen,  deren  bedeutendste  jetzt  in  einem 
Stollen  Toreinigt  sind.  Sie  sind  35-55**  R.  (44-69**  C.)  warm  und 
geben  in  24  Stunden  770,250  Liter  Wasser.  Letzteres  hai  nur 
9%p  feste  Bestandtheile»  hauptsichlieh  Kochsalz  (nach  der  neuesten 
Analyse  auch  geringe  Spuren  von  Arsenik).  Die  wesentliche  Heil- 
potenz ist  die  hohe  natfirliche  Temperatur. 
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Die  grossartigste  und  umfussPTidst»  Vcrwcrtliung  finden  die 
Thermen  in  dem  neuen  ♦♦Friedrichebad  (PI.  10:  C3),  einem 
1869-77  nach  Piaoen  des  Bauiiispectors  Demfeld  aufgeführten 

prachtvollen  Renaissancehau,  welcher,  von  der  Steinstrasse  terrassen- 
artig ansteigen«!,  sich  direct  an  das  Quellengebiet  anlehnt.  Es  wird 
an  Reiclitlium  der  Einrirhtung  und  Vollkommenheit  der  balneo- 
lluTapeutischen  Anlagen  von  keiner  derartigen  Anstalt  der  Welt 
orreiclit.  Das  Aeussere  ist  in  rotliem  und  weissem  Sandstein  ausge- 

iührt,  mit  Statuen,  Medaillons  und  Büsten  von  Moestf  Baur  u.  A. 

Im  I.  Stock:   Wannenbäder  (70  Pf.-l  Sitzbäder  (Wildbäder 

12  M)\  Kaltwasscreinrichtnng;  elcctrischeB  Bad  (3  ^^)\  Inhal  all  onssaal 

Pf).  —  Im  II.  Stock:  grosse  Schwimmbassins  mit  kaltem  und  warmem 
Wasser  i  Gesellschaflsbäder  ^  Dampfbäder  mit  DoucLeupparaten  (1.30)  j 
römisch* irische  Bäder.  Ausserdem  iat  hier  eine  grosse  elegante  Spazier- 
halle fFintr.  für  Xidit-BiKlcnd.  20  Pf.).  _  Im  III.  Stock:  ^Fürstenbäder'* 
(10  Kastendamptbädcr  (1  —  In  den  Stunden  von  6  früh  bis  Nachm. 
1  Uhr  tritt  während  der  Saison  bei  einzelnen  Bädern  eine  Erhöhung  ein. 

In  allen  drei  Stockwe  rken  ist  die  eine  Hälfte  für  Herren,  die  andere 
für  Damen  bestimmt.  ~  Besichtigung  ausser  der  Badezeit  1  Jä. 

Oberhalb  des  Friedrichsbades  erhebt  sich  das  alte  Dampfbad^ 
1846  erbaut.  Beim  Bau  wurden  damals  umfassende  Reste  romischer 
Bäder  aufgedeckt,  indess  später  wieder  verschüttet.  —  Der  sog. 
JJthiuin'juelle ,  beim  Friedrichsbad  r. ,  wird  eine  gicbtheilende, 
Wiikuii}2:  /uLirschrieben.  Ilir  Wasser  wird  öfters  mit  Zusätzen 
z.  B.  mit  Ivarlsbader  Salz  getrunken.  Andere  Quellen  werden 
in  Köhren  nach  den  Bädern  der  Gasthöfe  und  den  öffeutliclien 
heissen  Brunnen  der  Stadt  ^releitet. 

Das  neue  Schloss  (PI.  C  '2J,  auf  der  Höhe  n.  über  der  Stadt, 
wurde  1479  angelegt,  1530  und  um  1570-80  vergrössert,  1689  viel- 
fach zeistdrt,  dann  Iheilweise  hergestellt,  seit  1842  als  grossberzogl. 
Sommer-Residenz  eingerichtet  Durch  den  wesü.  Thorweg,  mit 
goth.  Gewölbe,  tritt  man  in  den  Schloaehof  0*  ^®  Schelle  für  den 
Kastellan:  ItIVs  ^)»  welchen  dsH.  das  eigentUche' Schloss ,  ein 
hübscher  Renaissancebau,  abschliesst.  Dasselbe  enthUt  Festsale 
und  Wohnzimmer  der  grossberzogl.  Familie,  mit  neueren  Bildern, 
Schnitzereien,  Bildnissen  Badiscber  Markgrafen  (bis  zum  Aas- 
sterben der  alten  Linie  1771)  etc.  Merkwürdig  sind  die  unter- 
irdischen Gewölbe  und  Kammern  mit  steinernen  und  eisernen 
Thüren,  wahrscheinlich  ehemalige  Kerker. 

Das  Leben  derBadewelt  concentrirt  sich  last  ausschlless* 
lieh  in  den  prächtigen  *Parltr  und  Oart en- Anlagen  y  welche  sich 
am  linken  Ufer  des  auf  langer  Strecke  kanalisirten  Oosbaches 
ausdelmen  und  an  dem  westl.  Thalabhang  hinanziehen.  Die  Trink- 
lialie  und  das  Konversationsbaus  bilden  den  Mittelpunkt  des  Ver- 
kehrs, der  weiterhin  südl.  der  Lichtentlialer  Allee  folgt.  Die  An- 
lagen sind  von  einem  Gitter  umgeben  und  1.  Mal  bis  31.  Oct.  nur 
niit  Eintrittskarten  (S.  55)  zugänglich. 

Die  Trinkhalle  (PI.  B  3),  1839-42  nach  Plänen  von  Hübsch 
aufgeführt,  vorn  mit  einer  von  16  korinthischen  Säulen  getragenen 
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Bogenhall«,  88ui  lang,  ist  namentlich  Morgens  7-S  Uhr  belebt, 
wenn  die  Kurgäste  bei  den  Klängen  der  Musik  Brunnen  trinkend 
ihre  Frühpromenade  machen.  Das  Giebelrelief,  die  Quellnymphe 
umgeben  von  Leidenden,  ist  von  Reich.  Die  etwas  verblichenen 
Fresken  von  Üötzenberger  haben  vierzehn  Schwarzwald-Sagen  zum 
Gegenstand.  In  den  Anlagen  vor  der  Trinkhalle  eine  Marmorbiute 
des  Kaisers  Wilhelirij  von  Prof.  J.  Kopf  in  Rom,  1875. 

Einige  Schritte  weiter  ist  das  ^Konversationahans  (PI.  AH  A\ 
1824  nach  Weinbrenner  s  (S.  47)  Plan  erbaut,  1854  ansehnlich 
vergrössert.  Das  Gebäude  ist  114m  lang  und  hat  in  der  Mitte 
einen  von  8  korinth.  Säulen  getragenen  Portikus. 

Daa  *Iinrns  enthilt  die  Oesellseliaftt-,  Ball-,  Ooneert-  und  Leaea&le, 
welche  von  dem  früheren  Spielbankpäcliter  Benazet  aämnitlich  nach 
Planen  und  Angaben  der  ersten  Pariser  Künstler  auf  daa  prachtvollste 
deeorirt  aiild.  Hinter  dem  Portikus  liegt  zunächst  der  Groase  Saal, 
nlelit  gaat  5Qm  1.  and  16m  breit,  in  welchem  bei  schlechtem  Wetter 
Ahends  die  Concerte  stattfinden.  L.  weiter  u.  a.  der  Landschafts- 
aaal,  der  I  talienische  S  aal.  der  Bl  umensaal^  r.  der  Eenais- 
aancesaal,  in  welebem  aicli  daa  reich  ausgestattete  Leaekablnet 
befindet.  Noch  prächtiger  sind  die  1854  erötTneton  sogen.  *!Nouen 
Säle,  im  Geschmack  der  franz.  Renaissance,  für  Kxtra-Concerte  u.  s.  w. 
bestimmt  (sonst  gegen  Trkg.  zugänglich).  —  In  dem  nördl.  an  das  Haupt- 
gebäude aiistossenden  Flügel  befindet  sich  die  Marx^xche  Uofbuchhandlung 
mit  reichhaltigem  literar.  Salon  (Zeitungen  11«  a.  W.).  Der  aücU.  Flügel  ent- 
hält die  RestauratioQslokalitäteu  (S.  55). 

Der  freie  Platz  vor  dem  Konversationshaiise,  die  sog.  „Pro- 
menade" und  die  Seitenalleen  sind,  naiiu'iitlich  während  der  Kur- 
c;oncerte(7-8,  3-4,8-10  Uhr)  der  Versaunnluiigsort  der  glänzendsten 
Gesellschaft,  an  schönen  Sonntagen,  an  denen  Strasöburg  und 
Karlsrabe  zahlreiche  Gäste  senden,  Obemll.    Die  kleine  Allee, 
welche  Tom  KonversatioiMhaiia  östl.  nach  der  Leopoldsbrüche 
ffihrt,  ist  mit  eleganten  Ytrhauft-Budtn  besetzt. 
.  Den  Platz  begrenzt  sfldl.  das  Thaatsr  (PI.  13:  B4),  nach 
J9ercAy*s  Plänen  1861  erbaut,  mit  pr&cbtiger  innerer  £inrichtnng 
▼on  CovUau,   Zwischen  diesem  nnd  dem  KonTcrsationshans,  das 
Messmer'sche  H6UI  gami  (PI.  9),  wo  der  Kaiser  nnd  die  Kaiserin 
beim  Aufenthalt  in  Baden  abzosteigen  pflegen.  —  Hinter  dem 
Konversationshaus,  in  der  Werderstrasse  r. ,  das  Atelier  des  Bild- 
hauers Prof.  Jo«.  ÄTop/"  von  Rom  (Juli-Oct.;  Do.  Nachm.  freizogängl.). 
—  Hinter  dem  Theater  die  Kunsihalle  (PI.  8),  mit  permanenter 
Kunstausstellung  (50  Pf.).  —  Auf  der  Höhe,  in  der  Kroiiprinzenstr., 
das  neue  Künstlerhaus y  in  welchem  vier  Maler  ihre  Ateliers  babeu. 
(Welsch,  Amberger,  Prof.  Keller,  Schroedl). 

Von  der  Leopoldsbrilcke  gelangt  man  zum  Leopoldsplatz 
(Fl.  C4),  auf  welchem  1861  ein  Jironze-StandbiLd  des  Grossh.  Leopold 
(Fl.  3;  f  1852),  ^von  der  dankbaren  Stadt  Baden"  errichtet  worden 
ist.  Von  hier  zieht  sich  die  baumbepflanzte  Sophien  Strasse 
östlich.  —  Südlich  in  dem  neuen  Stadttheile  die  nach  Eisenlohr's 
Plänen  erbaute  evang.  Kirche  (PI.  6j  und  die  enyL  Kirche  (PI.  7). 
Neben  letzterer  eine  Schwimmanstalt. 


Digitized  by  Google 


60   BouieW.  LICHTBNTHAL.  Vmgelnm^ 


Auf  dem  Michaelsberj^e  erbebt  sich  di«;  *griechi8che  Kirche 
(PI.  A  3),  Gruftkirt  lie  des  ruiiiän.  Prinzen  Michael  Siourdzay  1863-  66 
nach  Plänen  des  Münchener  Meisters  Iao  v.  KLenxe  errit  htet;  Dach 
und  Kuppel  vergoldet,  das  Innere  mit  Gold,  Marmor  u.  Malerei  reirh 
geschmückt.  Schlüssel  in  dem  Hause  ii^  2  (50  Pf.)-  —  Unweit 
südl.  die  von  Oppler  im  mittelalterl.  Stil  erbaute  Villa  Solms- 
BraunfeLs  (der  Kastellan  zeigt  das  ^Innere).  —  Weiter  aufwärtf 
der  fViesenbergf  mit  hübschen  Waldwegen  nnd  sclidnen  Anssicliten. 

ümgebimgen  von  Baden. 

Die  glänzendste  Promenade  Badens  ist  die  am  1.  Ufer  des 
Oosbacbes  aufwärts  führende  *Lichtenthaler  Allee  (PI.  B  4,  ö,  6), 
die  besonders  in  den  Nachmittagsstunden  von  zahlreichen  Spazier- 
gängern, Reitern  und  Wagen  belebt  ist.  Ihre  prächtigen  alten 
Eichen,  Linden  und  Ahornbäume  sind,  namentlich  an  der  nörd- 
li<hen  Hälfte  des  Weges,  von  anmuthigen  Blumenanlagen  und 
Gebüsch  umgeben,  in  deren  Mitte  Wasserkünste  Erfrischung 
spenden ,  während  der  Blick  1.  jenseit  des  Baches  und  rechts 
auf  schöne  Villen  fällt,  deren  Zahl  fortwährend  zunimmt.  Halb- 
wegs Lichtenthai  r.  der  Baum,  bei  welchem  am  14.  Juli  1861 
Oscar  Becker  auf  den  Konig,  jetzigen  Kaiser  Wilhelm  das  Attentat 
machte.  Der  Baum  ist  gegen  die  Angriffe  der  Reliquienjäger  bis 

MannshSbe  mit  einem  Ueberzug  versehen. 

Zwei  kleinere  Thäler  münden  südl.  auf  die  Lichtenthaler  Allee  ^  durch 
das  erste  pelanpt  man  in  1/2  St.  auf  den  Sauetsberr/  (283ni,  vom  Birkenkopf 
liubäche  Aussicht)  und  weiter  nach  der  Yburg  (S.  61).  Ein  Seitenweg  führt 
in  10  Min.  nach  der  hübsch  gelegenen  MoUkmcmkiU^  wo  ErfHsehnngen  su 
haben.  —  Das  zweite,  das  0  unteilbar  hl  hal^  ist  für  Mineralogen  ein  ergiebiger 
Fundort.  R.  vom  Eingang  die  *Leopoldshöhet  mit  schönem  Blick  auf  Baden 
und  Oostbal. 

In  Vs  St.,  TOm  Konyersetioiisliaiie  gerechnet,  eneicht  man 

Lielltentlial.  —  Gasth.:  *BSr,  mit  Bestanr.,  sehSnenl  Garten  und 

Nebengebäuden,  Z.  c.  15  *JC  wöclientl.,  M.  2       ;  *Ludwig0bad,  Gast- 
u.  Badehaus  mit  Stahlquelle,  M.  1.8ü^  »Löwe,  M.  1,50,  Pens,  von  4      an  9 
Kreuz,  einfach.  -    Am  Eingang  mehrere  sehr  besuchte  Bierbrauereien, 
Omn4but  rom  Bahnhof  zu  Baden  nach  Liehlenihal  8mal  ISgl.,  65  Pf. 

Lichtenthai  (186m),  früher  Unter- Beuern  genannt,  Dorf  von 
3500  Einwohnern,  mit  dem  1245  durch  Irmengard,  Enkelin  Heinrieh's 
des  Ldwen,  Wittwe  Hermann's  IV.  von  Baden,  gestifteten  Kloster 
LiCHTENTHAL  (gleicb  T.  jenseit  der  Brücke),  das  die  Markgrafen 
von  Baden  in  ihren  besonderen  Schutz  genommen  hatten.  Das 
Kloster  entging  den  Stürmen  der  Zeit  und  den  Kriegen,  und  wird 
noch  von  Cisterzienserinnen  (16-18)  bewohnt.  Die  einschiffige 
Kirche  enthält  das  *Grat»mal  der  Stifterin  (f  12()0),  Sarkophag  mit 
der  edlen  Gestalt  der  Markgräfln.  Neben  der  Kirche,  mit  ihr  durcli 
einen  Thorbogen  verbunden,  die  fürstl.  Todtenkapellej  goth.  Stils, 
„1288  gegründet,  1830  restaurirt";  im  Innern  Grabmäler  Baden- 
Durlach'scher  Markgrafen,  u.  a.  das  Rudolfs  VI.  (f  1372);  ausser- 
dem Altarbilder  von  Hans  Baidung,  gen.  Grien.  Das  Waisenhaus 
im  Hofbezirk  des  Klosters  ist  eine  Stiftung  von  Stuk  v.  Ortenberg 
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(S.  68).  Tor  dem  Kloster  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  — 
Der  mit  Taimen  bewachsene  CäeiUmherg,  nnmittelbar  hinter  dem 
Kloster,  ein  Yorspmng  des  Kloiterbergs  (415m),  bietet  hübsche 
Spaziergänge  nnd  reizende  Anssichten.  —  Weiter,  anf  dem  Vor- 
spmng  zwischen  dem  Beurener  und  Oeroldsaner  Thal,  Ist  die  neue 
goth.  Pfarrkirche  mit  hohem  Thnrm  weithin  sichtbar. 

Auf  der  Seelach  (272ni),  der  gegenüberliegenden  Höhe  an  der  Ostseite 
der  Qerolda&u,  von  Kloster  JLichtentbal  in  V2  bergan  zu  erreichen  (bei 
der  Pliuxidrebe  Faiurweg  reehta,  Fusspikd  1.),  eine  Villa  dea  Grafen  Krepto- 
witsch  im  mittelalterUeben  8ttl|  ^Ana sieht  («eben  der  Villa  Wkiluek,), 

Die  Fahrstrasse  führt  von  licbienthal  im  Beurener  Thal 
anfidürts  an  zahlreichen  einzelnen  Hänsern  und  Hänsergmppen 
vorüber  nach  (25  Min)  Ober-BeiiAm  (211m),  mit  dem  besuchten 
Oaaih.  tum  Waldhorn^  über  dessen  Thür  der  lachende  Kopf  des 
ehemaligen  Wirthes  in  Sandstein-Relief  herabschaat,  ein  Werk  des 
durch  seine  karrikirenden  Portraits  bekannten  firanz.  Bildhaners 
Dantan  (f  1869).  —  Das  Thal  wird  enger. 

Nach  etwa  10  Min.  liegt  r.  von  der  Strasse  die  Fischzucht- 
anstalt C^sbach,  in  einem  hübschen  Thalwinkel,  mit  geschmack- 
vollen Anlagen  und  gutem  Gasthaas  (*Re8taur.) ;  Eintr.  in  die  Brut- 
anstalt 1  JC.  Die  Fischzuchtanstalt  ist  ein  beliebter  und  lohnender 
Ausflug  von  Baden  (2/4  St.  Fahrens,  Omnibus  3mal  täglich,  75  Pf.J. 
—  K.  zweigt  sich  ein  Fahrweg  ab,  der  im  Oosthal  aufwärts  nach 
Schmalbach  (Forbach,  S.  85J  führt. 

Die  Hanptstrasse  erreieht  c.  15  Blin.  Ton  der  Fischzucbtanstalt 
den  W^er  ißtUenbaeh  (Whs.;  822m)  und  steigt  dann  in  einer 
starken  Kdire  (Fnssgänger  schneiden  bei  dem  Wirthshanse  gerade- 
ans  sehr  ab)  bis  znm  sog.  MüUenbüd  (SSöm),  wo  sich  die  Wege 
1.  bergab  nach  Gemsbadi  nnd  r.  ziemlich  in  gleicher  H8he  weiter 
nach  Sehloss  Eberstein  scheiden,  s.  S.  61  (2^/|  St.  von  Baden). 

BeiLlchtenthal  oflriet  sich  südwestl.  die  GeroldMiu,  elnhftbsches 
waldams&nmtes  Wiesenthal  mit  dem  (V2  St)  Dorf  gleichen  Namens 
(226in;  JJirscli),  Hinter  dem  Dorf  wird  das  vom  Qrobach  durchflos- 
sene  Thal  einsamer;  V4  St.  *Oeroldsauer  Wasserfall  (342m  ü.  M.), 
mit  guter  Restaur.  —  Von  Geroldsan  führt  eine  Strasse  über  MaUch-- 
back  (262m)  in  2  St.  nach  Neuweier  C^Lamm),  mit  trefflichem 
Wein,  und  Steinbach  (S.  66).   Zur  Yburg  IV2  St. 

2  St.  südwestl.  von  Baden  liegt  die  uralte  Yburg  (51 7m), 
wie  Alt-Eberstein  einst  rom.  Wart-  u.  Vertheidigungsthurm,  14m 
hoch,  sehr  wohl  erhalten.  Die  mächtigen  Ruinen  in  dunkelm 
Tannenwald  geben  einen  prächtigen  Vordergrund  für  die  Aussicht 
in  das  weite  Rheinthal.  Ein  guter  neuer  Fahrweg,  der  sich  beim 
Alleehaus  n^  6  von  der  Lichtenthaler  Allee  r.  abzweigt,  führt 
bis  hinauf.  Für  Fussgänger  ist  der  nächste  Weg  über  den  Selighof 
(s,  unten),  später  durch  das  Thal  rechts.  Auf  der  Yburg  Wirthschaft 
mit  gut^  Wein.  Yen  der  Yburg  bis  SteMaeh  (S.  66)  1 V2  St. 

Der  Tremefsberf  (G27in)  ist  ein  waldbedeekter  ausdehtoloser  Bergkegel 

1  St.  westl.  von  Baden.  Vom  Konversationshause  ansteigend,  gelangt  man 
zanächat  auf  die  Höhe  des  (Vs  ^t.}  Jieuiiy^  mit  hübschen  Blicken  auf  Oo«- 
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tbal  etc.  \  weiter  am  untern  fkliyhof  Torüber  anf  schönen  Waldwegen  zum 
ehemaligen  Kloster  Fremersberg,  jetzt  Villa  Luitjetu^  am  Wesfabhang  des 
Borges  (hübsche  Anlagen,  meist  poschlossen).  Zurück  über  das  Ja'jdhauit 
(243m:  Wirthscb.;  bäbsche  Aussiebt)  und  ^a(/«»£c/i£uren ;  oder  über  Winden 
und  anuMm  <8.  «6).  Ueber  OaUmboA  nUh  ateMü€h  (8.  66)  1  St 

Zorn  alten  BehloBs  (1  St.)  führt  ein  Fahrweg  nSidl.  bergan: 
▼ergl.  Plan  G  2,  D  2,  1.  Jenaelt  der  Ssel-Stotion  (Taxe  n.  8.  56) 
zweigt  r.  ein  Reitweg  ab»  dnreh  duftigen  Fiehtenwald;  an  zweifei-' 
haften  Stellen  Wegweiser.  Btwa  halbwegs  die  Sophiennthe  (349m), 
ein  FelsTorspmng  mit  PaTillon»  nnweit  einer  fHschen  Quelle. 

Das  *alte  Schlois  Sohenbmden  (476m;  oben  gute  Gastwirth- 
schaft  mit  sehattiger  Terrasse  a.  amtUehem  Preistarif),  anf  einem 
Yorspmng  des  Batteri  gelegen,  ist  ein  weitiinflger  Bau,  dessen  Grund- 
manein  znm  Theil  wahrscheinlidi  bis  ins  nr.  Jahrh.  nach  Chr.,  als  die 
Rdmer  hier  Befestigungen  anlegten,  hinaufreichen.  Tom  xu.  Jahrh. 
bis  zum  Bau  des  neuen  Schlosses  (S.  58)  hatten  die  Markgrafen 
▼on  Baden  hier  ihren  Sitz.  Der  sog.  Rittersaal  ist  aus  dem  Ende 
des  xiY.  Jahrh.  In  Folge  der  französ.  Zerstörung  von  1689  sind 
nur  Trümmer  fibrig,  in  denen  Treppen  zur  Plattform  des  Thurmes 
führen,  lltrrlirhe  **Aus  sieht  in  das  Rheinthal  von  Speyer  bis 
weit  über  Strassburg  (letzteres  selbst  ist  verdeckt),  im  Vorder- 
grund das  reizende  Thal  von  Baden  mit  seinen  weissen  Villen, 
dem  hellen  Grün  der  Eichen-  und  Buchenwälder  und  dem  ernsten 
Dunkel   seiner  Tannen  und  Fichten. 

Oft  wenn  im  wunderbaren  Schimmer  I  Dann  klingfs  um  mich  wie  ferne 
Des  Setalossei  Trümmer  tot  mirj  Stimmen, 

stehen  Ich  führ  ein  geisterhaftes  Weh^n, 

Im  Sonnenschein,  glaub"  ich  noch  Fort  treibt  es  mich  hinan  zu  klimmen^ 

immer  Einsam  auf  jenen  Felsenhöh''n. 

In  seiner  Jngend  es  su  sehn.         D^ch  oben  alles  gan«  eerfallen, 
Blit  seinen  Mauern  ,  seinen  Zinnen  DerBphenschlingtsich  um  denStein, 
Fern  leuchtend  in  das  freie  Thal,    i  Und  in  den  offenen  Fürstenhallen 
Der  Helden  starke  Kraft  von  innen! Spielt    Waldesgrün    mit  Sonnen- 
Sieh  labend  bei  dem  Bittemahl.    I  schein. 

M4ix  9,  admikendorf.  1814. 

Um  den  Gipfel  des  Batteri  {b{M)xi\)^  den  man  vom  Schloss  in 
Vi  St.  ersteigen  kann  (Wegweiser),  zielten  sich  südl.  steil  ab- 
fallend die  *rel8en,  vielfach  zerklüftete  Porphyrmassen,  z.  Th.  in 
den  seltsanistPii  Formen  durch  einander  geworfen;  ein  durch  Weg- 
weiser bezeichneter  Pfad  führt  durch  dieses  Felsenmeer ;  der  Glanz- 
punkt desselben  ist  die  Felsenhrucke  mit  prächtiger  Aussicht. 
Kmpfehlenswerth  ist  der  Weg,  der  vom  Schloss  in  östlicher 
Richtung  am  Fuss  der  Felsen  in  ziemlich  gleicher  Höhe  entlang 
führt;  nach  20-25  Min.  folgt  man  dem  Hauptwege  rechts  bergab; 
man  gelangt  so  in  V2  S*-  »>ach  Ebersteinburp:,  s.  unten. 

Der  Fahrweg  von  Baden  nach  Ebersteinburg  (^/4  St.)  ist  die  alte 
Gernsbaeher  Landstrasse  (PI.  D  3),  welche  in  dem  Thal  zwischen  dem 
Battert  und  dem  Merkurlus  dstL  bergan  führt  Auf  der  SattelhShe 
(377m),  in  deren  Nihe  die  Teu/Wstonset,  ein  mächtiger  Felszahn,  r. 
aufiragt,  zweigt  sich  der  Weg  naeh  Bbersteinburg  links  ab.  —  Btwaa 
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weiter  zeigt  ebenfalls  1.  ein  Wegweiser  in  die  romantische  Wolfs^ 

Schlucht,  aus  der  man  steil  im  Wald  nach  Dorf  Eberstein  gelangt. 

Von  Dorf  Eberaieinburg  (426m ;  Qastb.  z.  Krone)  steigt  man  noch 

10  Min.  bis  znni  CMpfel  des  etnxelnen  Bergkegels,  welchen  die 

'  Trammer  der  Bnrg  *A]t*Xb«rttei]i  oder  EbenUMmrg  (472m) 

kxdnen;  oben  eine  kleine  Wirthschaft.  Pie  Burg  erbebt  sieb  an/ 

rSmiscben  Onmdmanem;  der  Jetzige  Bau  rfibrt  ans  dem  z.~xnr. 

Jabib.  ber.  Sie  war  Bits  des  alten  grifl.  Gescblecbtes  Eberstein, 

▼on  denen  sie  an  die  Markgrafen  von  Baden  kam. 

Die  den  rbein.  Chroniken  entlehnte  Sage  vom  Grafen  Eberstein,  d»T 
von  der  Absicht  dea  Kaifiers  (Otto  I.},  sein  Scliloss  zu  erBtürmen,  auf  dem 
Balle  dvreb  dea  Kaitera  Töcbterlehi  Kmide  erhält,  nach  tnrttekeilt  und 
sich  mit  solcher  Tapferkeit  vertheidigt,  dass  der  Kaiser  bewundernd  ihm 
seine  Tochter  zur  Gemahlin  giebt,  ist  aus  Uhlands  reizender  Dichtung 
bekannt.  —  Der  Thurm  ist  auagebaut  und  leicht  beateigbar  (Trkg.  20  Pt.), 
er  gewährt  eine  treuliche  Aussieht  besonders  naeb  dem  wleaenreiehai  wohl- 
angebauten  untem  3Iurgthal. 

Derliöchste  Berg  in  der  Umgegend  von  Baden  ist  der  M  e  r  k  u  ri  ii  s- 

berg,  den  man  auf  versehiedenen  Wej;en  in  IV2  ersteifjjt. 

Der  Fahrweg  wendet  sich  auf  der  8attelhöhe  der  ob.  gen.  alten 

(rernsbarher  Strasse  r.  bergan,  unweit  der  Teufelskanzel  vorüber, 

und  erreicht  in  grossen  Windungen  in  weniger  als  1  Stunde  die 

Höhe.  —  Fussgänger  gehen  von  Baden  am  besten  von  der  Scheiben- 

Strasse  (PI.  D  3,  4)  aus  und  folgen  dem  Wege  über  den  Heslieh 

(321m;  neneidings  in  Sehombtrg  umgetauft;  Wbs.  %.  Aimaberg), 

eine  Yorböbe  des  Merkur.    Ziüblrtiebe  Wegweiser.    Ancb  tod 

Licbtenibal  kann  man  aasgeben»  Über  den  Sehafherg  (327m).  — 

Den  Gipfel  des  fftossen  Staufen  oder  Kerkoiinsberget  (672m)  krönt 

ein  23m  bober  Tbnrm»  der  eine  ausgedebnte  ^Ferasicbt  darbietet; 

ScbltLssel  im  Wbs  nebenan  (10  Pf.).  Den  Namen  bat  der  Berg  Ton 

einem  hier  gefundenen  rom.  Yotivstein,  der  in  einer  hierfRr  her- 

gerichteten  kleinen  Nische  eingemauert  ist.  —  Der  Fahrweg  fuhrt 

unterhalb  des  Gipfels  des  Merkurius  weiter,  zieht  sich  um  den 

weatl.  Abhang  des  kleinen  Staufenbergs  (62öm)  und  mundet  oberhalb 

Mullenbach  am  Mullenbild  in  die  neue  Fahrstrasse  nach  Gernsbach, 

8.  S.  61.   Fussgänger  erreichen  Gernsbach  über  Staufenberg  (s.u.), 

wenn  sie  sich  an  dem  Kreuzweg  auf  dem  BinBenwasen  (Öl7m) 

direct  östl.  wenden  (Wegweiser):  1  Stunde. 

Von  Baden  nach  Gernsbach  gebraucht  man  auf  der 
neuen  Strasse  über  Lichtenthai  u.  Beuern  (S.  60/Gl)  2^/,^  St.,  auf 
der  S.  62  gen.  alten  Strasse  2  St.  —  Wer  vom  alten  Schloss  über 
Ebersteinburg  gewandert  ist,  erreicht  letztere  Strasse  etwas  unter- 
halb der  Sattelhöhe  (373m).  Bergab  öffnet  sich  bald  die  Aussicht 
ins  Murgthal.  Nach  etwa  25  Min.,  wieder  etwas  steigend,  r.  das 
Neuhaus,  ein  einsames  Whs.  Die  Strasse  senkt  sich  dann  links 
am  Berge  hinführend  nach  Gernsbach.  Die  letzte  Strecke  kann 
man  etwas  abkürzen,  wenn  man  8  Min.  Jenseit  des  Neubauses 
rechte  dem  breiten  Weg  steil  bergab  folgt:  15  Min.  Staufenbergf 
30  Ifin.  OemOuteh.  (Vergl.  die  Karte.) 
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Gernsbach.  —  Oasth.:  *Kiefernadelbad,  von  Pfeiffer,  oberhalb 
der  Stedt,  sueb  für  Pasaanten,  Z.  2-8,  X.  2Vs       F.  90  Pf,  Bftd  1 UT,  Pens. 

IV_'  tägl.  —  •Hot.  Speirer  s.  Stern,  •Höt.  Gerber  z.  Krone, 
in  beiden  Z.  lV2~2t  M.  2,  Pens.  Ton  an.  —  Löwe,  Wilder  Hann, 
beim  Bahnhof,  am  r.  Murgnfer,  beide  etnlkch  aber  ganz  gut^  Adler,  am 
Markt.  —  In  Scheueiti^  6  Min.  oberhalb  Gemsbach:  Pens.  Zimmermann, 
31/2-4.^  tägl.,  Z.  10-15,  mit  zwei  Betten  15-2U^  wöchentl. 

Waorm,  einschliessl.  Trinkgeld,  nach  Schloss  Eberstein  3^50,  nach 
Baden  direct  9w^60,  nach  Schlosa  Eberitein  lOJXI,  ForbaehSw^,  Schön- 
münzach  16,  Wildbad  25  .y^.  Einsp.  um  i  billiger.  Zur  Nachtzeit  die 
Hälfte  mehr.    Vorherige  Verständigung  mit  dem  Kutscher  anzurathen. 

Oemshach  (201m),  Endstation  der  S.  54  gen.  Zweigbahn  von 
Rastatt,  an  der  Murg,  über  die  eine  neue  Brücke  führt,  ist  ein 
altes  gewerbfleissiges  Städtchen  mit  2500  Einw.,  welches  in  neuerer 
Zelt  Tielfach  za  längerem  Aufenthalt  gewählt  wird.  Es  ist  Sitz 
der  seit  Jahrhiuiderten  bestehenden  „Horgthslschlifer-Gflsellschaffc^f 
deren  Widdongen  c.  23,000  Morgen  bedecken  (vergL  S.  84).  Be- 
merkenswerth ist  das  ^ÜttMatity  ein  tflohtiger  BenaissancetMtn 
▼on  1617,  mit  einem  Eck-Erker.  In  der  profesf.  KMU  Grabsteine 
Yon  Grafen  Eberstein. 

Ton  der  im  Margthal  aufwärts  führenden  Landstrasse  (S.  85) 

zweigt  sich  etwa  8  Min.  oberhalb  Gemsbach  r.  bergan  die  n«iie 

Fahrstrasse  ab  nach  (i/^  St)  ^Schlots  Sberstein  (SlOm),  einer 

schon  im  xin.  Jahrb.  genannten,  dann  zerstörten,  1798  durch  den 

Markgrafen  Friedrich  als  „Neu- Eber stein^  hergestellten  Burg,  hoch 

über  der  Murg  auf  einem  waldigen  Bergkegel  in  der  reizendsten 

Umgebung  gelegen.    Weite  *Aussicht  in  das  hübsche  Murgthal, 

auf-  und  abwärts.    Im  Innern  alte  Waffen,  Rüstungen,  Geräth- 

schaften ;  eine  Anzahl  Bilder  aus  dem  xvi.  Jahrb.  u.  dergl.  —  Von 

Sfliloss  Eberstein  nach  Baden  auf  dem  S.  61  gen.  Fahrweg  über 

MüUenbanli,  Oberbeuern,  Liohtentbal  gebraucht  man  zu  Fuss  2^/4, 

zu  Wagen  IVg  St.,  die  erste  Strecke  durch  prächtigen  Wald. 

2  St.  n.w.  von  Baden,  in  der  17ähe  der  Eisenbahnstation  Kuppen- 
heim (8.  64$  Tom  Bahnhof  in  20  Min.  tu  erreichen),  blickt  aus  der 
Waldung  das  grossherzogl.  Lustschlofls  Favorite  hervor,  durch  die  Mark- 
gräfin SibijUa  Augusta.  Wittwe  des  ^Prinzen  Ludovicus''  (f  17C/7),  172Ö  im 
Barockstil  erbaut  nnd  Ton  Ihr ,  naehdem  sie  19  Jahre  lang  die  Vormand» 
Schaft  über  ihre  Söhne  geführt,  von  1727  an  bewohnt.  Das  Innere  Ist  Im 
Geschmack  jener  Zeit  ausgeschmückt.  Kleine  IteMtmuraUon. 

11.  Von  Gernsbach  nach  dem  Wildbad. 

Vergl.  Karte  S.  68/69. 

d6km.   Von  Gernsbach  nach  Herrenalb ^  12km,  Post  Imal  tägl.  ^  von  da 

nach  WUdbad  4  St.  au  Fnss. 

EUenbahn  «0»  DurUuh  ilber  jycrtheim  s.  S.  45. 

Die  Strasse  überschreitet  nach  8/4  St.  die  württemb.  Grenze 

und  erreicht  V4  St.  weiter  den  langen  Marktflecken  Loffenau 

(Adler;  Stern;  Löwe),  mit  neuer  goth.  Kirche  aus  rothem  Sandstein. 
Mitten  im  Ort  führt  r.  ein  Weg  zur  Höhe  der  Teufelsmühle,  die  r. 
ans  der  Bergkette  hervortritt  (9i0m;  in  1^2  St.  zn  ersteigen  :  weite 
Aussicht),  Die  Abhängt'  des  Berges  sind  mit  Sandsteinblöckeu 
überstreut}  südl.  sieben  Höhlungen,  die  sog.  TcufeUkanunertu 

•  Digitized  by  Google 


WILDBÄD. 


II.  Route.  65 


ünsere  Strasse  steigt  noch  Vi  St  bis  zam  KäppeU,  wo  trefflicher 
^BückbUck  auf  das  Margthal.  Fassgänger  schlagen  hier  den  sog. 
^alten  Weg^  r.  ein,  welcher  Vi  St  darch  Wald  f&hrt 

Henentlb  (*OcA«  oder  Poitf  BeUeuue^  SomUf  Wäldkomi  Villa 
FalktnUein,  Z.  12-20  JC  w9chentl.;  Villa  HummeUburg;  Kalt- 
wasserheilanstalt von  Dr.  Tüllmanns)  wird  wegen  seines  gleich- 
missigen  ziemlich  feuchten  Klimans  in  neuerer  Zelt  oft  zu  län- 
gerem Aofenthalt  gewählt.  Die  einst  berühmte,  1148  von  Graf 
BerthoM  von  Eberstein  gegründete  Benedictiner- Abtei  wurde  1642 
von  den  Schweden  zerstört.  In  der  Kirche  das  Grabmal  des 
Markgrafen  Bernhard  v.  Baden  (f  1431)  mit  liegendem  Bild;  auf 
dem  Kirchhof  Üeberreste  eines  Kreuzgangs  (,,Paradies")  aus  dem 
XII.  Jahrh. ,  mit  von  kleinen  Säulen  getragenen  Rundbogen  und 
alten  Grabsteinen  von  Aebten,  das  Portal  an  der  Strasse  aus  dem 
XV.  Jahrh.  Abwärts  im  Albthal  sieht  man  auf  einem  Felsvor- 
sprung in  der  Ferne  die  ehem.  Abtei  IVauenalh.  Hübscher  Spazier- 
gang (20  Min.)  nach  dem  Falkenstein,  einem  mächtigen  aus 
dem  Thale  emporsteigenden  Granitfelsen.  —  Post  nach  Ettlingen 
s.  S.  54 ;  nach  Neuenbürg  (22km;  S.  45),  2mal  tägl. 

Unser  Weg  wendet  sich  beim  Ochsenwbs.  r.  bergan.  Nach  1  St. 
an  einem  Krenzweg  geradeaas  stets  bergan  dnrch  Wald  anf  den 
(Va  St.)  Dobel  (669m)  los,  Gebirgspass  mit  dem  gleichnam.  Dorf 
(Gasth.  K.  Sonne),  Ton  dem  man  eine  weite  Aassicht  hat  Nan 

St.  den  steinigen  schattenlosen  Bergablumg  hinab  in  das  Thal 
der  flossbaren  Eiaeh  zar  Eiaek^Müld  (Whs.).  Der  Fahrweg  amzieht 
von  hier  r.  den  Berg,  der  Fassweg  führt  der  Mühle  gegenüber  gera- 
deza  bergan,  vereinigt  sich  aber  auf  halber  Hdhe  des  Berges 
wieder  mit  dem  Fahrweg.  Nach  45  M.  Steigens,  stets  durch  Wald, 
ist  die  Höhe  des  Berges  erreicht,  welcher  die  parallel  laufenden 
Thäler  der  Eiach  und  der  Enz  trennt.  Der  Weg  senkt  sich  45  M. 
bis  Wildbad,  welches  tief  unten  lang  sich  hinstreckt.  Die  letzten 
Windungen  der  Strasse  kann  man  aof  einem  Fussweg  r.,  zaletzt 
auf  Treppen  hinab,  abschneiden. 

Wildbad.  —  Gasth.:  a dh  o  t  el ;  e  1 1  c  v u  e;  *H6t.  Klumrp  oder 
Bär,  in  allen  ziemlich  gleiche  Preise:  Z.  2-3  M.  3-5  *Höt.  Freyj 
*Hdi.Keim)Hdt.  deBttssie.  —  Ausserdem  xahlreiche  bescheidene  Gast- 
liäuser (Sonne,  Schiff, Boss),  Höt.  ^a/ni« und Privatwohnangen.  Genaue 

Abmachungen  namentl.  hinsichtlich  des  Einzugs-  u.  Auszugstermins  rathsam. 
—  BiEKBRAUERKi:  Mick.  —  KouTAXK  bei  mehr  als  6täg.  AuTenthalt  8^. 

Wildbad  (430m),  Stadt  von  3200  Einwohnern  mit  altbekannten 
Heilquellen,  liegt  in  dem  engen  tannenbewachsenen  Thal  der  Ens, 
auf  beiden  Seiten  des  Fiüsschens;  der  grössere  Theil  mit  der 
Haaptstrssse,  den  Badegebäuden  und  Hotels  auf  dem  r.  Ufer;  am 
1.  Ufer  üBteihtlb  der  Stadt  der  Bahnhof.  Am  Kurplatz,  am 
obezn  Bnde  der  Hauptstrasse ,  das  atattiicli«  Jtiirftaiii  mit  Kon- 
TeraatioiMsaa],  Caf^,  Leiezimmer  und  den  Torzflglich  eingerichteten 
Bidem  (Morg.  8-9  und  Ab.  6-7  U.  Masik).  Die  27-3(K>  B.  warmen 
Quellen,  die  wegen  ihrer  erprobten  WMnng  namentlich  gegen 
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Oicbt  imd  Rhenmatisinns  ▼on  etwa  6000  Badegästen  Jähilicli  auf- 
gesneht  werden,  entspringen  ans  dem  Sand  in  den  Bade-Basshis. 
Ton  letcteren  sind  je  3,  mit  Baum  ffli  je  22  Personeni  zn  gemein- 
schaftlichen Bädern  für  Herren  nnd  für  Frauen  bestinmit.  30 
Kabinette  sind  für  Einzelbider  eingerichtet.  Badestonden  Vot^ 
mittags  5,  7,  9  n.  11  Uhr,  Nachmittags  3,  5  n.  6  ühr.  Dieser 
onmittelbaren  Beiiutznng  (ohne  Weiterleitung)  der  sonst  gehalt- 
losen Quellen  schreibt  man  einen  grossen  Theil  ihrer  Heilkräfte 
zn.  Die  Bäder  können  12-i  ühr  gegen  Trkg.  besichtigt  werden. 
Spaziergänge  und  Anlagen  ziehen  sich  auf  beiden  Seiten  des  Ort* 
an  der  Enz  entlang:  südl.  (oberhalb)  an  der  neuen  kath.  Kirche 
vorüber  bis  zum  (20  Min.)  Windhof,  einem  Kaffehaus;  nördl. 
(unterhalb)  bis  zu  der  vielbesuchten  Gaiteuwirthschaft  Zum  kühlen 

Brunnen  (20  Min.). 

Ausflüge.  Im  Enzlhal  aufwärts  Fahrweg  nach  ll2km)  Emklösterle 
(W»ldhOTn,  ganz  gut)  und  (5km)  Gumpehcheuer  (Lamm)^  weiter  na^ih 
Freudenstadt  noch  27km,  s.  S.  86  [von  Gumpelscheiier  über  die  Höhe  nach 
Schönmünzach,  2  St.,  mit  Ftihrer  1-11/2  ^/i].  —  Femer  von  Wildbad  über 
den  ffiKhwitienJuf  und  die  Orünhim  in  I1/2  St.  nach  dem  kleinen  Wild-  oder 
HcmMt^  den  die  Sage  mit  Nixen  bevölkert  *,  von  da  in  20  Wn.  naeh  dem 
^badischen  Jägerhaus**  Kaltenbronn  (868ra^  gutes  Whs.,  auch  z.  Uebernachten) 
und  in  einer  weiteren  1/2  St.  zum  Gipfel  des  (V2  St.)  *Hohloh  (991m),  mit 
Aassichtstburm ;  surtick  direct  3  St.;  im  Ganzen  6-7  St.  Von  Kaltenbronn 
führen  scluii  e  WiiMweire  in  21/oSt.  nach  Forbach  (S.  85"^. 

Ein  anderer  sehr  lohnender  Ausflug  von  einem  Tage  (Einsp.  9,  Zweisp. 
14  ^)  ist  über  CalmJbaeh  (S.  46,  auch  su  Fnst  sehr  ni  empfelilen,  3/^  st.) 
nach  Reichenbach  (Löwe)*,  hier  von  der  Poststrasse  r.  ab  (Vicinalstrasse)  nach 
(2  St.)  Röthenhach  (auf  der  Höhe  vor  Röthenbach  Aussicht  auf  den  Hohen- 
zollerni  Wagen  nach  Teinach  voraussenden)  und  (8/4  St.)  ZaveUtein  (Lamm), 
mit  malerifchen  Trümmern  einer  ehem.  festen  Burg;  vom  Thurm  weit-e  Ant- 
sicht.  Hinab  nach  (I/2  St.)  Bad  Teinach  nia<Jhr>fet^  6-!0./!f  täpl. ;  Hir^rh)  mit 
Uineral-  und  Kaltwasserheilanstalt,  in  reizender  Lage.  Hier  Mittag.  Dann  hin- 
ab ins  (20  Ifin.)  Nagoldtlial  über  Kentheim  nach  (1  St.)  Caltr,  (i  2  St.)  Hirsnn 
(Ilvrtdi)^  mit  berühmter  Klosterruine,  und  (11/4  St.)  Liebenzell  (Unteres  und 
Oberes  Bad),  besuchtes  Bad  mit  altbcruhmten  warmen  Quellen  in  freundlicher 
Lage,  überragt  von  den  Trümmern  einer  alten  Burg.  Ueber  Hirsau  und 
Ci^bacli  nacb  Wildbad  snrück. 

12.   Von  Baden  nach  Strassbnrg. 

VergL  Karte  S.  5S  39. 
61km.   Badisciie  SiaaUbaJm,  in  1  St.  50  2din.-23/4  St.  für  ^  6.80,  4.90,  3.40 
oder  5.90,  4.-*,  2^.  Ansticht  meist  links. 

4km  O08  8.  S.  54.  —  Links  der  Schwarzwald,  yoro  die  Ybnrg 
(S.  61).  —  7km  Sinsheim.  —  10km  Steinhach  (* Stern).  L .  auf  einem 
Hügel  ein  Standhild  Erwins  (S.  138),  von  Frieden ch,  1844.  In  der 
Nähe  wächst  der  Affenthaler^  einer  der  besten  badischen  Rothweine. 

lokm  Bühl  (Bad.  Hof,  Rahe),  betriebsamer  Ort  mit  netter  goth. 
ELirche.  Durch  das  hier  mündende  gewerbreiche  Bühlerthal  führt 
ein  schöner  Weg  in  S-BVg  St.  nach  dem  Sand  und  der  HerrenwieM 
(S.  85).  —  Am  Gebirge  sieht  man  die  Trümmer  der  Burg  Alt-Win^ 
deck,  einst  Sitz  eines  mächtigen,  1592  ausgestorbenen  Geschlechts 
(hübscher  Ansflug  dahin  über  das  Dorf  Kappel -Windeck). 

18km  Ottersweier  (Sonne;  Adler);  Vz  St.  westl.  die  Fuft,  früher 
ein  viel  besuchtes  Mineralbad,  jetzt  Bezirksarmenanstalt, 
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—  Gasth.  Am  Bahnhof:  Bahnhofshötel  «irRest.  — 
In  der  6-8  Min.  entfernten  Stadt:  *Post,  gut  geleitetes  Hans,  Z.  1.70,  F.  70, 
M.  2.40;  *Häusling  z.  Adler,  ähnliche  Preise  s  Sonne.  —  Bim  im  JSn^el 
und  in  einer  daneben  gelegenen  Oartenwirthschaft. 

Waoxn  u.  Omnibus  am  Bahnhof  und  in  den  Gasthöfen  naoh  Taxe: 
Allerheiligen  Cinsp.  9,  Zweisp.  14^^,  Brigittenscbloss  Zweisp.  iO^. 

Badeanstalt  in  der  Acher,  das  Bad  20  Pf.    Billets  in  den  Oasthäutcrn. 

Ackern  (147m3  ist  ein  betriebsamer  Ort  an  der  Mündung  des 
Kappeler  Thals.  Aufd  em  Markt  wurd^  1855  dem  Grossherzog  Leopold 
(•j*  1852)  ein  Denkmal  errichtet,  Ton  Friederi^^h.  Die  grosse  Irren- 
Anstalt //icnau,  in  der  Nähe  von  Achern,  hat  Kaum  für  400  Kranke. 
—  Von  hier  durch  das  Kappeler  Thal  Bach  Allerheiligen  8.  S.  89  ^ 
Post  Ms  OttenhSfen  (11km)  Imal  tägl. 

Bei  Satbach,  I/2  St.  n.  von  Achern,  fiel  am  37.  Juli  1675  der  frz.  Marschall 
Tnrenne ,  beim  Beginn  der  Schlacht,  die  er  gegen  den  kaiserl.  Feldherm 
MontecaccoU  angenommen  hatte.  18^  liess  die  frans.  Regierung  an  Stelle 
des  alten  Denksteins  einen  12m  hohen  Chranitobelisk  erriehten. 

Hübscher  Spaziergang  vf>n  Achern  an  dem  neuen  Erlenbad  vorüher  nach 
den  auf  steilem  Fels  über  dem  Dorfe  Lauf  emporragenden  Trümmern  der 
yeuwindeek  (1  St.),  meist  Laufer  Schlou  genannt.  Von  Lauf  über  yeuinmlerk 
oder  Olashmte  auf  die  BürnUgrinde  (S.  87)  in  3-3V2  S^-  —  ^ach  dem  Brigitten- 
schloss,  eigentlich  Hohenroder  6>/<70v<!.<,  von  Achem  21  4  St  ,  gk  icbfalls  lohnend  ; 
Fahrweg  über  (IV4  St.)  Smhuchwalden  (Bad.  Hof;  ♦Rebstockj,  schön  gelegene^ 
Dorf.  Oben  nur  nnhedentende  Trümmerreste;  herrliehe  Aussicht. 

30km  Bmchen  (Adler),  mit  2300  Einw.,  am  Eingang  des 
Renchthals;  ein  j879  eiriclitetes  Denkmal  erinnert  an  den  Ver- 
fasser des  Simplicissimns,  H.  J«  t.  Grimmeisbaasen,  der  hier  1676 
als  Schultheiss  starb. 

35km  Appenweier  (Krone^  Adler,  Jiahnhofshöteljy  kleiner  Ort  Ton 
1400  Einw.  —  Die  Bahn  vach  Kehl  und  Strasaburg  zweigt  hier  von 
der  Hauptlinie  ( $.  681  r.  ab ;  meist  Wagenwechsel.  Ebenso  h  die 
Bahn  ins  Benchtkal  nach  OppenaUy  s.  S.  90. 

Die  Strassbnrger  Bahn  führt  fast  unausgesetzt  durch  Bied 
and  Moos,  eine  Folge  der  häufigen  üeberschwemmungen  der 
Kinzig^  welche  bei  Kehl  in  den  Rhein  fällt.  —  44km  Kork. 

49km  Kehl  (141m;  *Post  oder  Weisses  Lamm:  *Salmen,  am 
Bahnhof,  Z.  1^  2^^i  Oartenwirthschaft  Fmpar/o,  am  Bahnhof  ),  mit 
4800  Einwohnern,  16S8  nach  der  Einnahme  Strassburgs  dur^h  die 
Franzosen  als  Brückenkopf  dieser  Festung  angelegt.  Als  solcher 
hatte  Kehl  im  Laufe  des  xviii.  und  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
mehrfach  Belagerungen  zu  erdulden,  welche  meist  mit  der  Ueber- 
gabe  endeten.  Während  der  Belagerung  von  Strassburg  im  Aug. 
liud  Sept.  1870  hat  die  Stadt  sehr  gelitten.  Yorzüglithe  Fluss- 
bäder  auf  beiden  Seiten  des  Rheins. 

Von  Kehl  führt  die  V e rb  i n  d  u  n  g  s  b  ah  n  der  badischen  und 
elsässischen  Bahn  auf  einer  Gitterhrücke  über  den  Rhein,  gerade 
unterhalb  der  Schiffbrücke.  Dieselbe  hat  eine  Station  vor  dem 
s.o.  Thor  von  Strassburg  (Meitger-ThorJ,  umzieht  dann  die  Süd- 
seite der  Stadt  in  weitem  Bogen  (r.  der  MÜnsterthnrm)  und  mfindet 
in  der  Kihe  Ten  KMgi^ofen  (S.  149)  in  die  Strassburg -Baseler 
Bahn.  —  61km  StttOMbwrgy  s.  S.  136. 

6»  ^ 
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13.  Von  Baden  nach  Freiburg. 

Vergl.  die  Karten  S.  5&  59,  90,  91  «.  94  95. 
106km  Basische  Ütaatsbahn,  in  21  2-43/4  St.  für  ^  10,  6.95  od.  8.85,  5.90,  3.75. 

Baden  s.  S.  55,  —  35km  Appenweier  s.  S.  67.  Die  Bahn  bleibt 
in  einiger  Entfernung  vom  Gebirge.  Auf  einer  Anhöhe  1.  an  der 
Kette  der  Vorberge  wird  das  wohl  erhaltene  grossherzgl.  Schloss 
Staufenberg  sichtbar,  im  xi.  Jahrh.  von  Otto  v.  Hohenstaufen, 
Bischof  v.  Strassburg  erbaut,  von  der  nächsten  Station  Windschläg 
über  Durbach  (Linde),  rings  von  Weinbergen  umgeben,  in  2V2  St. 
zu  erreichen  (2  St.  bis  Durbach,  von  da  V2  St.). 

43km  Offeni)iirg.  —  Gastb.:  *B»hnhofs -Hotel,  dem  Bahnhof 
gegenüber,  Z.  2V2  u.  mehr,  F.  1.20.  —  In  der  Stadt:  'Fortan»,  Alt- 
bekanntes gutes  Haus,  1.  Banges«  Z.  u.  B.  21/2^«  Schwarser  Adler 

od.  Post.  ~  Rheinischer  Hof,  bei  der  Kirche^  Sonne. 

Offenburg  (i64m),  kleine  Stadt  an  der  Kinzig,  mit  7200  Einw., 
ehemals  Reichsstadt  und  bis  zum  Pressburger  Frieden  Sitz  des  kais. 
Landvogts  in  der  vor  alten  Zeiten  schon  zum  Herzogthum 
Alemannien  oder  Schwaben  gehörenden  Ortenau  oder  Mordnauy  ist 
.  ein  aufblühender  Ort  mit  mancherlei  Industrie,  dessen  Wohlhaben- 
lieit  auch  schon  im  Aeussem  dem  Auge  angenehm  entgegentritt. 
Nene  goth.  evang,  Kirche  aas  rothem  Sandstein  mit  darohbrochenem 
Thann,  ßtandbüd  Drak^$f  des  Terbreiten  der  Elutoffel  in  Bnropai 
1686,  von  Friederieb  (1853).   Hübtcbe  Promenaden. 

Vm  OdMhu^  nach  Hmitadi,  Wbtrg  und  Kmufoßt  f.  S.  92. 

Die  Babn  überscbreitet  bei  Oifenburg  auf  einer  68m  1.  Gitter- 
briicke  die  Kinzig,  L.  Schlots  Ortenberg  (S.  92).  —  Ö2km  Nieder^ 
Schopfheim,  56m  Friesenheim.  —  61km  Dinglingen;  von  hier  kleine 
Zweigbahn  (4km,  7  Min.  Fahrz.)  nach  der  im  Schutterthal  gelegenen 
Stadt  Lahr  (Sonne;  Pflug;  Krone)^  einem  der  wohlhabendsten  Orte 
Badens,  mit  9400  Einw.  a.  Cartonnage-,  Tabak-,  Cichorien-,  Hut-, 
Leder-  u.  a.  Fabriken.  Alte  Stiftskirche^  neue  kath.  Kirche,  altes 
Rathhaus.  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  In  der  Dinglinger  Vorstadt, 
etwas  jenseit  der  neuen  Christuskirche^  Kaiserstrasse  105,  ist  der 
Eingang  der  Villa  Jamm,  von  dem  früheren  Besitzer  der  Stadt  ver- 
macht und  von  dieser  dem  Fürsten  Bismarck  zur  Yerfügang  gestellt 
(1877).    Nach  Biberach,  3  St.,  s.  S.  92. 

Auf  dem  Friedhof  Ton  Msittenheim^  21/2  St.  n.w.  Ton  Dhiglingen,  ruht 
Friederike  Brion,  Qoefhe^s  Jugendliebe,  aus  Sesenheim  (S.  136),  f  ISIS« 
ein  neuer  Denkstein  mit  Relief  bezeichnet  ihr  Grab:  „ein  Strahl  der 
Dichtersonne  fiel  aul'  sie,  so  reich  dass  er  Unsterblichkeit  ihr  lieh". 

66km  Kippenheim  (Anker),  Marktflecken,  1km  vom  Bahnhof, 
mit  einem  Denkmal  des  hier  geborenen  Schneiders  Stulz,  der  in 
London  zu  grossem  Vermögen  gelangte  und  wegen  seiner  gemein- 
nützigen Stiftungen  mit  dem  Beinamen  von  Ortenberg  geadelt 
wmde  (t  1832).  —  L.  Schloss  Mahlherg  anf  einem  Hügel,  an  den 
sich  das  gleichnamige  Stadtchen  (Prinz)  anlehnt,  vor  Zeiten  Sitz 
der  altbad.  Landvogtei.  Im  Mittelalter  gdiSrte  es  den  Hohenstaufen. 
Conrad  III.  legte  Mitte  des  xn.  Jahrh.  das  Stadtchen  an. 
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TOkin  Ortchweier  (Krone).  Unfern  liegt  links  am  Eingang  in  das 
Münsterthal  Euenheim  (Pflug),  mit  alter  grosser  Kirche.  In  der 
NMht  Tom  14w  smn  16.  Mäiz  1804  ward«  hUr,  auf  neutralem 
Gebiet»  der  Hersog  t.  BngUen  auf  Napoleons  Befehl  dnrch  franz. 
Gensdannen  veriiaftet,  um  seelis  Tage  spiter  zn  Yincennes  bei 
Paris  ersehossen  zn  irerden. 

1/2  St.  aufwärts  im  Thal  A.  LmdeUm^  kletnes  Bad  ia  freundlicher 

ländlicher  Umgebung. 

TGkm  Herbolzheim.  Die  Bahn  überschreitet  bei  (79km)  Ken- 
tingen zweimal  die  Elz.  Ueber  Hecklinyen  auf  einer  kl.  Anhöhe  die 
Trümmer  der  Burg  Lichienegg^  früher  8itz  der  Grafen  von  Tübingen. 

84km  Riegel  (Gasth.  z.  Kopf),  an  der  Mündung  der  Dreisam 
in  die  Elz.  Letztere  Tersumpfte  die  ganze  Niederung,  bis  den 
Gewiaseiii  durch  den  nenen  Leopoldtkanal  ein  regelmissiger 
Abfluss  in  den  Bhein  gebahnt  und  dadnrch  ein  schSner  Wiesen- 
gnind  geironnen  imrde.   R.  der  Kaiserstuhl,  S.  75. 

91km  Bameadiiigeii  Q20dm;  *Posl;  Adler),  mit  zwei  neuen 
Kirchen.  L.  anf  der  Höhe  werden  die  nmfangreichen  wohl 
erhaltenen  Trümmer  der  Hochhwrg  sichtbar,  1689  anf  Befehl 
Ludwig's  XIY.  geschleift.  —  Der  Zug  fährt  Aber  die  kanalisirte 
£lz;  1.  schöner  Blick  in  deren  Thal. 

98km  Dentlifi^:  Zweigbahn  nach  Waldkirch,  8km,  s.  S.  99. 

Vor  Freiburg  ragt  1.  der  alte  Warttbnrm  der  ganz  zerfallenen 
Burg  Zähringen  hervor,  Stammsitz  des  berühmten  Geschlechts  der 
Zähringer,  welches  1218  mit  Graf  Berthold  V.  ausstarb. 

106km  Freiburg f  s.  unten.   L.  ein  grosses  Zellengefängniss. 

14.   Freiburg  nnd  UmgebongeiL 

VtrgL  Karte  S.  94/9Ö, 
€Nwtliei».  IvvntVXHV  dbsBabnbovs:  *Zährin ger  Hof  (Bes.:  Oebr. 

JBommer;  Pl.a:B3),  dem  Bahnhof  gegenüber,  recht  gut,  Z.  L.  21/2  >K  u. 
mehr,  B.  70Pf.,  M.  F.  1.20 ;  ot  Vi c  t ori  a  (hes.  Zimmermann),  Eisen- 
bahnstr.  (PI.  C  2),  neben  dem  neuen  Keichspostgebäude,  Z.  B.  2  F.  90  Pf.  ^ 
•Höt.  Trescher  z.  Pfauen  (PI.  e:  Cl),  1.  beim  Bahnhof,  Z.  2^,  mit 
Oartenwirthschaft  (in  der  Gartenhalle  hübsche  Schwarzwälder  Landschaft^' 
bilder)|  in  di«sen  von  October  bia  Juni  Penaion.  —  Im  i>kb  Stadt:  *£ngel 
(Fl.  e:  E  2),  in  der UTShe  des  Xüiiiten,  Mirgerlich  gut,  Z.  1.60-2w«,  F.  80 Pf. ; 
•Wilder  Mann  (PI.  f:  E  4);  »Zum  Geist  (PI.  g:  E  3),  dem  Westportal 
des  Münsters  gegenüber,  Z.  1.Ö0.  —  Rh  ein.  Hof  (PI.  i:  E  3),  dem  Munster 
gegenüber  i  •B  ö  m.  K  a  i  s  e  r  (PI.  h :  D  4),  neu  eingerichtet  ^♦Hot.  Föhren- 
ba  c  h  (PI.  b :  D  4),  südl.  Vorstadt,  gutes  Haus  mit  schönen  grossen  Zimmern, 
1.70-,  Markgräfler  Hof,  Gerberau  (P1.DE4),  Z.  1.20,  F.  50,  M.  1.50, 
wird  gelobt i  Freiburger  Hof,  aus  der  Umgegend  viel  besucht.  —  Tension 
Lang,  aüdl.  Tor  der  Stadt,  aa  der  Strasse  naeh  Günthersfhal  (8.  75);  Pmt. 
der  Frau  Ülz,  Sedanstr.  1  (PI.  0  B  3). 

Caf<  u.  BierhauB  zum  »Kopf,  neben  dem  Engel,  altes  1770  gegründetes 
Haus,  mit  altdeutscher  Weinstube  und  Garten,  viel  Zeitungen i  *Ke.st. 
Hechinger,  Salzstr.  7,  Münchener  Bier;  Rest.  Treupel.  Salsstr.  26, 
echte  Biere  u.  Weine.  —  Wein  bei  *Hummel,  am  Münsterplatz.  —  Con- 
DiTORSi:  Wolfinger,  Kaiserstrasse. —  Bikekellsb:  Stratx  im  Greifen- 
egger  6 ebld stehen,  oberhalb  des  Schwabenthores,  ^Aussieht. 

Bäder:  im  Zähringer  Hof,  im  Garten  des  Plknen.  Städt,  BodmuMi 
beim  botanischen  Garten  (PI.  BC5). 

Droschken.   Einsp.:  vom  Bahnhof  tut  Stadt  1  Pers.  50  Pf.,  2  :  90  Pf., 
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3  : 1.20,  4  :  1  40  Pf.,  Gepäck  20  Pf.  —  in  der  Stadt:  Eiusp.  1  4  Stunde  1-2  Pers. 
ßt),  3-4  Pera.  90  Pf.^  Zweisp.  70  Pf.,  1  l  •>  Stunde  1  od.  U  o  ^\  Zweisp. 
1.40  od.  J  .Ä,  3  ^  Stunde  ll/j  od.  2^,  Zw.  isp  2  ^  od.  2.80;  "i  Stunde  2 
od.  2.Ö0,  Zweisp.  2.Ü0  od.  3.40.  —  Nach  LoreVo  £insp.  1.70-2.00,  Zweisp. 
dv<<-8.80;  auf  den  ScUotilbtrg  (Kanoneiiplat«)  Zweisp.  4i/o*5  t.^;  lAth. 
OMmtihca  Einsp.  Il/o-2  Zwei.sp.  2.60-3  Auch  für  weitere  Fahrten 
giebt  es  einen  ausführlichen  Tarif;  Zweisp.  im  Darcbschniu  20«^  der  Tag 
nebst  etwa  2^  Trinkg.  ^  8.  auch  S.  100. 

Foat  (PI.  20:  C  2,  3)  in  der  Eisenbahnstr.,  sehdner  Neubau. 

Bei  b  e  8  chränk  te  r  Zeit  folge  man  der  Eisenbahn-Strasse  gerade- 
aus bis  zur  Kaiserstrasae,  hier  rechts  dann  durch  die  Salzstrasse  nach  dem 
Schwabenlhur  und  auf  den  Schlossbenj  (i^öMin.  vom  Bahnhof^.  Auf  dem 
Hüekweg  Münster  und  Kaußiau»,  dann  die  Brunnen,  das  Siegesdenkmal  und 
die  prot.  Kirche  in  der  Kaiserstrasse.  Höchst  l  ohnend  ist  endlich  di*?  Abend - 
aussieht  vom  Lorettobergty  dessen  Besuch  in  einer  Droschke  (s.  obenj  nur 
i-lVsSt.  erfordert. 

F^ihwrg  im  Brti$gau  (280in),  18km  vom  Rhein,  darf  sich 
deu  Sohwesterstädten  Baden  und  Heidelberg  in  Beziehnng  auf 
Schönheit  der  Lage  und  reizende  Umgebung  kühn  zur  Seite 
stellen.  Die  Höhen  des  Schwarzwalds.  die  malerisch  gruppirten 
näheren  Berge,  die  bevölkerte  fruchtbare  Ebene,  von  dem  reben- 
reichen Kaiserstuhl  begrenzt,  das  liebliche  Thal  der  DreUam, 
gewähren  ihm  einen  ungewöhnlichen  Zauber. 


Wie  fröhlich  hier  im  reichen  Thal 
Die  lieben  Bäume  stehn, 

Gereift  an  Oottes  mildem  Strahl, 
Geschtltst  von  jenen  Höh*n. 

Ihr  Kirschen  und  ihr  Kästen  loUt 
Noch  manches  Jahr  gedeih''n, 

Auch  du  Outedel,  Üiessend  Gold, 
Aneh  du,  Ifarkgrafenwein. 


Doch  höher,  immer  höher  zieht. 
Zum  Walde  zieht's  mich  hin, 

Dort  nach  dem  dunkeln  Gipfel  sieht 
Mein  liebetrankner  Sinn. 


O  Dreisam,  süsser  Aufenthalt, 

<)  Freiburg,  schöner  Ort, 
Mich  ziehet  nach  dem  höchsten  Wald 
Die  höchste  Sehnsucht  fort. 

Max  V.  Srhenkendorf.  1814. 
Die  Stadt  verdankt  ihre  Gründung  dem  Herzog  Berthold  II.  von 
Zähnngen  (um  das  Jahr  1091),  dessen  Nachkommen  sie  bis  zu  deren  Aus- 
sterben (1218)  gehörte,  üeber  400  Jahre  lang  dem  BaMbwy,  Kaiserhaut  unter* 
than,  wurde  Frcibur;£  im  SOjahr.  Krieg  vielfach  bedrängt,  1677  von  den 
Franzosen  eingenommen  und  von  Vauban  befestigt,  1678  im  Nymweger 
Frieden  denselben  zugesprochen,  1697  im  Eyswycker Frieden  an  Oesterreich 
zurückgegeben,  1713  von  Villars  nach  hartnäckiger  Vertheidigung  erobert, 
1714  im  Rastatter  Frieden  Oesterreich  wieder  zuerkannt,  1745  zuletzt  von 
den  Franzosen  erobert  und  grösstentheils  zerstört,  nach  Schleifung  der 
Festungswerke  endlich  in  Folge  des  Aachener  Friedens  1748  dem  Hause 
Oesterreich  wieder  eingeräumt.  Der  eanze  Breisgau  bildete  al.s  Vorffr- 
Oesterreich  einen  Theil  der  Erblande.  Freiburg  war  die  Hauptstadt,  wurde 
aber  mit  dem  Land  in  Folge  des  Pressburger  Friedens  1806  an  Baden 
abgetreten,  und  fiel  so  den  Kachkommen  deatjenigen  Filratenhauses, 
welchem  es  seine  Gründung  verdankt,  wieder  zu. 

Freiburg  ist  Hauptstadt  des  bad.  Oberrheinkreises  und  seit 
1827  Sitz  des  Erzblschofs  der  oberrheinischen  Kirchenprovinz. 
Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  36,350,  unter  welchen  etwa 
V/3  Protestanten  und  1000  Israeliten.  Mancherlei  Fabriken  (  Seiden-, 
Baumwollen-,  Steingut-,  Knopffabriken,  mechanische  Werkstätten 
u.  s.  w.)  liegen  in  der  Umgebung  der  Stadt,  die  zugleich  Haupt- 
Stapelplatz  für  die  Producte  des  Schwarzwaldes  ist.  Durch  alle 
Strassen  fliessen,  neuerdings  vielfach  überdeckt,  Bäche  klaren 
Wassers,  welche  von  der  Dreisam  abgeleitet  sind.    Freiburg  ist 
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eine  der  angenehnuten  Städte  Deutschlands.  Behagliches  Leben, 

freundlicher  Sinn  der  Bewohner  werden  seit  Alters  gerühmt.  In 

neuerer  Zeit  haben  sich  Tiel  Fremde  mit  ihren  Familien  hier 

niedergelassen,  besonders  auch  norddeatsehe  Beamte  ausser  Dienst. 

Ein  Kranz  hübscher  Promenaden  und  Tillen  umgiebt  die  Stadt. 
ZTriburg  in  der  Stadt  Jumpfere  wie  Milch  und  Biuet, 

Sufer  isch'a  und  gl&tt.  ZTriburg  in  der  Stadt. 

Biiehi  Here,  Oeld  und  Onet,  StiM. 

Tom  Balmhof  in  die  Stadt  fühlt  die  Elsenbahn  Strasse 

(P1.BG2),  deren  ^lenartige  Nenbanten  nnd  G&rten  einen  sehr 

freondlichen  Eindruck  machen.  In  derselben  das  schöne  neue  Post' 
iftbäude  (PI.  20),  von  Arnold.  Am  Eingang  der  Stadt  1.  ein  Denk' 
mal  KarVs  v.  Rotteck  (f  1Ö40;  Fl.  5),  des  Geschichtschreibers. 
E.  führt  die  Werderstrasse  zum  Alleegarten,  s.  S.  74. 

Auf  dem  Franziskanerplatz,  an  welchem  die  jüngst  im  Innern 
restaurirte  goth,  iSt.  Martinskirche  (PI.  15:  D  3),  mit  einfachem 
Kreuzgang,  und  das  Ratkhaus  liegen,  steht  ein  überlebensgrosses 
Sandsteinbild  des  Fran3:.isk(m€rm'hirhs  Berthold  Schwarz  (PL  6), 
der  1B12  in  Freiburg  das  Scliiesspulver  erfand,  von  Knittel,  1853. 

Unweit  die  Universität  (PI.  23:  D  3),  1456  von  Erzh.  Albrecht 
gestiftet,  jetzt  c.  700  Studenten  zählend.  Die  Vorlesungen  werden 
grösstentheils  in  den  beiden  Universitätsgebäuden  in  der  Stadt 
gehalten,  die  medizinischen  jedoch  fast  ausschliesslich  im  Ana- 
tomiegehäudef  das  nebst  andern  stattlichen  Neubauten  der  Facultät, 
dem  anatomiichefi  Museum  (Fl.  1 :  D 1),  der  AugenlUinikt  dem  Ifo- 
9pitalf  dem  ehrnn,  Lahoraiokum  n.w.  von  der  Protestant*  Kirche 
(S.  74),  liegt  in  der  Nähe  der  Centralstrafanstalt. 

Man  gelangt  alsdann  in  die  breite  schöne  Kaiserstrasse 
(PI.  DE  3, 2)»  welche  die  Stadt  von  N.  nach  S.  dorchschneidet.  Zahl- 
reiche Bnmnen  mit  lanfendem  Wasser  beleben  dieselbe.  In  der 
Mitte  ein  ^Brunnen  aus  spätgoth.  Zeit,  mit  alten  nnd  neuen  kleinen 
Standbildern.  Siidl.  von  da  ein  zweiter  neuerer  Brunnen,  mit  dem 
Standbild  Berthold's  III.;  die  Inschriften  erinnern  an  Berthold  III., 
den  Gesetzgeber  Freiburgs  (1120),  an  seinen  Bruder  Conrad,  den 
Erbauer  des  Münsters  (1123),  an  Erzherzog  Albrecht,  den  Stifter 
der  Hochschule,  und  an  Karl  Friedrich  v.  Baden,  den  „Nestor 
der  Fürsten",  dem  zu  Ehren  die  dankbare  Stadt  im  J.  1807  die 
Brunnensäule  aufrichtete.  Nördl.,  ebenfalls  in  der  Kaiserstrasse, 
ein  dritter  moderner  Brunn^nj  mit  einem  Standbild  des  Erzherzogs 
Albrecht.  —  "Weiter  das  Sieges-Denkmal,  s.  S.  74, 

Durch  die  Münstergasse  schreitet  man  gerade  auf  das  West- 
portal des  Münsters  los;  vor  demselben  drei  hohe  Säulen  mit 
den  Standbildern  der  h.  Jungfrau ,  des  h.  Alexander  und  des 
h.  Lambert,  der  Schutzpatrone  des  Münsters. 

Das  *Mänster  (F1.14:  £  3),  hervorragend  unter  den  goth.  Kirchen 
Dentschlands'duTch  den  Thurm,  den  firühestToUendeten  nnd  schönsten 
unter  seines  gleichen,  hat  schon  in  alten  Zeiten  Bewunderung  erregt. 
Der  Bau,  ans  rothem  im  Sonnenschein  prächtig  in  Gluthfarbe 
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strahlendem  Sandstein,  wurde  in  einer  Zeit  begonnen,  in  welcher 
der  gotldsche  Stil  in  Deutschland  noch  nicht  hetmisdi  war.  Di» 
fitesten  Theile  sind  das  noch  romanische  Qaerschiff  mit  den 
Treppsn^Ürmen,  woran  sieh  das  Langhaus  anschliesst.  Das  Werk 
wnide  Tom  Qnerschiff  ans  Ton  0.  nach  W.  fortgesetzt,  so  dass 
man  erst  gegen  Ende  des  im,  Jahrh.  an  den  Thurmban  gelangte. 
An  den  Formen  des  Langhauses  bemerkt  man  nicht  allein  die 
Schwierigkeit,  die  es  machte,  die  neuen  gothischen  Formen  dem 
älteren  Stil  des  QuerschifTes  anzupassen,  sondern  auch  die  Verwandt- 
schaft mit  dem  gleichzeitigen  Bau  des  Strassburger  Langhauses. 
Darauf  gründet  sich  die  Meinung  von  dem  gleichen  Baumeister  in 
Freiburg  und  Strassburg.  Erst  nachdem  der  Bau  westlich  vom  Quer- 
schiff vollendet  war,  wurde  der  Chor  (1354 ?J  begonnen  und  lang- 
sam bis  in  das  xvi.  Jahrh.  (1513)  an  demselben  gearbeitet. 

Den  künstlerischen  Höhepunkt  des  ganzen  Bauwerkes  nimmt  der 
112m  hohe  Thurm  ein,  der  ^^mit  sunderlicher  Kunst  von  Grund 
auft  bisz  an  den  höchsten  Oipffel  geführt  ist  mit  eitel  Qnadem 
nnd  Gebildten  Steinen,  desgleichen  man  in  Tentschen  Landen  nicht 
findet  nach  dem  Thnrm  zu  Straszbnrg.  Die  Heyden  hetten  jhn 
Yor  selten  vnder  die  Sieben  Wunderwerk  gezehlt,  wo  sie  ein  sollicb 
Werck  gefunden  betten.''  (ßeb.  MümttTf  1550).  Die  drei  Ab» 
theilnngen  des  Thurmes  steigen  kräftig  und  einfach,  dass  ihre  Be- 
deutung unmittelbar  erkannt  wird,  empor:  der  quadratische  Unterbau,, 
durchaus  massiv,  das  hohe  achteckige  Glockenhaus,  durch  Form  und 
Schmuck  den  Unterbau  mit  der  luftigen  durchbrochenen  Pyramide' 
Teimittelndy  auf  diese  vorbereitend. 

Der  Thurm  birgt  das  reich  mit  Sculpturen  geschmückte  Haupt- 
portal.  Die  Seitenwand  rechts  zeigt  die  7  freien  Künste  und  die 
thörichten  Jungfrauen,  die  Seitenwand  links  die  klugen  Jungfrauen 
und  alttestamentarische  auf  die  Erlösung  harrende  Gestalten.  Die 
Portalwand  enthält  die  Statuen  des  Judenthums  und  der  Kirche, 
schildert  die  Heimsuchung,  Verkündigung  und  Anbetung  Christi ;. 
im  Bogenfelde  ist  sodann  die  weitere  Geschichte  Christi  bis  zu 
seiner  Wiederkehr  am  jüngsten  Tage  dargestellt.  —  Den  ganzer» 
Bau  zieren  in  Blenden  zahlreiche  Standbilder  von  Heiligen,  Erz- 
vätern, Propheten  und  allegor.  Figuren.  —  Das  südliche  Portal  ist 
durch  einen  Mitte  des  xvn.  Jahrh.  errichteten  Vorbau  Terunstaltet. 

Das  jüngst  restaurirte  ^Ihmebb  macht,  besonders  aneb  durch  die 
prächtigen  Uteren  und  neueren  Glasmalereien,  einen  wunderbaren 
Eindruck.  Es  ist  dreisehiflig  mit  Querhaus  u.  Ghorumgang»  108m  1.^ 
31m  br.,  26m  b.  Beste  Zeit  zur  Besichtigung  nach  lOVs  Dbr  ttuhy, 
wenn  der  Gottesdienst  vorüber;  den  Chor  dflkiet  der  Küster  (50  Pf.)» 

Mittel  s  chiff.  An  der  westl.  Wand,  rechts  alte,  links  neue  Fenster- 
roten  in  Glas  gemalt.  Die  Kanzel^  1561  von  Jerg  Kempf  verfertigt,  dessen 
Fignr  unten  angebracht  ist,  soll  aus  einem  Steine  gehauen  sein.  —  Die 
tvoölf  Apo$tel  an  den  Pfeilern  sind  siemlich  roh  gearbeitet.  —  Am  Triumph- 
bogen, der  Langhaus  u.  Querhaus  scheidenden  Bogenwand,  hat  Xwrfirtjy  Seitz 
im  J.  1S77  ein  Freskogemälde,  Krönung  Maria,  auageführt.  —  Der  Lettner 
ist  Im  xvn.  Jabrti.  Ton  Joe.  Ammaii  erbant. 
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Südl.  Seitenseliifr  (reeltte).  Oute Glaigemülde  Mii  dem  xr.  Jabrli^ 

Am  5.  Fenster  die  vier  Evangelisten  nach  Dürer,  von  Heimle  1822  in  Glas- 
malerei ausgeführt.  Darunter  Hochreliefbild  Berthold  sV.  von  Zähringen^ 
des  letzten  seines  Stammes  (+  121^5),  der  hier  begraben  liegt,  ein  alter 
Grabstein^  erst  später  senkrecht  eingemauert.  —  In  der  h.  Orabkaptllt  der 
Heiland  auf  einem  Sarkophag,  darunter  die  Wächter  des  Grabes  schlafend, 
alte  Sculpturen,  vielleicht  von  Jerg  Kempf.  Die  acht  kleinen  *Olatgemälde^ 
die  Leldantfetehlchte  Ohrlsti  darstenend,  sind  nach  Dürer*se1ieii  Zeieh- 
nungen  von  Heimle  1826  angefertigt.  —  R.  und  1.  im  Querschiff  schlechte 
Einbauten  aus  dem  svii.  Jahrh.  Die  Figuren  am  Holzschnitzwerk  der 
Seitenaltäre  sind  alt.  Besonders  beachtenswerth  ist  der  links,  1505  ver« 
fertigt,  mit  einer  Anbetung  der  Könige. 

Chorkapellen.  Die  Glasmalereien  haben  sehr  gelitten.  —  Altarbilder : 
1.  Kapelle,  *Flügeibi]d,  die  HU.  Augustinus,  Antonius.  Kochus  auf  dem 
Hauptblatl,  die  HH.  SebesHan  nnd  Obristoph  auf  den  Flilgeln,  von 
einem  unbekannten  alten  Meister.  —  2.  Kapelle  (fniversitätskapelle), 
N.  Holbein  d.  Altarwerk,  »Christi  Geburt,  Nachtstück ,  und  »Anbetung 
der  Könige,  unten  die  Familie  des  Stifters  Hans  Oberriedt,  um  1520  gemalt, 
die  Aussenseiten  spat  u.  gering;  das  Werk  war  ehemals  in  Basel,  nach  der 
Kel'orraation  hierher  gekommen,  1866  restaurirt.  Daneben  ein  gutes  Bildnifs 
eines  Geistlichen,  bez.  1600.  Denksteine  alter  Professoren.  —  Hinter  dem 
Hoebaltar  ein  *Fliif  elbild  Ton  Bm»  Baläungy  gen.  0hta,  1516  gemalt,  die 
Kreuzigung,  links  die  HH.  Hieronymne  und  Johannes  der  Täufer,  rechts 
die  HH.  Georg  und  Laurentius,  darunter  vier  Bildnisse  damaliger  Bauhütten- 
pfleger,  zur  b.  Jungfrau  betend.  —  In  der  Kapelle  links  hinter  dem 
Hochaltar  ein  romanisches  Cntc(fix  von  geschlagenem  Silber,  rergoldet,. 
der  Kopf  modern  aufgehämmert,  einst  in  Magdeburg;  ausserdem  einige 
Reliefs.  —  In  der  2.  Kapelle  links  eine  in  Holz  geschnitzte  *Anb$tunff 
auf  dem  tt.  Jabrli.,  in  einer  grossen  gotb.  Yerslerung. 

Chor.  An  den  Eingängen  rechts  und  links  Reliefs,  von  Uausfr  zu 
Anfang  dieses  Jahrh,  gearbeitet,  die  Herzoge  Berthold  III.  und  IV,, 
Conrad  III.  und  Rudolph  v.  Zähringen.  An  der  Wand:  Denkmal  des 
Generals  de  Rodt  (tl743),  Barockstil.  —  *IIochaliarbild  von  Bans  Baldung^ 
gen.  Grien,  bez.  1516,  Mittelbild,  Krönung  der  h.  Jungfrau  zwischen  Gott- 
Vater  und  Christus,  r.  Petrus  und  andere  HH.,1.  Paulus  und  einige  Krieger,, 
auf  den  Aussenseiten  Verktodigung,  Heimsnennne,  Geburt  vndFhiebt  nach 
Aegypten.  Den  geschnitzten  Aufsatz  hat  im  J.  1838  der  Schreiner  GlänZy 
Vater,  verfertigt,  das  schöne  reiche  Holzschnitzwerk  des  Bischofsstubls 
im  J.  184S  der  Bildbauer  Glänz^  Sohn,  die  Figuren  von  Knittel. 

Ndrdl.  Seitenaebiff.  In  der  Oelbergskapelle  da«  b.  Abendmahl 
in  lebensgrossen  bemalten  Sandsteinflguren ,  von  ff  auf  er ,  lSr»5.  th"1>  t 
vier  kleinen  *Glasgemälden  von  Heimle^  aus  der  Leidensgeschichte  nach 
DUrer^'scben  Zeiebnnngen.  —  Standbild  des  Bnbisebofli  Bofi  (f  1886)  in 
Sandstein  von  Friederieb.  —  Denkstein  des  Erzblschofs  Demeter  ff 
—  In  der  Egoiitkapelle  zwei  neue  Glasgemälde  von  Heimle:  Moses  und  der 
feurige  Dombusch,  König  David,  nach  Carton's  von  Dürr. 

Thurm  (S.  72).  Aufgang  in  der  Kirche  r.  neben  dem  Portal;  man  löst 
eine  Karte  für  20  Pf.  nnd  zahlt  oben  dem  Thürmer  40  Pf.  Trinkgeld.  Er 
zeigt  auch  die  innere  Einrichtung  der  1852  von  Schwilgu^  fS.  141)  ver- 
fertigten Uhr.  Die  Plattform,  da  wo  die  durchbrochene  Spitze  anfängt» 
bat  (im  Inaeni)  16  Scbr.  im  Dvrcbmesser,  50  Sebr.  im  Umfang. 

Dan  gftdL  Portal  gegenfibei  liegt  das  ^Kanfhaiii  (PI.  13:  E3)» 
ans  dem  xy.  Jahrb.«  mit  gewölbter  Rnndbogenballe,  die  auf  fünf 
S&olen  rnbt,  darfiber  ein  Altan  mit  zwei  erberartigen  Thürmcben 
mit  bunten  Ziegeln  gedeckt  und  bemalten  Relief- Wappen,  aussen 
kleine  Standbflder,  Haximilian  L,  sein  Sohn  Philipp  I.,  seine  Enkel 
Karl  y.  und  Ferdinand  I«   Jetzt  in  Bestauration. 

In  dem  nordl.  Theile  der  Kaiserstrasse,  gegenüber  der  177S 
TOB  der  österreieb.  Regierung  erbauten  Mfanierie'Kaieme  (PI.  12) 
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«rh«bt  sieb  ein  grosses  ^Siegesdaiikmal  (P1.26:E2],  nach  C.  F. 
Mo€iV$  Modell  von  Lenz  in  Nürnberg  gegossen:  ,ydem  14.  döntscben 
Armeecorps  und  seinem  Führer,  General  von  Werder,  das  dankbare 
badische  Yolk''  1876.  Auf  hohem  Granitsockel,  den  die  Gestalten 
eines  Infanteristen,  Artilleristen,  Dragoners  nnd  Landwehrmannes 
umgeben,  steht  ein  Bronzepostament  mit  einer  Ylctoria. 

Die  *protest.  Kirche  (  PI.  16:  £1),  etwas  weiter,  roman.  Stils, 
Ist  Ton  dem  Material  der  Abteikirche  von  Thennenbach  unfern 
Emmendingen,  welche  in  Verfall  gerathen  und  abgebrochen  wurde, 
fast  in  der  alten  Gestalt  1839  von  Hübsch  aufgeführt;  der  be- 
helmte Thurm  und  die  Steinmetzarbeiten  sind  neu.  Reiches  Portal. 
Das  Innere  ist  einfach  und  edel;  es  enthält  Gemälde  von  Dürr. 
—  Kördl.  das  Mutterhaus  der  barmherzigen  Schwestern^  mit  neuer 
goth.  Kapelle. 

Südl.  schliesst  das  Martinsthor  (PI.  D  4)  die  Kaiserstrasse, 
mit  einem  Wandgemälde,  der  h.  Martin  seinen  Mantel  theilend. 
Die  Inschrift  bezieht  sich  auf  den  tapfern  Beistand,  den  das 
Bürger-Schützencorps  in  dem  Gefecht  bei  Wagenstadt  gegen  die 
Franzosen  am  7.  Juli  17d6  leistete.  —  R.  (westl.)  gelangt  man 
durch  die  Belfbrtstrasse  nach  dem  Alleegarten  (PI.  04),  einer 
hübschen  Anlage,  wo  das  natürlich  fliessende  Wasser  tu  einem 
Wasserfall  benutzt  Ist;  die  drei  Genien  oben  an  letzterem  deuten 
auf  die  drei  Zuflüsse  der  Dreisam  und  die  Industrie  ihrer  An- 
wohner. An  der  ftdft.  Burgmdiülej  gegenüber,  Giebelgruppen  Ton 
Knittel.  NürdL,  der  Synagoge  gegenüber,  eine  Büste  des  Generals 
▼on  Werder,  von  Knittel,  von  Hm.  Platenius  errichtet. 

Am  Schwabenthor  (PI.  F  4)  ein  altes  Wandgemälde,  welches 
einen  Schwab.  Bauermit  einem  schwerbeladenen  Weinwagen  darstellt. 
Im  Schlussstein  des  Thorgewolbes  eine  kleine  sitzende  Figur. 

Unmittelbar  an  diesem  Thor  führt  links  ein  breiter  Fassweg 
durch  Bebenpflanzungen,  dann  an  dem  Reservoir  der  städt.  Wasser- 
leitung vorüber  den  130m  hohen  "'Schlossberg  (PI.  F  G  H  3,  4) 
hinan.  Die  beiden  festen  Schlösser,  welche  den  Berg  einst  krönten, 
wurden  1744  von  den  Franzosen  zerstört.  Anlagen  nmgeben  die 
Trümmer.  Oberhalb  des  soq:.  „Kanonenplatzes",  wo  ein  neuer  von 
Immenthal  kommender  Fahrweg  mündet,  die  Ludwigshohe  mit 
Pavillon  und  Orientirungsscheibe.  Die  *A  u  s  s  i  c  h  t  ziehen  manche 
der  vom  alten  Schloss  zu  Baden,  wie  auch  der  vom  Heidelberger 
Schloss  vor,  namentlich  schön  der  Blick  auf  Freiburg  selbst  und 
ins  Dreisamthal.  Morgens  beste  Beleuchtung.  —  Der  nächste  Rück- 
weg zur  Stadt  führt  vom  Kanoneiiplatz  durch  ein  Gatter  an  Stratz' 
SchlÖ33che7i  (Bierkeller,  s.  S.  69)  vorüber,  ein  anderer  am  ,;Kreuz*^ 
und  an  Gut  SchÖneck  (PI.  G  2;  Milchwirthsch.)  vorüber  zum  Karls- 
platz (PI.  F  2).  Mehr  Zeit  erfordert  der  Weg  vom  Kreuz  n.d.  zum 
Jäyerhäuaehm  (1  St.;  Aussicht),  und  von  da  durch  die  Vorstadt 
Berdem  nach  Freiburg  zurück  (V2  St.). 

Die  südl.  Fortsetzung  der  Kaiserstrasse  (PI.  D  ö),  jenseit  der 
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Dreisam,  ist  die  Günthersthalstrasse,  die  erste  r.  von  dieser  ab- 
gehende Öeitenstrasse  die  Baseler  Strasse,  die  dritte  die  Loretto- 
Strasse.  Letztere  führen  beide  nach  dem  20  Min.  südl.  von  Freiburg 
p:elegenen  Josephs-  oder  "'Lorettoberge ,  den  man  auf  Fusswegen 
oder  auf  dem  Fahrwege  ersteigt.  Oben  drei  Kapellen  unter  einem 
Dache  und  Wlrthschaft.  Malerische  Rundsicht,  namentlich  Abends, 
auch  in  das  vom  Schlossberg  nicht  sichtbare  Günthersthal  (s  unten). 

Die  ♦Umgebungen  Freiburg's  zeichnen  sich  durch  prächtige 

Waldung  aus ,  welche  von  zahlreichen  neu  angelegten  Pfaden 

durchkreuzt  wird.  —  Vergl.  auch  die  Karte  S.  94/95. 

Zwischen  dem  Lorettoberg  (w.)  und  dem  Bromberg  (ö.)  SiAiet  «ich 
<da«  liebliche  *Günthe rsthal,  in  welchem  die  eben  gen.  Güntheratbal- 

Strasse  aufwärts  führt.  Fusswege  führen  am  Eingang:  des  Thals  1.  von  der 
äuasse  ab  und  durch  den  Wald  am  Abhang  des  Brombergs  hin.  Ifacb 
3/4  8t.  enreicht  man  OtintiMnfhal  (€f€Ulh  g.  Sineh^  t.  KybfOten),,  mit  dem 
pleichnamig'  n  ehem.  Kloster,  jetzt  Brauerei.  1 /j  St.  weiter  im  Thal  das 
<tcuth.  turkybburg^  von  wo  man,  ebenso  wie  von  Oünthersthal ,  auf  der 
B.w.  Jibalseite  durch  prachtvollen  Tannenwald  Über  den  Lorettoberg  nacb 
Freiburg  zurückkehren  mag. 

Vom  Wege  nach  Günthersthal  führt  beim  „Waldeck~  (Eingang  des 
Thals)  ein  Weg  1.  ab  nach  dem  *Kyb/eUen  f828m),  den  man  in  2  St.  ersteigt. 
Rückweg  über  Oünthersthal. 

Vom  *Srhönherg  (646m),  2  St.  s.w.  von  Freibarg,  bat  man  das  beate 
Panorama  der  ganzen  Schwarzwaldkette. 

Hübsche  Ausflüge  sind  femer  nach  8t.  Ottilien  (4Q3m),  Kapelle  mit  Wbt. 
lV4St.  I1.Ö.;  weiter  (I3/4  St.)  auf  den  Rofskopf  ieS7m)  und  TOn  da  aufs 
JägerMuschen  (S.  74)  oder  auf  die  Bur^  Zähriivjen  (S.  69). 

Auiflug  ins  JiöUenihal  s.  S.  100.  —  Ein  schattiger  Spaziergang  führt  im 
Dreisamthal  aufwäru  in  25  Min.  zum  Waideee  (Restaur.)  und  in  weiteren 
aO  Min.  nacb  IdttemeeOer  (Badwirtbsbaua). 

Der  ♦Schau  ins  Land  oder  Erzka^^ten  (1286m),  die  nächste  der  bedeu- 
tenderen Schwarzwaldhöhen,  118m  höher  als  der  Blauen  (S.  81),  mit  einer 
ähnlichen  Fernsicht,  ist  in  4  St.  zu  ersteigen,  am  bequemsten  vom  Grttnibara- 
thal  aus:  auf  der  Landstrasse  nochS/^-l  St.  im  Thal  aufwärts,  dannl.  dnrcb 
Wald  hinauf.  10  Min.  unterm  Gipfel  ein  gutes  Rastliaus  (auch  Betten).  — 
0  4  St.  südl.  vom  Gipfel  liegt  die  Balde ^  eine  Uausergruppe  mit  gutem 
BauemwiHbsbaiis.  Von  bier  cum  Kotbaebrei  (8. 100)  1  St.:  von  da  direct 
zum  Feldberg  21/2  St-  Der  Beleben  (S.  82)  ist  St.  s.w.  vom  Scbauina- 
Und  entfernt:  Fuss  weg  über  das  üömie  und  die  Wiedener  Eck. 


Ber  Kaiserituhl  ist  ein  über  100  Gkin  grosses,  fast  ganz  mit 
Beben  bepflanztes  basaltisches  Bergland,  welches  sich  zwischen 
Dreisam  und  Rhein  in  40-50  Kuppen  aus  der  Ebene  erhebt. 

Er  wird  von  Freiburg  aus  am  besten  in  folgender  Weise  besucht.  Mit 
der  Eisenbahn  nach  Riedel  (S.  69);  von  hier  mit  dem  mehrmals  täglich  fah- 
renden Postomnibus  (ökra,  in  40 Min.)  nach  ET)'f)n<j->,i  (Pfau).  Weiter  zu  Fuss 
bergan  in  IV4  St.  zur  •.SV.  Katharinenkapplfe  (494m),  mit  weiter  herrlicher 
Aussicht.  Hinab  nach  Schehlingen^  und  daun  nach  Vogtsburg,  wo  mau  die 
grosse  äts  Gebirge  Ton  Westen  naeb  Osten  dnrchsebneidende  Landstrasse 
erreicht.  Auf  dieser  1.  (östl.)  bergan  bis  zur  Höhe,  wo  ein  Wegweiser 
r.  nach  den  Neun-Linden  (559m)  zeigt,  dem  höchsten  Punkt  des  Kaiser- 
stubis  und  zweiten  Glanzpunkt  desselben.  Hinab  entweder  in  derselben 
Riebtung  «.ö.  weiter  über  (Vj  St.)  Siekensohl  nach  (3/4  St.)  Ihringen  (Eisen- 
bahnstation 8.  S.  76);  oder  wieder  zurück  zur  Landstrasse  und  auf  der-, 
selben  weiter,  bergab  über  Oberschaff  hausen  nach  (1  St.)  Gottenheim  (S.  TG), 
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Von  Freiburg  nach  Colmar. 

45kiii,  Hod.  SUutUbahn  und  Elsass-Lothring.  Eisenbahn,  in  1  St.  10  Min.>2  St., 

für  ^/C  4.20,  2.90,  1.80. 

Die  Bahn  führt  durch  den  Mooswald  und  über  den  Dreisam- 
kanal y  dann  westl.  zwischen  den  hügeligen  Abhängen  des  Tuni" 
btrgs  j  einer  vulkanischen  einzeln  auftauchenden  Erhebung,  und 
dem  Kaiserstuhl  hindurch.  —  8km  Hugstetten  (Kreuz),  12km 
Ooitenheim  (Adler),  15km  Wasenioeilery  18km  Pitingm  (Ocbs). 

23  km  Alt-Breisach  (227m;  *  Deutscher  Kaiser  oder  Post;  Salm€n)f 
der  Kömer  Möns  Brisiacus.  Die  alte  Stadt,  mit  3260  Einwohnern, 
an  einem  etwa  80m  vom  Rhein  steil  aufsteigenden  Felsen,  auf  dem 
iassexsten  Yonprang  dei  weinxvieheii  Kaiierttiibls  gelegen, 
nimmt  sich  schon  Ton  fem  sehr  stattlich  ans. 

yoeh  im  x.  Jahrhundert  soll  der  Rhein  Breisach  umflossen  haben. 

Es  war  einst  eine  der  wichtipsten  deutschen  Festungen,  ,,de8  heil.  röm. 
Reichs  Hauptkissen**,  der  Schlüssel  Deutschlands.  Seit  1331  österreichisch, 
wurde  es  lo88  naeh  langer  Belagerung  von  den  Schweden  unter  Ben|bard 
von  Weimar  genommen,  nach  dessen  Tod  1639  bis  1697  von  Frankreich 
besetzt  gehalten,  1700  von  Oesterreich  wieder  besetzt,  1703  von  Tallard 
und  Vanban  wiedergenommen,  1714  an  Oetterrelcb  iniückgegeben.  Im 
J.  17M  aber  litten  die  Festungswerke  durch  den  Austritt  des  Rheins 
solchen  Sehaden,  dass  Oesterreich  beschloss,  sie  nicht  wieder  herzustellen 
und  im  folgenden  Jahre  einzelnes  sprengte.  Gründlich  wurde  die  Festung 
aber  erst  1793  dnreh  die  frans.  Besehiessung  aus  Fort  Hortier  nnd  den 
Rheinbatterien  zerstört.  Bekannt  ist  die  jämmerliche  Inschrift»  die  ans 
jenen  Tagen  französischen  Uebermuths  am  Rheinthor  steht: 

Limes  eram  Gallis^  nunc  pons  ttjanuaßo; 
Oi  pirgunt^  Oatlii  nmOfH  UniM  trUI  — 

(Chrense  war  leb  den  Galliern,  jetzt  werde  ich  Brücke  und  Pforte  ( 
Wenn  sie  weiter  noch  gehn,  nirgend  ist  dann  mehr  ihr  Ziel*) 

Auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  erhebt  sich  das  grosse 

*St,  Stephans  -  Münster  j    eine  kreuzförmige   gewölbte  Basilika: 

Chor,  unter  dem  ein  offener  Unterbau,  südl.  Hanptthurm  nnd  westl. 

Hälfte  des  Langschiffs  gothisch,  aus  dem  xiv.  Jahrb. ;  Querschiff 

und  nördl.  Hauptthurm  romanisch.    Im  Innern  (1879  restaurirt) 

ein  prächtiger  Lettner,  Ende  des  xv.  Jahrb.;  der  gotb.  Hochaltar 

(i4,24m  hoch,  7,24m  hr.)  mit  gutem  Holzschnitzwerk,  Krönung  der 

h.  Jungfrau,  1526  von  Hans  Lievering  (?)  verfertigt;  im  Chor 

zwei  Bilder  von  Dürr  in  Freiburg  (1851).    Von  der  Terrasse 

schöne  Rundsicht.  —  Im  sog.  Schlossgarten  ein  Thurm  zu  Ebren 

des  um  die  Rheincorrection  verdienten  Ingenieurobersten  Tulla. 

Die  Anhöhe  südl.  mit  Resten  alter  Befestigung  ist  dei  Eckardsberg, 

2V2  St.  ndrdl.  Ton  Breisaeh,  am  Fuss  dea  Kalferetnhl  nnd  am  Rhein, 
Rnine  Sponeck  (*Whs.  z.  Grossherz.  Leopold),  mit  schöner  Anssicht  in  das 

Elsass  und  auf  die  Vogesen,  —  3/^-1  St.  weiter  die  Ruine  Limburg,  woselbst 
im  J.  1218  Rudolf  von  Habsburg  geboren  wurde.  (Sonnt,  vom  Öchwarzwald* 
verein  organiiirte  SebüBMirt  von  Breisaeh  nacb  Sponeck  nnd  Limburg.) 

Die  Bahn  übersebieitet  den  Rbein  auf  einer  Oitterbrficke. 
26km  Neubreisaehf  kleine  Festung,  „erbaut  1703"  dnreb  Tanbtn» 
'»denteeb  1870'*  nacb  acbtagiger  Belagemng.  —  36km  Sundhofen» 
—  45km  Colmor,  8.  S.  150. 
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15.  Von  Freibnrg  nach  Basel 

Vergl.  Karten  S.  94  95  u.  104/105. 

62km  ßadUch$  Stmuxttbahn,  in  1  St.  13  Min. -2  St.  20  Min.  für  yfC  6.30,  4.—. 

2.80  oder  5.—,  3.30,  2.10. 

Die  Bahn  bleibt  in  geringer  Eutfernang  von  den  weinreichen 
westl.  Ausläufern  des  Schwarzwaldfl.  Stat.  St.  Qtorgen,  Schallstadt. 
—  15km  KroUsingtnf  der  Ort  in  siemlieher  Entfernung  vom  Bahn- 
hof (an  letzterem:  Bad.  Hof;  im  Ort:  BÖssle;  Post  nach  Staufen 
8.  8.  82).  —  21km  Heitortheim;  das  Städtchen  (Adler;  Kreut), 
ehedem  Residenz  des  „Herren  Obersten  Heisters  Johanniter  Ordens 
in  Teutschland^,  liegt  V4  8t  vom  Bahnhol  Oestl.  7km  thalaufw&rts 
(Post  2mal  t&gl.)  In  hübscher  Waldlage  die  Stadt  SüUburg  (Hirsch); 
1  St.  weiter  Bad  SvUibwg  (Orether).  —  24km  Bugglngen. 

29km  M&llheim.  —  Gasth.:  *Kittler,  am  Bahnhof,  mit  Garten  u. 
Rest.  •,  Weisses  Kreuz,  näher  am  Ort;  Schwan,  XeuePost,  am  oberen 
Ende  des  Orts,  1/2  S'-  vom  Bahnhof.  —  Post  -  Omnibus  nach  Badenweiler^ 
a.  6.  78.  Wer  im  Hochsommer  Abends  ankommt,  bleibt  besser  in  MÜllbeim, 

da  die  Gasthöfe  in  Badenweiler  oft  überfüllt  sind. 

Müllheim  (269ra),  Städtchen  von  3000  Elnw.,  2kin  vom  Bahn- 
hof, am  Abhang  des  Gebirges  gelegen,  mit  neuer  Kirche,  zieht  sich 
fast  V2       ^^"S  kleinen  KLemmbach  hin,  in  dessen  Thal 

die  Strasse  nach  Badenweiler  aufwärts  fährt. 


Z''MüUen  uf  der  Post, 
Tausigsappermott! 

Trinkt  me  nit  e  guete  Wi! 


Geht  er  nit  wie  Baumöl  i, 
Z*MttUen  uf  der  Postf 

Hebel. 


Diese  Post,  seit  Jahren  Oeconomiegeb'äude,  liegt  vom  Bahnhof 
aus  links  an  der  Landstrasse.  Müllheim  ist  seines  Weines,  des 
Markgräflers^  wegen  berühmt.  Er  wächst  in  der  ganzen  Um- 
gebung, besonders  bei  Auggen  und  an  den  Abhängen  des  Gebirges 
bis  Grenzach  (S.  110).  —  Zweigbahn  nach  Mülhausen  s.  S.  154. 

31km  Auggen  (Bär);  34km  S^hliengen  (258m;  Krone;  Post 
nach  Kandern,  9km,  2mal  tägl.).  Die  Bahn  nähert  sich  dem  hier 
Tielverzweigten,  an  Auen  und  Kieshinken  reichen  Rhein.  Aussieht 
reehts.  38km  BdUngen^  41km  Skeinwe(Ur,  44km  KUMcems.  Das 
Kalkfels-Gebirge  tritt  hier  so  nahe  an  den  Fluss,  dass  durch  den 
^UUiner  KhUt"  drei  kleine  Tunnel  gesprengt  werden  mussten. 
50km  Efringm,  Die  kurze  Fahrt  yon  Bellingea  bis  Efringen^st 
sehr  bemerkenswerth,  stets  in  Windungen  hoch  Über  dem  Rhein. 
58km  Eknüäingm  (268m).  Der  Zug  überschreitet  die  Kandern 
herrliche  Aussicht.  56km  Haltingen.  —  59km  Leopoldshöhe,  von  wo 
eine  Zweigbahn  nach  St,  Ludwig  führt  (S.  154).  Der  Zug  fährt, 
schon  auf  Baseler  Gebiet,  über  die  Witse  und  hält  im  bad.  Bahnhof 
zu  (62km)  Klein- Basel,  15  Min.  yon  der  Rhelnbr&cke;  Verbin- 
dungsbahn zum  Centraibahnhof. 

Basel.  —  Gasth.:  *Drei  Könige,  am  Rheine  *S  ch  w  e  i  z  e  rb  of, 
•Hot.  Euler,  am  Centralbabnhof i  »Lorenz,  »Hofer,  Gold.  Falke, 
•Wilder  Mann,  Storeb,  Krone,  Kopf,  Schiff.  —  In  KUihbattl: 
•H6t.  Krafft,  *KreuB,  beide  am  Bheiat  Michel,  Schrieder  nüher 
heim  Bahnhof. 

BohI^  Hauptstadt  des  Schweiz.  Ualb-Cantons  Basel-Stadt,  mit 
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60,550  Einw.  UDd  ausgedehntem  Handel,  als  Basiita  37-i  n.  Chr» 
zuerst  genannt,  war  im  Mittelalter  freie  Reichsstadt,  seit  1501  Mit- 
glied der  Eidgenossenschaft.  Das  *Münster  wurde  an  Stelle  eines 
ilteren  roman.  Baues  (davon  noch  das  n.  Portal)  im  xiv.  Jahrh.  im 
goth.  Stil  aufgeführt,  1363  geweiht,  die  Thürme  1500  vollendet; 
im  Innern  (Küster  Vs  ^rO  bemerkenewerthe  Sealptiireii  (Grabsteine,. 
Lettner)  ans  dem  zn.  bis  xr.  Jslirli.;  im  OoBeiUiimsssal,  nach 
dem  1431»48  im  Münster  tagenden  Ooncü  benannt,  Reste  des 
berühmten  Batelw  Todtmlofise«,  1439.  Krenzginge  ans  dem  xxr. 
n.  ZY.  Jahrb.  Anssieht  yon  der  »Pfiä»''  gen.  Terrasse  hinter  dem 
Münster.  Das  ^üfuseum ,  in  der  vom  Münster  zur  Bheinbrücke 
führenden  Strasse,  Ist  hauptsächlich  bemerkenswerth  wegen  der 
reichen  Sammlung  von  Bildern  und  Handzeichnungen  Hans  Holheins 
des  Jüngern  (geb.  1497  in  Augsburg,  gest.  1543  in  London),  der 
1515-26  u.  1528-32  in  Basel  lebte  und  hier  viele  seiner  besten 
Werke  schuf;  auch  gute  Bilder  neuerer  Maler  (Vautier,  Calame, 
Girardet  u.  s.  w.);  gegen  Trinkg.  tägl.  zugänglich,  1  fr.  Ausserdem 
hauptsächlich  beachtenswerth  einice  ältere  Bauten :  Rathhaus  Ton 
1508,  das  Spahknthor,  ehem.  Stadttlior,  um  1400  erbaut;  unter 
den  Kirchen  noch  die  goth.  St.  yfartinskirche,  St.  Leonhardskirche, 
die  neue  St.  Elisahethkirche  n.  s.  w;  das  Denkmal  von  St.  Jakob» 
10  Min.  vor  dem  Aeschenthor,  1872  enthüllt.  Näheres  s.  in 
Haedeker's  Schweiz* 

16.   Badenweiler  und  VmgebungeiL 

Bürgeln,  Blauen,  Beleben,  Münsterthal. 

Venjl.  Karte  S.  104/105. 

AiTKUNFX.  Am  Bahnhof  in  Müllheim  stehen  Postommbus  (90  Pf.,. 
Koffer  40-60  Pf.)  und  Wagen  (6^^  60,  einscbl.  Trinkg.,  Eoffsr  40-60  Pf.> 
bereit,  die  den  Weg  nach  Badenweiler  in  11 '2  St.  (zurück  II/4  St.)  zurück- 
legen. Da  der  Omnibus  keinen  Beiwagen  hat,  so  ist  es  geratlien  ,  sich 
rasch  nach  der  Ankunft  des  Zuges  einen  Platz  zu  sichern.  Zu  Fuss 
gebraucht  man  lV4-lV2St.,  in  Niederweiler  r.  ein  näherer  Weg. 

Badenweiler.  Gasthöfe:  *Römerbad  ,  Z.  2-2 V2>  F.  1,  M.  3 B.  TjO Pf., 
mit  hübschem  Nebengebäude ^  *Udt.  Sommer  (früher  Stadt  Jxarlsrufu^ 
gleiche  Besitser  wie  der  Zibringer  Hof  in  Freiburg),  ähnliehe  Preise,  beide 
mit  Bädern.  Sonne,  einfach.  —  pEN'sionNt  Engler,  Hügler,  Saupe 
(wird  gelobt),  Sutter,  Trautwein,  bescheiden  aber  gut.  —  Restaük.: 
in  der  Trinkhalle.  Bier  bei  Meissburgeru.  a.  —  Privat woiinüngek, 
über  500  Zimmer,  5-25  ^  wöchentl.,  einige  Häuser  mit  Pension. 

In  Oberweiler,  billiger  als  Badenweiler:  ♦Pensinn  V en e d e y  („Rast- 
und  PHegehaus""),  *Ochs,  Wilder  Mann,  beide  mit  Bädern,  Blume.  — 
in  Hitdanreiltr»  am  Wege  nach  Vfillheim:  Löwe  und  Schwan,  beide 
fär  einseUie  Reitende.  —  In  llAr'^i'.ADEN  s.  S.  78. 

Kurtaxe  in  Badenweiler:  2  ^  die  Woche,  20%^  die  Saison.  —  Badeu: 
im  Marmorbad  2  v^,  12  Karten  20^,  im  Freibad  1*^,  12  Karten  8-10^. 

Wagentaxe  in  Badenweiler:  1  St.  3  v/Ä  50,  jede  weitere  Stunde  2  ^  50» 
nebst  40  Pf.  Trkg.  die  Stunde.  Auf  den  Bhtnm  :  Einsp.  9.80,  Zweisp.  für 
2-3  Pers.  14,  für  4-5  Pers.  19^,  Trkj.  l.öüj  nach  Bürgeln:  IM,  Zweisp. 
10.60  od.  12^,  Trkg.  1^;  nach  Kandtmt  8.40,  Zweiap.  12^,  Trkg. 
1  .^.^  nach  Srhr^nau:  15.40,  Zweisp.  22  od.  28.^,  Trkg.  2  u.  s.  w.  - 
Eseltaxe:  zum  Bahnhof  1.70,  Blauen  Beleihen  7^;  Sophienruhe 

70 Pf.-,  1/2  Tag  2^75,  1  Tag  5  15,  u.  s.  w.    Pferd  überall  1/5  roebr. 
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BadeinidUr  (4'2'2m  ü.  M.,  208m  ü.  d.  Rhein").  Marktflecken  mit 
500  protest.  Ein-w.,  liegt  an  den  westlichen  Ausläufern  des  Schwarz- 
■waldes,  auf  einem  Yorsprung  des  Blauen,  mit  freiem  Blick  über  die 
Rhein-Ebene  bis  hinüber  zu  den  Vogesen.  Die  20-21^  R.  warmen 
Quellen,  fast  ohne  Beimischung,  waren  schon  den  Römern  be- 
kannt. Doch  verdankt  Badenweiler  seinen  Aufschwung  in  neuerer 
Zeit  wohl  mehr  seiner  gesunden  Luft,  seiner  schonen  Lage  und  der 
hier  ausgedelinte  Anwendung  findenden  Ifolkenknr.  Bas  Aenssere 
des  Orts  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  sehr  zn  seinem  Yortheil 
geändert;  die  Mhere  Wohlfeilheit  ist  freilich  yerschwnnden,  seit 
die  BadeheTdlkerang  nicht  mehr  ansschüesslieh  ans  Baselern  nnd 
Mülhansem,  sondern  znr  bei  weitem  grdssem  H&lfte  ans  Nord- 
dentschen  besteht  Oihrlieh  3500  Kurgäste). 

Der  Vereinigungspunkt  der  Gesellschaft  ist  die  18Ö3  nach 
EisenLoWs  Plänen  in  hübscher  Holzarchitektur  aufgeführte  Trink- 
halle, auch  Kufham  genannt,  mit  Concert-  u.  Ballsaal,  Damen- 
salon, Restaurations-  u.  Caf^-Räumen  und  woblausgestattetem  Lese- 
kabinet.    Harmonie-Musik  Morg.  6-8  ü.,  Nachm.  3-5  Uhr. 

An  die  Trinkhalle  grenzt  ein  grosser  Park,  mit  vielen  schonen 
Sitzen.  Den  Hügel  krönen  die  Trümmer  des  1688  von  den 
Franzosen  zerstörten  Schlossea ,  eines  ursprünglich  römischen 
zum  Schutz  der  Bäder  erbaute  Kastells,  vom  xi.  Jahrh.  an  im 
Besitz  der  Herzoge  von  Zähringen.  Alte  Epheustämme  von  seltener 
Schönheit  und  Stärke  umziehen  von  innen  und  aussen  das  Gemäuer. 
♦Aussicht  vortrefflich. 

Etwas  unterhalb  der  Trinklialle,  östl.,  erhebt  sich  das  neue 
grosse  Badegebäude,  1876  eröffnet,  ein  stattlicher  Renaissance- 
bau, 21m  br.,  33ml.,  nach  Plänen  des  Oberbauraths  Leonhard 
in  Karlsruhe  aufgeführt,  mit  einer  Sanlenvorhalle.  Das  Innere  hat 
Aehnlichkeit  mit  altrSmischen  Anlagen;  sSmmtliche  Räume  sind 
überwölbt  nnd  mit  Oberlicht  yersehen.  Der  Hanptranm  enthält 
dae  Mannorbad,  an  welches  sich  nach  hinten  das  olfene  Freibad 
ansehliesst. 

Von  hohem  Interesse  sind  die  1784  entdeckten,  Jetat  znm 
Schntz  mit  einem  Dach  versehenen  nnd  Terschlossenen  (Schlüssel 
beim  Gärtner  in  dem  Treibhaus  westl.  vom  Kursaal,  Trinkg. 
50  Pf.)  *römiaohen  Bäder,  im  Park,  nördl.  vom  Kursaal.  Die- 
selben gehören  za  den  besterhaltenen  Anlagen  dieser  Art  dies-^ 
seit  der  Alpen.  Die  ganze  Länge  der  Bäder,  welche  zu  einem 
einzigen  Gebäude  vereinigt  waren,  beträgt  70m,  die  Breite  an  den 
Enden  20,4,  Mitte  25m,  Ring-  und  Zwischenmauern,  Fuss- 

böden.  Treppen,  Marmorplatten  sind  noch  wohl  erhalten.  Der  Bau 
zerfällt  in  zwei,  fast  genau  sich  entsprechende  Hälften,  von  deneu 
der  westliche,  etwas  grössere  Theil  für  Männer,  der  östliche  für 
Frauen  bestimmt  war.  Auf  beiden  Seiten  tritt  man  zunächst  in 
je  einen  grossen,  zur  Promenade  und  zu  gymnastischen  Uebungen 
dienenden  Vorhof  (atrium)i  von  hier  gelangt  man  durch  einen  Gang,. 


Digitized  by  Google 


80  M<nä€l$. 


BÜRGELN.  ümgelmng  von 


an  welchen  südl.  das  Ankleidezimmer  (apodyterium),  nördl.  das 
Dampf-  oder  Schwitzbad  (calidarium)  stösst,  auf  jeder  Seite  in 
ein  kdtee  Bad  (frigidofkmJt  Jedes  10,3m  1.,  ß^m  bi.;  denn  in  die 
beiden  lauen  B&der  (tepidariaj,  l^^m  1.,  8,7111  br.;  andere  kleinere 
Blume  dienten  als  Salbximmer  ftineforicM  u.  s.  w.  Die  Erbauung 
des  Bades  ftllt  wabrsoheinlioh  in  das  zl  Jabrh.  nach  Chr. 

In  dem  Tom  KUmmhoßh  durcbflossenen  Thal  ndidl.  Ton  Baden- 
weiler,  durch  welches  die  Strasse  ron  MÜllheim  herauf  kommt, 
liegen  die  Ortschaften  Niederweiler  r295m)  and  Oberweiier 
(340m;  Gasthofe  s.  S.  78),  beide  ebenfalls  ylelfach  zu  längerem 
Aufenthalt  gewählt,  letzteres  namentlich  im  Früh-  und  Spätjahr 
milder  und  mehr  als  Badenweiler  vor  rauhen  Winden  geschützt, 
auch  ruhiger  als  dieses.  Noch  weiter  thalaufwärts,  von  der  Müll- 
heimer  Strasse  nicht  berührt,  Sohweighof  (38öm;  *3onne)f  von 
Badenweiler  aus  viel  besucht,  3/^  St. 

3/4  St.  n.w.  von  Scbweigbof  liegt  Kuine  A'euen/eU  (602in),  mit  prächtiger 
AuAsicht  auf  Badenweiler ,  Schwanwald  n.  Bheinebene,  Bückweg  direet 
nach  Baden  Weiler  etwas  näher.  1  St.  n.n.  von  Schweighof  der  nrudermati/elimf 
wohin  meiirfach  Wegweiser  zeigen,  ebenfalls  mit  prächtiger  Aussicht. 

Badenweiler  bietet  die  schönsten  ♦Wald- Spaziergänge. 
Gut  unterhaltene  Fiisswege  führen  zu  einer  Reihe  der  lohnendsten 

Punkte,  die  mit  den  folgenden  Angaben  leicht  zu  finden  sind: 

8  Min.  hinter  dem  Orte  (7  Min.  vom  Römerbad)  zeigt  ein  Wegweiser 
von  der  Kandmr  Strasae  Unka  in  den  Wald  bergan  zur  Sophienruhe: 
2  Min.  Kreuzweg,  geradeaus  bergan,  7  Min.  Rondel,  hier  links i  7  Min.  weiter 
nicht  r. ,  sondern  1.,  dann  wieder  1.  etwas  bergab ,  3  Min.  ^Sophienruhe, 
ein  freier  Raum  am  Saum  des  Waldes,  mit  malenseber  Aussieht  auf  Baden« 
Weiler,  das  Schloas,  die  umgebenden  Berge  xind  die  Rheinehene. 

Auf  dem  gut  gepflegten  breiten  Reitwege,  der  in  der  Nähe  der  Sophien- 
rulie  (2  Min.  auf  dem  bisherigen  Wege  zurück,  dann  1.)  in  allmiUiUger 
Steigung  stets  im  Walde  weiter  führt,  gelang;!  man  nach  5  Min.  über  die 
Strasse  nach  dem  Blauen  und  13  Min.  später  zum  »Alten  Mann,  einer  ver- 
mittelst Brücken  und  Treppen  zugänglich  gemachten  Felspartie,  etwa  50m 
höher  als  die  Sophienruhe,  mit  ähnlicher  Aussicht,  besonders  durch  den 
waldigen  Vordergrund  schön.  Noch  freier  ist  die  Aussicht,  auch  auf  Baden- 
weiler selbst,  von  dem  mehr  s.  vorspringenden  Felsen,  wohin  r.  an  der 
Hütte  TOnlber  ein  Pfad  in  ziemlich  gleicher  Höhe  führt. 

Den  Bückweg  nach  Badcnweiler  kann  man  sowohl  über  den  Schubergs- 
felsen, wie  über  Haus  Baden  nehmen.  Nach  dem  Schüler gsf eisen,  ebenfalls 
einem  Aussichtspunkt,  gelangt  man  auf  dem  bei  der  Hütte  nördl.  sanft 
bergan  steigenden  Wege  in  10  Min.;  Ton  da  weiter,  die  Chaussee  naeh  dem 
Blauen  überschreitend,  durch  das  enge  tannenbewachsene  Vogelhachthal.  — 
Vom  Alten  Mann  über  die  Brücke  in  Windungen  stets  bergab  bis  zum 
Baut  Baden  («Gasths.),  15  Min.,  einst  Zechenhaus  für  den  hier  betriebenen 
Bergbau,  20  Min.  südl.  von  Badenweiler,  wohin  ein  Fahrweg  führt. 

Auch  nach  Vöaisheim  (»Krone),  einem  Dorf  am  Abhang  des  Gebirges, 
zwischen  Müllheim  und  Auggen,  wohin  von  Badenweiler  ein  schattiger 
Spaliergang  lührt  (II/2  St.),  werden  oft  Ausflüge  gemacht.  Auggtn  s.  S.  77. 

Von  Badenweiler  nach  Bürgeln  (2V4  St.)  folge  man  der 
.Kandexer  Landstrasse.  V2  St.  Sehringen;  10  Min.  weiter  führt  r.  ein 
Weg  ab  nach  der  sog.  Alptnanücht  (Oasth.),  wo  man  bei  geeigneter 
Wittening  einen  schönen  Blick  auf  die  Bernei  Alpen  bat. 

•Bchloss  Biirgeln  (66Öm$  ^G^.)  üt  eine  ehemalige  Probstei 
der  leicben  Benedictinei-Abtei  St.  Blasien  (S.  108;  das  Wappen 
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▼OD  St.  Blasien,  der  Hirsch,  dient  noch  als  Wetterfahne),  Im 
xxr.  Jahrh.  gegründet.  Der  Jetzige  Bau  ist  yon  1762,  mit  zahl- 
reichen Bildern  der  i^fantoree^  Ton  St.  Blasien,  Stncco-Omamenten, 
u.  8.  w.  Die  Kirche  dient  dem  katii.  Gottesdienst ;  nehoian  wohnt 
der  Oeistlicbe.  Bürgeln  hietet  eine  überrasehend  schdne  ganz  f^eie 
Aussicht,  ihnlich  der  vom  Blanen,  an  dessen  südl. Fuss  es  liegt, 
nur  nicht  so  umfassend. 


Z'Bürglen  uf  der  Höh, 
Xei,  was  cha  me  seh! 
O,  wie  wechsle  Berg  and  Thal, 


Land  und  Wasser  überal, 
Z'Bürglen  uf  der  Höh! 


Oesilich  die  Bergkette,  welche  das  Wiesenthal  begrenzt,  südöstl. 
die  lange  Beihe  der  schneebedeckten  Alpen  vom  Scheerhorn  bis 
znr  Jungfrau,  davor  der  Jura,  im  Vordergrund  waldige  Hohen,  aus 
welchen  Kandern  hervorschaut,  etwas  weiter  zurückBasel,HÜningen, 
Mülhausen  und  die  Vogesen. 

Stst.  Sehlimgm  (S.  77)  liegt  2  St.  westl.  von  Bürgeln. 
Von  Bürgeln  auf  den  Blauen,  2  St.,  führt  ein  bequemer  und  nicht 
2U  verfehlender  Fahrweg,  dessen  Krümmungen  Fussgänger  abschneiden 
können.  Wegweiser. 

11/481.  südl.  von  Bürgeln  liegt  Kandern  (354m*,  Oc?is^  Blume)  ^  gewerb- 
reiches  Städtchen  von  1600  £inw.^  hübacher  als  der  directe  Weg  ist  der 
Umweg  von  Bürgeln  über  Käsacker^  Vogelbach  u.  die  Ruine  Sanssenbtrg  (6<j5m  \ 
Schlüssel  in  Vogelbach),  1678  von  den  Franzosen  zerstört:  21/^  St.  im 
Ganzen  —  Von  Kandern  nach  Lörrach  16km,  Posi  2mal  tägl.,  «."fi.  106j 
nach  Schliengen  (9km,  8.  77),  Post  2raal  tägl. 

Der  *BIanen  (1168m),  von  den  höheren  Schwarzwaldbergen  der 
nächste  am  Rhein,  ist  von  Badenweiler  bequem  in  2V2  St.  zu  er- 
steigen. Der  Weg,  breite  Fahrstrasse,  unmittelbar  hinter  Baden- 
weiler links  von  der  Kanderer  Strasse  ab,  ist  nicht  zu  verfehlen. 
Va  St.  unter  dem  Gipfel  ist  eine  Quelle  mit  vortrefflichem  Wasser, 
zu  der  ein  Wegweiser  an  der  Strasse  zeigt.  Anscheinend  abkür- 
zende Wege  mnss  man  meiden.  Auf  dem  Gipfel  ein  '^Wirthsbans 
(10  Betten)  and  ein  Holzthnrm  mit  freier  Aussiebt  auf  die  ganze 
Alpenkette  Tom  Glimiscb  bis  zum  Matterbom  u.  Montblanc,  Jura, 
Rbeinebene,  Vogesen  und  den  Schwarzwald.  Pirecter  Weg  zum 
Beleben,  iVj-Ö  St  

Beleben  und  Münsterthal  nehmen  einen  ganzen  Tag  in 
Anspruch:  zum  Beleben  5  St.,  hinab  nach  Neumühl  2  St.;  von 
da  nach  Krotzingen  (S.  77)  entweder  zu  Fnss  in  2V2  St.,  oder  im 
Einspänner  in  1  St.  (für  SVg  *^)-  Badenweiler  auf  den  Beleben 
überall  Wegweiser:  Esel  oder  Pferd  s.  S.  78. 

Von  B  ad  enw  eil  er  auf  der  neuen  Strasse  östl.  nach  (3/4  St.)  Schueighoi 
(Oasth.  z.  Sonne),  wo  sich  der  von  Badenweiler  mit  dem  von  Oberweiler 
kommenden  Weg  vereinigt.  Immer  geradeaus,  durch  Wald,  dem  Lauf 
des  muntern  Ä^/em»n6acA«  entgegen  bis  in  die  (1 1/2  St.)  Üirnitz  ^  ein  Försier- 
hau«  (Whs.  z.  Auerhabn)  in  einem  grünen  Wiesenthal.  Nun  links  am 
nrirdl.  Thalabhang  bergan  auf  breitem  Wege.  35Min.  Höhe  des  Sattels,  \v(> 
der  Beleben  hervortritt  \  dann  bergab,  nach  15  Hin.  rechts  vom  W^ege  die 
Hütten  Ton  Ofter-lüNilron» ,  wo  Wegweiser  links  nach  Bad  SuUbacn  und 
einige  Schritte  weiter  ins  Münsterthal  (StaufiBD)  zeigen ;  nach  weitem  5Min. 
ein  zweiter  links  ,.zum  Beichenhaus",  dem  wir  folgen  ^  nach  120  Schritten 
geradeaus  bergan.    Nach  der  ersten  Anhöhe  zieht  sich  der  Weg  zum  jen- 
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seitlf«ll  Bergabhug  links  an  dem  Waldrande  hin,  den  Thalgrund  in  einem 
grossen  Bogen  umgehend.  30 Min.  Wald-,  15  Min.  Wegweiser  „lum  Belchen- 
haus^%  10  3Iin.  freier  Bergrücken  mit  Hütte,  25  Min.  letzte  Sattelhöhe ^ 
90  Min.  BelchenrMthsiis.  —  (Umgekehrt:  ▼om  Baattiaos  r.  den  zuerst  etwas 
ansteigenden  W(  fr  am  Berge  hin,  dann  im  Zickzack  hinab.  50  Min.  Wald» 
in  den  man  2U  Min.  bleiht.  l^ach  weitem  25  Min.  erreicht  man  die  nach 
dem  Untermttnsterthal  führende  Laadstrasse»  von  der  4  Hin.  weiter  1.  der 
Falirweg  ahgehi  nacli  aMüllheim'^  n.  Badenweiler  tOier  die  Simita.] 

Der  *B«lohMi  (lilöm),  auf  dem  10  Min.  unter  dem  Gipfel  ein 
gutes  Rasthau»  (Z.  n.  F.  2  Vs  sich  befindet,  bietet  wohl  die  loh- 
nendste Rundsiebt  des  Scbwarzwalds,  znniehst  in  die  malerischen 
Timliegenden  Thäler,  s.  das  Wiesenthal,  w.  das  schone  belebte 
Münsterthal f  und  in  das  weite  Rheinthal;  dann  über  vier  ver- 
schiedene  Gebirge,  im  0.  den  vielköpfigen  Schwarzwald,  im  W.  die 
Vogesen,  im  S.  die  Vormauer  des  Jura,  über  welchen  bei  hellem 
Wetter  die  schneebedeckten  Alpen  hervorragen.  Die  Aussicht  vom 
Rasthans  ist  nur  nach  N.  verdeckt,  so  dass  man,  ohne  immer  zum 
Gipfel  hinauf  zu  müssen,  hier  Sonnenaof-  und  Untergang  und  die 
Alpenansicht  geniessen  kann. 

Von  Schö  nau  (S.  105)  im  Wiesen  thal  aufdenBelchen,  2^/4  St., 
Führer  mmdfhig  (mehrflMh  Wegweiser).  Beim  Wbs.  tnr  Sonne  r.  bergan 

auf  massig  breitem  Fahrwege;  nach  8  Min.  bei  der  Kreuzstange  r. ;  15  Min. 
Schöneberg;  geradeaus  weiter  gehend  gelangt  man  auf  eine  kable  Höhe,  wo 
schon  die  Alpen  hervortreten.  Dann  durch  Wald  auf  neuem  guten  Wege 
steil  bergan  bis  zum  Kamm.  Hier  sieh  r.  wendend  erreicht  man ,  anletat 
über  Basen,  das  Rastliaus,  das  man  erst  ganz  zuletzt  erblickt. 

VomUelchcn  ins  Miinsterthal.  VomBlockhaus  im  Zickzack  hinab; 
nach  35  Min.  erreicht  man  „aui  der  Krinn^  einen  aus  dem  Münsterthal  nach 
Schönau  fahrenden  breiteren  Weg,  dem  man  1.  folgt,  nach  weiteren  40  Min. 
erreicht  man  die  ersten  Häuser.  Immer  im  Thal  abwärts  an  zahlreichen 
Höfen  vorüber.  30  Min.  Neumühl  (Whs.  zur  Krone),  wo  unser  Weg  in 
die  von  Staufen  nach  Keuenweg  und  Seliopfhelm  fttbrende  Straeee  mftndet. 
Auf  letzterer  r.  weiter.  Bei  der  ('iOMin.)  Rotte  Waten  (s.  unten)  vereinigen 
sich  die  Staufen  -  Schfipfheimer  und  die  Obermünsterthal  -  Strasse.  Dem 
Thale  des  üeumagen- Baches  abwärts  folgend  gelangt  man  in  einer  ferneren 
guten  Stunde  naeh  Staufen. 

Das  Mümterthal  ist  ein  oben  enges,  gegen  die  Mündung 
hin  sich  ausbreitendes  belebtes  hübsches  Wieimitiial,  YOm  JVeti- 
magm^Baeh  bewissert,  zu  beiden  Seiten  waldbewaebsene  Berge, 
bin  und  wieder  H&osergrnppen  („Rotten^):  MMen^  JVeti&^user, 
ZiegelpkU%y  WoBmy  Selmdu^  Höfe, 

Am  Eingang  des  Thals,  öloa  Ton  der  Sisenbabn  -  Station 

K9i>iMingen  (S.  77;  Post- Omnibus  mehrmals  tSgUch,  hinauf  45, 

hinab  35  Min.),  Hegt  das  alte  Städtchen  StauÜBii  (^Badischet 

Hof;  Kreut,  wird  gelobt),  Ton  den  Trümmern  der  Staufenhurg,  dem 

Sitz  eines  im  J.  1602  ausgestorbenen  berühmten  Geschlechts,  über^ 

ragt.  Rathhaus  aus  dem  xyi,  Jabrhnndert.  Der  Bergkegel  ist  ganz  mit 

Beben  bedeckt,  die  einen  gnten  Wein,  den  ^Bnrghaldei^  erzeugen. 

Z'Staufen  uffem  Märt  (Markt)      Was  eim  numme'^s  Hera  erfireat, 

Uen  se,  was  me  gehrt,  Z'Staufen  ulTem  Märt. 

Taaa  und  Wl  mid  Liutberkeit,  B«M, 

Bei  der  Rotte  Vasen,  1  St  oberhalb  Staufen,  theüt  sich  das  Tbal 
in  (r.)  Unter-  und  (1.)  Obet^MüruiUrlhäl.   Durch  das  erstere  führt 
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der  oben  beschriebene  Weg  auf  den  fieleben.  Im  Ober-Vftiifter- 
fhftl »  das  sich  in  n.5.  Ricbtung  zum  Schaninsland  (S.  75)  hinan- 
zieht,  erreicht  man  an  dem  alten  Kloster  8t,  Tmdpert  yorbel  in 

IV2  St.  das  Whs,  am  SpMweg.  Eine  gute  neue  Strasse  führt  hier 
sddlich  durch  wild  romantische  Gegend  in  grossen  Windungen 
bergan;  nach  3/4  St.  1.  det  *8charfemtein,  ein  steiler  Porphyrfels 
mit  spärlichen  Resten  einer  alten  Raubhurg,  der  schönste  Punkt 
der  Strasse;  (IV4  St.)  Höhe  der  Wiedenereck  (1035m).  Die 
Strasse  senkt  sich  in  vielen  Windungen  (schöne  Alpenanssicht) 
über  das  Dorf  Wieden  (Hirsch),  zerstreute  Häusergruppen,  nach 
iV/z  St.)  Vixtnfdd  im  Wiesenthal  (S.  105 j. 

17.   Der  Schwarzwald. 

El  f  tägige  Fu  8  s  wan  d  erun  g  von  Baden  aus.  1.  Tag.  Eherstein- 
Schloss,  Forbach,  Schönmünzach  (S.  63u.86j.  —  2.  Hornisgrinde,Mummel- 
«ee,  Allerheiligen  (S.  89j.  —  3.0ppenau,  (Wagen  bis)  Griesbach,  Holzwälder- 
höbe,  Rippoldaaa,  Sehapbach  (S.93).  ~  4.  Wolfach,  Eisenbahn  nach  Triberg 
(S.  95),  Furtwangen.  —  5.  Simonswald,  Waldkirch,  Eisenbahn  nach  Frei- 
burg (S.  99).  —  6.  Freiburg  u.  Umgegend  (R.  14).  —  7.  (Wagen  bis  zum 
Eingang  ins)  Htfllentbal,  Feldberg  (S.  103).  —  8.  8t.  BlMlen,  HSehen- 
tcliwand,  Albstrasse  bis  Albbruck  (S.  108).  —  9.  Eisenbahn  bis  Brennet, 
Webr  (Erdmännleinhöhle),  Todtmoos  (S.  106).  —  10.  Präg,  Schönau,  Beleben 
(8.  82).  —  11.  Baden weiler  und  Umgebung  (B.  16). 

Die  dem  Torliegenden  Bucbe  bei  gegebenen  Karten  In  lt%0,000  werden 
den  meisten  Reiaenden  genügen.  Dieselben  sind  gezeiclmcl  auf  Grund- 
lage der  ha<l.  Oencralstahslartei}  fl  :  50,000;  das  Blatt  1  ^  75).  ^)io  neiie  lad. 
QeneralMabskarte  in  1 ;  2ÖAX)0  (Karlsruhe  bei  Braun)  ist  noch  im  Erscheinen 
begriffen.  Einige  gute  Speeialkarten  sind  in  der  Ktfrtfer'seben  Baebband> 
Inng  in  Freiburg  erschienen. 

Von  allen  Waldgebirgen  Deutschlands  bietet  keines  eine  so 
reiche  Folge  erhabener  wie  liebllcber  Landschaften,  eine  solche 
Fülle  von  „Waldeinsamkeit",  wie  der  Schwarzwald  ^  namentlich 
der  -westliche  zu  Baden  ß:ehörige  Thell ,  dessen  Ausläufer  meist 
steil  in  die  Ilheinebeue  abfallen,  während  der  Zuganjr  von  Osten 
her  nur  allmählich  steigt.  Das  Kinzigthal  fS.  92j  scheidet  das 
Oebirge  in  zwei  auch  geognostisch  versr-liiedene  Haupttheile : 
nördl.  der  untere  Schwarzwald,  hauptsächlicli  aus  Bunt- 
sandstein bestehend,  mit  der  Homisgrinde  (1166m;  S.  87)  als 
höchster  Erhebung;  südl.  der  ob  ere  Schwarzwald,  in  welchem 
Granit  und  Gneis  vorherrschen,  mit  dem  Feldberg  (1494m;  S.  103), 
dem  Belchen  ri415m;  S.  82),  dem  Herzoyshom  (1397m),  der 
Bärenhalde  (1320mj,  u.  s.  w.  Die  niedrigeren  Hohen  sind  mit 
duftigem  Fichten-  und  Tannenwald  bedeckt,  anf  den  höcheten 
Berggipfeln  -w&chst  nor  Gras.-  Die  dicht  bevölkerten  Thiler 
prangen  in  üppigster  Fruchtbarkeit  und  bringen  Obst  nnd  Wein 
lud  Korn  in  Fülle.  Sehr  zahlreich  sind  die  Mineralquellen, 
denen  kleine  Badeorte  ihre  Entstehung  Tcrdanken.  Aller  Orten 
linden  sich  gute  WirthahäuBer.  (Mittlere  Preise  sind:  Zimmer 
IV2-2  JC,  Frühst.  60  Pf.-l  JC,  Mittegsessen  lV»-2i/2  JC), 

Der  Handel  mit  Holz,  das  Fällen  nnd  Flössen  der  Tannen-  ^ 
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und  Fi('hteiistäiiime,  beschäftigt  eine  grosse  Anzahl  der  Bewohner 
des  Schwarzwalds.  Aus  den  kleinen  Flossen,  welche  auf  der  Murg, 
der  Rench,  der  Kinzig,  der  Alb  dem  Rhein  zugeführt  werden,  setzt 
man  die  grossen  Flösse  zusammen,  welche  alljährlich  rhein- 
abwärts  nach  Holland  gehen.  Die  grossen  Holzhändler,  „Schiffer'* 
genannt,  sind  seit  Alters  zu  den  sog.  „SchifTergesellschaften" 
(S.  64)  vereinigt,  deren  Gewinn  nach  Antbeilen,  sog.  Stammen'' 
(ähnlich  den  Knxen  der  Bergwerks geseUschaflen)»  tax  Yertheilnng 
kommt.  Die  ausgedehnten  Waldungen  dersäben  führen  den 
Namen  ^Schlfferwald'',  im  Gegensatz  zum  ^^herrschaftlichen  Wald**. 
Bettlern  begegnet  man  im  Sehwarzwald  nirgendwo,  die  gewerb- 
fleissige  BoTdlkernng  weiss  auch  die  kleinsten  Kräfte  nutzbar  zu 
machen.  Ein  Haupterzeugnis s  derselben  sind  die  bekannten 
Schwarzwälder  Uhren;  auch  die  Verfertigung  Ton  Strohhüten, 
Bürsten  und  Holzwaaren  vervollkommnet  sich  immer  mehr.  Der 
poetische  Daft,  der  die  reizenden  Thäler  des  Schwarzwalds  um* 
weht,  hat  in  Bebel' i  aUtmamniHihm  QediMen  den  schönsten 
Ansdrnck  gefunden. 

Der  1^73  gegründete  iScftwor^tcak/- Kern»  (mit  dem  Sitz  in  Freiburg)  hat 
sieh  durch  Anlage  von  Fusapfaden,  Aufstellung  sahlreieber  Wegweiser  (meist 
von  Stein)  etc.  in  hohem  Grade  verdient  gemacht.    Jährlicher  Beitrag  . 

a.  Ton  Baden  aber  Oerntbaoh  nach  Allerhoilifea. 

Murgthal.    Homisg^rinde.  Mummelset. 

Vergl.  die  KarU  S.  68/53. 
Zwei  Wandertage:  1.  von  Baden  nach  O^nubadi  2  St.,  von  da  nach  For- 
back  31/2  (von  Baden  direct  nach  Forbach  4  St. ,  8.  8.  8.5) ,  von  Forbach 
nach  Schönmünzach  2V2St.,  susammen  8  St.  ^  —  2.  von  SchÖnmünzach  zum 
Stein-Signal  auf  der  Homitgrinde  4V2  St.,  hinab  cum  Mwmmelue  1/s  8t. ;  nun 
entweder  über  (1  81.)  Seebach^  (l  St.)  Ottenhöfen  nach  {Xy^Bi.")  Aller  heilig  tu  ^ 
oder  über  das  Ecklf^  den  Willen  S^-e  und  den  Ruhestein  nach  (4  St.)  AlUr- 
heiligen:  zusammen  ÖV2~<^  ~  Gernsbach,  Furbach  und  Schönmunzach. 
ist  Fuhrwerk  su  haben:  Preise  von  Gernsbach  aus  s.  S.  64. 

Post  von  Gernsbach  nach  (23km)  Schönmünzach  und  (44km)  Freuden- 
stadt im  Sommer  2mal  tägl.  in         St.\  bis  Schninnünzach  in  41/4  St. 

Das  '^'Hurgthal  bietet  von  Gernsbach  bis  SchÖn- 
münzach eine  Reihenfolj^e  wilder  schöner  Landschaften.  Tief 
im  Grunde  windet  sich  der  kleine  braune  Fluss  zwischen  Fels  und 
Wiesen,  beide  Seiten  des  Thals  sind  bis  zam  Gipfel  mit  Fichten, 
Tannen,  anch  wohl  Bacben  bekleidet.  Bis  ScbSnmünzaeh  besteht 
das  Gebirge  ans  Oranit,  dabei  die  vielen  mtobtigen  Blöcke  an  den 
Abhängen  und  in  den  wilden  Bächen.  Oberhalb  SchSnmÜnzach  geht 
es  in  Gneis  über,  daher  die  sanften  flachen  Gehänge.  Hier 
and  da  tritt  an  den  obem  Theilen  der  Gehänge  der  znr  Felsen* 
bildnng  geneigte  bnnte  Sandstein  hervor.  Zu  bemerken  iat^  dass 
die  Landschaft  bei  der  Wanderung  flussabwärts  schdner  sich  zeigt, 
als  in  der  entgegengesetzten  Richtung. 

Von  Baden  über  das  alte  Schloss  nnd  Ehersteinburg  nach 
Gernsbach^  s.  S.  62-64.  —  Die  Strasse  steigt  allmählich  im  Murg- 
thal am  Fuss  des  Berges  hin,  welcher  Schloss  Eberstein  (S.  64) 
trägt.  —  Wer  von  Forbach  kommt,  schlägt  beim  letzten  Haus  Yoa 
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Obertsroth  (Oasth.  z.  Blume),  20  Min.  von  Gernsbach,  den  Fussweg 
ein,  der  in  Windungen  an  der  Südseite  auf  das  Schloss  führt.  — 
Die  Strecke  zwischen  Gernsbach  und  Forbach  ist  die  belebteste 
des  Murgthals.  Bei  (20  Min.)  HilptrUau  tritt  die  Strasse  auf  das 
r.  U.  der  Mnrg. 

Ein  lohnender  Fahrweg  fälurt  von  Uilpertsau  über  Reichenthal  (405m) 
und  das  Jägerhftii«  ITatten&rofi»  «m  (r.)  Hohloh  vorbei  nach  (7  St.)  Wüdbad 

(vgl.  S.  6G). 

4km  (von  Gernsbach)  Weiflsenbaeli  (194m;  *  Grüner  Baum)  hat 
eine  neue  goth.  Kirche  aus  rothem  Sandstein  mit  Glas-  u.  Oei- 
gemälden.  Bei  Weissenbach  abwärts  beginnt  die  Flösserei ,  bis 
dahin  werden  die  Stämme  auf  der  Axe  gebracht  —  Weiter  das 
DSrfchen  iiti,. malerisch  am  1.  Mnrgofer  gelegen.  Das  Thal  wird 
enger  und  wUder ;  (3/4  St.)  Langenbrand  (26Gm ;  Ochs) ;  (Vs  St.) 
QauBbach  (Waldhorn»  gnf  u.  billig).  Tor  (V4  St)  Forbach  über^ 
schreitet  £e  nene  (Sianssee  anf  hoher  eiserner  Brücke  in  einem 
Bogen  von  31m  Spannung  die  Mnrg. 

12km Forbach  (333m ;  *Grüner  Hofy  zunächst  der  neuen  Brücke; 
weiter  *Kronty  Z.  IVa-'^,  F.  CO  Pf. ;  Hirsch,  Löwe,  beide  an  der 
alten  Murgbrücke),  stattliches  Dorf,  durch  die  Kirche  anf  dem  Hügel 
gehoben,  ist  der  schönste  Punkt  des  Thals.  Vanillnfabrik. 

Von  Baden  direct  nach  Forbach  (4  St.)  wendet  man  sich  15  31in. 
hinter  Obtrbeuim  (S.  61),  bei  einem  Wegweiser,  von  der  Strasse  nach 
Ebersteinschloss  rechts  ab  nach  (15  Min.)  QetAa/th  u.  (30  Min.)  i^rhntnlbaeh» 
Bei  Schmalbach  links  weiter,  nicht  die  Strasse  rechts.  30  Win.  Innter 
Scbmalbach  führt  von  der  Fahrstrasse  ein  breiter  Fussweg  rechts  ab,  am 
8stl.  Abhang  der  Bergwand  90  Min.  lang  an  einer  Wiese  hin.  Am  Bnde  der 
Wiese  links;  nach  5  Älin.  an  einem  Kreuzweg,  hier  gerade  aus  bergaji ;  in 
5  3Iin.  auf  dem  Fahrweg  nach  llerrenwies.  Auf  diesem  bleibt  man  nur 
5  Min.  und  wendet  sich  dann  bei  dem  Wegweiser  I.  ab  nach  Bermertbachf 
das  man  von  hier,  scharf  bergab,  in  25  Min.  erreicht  (Gasth.  %,  Blume). 
Im  Dorf  bei  dem  zweiten  Brunnen  rccbts  den  Hügel  hinan,  dann  wieder 
bergab  bis  (25  Min.)  Forbach.  Die  ersten  3  Stunden  meist  durch  Wald. 

8  St.  wesll.  Ton  Porbach  liegt  anf  ranber,  TOn  hohen  Bergen  um- 
gebener Hochebene  Herrenwies  (Auerhahn);  einsamer,  doch  nicht  zu  ver- 
fehlender Waldweg.  Von  Herrenwies  hat  man  l'.j  St.  zum  Forslhaus  Sand 
(gutes  Whs  ,  Sommerfrische).  In  der  Nähe  die  Hadener  Höhe  (llM)5m),  niit 
herrlichem  Wald,  neuerdings  durch  einen  Fahrweg  von  Baden  zufränglich 
gemacht.  Vom  Sand  Fahrweg  nach  Baden,  3  St. ;  ebenso  durchs  fiiililcrthal 
nach  Stat.  ßühl  (S.  (Kl),  21/0  St. ,  lohnende  Wanderung i  ferner  über  die 
ßundt^  (mit  Ffihrer)  auf  die  Homiigrinde  und  sum  Mummelsec  (S.  88),  3  St. 

Yon  Forbach  an  -wird  die  Strasse  im  Mnrgthal  einsamer;  die 
Landschaft  ist  fortwährend  8ch5n  nnd  grossartig.  Halbwegs  SchSn- 
münzach  fiUlt  r.  die  Battmntümach  in  die  -Mnrg.  '*Sie  nimmt 
20  Min.  vor  ihrer  Mündung  den  Schwar%hach  auf;  nnterbalb  der 
„Fallbrücke"  ein  malerischer  Wasserfall.  Durch  das  Tbal  des 
letztem  führt  eine  nene  Strasse  in  SVz  St.  nach  Herrenwies  (s.  oben). 

23km  Schonmünzach  (456m ;  Gasth. :  Glashütte  oder  Posty  Z. 
B.  40,  F.  70  Pf.  j  Waldhorn,  beide  gut;  Schiff),  beliebte 
.Sommerfrische,  erster  württemb.  Ort  mit  kgl.  Glashütte,  die  an  70 
Arbeiter  beschäftigt.  Die  Schönmünzach  fällt  hier  r.  in  die  Murg. 
Yiel  angenehme  Waldwege.  —  Xarh  der  Hornisyrinde  s.  S.  87,  Wagen 
zum  £ckle  UJC,  nach  Ottenhofen  20^,  Allerheiligen 
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5  Min.  thalaufwärts  von  Schönmünzach  führt  r.  ein  Weg  bergan  über 
die  Klararuh  in  1  .  St.  an  das  «(»g.  Scfdoss  (Sttille  der  ehem.  Burg  Rauen- 
fels>,  mit  hub.sciiem  Biicli  ins  Thal  ^  weiter  aut  dem  Fusaweg  ins  Thal  zur 
(I/4  St.)  Sägemähk.  Beim  Heraiutreten  überrascbende  AuMielit.  —  1.  4  St. 

thalaufwärts  von  Schünmünzach  zeigt  ein  Wegweiser  zum  Schwimmbad. 

—  1  St.  westl.  im  Oebirg«'  der  noch  wenig  besuchte  Schurms-^''. 

V2  St.  hinter  Schünmünzach  durchbricht  die  Miirg  eine  schroffe 
Felswand.  Jenseit  derselben  hört  der  wilde  Charakter  des  Thals 
auf.  L.  auf  der  Höhe  Schwarzenberg  (Ochs),  Dorfchen  mit  hübscher 
Aussicht;  r.  Jlutzenbachf  weiter  (^/^  St.j  Schönengründ  (Hirsch), 
von  wo  n.  eine  Strasse  über  Btstnftld  und  Lrnagold  nach  Ent- 
lUösterU  (Waldhorn,  ganz  gut)  und  durch  das  Euzthal  nach  Wildbad 
(S.  66/65)  führt.  An  derselben  St.  von  SchSnengründ  die  unbe- 
deutenden Beste  des  ehemaligen  Jagdschlosses  K&rägiwarL 

Im  Murgthal  folgt  (1 V4  St.j  Relekehbaeh  (*Sonne,  auch  Pension), 
Dorf  mit  einer  ehem.  1082  gestifteten  Benedictinerabtei ;  die  Kirche 
eine  flachgedeckte  roman.  Basilika  mit  westl.  Yorhalle,  1849  renovirt. 

38km  Baienbroan  Cö83m ;  Oa$th.  s.  Oelsen),  ansehnliches  Dorf 
am  Zusammenfluss  der  Murg  und  des  ForhaeK$* 

An  letzterm  führt  die  IIaiipthtras.se  weiter  an  den  ansehnlichen  kgl. 
Hüttenwerken  Friedrichsthal  und  ChristophsÜial  vorbei  in  U/m  St.  nach 

Freudenstadt  {Post^  Linde;  Schwur :uald-H6t.^  am  Bahnhof,  vor  der  Stadt ^ 
Bier  im  Rappen)^  hochgelegene  Württemberg.  Amtsstadt,  mit  4200  Einw. 
Ei^'putbümlich  ist  die  protest.  Kirche,  lbOl-8  erbaut,  mit  zwei  im  rechten 
Winkel  «usammeustoasenden  Langhäusern,  in  deren  einem  die  Männer, 
im  andern  die  Frauen  altien;  in  der  Spitse  des  Winkels  Altar  und  Kanxel ; 
roman.  Taufstein  aus  dem  Kb'Ster  Alpirsbachj  gut  geschnitzte  Chorsiüble. 
10  Min.  vor  der  Stadt,  unfern  der  kath.  Kirche,  *Aussiclit  auf  Schwab.  Alb, 
Jlohenzollern  etc.  —  Von  Freudenstadt  führen  gute  Strassen  w.  über  den 
Kniebis  (S.  90)  nach  Oppenau;  aüdl.  nach  Alpirsbach  und  Sehiltach  (S.  93;  bis 
Al]>irsbach  18km,  Post  Imal  tägl.)(  ^  EUenbahn  nach  Stuttgart  a.  in  Baedeker** 
Süddeutsch/and. 

Das  Murgthal  nimmt  nun  eine  n.w.  Richtung.  Eine  neue  FaUr- 
strasse ,  welche  5  Min.  von  Baiersbronn  den  Forbach  und  nach 
weiteren  5  Min.  die  Murg  überschreitet,  führt  am  1.  Ufer  der 
letzteren  aufwärts.  Nach  c.  1  St.  geht  in  dem  sich  lang  hinziehenden 
Mittelthal  (Waldhorn)  eine  Strasse  1.  ab  nach  dem  Kniebis  (1  Vs  St., 
bei  der  Schwedenschanze  in  die  S.  90  beschriebene  Strasse  mün- 
dend). Im  Murgthal,  in  welches  vom  Kniebis  zahlreiche  B&ehe 
stürzen,  Va  8t.  weiter  aufwürts  das  W%s.  tum  /Sdbtsim,  wo  r.  auf 
steilem  Fels  in  wilder  Sehlucht  Ruine  TannrnfAt.  Dann  beginnen 
die  Häuser  von  Oberihal,  wo,  St.  vom  Schwan,  l.  ein  Fahrweg 
in  Vs  St.  nach  der  grossen  BuMhacher  QlashuHe  (*Whs.)  führt. 
Die  Murgthalstrasse  steigt,  zuletzt  in  grossen  Windungen ,  in 
weiteren  2  St.  zu  ihrem  höchsten  Punkt,  dem  Bnhsteiii  (920m; 
Wha.$  nach  dem  Wilden  See  und  nach  Allerheiligen:  s.  S.  87^, 
und  senkt  sich  dann  ins  Thal  der  Acher,  mehrfach  schdne  Aaa« 
sichten  bietend,  zuletzt  an  dem  Whs.  zum  Wolfsbrunnen  vorüber 
(Wegweiser  zum  Mnmmelsee  ^/^  St.,  S.  87),  in  1  St.  nach  Stebach 
{S.  88),  Im  ganzen  5-5Vs  St.  von  Baiersbronn. 
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Nach  der  Hornisgrinde  und  zum  Mummelsee  führen 
von  Schönmünzach  (S.  86)  zwei  Fahrwege,  die  „badische  Strasse" 
am  1.  Ufer  der  Schönmüntachy  und  die  „württembergische  Strasse" 
am  r.  Ufer,  jenseit  der  Brücke  beim  Gasthaus  zum  Schiff  abgehend. 
Letztere  Strasse  ist  näher.  In  1  St.  von  Schönmünzach  erreicht  man 
Zwickgabel  (Whs.).  Man  überschreitet  hier  die  Schönmünzach  und 
steigt  rechts  dem  Lauf  des  Langenbachs  entgegen,  der  bei  Zwick- 
gabel  mit  der  Sehdnmliiisaidi  sieh  Tereinigt,  stets  daich  Wald. 
Vi  St  Vcrder^Lan^enbaeh.  ^/^  St  Sinter^Lfoigenbaehy  aas  einzelnen 
Hausem  bestehend,  darunter  das  kleine  Whs.  von  Züfle  (einige 
Betten).   Die  Stiasse  wendet  sich  hier  1.  bergan. 

5  Min.  weiter  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum  Wilden  See  (IV4  St., 
s«  unten)  und  naeh  Allerheiligen  (4  St).  Die  Strasse  beginnt 
sü^ker  zu  steigen.  Nach  1  St.  erreicht  man  das  SeipeUeckle,  meist 
kurz  Eckle  genannt,  eine  Waldecke  mit  Schutzhans  auf  dem  Sattel 
des  Gebirges,  zugleich  Grenze  zwischen  Württemberg  und  Baden, 
die  durch  einen  Stein  bezeichnet  wird,  mit  Aussicht  auf  die  Yogesen. 
Der  Fahrweg  führt  hier  1.  bergab  atif  die  neue  Strasse  von  Baiers- 
bronn  nach  Seebach  (s.  S.  86  u.  88),  zur  Hornisgrinde  nur  Fussweg. 
Steinwegweiser. 

Drei  Wege  führen  hier  in  den  Wald:  der  eine,  rechtsum,  der 
sich  auch  südöstlich  noch  fortsetzt  (s.  unten),  in  den  Wald  schnur- 
gerade eingeschnitten,  bezeichnet  die  Grenze.  Ein  zweiter  Weg, 
am  meisten  betreten  ,  halbrechts ,  führt  über  den  Drei-Fürsten^ 
stein  ^  grosse  Sandsteinplatten  mit  den  eingemeisselten  Wappen 
von  Baden  und  Württemberg  und  unzähligen  Namen,  in  1  St. 
zum  Stein  -  Signal  auf  der  Hornisgrinde.  Der  dritte  (zum 
Mummelsee),  anfangs  ein  kaum  wahrnehmbarer  Fusspfad,  fällt 
naoh  wenig  Schritten  in  einen  breiten  Weg,  der  r.  in  gleicher  Hdhe, 
nnr  unbedeutend  steigend,  an  der  Bergwand  fortläuft;  10  Min. 
▼om  Eckle  nicht  gerade  aus  weiter,  sondern  rechts  den  breiten 
steüiigen  Weg  hinan;  in  15  Min.  erreicht  man  das  ndrdl.  Ende 
dee  Mummelsee*s. 

Vom  Eckle  gelangt  man  in  südöstl.  Richtune  stets  den  Grenzsteinen 
nach  über  den  grossartig  einsamen  Wilden  &ee  und  Jiuhstein  (S.SüJ,  dann  in 
fäidweafcl.  lUcbtung  am  Mäktreikopf  abwirts  nach  AUerbeiligen  (4  St.). 

Wir  folgen  dem  s  w  e  i  t  e  n  (mittleren)  Weg  und  gelangen  in  1  St. 
zum  höchsten  Punkt  der  Vomitgrinde  (1166m),  durch' einen 
7m  h,  massiven,  auf  einer  Leiter  ersteigbaren  Thurm  mit  Schutz- 
hütte bezeichnet.  Der  kahle  sumpfige  Gipfel  gewiUlrt  eine  unbe- 
grenzte, sehr  häufig  aber  durch  Nebel  Terdeckte  Aussicht:  östl.  die 
Schwab.  Alb,  die  Achalm  bei  Reutlingen,  Rossberg  n.  Hohen- 
zollem,  Hohentwiel  u.  tu  Gipfel  des  Höhgau's;  südl.  die  Schwarz- 
wälder Höhen,  Feldberg,  Beleben,  Blauen,  darftber  bei  klarem 
Wetter  die  Alpen;  s.w.  Kaiserstuhl  undVogesen;  westl.  die  ort- 
reiche  Rheinebene,  fast  gegenüber  der  Strassburger  Münsterthurm, 
im  Vordergrund  die  Ruine  Brigittenschloss,  nördl.  die  Gebirge 
um  Baden,  die  Yburg  und  der  Merkuriusberg.  ^ 

Digitized  by  Google 


88  SouU17.  OTTENHOFEN.  SdnwatwfoU. 


Beim  Austritt  ans  der  Sehutzhütte  führt  halbrechts,  (südl.) 
ein  steinigerf  aber  detttlieli  erkennbarer  Pfad  in  Windungen  die 
Bergwand  hinab  in  V2  znm  UnnuMlMa  (10S2m),  einer  etwa 
300  Schritte  langen,  etwas  weniger  breiten,  an  i2m  tiefen  dnnUen 
flschlosen  WasaMmasae,  tou  ilohtenbewaohsenen  Bergwänden  nm- 
geben.  Die  Sage  beTÖlkert  ihn  mit  Nixen  (BtSrnmOeken).  An 
der  Südseite,  neben  dem  Seebaehf  dem  Abflnss  des  See's,  ist 
ein  unbewohntes  Häuschen  zum  Schutz  gegen  Wind  und  Wetter, 
wo  im  Sommer  Erfrisch,  zu  haben  sind. 

Vom  Mummelsee  IQhrt  ein  Fusspfad  in  Windungen  bergab  in 
20-25  Min.  auf  den  TOm  Eckle  kommenden  Fahrweg;  auf  diesem 
r.  25  Min.  weiter  erreicht  man  die  von  Baiersbronn  über  den 
Ruhstein  kommende  Strasse  (S.  86)  beim  Whs.  tum  Wolfshrunnen. 
Von  da  in  25  Min.  nach  Hinter-Seebach,  wo  das  Gadh.  z.  Adler 
(billii:  u.  f:ut).  Letzterem  gegenüber  zeigt  ein  Wegweiser  einen 
Treppenpfad  hinan  nach  Allerheiligen  (2  St.).  Man  steigt  anfangs 
steil  bergan,  auf  der  (50  Min.)  Höhe  hält  man  sich  rerhts.  An 
zweifelhaften  Stellen  stehen  Wegweiser.  Oben  gebt  es  eine  Zeit 
lang  über  mächtige  Trümmerhalden,  Aussicht  auf  die  Rheinebene. 
Dann  bergab  durch  Wald.  —  Auf  der  Landstrasse  weiter  erreicht 
man  von  dem  oben  gen.  Gasths.  z.  Adler  in  V2  S*-  ^^^S  an  der 
Strasse  sich  hinziehende  Dorf  Yorder-Seebach  (unten  358my  oben 
485m  ü.  M.;  Gasth«:  ßnme;  Hineh),  Weiter  V4  Hagenhrucke 
(zum  Edell^auengrab»  8.  u.),  V4  St.  OUmkdfm. 

b.  AUexheiligen  u.  Büttensteiner  Waasexfalle. 

Vergl,  Karte  S,  68/ Ö9  und  90/91, 
2  Wandertafre*  1.  Tag  von  Ädtem  bis  Grieäbadk  8  St.,  besser  sn  Wagen  { 

2.  Tilg  bis  Wolutch  8  St.  Benutzt  man  die  Fahrgelegenheiten,  so  lässt 
sich  die  Partie  allenfalls  in  eine  m  Tage  machen:  von  Achern  mit  Wagen 
in  1^  4  St.  nach  Ottenhö/en  (die  Post  fährt  erst  um  9  ühr)^  zu  Fuss  Uber 
den  Berg  nach  Allerheiligen  i^/^  St.,  vom  FÖrsterhaus  bis  eum  Fuss  der 
Wasserfälle  J  2  St.,  dann  wieder  zu  Wagen  nach  Griesbach  2I/4  St.;  zu 
Fuss  über  die  Uoizwälder  Höhe  nacli  Hippoldsau^  2  St.  ^  jcu  Wagen  (Omnibus 

2  mal  t&gl.)  Baeh  Wolfäeh  23/4  st. 

Von  Oppenau  (S.  90)  aus  erreicht  man  Allerheiligen  in  8  St. 

Ackern  s.  S.  67.  —  Die  Strasse  nach  Allerheiligen  führt  durch 
das  Kappeler  Thal,  ein  hübsches  grünes,  von  der  Acher  durch- 
stromtes  Wiesenthal  (links  auf  der  Höhe  das  Brigittenschloss,  S.67), 
über  die  Dörfer  (10  Min.)  Oberachem,  (1  St.)  Kappelrodeck  (Gasth.: 
*Ochs;  Linde),  überragt  von  dem  schon  im  viii.  Jahrh.  genannten 
Schloss  Rodeck,  jetzt  Eigenthum  des  Hrn.  Schliephacke  und  nach 
Plänen  des  Hofbaumeisters  Kuler  umgebaut.  Von  hier  stets  dem 
Lauf  des  Baches  entgegen  in  wieder  1  St.  nach 

11km  (von  Achern)  Ottenhofen  (311m;  Gasth.:  *Pfhw,  bei 
Huber,  Z.  1.40,  F.  80  Pf.,  M.  2  ^  ;  Wagen,  bei  Weber;  *Lind€, 
F.  70 Pf.,  alle  drei  einfach,  aber  recht  ordentlich,  mit  Pension), 
Dorf  in  schöner  Lage,  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet,  Mittel- 
punkt für  hübsche  Ausflüge. 

Von  Ottenhofen  nach  Allerheiligen  über  das  Edelfrauen-  < 
grab  und  die  Blöchereck  (21/4 St.), Fussgängem  sehr  su  empflehlea. 
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Vor  der  Kirche  links,  dann  gleleh  reehts  den  Fuss-  und  oben  linkt  dem 

Fahrweg  folgen,  welch'  letzterer  sich  erst  300  Sehr,  jenseit  der  Kirche 
von  der  unten  gen.  Fahrstrasse  nach  Allerheiligen  abzweigt)  nach  10  Min. 
den  mittleren  Weg  gerade  ans  und  dann  in  dem  hübaelien  OdUehlägthaly 
einigemal  libtr  den  Bach,  zuletzt  auf  Treppen  hinan  zum  (20  Min.)  Edel- 
frauengrab,  einer  Felsgrotte,  an  die  sich  eine  Sage  knüpft.  Die  Umgebung 
lal  «ehr  »etalln,  besonders  der  weitere  Aufstieg  an  den  vielen  kleinen  Was.scr- 
fSQen  entlang  bis  zur  Höbe.  1  St.  Blöchereck^  von  wo  man  durch  Wald 
bald  die  neue  Fahrstrasse  (s.  unten)  erreicht;  OhSt.)  Allerheiligen.  —  Wer 
von  Seebach  (s.  obeuj  kommt,  kann  schon  I/4  St.  vor  Ottenhofen»  bei  der 
Bagtnbrüeke^  naeb  dem  Bdelfirmiengrab  1.  abbiegen. 

Die  Fahrstrasse  Ton  Ottenbofen  nacb  AUerbeiligeh  steigt  sfidL 
das  Unterwasstf  -  Thal  hinan  zum  ('/i  St.*)  Hkuham  (Erbprinz). 
Hier  scheidet  sieb  der  neue  in  grossen  Bogen  links  des  Tbtl  um- 
ziehende Fahrweg  von  der  alten  am  r.  Abbtng  steil  ansteigenden 

Strasse;  auf  der  Hdbe  treffen  beide  Strassen  wieder  zusammen. 
Von  der  neuen  Strasse  schone  Rückblicke;  V2  St.  vom  Nenhans 
"Weeweiser  ,,über  Blöohereck  znm  Edelfrauengrab*^  (s.  ob.).  Von 
der  Höhe,  auf  der  ein  Wegweiser,  senkt  sirh  die  Strasse  (ein 
näherer  Treppenwe^  rechts  bergab),  zuletzt  in  zahlreichen  Wiii- 
duDgen,  nach  (3/4  St.J  *Allerheiligen  ((300m).  Der  erste  Blick, 
wenn  man  oben  aus  dem  "Wald  tritt,  ist  sehr  überraschend.  Die  gross- 
artigen Trümmer  der  1196  von  der  Herzogin  Uta  von  Schauenburg 
gegründeten,  1802  säcularisirten,  1803  durch  Blitz  halb  zerstörten, 
1811  auf  Abbruch  versteigerten  Prämonstratenser- Abteigebäude 
nehmen  fast  die  ganze  Breite  des  Waldthals  ein.  Altbekanntes 
6'os<AatMbei  Mlttenmaier,  mit  einem  Neubau,  meist  überfüllt,  Z.  2  JC^ 
M.  2.  5p,  Pens.  6-10  JL 

Oleieb  onterbalb  des  Klosters  ist  der  Berg  dnrcb  eine 
Brderschüttening  ziebzaekartig  gespalten.  Dnreh  diesen  Riss 
stOrzt  tiber  Oranitfelsen  nnd  Blöcke  der  (Trundenfroeft  in  sieben 
HanptAllen,  die  titbtn  BuJtUn  oder  die  *BfttteMteiner-FUlo 
^„Bttttenseftrdffm*;  genannt,  einige  über  lÖm  b.,  in  das  Tbal  binab. 
änwobl  unterhaltener  Fnsspfad  führt  in  mannigfachen  "Windun- 
gen, oft  in  den  Fels  gehauen  in  20  Mio.  anf  die  Thalsohle  (502m). 
Am  zweiten  Rondel  übersieht  man  den  zuletzt  sich  wieder  auf- 
bäumenden Doppelfall  am  besten.  Die  durch  malerische  Um- 
gebung besonders  ausgezeichneten  Fälle  zeigen  sich  am  schönsten, 
wenn  man  von  unten  hinansteigt.  Man  wählt  daher  am  besten 
den  Fosspfad,  welcher  dem  neuen  Logirhans  gegenüber  r.  von 
der  Scheune  nac})  „Louisenruhe.  Engelskanzel  und  Tenfelsstein" 
führt  und  durch  Wald  in  ^  2  St.  die  Landstrasse  am  Fuss  der 
Fälle  erreicht,  denen  man  nun  entgegen  steigt:  bis  zum  Whs.  ^'2 

Von  Allerheiligen  nach  Bippoldsau  direct  (5  St.)  über  den 
Kniebis:  Führer  entbehrlich,  überall  Wegweiser,  deren  erster^Eur  Zoflneht*^ 

am  Wc^e  nach  den  Wasserfällen  kaum  1  Min.  vont  Whs.  1.  zeigt.  Anfangs 
durch  Wald^  weiter  ausgedehnte  Aussicht  auf  Klieinebene,  Strnssburg  und 
Vogesen^  (2l/y  St.)  Zujiuchithaus  (S.  9(.t)  an  der  Schwedenschanze;  (1  St.) 
Ki^A49t  (IV9  et.)  Rilppold»aM  (8.  94).  Von  der  Alexanderschan te  näherer  Weg, 
wenn  man  r.  der  Griesbachcr  Chaussee  frO^-t :  nach  10  Min.  1.  in  d<  11  Wald; 
nach  weiteren  20  Min.  bei  der  spitzwinkeligen  Tbeiluug  des  Weges  den  Pfad 
r.  Kiemlich  stell  bergab.  ^ 
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Von  Allerheiligen  nach  Oppen  au,  2^,2  St.,  Landstrasst^  welche, 
wie  ohen  erwähnt,  am  Fuss  der  Falle  voruherführt  und  i.  über  die  Brüclce, 
weiter  am  r.  Ufer  des  Lürbachi^  wie  der  Grundenbach  von  hier  ab  heisst, 
•teu  Ud  Abhuif  sich  hinzieht.  Kurs  vor  Oppenau ,  bei  dem  Oat^.  zum 
KrtU9^  zweigen  sich  links  die  KniebifitrMte  und  der  Fahrweg  nach 
Antogaat  (1  St.,  a.  unten)  ab. 

Von  AUerheiiigeii  naeb  Sulsbaeh  (s.  vnten),  IV2  8t.  An  den 
Wasserfällen  hinab  zur  Landstrasse.  Auf  dieser  aufwärts.  Kach  5  Min. 
r.  Steinwi'Kweiser:  1  St.  Bad  ßulzbach,  liber  den  Bergrücken. 

VonAllerheiligeu  nach  Uberkirch  (s.  unten),  über  den  Holdberg^ 
ebenfbllfl  lehtfner  Weg,  8  8t.  (allenthalben  Wegweiser). 


AfftmoeUr  8.  S.  67.  —  Die  Bahn  Itthrt  dem  Benchthal  za. 
4km  Zumnkoftn.  —  9km  Oberkireli  (^Liiufey  mit  sckattigem 
Garten,  Pena.  in  beiden  ^  JLi  Adler),  am  Abbang  des  Gebirges 
gelegen,  am  eigentlichen  Eingang  in  das  Renchthal.  L.  3/4  St.  von 
Oberkirch  die  Rnine  Schauenburg ^  mit  schöner  ▲usaicht.  Ebenso  bei 
i'.  Haberer'a  Out.  —  12km  Lautenbach  (Schwan,  wird  gelobt,  guter 
Wein).  —  14km  HubaekcTy  Station  für  das  kleine  Bad  Sulzbach^ 

St.  nördl.,  mit  kocbsalzhaltiger,  17^  R.  warmer  Quelle  (Pens. 
b  JC)\  von  hier  nach  Allerheiligen,  8.  oben. 

19kni  Oppenau.  —  Gastii.:  ♦Stahlbad  und  •Post  od.  Engel,  dem 
gleichen  Besitzer  gehörige  Hirsch.  —  Blume,  am  Wege  sum  Bahnhof; 
Fortuna,  dem  Bahnhof  gegenüber,  einfach.  —  1/2 8^*  oberhalb  Oppenau, 
am  Wege  nach  Allerheiligen  (s.  unten)  das  Oasth.  zur  Taube^  mit  Mineralbad  u. 
Pens.  —  Ga.'ith.  z.  Finken^  s.  S.  91.  Bierbrauerei  zum  Kranz,  Z.  \.JC^  gelobt. 

Post  nach  Petersthal  und  Griesbach  (S.  91)  im  Sommer  3mal  tägl.^  am 
Bahnhof  an  Oppenan  aneh  Omnibus  der  Benchthalbäder. 

Opptnauy  betriebsames  Städtchen  toh  1900 in  dem  iriel  Kirsch- 
wasser bereitet  wird,  eignet  sich  zu  längerem  Aufenthalt.  Ein 
weithin  sichtbarer  Aossichtspavillon ,  welchen  man  an  der  Nord- 
seite der  Kirche,  I.  an  dem  Turnplatz  vorüber  nnd  anf  dem  nach 
etwa  350  iSchritten  1.  abgehenden  Fusspfad  (anfangs  einige  Stufen 
hinan)  in  20-25  Min.  erreicht,  gewährt  einen  hübschen  Ueberblick. 

Gleich  beim  Balmhof  von  Oppenau  theilt  sich  die  Landstrasse: 
r.  (südl.)  die  Renchtlialstrasse,  s.  S.  91;  1.  (östl.J  die  Kniebis- 
strasse. Letztere  führt  durch  Oppenau.  —  Gleich  jenseit  des 
Städtchens  zweigen  sich  geradeaus  die  Strasse  nach  Allerheiligen 
(s.  oben),  und  r.  die  Strasse  nach  dem  IV4  St.  von  Oppenau  ent- 
lernten Stahlbade  Aniogatt  ab  (483m ;  *Gast-  u.  Kurhaus  von  Iluber), 
ehemals  8t.  Arbogast  j  schon  im  xvi.  Jahrh.  bekannt,  reizend  im 
Maisachthal  gelegen ;  Fussweg  nach  Griesbach  (s.  unten)  2  St. 

Die  Kniebisstrasse  zieht  sich  in  Windungen,  hübsche  Rückblicke 
gestaltend,  den  BonbM  hinan  znr  (2  St.)  SehwahcMduuuef  einer 
ehem.  wfirttemb.  Schanze,  deren  Umwallnng  noch  gnt  zu  erkennen; 
5  Ifin.  afidl.  die  Sthwedentekanu  (Strasse  nach  Baierabronn :  S.  86). 
In  der  Nihe  das  *Wh».  sur  Zuflucht  (aneh  Nachtlager).  Vs 
weiter  auf  der  PasshShe  des  XBi«bU  (973m)  die  glasbewachsene 
42€a;afuiersdkafiM(Wh8.),  wo  dieRenehthalstrassemfindet  (s.  unten). 


Von  Appenweier  nach 
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25  Min.  weiter  zweigt  sich  beim  Whs.  zum  Lamm  wieder  eine  Strasse 
ab,  die  auf  der  Ostseite  der  Holzwälder  Höhe  nach  Rippoldsau 
(S.  94)  führt.  Die  Kniebisstrasse  führt  weiter  über  das  württemb. 
Dorf  Kniebis  (*Ochs),  dann  am  1.  üfer  des  unweit  entspringeuderi 
Forheusha  abwärts,  nach  C2V4  St.)  Freudenatadt  (ß.  86). 

Die  im  Renchthal  weiter  folueiide  Landstrasse  (Post  s.  S.  90) 
beiSbrt  nur  einige  Häuser  Ton  Oppenaa  und  wendet  sicli  gleich 
südlich  den  Kniebisbädem  FreiersbaoJi)  Petersthal  und  Griesbach 
zn.  Vor  (2Ö  Ifin.)  Ibach  in  hübscher  Lage  das  Oasth,  sum  Finkenf 

mit  Pension.  —  IV4  St.  Löcherberg  r*Pflug). 

Von  Löcherberg  führt  eine  sanft  ansteigende  Strasse  mit  schönen 
Aussichten  durch  ein  üppiges  Thal  über  den  Ilermtr^Oery  nach  (IV2  St.j 
Oberharmersb<Mch  (Sonne,  Drei  Schweinsk^pfe)  und  Nüderharmertbaeh  (*Adler) 
und  weiter  nach  Zell  (S.  92):  31/2  St. 

Im  Renchthal  folgt,  ^/^  St.  von  Löcherberg,  Bad  Freiersbach 
(384m;  Meyer's  Bad-u.  Oasthaui),  in  hübschem  Wiesenthal  zwischen 
hohen  Bergen  gelegen,  mit  drei  gashaltigen  Eisenquellen.  (Das 
Dorf  Freierabach  liegt  in  dem  Seitenthale  von  Va  St.  PetersthaL)  — 
Weiter  in  V4  St.  nach 

8km  (von  Oppenauj  Petersthal.  —  GA8TH.:im  Dorf:  ♦Stahlbad, 
bei  SM^miedmr^  Bad 85 Pf.;  *Bar,  bei  ßekmidtr;  —  ausserhalb  des  Dorfs: 
Hüller''s  Bad-  u.  Gasthaus,  mit  grossen  Nebengebäuden,  am  obern 
Ende  des  Orts,  M.  2.80;  Bad  ohne  Wäsche  1  v^,  im  Sommer  oft  uberfüllt. 

PetersthaL  (394mJ,  schon  im  xvi.  Jahrh.  erwähnt,  ist  das  grösste 
der  Renchthalbäder ,  mit  vier  kohlensäurereichen  Stahlquelien. 
1400  Kurgäste  jährlich.    Geschützte  Lage,  hübsche  Anlagen. 

Bin  scbdner  und  lobnenderWeg  fiibrt  von  Petersthal  östl.  durch  das 
Freiersthal  ins  Sebapbachthal  (S.  93).  Beim  Oasth.  z. Bären  1.  die  Strasse 
binaof,  auf  der  man  in  II/4  St.  die  Höhe  erreicht.  Fussgänger  können  kürzen: 
V2  ^on  Petersthai  r.  über  den  Bach,  in  östl.  Richtung  den  steilen  Weg 
binauf,  immer  dureb  Wald.  Nach  10  Min.  Biegung  des  Weges.  Einige 
Schritte  weiter  gehe  man  rechts  den  schmaleren  Pfad.  Nach  8  5Iin.  quer 
über  den  Fahrweg,  steil  bergan,  nach  abermals  8  3Iin.  1.  auf  dem  Fahrweg 
weiter.  2  Min.  Wegweiser  nach  Schapbach.  Von  der  Höhe  durch  das 
WüdtchapbachthcU  in  IV2  St.  nach  Schapbach  (S.  93). 

Von  Petersthal  nach  Antogast  führt  ein  hübscher  Fussweg  in  2  St. 
über  die  an  der  Strasse  gelegene  Häusergruppe  DöUelbach;  an  der  Tele- 
graphenstange  vfi  458  unter  dem  überbauten  Thorweg  binan. 

Das  Renchthal  wendet  sich  n.0.    Nach  3/4  St  erreicht  man 
12km  (yon  Oppenau)  Grietbach  (496m),  ein  schon  vor  200 

Jahren  gepriesenes  Stahlbad :  ausgedehnte  Badegebänlicbkelten  von 
^Monsch'Jockerst  Wwe.,  M.  2.^  50;  Oasth,  «.  Adler,  mit  besonderer 
<}n6lie.  Die  Badegesellschaft  (1100  Pers.  jährL)  besteht  fast  aus- 
schliesslich aus  Frauen. 

Die  Renchthalstrasse  (Post  Imal  tägl.)  führt  weiter  in  Windungen 
bergan  zum  Kniebis,  dessen  Höhe  sie  bei  der  (IVij  St.)  Alexander- 
fichanze  erreicht;  von  hier  nach  Rippoldsau  oder  Freudenstadt  s.  ob. 

Fussweg  von  Griesbach  nach  Ri  p  p  0 1  d  sa  u  ,  2  St.  Man  ver- 
lässt  15  Min.  vom  Griesbacher  Badhaus  die  eben  gen.  Strasse  da,  wo  sie 
sich  scharf  linkt  wendet)  einige  Schritte  in  der  bisherigen  Richtung  weiter 
giebt  ein  Steinwegweiser  Auskunft:  links  in  den  Wald,  stets  breiter  guter 
Weg,  hin  und  wieder  mit  Buhebänken  versehen.   Nach  V2  St.  bleibt  r. 
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der  Weg  »ur  Teufelskaiirel.  5  Min.  unter  der  Höhe  ein  kleiner  Anbau» 
^Sophie-Ruhe" ,  mit  hübschem  Rückblick  in's  Oriesbacher  Thal.  ( >bci> 
i Holzwälder  Höhe^  916m)  einige  hundert  Schritte  eben,  dann  allmählich  ia 
grossen  Windungen  (die  Treppe  links  nach  wenigen  SeliriUen  ist  ein  Holt- 
8teg  )  bergab  lur  (3  4  St  .)  Kniebis-Luidstruse  (8. 9I){  auf  dieser  in  20  Hin. 
nach  JiippoUUau  («.  ä.  M). 

d.  Tob  OflSiiibarg  nmeh  XomfUas.   Xinzigthal*  Bippoldia«. 

179kin.  Baditrh«  maatäbahn  in  4i/o-6Vs  8t.  für  J€  14.40,  9.66,  6.16  (Sehnells. 

10.40,  11.f>5). 

Die  1673  eröllnete  **Bchwarswaldbahn  ist  eine  der  schönsten  undf 
grossartigflten  Babnanlagen  Deutschlands,  sowohl  im  Hinblick  anf  die 
landschaftliche  Schönheit  der  dorchsogenen  Gegenden,  wie  wegen  der 

Kühnheit  des  ganzen  Baues.  Hervorragend  ist  die  mittlere  Strecke  zwischen 
Hausach  u.  Villingen  (S.  91-96),  an  welcher  von  1867  bis  1873  mit  einem 
Kostenaufwand  von  c.  221/2  Mill.  ^  gearbefteC  worden  Ist.  Die  Steignng 
heträgrt  hier  auf  eine  Entfernung  von  35km  (Hausach- Sommerau)  öylm. 
88  Tunnels  von  14  bis  1697m  Länge,  6  grosse  Brücken  u.  Viaducte,  136 
kleine  Brücken  waren  notbwendig.  —  Die  Bahn  ist  im  Hochsommer  stark 
besucht;  in  Hausach,  Homberg,  Triberg  u.  s.  w.  gerathen  sp&t  ankommende 
Gäste  oft  in  Verlegenheit  wepen  des  Nachtquartiers. 

Offenburg  8.  S.  6ö.  Die  Bahn  führt  doich  das  breite,  belebte, 

fruchtbare,  von  sanft  ansteigenden  Bergen  eingeschlossene  Kinzig- 
thal.  —  4km  Ortenberg  (Krone);  öber  dem  Dorf  erhebt  sich  auf 
einem  mit  Reben  bepflanzten  Hügel  (1^  4  St.  von  Offenburg) 
*Schlr,8s  Ortenberg^  an  der  Stelle  einer  sehr  alten  1668  vom 
französischen  Marschall  Cr^qui  gesprengten,  das  Kinzigthal  be- 
herrschenden Bergfestung,  bis  dahin  Sitz  kaiserlicher  Landvogte, 
1834-40  unter  Eisenlohr's  Leitung  fast  ganz  neu  und  sehr  ge- 
schmackvoll auf^^eführt  und  von  Parkanlagen  umgeben;  es  ist 
Eigenthum  des  Herrn  de  Bussi^res  aus  Strassburg. 

9kni  Gengenbach  (177m;  Adler,  Sonne),  mit  2300  Einw.  Die 
bis  zum  Luneviller  Frieden  reichsunmittelbare  Stadt  erinnert  auch 
im  Aeussern  mit  ihren  Mauern,  Thoren  und  Kirchthürmen  an 
ihre  l'rüliere  Bedeutung,  wennschon  die  meisten  Gebäude  erst  nach 
der  franz.  Zerstörung  von  1689  entstanden  sind.  Die  alte  statt- 
liche Benedieiiner^AbUif  welcher  die  Stadt  ihre  Entstehung  zu 
danken  hat,  war  ebenfallfl  reichsnnmittelbar. 

15km  Schönberg.  —  18km  Biberach  (Krone,  Sonne)  an  der 
Mündung  des  Hartnersbacha»  An  diesem  liegt  4km  aufwärts  Zell 
( Hirsch  f  Lowe),  belebter  Ort  am  Harmersbach ;  das  Thal  scheidet 
sich  hier  in  das  VnUfharnwnibaek-  und  das  j^ordrodUAal;  dnich 
beide  führen  Strassen  nach  dem  Bencbthal  (S.  91). 

Von  Biberaeh  nach  Lahr  (8  St.)  führt  eine  Strasse  über  das  ein- 
same Whs.  zum  Löwen  am  Schönberg^  von  da  im  SchuUerthal  abwärts  über 
Reichenbach  und  Kuhbach.  II/2  St.  westlich  vom  Bahnhof  au  Biberach, 
40  Min.  Ton  dem  Schönberger  Wlia.  (4  Min.  jenseit  desselben  geht  derWef 
r.  berpant,  erliehpn  sich  auf  hohem  steilen  Bergkegcl  die  umfangreichen 
Trümmer  des  1697  von  dem  franz.  Marschall  Cn^qui  zerstörten  Schlosses 
Rohengeroldaeck,  dem  Fttriten  Ten  der  Leyen  gehörig,  mit  umfassender 
^Aussicht  anf  Kinsigthal,  Sobatfterthal  u.  Rheiaebene.  XaAr  a.  S.  SS. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Kinzig.  —  23lun  iSfeMoeft.  — 
26km  Haslaoh(222m;  FGrBtenberff'teher  Hof,  Kreiui),  wohlhabender 
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Ort  in  firachUwrei  Gegend»  1704  yon  den  Franzosen  bei  ihrem 
Rückzüge  nach  der  Schlacht  von  Hdchetädt  bis  auf  die  Pfarrkirche 
verstört.  Unter  dem  Thorbogen  der  letzteren  ein  romanisches 
Relief  aus  dem  xu.  Jahrh. 

Eine  lohnende  Strasse  führt  von  Haslach  südl.  über  Hofstetten  nach 
<3  St.)  £Uach  (S.  dd)\  halbwegs  1.  die  unbedeutenden  Trümmer  des  alten 
Fttratenbergisehen  Schlosses  aeidburg, 

33km  Hansaoh  (243m;  *Bti,  Sckmider^  am  Bahnhof,  mit  Bier- 
garten, Z.  2  ^,  B.  50Pf.|  Krane),  Städtchen  iron  1400  Einw., 
i&berragt  von  den  Trümmern  eines  1643  von  den  Franzosen  sammt 
•dem  Ort  zerstörten  fdrstl.  Fürstenberg^schen  Schlosses. 


Ton  Hansach  nach  Bippoldsaa,  27km:  Eisenbahn  bis 
Wolf  ach  (5km,  in  14  Min.,  für  40,  30,  20  Pf.);  von  da  2mal  ttgl. 
Post  u.  Badeomnibns  in  3  St.  Die  Bahn  führt  Im  Einzigthal  auf- 
wärts. —  Zwischenstation  ist  (3km)  Kimbach. 

5km  Wolfach  (265m;  Gasth.:  *Salmj  Z.  1V2,M.  2^;  *Roiher 
Ochse;  *  Engel;  *  Krone;  besuchtes  Kieferuadelbad),  alte  Amtsstadt 
von  1600  E.  mit  einem  ansehnlichen  Amtshaus  am  Eingang  des  Orts, 
früher  Schloss,  zwischen  steilen  Berken  eng  eingeschlossen,  an 
der  Mündung  des  WoJßachs  in  die  Kinzig. 

Eine  Eisenbahn  iui  Kinzigthal,  das  weiterhin  den  Namen  Vordaret 
Lefmgerieht  annimmt,  aufwärts  nacb  Schiltaeh,  Alpirsbaeh  und  ron  da  nach 
Freudenstadt  ist  im  Bau.  Die  Poststrasso  fuhrt  zunächst  am  r.  Ufor  der 
Kinaig  aut'wärtd.  K.  uut'lialber  Höhe  die  malerische  Kapelle  St.  Jakob.  Bei 
Malbmeü  (1  St.)  Engel,  Löwe)  tritt  sie  auf  das  1.  Ufer.  —  10km  Schütach 
Oilm-,  Krone,  gnt\  Oeft«),  altea  Stadtchen  amEinfluss  der  Schiltach  in  die 
Kinzig,  mit  Trümmern  einer  Biirp  auf  einem  Hügel  und  neuer  Kirclie.  — 
Durch  das  südl.  sich  öffnende  äduUacJUhal  i„IJinieres  Lehngeridit-'-)  fuhrt  eine 
gute  Strasse  naeb  (21/4  St.)  SdmtmJbtrg  (s.  S.  95t  90km  von  Wolf^eh). 

Im  Kinzigthal  folgt  (1  St.)  Schenkenden  fSouno:  Ochs:  Drei  Könige), 
mit  bedeutender  Uolzflösserei.  Nördl.  kommt  hier  ein  Arm  der  Kinzig  aus 
der  Rehierzau^  einem  hübschen  Thal,  durch  das  ein  lohnender  Weg  über 
Vormihal  (Linde,  gut  und  billig)  und  Berneck  (Traube)  nach  (41/2  St.) 
Frev'f.nstadt  (S.  86)  führt.  —  Letater  Ort  des  Kinsigthals  ist,  H/s  St.  Yon 
Schcnkenzell, 

2(Hcm  (von  Wolfach)  Alpirsbach  (^L9w€;  Sdiwam),  mit  lebhafter  Hols> 

tind  Strohhut-Indu.strie ;  sehcnswerth  ist  die  Kirclic,  <  iiie  roman.  Säulen- 
basilika des  xii.  Jahrh. ,  mit  Grabsteinen  einiger  HohenzoUern  aus  dem 
XIV.  u.  XV.  Jahrh.;  in  der  Vorhalle  ist  seit  uralten  Zeiten  ein  Mammuths- 
zahn  an  Ketten  aufgehängt.  —  Eine  Poststrasse  führt  von  Alpirsbach  durch 

das  Etdenbofjenthal  nach  (4  St.)  Freudenstadt :  eine  andere  über  Flnorn  nach 
(.31/2^1.)  Oberndorf  an  der  oberen  Neckarbahn  (vergl.  B'vdekeFs  Siid<ku(s,  hiand). 

Die  Strasse  nach  Rippoldsau  verlässt  das  Kinzig:thal  und 
wendet  sieb  in  dem  des  Wolfbachs  aufwärts,  den  man  mehrfacb 
überschreitet.  Nach  etwa  V2  St.  erreicht  man  die  Kirche  des 
weit  ausgedehnten  Dorfes  Oherxuolfach  (286m;  Linde). 

Am  Eingang  von  (2  St.)  Schapbach  (*Ochs,  ganz  am  untern 
Ende  des  Orts;  Adler,  Sonne,  weiter  oberhalb)  mündet  1.  das 
Wildsehapbachthaly  dareh  welches  der  S.  91  erwähnte  Weg  nach 
Petersthal  fährt.  Schapbach  (419m)  ist  ein  ebenfalls  ans  weit 
serstreut  liegenden  Häusera  bestehendes  Pfurrdorf,  dessen  Be- 
wohner sich  noch  yielfach  die  alte  gefSllige  Tracht  (s.  unten) 
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bewahrt  haben.  Aach  die  H&uaer  sind  efgenth&nlich  gebant: 
unten  der  Stall,  dar&ber  die  Wohnung,  nnterm  Daeh  die  äehenne. 

Bei  dem  (V4  St.)  SMaeh-Wirththaua  stflrzt  1.  ans  wildem 
Seitenthal  der  Se^eh  herror,  der  Abflnss  des  einsamen  Olaswald'^ 
U€*$i  V/2  St.  Ton  der  Strasse  anf  der  Höbe  gelegen.  20  Min. 
weiter  erheben  sich  rechts  am  Wege  mächtige  Granitfelsen ;  in  der 
Nähe  der  nur  nach  Rejren  sichtbare  Wasserfall  des  Bwbaeh$, 
Nach  einer  weiteren  V4  St.  erreicht  man  das 

KlösterU  (*(fasthof  zum  Erbprinzen,  bei  Schneggenburger), 
ehemaliges  Benedictiner-Priorat  mit  zweithürmiger  Kirche,  schon 
im  XII.  Jahrh.  von  den  Renedictinern  von  St.  Georgen  (S.  96) 
gegründet.  Es  liegt  V4  St.  unterhalb  Rippoldsau  und  wird  daher 
ebenfalls  von  Gästen  dieses  Bades  bewohnt. 

Vom  Klösterle  nach  Frendanstadt,  2V2St.,  Waldweg  für Foss- 
ginger:  an  der  Klosterkirche  TOrfiber,  dann  r.  über  den  Bach,  doch  nicht 
an  diesem  hin,  sondern  wieder  r.  dem  breiten  schattigen  Wege  im  Walde 
folgen  (Steinwegweiser).  Bei  ZtoieselbachthQilt  sich  der  Weg:  1.  nach  Frevden- 
ttadt  (S.  86),  r.  nach  SchenUntM  (S.  98). 

Uppoldsan  (Ö66m  ü.  M. :  *Ga$t'  u.  BtMutuB  von  Göringer^ 
M.  3,  Bad  IVa  -Ä,  oft  überfüllt),  Pfarrdorf,  mit  760  E!nw.,  Hegt 
am  südl.  Fasse  des  Kniebis  (S.  90)  in  dem  hier  sehr  engen  Wolf* 
tbale.  Es  ist  das  bekannteste,  besteingerichtete,  aber  anch  thenerste 
unter  den  Kniebis-Bädern  (S.  91)  und  wird  jährlich  von  1500  Bade- 
gästen besucht.  Die  Bestandtheile  seiner  fünf  Quellen  sind  neben 
Eisen  Erden  und  beträchtliche  Mengen  Glaubersalz,  dessen  Mit- 
wirkung bei  den  Unterleibsstörungen  Blutleerer  von  Wichtigkeit  ist. 
Das  Wasser  wird  in  Flaschen  ausgeführt  (jährl.  800,000),  das  Salz 
auch  als  „Ilippoldsauer  Brunnensaiz''  verkauft.  Die  Umgebung  bietet 
manche  hübsche  Spaziergänge. 

Von  Rippoldsau  über  die  Holzw&lder  Höbe  nach  Oriethach  8.  S.  91, 
über  den  Kniebis  nach  Oppmau  •.  8.  91/90. 


Oberhalb  Hausaeh  verlisst  die  ••Bahn  das  Kinzigthal  nnd  wendet 
sich  bei  Am  Thurm  r.  dem  Lanf  der  Cfulach  entgegen,  durch  ein 
anmnthiges  obstreiches  anfangs  breites  Wiesenthal. —  37km 

Gutarh  {2S2m;  Lowe). 

43km  Hornberg(386m ;  ♦J3dr,  jüngst  vergrossert,  Post  oder 

Löwe^  Z.  1.30;  Krone),  altes  ansehnliches  Städtchen  mit  1900  Einw., 
bis  1810  württembergisch.  Bei  der  Kirche  ein  Denkmal  für  1870/7L 
Das  malerische  Schloss,  auf  steilem  Berg,  wurde  1703  von  den 
Franzosen  unter  Marschall  Villars  erobert,  bald  darauf  aber  von 
den  Bauern  wiedergenommen.  —  Die  Thalbewohner  zeichnen  sich 
durch  ihre  hübsche  Tracht  aus:  Frauen  und  Mädchen  schwarze 
Röcke  mit  hoher  Taille,  grüne  Mieder,  Strohhüte  mit  breitem 
Rand,  die  Frauen  mit  schwarzen,  die  Mädchen  mit  rothen  Woll- 
rosen, oder  schwarze  Hauben  mit  vortretenden  Backenstücken  aus 
Spitzen.    Die  Männer  tragen  schwarze  Röcke  mit  rothem  Futter. 

Ton  Hornberg  nach  Elaaeb ,  4V2  St.,  gelangt  man  auf  dem 
Vs  St.  nnterbalb  Homberg  sieh  wostl.  Ton  der  Hansacher  Strasse  abxwei- 
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genden  Fahrweg,  der  bei  Lan^auir  das  Pr$€lUhal  erreicht,  in  welehem 
•r  Ton  da  an  abwärts  führt.   Flzach  s.  S.  99. 

Von  Hornberg  nach  Schramberg,  sehr  lohnende  Wanderung 
durch  das  Schonachthal  und  über  Lauterbach.  8 1/2  St.  Bohramberg  (*Fo*t,  Hirtch)^ 
gewerbflelssigee  St&dtehen  mit  Strohfleehterei  und  StelngtitiMnrilcen ,  tn 

hübscher  Lage  an  der  Schiltach  ^  hoch  überragt  von  den  Trümmern  einer 
alten  Burg.  [Eine  schöne  Strasse  führt  von  hier  nach  Schiltac/t,  10km: 
8.  S.  93].  Zurück  auf  schöner  neuer  Strasse  durch  die  *Bemeck^  ein  roman- 
tisches Felsenthal «  nach  Thennmbronn  (Qasth.  e.  Krone),  2  St.,  und  ober- 
halb Gerfbach  vorüber  ins  /2e<cAeiitecMAai,  In  welchem  eine  Strasse  abwärts 
nach  Hornberg  fuhrt,  2  St. 

Die  Strecke  von  Honiberg  bis  St.  Georgen,  29kDi,  ist  die 
merkwürdigste  der  ganzen  Linie.  Die  Bahn  folgt  eine  Zeit  lang 
der  Landitrasse,  welche  ebenso  wie  Jene  an  vielen  Stellen  in  den 
Fels  gebioehen  Ut,  weiter  in  dem  wftldbewaehsenen  engen  Gnttcli- 
dial  anlWirts.  Obexlialb  des  kleinen  Ortes  NUderwasur  (421m), 
den  man  r.  liegen  debt,  beginnt  mit  dem  sog.  Niederwasser 
Kehrtonnel*'  die  erste  grosse  Knrye.  Tnnnel  (swiseben  Homberg 
nnd  St.  Oeorgen  26),  Vladaete  nnd  Brücken  wechseln  nun  nn- 
anfhorlich.  Die  Steigung  sebwsnkt  zwischen  1:58  und  1:50.  — 
Die  Landgtrasse  von  Hornberg  nach  Triberg  ist  für  Fossg&nger 
immer  noch  lohnend,  sie  bietet  schöne  Einblicke  in  den  gross- 
artigen Babnbaii. 

56km  Triberg.  —  Der  Bahnhof  (f518m1  liogt  bei  der  KreuzbHlrke, 
wo  sich  die  Landstrassen  von  St.  Georgen  und  Furtwangen  vereinigen, 
Ikm  vom  Ort  (G86m):  Post-  u.  Gasthofsomnibus  warten  bei  Ankunft  der 
Züge;  GwMlckträper:  25km  50  Pf.,  bis  Eum  Schwarzwaldhötel  und  Höt. 
Bellevue  60  Pf.  Zu  Fuss  gebraucht  man  20  .Min.  bis  zum  Marktplatz  und 
12-15  Min.  von  da  sum  Fall.  1V2~2  ^t.  genügen  vom  Bahnhof  aus,  um 
den  Fidl  In  Aagensehein  au  nahmen.  Wer  nur  einen  Zag  überspringt  und 
dann  weiter  will,  besichtige  jedenfalls  den  Fall,  bevor  er  .<?icli  zum  luttags- 
tisch  niederaetst,  wozu  die  Wirthe  in  der  Regel  sofort  nöthigen. 

Oasth.:  ^ehwarzwald  -  Höt.f  bei  Bieringer^  in  prächtiger  Lage, 
5  Min.  vom  Wasserfall,  mit  Aussicht  in  das  Thal,  im  Hochsoniin« t  oft  über- 
füllt, Z.  21  2  -Ä,  Table  d'höte  um  1  Uhr  3,  um  5  Uhr  4  ^/iT,  F.  1  >f,  B.  50  Pf. ; 
•Fortwängler  z.  Löwen,  im  Ort,  Z.  von  1V2-^  *~  'Wehrle 

s.  Ochsen,  Z.  2,  F.l«^|  Bellevue,  gana  oben  Im  Ort,  mit  Aussicht^ 
_  ferner  *Sonne,  mit  Bierbrauerei^  Adler,  Engel,  WUderMann, 
Lille,  einfach   u.  a. 

BiDKB  u.  BssT.  bei  Duffner,  dem  Gasth.  s.  Ochsen  gegenüber  r.  ab 
TOD  der  Hanptttraasa. 

Im  Sommer  mehrmals  wöehentl.  Beleaohtung  der  Wasserfälle. 

Triberg,  mit  2200  Einw.,  nach  einem  grossen  Brande  1826  nen 
aufgeführt,  liegt  im  Mittelpunkt  des  Schwarzwalds  und  ist  einer  der 
Hauptsitze  des  Handels  mit  Schwarzwälder  Uhren,  von  denen  stets 
eine  Anzahl  in  der  Oewerhehalle  (Eintr.  50  Pf.)  vereinigt  ist. 

Am  oberen  Ende  des  Orts  steht  ein  Wegweiser,  der  1.  am 
Schwarzwaldhotpl  vorüber  zum  Wasserfall,  r.  über  die  Brin  ke  zur 
Gewerbehalle  zeigt.  Hinter  dem  Schwarzwaldhotel  schlage  man 
T.  den  unteren  Weg  zum  Wasserfall  ein.  In  .')  Min.  erreicht  man 
einen  vorspringenden  Feh  unterhalb  des  letzteren,  mit  bestem 
Gesammtüberblick.  Der  ♦♦Tribbrger  Wasserfall  ist  der  schönste 
im  westl.  Deutschland.  Die  ansehnliche  Wassenaaase  des  FaU^ 
hachs  stürzt  18(Hn  hoch  herab,  in  einer  Folge  Ton  Füllen  in  sieben 


Digitized  by  Google 


96  RouU  17. 


YIL  LIEGEN.  SehwarzwaU 


Haaptabsätzen  ftber  gewaltige  Granitblöeke.  Den  Rahmen  bilden 
hohe  grüne  Tannen,  ähnlich  dem  Gieeebach  am  Brienzer  See. 
Der  F^l  iat  in  bester  Weise  zagängUch  gemacht.  Ein  schöner 
^Fassweg  führt  au  seinem  rechten  üfer  hinauf,  mit  Tersdiiedenen 
Anssichtsponkten ;  bei  der  (10  Min.)  Brücke  mSgen  Eilige  znrück- 
kehren;  In  weiteren  20-25  Min.  erreicht  man  auf  der  Höhe  bei 
einem  Ooiih.  tum  WasserfcUl  die  Strasse  nach  Schdnwald  and 
Furtwanj^en  (S.  98),  auf  der  man  zurückkehre. 

Von  Triberg  führt  eine  Strasse,  von  der  sich  wenige  Min.  oberhalb 
des  Orts  bei  der  S.  98  gen.  Wallfahrtskirche  die  Strasse  nach  Furtwangen 
1.  abxweigt,  nordw.  im  ünttrlhal  aufwärts  in  1  8t.  umcAk  8«lionach  (837m  \ 
Lamm).  Von  hier  kann  man  entweder,  der  Strasse  n.w.  weiter  folgend,  sich 
durch  das  Obtrütal  in  das /V^c/i^Aa^S.  94/ d5>  wenden,  oder«  am  Ausgang  von 
8chonach  linka,  über  den  (1  8t.)  Blthttf^  dann  auf  Fusawegen  über  den 
RohrkardUberg  und  daa  ToeMAal  naeh  OMoeh  (8. 99)  wandern,  von  Schonach 
im  Ganzen  31/2  St. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Gutach  und  wendet  sich  in  dem  grossen 
„Triberger  Kehrtunnel"  direkt  nach  Norden,  um  in  einer  zweiten 
Prossen  Kurve  die  Höhe  zu  gewinnen.  Mehrere  Tunnel  und 
Viaducte.  Eine  Zeit  lang  ist  1.  unten  am  jenseitigen  Ufer  der 
Gutach  die  bereits  zurückgelegte  Strecke  vor  Triberg  zu  sehen. 
Dann  biegt  die  Bahn  wieder  nach  Süden,  wieder  dnieh  Tonnei  and 
Yladucte.  —  64km  Nustbaek,  —  Weiter  in  98tL  Bichtnng  nnd 
mittelst  mehrerer  kürzerer  nnd  eines  1697m  langen  Tunnels  durch 
die  die  Wasserscheide  zwischen  Rhein  nnd  Denan  bildende  Hohe 
(834m)  von  (69km)  Sommerau  (hinter  dem  kleinen  Bahnhof:  Rest, 
zum  Sommeraner  Hof,  bei  Geiger ;  viele  Reisende  steigen  hier  aus 
und  flriuren  dann  direct  zurück). 

7ikm  8t.  Georgmi  (813m;  der  Ort  am  Berge  etwas  hoher 
als  der  Bahnhof;  Qasth.:  Adler;  Hirteh'),  mit  lebhafter  Uhren- 
fabrikation, auf  einer  Anhöhe  am  1.  Ufer  der  Brigach  hübsch  gelegen. 
Die  Ende  des  xi.  Jahrb.  gegründete,  ehemals  reiche  Benedictinerabtei 
wurde  1806  aufgehoben.  Die  Brigach,  welche  nach  Tstünd.  Laufe 
mit  der  Brege  vereint  bei  Donaueschingen  die  Donau  bildet  (s.S.  97), 
entspringt  IV2  St.  westl.  von  St.  Georgen. 

Die  Bahn  läuft  nun  auf  der  Hochebene  hin,  in  einiger  Ent- 
fernung von  der  Brigarh.  —  75km  Peterzell  fKrone)  u.  Königs  fei  d, 
Herrenhuter-Kolonie  mit  Erziehungsanstalt,  —  8'2km  Kimach,  von  wo 
tägl.2malPost  nach  Vöhrenbach  und  weiter  nach  Furtwangen  (S.  98). 

86km  Villingen  (Gasth. :  *Dlujne  od.  Postj  Lilie;  Flasche;  Bier 
im  Falken) y  alte  bereits  im  ix.  Jahrh.  genannte  gewerbreiche  Stadt 
(5900  Einw.),  zum  Theil  noch  umgeben  von  Mauern  und  Thoren 
(Romeiasthurm  mit  Wandmalereien  und  Versen}.  Gothische  Münster- 
kirche mit  zwei  Thürmen  von  1420.  Im  RatUiaus  gut  erhaltene 
Säle  im  mittelalterl.  Stil,  sowie  eine  Alterthümer-Sammlung  (40  Pf.). 
10  Hin.  vor  der  Stadt  am  Friedhof  der  stattliehe  AUsiadUhurm^ 
angeblich  rdm.  Ursprungs.  Die  Umgebung  bietet  hübsche  Spazier- 
gänge, u.  a.  nach  dem  Siffnaij  mit  weiter  Aussicht.  —  Bei 
(d9km)  Mmhach  zweigt  links  die  Bahn  nach  Bottweü  ab. 
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100km  Donaueschingen  (688m:  Gastli.:  '^Srhütze,  Z.  1.70, 
F,  80Pf.;  Hot.  Brunner y  am  Bahnhof;  Falke  od.  Post),  alte  Stadt 
mit  3500  Einw.,  seit  1723  Besidenz  der  Fürsten  v.  Fürstenberg, 
die  eine  bMrflhmte  Bibliothek  and  ansehnliche  Sammlungen  be- 
sitzen. Vom  Bahnhof,  in  dessen  N&he  ein  1871  erSfhietes  kleines 
Soolbad,  folgt  man  der  Hanptstrasse,  an  dem  nenen  Geb&nde  der 
f&rstl.  Domänrnkandei  ▼orüberi  bis  zu  einer  Brücke,  Jenseit 
deren  r.  der  Eingang  zum  fünU.  Park  ist.  Der  Park  ist  stets  zu- 
gänglieh»  das  darin  gelegene  funü,  8ehlo8B  Jedoch  nicht.  Bei 
letzterem  wird  ein  nmmanertes  Becken  mit  klarem  Wasser,  welches 
aus  dem  Grund  emporsprudelt  und  in  einem  unterirdischen  Kanal 
ungefähr  30m  weit  in  die  Brigach  geleitet  ist,  durch  eine  In- 
schrift als  Donauquelle  bezeichnet  („678m  ü.  M. ;  2840kni  bis 
zum  Meere**).  Der  Volksmund  giebt  jedoch  dem  Flüsschen  den 
Namen  Donau  erst  nach  der  Vereinigung  von  Brigach  u.  Breg: 
jjßrieg  und  Brep  bringen  d'Donau  z'weg". 

Auf  einer  Anhöhe  hinter  der  Kirche  und  dem  Schlosse  erhebt 
sich  der  1868  vollendete  Karlabau,  „Bonarum  aitium  et  naturae 
stadio^'  gewidmet 

Im  Erdgeachoss  r.  die  geohffücfu  Sammlung.  —  Im  I.  Stock  r.  die  minera- 
logische  SamailUtff;  auch  e^nograpMsche  Merkwürdigkeiten^  rnmisclic,  frän- 
kische u.  andere  Alterthümer  aus  Südwest  -  Deutschland.  L.  das  :o<'lonif<'}ic 
KabineL —  Der  II.  Stock  enthält  die  Kunstsammlungen,  Gemälde  und 
Gipsabgüsse,  letstere  meist naeli  ABttken,  ▼on  enteren  vorauf  sweise  wichtig 
die  den  schwäbischen  und  fränkischen  Schulen  des  xai.  Jaihrh.  angehörigcn 
Gemälde ,  welche  in  einem  Oberlichtsaal  vereinigt  sind  (ausführlicher 
Katalog  von  A.  Weltmann):  n^  41,  42.  Altarflüeel:  Heimsuchung  und  die 
heil.  Magdalena  u.  Ursula  vjnn  Barth.  Zeitbkm;  48-54.  Passion  Christi  in  12 
Tafeln  von  //.  Uolbein  d.  A.  (das  Monogramm  auf  dem  Bilde  d(M-  Auf- 
ersiehung)  i  69-71.  Flügelbilder  eines  .^tars,  Heiligenfiguren  von  JJatis 
Burgkmalr;  78-76.  Flttf  el  eines  Altare ,  deeeen  lOttelbild  noch  In  Mösskirch 
bewahrt  wird,  von  Barthel  Bekam  ^  ehenso  die  folgenden  Bilder  n^  76-80. 
Madonna  mit  Heiligen  u.  Donatoren;  81-85.  h.  Anna  mit  Heil.,  beides 
Flägelaltäre;  86.  CInristus  am  Kreuz;  87-90.  Fragment  eines  Flügelaltars, 
die  h.  Afra,  Paulus,  Antonius  u.  Jacobus.  Durch  diese  reiche  Vertretung 
eines  seltenen  Künstlers  bekommt  die  Fürstenherg'sche  Sammlung,  theil- 
weise  aus  der  Lassberg'scben  hervorgegangen,  eine  besondere  Wichtigkeit 
für  das  Btadtnm  der  altdentaehen  Knast.  —  Unter  den  mehrere  Säle  fallen- 
den modernen  Bildern  wenig  Bedentttides.  • 

Der  fürstl.  Waffensaaly  in  dem  an  einem  Fries  mit  Jagdscenen 
kenntlichen  Gebäude,  enthält  eine  Anzahl  feinerei  Jagdwaifen 
und  einige  moderne  Kriegswaflfen. 

In  der  Nähe  der  Post  befinden  sich  in  besonderen  Gebäii<ieii 
die  fürstl.  Bibliothek  und  das  ßirstl.  Archiv.  Erstere  ist  seit  1860 
mit  der  des  Frhrn.  v.  Lassberg  vereinigt  und  zählt  80,000  Bände 
und  etwa  1000  Handschriften  (darunter  viele  altdeutsche:  Nibelun- 
genlied, neben  der  Münchener  und  St.  Galler  die  wichtigste  Hand- 
schrift). Im  Bibliotheksgebäude  befindet  sich  auch  die  Kupfer- 
aticksatnmlung  (Dürer,  Msntegna  u.  a.},  sowie  die  Münsaammlung. 
—  Grosse  lüistl.  Brauerei.  —  Postomiiibas  in  BVb  Vtei' 
borg  CS.  69),  in  4  S«.  nach  Nenstadt  (S.  101)  2mal  Ugl. 

Weiter  führt  die  Bahn  durch  das  wiesenreiche  Donauthal,  meist 
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unmittelbar  am  Kluss.  Stationen  Xeidini/m,  (/eisingen,  (^119lin»^ 
Immendingen^  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Tuttlingen  und  Rottweil 
(s.  liaedeker  s  Süddeutschland);  von  hier  über  £n^«ft  nach  (^149kuiJ 
Singen  und  (^179kra)  Konstanz  8.  S.  H'i. 

e.  Yoa  Triberg  über  Furtwangen  nach  Waldkiroh. 
Simonswälder-  und  Elzthal. 

4ökm.  Von  Triht-rg  nach  Furtwangen  15km,  Post  2mal  tägl.  in  21/ ^  St.) 
Ton  Furtwangen  nach  Waldkirch,  3C)kiii,  Post  Imal  tägl.  in  8Vs  (umge» 

k»  hr!  in  5)  St.    Auch  für  Fusswanderer  lohnend. 

7V/6cry  (i)8üm)  s.  S.  Of).  Die  Landstrasse  nach  Furtwangen  wendet 
sich  zunächst  westl.  im  sog.  Unterthal  aufwärts,  biegt  aber  nach 
10  Minuten  bei  der  Wcdlfahrtskirche  (13bm)  1.  ab  (der  Fahrweg  im 
Unterthal  weiter  führt  nach  Schonach,  s.  S.  96),  um  in  starken  Win- 
dungen die  Hohe  zu  erreichen  :  50  Min.  bis  zum  Whs.  z.  Wasserfall 
s.  S.  96.  F  u  s  s  g  ä  n  g  e  r  folgen  dem  S.  96  gen.  Pfade  am  Wasserfall 
aul  wärts,  um  erst  auf  der  Höhe  mit  der  Strasse  wieder  zusammen- 
zutreffen :  30  Min.  bis  zum  Whs.  z.  Wasserfall.  Nun  auf  der  Strasse 
weiter.  10  Min.  Restaur.  zur  Linde  (Waldpeter).  2d  Min.  Kirche 
des  Dorfes  Schonwald  (986m\  ^Adler,  *Hirtch);  aus  tUen  Häusern 
ertdnen  HammersehlSgs  und  dei  schrille  Klang  der  Feilen,  die 
Werkstätten  der  Uhrenfabrikation  anzeigend. 

Von  Schon wald  über  den  Brih-Jclerain  und  durch  das  drishaththal  (oder 
auch  durch  das  yonnenbac/Uhal)  nach  ^^iiiwtistrald  (S.  9S)),  ^l/j  St. 

Bei  den  letzten  Hänsern  von  Schönwald  ein  Wegweiser.  Fuss- 
gänger schlagen  kurz  vorher  die  r.  abgehende  alte  Strasse  ein,  auf 
welcher  man  in  V2  St.  auf  der  Passhöhe  beim  Whs.  zum  Kreuz  die 
neue  Strasse  wieder  erreicht  (iOG9m;  Wasserscheide  zwische  n  Rhein 
und  Donau).  Die  neue  Strasse  senkt  sich  in  einer  grossen  Kehre. 
Fassgänger  kürzen,  wenn  sie  Jenseit  des  Kreuzwirthshauses  den 
breiten,  steil  abwärts  führenden  alten  Weg  re<^ts  einschlagen,  der 
nnten  die  Strasse  wieder  erreicht.    Nach  1  St.  erreicht  man 

Furtwangen  (854m;  *8omne^  bei  Wehrle;  Engel,  bei  Fehren- 
bach), gewerbfleissiger  Ort  Ton  3400  Einw.,  an  der  Brepe,  Hanptsits 
der  feineren  Uhrenfabrikation,  deren  Ansbildong  die  grosshersogl. 
Holzschnitzer-  nnd  Uhrmacherschnle  bezweckt.  Die  ghzgl.  Ge- 
werbehalle ist  weniger  glänzend  als  die  zn  Trlberg,  doch  wird 
man  mit  Interesse  die  Sammlung  alter  Schwarzwälder  Wanduhren, 
▼cm  Ende  des  xvi.  Jahrh.  an,  betrachten.  Neue  Kirche.  Lohnender 
Aasflug  auf  den  Brend,  IV2  St.  nordwestl.;  schone  Aussicht.  — 
Eine  Poststrasse  fuhrt  von  Furtwangen  ÖstL  über  Vöhrthbach  (Ochs) 
nach  (4  St.)  Villingen  (S.  96). 

Die  neue  ♦Strasse  nach  Simonswald  und  Waldkircli  steigt 
von  Furtwan!2;eii  s.w.  bergan,  zuletzt  in  mehreren  Windungen, 
l'nssgänger  vermeiden  die  letzteren,  wenn  sie  lö  Min.  von  Furt- 
wangen 1.  dem  schmalen  Fahrwege  folgen,  der  nach  V2  St.  auf  der 
Höhe  (10 10m)  beim  Gasth.  zur  Stadt  Freiburg  die  Strasse  wieder 
erreicht.  Diese  führt  abermals  über  die  Wasserscheide  zwischen 
Denan  und  Bhein  nach  (IY2  St.  von  Furtwangen)  Gütenbach 
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(868m;  *Oasth.  z.  Hochburg,  M.  2  JCy  auch  Pension),  betriebsames 
Dorf,  gleichfalls  mit  bedeutender  ührenfabrikatioii ;  hübsche  Kirche. 

5  Hin.  unterhalb  dcä  Gastliaut^cs  z.  Uochburg  zeigt  I.  abwärts  ein  Weg- 
weiser nach  Wildgtttach:  steiniger  We{r,  aber  schönes  Thal,  am  Abhang 'Aber 
der  Wildgutiich  hin,  40  Min.  bis  Wildgutach.  Der  Besuch  des  Zweri- 
haclios  (s.  unti  n)  von  hier  aus  i»i  nicht  lohnend,  da  es  an  einem  Uebcrsichts- 
punkt  über  den  Fall  vollständig  fehlt. 

Die  zum  Theil  in  den  Fels  gesprengte  Strasse  führt  westl. 
weiter.  Links  unten  die  Wilde  Gutach  in  tiefer  Schlucht.  Thal 
und  Strasse  biegen  nach  Norden  um,  letztere  senkt  sich  in  starken 
Kehren,  zum  Theil  prächtige  Aussichten  bietend,  namentlich  ein- 
mal über  das  Gutachthal  hinweg  auf  den  schonen  *Zwer(ba€hfallt 
der  Tarn  Hohen  Kandel  herabkommt.  Kaeh  1^4  St.  Ton  Gütenbach 
erreicht  man  das  *  Wh$.  um  Engel  (448m),  an  der  Einmündung 
der  ebenfalls  von  Fartwangen  kommenden  und  ebenfalls  für  Fuss- 
^ger  lohnenden  alten  KüpembroBte. 

Das  schSne,  immer  tnmuthiger  werdende  Thal,  welchem  die 
Strasse  folgt,  hat  den  Namen  ^SimoniwUdor  Thal  angenommen. 
Die  Bewohner  zeichnen  sich  durch  eine  eigen thümliche  Tracht  aus. 
Die  Ortschaften  06er-  und  Unter- Simotmoald  bestehen  aus  zahl- 
reichen weit  zerstreut  liegenden  Häusern.  20  Min.  vom  Whs. 
z.  £ngel  erreicht  man  die  Kirche  von  Obersimonswald,  wo  r.  ein 
Wegweiser  durch  das  Grisbachthal  nach  Schönwald  u.  Triberg 
zeigt  (verjrl.  S.  98).  —  1  St.  weiter  liegt  das  Whs.  zur  Krone 
(355m),  in  der  Nähe  der  hübsch  gelegenen  Kirche  von  Uuter- 
simonswald.  Die  Hohe  r.  ist  der  Hömleberg  (907m).  Unweit 
(I74  St.)  Bleybach  (306m;  Löwe),  das  rechts  liegen  bleibt,  mündot 
das  Simonswälder  Thal  in  das  breite  freundliche  Elzthal.  —  [in 
letzterem  liegt  2  St.  aufwärts  Elzach  (Post),  altes  Städtchen,  von 
wo  eine  neue  Strasse  über  Hofstetten  nach  Haslach  im  Kinzigthal, 
eine  andre  nach  Hornberg  geht,  vergl.  S.  95/94  u.  S.  93.] 

Die  Waldkircher  Strasse  führt  thalabwärts,  anfangs  am  r.  üfer 
des  Flüsschens,  das  man  bei  Bleybach  überschritten  hat.  IMe 
Orte  Ouiaehy  KijOnau^  wo  man  die  Bis  wieder  überschreitet,  und  - 
Waldkirch,  IV4  St.  von  Bleybach,  reihen  sich  fast  an  einander. 

Waldkireh  (27Öm ;  *Qa$tk.  %.  Löwen  oder  Post,  Z.  1.20 ;  Btibitoek 
Z,iJL\  *H6L  ^  Pens.  8t,  Marffordhen,  in  hübsdier  Lage)  ist  ein 
betriebsames  Amtsstadtcheu  Ton  3500  Einw.,  mit  Olas-  und  Stein- 
schleifereien, durch  eine  Zweigbahn  mit  der  bad.  Rheinthalbahn 
verbunden.  Der  Bahnhof  liegt  einige  Ifin.  nördl.  vom  Ort  entfernt, 
am  Fuss  des  von  der  Ruine  KaaUlbu/rg  gekrönten  Schlossbergs 
(362m),  den  man  in  20  Min.  von  da  ersteigt.  Weiterer  Ausflug 
südl.  auf  den  Hohen  Kandel  (1243m:  2V2-3  St.;  weite  Aussicht). 
—  Post  nach  Elzach  (s.  oben;  13km),  2mal  tägl. 

Die  Eisenbahn  (7km,  für  80,  60,  40  Pf.)  führt  in  15  Min. 
über  Buchholz  y  wo  ein  starker  geschätzter  Wein  wächst  (in  der 
Nähe  das  kleine  Bad  Suggenthal,  bei  Wwe.  Reich,  sehr  gut,  *Pens. 
JC)f  nach  DemUngen  (ß.  69). 

*         Digitized  by  Google 


100   Rwiie  17.  HÖLLBNTHAL.  Sehwanwald. 


f.  Von  Vlrtibiirg  nach  8t  Blaaien.  HöUenthftL  Feldborg. 

Ver^l.  KmU  8.  94  93. 

ZuAammen  mit  den  unt€r  {;  bescbricbencn  Touren  fünf  Tage.  1.  Von 
f-Wihur</  hin  /iir  Pi>;it8tatinn  FaU:eMtti<f  (3  St.,  in  IV'j-S  St.  fahren)^  zu  Fuss 
aurcli  das  llöllenthal  bis  St.)  Hititergarten  (S.  101),  auf  den  (31/2  St.) 

Fptdber^.  —  3.  Hinab  nach  (2  81.)  Todtnau  (8.  tOO),  dnrch  das  Wiesenfhal 
na.  Ti  f4  St.)  Zf!l  (S.  1051,  Eiscnbabn  nach  .S^r;jop/^etm.  —  3.  Eisenbahn  nach 
Lörrach  (8.  106 )  Schloss  Köiteln  oder  Tiillinger  Höbe),  zurück  nach  Schopf- 
beim  und  am  Abend  nach  (II/2  St.)  (8. 107).  —  4.  Durch  das  Wehra- 
Ihal  nach  (4  St.)  Todtmoos  (S.  106),  (3  St.)  St.  Blasien  (8.107).  —  5.  (IV4  St.) 
llö<hensrhmi„,l  (S.  (21/481.)  Meder/nilhle,  Albstrasse  bis  (31 '4  St.)  Alb- 

bruck (S.  109).  [Sehr  iubnend  ist  es  an  diese  Tour  den  Besuch  der  schön  gele- 
genen kleinen  Bheinftidte  Lmtfembwrg  und  SäeJtmgm  ansnknäpfen,  s.  B.  18.] 

Post:  swiaeben  Freiburg,  Altenweg,  Neustadt  (S.  101)  3mal  tägl.; 
/.wisclien  Altenwep  und  Schluchsee  Imal  tägl.  ^  zwischen  Neustadt,  Lenz- 
kirch, Schluchsee,  St.  Blasien  (8.  107)  Imal  tägl.  j  zwischen  Neustadt  und 
Donanesehingen  2inal  tiigl. 

Waokh^Tarip  Ton  Freibnrg  aus  (Zweisp.)t  Höllentbal  bis  zum  Hirsch - 
Sprung  in  . bis  zum  Sternen  15  bis  zum  Titisee  20./?',  bis  Neustadt 
2Ö  *^ ,  Donaueschingen  40 i  HoUenthal,  Titisee,  Schluchsee  32  ./^ }  desgl. 
bie  8t.  Blaiien,  eintehl.  Hödienteliwaiid  42  ;  H8Uenlbal,  Birenlhalf 
Peldberg,  Mensenschwand,  8t.  Blaaien,  Albbruck  76      u.  w. 

fMburg  s.  S.  69.     Das  bnita  wiesenreldia  Tbal  der  DrdMam^ 

welcbes  bei  Freiburg  sieb  öffnet,  ist  bei  aller  Anmnth  nicht  der 

Art,  dass  man  auf  der  ersten  Strecke  eine  gute  Fahrgelegenheit  nicbt 

vorziehen  sollte.  Man  verlässt  Freiburg  durch  das  Schwabenthor.  — 

1  St.  Ebnety  mit  altem  Schloss,  am  r.  U.  der  Dreisam;  —  1  St  Zartetiy 

wo  die  Umwallung  eines  rom.  Kastells  Tamndunwm  kennbar  ist. 

Hier  zweigt  sich  rechts  die  18iS  angelegte  Strasse  nach  Todtnau 
ab.  1/4  KirchzarUn  (Krone),  kleiner  Ort,  von  dem  dieser  Theil  des 
Dreisunthaies  den  Kamen  hat.  Bei  (1  8t.)  Oberried  (Hirseb,  Adler),  mn  der 

Mündung  des  ZasUerthals  (S.  101),  tritt  (Hc  Strasse  in  den  Wald-,  nach  1  St. 
zweigt  sich  links  das  St.  mihelmsthal  (S.  103)  ab.  „Am  A'othschrei'*  (ll/g  St.), 
dem  höchsten  Punkt  der  Strasse  (1008m),  von  wo  man  den  Feldberg  in 
31/281.  ersteigen  kann,  verlässt  der  Weg  den  Wald  und  senkt  sich  durch  daa 
obere  Wiesenthal  über  Muggenbrunn  (Grüner  Baum;  I/4  St.  weiter  Wegweiser 
I.  nach  Todtnauberg,  s.  S.  105)  und  Aftersteg  nach  (1-3/4  St.)  Todtnau  (S.  105). 

V2  St.  Burg  (Whs.  z.  Brandenburg},  wo  1.  ein  guter  Fahrweg 

nach  St.  Märgen  abgeht. 

Anf  letsterem  erreicht  man  nach  90 Hin.  JMsnteeft;  1.  Trümmer  der 

Burg  Wisneck.  Weiter  durch  das  Wagensteigthal  hinauf  nach  dem  hochge- 
legenen (2  St  )  St.  Märgen  (890m;  Gaath.:  Hirsch;  Krone,  Pension  JiJik). 
Bmpfehlenswerth  die  Besteigung  des  Thumer  {iQQfdm  \  Whs).  Ein  hübscher 
Weg  führt  von  St.  Märgen  durch  das  WUdgut€tchthal  nach  (21/2  St.)  Giiten- 
6flkA  (8.  91/9S).  St.  Mär^rrn  und  das  2  St.  östl.  gelegene  Waldau  (962m; 
*2Vati6e  bei  Pfaflt,  recht  gut)  sind  wegen  ihrer  gesunden  schönen  Lage  sehr 
bellehl  als  Sommerfirlsi^en. 

Daa  fruchtbare  Land  beisst  das  Hknmdreick,  im  Qegensaiz  zu 

den  bald  darauf  folgenden  Scblucbten  der  HoUcj  an  deren  Eingang 

I.  auf  der  H5he  Beste  der  Burg  Falkeiuiefn;  r.  an  der  Stmse 

kleine  Eisenwerke.  —  IV4  St.  nach  der  Abfahrt  Ton  Freibarg 

erreicht  die  Post  die  Poststation 

16km  Falkensteig  (Zwei  Tauben,  wird  gelobt),  wo  umgespannt 

wird.    Man  wandert  am  besten  zn  Fuss  weiter. 

Der  ei^^entlirhe  *Höllenpass  (Höhle,  Hohlweg},  1/4  St.  vom 
Falkenstelg,  mit  öteii  emporsteigenden  grün  bewachsenen  Fels* 
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massen,  ist  nur  15  Min.  lang.  Der  kühnste,  wie  eine  Gebirgs- 
nadel  aufsteigende  Fels  ist  der  ^Hir$chsprung,  der  schönste  Punkt 
des  ganziii  Thalt.  Die  Winde  und  Gipfel  dieser  Felsen  sind, 
wo  nur  Erdreieh  haften  konnte,  mit  Fichten-  nnd  Laubwald  he- 
deokt.  Die  enge  StrassOi  welche  sich  hindurch  windet  nnd  mit 
dem  rauschenden  HoUenibaeh  den  Baum  theilen  muss,  wurde  yon 
der  dsterreich.  Regierung  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
Antoinette,  Ludwigs  XYI.  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpass  bewerkstelligte 
Morean  im  October  1796  seinen  berfihmten  Ruckzug. 

Das  Hollenthal  erweitert  sich.  iVi-iVz^t.  Gehens  von  Falken- 
steig liegt  das  ♦  Whs,  z.  Adler  an  der  Strasse.  Noch  20  Min.  weiter, 
an  der  8t.  Oswaldskapelle  vorüber,  folgt  das  altbekannte 

23km  Sternen-  Wirthshmis  bei  Faller  (720m;  Pens.  6  ./Ä,  auch 
Bäder;  Post  und  Telegr.),  mit  Nebengebäuden,  grossen  Stal- 
lungen, Scheunen  u.  dgl.,  2V2  St.  von  Burg,  nicht  ganz  2  St.  vom 
Titisee.  —  Auf  den  Feldberg,  s.  S.  102/103. 

Dem  Wirthsbaus  gegenüber,  nördl.,  mündet  der  Ravennabach,  durch 
desaen  enges  und  wildes  Thal  ein  guter  Fussweg  führt;  schöner  Wasser- 
fall. Man  schneidet  auf  diese  Weise  die  Windungen  der  Strasse  ab  und 
erreicht  letalere  in  lÖ-?0  Min.  an  einem  ihrer  schönsten  Punkte  eventuell 
noch  vor  der  Bott  wieder.  —  (Aueh  kann  man  tobi  8temen-Wha.  tOMin. 
der  Strasse  folgen;  hinter  der  Bräeke,  wo  die  Strasse  scharf  nach  I.  biegt, 
geht  ein  Fahrweg  r.  in  das  schöne  lÖffeUhdl:  auf  demselben  erreielit  man 
in  V2      *^i^  ersten  Häuser  von  JliNtcriarten  u.  f)  Min.  weiter  I.  OberliöMsli  ig.] 

Die  Strasse  steigt  in  vielen  kühnen  ^Viml^]ngen  den  JFöllensteig 
hinan,  mit  manchen  hübschen  Rückblicken.  Sie  erreicht  die  lIGlie 
bei  (IV4  St.J  OberhuUsteiQ.  Etwas  weiter  das  *GasLli.  z.  Weissen 
liössle  (879m;  mit  Nebengebäude  für  Pensionsgäste,  einfach,  aber 
schön  gelegen»  SV^-^  JC  tagl.).  Ein  F^rweg  zweigt  sich  r.  ah 
„naeh  Bofenüial,  FMberg  und  AJUf^aMtU*:  t.  8.  103.  Das  Rossle 
gehSrt  schon  zur  Gemeinde  Hintenarten.  —  Das  Kirchdorf  dieses 
Namens  (89Öm)  liegt  V4  St.  von  da,  an  dem  ehen  gen.  Fahrweg; 
es  ist  heliebt  als  Sommerfrische  (*AdIer;  ^Pens.  Schnler,  beide 
beseheiden,  Pens.  4  JC;  PriTatwohnnngen). 

An f  der  Poststrasse  gebrancht  man  vom  Weissen  Rossle  zu  Fnss 
noch  V2  nach 

29km  Altenweg  (Bär),  Poststation,  jenseit  deren  die  Strasse 
sieb  theilt  (links  7km  Neustadt,  19km  Lömngen,  3Skm  Hüflngen, 
36km  Donaneschingen,  s.  S.  97). 

Unser  Weg  führt  r.  in  15  Min.  zum  Titi-See  (849m;  *W'hs. 
von  Eigner,  Pens.  4-5  Jf),  dessen  fischreiche  Wassermasse  vom 
8eebacb,  dem  Ausfluss  des  Feldbergsee's,  gespeist  wird.  Auf  den 
Feldberg  s.  S.  103.  —  Kanni  3km  östl.  vom  Titisee,  an  der  wegen 
ihrer  starken  Steigung  aufgegebenen  alten  Strasse  nacli  I.enzkirch 
liegt  Saig  (Ochs,  als  Pension  empfoblenj.  —  Etwas  s.w.  vom 
Titisee  Erleubrurk  (Schwan). 

Die  neue  Strasse  nach  I^enzkin  Ii,  S<  hluchsee  (Kiiisp.  5  C^Ä^J, 
St.  Blasien  überschreitet  die  Uutach,  den  Abfliiss  des  Titi-See's,  nm- 
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zlehif  den  alten  steilen  Fahrweg  Über  Saig  (s.  oben)  linlis  .lassend, 
das  südl.  Ufer  des  See*s  and  steigt  in  Windungen  mit  schönen 
Rückblicken  südl.  die  mit  hohen  Tannen  bewachsene  Bergwand 
hinan.  Anf  der  Hohe  beim  Rothenkreuz  zweigt  sich  1.  die  Post- 
strasse über  MxihUngen^  WO  auch  der  alte  Falirwe^  wieder  mundet^ 
nach  Lenzkirch  ab,  llkni  von  Altenweg.  Der  1800  Einw.  zählende 
Ort,  mit  bedeutender  Stroh florhterei  u.  Ubrenfabrikatio?i,  besteht 
au^  Oberlentkirch  (810m;  Post.  Wilder  Mann)  und  UnterUnzkirrh . 
In  Oberlen/Virrh  theilt  sich  die  Strasse  wieder:  1,  über  Bonndorf 
nach  Schailhansen,  r.  iiarh  Schluchsee  (9km). 

Die  »Ii rei  te  Strasse  nach  Si  hliichsee  führt  vom  Rothenkrenz 
nber  Falkau  narh  (2  St.)  Altylashütte  (Lowe),  hochgelegenes  Dorf 
(984nO,  am  o.  Abhang  der  Bärhalde.  Dann  bergab  über  (1  St.) 
Unter- Aha  (Soinie)  zum  (1  St.)  Schluchsee,  an  dessen  nordl.  Ufer 
sie  ganz  (iicht  entlang  führt.  Die  Post  folgt  aber  1.  dem  alten 
Weg,  ansteigend  zum  Pfairdorf 

3Gkm  ßchluchsee  (90'2m;  ♦Ä<em,  Schiff),  12  Min.  von  dem 
gleichnamigen  See  entfernt,  wegen  seiner  gesunden  Lage  inmitten 
8rh5ner  Tannenwälder  sehr  besucht.  Der  See,  ^/^  St.  lang  rnid 
V4  ^t.  breit,  ist  fischreich;  einige  Kähne  zum  Befahren  Hegen  am 
Ufer.  Ebenda  eine  Badeanstalt  mit  Elnrichtoncc  f&r  warme  Bäder. 

Dor  *FauJenßr»t^  vom  Schluch.«!ee  in  •"V4  St.  auf  schattigem  Waldwege 
oiTcichbar,  bietet  eine  gute  Aussicht  nach  den  Alpen  (vgl.  S.  108).  —  Man 
kann  den  Ausilug  in  folgender  Weise  ausdehnen:  an  der  Osti»eite  des 
Faulenfirat  hinab  nach  Rothhaus  {}^f^  St.),  einer  von  den  Achten  von  8t. 
lila«ieji  fr<Tnin(lcten  lirauerei,  jetzt  Domäne  (gegenüber  ein  Gasth.;  Alpen- 
aussicht). Iluthhaus  liegt  an  der  Landstrasse  von  Seebrugg  (s  unten) 
nach  Bonndorf.  In  letxterer  Biehtung  1/2  Stande  weiter,  dann  auf  der  r. 
abgehenden  neuen  Strasse  in  das  wablitje  Erlenhachthal^  welches  nach  etwa 
St.  in  das  Stein achthal  miiiulet,  kurz  oberhalb  dreier  Burgruinen,  der 
sog.  Hoggenbacher  Schlösser.  Im  Steinachthal  aufwärts  zur  Steinachmühle  (Pens, 
4-5.^)  und  auf  der  Strasse  surtteks  li/i6t,  Bothhaus,  IS/4  St.  Schluehaee. 

Vom  Dorf  Schluchsee  führt  die  Strasse  hinab  zum  See  (wo  ein 
Wegweiser  steht,  der  nach  „Schluchsee^  und  nach  „Leuzkirch''  zeigt) 
nnd  dicht  an  dessen  Ufer  entlang.  Hinter  (Va  St.)  Seebrugg,  aus 
einzelnen  Häusern  mit  Whs.  bestehend,  überschreitet  sie  die  aus 
dem  See  kommoiul«  Schwarzach.  15  Min.  weiter  zeigt  r.  ein  Weg- 
weiser einen  über  Blasiwald  (1*200111")  nach  St.  Blasien  fiibrenden 
Weg  ('2  8t.,  V2  k'irzer  als  die  Strasse).  —  Die  Laiidstrasse  tritt 
'u\  die  Schwarzhalde ,  ein  tiefes  wild  romant.  Thal,  in  welchem  .sie 
fast  bis  Häiisem  f  1  V2  ?  S.  108)  bleibt-  Jenseit  des  Dorfes  tbeilt 
sie  sirli  (vgl.  S.  108):  1.  V2  St.  Höchenschwand,  rechts  in  3/^  St.  nach 

öükm  St.  Blasien  (S.  107). 

Wer  aus  dem Höllentbid  den  Feldherg  besteigen  will,  kann 
sowohl  beim  Sternen- Wirthshaus  (S.  101)  direct  die  Strasse  ver- 
lassen, wie  aufjh,  was  mehr  zu  empfehlen,  letzterer  bis  Hinterzarten 

oder  zum  Titis<M   folgen  nnd  sieb  dann  erst  bergan  wenden. 

Er.sterer  Weg  ^»hl.  hinter  dem  S  te  ru  on  -  W  h  s.  r.  ah,  über  den  Bach 
und  hergan  durch  Wald,  dann  über  grüne  Matten  an  deu  (25  Min.)  Uiut 
die  Oemefnde  Atbernbaeh  bildenden  Bauernb^ren  vorttber.  Weiter  berttbrt 


Digitized  by  Google 


Schwanwald.  FfiLDBERO. 


17.  RouU.  103 


man  nach  2r)  Min.  den  Gaachpeh-Ilof  und  dann  nacli  11  4  St.  die  Bauern- 
häuser Auf  dem  Hinken.  25  Min.  Baldemceotr  ViehhüUe\  20  Min.  Höhe  des 
Sattels,  von  wo  man  1.  35  JtIin.  bis  zu  dem  Feldberg- Gasthaus,  r.  15  Min. 
num  Oipfel  hat.   Im  Gänsen  8Vs       Führer  ratbaam,  4  UK. 

Von  Hinter  zarten  und  TOm  Titi-Sce  auf  den  Frltlherg: 
(3V2  ^^)*  ^^i"  3'  8^°'  Fabrweg  zieht  sicli  von  Uinterzarten  über 
Eriei»hrugg  (Seliwui,  bescheiden,  Pens.  einigen  Hänsern  20  Min.  von 

Uinterzarten,  in  AslS  Bärtnthal  und  aufwärts  zwischen  den  zerstreut  liegenden 
Häusern  gleichen  Kamens  hin  zum  (1 1/2  St.)  Adler  -  Wijihs/ians  (Wein  gut 
u.  billig).  —  Vom  Titi-See  können  Fussgänger  folgenden  Weg  einschlagen: 
UeberlMkrt  (12  Pers.  4()Pf.,  mehr  Pen.  jede  90 Pf.,  doch  ein  Kahn  nieht 
immer  zu  haben)  in  etwa  35  Min.  zum  oberen  (westl.)  Ende  des  See*s,  wo- 
durch man  ebensoviel  an  Weg  erspart,  üier  einige  hundert  Schritt  hinauf 
Kum  Wege ,  der  über  dem  nordweetl.  Seenfer  durch  die  Bruderhalde  führt, 
immer  thalauf;  hei  der  (3/4  St.)  Sägemühle  über  den  Stehach  (Ahfluss  des 
Feldbergsee's)  ^  dann  durch  Wald  und  zwischen  den  Häusern  von  Bärenthal 
hindurch  zum  (I/2  St.)  Adler  (s.  o.).  —  Der  tortwährend  steigende  Fahrweg 
gcßtättet  weiter  noch  eine  Zeitlang  den  schönen  Blick  in  das  Bärenthal  und 
auf  den  Titi-See,  dann  tritt  er  in  prachtvollen  Tannenhochwald  mit  schönster 
Felsenscenerie  (fürstl.  Fürstenberg'schee  Eigenthum).  Etwa  IV4  St.  oberhalb 
des  Adlers  führt,  wenn  mwa  iieh  nicht  mit  dem  Blick  Tom  Seeouck  auf  den 
See  begnügen  will,  ein  Weg  r.  zu  dem  1.  von  einer  Sägemühle  an  der  Fels- 
wand zu  suchenden  *Feldberosee  (iWSm)^  von  dem  man  dann  directauf  steilen 
Zickzackwegen  in  «V^  St.  zum  Gasthaus  hinaufsteigen  kann.  Der  Fahrweg 
verlässt  alsbald  den  WaJd  und  erreicht  nach  16-20  Min.  die  MenzeuBChwuider 
Viehhütie  und  6  Min.  weiter  das  Gasthaus  zum  Feldberger  Hof. 

Der  *F6ldberg  (1494m}  ist  der  hdcliate  Punkt  des  Sdiwarz- 
walds,  nach  der  Schneekoppe  im  Riesengebirge  (15G6m)  die  höchst« 
Erhebung  der  deutschen  Mittelgebirge,  306m  niedriger  als  Kiiri- 
kuhn.  Er  gewährt  eine  weite  prächtige  Aussicht  auf  den  Scliwarz- 
"wald,  die  schwäh.  Höhen,  die  Alpen,  die  Vogesen  und  in  das 
Rtittinthal.  Der  Ffiedrich-Luisentliurm,  der  das  „Höcliste"  krönt, 
ist  verschlossen;  Schlüssel  im  Gasthof,  in  der  Todtuauer,  der 
St.  Wilhelmer  und  der  Menzenschwander  Hütte,  für  Reisende,  die 
vom  Sternen-Whs.  kommen,  unbequem. 

Wendet  man  sich  vom  Höchsten  östl.  auf  dem  Fussweg  nach  dem 
Feldberger  Hof,  so  gelangt  man  in  V2  St.  zum  Seehack  (1450m), 
einer  mit  Bänken  versehenen  Stelle,  die  eine  ^malerische  Ausflieht 
gewährt,  beldmender  fast,  als  die  Fernsicht  vom  Höchsten.  Tief 
unten  in  einem  steil  abfallenden  flchtenbewachsenen  Kessel,  an 
welchem  WasserfiUle  hinabstürzen,  erblickt  man  den  kleinen 
schwarzen  Füdhergue  (s.  oben),  dann  das  ganze  Tom  Btebaeh 
darchflossene  BSrenXhal  mit  seinen  zahlreichen  Hütten,  das  wie 
eine  Landkarte  vor  den  Augen  des  Beschauers  liegt;  im  Hinter- 
grund der  westl.  Theil  des  Titisees.  —  V4  S*-  nnter  dem  Seehuck 
(aufwärts  1  St.  bis  zum  Thurm)  liegt  das  *  Gasthaus  zum  Felähergef 
Ho/*  (1275m;  Z.  2,  Pens.  5V2-6^).  —  Die  Todtnauer  Hütte  (1320ia), 
wo  Erfrischungen  u.  Nachtlager,  liegt  südl.  St.  unter  dem  Thurm. 
Auch  hier  schone  Aussicht,  namentl.  in's  Wiesenthal. 

Von  Oberried  (S.  100)  durch  das  St.  Wilhelmsthal  auf  den 
Feldberg.  Hau  folgt  zunächst  noch  1  St.  der  Todtnauer  Landstrasse, 
bis  1.  ein  Wegweiser  in  das  belebte,  dareh  hübsche  Wald-  und  Felspartien 
au.sgezeiehnete  St.  Wilfielmsthal  xoi^t.  Der  breite  Fahrweg  in  dem.sflben 
überschreitet  4mal  den  liachj  hinter  der  letzten  (2  St.)  Brücke,  auf  dem 
r.  Ufer,  Wegweiser,  1.  auf  dem  Fusspfad  welter*,  12  Hin.  1.  bergan,  anfangt 
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mäasig,  daun  ateil  in  zahlreichen  Windungen;  3/4  St.  am  Ausgang  des 
Wftldt  Wefweiter,  wieder  1.  bergan  nmtStk  der  (35  Min.)  81.  Wilhelme  auu 

(Erfrisch  ,  Schlüssel  zum  Thunn  s.  ohen).   Von  hier  zum  Gipfel  20  Min. 

VunÜberried(S.  iu>)  durch  das  Zastlerthal  au  fden  Feldberg. 
Bei  Oberried  kann  man  auch  direcl  von  der  Strasse  abbiegen  und  dvreh  das 
/  i.^t  '.  rthal^  enger  und  wilder  als  da«  St.  Wilhelmstbal,  gehen.  Der  Weg, 
vileichfalls  sehr  lohnend,  triflfl  nach  28/46!.  wf  dem  AitUten  mit  dem  8, 102/ll3 
beschriebenen  zusammen. 

Von  Todtnau  (8. 106)  auf  den  Feldberg,  neuer  Tom  Schwarswald- 
verein  aTipt  lc^tcr  Weg.  Man  ^<'h\  in  dem  firandenberger  Thal  aufwärts,  Btefs 
auf  dem  1.  L'ter  der  iVtese.  Beim  ersten  Uaus  von  (IVs^t.)  Ftihl  (s.  unt.)  iiber 
die  Brücke;  30  Schritt  jenselt  derselben  dem  Wegweiser  folgend  r.  durch 
aehönenWald  aufwärts;  bei  der  oben  genannten  (1 1/2  St.)  Todtnauer  Httite 
vorbei  tum  (1'»  St.)  Thurm,  oder  weiter  am  1.  Ufer  der  Wiese  direct  «um 
(13/^  St.)  Gasthaus.  —  Von  Todtnauberg  (S.  106)  auf  den  Feldberg  3 St.; 
Führer  angenehm.  Der  Weg  trifft  bei  der  Todtnauer  Hütte  mit  dem  eben 
erwähnten  /usamnicn  -  Vom  Kothschrei  zun>  Ft  ldhorg 21/0  St.,  s.  S.  1(X). 

Von  Menzenschwand  (S.  107)  auf  den  Feldberg",  2  St.  Der 
Weg  Ist  leicht  xu  Anden.  Rr  ftthrt  beständig  dem  Lauf  der  Alb  entgegen, 
mehrmals  über  dieselbe,  endlich  am  linken  Ufer  weiter. 

Von  St.  Klasien  (S.  108)  auf  den  Feldberg.  20  Min.  oberhalb 
St.  Blasieu  y.weigt  sich  vou  der  im  Albthal  aufwärts  führenden  Landstraase 
r.  bergan  ein  Weg  ab,  anf  welchem  man,  den  Böttberg  hinan,  in  11/4  8t. 
Mucheiüaud  (liö-lm)  erreicht.  W«'iter  auf  der  Höhe  hin,  beständig  durch 
Wald)  an  einer  Lichtung  grossartiger  Blick  tief  unten  auf  den  Schluchaee 
(Ruhebank).  Der  Weg  (Fahrstrasse)  senkt  sich  allmählich  nach  ÄmU 
(tOSOm;  Rössle).  Unmittelbar  am  Rössle  geht  man,  die  grossen  Windungen 
der  Landstrasse  abschneidend,  in  I/4  St  den  Berg  hinauf  bis  zu  der  Pass- 
höhe  zwischen  dem  Thal  von  Aeule  und  dem  von  Menzenschwand.  Oben 
wieder  anf  der  Strasse  angelangt,  ichlifi  man  bei  einem  Wegweiser  Wald- 
weg")  einen  r.  abgehenden  Weg  ein,  der  zunächst  fahrbar  ist,  dann  aber 
sich  zum  Fasspfad  verengt  (an  einigen  Stellen  Blick  in  das  steil  abfallende 
Albthal  \  Bnhebank)  und  suletat  anf  den  im  Bärenthal  nach  dem  Feldberg 
führenden  Weg  miindet;  ron  der  Passhdhe  oberhalb  Aeule  Ms  snm  Feldberg- 
Oastbaus  I3/4  St. 

Von8chluchsee(S.  102)  auf  denVeldberg  führt  eine  neue  Fahr- 
straase über  Unter-  und  Ober- Aha  und  ÄUgtatMtU^  welehe  sieh  im  Birenihal 

mit  der  S.  1(1,3  beschriebenen  Strasse  von  Hinterzarten  vereinigt.  Fu.s.s- 
eänger  können  in  Unter- Aha  (S.  102;  1  St.  yon  Schluchsee)  dem  Wegweiser 
folgen,  der  1.  einen  Fnssweg  zeigt. 

g.  Wiesen-,  Wehra-  und  Albthal.  Schlachtthal. 

Reiseplan  s.  S.  100.  —  Post:  cwischen  Todtnau  u.  Zell  (20km)  2nial 
lägl.;  zwischen  Brennet,  Wehr,  Schopfheim  (15km)  2mal  lägl.;  zwischen 
Albbruck  u.  St.  Blasien  (26km)  2mal  tägl. ;  zwischen  Waldshut  u.  St.  Blasien 
('i4km)  Imal  tägl.;  zwischen  St.  Blasien  u.  Bernau  (lükm;  S.  106)  imal 
tigl.i  Tgl.  auch  8.  100. 

Die  sfidlichen  LangthUer  des  Schwarzwaldes  gehören  zu  dem 
Sclionsten,  was  derselhe  Metet.  Das  Wlesenlftal  ist  mehr  lieblich; 
Wehra-  und  Alhthal  erinnern  auf  einzelnen  Strecken  an  die 
wildesten  Schluchten  der  Ilocbalpen. 

Das  ^Wiesenthal.  —  Die  Wiese  entspringt  am  Sudabbange  des 
Seebucks  unweit  des  Feldberger  Hofs  („im  verscbwiegene  Schoos 
der  Felse  heimli  gibohre,  an  de  Wulke  gsäugt,  mit  Duft  und 
himmlischem  Rege".  Hebel).  Wir  folgen  ihr  am  1.  Ufer  über 
Fahl  f868m;  Adler),  eine  Häusergruppe,  bei  welcher  die  bei  der 
Toiltnaiier  Hütte  eiits})ringende  Hothwiese  in  liiih.^clieiii  Fall  in 
die  Wiese  stürzt  und  der  o])eTi  genaiuite  Weg  anf  den  Felilberg 
abzweigt,  dunh  das  freundliclie,  von  einzelnen  Häusern  belebte 
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Brandenberger  Thal  naeh  Todtnau  (3  8t.  yom  Feldbergbaus,  V/t 
Toa  der  Todtnaaer  Hütte). 

Todtnau  (ft49m ;  *0ch8,  RössU ;  Einspänner  nach  Schönau  3  JC  25, 
Zell  Todtnauberg  10-12        mit  1700  Einw.,  ist  ein 

'  gewerbfleiasigea  Städtchen  in  malerischer  Umgebung,  nach  dem 
^  Brand  von  1876  fast  ganz  neu  aufgebaut.  —  Von  hier  führt  n5rdl. 

die  S.  100  genannte  Strasse  nach  Oberried  und  Freiburg.  An  der- 
f  selben  Vs      aufwärts  gelangt  man  zum  ToHnauer  Wauerfcü^  den 
I  der  "von  Todtnauberg  herabkommende  Bergerbaek  in  mehreren,  zu- 
I    sammen  c.  100m  hohen  Absätzen  bildet.    Ein  neuer  Fahrweg  führt 
am  Wasserfall  hinauf  VkMi\k  Todtnauberg  (Stern,  Engel;  auf  den 
Feldberg  s.  S.  104),  in  neuerer  Zeit  ebenfalls  als  Sommerfrisrhe 
l    besucht.  Yen  hier  kann  man  über  Afterstog  (S.  100)  nach  Todtnau 
4    zurückgehen  (im  ganzen  3  St.). 

Die  Poststrasse  führt  von  Todtnau  am  1.  Ufer  der  Wiese  abwärts. 
Bei  aller  Schönheit  des  Thals  verliert  man  nichts,  wenn  man  im 
offenen  Wagen  hinabfährt  (Post  s.  S.  104).    V2  St.  Schlechtnau ; 
\     V4  St.  öschwänd  (Rössle),  wo  sich  1.  der  Weg  über  Präg  nach 
*     St.  Blasien  (S.  107)  oder  nach  Todtmoos  (S.  106)  abzweigt.  Die 
^     Strasse  überschreitet  den  Prägbach ,  dann  vor  (*/2  St.)  Utzenfeld 
(Eiche),  wo  die  S.  83  gen.  Münsterthal-Strasse  von  der  Wiedener 
Eck  herabkommt,  die  Wiese.    Weiter  über  Schönenbuchen  nach 
(Vz        Schönau  (542m ;  *^'onne,  Löu?e),  betriebsames  Städtchen 
mit  1200  Einw;  und  Baumwollenfabriken,  In  bfibseher  Lage.  Yen 
hier  auf  den  Stichen  s.  S.  82. 

Die  Strasse  windet  sieh  nun  auf  weiter  Strecke  durch  malerische 
Felsschluchten.  V4  St  WeMaeh  (Engel),  mit  grosser  Spinnerei 
nnd  Weberei ;  westl.  führt  Ton  hier  ^in  guter  Fahrweg  durch  das 
BSUenihal  über  Oberhöllen,  Neuenweg  und  Oberhevbronn  (S.  81) 
nach  M&llheim.  —  Bei  (1  VsSt.)  Marnbach  gleichfalls  eine  Spinnerei; 
scbSne  neue  Strasse  durch  das  östl.  hier  mündende  Angenbach-Thal 
üherBohmatt  nach  Todtmoos  (S.  106).  —  2üMin.  AUenbach  (lLd\eT% 
mit  grosser  Spinnerei.  —  V2  »^t.  weiter 

Zell  (445m ;  Löwe,  Krone),  „im  Wiesenthal",  gewerbreicher  Ort 
von  2500  Einw  ,  mit  bedeutenden  Spinnereien  u.  Webereien.  Vom 
*  Zeller- Blauen  (1073m),  in  IV2  St.  (nördl.)  bequem  zu  ersteigen, 
prächtige  Fernsicht.  —  Zell  ist  Anfangspunkt  der  Zweigbahn,  welclie 
im  Wiescnthal  abwärts  nach  Basel  führt. 

Von  Zell  nach  Basel,  29km,  in  IVj  St.  für  2.70,  1.95 
1.35.  —  3km  Hausen  (Linde),  am  r.  Ufer  des  Flüsschens.  Die  Wiese 
wechselt  hier  den  Glauben  („und  schangschierscli  der  (ilaubeii  und 
wirsch  e  luthrische  Chetzer"),  wie  Hebel  erzahlt,  der  hier  seinn 
erste  Jugendzeit  verlebt  hat  (geb.  in  Basel  1700,  gpst.  1820);  der 
obere  Theil  des  Wiesenthals  ist  nämlich  kathol.,  der  untere  lutherisch. 
1860  ist  tin  Standbild  Hebel' s  vor  der  Kirche  errichtet  worden  ;  gegen- 
über r.,  an  der  Südseite  des  Dorfs,  Hebel's  Elternhaus,  durch  eine 
grosse  schwarze  Tafel  bezeichnet.  —  5km  Fahmau* 
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1km  Seliopfheim  (37öiii;  ^Pfiug^  Z.  i%  JC\  *f)rei  Könige)^ 

Städtchen  von  2700  Einw.,  mit  säubern  Haasern  und  bedeutenden 
Baumwollenspinnereien,  l*apier-  ii.  Tbonwaaren fabrikeil«  10  Min. 
yom  Bahnliof  auf  der  ^^Uebelsböhe'^  eine  in  Erz  gegossene  Büste 
Hebels.  Sie  steht  unter  einem  Tempel  mit  6  Säulen,  dessen  obere 
Ci.illerie  als  Inschrift  Ht^beFs  Gedicht  „der  Wegweiser^  trägt. 
Anlagen  umgeben  den  schönen  Punkt. 

•V4St.  östl.  von  Schopflieim  der  Ei  eh  em  er  See  ^  eine  periodiscb  mit  Wasser 
sich  lullende  Miildi',  oft  jahrelang  leer  und  dann  landwlrthschafüich  bebaut. 

Eine  gute  Landstrassc  führt  von  Schopfheim  nach  (IV2  St.)  Wehr 
im  Webrathai  (8.  Iü7)^  Post  über  Wehr  nach  Brennet  (8.  110)  lökm), 
2mal  tägl.  in  1  St.  H)  Min. 

Das  Wiesentlial  wird  immer  breiter.  Die  Wasserkräfte  des  kleinen 
Flusses  sind  vortrefflich  zur  Wiesenbewässerung  und  zu  gewerb- 
lichen Anlagen  benutzt,  deren  vielfensterige  Gebäude  hier  und  dort 
hell  In  die  Landsehaffe  leuchten,  meist  yon  Baselern  (Geigy,  Iselin, 
Merlan,  Tbameyssen,  Sarasln  n.  a.)  gegründet  und  geleitet.  —  10km 
Maulburgy  mit  Weberei  n.  Papierfabrik«  —  13km  Steinen^  mit  grosser 
Spinnerei.  —  18km  HcMgen.  Rechts  erscheinen  anf  der  bewaldeten 
Höhe  die  ansehnlichen  Trümmer  des  ^8ekl089e$  Botteln^  früher  Resi- 
denz der  Markgrafen  von  Hochberg  und  Baden,  1638  Ton  Bernhard 
Yon  Weimar  mit  Sturm  erobert,  1678  von  den  Franzosen  gesprengt 
nud  zerstört.  Die  1867  restaurirte  Burg,  eine  der  grössten  in 
Baden^  istEigenthom  des  Staats.  Die  Aussicht  von  oben  ist  berühmt. 
In  Röttlerweüer  am  Fuss  des  Berges  (Vs  8t  von  Lörrach)  ist  ein 
♦Wirthshaus. 

21  km  Lörrach  (2dßm;*mrsch  od.  Post.recht  gut),  mit6700Einw., 
der  ansehnlichste  Ort  des  Wieseiitbals,  durch  ausgedehnten  Gewerbe- 
betrieb, Indienne-  n.  Shawldruckereien,  Tuchfabriken,  Spinnereien 
n.  dgl.  ausgezeirlniet;  für  den  Touristen  ohne  Bedeutung.  —  Post- 
omiiibus  Imal  tiigl.  nacli  Kandern  (16km;  s.  S.  81). 

22km  Stetten.  —  Die  Balm  tritt  auf  Schweizer  Gebiet. 

24km  Riehen,  von  wo  man  in  V2  8t.  die  Höhe  von  Oheri'ullmgm 
(Gasth.  zur  Schönen  Aussicht)  erreicht,  wo  man  einen  herrlichen 
♦Blick  über  das  bad.  Oberland,  das  Elsass  und  die  Schweizer  Gebirge 
bat.  Links  auf  der  Höhe  8U  (^rUchona,  ehemals  Wallfahrtskirche, 
jetzt  evang.  Pilger-BUdungsanstalt,  häuptsächlich  für  Missionen 
nach  Jerusalem  und  Abessinien.  —  29km  Basel  s.  8. 77. 


Wer  vom  Feldberg  kommend  durch  das  ♦Wehrathal  zum  Rhein 
hinab  will,  wandert  bei  Oschtpänd  (S.  105)  östl.  dem  Lauf  des  Präg- 
haciis  entgegen,  anfangs  auf  der  guten  Strasse  die  durch  die  Bernau 
nach  St.  Blasien  führt  (yergl.  S.  108),  bis  sich  toi  (1  St)  Prag 
(Hirsch)  der  steile  steinige  Weg  nach  Todtmoos  r.  abzweigt.  Auf 
der  waldbedeckten  Hübe  bleibt  Herrenschwand  r.  liegen.  Hinab, 
die  letzte  halbe  Stunde  auf  besserem  Wege,  nach  (2  St) 

▼order-Todtmoos  (821m ;  AdUr^  Z.  1 V2  J(f  L.  u.  B.  80  Pf. ;  L$ioe), 
Dorf  im  Wehrathal  mit  hoch  gelegener  Kirche,  Wallfahrtsort,  ans  der 
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Schweiz  und  demsüdl.  Schwaizwald  viel  besucht;  an  Sonntagen  sieht 
man  hier  manche  auflPallende  Trachten.  —  Die  Wehra  entspringt  am 
Boehkopfy  1  St.  nOrdL  rm  Todtmaos,  und  vergrossert  sich  rasch 
doreb  Zuflüsse  tob  allen  Seiten.  Eine  schöne  nene  Strasse  ffilirt  von 
Todtmoos  westl.  nach  Manibaek  im  Wiesentiial  (8. 106),  eine  andere 
.  sfidl.  nach  HerrMvtled  u.  s.  w.,  s.  S.  110. 

Nach  St.  Blasien  (Sl/g  St.)  y.ieht  sich  der  gute  Fahrweg  Östl.  in  Win 
düngen  bergan;  hübsche  Rückblicke,  vor  der  Passhöhe  prächtige  Aussicht 
auf  die  Alpen.    Hinab  über  MuUerskhen  (Hirsch)  und  durch  das  iSietnach' 
thoL  —  St.  Blasien  a.  unten. 

Im  Wehrailial  folgt  (1  St.)  Todfmoos-Au,  meist  di€  Aa  genannt 
(Whs.),  Ton  wo  die  neue  Weftra-^Sfrasse,  eine  gnte  znr  HolEabfuhr 
angelegte  Fahrstrasse,  in  3  St.  nach  Wehr  fGhrt.  1848  nach  Ueber- 
windung  grosser  Schwierigkeiten  vollendet)  wurde  die  Strasse  nach 
dem  Hochwasser  von  1850  fast  ganz  umgebaut.  Das  Wehrathai 
ist  auf  dieser  ♦♦Strecke  ein  prächtiges  Felsenthal,  von  keinem  der 
Schwarzwaldthäler  an  Qrossartigkeit  erreicht,  in  malerischer  Ab- 
wechselung die  berühmtesten  Schweizerthäler  vielleicht  ubertrefrend. 
Ueppige  Vegetation  bedeckt  die  steilen  fichtengekrünten  liergwände, 
von  schroff  hervortretenden  Felspartieen  unterbrochen;  unten  tost 
und  schäumt  der  l^'luss  über  Granitblöcke  in  engem  vielgewuudenen 
Hett,  oft  der  Strasse  kaum  Raum  lassend.  Die  schönste  Strecke  ist 
in  der  Mitte,  bei  der  Brücke,  aul"  welcher  die  Strasse  auf  das  1.  Ufer 
der  Wehra  tritt.  Am  Thalausgang  1.  auf  steiler  Bergwand  Kuine 
Bärenfels.  —  3  St.  von  Todtmoos-Au  liegt 

Wehr  (368m;  Krone;  *  JioteL  Brugyer  ) ,  Marktflecken  von 
6'2UÜ  Einw.,  mit  Baumwollwebereien  und  Kattundruckereien,  von 
den  Trümmeni  der  Barg  Werraeh  ftberragt.  —  Au  den  nordwestl. 
Hausem  von  Wehr  (ffbet  sich  ein  Wiesengrund»  in  welchem,  Vs 
▼on  Wehr,  lOHin.  von  dein  Dorf  HomI  (403m ;  Oasth.  z.  Bfdmannleln- 
hShle),  eine  Tiopfsteinhöhle  sich  befindet,  die  ErdmännUinhohU, 
auch  zoologisch  merkwürdig  durch  weisse  Fliegen  und  weisse 
blinde  Spinnen.  Den  Eintritt  (1  Pen.  Ii/«  JC^  2  Pers.  2JL)  ver- 
mittelt der  Gastwirtb  in  Hasel. 

Nach  Schopfhe  im  (S.  lOG)  führt  von  Hasel  direct  eiii»^  pufe  Strasse; 
wer  dorthin  will,  braucht  daher  nicht  nacli  Wehr  zurück/.ukt  hren. 

Jenseit  (1  St.)  Oeßinyen  erreirht  die  Strasse  bei  Stat.  Brennet 
(ükm  von  Wehr;  Post  s.  S.  104J  die  Eisenbahn:  s.  S.  110. 

Sehr  lohnend  ist  ferner  der  Weg  vom  Peldberg  über  St.  Blasien 
und  durch  das  Albthal  zur  Eisenbahn.  Vom  Feldberg  hinab  nach 
Menzenschwand,  IV2  St.,  s.  S.  104. 

Das  PIkrrdorf  M^uttBiehwe&d  besteht  aus  flinfer- Jfensense&ioand 
(i351m;  Hirsch)  und  Vorder^MensumchvMind  (1297m;  *Ad1er).  — 
2  Stunden  (Fahrweg)  im  Albthal  abwärts  liegt 

8t.  BlnsleA.  —  Gaith:  ♦H dt.  St.  Blasien,  bei  EUensohn,  im  Kloster, 
mit  Nebeng»  bä»»de  „Fri.  diirh  Sl  LuLsen-Ruh",  Z.  2^/o^,  IN  ns.  m/.j.^  tapl. 
n.  mehr;  Krone,  ganz  gut.  —  Waokn  nach  Albbruck  oder  Wald.shut 20 v^, 
nach  Brennet  durchs  Wehralhal  25-30.^.  —  PosTvaaBniüUiiQEH  $.  8.  lOOu.  tOi. 
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Sckwanwald, 


8i.  BUuimf  Marktflecken  von  1000  Einw.,  einst  wegen  seiner 

llitte  des  x.  Jahrh.  gegründeten,  1805  aufgehobenen  Benedictiner- 

Abtei  hocbberübmty  wird  in  neuerer  Zeit  seiner  angenehmen  Lage 

halber  vielfach  xn  l&ngerem  Aufenthalt  gewählt.  Die  Besitzungen 

der  Abtei  erstreckten  «ich  Aber  den  ganzen  sudl.  Schwarzwald;  1611 

erlangte  sie  Reichsunmittelbarkeit ;  1746  wurde  der  Abt  zam  Reiclis- 

fursten  erhoben.    Die  herrliche  Klosterbibliothek  wurde  1786  durch 

Brand  sehr  beschädigt ,  der  Rest  kam  später  nach  Heidelberg. 

Die  Klostergebäude  sind  jetzt  z.  TIi.  vom  Gasthof  eingenommen, 

2.  Th.  dienen  sie  gewerblichen  Zwecken  (Baumwollenspinnerei, 

deren  Maschine  durch  Turbinen  getrieben  wird).   Die  Kirche,  1786 

in  Nachahmung  des  Pantheon  zu  Rom  erbaut,  1874  durch  Feuer 

fast  zerstört,  ist  jetzt  wieder  hergestellt.  Hübsche  Spaziergänge 

zum  Oilunriejiherg,  mit  mehreren  Aussichtspunkten,  zum  Wasserfall 

Tusculwn,  u.  s.  w.    Die  Jagd  von  St.  Blasien  ist  reich  an  Rehen. 

Kach  Schluchsee  (14kin),  s.  S.  102,  Post  s.  S.  lÜOi  den  näheren 
Weg  über  Blasiwald  zeigt  ^  Wegweiser  4  Min.  nnterhalb  d«r  Krone,  an  der 

Albthalstrasse  links. 

Van  Freiburg  nach  St.  Blasien  s.  8.  100-102;  von  Todtmoos  s.  S.  107. 

Aus  demWiesenthal  führt  von  Qfchiränd  (S.105)  aus  eine  Fahrstrasse 
in  4  St.  über  Fräg^  wo  der  Weg  nach  Todtmoos  sich  r.  abzweigt  (S.  lOü), 
durch  einsame  Thäler  sur  Passhöbe  (97Bm).  Hinab  durch  die  Bernau^  ein 
schönes  breites  Wiesentbai  mit  mehreren  Häusergruppen.  Von  Postablage 
Bwnau  (Adler)  Imal  tägl.  Post  nach  St.  Blasien  (lÖkm).  1  St.  vor  St.  Blasien 
mündet  an  der  Brfleke  Über  den  ÄWHuh  1.  der  Weg  Ton  Meniensehwand. 

Von  St.  Blasien  nach  Albbruck  26km  (Post  8.  S.  104).  —  Bis 
Immeneicli  {%.  unten;  2  St)  hat  das  Albtbal  noch  wenig  ^on  seiner 
spätem  Grossartigkeit.  Bs  ist  daher  sehr  anzuratben,  15  Min.  Ton 
St  Blasien  der  Strasse  nach  Sebluchsee  zu  folgen  nnd  dann  vor  (Va  St.) 
Häimm  (Adler,  Dentscher  Kaiser),  einem  weit  zerstrenten  Dorl^  die 
Strasse  r.  nach  (35  Min.)  Hochenschwand  zn  nehmen.  Fassganger 
folgen  dem  Wegweiser,  der  die  „alte  Strasse*  anzeigt 

ESehenschwand  (10i4ra;  ^H6t  Höchenschwand^  Pens.  6-8«^ 
tägl.;  Hirschy  Krcne^  beide  bescheiden),  eins  der  höchsten  Dorfer 
in  Raden,  Sitz  grosser  Stroliflerhtereien,  kommt  in  nenerer  Zeit  als 
Luftkurort  in  Aufnahme.  Von  der  mit  einem  Belvedere  yersebenen 
Anhöhe,  5  Min.  vom  Dorf,  prächtige  umfassende  ♦♦Fernsiebt  über 
die  ganze  Alpenkette  vom  Algän  und  Vorarlberg  über  Glärnisch, 
Titlis,  Jungfrau  bis  zum  Montblanc,  und  über  das  Alpenvorland 
der  Schweiz.  Ein  klarer  Sonnenuntergang  ist  herrlich.  Schlüssel 
zum  Belvedere  und  das  von  H.  Keller  in  Zürich  herausgegebene 
treffliche  Panorama  im  Gasthof.  —  Ins  Albthal  zurück  kann  man 
entweder  auf  steilen  Fusswegen  direct  nach  Immeneich  (Adler) 
gehen,  oder  besser  auf  gutem  Fahrwege  (fast  beständig  Aussicht  auf 
die  Alpen)  über  (25  Min.)  Frohnschwand^  (20  Min.)  Tiefenhdusem 
(5  Min.  hinter  dem  Ort  von  der  Landstrasse  rechts  ab),  (15  Min.) 
Brunadem  nach  (30  Min.)  NiedtrmühU  (Whs.),  an  der  Albthal- 
strasse, Vs  St  Süd).  Ton  Immeneich. 

Das  bis  hier  noch  ziemlich  breite  «Albthal  wird  enger  nnd  wilder. 
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Die  1859  voHendotc,  fast  ausschliesslich  zur  Holzabfuhr  bestiinnite 
Strasse  zieht  sich  fortwährend  an  den  senkrecht  abfallenden  Berg- 
wänden hin,  hoch  (manchmal  gegen  60m)  über  dem  brausenden 
Bach,  in  dessen  wilde  Felsschluchten  sich  stets  wechselnde  Ein- 
blicke eröffnen;  am  grossartigsten,  an  manchen  vStellen  von  vielen 
«lern  Wehrathal  vorgezogen,  unterhalb  Tiefensiein^  1^4  St.  unterhalb 
Niedermühle  am  r.  Ufer  gelegen  (Krone,  viel  besucht;  an  der  Strasse, 
bei  der  Br&cke,  die  zam  Ort  hinüberführt,  eine  Restaur.).  IJier 
folgen  auf  kurzer  Strecke  5  Tunnel  hintereinander.  40  Min.  von 
Tiefenstein  kommt  man  an  dem  ^Qa^ih,  a.  Hchienfd»  ▼orQber, 
hoch  über  dem  Fluss  gelegen,  von  einigen  Anlagen  umgeben,  mit 
schöner  Aussicht  ins  AlbthaJ.  Yen  hier  bis  zum  Bahnhof  ^on 
Albbruck  (8.  III)  40  Ifin. 

Einen  vierten  empfehlenswerthen  Weg  südl.  nach  dem  Rhein- 
thal bietet  noch  die  neue  Strasse  von  Schluchsee  nach 
Thiengen.  —  Seebrugg,  Vz  St.  südl.  von  Schluchsee,  s.  S.  102. 
50  Min.  auf  der  Bonndorfer  Strasse  östl.  von  da  (etwa  15  Min. 
diesseit  Rothhaus,  S.  10*2),  zweigt  sich  die  neue  Strasse  r,  ab  in 
das  waldige  Thal  des  Mettmabaches.  Sie  verlässt  dasselbe  jedoch 
bald,  um  über  (1  St.)  Schönebach,  (Vi  St.)  Staufen  nach  (3/4  St.) 
Brenden  (s.  u.)  zu  führen.  —  Fus.sgänji;er  bleiben  im  Mettmatlial 
bis  zur  Klausenmiihle  und  weiter  zur  Maidenmühle.  Unterhalb 
der  letzteren  r.  über  die  Mettma,  noch  eine  kurze  Strecke  im 
Thal,  dann  r.  durch  Wald  hinauf  nach  Brenden  (gutes  Whs.  beim 
^Brendener  Sepper'J.  Auf  dem  Hochplateau  von  Brenden  öffnet 
sich  eine  herrliche  ^Aussicht  auf  die  schweizerischen  Vorberge 
und  die  ganze  Alpenkette.  —  Ton  Brenden  aussichtsreiche 
Landsirasae  naeh  Berau  (Rdssle),  1  Stunde.  Ein  Fusspfad  führt 
▼on  hier  bergab  direct  ins  Schlüchtthal,  s.  unten.  Die  Strasse 
senkt  sieh  ebenfalls  bergab,  zuletzt  in  mehrfachen  Windungen 
(Pavillon  mit  Blick  ins  Thal)  nach  der  Witmauer  Mühle  (Whs.)) 
8ch5n  am  Zusammenfluss  der  SchUkM  (mit  der  sidi  oberhalb  schon 
der  Mettmabach  Tereinigt  hat)  und  der  Schwarza  gelegen,  letztere 
in  ihrem  obern  Lauf  noch  unentweiht  durch  Fusswege. 

Lohnende  Wanderung  etwa  IV2  St.  von  der  Mülile  in  dem  ISv^O  durch 
eiue  Fahrfltrassezagänglicb  gemachten  ^Schlttchtthal  aufwärts,  das  sich  hier 
an  naleriseber  Bebdnbelt  ktthn  dem  Webn-  und  dem  Albtbal  sur  Seite 
stellen  kann.  II.  u,  1.  hohe  zum  Theil  bewaldete  Felsen ;  eine  Strecke  weit 
füllt  der  Flusa  das  ganze  Thal  aus,  so  dass  beim  Einfluss  der  Mettma  eiu 
künstliches  Felsentbor  für  ihn  gebrochen  werden  muMte^  um  der  neuen 
Btrassc  Raum  zu  sehaffen.  —  Wer  von  Süden  kommt,  kann  sowohl  I.  nach 
Beran  hinansteigen  wie  an  der  Schlucht  hin  nach  Uehlingm  wandern  (2 1/4  St. 
▼on  der  Witznauer  Mühle;  Gastb.  z.  Post),  an  der  von  Thiengen  nach 
Rotbhaas  u.  Scbluebf  ee  und  naeh  Bonndorf  Ittbrenden  Poststrasae. 

Von  der  Witznauer  Hühle  erreieht  die  Landstrasse  üher  Oufen- 
hwg^  mit  gleichnamiger  Schlossnüne,  und  das  kleine  Bad  Bruckhau» 
(*Pen8.)  in  1^4  St.  die  Eisenhahnstation  TMmgeir^  s.  8.  Iii. 
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18.  Von  Basel  nach  Konstanz. 

114  km.   Modisch''  ,'<tn,.i<^i>„hn ,  in  4-V4-5  St.,  für       11. GO,  7.70,  4.9Ö.  Plfitse 
rechts  nehmen.  —  VeryL  Karte  S.  lOi/lOS. 

BohI  8.  S.  77.  —  Die  Bahn  führt  in  dem  IhLehtbaren  Bliein* 
ihal  anfwärtB,  das  Bett  des  Flasses  meiftt  tief  eingesehnitten. 

—  6kin  Chrmtuiehf  wo  ein  Tortrefllicher  Wein  wächst,  der  noch  zu 
den  lyBffarkgriflem^  sfthlt;  8km  WyKUn^  12km  Herthm.  —  Die 
Bahn  erreicht  den  Bhein»  dessen  Finthen  sieh  hier  schäumend  über 
Felsen  stürzen  und  Strudel  bilden,  u.  a.  der  Hdllenhäken,  Ansehn- 
licher Salmenfang.  Das  Unke,  schweizer,  üfer  ist  steil  und  bewaldet. 

•  15km  Stat.  Bei  BheinfOdm  l*B6U  Beüevue^  mit  Soolbädeni; 
BahnhofahiUel')»  —  Die  am  I.  Üfer  gelegene  Schweiz.  Stadt  Bheinfbldcn 
(264m;  *Hdt.  DieUehy,  mit  Dependance  Krone,  Oartenanla^en  am 
Rhein  und  ganz  neuer  Badeeinrichtung;  ^Rheinsootbadj  5  Min. 
oberhalb  des  Orts;  Oasth.  z.  Schützen^  Schi/f,  alle  mit  Soolbädern ), 
im  Oanton  Aargau,  war  früher  stark  befestigt  und  einer  der  Vor- 
posten des  hell.  röm.  Reichs,  oft  belagert,  1638  durch  Bernhard 
von  Weimar  •reiiommen,  1687  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
Crf^qiii  veri^eblich  beschossen,  1744  von  Marschall  Bellisle  erobert 
und  f^esrhleitt,  seit  1801  zur  Schweiz  gehörend.  Die  gegen  N. 
geschützte  Lage  des  Orts  und  eine  äusserst  kräftige  reine  Soole  (SO^/q 
Kochsalz)  haben  Rheinfelden  in  den  beiden  letzton  Jahrzehnten 
zu  einem  besuchten  Badeort  gemacht  (c.  1500  Kurgäste  jährl.). 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Rebpflanzungen  und  Gärten  der 
stattlichen  ehemaligen  Deutsch-Ordcns-Commende  Beuggen(211ui)^ 
seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  u.  Schullehrer-Seminar. 

27 km  Brennet  (Gasth.  zum  Wehrathaly  Kreuz),  Station  für  die 
hier  mündende  *  Wehrastrasse  (s.  S.  107). 

32iim  Säckingen  (292m;  Schützey  Löwe  oder  Badgasth.;  Bier 
im  8ch'voarz€n  Walfisch)^  gewerbreicher  Ort  mit  3500  Einw.  u.  einer 
alten,  imxyn.  Jahrh.  rostaurirten  zweithürmigen  Stiftskirche,  welche 
die  Reliquien  des  h.  Fridolin,  des  Apostels  dieser  Gegenden,  enthält. 
Die  einst  michtige  Abtei,  später  Adelig-Franenstift,  wurde  zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  aufgehoben.  Das  aus  Scheirel*s  j,Trompeter 
v.Säckingen"  bekannte  ScUoss  am  Bhein  istPrivateigenthum.  Ueber 
den  Fluss  ffthrt  eine  Brücke  nach  dem  schweizer,  h  Ufer.  —  Ausflug 
nac!)  dem  Schwarzaee,  Jetzt  auch  SchefTelsee  genannt, 
Bahnhof  nördl.  auf  dem  Fahrweg  nach  Herrischried  (s.  unten). 

Von  der  Bahn  erblickt  man  1.  die  neue  Kirche  von  Olersäckingen, 

—  38km  Murg  (313m;  Gasth.  z.  Mnrgthal,  an  der  Mündung  der 
Murffy  in  deren  schönem  »Thal  eine  neue  Strasse  nach  Höningen 
(Sonne)  aufwärts  fuhrt,  10km;  etwa  halbwegs  l.  auf  der  Hoho 
das  Harpolimjer  Schloss.  Die  Strasse  führt  von  Hottinf2:eii  weiter 
nach  (5km)  Herrischried  u.  (noch  12km)  Vorder-Todtmoos  (S.  106). 

41km  Klein  -  Lauf enhurg  (*Pos<,  einfach  aber  gut).  Der  tief 
»wischen  Felsen  eingeengte  Rhein  bildet  starke  Stromschnellen, 
"deiche  man  vom  Bahnhof  aus  nicht  sieht.   Unterhalb  derselben  ist 
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ein  erpi«?biger  Salmenfaiig.  —  Der  Schweiz.  Ort  Laufenbnrg  ((lastli.: 
Bär  ^  Rheinsoolbad  i  mit  Terrasse  am  Uiiein;  Bier  im  Pfdurn, 
mit  schöner  Aussicht),  mit  altem  Schloss,  liegt  höchst  malerisrh 
gegenüber  auf  Felsen  am  1.  Ufer  im  Canton  Aargau.  Klein-  und 
Gross-Lftnfeiibiirg  waren  bis  1803  eine  einzige  vorderdsterreielilsche 
Stadt,  die  JetEt  duieli  die  in  der  Mitte  der  Rheinbrücke  befindliche 
Landesgrente  in  zwei  Hälften  geschieden  Ist.  Hübsche  "^Aussicht 
auf  dem  Schlossberge  von  Gross-Lanfenbnrg. 

Die  Bahn  führt  dnrch '  einen  langen  Tnnnel  nnd  welter  bei 
lAsUmgm  (316m]  und  bei  BaueMtein  über  hohe  Thal-Ueber- 
brüeknngen.   Nor  aof  harzen  Strecken  tritt  sie  an  den  Rhein. 

48km  Albbni^  (310m$  «Oasift.  s.  AlbihaOt  vo  die  *Alb$Uraaae 
(8.  109/108)  mündet.  —  Ölkm  Dogtm  (317m). 

56km  Waldshut  {Hot.  8cluui%l€,  BAU  Btiim,  beide  beim  Bahnh.; 
*Reb9tock^  in  der  Stadt),  mit  2500  Einw.,  auf  hohem  Ufer  über 
dem  Fluss  gelegen.  Die  Bahn  umzieht  den  Ort  an  der  Bergseite. 

TunneL  —  Dann  1.  an  den  Höhen  des  Rheins  hin.  —  6ikm 
Thiengen  (Krone);  najh  Witznan  n.  Schluchsee  s.  S.  109. 

65km  Oherlauchringen  an  der  Wutach. 

Von  Oberlauchringen  nach  Weizen,  20kin,  bad,  StaaUba/in  in 
83  lOn.  für  ^  1.70,  1.15,  75  Pf.  —  Die  Linie  fahrt  im  Thal  der  Wutaeh 
aufwärts.  3kin  IforJtehu,  7kra  ofteringen^  9km  Untereggingen,  13km  Eberfingen. 
—  17km  Stühlingen  (flirsc/i,  Adler),  alte  Stadt,  überratit  von  einem  aus- 
sichtareichen  Schloss  i  lohnende  Auäüüge :  nach  iSc/iieii/ieim ,  L  nhrhaUau^ 
u.  8.  w. ;  bei  ersterem  wurden  in  den  leisten  Jahren  ergiebige  Ausgrabungen 
in  einem  altrömischon  vStandlager  gemacht.  —  20km  ^Vei:cn. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Wntacli.  R.  auf  waldiger  Höhe 
Schloss  Küssenherg.  —  71km  Griessen^  76kni  Eningen.  —  Die 
Hahn  tritt  auf  schweizerisches  Gebiet.  79km  Wilchingen,  82km 
Neunkirchy  88k ni  Beringen, 

92km  Neuhausen  Schweizerhof y  Z.  von  3  fr.  an,  M.  4  5  fr.; 
*Bellevue,  M.  SVg  ^r. ;  im  Dorf:  *Höt.  jKÄcm/aW,  einfacher),  Station 
für  den  Rheinfall. 

Der  **B]keiiifall,  der  mächtigste  Wasserfall  Enropa's,  Tom  Volk  „der 
Laufen*'  ß:cnannt,  stürzt  in  drei  Fällen  über  eine  Felscnbank  yon  un- 
gleicher Höhe  hinab.  Die  Breite  des  Rheins  oberhalb  des  Falls  betragt 
an  115m,  die  Höhe  des  unmittelbaren  Falls  auf  dem  1.  Ufer  19m,  auf  dem 
r.  V.  etwa  15;  rechnet  man  jedoch  die  Stromschnellen  oberhalb  utid 
unterhalb  dazu,  im  Ganzen  etwa  30m.  Im  Juni  und  Juli  ist  der  Fluss 
wegen  des  geschmolzenen  Schneens  am  wasserreichsten.  Auf  bewaldetem 
Fels  hoch  über  dem  9^11  am  1.  TFfer  thront  malerisch  Sehlos»  Laufen 
(*Ga.sthof),  dessen  Garten  die  besten  Punkte  zur  Besichtigung  des  Falls 
•  bietet:  Pavillon^  Känzli  und  namentlich  die  Fisrhelz^  ein  bis  fast  in  den  Sturz 
der  Wogen  hineinragendes  Eisengerüst:  es  zahlt  hierfür  jede  Person  1  fr. 
(keinTrkg.).  —  Von  S  t  a  t.  Neuh  ausen  geht  man  durch  die  Anlagen  hinab 
zum  Schlösschen  ircfrf/i  (Restaur.),  mit  prächtiger  Aussicht  auf  den  Fall; 
uberfahren  (ÖÜ  c.)  1  die  verschiedenen  Aussichtspunkte  von  Schloss  Lauten 
(8.  ob.)  beauehen,  sarück  über  die  BbeinfUlbrtteke  oder  in  1/4  St.  nach 
der  schweizer.  Stat.  Lachsen  (♦Hdt.  Witsig),  retgl,  Baedekers  Schweiz. 

95kmBchafflian8en  (HOÖm;  —  Gasth,  :•  k  r  o  n  e ,  in  der  Stadt,  z.  21/2 IV.  \ 

Riese,  Rhein.  Hof,  H  ot.  Müller,  alle  am  Bahnhof;  •Post-,  Schwan, 
Schiff,  einfach:  /kihnrest.),  alte  Stadt  von  11,700  Einw.,  Hauptoit 
des  Cantons  gleichen  Namens,  am  r.  üfer  des  Bbeins,  firfiber 
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freie  Reichsstadt,  deren  Aeusseres  noch  jetzt  hervortritt.  Sie  ge- 
währt oiii  nialcris«  hes  Bild,  ivamoiitürh  von  dem  am  1.  Ufer  ge- 
legenen \)0Tf  Feuerthfdetif  wohin  zwei  Brücken  liiiiüb«'rfiihrcn,  ebenso 
von  der  Villa  Charlottenfels  am  r.  l^fer,  deren  Erbauer,  Hr.  Moser 
(Y  1871),  der  Schöpfer  der  urosbartigen,  die  Falikraft  des  Uheins 
ausnutzenden  Wasserwerke  war.  Das  Münster,  1052-1101  erbaut 
neuerdings  restaurirt,  ist  eine  frühroman.  Säulenbasilika.  Das 
Schloss  Munoth,  ein  starker  Thurm,  stammt  aus  dem  xii.  u.  xvi. 
Jahrb.  (oben  Aussicht).  Von  der  Promenade  Füstnsiaub  schöuer 
Blick  auf  den  Rhein  und  die  Alpen. 

99km  BtifhUngen^  103km  Thayingen,  —  Nun  wieder  auf  bad. 
Gebiet.    lOSkm  QoUmadkngtn. 

lUkm  Sülgen  (^JTrone,  Z.,  A.  u.  F.  3V2  Ji;  ^Bohgauer  Hof), 
Knotenpunkt  Ifir  die  Sehwanwaldbahn  (R.  17e)  nnd  die  obere 
Neckarbabn  (s.  Baedeket^a  Süddeutaehland), 

3/4  St.  n.w.  von  liier  erhebt  sich  in  einer  Württemberg.  Enclavc  auf 
einem  iroistebcnden  hohen  Pbonoiithkegel  die  g  rosa  artige  Raine  *Hohentwiel 
(601m),  ehem.  württemb.  Veste,  im  SOjähr.  Krieg  von  dem  tapferu 
Kommandanten  Wiederhold  gegen  vielfache  Angriite  siegreich  verthcidigt. 
rr<ächtige  Aussicht.  Führer  mit  Schiüaael  in  de%l[eierei  auf  halber  Höhe 
(daucbcu  Whs.). 

121km  Bi4skeUhau8en.  —  124km  Bedolfiell  CSehiff,  Krone), 
alte  Stadt  mit  Thoren  n.  Mauern  nnd  bllbaelier  goth.  Klrebe  von  1436, 
am  lMt€r-8u,  Die  nahe  Villa  Seehalde  und  die  Mettnau  sind 
Kigenthom  des  Dichters  Victor  t.  ScheffeL  —  Die  Bahn  fOhrt  über 
die  Landzunge  zwischen  dem  Untersee  und  dem  üeherUnger  See,  — 
127km  Mark^fingen,  ld3km  AUetubai^  138km  Beicftmau  (r.  die 
Insel).  Dann  auf  einer  eisernen,  mit  Standbildern  gesohmüchten 
Brücke  über  den  Rhein  nach  Konstanz. 

Im  ITntersce  liegt  die  badische  Insel  Reichenau,  St.  1.,  Vj  St.  br  , 
mit  der  1799  Aufgehobenen  BenedicUner  -  Abtei ,  ö.  mit  dem  festen  Laude 
durch  einen  tiber  1/4  8t.  langen  Dammweg  Terbnnden.  Die  Kirdie  wurde 
«ehon  8(X)  eingeweiht;  in  ihr  liep;t  der  im  J.  887  des  Reichs  enlsetzte  Ur- 
enkel Karls  d.  Gr.,  Karl  der  Dicke,  begraben.  Thurm  u.  Mittelscbifl  ge- 
hören noch  dem  ersten  Bau  an.  Sonst  hat  die  Kirche  wenig  Alterthümliches 
«ich  bewahrt,  einige  Reliquienkasten  in  der  Sacristci  abgerechnet.  Sie  ist 
jeist  Pfarrkirche  des  anstossenden  Ortes  MiUelttU  oder  Münsttr  (Krone). 

144  Kil.  Konstans.  —  Gasth.:  *Kon«tanBer  Hof  (früher  //<//- 
fföM),  am  Seeufer  mit  grossem  Park,  Bädern  u.  s.  w.,  Z.31/2,  F.  1,  M.  3»^, 
Pen8.voB&l/s«^an%*In8el-Höt.,  im  ehem. Dominikanerkloster, Z.SVs*^; 
mit  Garten,  beide  mit  Aussicht;  •ilecht,  Z.  2,  M.  m.  W.  3  ./C;  *H6t. 
Halm,  beim  Bahnhof ^  Z.  B.  21/2  ^>  F.  1  ^\  Adler,  mit  Garten; 
*Badiacher  Uof^  «Krone,  Scbiff,  «Falke,  2.  Klasse,  nicht  theuer. 

Konttam  (407m),  mit  13,350  Einw.,  Ms  1648  freie  Reichsstadt, 
liegt  am  n.w.  Ende  des  Bodensee's,  da  wo  det  Rhein  ansfliesst 
Der  Dom,  mit  bemerkenswerthen  Scalpturen  q.  reicher  Schatz- 
kammer, die  Stadt-Kanzlei  (Fresken),  das  alte  Kaußaue^  mit 
dem  Conciliiims-Saal  (Fresken),  und  das  Boegarten^Mweum  sind 
besonders  sehenswerth.  Hübscher  Ausflug  nach  der  Insel  Mahiau 
(IVsBt),  einst  Deutsrh-Ordens-Commende,  jetzt  Sommersitz  der 
grossberzogl.  Familie.  Genaueres  s.  in  Baedeker'»  SuddeuUeUand 
odei  SehweiM, 
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19.  Ton  Mains  nach  Lndwigsbafen  (Man|keim)   .    .  .113 

Von  Worms  nach  Monsheim   114 

20.  Worms   115 

21.  Von  Bingen  oder  Mainz  nach  Alzey  nnd  Neustadt  .  118 

1.  Von  Alzey  nach  Langmeil   1J8 

2.  Der  Donnersberg   118 

3.  Von  Monsheim  nach  Langmeil   119 

4.  Umgebung  von  Dürkheim  119,  100 

5.  Umgebung  von  2?eustadt   121 

22.  Von  Ludwigshafen  nach  Neunkirchen  (Saarbrückenj  122 
f        1.  Otterberg   128 

2.  Von  Landstuhl  nach  Kusel   124 

3.  Von  Homburg  nach  Zweibrücken   121 

23.  Von  Neustadt  nach  Weissenburg  (Strassburg)   .    .  124 

1.  Gleisweiler.   2.  Von  Winden  nach  Bergzabern  125 

Ton  Landau  nach  Zwelbrftclcen.   Die  pf&lz.  Yogesen  125 

24.  Speyei   129 

Ton  Speyer  nach  Lauteibnrg  (Strassburg)  ....  132 

Von  Germersheim  nach  Landau   182 


19.  Von  Mainz  nach  Ludwigshafen  (Mannheim), 

66km  Hessische  Ludtcigsbahn  bis  TTorm.»,  in  51  Min  -ll/o,  St.  für.^  4.35,  2.90, 
2.05  oder  3.6Ü,  2.40,  1.55  j  FfäUische  Bahn  bis  Ludwigshafen,  in  27-40  Min. 
Von  Haina  nach  Lndwigsbafen:  ^  6.46,  4.40, 8.10  oder  6.40,  8.60,  2.80. 

tfains  8.  S.  180.—  Der  Zug  fSbrt  unter  der  Darmstädtet  Linie 
(S.  21)  hindurch  und  durchschneidet  die  Befestigungen ,  an  dem 
Dorf  Wümnau  yoröber.  —  Ökm  LmiAtnkei'mi  9km  i9odenA«tm»  12km 
ISaehenhelmj  weinbekannte  Orte  an  einer  niedrigen  mit  Reben  be- 
deckten HUgelkette  r.,  in  einiger  Entfernung  Tom  Rhein. 

17km  Vientein  {^Qasih  s.  Rh^inihaJl^  mit  altdeutscher  Wein- 
schenke, am  Bahnhofj,  berühmter  Weinort  mit  3200  Einw.  Der 
auf  trockenem  Eisenthonschiefergebirge  wachsende  „Niersteiner" 
ist  einer  der  bekanntesten  Rheinweine,  ausgiezeichnet  durch  milde 
aromatische  Säure  und  Leichtverdaulichkeit.  Ein  grosser  Tlieil  der 
rhein-hessischen  Weine  wird  unter  seinem  Namen  verkauft.  Die 
V.  Herding' sehe  Familienkapelle  enthält  sechs  grosse  Fresken  von 
Götzenberger.    Auf  der  Höhe  r.  ein  alter  Wartthurm. 

19km  Oppenheim  f*Höt  Ritter),  gewerbreiche  Stadt  von  3200  E., 
malerisch  an  einem  Hügel  am  Rhein  st*lf'?en,  überragt  von  der 
rothen  Katharinenkirche  und  den  Trümmern  der  Burg  Landskron. 
Bauconica  ist  der  röm.  Name  dieser  alten  Reichsstadt,  die  durch 
den  Schutz  der  fränk.  Kaiser,  namentlich  Heinrichs  IV.,  schnell 
Bedeutung  erlangte  und  ein  angesehenes  Mitglied  des  rhein.  Städte- 
bundes war.  Sie  erlitt  1689  durch  die  Franzosen  eine  gründliche 
Zerstörung.   Die  (prot.)    Katharinenkirche,  auf  der  Höhe  ausser- 

*  Biedeker'8  Rheinlande.   21.  Aull.  8  _  , 
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halb  der  Stadt,  ist  ein  edles  Denkmal  goth.  Baukunst,  der  Ostchor 
1262  begonnen,  das  Langhaus  Ton  1317;  der  w.  CSior  (Stiftskirche), 
1439  geweiht,  1689  zerstdrt,  wird  Jetat  resUurirt.  Die  Sstl.  Hälfte 
der  Kirche,  eine  kMzfSnnige  Basilika,  mit  achteckigem  Thurm 
Aber  der  Vierung  un Jzwei  Westthürmen,  wurde  1838-43  restaurirt ; 
pr&chtiges  Maasswerk  füllt  die  Fenster.  Im  Innern  sieht  man  auf 
Olasbildem  n.  Grabsteinen  ans  dem  xv.  Jahrb.  mehrfach  die  Wappen 
der  Dalberg,  Sickingen,  Gemmingen,  Greiflfenclau,  Andlaw;  unter  den 
Grabsteinen  die  des  Johann  v.  Dalberg  (f  1415)  n.  s.  Gemahlin, 
sowie  namentl.  ihrer  Tochter  Anna  (f  1410)heryorzuheben.  Glöckner 
oben  1.  an  der  Treppe  des  südl.  Haupt-Eingangs  (40  Pf.). 

Noch  höher,  mit  der  Stadt  durch  eine  Mauer  zusammenhängend, 
die  Beste  der  von  den  Franzosen  niedergebrannten  einst  berühmten 
Reichsveste  Landskron ,  erbaut  unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt 
von  Kaiser  Ruprecht,  der  hier  am  18. Mai  1410  starb.  Unterirdische 
Gänge  ziehen  sich  bis  zur  Stadt  hinab.    Oben  weite  Aussicht. 

An  dem  Kriegerdenkmal  für  1870/71  hat  eine  s.  Z.  auf  der 
Landskron  ausgegrabene  Syenitsäule,  die  wahrscheinlich  vom  Fels- 
berg herrührt  (S.  30),  Verwendung  gefunden. 

26km  Ountersblom/'Jtrone^  ein  ehemals  den  Grafen  y.  Leiningen 
gehörendes  Stidtehen  mit  einer  roman.  Kirche  und  bebehnten 
Thürmen.  An  der  Nordseite  des  Orts  wird  das  griitl.  8Mo9$  mit 
den  Qirten  siebtbar«  Auf  der  Ebene  swiscben  Ountersbium  und 
Oppenheim  wurde  am  4.  Septbr.  1024  die  Kaiserwahl  gehalten, 
durch  welche  der  Salier  Conrad  II.  auf  den  Thron  gelangte. 

29km  Altheim,  32km  Marnheim,  d6km  Oiihofen. 

44km  Worms,  s.  8.  115. 

Vom  Bahnhof  Worms  mit  der  Verbindungsbahn  nach  dem  Rhein  und 
von  Rosengarten  nach  UarniUadt  und  Frankfurt  s.  S.  25  u.  S.  14. 

Ton  Worma  nach  Monaheim  (Bingen, Dürkheim u.  a.  w.)  a.9. 114. 
Zwiiebenatation :  Meddersheim^  mit  alter  Befeatigung. 

55km  Frankentbai  (Hot.  Kaufmann;  Red.  WitUr),  betrieb- 
sames regelmässig  gebautes  Städtchen  von  9000  Einw.,  mit  man- 
cherlei Fabriken  und  bedeutender  Gartenkultur.  Von  den  Spa- 
niern vertriebene  Kolonisten  aus  den  Niederlanden,  waren  Gründer 
des  Orts,  1554.  Das  Portal  der  1119  gegründeten,  1224  ge- 
weihten spätromanischen  Klosterkirche^  hinter  der  kathol.  Kirche, 
ist  beachtenswerth.   Mit  dem  1  St.  entfernten  Rhein  ist  Franken- 

thal  durch  einen  1777  angelegten  Kanal  verbunden. 

Von  Frankenibsl  nach  Freinaheim  (8.119),  14km,  Eiaenbahn 
in  35  Min.,  für  75,  50  Pf.,  über  BomanMn •  J^ifwMfi,  XornftaAcim,  Weisen- 

heim  am  iSand. 

61km  Oggersheim  (Krone),  mit  schöner  Lorettokirche.  Eine  Ge- 
denktafel in  der  Schiller -Strasse"  erinnert  daran,  dass  Schiller 
1781  hier  wohnte  „der  Dichtkunst  in  erwünschter  Verborgenheit 
lebend".  Er  schrieb  damals  seine  ,,Kabale  u.  Liebe''. 

66km  Ludwigsbafen  s.  S.  44.  —  Reisende  nach  Mannbeim, 
Heidelberg  n.  s.  w.  müssen  umsteigen.  Nach  Neustadt,  Neuukircben 
oder  Landau  s.  S.  122  und  124. 
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Gasthöfe.  Am  Bahnhof:  *  E  u  r  o  p .  H  o  f ,  Z .  2-21/2  F.  1  31. 21  o  mit 
Rest. ;  Pfälzer  Hof,  einfach  aber  ordentlich.  Inder  Stadt:  *Alter  Kaiser, 
Andreasstr.,  beim  Dom,  altbekanntes  Haus i  *Hot.  Hartmann,  Kämmerer- 
straäse,  beide  1.  Banges.  —  Belle- Vue,  gegenüber  dem  Luther- Denkmal. 
Pfälser  Hof,  bei  Appel. 

BttTAUE.:  im  B »Auhof I  Worret,  beim  Bahnbof. 

Warm«,  eine  der  ältesten  und  im  Mittelalter  bedeutendsten 

Städte  Deutschlands,  liegt  etwa  15  Minuten  vom  linken  Ufer  des 
Rheines  in  höchst  fruchtbarer  Gegend^  dem  einst  viel  besungenen 
Wonnegau.  Es  zählt  19,700  Einwohner  (darunter  über  die  Hälfte 
Prot.,  Vs  Kath.  u.  2000  Juden),  die  einen  bedeutenden  Weinbau 
betreiben  und  in  neuerer  Zeit  auch  in  ß:ewerblicher  Hinsicht  eine 
rilhrige  Thätigkeit  entwickeln  (Glanzlederfabriken). 

Worms,  der  Römer  Borbetomagus,  Sitz  der  Vanffionen,  wurde  nach  den 
Stürmen  der  Völkerwanderung  Hauptstadt  des  Belebe  der  von  der  Ostsee 
gekommenen  Burgunder  (431).  Auch  die  fränkischt'/i  Köiiiin\  dann  Karl 
der  Grosse  und  seine  Nachfolger,  nahmen  hier  häufig  ihren  Sitz:  hier 
ward  772  der  Krieg  gegen  die  Sachsen  beschlossen,  hier  wurden  öfters  Mai- 
vorsanimhing  und  Reichstage  gehalten,  sowie  der  grosse  Kampf  über  die 
Belehnung  der  Bischöfe  mit  Ring  und  Stab  (Investiturstreit")  1122  durch 
ein  Concordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtus  II.  be- 
endig. Als  freie  B ei ehs Stadt  stand  Worms  in  den  Streitigkeiten 
zwischen  den  Kaisern  und  den  Fürsten  stets  auf  Seite  der  ersteren  und 
bewies  namentlich  auch  dem  unglücklichen  Heinrich  IV.  seine  Treue. 
Mehrfache  Freiheiten,  besonders  in  Handelsangelegenheiten,  waren  der 
Dank.  Das  Bünduiss  zwischen  Worms  und  Mainz,  1254,  war  die  Grund- 
lage des  Rheinischen  Städtebundes.  Zu  Worms  fand  im  April  1521  der 
Reichstag  statt,  wo  Luther  vor  Kaiser  Karl  V.,  vor  sechs  Kurfürsten  und 
einer  grossen  gliosenden  Versammlang  seine  S&tse  Tertheidigte  nnd  mit 
d*  n  ^Vorten  schloss:  «Hier  stehe  ich,  ich  lumn  nicht  anders,  Gtott  helfe 
mir.  Amen". 

Die  Stadt  zählte  zur  Zeit  Friedrich  Barbarossa^s  70,000,  noch  tn  An> 
fang  des  xvii.  Jahrhunderts  an  40,000  Einwohner.  Der  3Q)ährige  Krieg 
lastete  schwer  auf  ihr;  wiederholt  wurde  sie  von  Mansfeld,  von  Tilly, 
den  Spaniern,  den  Schweden  und  wieder  den  Spaniern  besetzt  und  ge- 
braadschatst.  Aufs  gransamste  aber  wütheten  im  J.  1689  Ludwigs  XIV. 
Mordbrenner  unter  dem  Befehl  Jif^lac's  und  des  jungen  Btrzofjs  v.  Cr,*qui. 
Die  Plünderung  und  Niederbrennung  der  Stadt  durch  der^  Schaaren 
▼erwandelten  diese  in  einen  wüsten  Schutthaufen.  Nur  die  festen  Mauern 
des  Doms  und  der  Syni^oge  leisteten  den  Flammen  Widerstand.  Die 
Stadt  blieb  bis  zum  Lüneviller  Frieden  1801  selbständig  und  kam  dann 
nach  der  kurzen  franz.  Herrschaft  1815  an  Hessen-Darmstadt,  ungefähr 
5000  Binwohner  sahlend. 

Tom  Bahnhof  gelangt  man  durcb  die  Ton  gartennmgebenen  Nen- 
banten  besetzte  Karmeliterstrasse  auf  den  mit  hübschen  Anlagen 
geschmückten  Lutherplatz,  der  sich  am  Eingang  der  eigentlichen 
Stadt  an  Stelle  des  ehem.  Walles  ausdehnt.  Auf  demselben  wurde 
am  25.  Juni  1868  das  grossartige  ♦♦Lutherdenkmal  (PI. B 2) enthüllt, 
von  Rietachel  (f  1861)  entworfen  und  in  den  Hauptfiguren  modellirt, 
nach  seinem  Tode  von  den  Dresdener  Bildhauern  KietZf  Vondorf 
n.  Schilling  vollendet. 

Auf  einem  löQm  grossen,  3m  hohen  Unterbau,  zu  dem  mehrere 
Stufen  binanfttbren,  erbeben  sieb  acht  Sockel  von  dnnkelm  Syenit:  in 
der  Mitte  das  Hauptposfann  nt,  das  eigentliche  Lutherdenkmal,  an  den 
Seiten  sieben  kleinere  Postamente  (die  Vorderseite  ist  offen).  Das  Um 
hohe  liaupt-Postameut  trägt  abermals  ein  3m  hohes  Bronze •  Piedestal 
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mit  Beliel-Darstellungen  aas  Luther's  Leben  und  bezüglichen  Inscbrit'ten, 
sowie  Portraitmedaillons  von  Zeitgenossen,  die  für  die  Beformation  tiiätig 

waren ;  oben  *Luther's  Standbild  in  Bronze^  3,  m  hoch,  eine  mächtige 
Gestalt,  das  Antlitz  voll  starken  Gottvertrauens  nach  oben  gewandt,  die 
r.  Hand  betbeuernd  auf  die  in  der  linken  ruhende  Bibel  legend,  ohne 
Zweifel  die  charaktervollste  plastische  Darstellung  des  Reformators,  ist 
umgeben  von  einer  Reihe  kühner  Geister,  die  vor,  neben  und  mit  ihm 
jene  Befreiungsschlacht  der  Reformation  durchgekämplt  haben,  oder  die 
in  mannigfacb  Terscliiedener  Lebensstellang  sich  ihr  förderlich  an  seigen 
vermochten'*^  ^  an  den  Ecken  des  Hauptpostaments  in  sitzender  Stellimg 
vier  Vorgänger  der  Reformation :  vom  r.  *Uuss  (f  1415),  1.  *Savonarola  (t  1498>, 
hinten  r.  WtckUf  (+  1387),  1.  Petrus  Waldus  (f  1197).  Auf  den  Seiten-Posta- 
menten vorn  r.  Philipp  der  Grossinü(?n'ge  ton  Hessen,  1.  Friedrich  der  Weise 
von  Sachsen;  hinten  r.  Melanchthon^  1.  Reiichlin  (je  2,gm  hoch).  Dazwischen 
sitzende  allegor.  Städte-Figuren,  r.  die  trauernde  Magdeburg^  1.  die  be- 
Icennende  Augthurg^  hinten  die  protesttrende  Speyer.  Zwischen  diesen 
Standbildern  je  4  (zusammen  24)  Bronzewappen  der  Städte,  die  luerst  die 
Reformation  annahmen.  —  Morgenbeleuchtung  am  günstigsten. 

Südl.  gelangt  man  vom  Lutherplatz  in  wenigen  Schritten  auf 
den  vor  der  Nordseite  des  Domes  sich  ausdehnenden  Schloss- 
platz  (PI.  B2)  ,  "WO  der  ehera.  Bischofshof  stand,  in  dessen  Saal 
Luther  1521  sein  Bekenntniss  ablegte.  Das  Gebäude  wurde 
nacb  der  FranzosenzeistSrong  von  1689  im  J.  1727  wieder  auf- 
gebaut, 1794  nochmals  Ton  französ.  Repnblikantm  niedergerissttri. 
Auf  den  Hanem  Ist  das  stattliche  HeyVsehe  Sam  erbaut;  im 
Giebelfeld  eine  altdeutsche  InschiUt  zu  Bhren  der  Stadt  Worms. 
Der  schöne  Heyrsche  Qarten  ist  11 -5  Uhr  zugänglich. 

Der  (kath.)  *Dom  %u  8t  PeUr  u.  Paul  (PI.  B  2),  eine  uralte 
Stiftung,  von  welcher  aber  der  gegenwärtige  Bau  keine  Beste  auf* 
'weist,  dürfte  in  seinen  ältesten  Theilen,  den  Westthurmen,  aus 
dem  Anfang  des  xn.  Jahrh.  stammen  (1110  geweiht).  Das  üebrige 
ist  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xn.  Jahrb.  (1181  geweiht).  Noch 
Jünger,  aus  dem  xiv.  Jahrh.,  ist  dasSüdportal,  mitreichem  plastischen 
Schmuck  aus  dem  alten  u.  neuen  Testament  und  allegorischen  Figuren 
(  Kirche  u.  Synagoge).  Mit  seinen  vier  schlanken  Thürmen  (der  n.w. 
1472  erneutj  und  den  beiden  Kuppelbauten  und  Chören  gehört  der 
Wormser  Dom  mit  dem  Speyerer  und  Mainzer  Dom  zu  den  Haupt- 
werken romanischer  Kunst  in  Deutschland,  namentlich  das  Äussere 
von  höchst  glücklicher  Gesammtwirkung. 

Das^lNNBKB  (Eingang  auf  der  Südseite;  dem  Küster,  den  dienstbereite 
Knaben  herbeirufen,  50  Pf  ),  154m  lang,  27m,  im  Querschiff  37m  breit,  im 
3Iittel8chifT32m  hoch,  ist  in  den  letzten  Jahren  hergestellt.  Die  zopfige  Aus- 
schmückung des  Östl.  Chors  mit  Marmor  und  Gold  geschah  im  xvni.  Jahrh. 
In  der  1.  Kapelle,  südl.,  ist  recht«  oben  ein  uraltes  SteinbUdwerk  einge- 
mauert, Daniel  in  der  Lnwengrube;  ebenso  an  der  Wand  des  n  Seiten- 
schiüs  der  Grabstein  der  drei  fränkischen  Königstöchter  S.  Embede,  S.  Warbedc 
n.  8.  Winebede,  ans  dem  xnr.  Jabrh. 

In  der  Taufkapelle,  links  neben  dem  s.  Portal:  grosse  *Hochreliefs 
in  Stein,  1487  u.  88  gefertigt  und  von  sorgfältigster  Ausführung,  vortreflflicli 
erhalten,  welche  aus  dem  1484  erbauten,  im  Jahre  1813  abgebrochenen 
Kreuzgang  hierher  gebracht  wurden;  es  sind  Stiftungen  adeliger  Familien  : 
eine  Verkündigung  (von  Wambold),  eine  Grablegung  (von  Lohenstein),  eine 
Auferstehung  (von  Weinheim),  Christi  Geburt  von  einem  Mainzer  Kurfürsten 
gestiftet,  gleichsam  OemSlde  In  Stein,  alle  lebensgross,  dann  der  Stamm- 
baum Christi  (von  Dalberg).  Ferner  der  Grabstein  des  Ritters  Eberhard 
V.  Heppenheim,  genannt  y.  Saal  (f  1559),  eine  vor  dem  Crucifiz  knieende 
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geharnischt^  Gestalt  von  treÜlicUer  Haltung^  endlich  eine  Anzahl  you 
Wappen  und  Schlnsssteinen  aus  dem  Kreuzgang.  Der  TaufsMn  ist  ans 
der  1807  niedergerissenen  uralten  vSt.  .Tohanniskapelle.  Die  gemalten  Flügel- 
bilder  der  beiden  Schutzheiligen  des  Doms ,  St.  Petrus  und  St.  Paulus, 
auf  der  Rückseite  Heilige,  aus  dem  xiii,  Jahrh.,  wurden  allein  bei  dem 
Franzosenbrand  nicht  zerstört. 

Auf  dem  freien  Platz  am  südl.  Portal  schalten  sich  die  Frauen 
des  Nibelungenliedes,  Brunhilde  und  Ghriemhilde  (xrv.  Avent.). 
—  Weiter  s.w.  am  Andreasplatz  die  spätroman.  Andreaskirche 
(PI.  4:  A3).  Unfern  der  Luginsland,  ein  alter  Befestigungsthurm 
aus  dem  xiii.  Jahrb.,  in  dessen  Nälie  ein  gepriesener  Wein  wächst; 
ebenso  im  „Katterloch"^  vor  dem  Speyerer  Thor. 

Die  Gassen  östl.  vom  Dom  führen  auf  den  Markt,  wo  die  1726 
erhaute  Dreifaltigkeitskirche  (VI.  b :  B3),-  die  von  hier  ausgehenden 
Strassen,  n.  die  Kämmererstr.,  s.  die  Speyerstr.,  durchschneiden  die 
ganze  Stadt.  —  Im  Hof  des  Stadthauses  (PI.  Ii :  B  3)  sind  einige,  inte- 
ressante Grabdenkmäler  eingemauert,  namentl.  von  röm.  Soldaten. 

In  der  Nähe  des  Mainzer  Thors,  in  der  Grossen  Judengasse 
liegt  r.  die  Synagoge  (PI.  12:  C  D  2),  ein  unansehnliches  Gebäude 
aus  dem  xz.  Jahrhundert,  im  xm.  Jahrh.  ToUstiudig  erneuert,  jetzt 
fast  ganz  modemislrt.  Die  Wonnser  Judengemeinde  ist  eine  der 
ältesten  in  Deutschland. 

•  In  der  durch  Schweden  und  Franzosen  zerstörten  Mainzer 
Vorstadt  ist  nur  die  spltgoth.  ^Liehtenenldrelie  (PI.  E 1)  stehen 
gehlieben,  7-8  Min.  Tor  dem  Mainzer  Thor.  Die  Kirche  (neuerdings 
restaurirt),  kreuzf5rmige  Basilika  mit  Chorumgang  und  zwei  West- 
thürmen,  wurde  an  der  Stelle  eines  älteren  Gebäudes  von  Rath  und 
Bürgerschaft  errichtet  und  1467  geweiht;  auf  den  Schlusssteinen 
des  Gewölbes  sieht  man  die  Abzeichen  der  verschiedenen  Zünfte. 
Im  Innern  ist,  im  nordl.  Schiff,  nur  ein  altes  angemaltes  Steinbild 
ans  sehr  früher  Zeit  bemerkenswerth,  rechts  vom  Haupteingang  die 
Grablegung,  lebensgrosse  Gestalten.  Neue  Glasgemälde.  Am  Wed- 
portal gute  Sculpturen.  —  In  der  nächsten  Umgebung  wächst  ein 
berühmter  Wein,  die  Liebfrauenmilch  (vgl.  indess  Einl.  rv}.  Kück- 
weg  nach  dem  Bahnhof:  10  Minuten. 

Worms  gegenüber  am  rechten  Ufer  und  mit  ihm  durch  eine 
Schiffbrücke  verbunden  liegt  Bosengarten  (PI.  F4),  Endstation 
der  Darmstädter  u.  Frankfurter  Eisenbalm  (S.  25  u.  S.  14),  vor 
Zelten  eine  Tom  Rhein  umflossene  Au,  jetzt  aber  vom  Festland 
nicht  mehr  getrennt  und  statt  der  Bosen  nur  Gras  und  Weiden* 
gestrüpp  erzeugend.  An  den  Rosengarten  knüpfen  sich  uralte 
Sagen,  die  im  Nibelungenlied,  dem  grossen  Bosengarten  und  andern 
Heldenliedem  vielfitch  wiedertönen.  Ueberhaupt  ist  Worms  Ja 
Mittelpunkt  der  Heldensage :  y,Ein  stat  l!t  an  dem  Bine ,  diu  ist 
80  wünnesam,  IJnt  ist  geheizen  Wormeze''.  Siegfrieds  Heldenkraft, 
sein  Fall  durch  Hagen's  Yerrath,  Chriemhildens  Rache,  —  alle 
diese  wundersamen  Bilder  nmschweben  die  alte  Stadt. 

1  St.  n.w.  von  Worms  liegt  Herrnsheim  mit  dem  Schloss  der  Familie 
von  Dalberg,  einer  der  ältesten  und  einst  angesehensten  des  Reichs.  / 


Digitized  by  Google 


118 


21.  Von  Bingen  oder  Mainz  nach  Alzey  nnd  Nenstadt. 

Von  Bingen  nach  Alzey,  33km,  in  c.  IV4  St.,  für  ^  Q.7o,  1.85,  1.20', 
von  Mainz  nach  Alzey,  43km,  in  c.  ll/ö  St.  für  ^H.  3.45,  2.30,  1.50. 
Von  Altey  nach  Keustadt  (bis  Monsheim,  Ue.&s.  LwJirUishahn.  von  da 
an  Pfälzische  Huhn),  59km,  in  U  4-21 '4  st.  für  II.  Cl.  3.^3<J,  III.  Cl.  2.10. 
Von  Main;^  nach  Neustadt  ist  die  Tour  über  Ludwigsbafen  TOrzuzieben 

(Schnellzug  in  2  St.  8  Hin.). 
Ton  Bingen  (S.  211)  nach  Alzey.  Die  Bahn  yerlSsst  bei 
(3kni)  Kempten  den  Bhein,  um  sich  südl«  za  wenden.  —  Tkm 
Büdedteim-Dromerskeimf  namentlich  ersteies  mit  bedeutendem  Wein- 
bau, 11km  Oenaingen ' Horrweiler  j  14km  Wetgeikeim^ZciUenheim^ 
16km  Sprendlingen y  20km  Gauhickelheimy  22kin  Wallertheim;  — 
26km  Armsheim^  mit  schöner  goth.  Kirche  yon  1430  (Zweigbahn 
nsLch  Flonheim y  von  wo  w.  über  Wonsheim  ein  schöner  Weg  in 
2  kleinen  St.  nach  dem  Hofe  Iben  führt,  mit  schöner  roman. 
Kapelle,  1876  restaurirt);  31km  Alhig.  —  33km  Alzey. 

Von  Mainz  (S.  180)  nach  Alzey.  —  2km  Gartenfeld^  Tkm 
Gonsenheim,  beide  von  Mainz  aii.s  viel  besnclit;  1  St.  von  Gonsen- 
heim der  Lenneherg,  von  dessen  Thurm  man  eine  schöne  Rund- 
sicht geniesst.  L.  die  röm.  Wasserleitung  von  Zahlbach,  r.  Finthen. 

—  12km  Marienhorn^  16km  Klein- Wintemheimy  20km  Nieder-Olmy 
26km  Nied  er- Saulheim  y  29km  Wörrstadt}  35km  Arm^€/m  (s.  ob  enj> 
41km  Albig,  A3km  Alzey. 

33km  (von  Bingen)  Alzey  (Hot.  Maschmann),  hess.  Kreis- 
städtchen von  5500  Einw.,  an  derlei«,  mit  einer  spätgoth.  Kirche 
nnd  Trümmern  eines  von  den  Franzosen  1687  zerstörten  Schlosses. 

VonAlse^  hat  man  2  St.  n.ö.  über  Köngernheim  nach  dem  Petenberg  bei 

Gauodernheimy  mit  den  18T7  ausgegrabenen  Resten  eines  gegen  1200  gegründeten 

Klosters*,  romanische  Krypta  mit  Wandsäulenresten •,  prächtige  Aussicht. 

Von  Alzey  nach  Langmeil  (Kaiserslautern)^  35km,  Eisenbahn  in 
11/4  St.  für  ^  1.90  oder  1.25.  —  ökm  Wahlheim,  11km  Morschheim.  —  16km 
Kirchheimbolanden  (Hot.  Deckerz.  Traube;  Bot.  ßechtflsheimer)^  betriebsame 
Stadt,  mit  ehem.  Schloss  der  Fürsten  von  Nassau-Weilburg,  nach  dem 
Brande  von  1861  hergestellt.  —  21km  Marnheim  u.  s.  w.  s.  S.  110. 

VonKirchheimbolanden  führt  eine  gute  Fahrstrasse  den  Donners- 
berg hinan  in  IV2  ^&ch  dem  inmitten  prächtiger  alter  Kastanien  am 
Abhang  gelegenen  Dorfe  Pannenfels,  in  jüngster  Zeit  beliebte  Sommerfrische 
(Gasth.:  Gümbel,  Mich.  linder  .beide  einfach,  aber  gut)  Pens.  Donnersberg 
in  Villa  Decker).  Von  Villa  Decker  führen  angenehme,  mit  Wegweisern 
verseliene  Promenadenwege  über  die  Aussichtspunkte  Wacht  am  Rhein^ 
MoltkefeU  (mit  Gedenktafeln  an  1870/71),  Hirtenfels  in  c.  1  St.  zum  Gipfel 
des  Sonnersbergs  (684m),  des  Möns  Jovis  der  Römer,  Mont-  Tonnerre  der 
Franzosen.  Der  30m  h.  Thurm  (Schlüssel  mitnehmen)  gewährt  eine  prSchfige 
Fernsicht,  den  Lauf  des  Rheins  aufwärts  bis  unterhalb  Speyer  umfassend, 
vom  llaardtgebirge  im  Süden,  östl.  vom  Odenwald  und  Taunus  begrenzt. 
20  Min.  westl.  vom  Thurm  der  Königstvhl,  mit  hübscher  Aussicht  nach  W. 

—  Gleich  weit  ist  die  Besteigung  von  der  Westseite  aus,  von  Station 
ßockcnhausen  (S.  218):  Landstrasse  (ll/o  St.)  nach  dem  Dorf  ^amn- 
thaly  wo  in  der  hübschen  goth.  neuen  Kirche  gute  ürabmäler  der  Grafen 
V.  Falkenstein  aus  dem  älteren  Bau  zu  sehen  sind  (u.  a.  eins  mit  sieben 
Kindern,  die  1556-63  starben,  und  der  Inschrift:  -Lasset  die  Kindlein 
EU  mir  kommen**).  Vom  Marientbai  zum  Thurm  1  St.,  mit  Führer  und 
Sehlfissel.  —  Anch  von  WhmweOer  (B.  218;  durch  das  Falkensteiner  Thal, 
steil,  3  St.)  und  von  Marnheim  (s.  S.  119;  2  St.)  kann  man  hinauf.  —  Von 
Dannenfels  nach  Göllheim  (s.  S.  119)  1  St. 
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37kin  Kttttnheim^  41km  Eppelsheim^  44km  Gundersheim^  48km 
Niederflörsheim,  —  d2km  Monsheimt  Knotenpunkt  für  die  Bahnen 
nach  Woims  (S.  114}  und  nach  Haroheim-Langmeil. 

Von  Monsheim  naeh  Lanfmefl,  28kin  —  3km  Wäehmkeim^  6km 

Mar xheim- Zell ^  am  Pfriembach,  viel  Weinbau;  9km -4/6/*A6/m. 

14km  Marnheim,  wo  die  von  Alzey  kommende  Linie  mündet  (S.  118). 

17km  Göllheim- Dreisen.  Der  Ort  Göllheim  (Gold.  Jioss)^  1/2  ^  ö-  vom 
Bahnhof,  ist  bekannt  durch  die  Sehlacht  am  BasenbüM,  2.  Juli  1208,  in 
welcher  König  Adolph  von  Xassau  gegen  Albreclit  von  Oesterreich  Thron 
und  Leben  verlor.  Am  südwestl.  finde  des  Städtchens  erhebt  sich  eine 
„unter  Max  imd  Ludwig  I.  yon  Bayern  und  Adolph  Hersog  von  Vassau** 
nach  Voifs  Entwürfen  erbaute  Kapelle;  in  derselben  eingemauert  das  alte 
Königskreuz,  ein  bereits  im  xiv.  Jahrhundert  errichtetes  Christusbild  von 
roibem  Sandstein.  Unter  demselben  die  Inschrift:  j,Anuo  milleno  irecentis 
bis  minus  annit  JuKo  mense  Rex  Adolphus  cadit  uns^  mit  dem  Zuaata,  dass 
das  Denkmal  1611  von  Graf  Ludwig  von  Nassau  erneuert  worden. 

29km  Börrstadt,  35km  Langmeil:  Alsenzbahn  s.  S.  218. 

53km  Hohensülzen,  56km  Bockenheimy  59km  Albsheim. 

61km  Grünstadt  (Hot.  Ilgen;  Pfälzer  Hof)^  bis  zur  fran- 
zösischen Revolution  Residenz  der  Grafen  von  Leiningen,  seitdem 
diese  ihre  1690  durch  die  Franzosen  zerstörten  Schlösser  Alt- 
und  Neu- Leiningen,  deren  Trümmer  r.  in  der  Feme  auf  einem 
Berge  sichtbar  sind,  hatten  verlassen  müssen. 

Von  Grünstadt  nach  Eisenberg,  Eisenbahn  in  31  Min.,  für  80, 
55,  35  Pf.,  im  Thal  des  Bisbaehs  aufwärts.  Viele  Papiermühlen.  2km  Assel- 

heim^  ikm  Mertesheim^  bkm  Ebertsheim^  9km  i^i^^n&ergr  (Oasth. :  Beisinger).  Iffach 

Göllheim  (s.  oben)  1  St.,  angenehmer  Weg. 

65km  Kirchheim  an  der  Eck.  —  70km  Freinsheim  (Zweigbahn 
nach  Frankenthal  s.  S.  114).  —  71km  ErpoLitheim,  Bings  ausge- 
dehnte Rebpfianzungen. 

76km  Dürkheim.  —  Gasth.:  *Vier  Jahresaeiten,  Ostscite  der 
Stadt-,  *Hutel  Häusling,  beim  Bahnhof,  Z.  1.70,  F.  80Pf.;  Z.  Haardt- 
gebirge, bei  Sorg^  einfacher,  wird  gelobt.   0raf*s  Hdt.  garnl. 

DürfcÄeim  (116m),  mit  7000  Einw.,  ist  einer  der  ansehnlichsten 
und  belebtesten  Orte  der  Pfalz,  in  der  schönsten  Lage  am  rehen- 
reichen  Haaidtgebirge,  mit  weithin  aiehtbarem  neuen  goth.  Kirch- 
thuim.  Die  Stadt  wurde  nach  der  Zerstörung  der  Lel^gen'schen 
Burg  durch  den  pfalz.  Kurf.  Friedrich  1471 » und  nach  derFranzosen- 
Yerwüstung  Ton  1689  fast  ganz  neu  anfgebanty  war  dann  sehr 
lebhafte  Besidenz  der  Fürsten  Leiningen -Hartenburg,  welche 
an  der  Stelle  des  jetzigen  Bathhanses  ein  schdnes  1794  Yon  den 
Franzosen  niedergebranntes  Schloss  hatten,  in  dessen  Theater  einst 
IfTland  spielte.  Das  im  Frühjahr  besuchte  Soolbad  der  nahen  Saline 
Philippshalle  wurde  1881  an  eine  frz.  Actiengesellschaft  verpachtet, 
welche  die  Kureinrichtungen  bedeutend  zu  Tergrössem  beabsichtigt. 
Im  Herbst  zieht  die  Traubenkur  zahlreiche  Gäste  hieher.  Anlagen 
und  Promenadenwege  umgeben  den  Ort.  Im  Sept.  rindet  in  Dürk- 
heim ein  belebter  Wurstmarkt  statt,  der  zu  einer  Art  Volksfest 
sich  gestaltet. 

1/2  Stunde  w.  ron  Dürkheim,  am  Eingang  des  ItenadUhals  ragen  auf 
einem  steil  vortretenden  Berge  die  stattlichen  Trümmer  der  ehem.  Bene- 
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dictinerabtei  ♦Limburg  hervor,  in  malerischer.  Lage.  Dieselbe  war  einst 
Schloss  des  Salischen  Grafen  Conrad  des  Alteren,  welcher  1024  als 
Conrad  II.  zum  Deutschen  König  erwählt  wurde.  Eine  spätere  Chronik 
meldet,  jedoch  ohne  geschichtliebe  Beglaubigung,  Folgendes.  Als  des  Königs 
ältester  Sohn  auf  der  Jagd  verunglückte,  fasste  der  Vater  den  Entschluas, 
Bein  Stammschloss  ,zum  Heil  der  Seele  seines  Sohnes*^  in  ein  Gotteihaus 
BU  verwAadeln.  Er  legte  daher  in  Begleitung  seiner  Gemahlin  Gisela 
den  12.  Juli  1030  um  4  Uhr  Morgens  den  Grundstein  zur  Kirche  und  noch 
an  demselben  Tage  den  Grundstein  des  Doms  in  Speyer.  Zwölf  Jahre 
später  war  der  Bau  vollendet i  die  Abtei  ward  den  Benedictinem  über- 
geben, welche  b&ld  grosse  Besitzungen  erwarben.  Die  Aebte  wühlten  « 
sich  die  Hartenburger  Grafen  v.  Leiningen  zu  Schutzlierren,  zerfielen 
aber  mit  denselben  so  sehr,  dass  Graf  Emich  VIII.  die  Abtei  1Ö04  ein- 
nahm und  serstörte.  Sie  worde  swar  1515-04  dürftig  wieder  aufgebaut, 
aber  1574  von  Kurfürst  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  aufgehoben ,  und 
verfiel  dann  nach  und  nach.  Die  Ruinen  der  grossartigen  Säulen - 
basilika,  welche  die  Formen  des  xi.  Jahrh.  in  vorzüglich  klarer  Durch- 
bildung zeigt,  sind  mit  schönen  Spaziergängen  und  Anlagen  umgeben; 
sie  sind  Eigenthum  des  Staats.  Die  Umfassungsmauern  der  Kirche,  der 
südwestl.  Thurm  aus  dem  XIV.  Jahrh.  (auf  137  Stufen  zu  besteigen ,  hübsche 
Aussicht),  ein  Theil  der  gleiehEeitigen  Kreuz gän^e,  die  an  der  Oitseiie 
oben  offene  Gruftkirche  sind  noch  erhalten.  Nach  drei  Seiten  hin  reisende 
Aussicht.    Oben  Wirthsch.y  mit  gutem  Wein. 

Man  kann  die  Wanderung  in  wcstl.  Richtung  lohnend  fortsetzen; 
entweder  auf  der  Höhe  weiter  beigab  bergauf,  oder  über  Sausen^  nach  der 
1  8t.  von  der  Limburg,  ebenfalls  im  Isenachthal  gelegenen  •Hartenburg, 
deren  rothe  Trümmer  man  fast  auf  dem  ganzen  Wege  vor  Augen  hat. 
Die  umfangreiche  Burg  wurde  um  das  J.  1200  von  den  Grafen  von  Leiningen 
erbaut,  später  vergr^ert  und  1510  im  Renaissancestil  ausgebaut;  1794 
wurde  sie  TOn  den  Franzosen  gesprengt.  Freundliche  Anlagen  umgeben 
die  Ruine.  An  der  Ostseite,  an  dem  von  der  Limburg  kommenden  Wege, 
ein  grosser  Basenplatz  (Tumierplats)  mit  stattliehen  Linden  und  schönem 
Ueberblick  über  das  Thal.  Am  Fusse  der  Burg  das  Dorf  Hartenbur-Kf 
(Hirsch) ,  von  wo  man  auf  der  Landstrasse  zurückkehrt,  1  St.  —  In  dem 
hübschen  Isenachthal  aufwärts  bis  Frankenstein  (8.  122)  gebraucht  man 
TOB  Hwtenbnrg  c.  8  8t. 

Nordwestl.  von  Dürkheim  erhöht  .sich  der  bewaldete  Kastanienberg  ^ 
dessen  Gipfel  ein  18-30m  breiter,  2-4m  hoher,  II/2  St.  1.  einfacher  Steinwall 
umgiebt,  die  Heidenmauer,  wahrscheinlich  wie  der  Ring  auf  dem  Altkönig 
(8.  20)  germanischen  Ursprungs.  Rechts  überragt  den  Wall  der  Teufelsstein ^ 
ein  4m  h.  Felsen.  Heidenmauer  und  Kloster  Limburg  lieferten  den  Stoff  zu 
Cooper's  Roman  „die  Ueidenmauer  oder  die  Benedictiner*^.  Die  Stadt  Dürk- 
heimhat für  Wegverbesserung  und  Wegweiser  gesorgt,  die  mehrere  hübsche 
Aussichtspunkte  anseigen:  u.  a.  den  Flaggenihnrm  (s.  u.);  den  PetergJcopf 
(497m),  1  4  St.  vom  Teufelsstein;  Besteigung  lohnend.  Am  Fuss  Ues  Peters- 
kopfs das  FÖrsterhau.s  Weilach^  wo  jedoch  Erfrischungen  nicht  zu  haben  sind. 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  auf  der  Höhe  hinter  Dürk- 
heim die  Limburg,  mebr  vom  den  sog.  „Flaggenthurm"  (Aus- 
sicht). —  80km  Wacheuheim  (Dalberger  Hof),  auf  der  Höhe  Ruine 
WatMen"  oder  Geiersbufg,  einst  den  Saligchen  Herzogen,  zuletzt 
4eQ  Pfalzgrafen  gehörig,  1689  zerstört.  Der  Ort  selbst  zeichnet 
sich  durch  stattliche  Wohnhäuser  und  Anlagen  reicher  Welnhlndler 
^ans.  L.  das  dnrch  seinen  trefOlchen  blnmigen  Wein  bekannte 
Dorf  Forst. 

83km  Deidesheim  (Whs.  bel^uler),  ebenfalls  weinberühmter 
Ort  und  neben  Dürkheim  n.  Wachenheim  Hanptsltz  der  grossen 
Weingatsbesltzer.  —  88km  Mwshach^  r.  am  Berge  langhlngestreekt 
KofUgBhoftn  and  Qimmeldhi^gtn, 
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92kiu  Neustadt  an  der  Haardt»  —  Gasth.  »Bahnbofshot.,  im 
8eal1>an  (s.  unten),  mit  Resteur.  n.  Garten;  *Delto  c.  Ldwen,  Z.  u.  F. 

21  —  isses  Lamm,  Pfälzer  Hof,  Bayr.  Plof;  Hot.  Bender, 
etwas  entfernter  vom  Bahnhof.  —  Villa  Augustahöhe,  Gastwirthscb. 
«.  Pens.,  10  Min.  vom  Bahnhof,  nach  dem  Dörfchen  Haardt  zu. 

Restaur.:  *Bahnrestaurati<m.  —  BosB  bei  Framkf  KaUmaper  und  in  der 

^PostJnühlej  mit  Garten  u.  Bädern. 

Neustadt,  am  Eingang  des  vom  Speyerbach  duchflossenen  Thaies 
gelegen,  ist  der  grösste  Ort  (11,300  Einw.)  an  der  Haardt,  mit 
bedeutendem  Weinhandel  (Pfälzer  Weine  s.  Jünl.  iv).  Am  Bahnhof 
der  Saalbau,  1871-72  von  Lieblein  u.  Geiil  im  Renaissanceetil 
erbaut,  ein  Actienunternehmen  für  Versammlüngen,  Concerte  u.s.w. 
Die  stattliche  goth.  Stiftskirche,  1354  gegründet,  1489  vollendet, 
ohne  Qaerschiff,  enthält  Grabmäler  von  einigen  Pfalzgrafen,  den 
Gründern  von  Neustadt.  Die  neue  iL^ihoL  LudwigsktrchCj  ebenfalls 
goth.  Stils,  ist  1862  geweiht.  Das  hübsche  Collegiumsgebäude, 
jetzt  Stadlhaus,  Hessen  im  Jahr  1743  die  Jesuiten  erbaaen. 

Als  Enotenpnnkt  der^pfalz.  Eisenbahnen  eignet  sich  Neostadt 
gut  zum  Standquartier  bei  Ausflügen  an  und  in  die  Haardt.  Ein 
„YerschSnerungsverein''  sucht  hier  wie  in  der  ganzen  Pfalz  durch 
Anlage  von  Fusswegen  und  Anbringung  von  Wegweisern  die  schönen 
Funkte  mehr  und  mehr  zu  erschliessen. 

5  Min.  Bahnhof  liegt  das  /<r?u'»^sshau$  (Gaath.):  V  .}  St.  westl.  weiter  das 
^cJtiUzenhaus  (Restaur.),  mit  ächöner  Aussicht  auf  Neustadt.  Auf  gleicher 
Höhe  «ber  dem  Thal  weiter  daa  ScMnikalf  mit  schönen  FontSnen  (Rest.); 
gegenüber  die  Wolfsburp  (s.  unten).  Durch  das  Schönthal  in  1  4  St.  in  das 
schattige  Kalienhrunmr  Thal^  welches  bei  der  KönigimiütU  beginnt  (Kestaur.i 
Einsp.  bis  hierhin  3  v^). 

Bei  dem  V2  nördl.  von  ITeustadt  gelegenen  Dörfchen  Haardt 
erhebt  sich  auf  einer  Anhöhe  Burg  Winzingen^  in  der  Umgegend  Haardter 
Scfilösschen  genannt,  neuerdings  im  franz.  Renaissancestil  umgebaut.  Hm. 
Br.  Clemm  in  Ludwigshafen  gehörig.  Hinter  dem  Dorf  bei  der  Kirche 
die  stets  zugänglichen  ^yo'lf.-rhen  Anlaaen^  mit  schöner  Abendaussicht.  — 
Beim  zweiten  Hause  von  Haardt  zeigt  ein  Wegweiser  1.  ins  „Haardter 
Thälchen";  im  letzten  Hause  r.  Schlüssel  zu  dem  in  ^4  St.  zu  erreichen- 
den Thurm  auf  dem  Weinhiei  (555m),  mit  weiter  Aussicht.  Wegweiser 
aeigen  den  Weg  von  da  zum  (25  Min.)  'Bergpaitein  (500ni),  mit  schöner 
Aussicht  auf  Keustadt,  Speyerbach-  u.  Schönthal.  Vom  Bergstein  in  40  Min. 
cur  Ruine  Ifo^s^wr^  und  in  abermals  40  Min.  nach  Ifeustadt  lurück. 

Von  Keustadt  aus  unternimmt  man  auch  am  besten  den  Besuch  der 
Maxburg,  IV4  St  :  man  wendet  sich  auf  der  Strasse  zwischen  Bahn 
lief  und  Stadt  südl.,  1.  an  dem  oben  gen.  Schiesshaus  vorüber.  —  [Xach 
5  Min.  zeigt  r.  ein  Wegweiser  nach  dem  Aussichtspavillon  auf  6.tm  NoUtn 
(500m):  1  St.:  von  da  zur  Maxburg  ebenfalls  1  St.]  —  Auf  dem  directon 
Wege  erreicht  man  in  25  Min.  Oberhambach;  hier  rechts  ab  und  die  steile 
gepflasterte  Strasse  bergan.  90  Hin.  Wegweiser  „zur  Maxburg";  25  Min. 
oben.  Dw  durch  eine  Bretterthür  verschlossene  Eingang  wird  durch 
einen  Wächter  (40  Pf.)  geölYnet.  —  Die  *Maxburg,  früher  Kesten- 
<Kastanien-)  burff^  jetzt  auch //am&acA«r  Äcä/om  genannt  (keine  Wirthsch.), 
liegt  weithin  sichtbar  auf  einer  der  vorderen  Haardthöhen,  890m  ü.  M., 
c.  200m  über  der  Ebene.  Den  stattlichen,  jedoch  unvollendeten  und  aber- 
mals in  Verfall  gerathenen  Neubau  liess  Max  II.  nach  Voit  s  Plänen  im 
goChischen  Stil  aufführen.  An  mehreren  Stellen  stehen  grosse  römische 
Mauern  zu  Tage.  Es  scheint  hier  eines  der  Castra  stativa,  welche  die 
Oermania  superior  beherrschten,  gewesen  zu  sein.  Die  mittelalterliche 
Burg  soll  Kaiser  Heinrich  II.  erbaut  haben,  sie  kam  aber  schon  im  J.  HQO 
in  den  Besits  der  Speyerer  Bischöfe.  Im  Bauernkrieg  (1525)  wurde  sie  von 
den  Bauern  gestürmt  und  verwüstet,  der  Keller  geleert  und  die  Fässer 
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«erschlagen,  einige  Jahre  später  aber  auf  Kosten  der  Bauern  wieder 
hergestellt.  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von  Brandenburg  zerstörte  die 
Burg  1552  abermals  durch  Feuer;  ihre  gründliche  VerA\üstung  hat  sie 
aber,  wie  fast  alle  Burgen  der  Pfalz«  im  J.  16Ö8  den  Söldnern  des  ^aller- 
chrfttliehsten'' Königs  Ludwig  XIV.  sn  rerdanken.  Am  27.  Mai  1832  wurde 
hier  die  erste  grosse  Volkaveraainiiiliuig  gehalten,  das  damals  Tie!  genaBiite 
„Hambacher  Fest•^ 

Ein  steller  Pfad  luhrt  von  der  Maxburg  hinab  nach  C^/^  St.)  JJiedesfeldf 
und  0/2  Bahnhof  Mai  kämm  er  (S.  124).  —  Man  kann  die  Wanderung 
von  der  Maxburg  auch  in  folgender  Weise  fortsetzen:  l  o  St.  Dorf  J/ot* 
kammtr^  1  St.  EdenkobeUy  1/2      ^^t^^  Rhodt  und  Villa  Ludmgshöhe, 

23.  Von  Mannheim -Ludwigshafen  nach  Neunkirchen. 

113km.  Pfalz.  Eisenbahn  in  3V2-4V4St.  für  ^  lO.SC»,  7.60  oder  9.Ö0,  Ö.30,  4,10. 

Von  Mannheim  aber  die  S.  44  gen.  Rheinbrücke. 

4kni  Ludwigshafen  (S.  44).  —  Die  Bahn  durchneidet  die  frucht- 
bare Rheinebene.  Reben-,  Tabaks-  und  Kornfelder  erstrecken  sich 
weithij!.  —  9km  Rheingönheim^  12km  Mutterstadt. 

18km  Schifferstadt:  Zweigbahn  nach  Speyer  (9km  in  15  Min.} 
und  Germersheim-Strassburg,  s.  S.  129. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Haardtgebirge.  —  21km  Böhl" 
Iggelheim^  25km  Hassloch. 

34km  Neustadt  (S.  121),  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 
Dürkheim  (R.  21)  and  Landau  (R.  23).  —  Unsere  Bahn  tritt  hier 
In  das  Gebirge  des  WMtith.  Per  Zng  windet  sich  1  St.  lang  in 
dem  engen  wsldbewachsenen  Thal  des  Speyerbuths  aufwärts,  durch 
dessen  bunten  Sandstein  12  Tunnel  gebrochen  sind.  Jenseit  Neu- 
stadt r.  auf  der  Hdhe  die  rothen  Trümmer  der  Woifahvrg. 

40km  i9f.  £iam6redkf-0'rev€ntouaefi  (*ELIein},  von  Aranz,  Aus- 
gewanderten erbaute  Orte  mit  grossen  TuehfabrikeUy  die  namentlich 
viel  Militartuch  liefern.  2km  weiter,  bei  Franken^ek^  mit  Papier- 
fabriken, theilt  sich  das  Thal:  1.  das  vom  Speyerbach  durch- 
flossene  Elmstein  er  Thal,  r.  das  vom  Hochspeyer'Bach  durch  flosseue 
JFrankensteiner  Thal,  in  welchem  die  Bahn  aufwärts  führt. 

Hübscher  Ausflug  im  Elmsteiner  Thal  aufwärts.  IV2  St.  von 
Frankeneck  1.  'Rmne  Spangenher g^  r.  Ruine  Erfenstein  (in  dem  nahen  Förster- 
hause  Erfrisch.).  An  Ruine  ffreitenstein  vorbei  in  U/a  S*"«  nach  Appenthat 
und  weiter  in  1/2  nach  ElmMein  (Whs.  bei  Schröer),  von  wo  man  in  2  St. 
den  Eschkopf  (570m)  besteigen  kann,  am  besten  mit  Führer.  Veberall 
schöner  Wald.  In  den  FfirsterhSusem  EriMsehungen. 

Weiter  r,  auf  einem  Bergkegel  die  Trömmer  der  Burg  NeidenfeU, 
—  48km  WeidmUudf  mit  zwei  neuen  Kirchen. 

Ö2km  Vraakenitain  (KSUeh^  Haffen),  Überragt  von  den  Trfim- 
mem  der  gleichnamigen  Burg,  zu  weicher  man  vom  Bahnhof  in 
10  Min«  hinansteigt  Auf  der  andern  Seite  des  Thals  über  dem 
1360m  langen  Tunnel  stattliche  Burgtrömmer.  Wilde  Gegend. 
B.  die  TeufeUleiter,  ein  treppenartiger  Fels.  Frankenstein  ist  einer 
der  schönsten  Pnnkte  des  Thals.  In  einem  stillen  Seitenthal  r.  die 
TOn  Anlagen  umgebene  Rnine  Diemerstein. 

Von  St.  Lambrecht  (3  St.),  von  Weidenthal  (2  St.)  oder  von  Franken- 
atein  (2  St.)  kann  man  den  Drachenstein  besucJitn ,  mit  schöner  Aussiebt. 
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1/2  St.  unter  dem  Gipfel  der  Siegfriedgbrunnm.  Bfickweg  Mntb.  nacb  IHirk- 
lieim,  durchs  Isenachthal  (4  St.):  8.  S.  120. 

57km  Hochspeyer  (267m),  auf  der  Wasserscheide:  AUenxbahn 
(nach  Münster  a.  St.,  Kreuznach),  s.  S.  218. 

67km  KaiserBlautern  (*Schwani  Zum  Karlaberg;  Hot.  Krafft)y 
eine  der  ansehnlichsten  Städte  der  Pfalz ,  in  dem  Westricher 
Hügelland ,  mit  über  28,000  Einw.  und  bedeutenden  Fabriken 
(Spinnereien,  Webereien,  Eisenwerke  und  Bierbrauereien).  Die 
Stelle  des  1153  erbauten  prachtvollen  Palastes  Kaiser  Friedrichs  I., 
der  im  spanischen  Erbfolgekrieg  verbrannt  und  zerstört,  seitdem 
fast  spurlos  verfallen  war,  nimmt  Jetzt  das  Landeszuchthaus  ein. 
An  die  Keller  and  Gewdlbe  knüpfte  sich  dieselbe  Sage,  welche  yom 
Eyilhiasei  in  ThQringen  erzihlt  wird,  von  der  einstigen  Wieder- 
kehr des  Barbarossa  t  sobald  Deutschland  zu  alter  Herrlichkeit 
*  erwacht  sei.  Sein  Andenken  ist  in  Kaiserslautern  sehr  in  Ehren, 
er  hat  der  Stadt  einen  Wald  geschenkt,  der  ihr  Jährlich  50,000  JC 
einbringt  Aus  den  Häusern  ragt  besonders  die  Jfingst  restaorirte 
dreithürmige  proteaf.  Kirche  hervor,  die  ihre  Gründung  ebenfalls 
▼on  Kaiser  Friedrich  I.  herleitet,  aber  in  ihrer  Jetzigen  Gestalt  dem 
xm.  u.  XIV.  Jahrb.  angehört.  Die  grosse  Fruchthalle,  nach  Voit's 
Entwürfen  1846  vollendet,  ist  ein  stattliches  Gebäude.  Ebenso 
das  neu  errichtete  Frovintialmuseum,  Schlacht  bei  Kaiserslautem 
zwischen  Preussen  und  Franzosen  1793. 

Von  Kaiserslautern  2inal  tägl.  Post  in  IV4  St.  n.  nach  (11km)  OUerberg, 
mit  einer  ehem.  1134  gestifteten  CfslerEienserabtei,  deren  Kirche,  ein  mäch- 
tiger Bau  des  Uebergangsstils,  wahrscheinlich  1225  vollendet  wurde. 

Yon  Kaiserslautem  bis  Homburg  läuft  die  Bahn  unweit  der 

grossen  von  Napoleon  I.  erbauten  ^.Kaiserstrasse^'  am  Band  eines 

grossen  Torfmoors  1  des  Landstuhler  Brudu,  und  am  Fuss  be* 

waldeter  Hügel  hin.  —  79km  Kindslach. 

82km  Landstahl  (Gasth.  zum  Engel,  liurgard),  Städtchen  von 
3400  Einw.,  einst  im  Besitz  der  Sickingen,  deren  starke  Burg 
mit  7,5m  dicken  Mauern  in  Trümmern  über  dem  Städtchen  liegt. 
Franz  von  Sickingen  ward  in  derselben  von  den  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  und  von  Trier  und  dem  Landgrafen  Phil,  von  Hessen 
belagert  und  durch  einen  herabstürzenden  Balken  tödtlich  ver- 
wundet, so  dass  er  folgenden  Tags,  am  7.  Mai  1523,  starb. 
Seine  Gebeine  ruhen  unter  einem  Gewölbe  in  der  Kirche.  Die 
Franzosen  zerstörten  das  ihm  von  den  Fürsten  errichtete  Grabmal. 
Noch  steht  ein  Theil  desselben,  ein  verstümmeltes  Ritterstand- 
bild, unten  im  Thurm ;  ein  anderes  mit  der  Grabschrift  befindet 
sich  hinter  dem  Hochaltar.  Herr  Commercienrath  Stumm  in 
Neunhirchen  hat  ihm  ein  neues  Standbild  errichten,  sowie  auch 
die  Wege  der  Burg  herstellen  lassen.  Schlüssel  beim  Fürster. 
Das  grosse  kaßiolUehe  Waitenhau»  ist  1853  erbaut.  In  der  Um* 
gegend  hübsche  Punkte:  FUisehhaeken  Loeh^  KMmherg  (Aus- 
sichtsthurm), Bärcnlnch. 

Von  Landstiihl  nach  Kusel,  Q9km ,  Zweipbnhn  in  I3/4  St.  für 
^  1.55,  1.  —  Die  Bahn  durchschneidet  das  Landstuhler  liruch  (s.  oben)^ 
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5k III  Ramttein^  7km  Sieinwenden^  ilkm  Xiedermohr^  14km  Olan - MänehmHUr i 
die  Bahn  tritt  in  das  freundliche  belebte  Thal  des  Glan,  in  deni  sie  über 
Rf'hiC'iU  r ,  EiM-n^xi'-h  ^  TlK^  isberast^gen  bis  (24km)  AJtenalan  weiterführt.  Hier 
wendet  sie  sich  in  scharfem  Winkel  westl.  in  das  Koseler  Thal.  —  29km 
JEos«!  (Itommtrt  tum  Mainter  HaO%  betriebMines  StXdtebeii  mit  Tneta-  u.  a. 
Fabriken,  1794  %'on  den  Franzosen  wegen  Verdachts  der  Anfertigung  falsche» 
Assignatc  niedergebrannt.   In  der  Kähe  bedeutende  Melaphyrbrüche, 

88km  IlauptstuhJ .  —  92km  Bruchmühlbach. 

103km  Homburg  (*H6t.  Dümmler  z.  Pfalz),  Städtchen  mit  1840 
erbauter  kath.  Kirche.  Von  dem  ehem.  „Rergscliloss  Homburg''  ist 
keine  Spur  mehr  sichtbar.  Das  V2  ^^-ö-  '^on  ^*^r  Stadt  auf  einera 
Berge  gelegene  1780  von  Herzog  Karl  II.  von  Pfalz-Zweibrücken 
«rbaute  Srhloss  Karlsherg  zerstörten  1793  die  Franzosen. 

VonHomburgnachSaargemünd,  48km,  Pfälz.  Eisenhahn  iu  2V4  St. 
6km  8di»arg«iMeker.  —  Skm  BUUfd:  von  hier  Zweigbahn  über  Bierbarh,  Lautz» 
kirchen,  Würzh<fh,  f<t.  Ingbert,  ,Hch  '<l(  nach  Saarbrücken  (31km;  S.  28T). 

11km  Zweibrücken  (*^tr€t6ri/cA er /io/;  iyäU.H((f),  als  Residenz  der  ehem. 
Herzoge  von  Pfalz-Zwelbrücken,  in  der  gelehrten  Welt  all  Drackort  der 
berühmten  Ausgaben  latein.  und  grlech.  Klassiker  (Edition€i  Bfpontinae) 
bekannt,  jetzt  Stadt  von  10,CX>)  Einw.  und  Sitz  des  obersten  Gerichtshofs 
der  bayr.  Kheinpfalz,  der  das  ehem.  Schloss  inne  hat.  Gleich  links  am 
^stl.  Eingang  der  Stadt  Ist  das  neue  Betirktff^änffniu,  Als  Karl  X.  GnstaT 
aus  dem  Hause  Zweibrücken  den  schwed.  Thron  bestieg,  kam  auch  das 
Uerzogthum  Zweibrücken  an  Schweden,  hei  welchem  es  bis  zuKarrsXII. 
Tode  (1719)  verblieb.  In  der  AleranderÜrehe,  1497  erbaut,  ist  die  herzogl. 
Graft.  Sehenswertb  noch  die  neue  kath.  Kirche^  goth.  Stils,  und  das  bereits 
von  di  n  Herzogen  gegründete  LandetgeUüt  für  die  bayr.  Rbeinpfals.  —  Ifach 
Landau  s.  S.  120. 

Weiter  über  Bier^ad»,  BUUkattd,  OtrtMm  -  WaM^ekn,  RtkMm  naeb  (48km) 

Saargemiind  (S.  115). 

Die  Bahn  tritt  bald  jenseit  (110km)  Bexbach  in  die  reichen 
iSaarbrücker  Steinkohlen -Reviere^  zugleicli  in  preussisches  Gebiet. 

116km  Nemkirchen  (ß.  222). 

23.  Von  Neustadt  nach  Weissenburg  (Strasshtirg). 

47km  Pfälzische  Eisenbahn  in  1  St.  5  Min.  -3  St.,  für  ^  4.10.  3.20  oder  3.90, 
2.G0,  I.TO.  —  (Bis  Strassburg  Schnell-/.,  in  21/2  St.  für  ,Ä  10.60,  7.50.) 

Neustadt,  s.  S.  121  (Reisende,  die  von  Ludwigshafen  kommen, 
haben  meist  Wagenwechsel).  —  Die  Bahn  führt  an  den  reben- 
bedeckten Abhängen  des  Haardtgebirges  hin  und  gewährt  nament- 
lich bei  Morgenbeleuchtung  schöne  Aussichten  auf  dasselbe, 

6km  Maikammer:  r.  die  S.  121  gen.  Maxburg,  Ton  hier  in  iSt. 
zu  erreichen;  mehr  znräck  der  KälmU  (680m;  vm  Neustadt  darch 
da$  Kaltenbrunner  Thal  in  2  St  zu  ersteigen,  oben  ein  Ans- 
sichtsiharm).  Yon  einer  Anhdhe  mehr  südl.,  bei  dem  Dorfe  Si, 
Mwünt  Vi  St.  Yon  Maikammer,  blicken  die  Trümmer  der  KroptHmrg 
in  das  Thal  herab,  bis  1790  im  BesiU  der  Dalberg.  2  St.  weatl. 
anf  dem  Steigerkopf  (624m)  das  Sekansilt  bei  dessen  Yertheidignng 
am  13.  Juli  1794  der  preuss.  General  v.  Pfau  blieb. 

8km  Edenkoben  (^Schaaf,  mit  schönem  Garten ;  Pfälzer  Hof)y 
frenndliche  Stadt,  mit  einem  Schwefelbrunnen,  im  Herbst  zur 
Traubenkurzelt  sehr  besu^jht.  Im  Hintergrund  erscheint  die  kgl. 
Viüa  Ludwip$höh€y  am  Fusse  des  Yon  den  Trümmern  der  Bietburg 
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oder  Rippburg  gekrönten  Berggipfels,  bei  dem  wohlhabenden  Dorfe 
Rhodt,  vom  Bahnhof  Edenkoben  1  St.  entfernt.  Die  Villa,  von 
König  Ludwig  I.  nach  Gärtner's  Entwurf  mit  einem  Kostenauf- 
wand Ton  154,000  fl.  erbaati  gewährt  eine  reizende  Aussicht^ 
entbehrt  Jedoch  im  Innern  noeh  der  kAnsÜer.  AuMchmÜcknng. 

11km  Edethikn.  —  14km  Knöringen*  —  Unmittelbar  Tor  Landau 
ftberachreitet  die  Bahn  die  Quekht  welche  das  Haardtgebirge  Ton 
den  Yogesen  scheidet  nnd  bis  1B15  anch  Orense  zwischen  Elsass 
nnd  Pfalz  war. 

19km  Landau.  ^  Gasth.  ;  »PfäUer  Hof,  am  Marktplatz,  Z. 
lV2-2^/f;  ♦Schwan  oder  Post;  Gasth.  zur  G  e  w  er  b  e  h  al  1  e  ^  Hdt. 
Körber,  am  französ.  Thor,  bescheiden.  —  OMNimrs  zur  Stadt  25  Pf. 

Landau,  Stadt  von  7000  Einw.  (V2  Prot.),  war  früh  schon  ein 

fester  Platz,  im  SOjähr.  Krieg  siebenmal  belagert  und  genommen, 

1680  durch  Lndwig  XIY.  vom  Deutschen  Reich  losgerissen,  1686 

durch.  Tanban  befestigt,  nach  dem  Bastatter  Frieden  (1714)  bis 

1815  französisch.   1867  wurden  die  Festungswerke ,  welche  die 

Stadt  anssmrdeniUch  einengten  (sie  hatte  nur  zwelThore),  auf 

Abbruch  Terkaufk,   Beim  Westbahnhof  (s.  unten)  ^lel  Neubauten. 

Von  Landau  nach  Gcnneri^hnm  ^  s.  S.  132. 

Fon  Landau  nach  Anntceiler  Ziceib rücken y  s.  unten. 

Skm  nordw.  von  Landau  (Imal  tägl.  Post)  liegt  in  hober  (325m  ü.  M.) 
vor  Nord-  u.  Westwinden  geschützter  Lage,  am  Fusse  des  über  600m  h. 
Teu/el<bfir^/('s  (•Aussicht  auf  die  Vogesen)  das  Dorf  Glei«weiler  (BKhn),  mit 

grosser  Wasserheilanstalt  des  Hrn.  Dr.  Schneider,  Molken-  u.  Traubenkur, 
nhstallliift  etc.  Pensionapreis  eintcbl.  der  BSder  und  dea  8nt.  Honorars 
30-50  ^  wöchentlich,  auch  ßaithof.  —  H/o  St.  s.  w.  Boine  Sehmfeneelt^ 
lohnender  Spaziergang  mit  hübschen  Aussichten. 

Rechts  sind  die  Madenburg,  Trifels,  der  Münz-  u.  der  Reliberg 
sichtbar,  vgl.  S.  126/127.  —  24kni  Insheim,  26km  Rohrbach. 

31km  Winden,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahnen  nach  A/aa:au- 

Karlsruhe  (s.  S.  51)  und  nach  Bergzabern. 

Von  Minden  nach  Bergzabern,  lOkm,  Eisenbahn  in  83  9IIn., 
für  55  od.  35  Pf.  Zwischenstat, :  Barbelroth-  Oberhautenf  Kapellen-  Drusiceiler. 
—  Bergzabern  (Rösiib--,  Pj^ncO  i'^t  ein  altes  Städtchen,  mit  theilvveise  noch 
erhaltener  Befestigung.  Von  hier  Imal  tägl.  Post  nach  Dahn  {2Gkm-.  S.  127j. 

37km  Schaidt-Stein feJd ;  72km  Kapsweyer,  letzte  bayr.  Station. — 
Die  Bahn  überschreitet  die  elsäss.  Grenze  n.  die  kleine  Lauter.  Vor 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  Weissenburg  1.  der  Geisberg  (S.  134). 

46km  Weissenburg  n.  von  hier  nach  Strassbnrg  s.  R.  25. 

Für  die  gewöhnlichen  Züge  Wagenwechsel. 


Ansfliig  in  die  pfiliisoheii  Yogaien. 

Das  Bergland  südlich  der  QttetcÄ,  schon  zumWasgau  gehörig,  T  i(  tct 
Gelegenheit  zu  2-3  lohnenden  Wandertagen:  1.  Tag:  Eisenbahn  nach 
AnnweUety  zu  Fuss  auf  den  Trifels  und  die  Madenburg:  hin  und  />urück  mit 
AttfenfbaU  5-6  St.,  mit  dem  Rehherg  1  St.  mehr?  —  2.  Tag:  von  WülgarU- 
mesen  über  Schlots  Dahn  zur  Wegeiburg ^  5-6  St.*,  von  da  nach  Weissenburg 
4-5  St.  oder  in  Schönau  übernachten  und  am  —  3.  Tag:  südl.  nach  Wörth. 

Die  Eisenhahn  von  Landau  nach  Zweibrücken 
C72km;  in  2-23/4St.  für  Ji  6.55,  4.60  oder  5.80,  3.85,  2.45)  hat  den 
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Besuch  der  südl.  Pfalz  wesentlich  erleichtert.  —  Nach  der  Abfahrt 
vom  Haiiptbahiihof  zu  Landau  hält  der  Zag  noch  auf  der  Westselte 
der  Stadt  und  wendet  8i<  h  dann  im  Thal  der  Queich  aufwärts,  das 
sich  bald  verengt.  Einigemal  über  das  Flüsschen.  —  6km  Godram- 
stein j  dkm  Siebeldingen  j  10km  AlberaweiUr,  —  15km  Annweiler 
(s.  unten) :  der  Balmbof  liegt  am  1.  üfer  der  Qaeich,  der  Ort  am 
rechten.  —  Das  enge  Wiesenthal  der  Qaeich,  hier  „AnnweüerTlial^ 
genannt,  ist  za  beiden  Seiten  Ton  belanbten  Bergabhängen  n.  Berg^ 
kegeln  eingeschlossen,  ans  welchen  der  bnnte  Sandsteinfels  male- 
risch zn  Tage  tritt.  —  19km  Bmwthal*  —  2dkm  WälgarUwieMent 
mit  hübscher  zweithürmiger  von  Yoit  erbaoter  Kirche  ^nach  Dahn 
6.  S.  127);  27km£atten«l€lfi;  ^  34km  KaltenhaO^'-Hifaerweidenthal 
(3mal  tägl.  Post  nach  Dahn,  7km:  S.  127).  —  Die  Bahn  durch- 
dringt die  Wasserscheide  zwischen  den  Zuflüssen  des  Rheins  und 
der  Nahe  und  erreicht  (45km)  Bodalben.  —  48km  Biebermühle^ 
wo  eine  Zweigbahn  nach  Pirmcuenz  (Gasth.  bei  Greiner)  abgeht.  — 
68km  Ttchifflik.  —  72km  Zweibrücken  (S.  124). 

Annweiler  (180m;  Hot.  Völckery  beim  Bahnhof,  Pens.  5  »A; 
Schwanf  einfacher  mit  Gartenwirthsch.,  beide  gelobt ^  Restaur»  a. 
Feldwebel^  am  Bahnhof),  Station  der  Landau-Zweibrücker  Eisen- 
bahn (s.  oben),  ist  ein  altes  Städtchen  von  3000  Einw.,  mit  einem 
1844  nach  Voit's  Plänen  aufgeführten  Rathhaus  u.  hübschen  Spazier- 
gängen in  der  Umgebung,  so  nach  dem  Krappenfels^  dem  Buchhols" 
felSj  dem  Wetttrherg,  alle  neuerdings  durch  Fusspfade  und  Weg- 
weiser leicht  zugänglich  gemacht. 

Am  östl.  Ausgang  des  Städtchens  zweigt  sich  von  der  Landauer 
Landstrasse  ein  nach  dem  Dorfe  Bindersbach  führender  Fahrweg 
(Burgstrasse)  ab  und  von  diesem  1.  ein  Fusspfad,  der  in  zwei 
Armen  durch  Wald  zum  Gipfel  des  *Trifels  führt  (493m  5  1  St., 
oben  ErfHsch.).  Die  Gründung  der  alten  Reichsyeste  dieses 
Namens  reicht  bis  in  das  x.  Jahrhundert  hinauf,  der  Jetzige  Bau 
stammt  etwa  ans  der  Mitte  des  xn.  Jahrb.  Oft  ▼enreüten  hier  die 
Deutschen  Kaiser,  die  Mauern  der  Burg  schützten  Heinrich  IT., 
als  Papst  Gregor  YII.  im  J.  1076  den  Bann  über  ihn  ausge- 
sprochen und  die  Fürsten  ihn  yerlassen  hatten.  Auf  Trifels  hielt 
Heinrich  Y.  den  Mainzer  Erzbischof  Adalbert  in  harter  Gefangen- 
schaft, aus  welcher  ihn  die  Mainzer  Bürger  befreiten,.wie  auf  d;en 
ehernen  Thorflügeln  des  Mainzer  Doms  (S.  183)  zu  lesen  ist, 
und  Heinrich  Tl.  bewahrte  hier  1193  den  mgL  König  Richard 
Löwenherz,  bis,  der  Sage  nach,  der  treue  Sänger  Blondel  seinen 
Aufenthalt  erkundete  und  die  Seinigen  ihn  loskauften.  Trifels 
diente  mehrfach  als  Aufbewahrungsort  der  Reichs -Insignien 
und  als  Schatzkammer  der  Kaiser.  Nach  dem  SOjähr.  Kriege 
gerieth  die  Burg  immer  mehr  in  Verfall,  so  dass  jetzt  ausser  dem 
10m  hohen,  in  den  letzten  Jahren  stark  restaurirten  Thurm  nur 
einzelne  Mauern  noch  vorhanden  sind,  darunter  ein  kleiner  Brunnen- 
thurm, bei  dessen  Räumung  im  J.  1Ö80  man  in  einer  Tiefe  voa 
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82ra  auf  die  in  den  Fels  gehauene  Burgquelle  stiess.  Die  ♦Aus- 
sicht gleicht  der  von  der  Madenburg  (s.  unten),  sie  ist  jedoali 
östlich  weit  mehr  beschränkt. 

Der  Kegel  des  Trifels  ist  die  nördlichste  Erhebung  eines  etwa 
2km  1.  Bergzugs,  dessen  beide  andere  Erhebungen  die  Ruinen 
Anebod  und  Scharfenberg  tragen,  letztere  gewöhnl.  die  Münz  ge- 
nannt, mit  20m  hohem  viereckigen  Thurm.  Ein  schöner,  mehrfach 
durch  Wegweiser  bezeichneter  Weg  führt  am  südwestl.  Abhang 
dieses  Bergzuges  hin,  an  den  gen.  Ruinen  vorüber.  Weiter  senkt 
sieh  der  Weg,  um  naehber  zu  gleicher  H9he  wieder  anzusteigen, 
stets  durch  duftigen  Bachen-,  Fichten- a.  Tannenwald.  Man  be- 
achte, daes  man  r.  um  den  WetUrherg  herum  muss.  In  IV2  3t. 
enreidit  man  die  sfldl.  oberhalb  des  Dorfes  Esehbach  gelegene 
«Kadenbiirg  (Maidenburg,  Markn^ut,  im  Yolksmond  Bsehbacker 
ßchlosa;  464m;  oben  ErfHsch.),  ibrem  Umfang  und  den  gross- 
artigen Tr&mmem  nach  die  bedeutendste  Borg  der  Rheinpfalz. 
Sie  war  im  Besitz  der  Grafen  v.  Leiningen,  später  des  Hochstifts 
Speyer  und  dieute  den  Bischöfen  vielfach  als  Residenzschloss; 
1689  wurde  sie  von  dem  firanz.  General  Montdar  bei  der  Pfalz- 
verheerung niedergebrannt.  An  mehreren  Mauern  der  Burg  findet 
man  theilweise  noch  gut  erhaltene  bischöfl.  Wappen  mit  Inschriften. 

Die  *Au86icht  von  der  JUadenburg  ist  eine  der  ausgedehntesten  und 
sebönsten  in  der  Pfalz,  vor  andern  ausgezeichnet  durcb  den  doppelten 
Blick  nach  der  Ebene  und  nach  dem  Gebirge.  Sie  beherrscht  das  Rhein- 
thal von  Straasburg  bis  zum  Melibocus ,  in  der  Ferne  die  Höhen  des 
Schwarz-  und  Odenwaldes.  Besonders  schtiu  ist  der  Blick  westlich  auf 
die  zahllosen  bewaldeten  Bergkegel  der  Vogesen,  auf  denen  wunderbare 
Gebilde  nackten  bunten  Sandsteins  in  den  seltsamsten  Formen  aufragen. 

Ein  anderer  Aussichtspunkt  ist  der  südl.  von  Annweiler  auf- 
steigende '^'Behberg  (576m),  mit  Aussichtsthurm.  Der  Weg 
(1V2»S^')?  Whs.  zum  Trifels  gegenüber  von  der  Strasse  1.  ab, 
ist  nicht  zu.  verfehlen ;  "Wegweiser.  Den  Rückweg  kann  man  über 
den  Trifels  nehmen.  Die  Aussicht  ist  nach  der  Ebene  zwar  nicht 
so  ausgedehnt  als  von  der  Madenburg,  dafür  aber  nach  dem  Ge- 
birge grossartiger.  Bei  der  Quelle,  V4  Stunde  unter  dem  Gipfel, 
ein  hübscher  Durchblick. 

IV2  St.  s.w.  vom  Rehberg,  2*/^  St.  von  Annweiler,  von  wo  der 
Weg  utmVStkermeüer,  OossermeiUr  und  das  LhidiUbrunner  FonGi, 
(ErttiBekA  auch  NaehtquartieT)  fQhrty  liegt  das  ^LinddbfuniMr 
8ehlos$  (^441  m),  die  Raine  einer  ehem.  leüiingsohen  Burg.  Der 
nach  allen  Seiten  frei  liegende  Berg  bietet  einen  schönen  Ueberhlick 
über  die  wnnderbaren  Felsbildnngen  des  Wasgans.  Vom  Llndel* 
bninner  Schloss  über  VorderwMenihal  nach  Erlenbach  (s.  u.)  2  St 

Lohnend  ist  folgender  Ansflag  in  die  pfalz.  Vogesen,  den  man 
am  besten  von  Stat.  Willgartswieien  (S.  126)  aus  beginnt.  10  Min. 
hinter  dem  Ort  von  der  Strasse  r.  ab,  immer  dem  Lauf  des  Baches 
entgegen ;  V2  St.  Hauenstein,  hier  über  den  Bach,  dann  von  diesem 
ab  auf  sandigem  Wege ;  St.  Tannenwald,  ziemlich  steil  bergan 
bis  zu  einer  ehem.  Kapelle,  Vi  St;  dann  bergab;  20  Min.  Erf- 
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weiUr.  V2  St.  s.w.  Ton  hier  erheben  sich  auf  bewaldetem  Sand- 
steinfeUen  die  Trfimmer  des  alten  *8eliloiies  Dalm,  in  der  Um- 
gegend anch  Erfi»äUr  SMosb  genannt.  FeU  nnd  Ruine  dnd  wie 
ineinander  verwachsen;  Treppen  nnd  Ginge  führen  theüweise 
dnreh  das  lebende  Gestein.  Sohdne  Aussicht  auf  die  wunder- 
lichen und  grossartigen  Sandsteinfelsbildungen ,  die  bald  gewal- 
tigen Mauern  und  Thürmen,  bald  kolossalen  Gestalten  Ihnein. 

20  Min.  westl.  vom  Dahner  Sehloss  liegt  das  Städtchen  Dahn 
(Gasth.  beim  Bürgermeister  HartmaDn),  das  mit  Stat.  Kaltenbach- 
Hinterweidenthal  (Tkm;  S.  126)  3mal  tägl.  Postverbindüng  hat. 
Man  braucht  Dahn  nicht  zu  berühren,  sondern  kann  gleich  südl. 
weiterwandem  nach  Bnichweiler ,  IV4  St.  von  Dahn  abwärts  im 
Lauterthal  gelegen.  Nach  20  Min.  weiter  r.  über  die  Lauter  und 
auf  der  Strasse  nach  (20  Min.)  Rumbach  und  durch  das  hübsche 
Rumbacher  Thal  nach  (174»^^.}  Schönau  (*Löwe,  gutes  Dorfwirths- 
haus),  an  der  Sauer  mit  unbedeutenden  Elsenwerken.  Von  Rumbach 
gelangt  man,  der  neuen  Strasse  nach  Nothweiler  fs.  unten)  folgend, 
dann  bei  einem  Wegweiser  r.  abbiegend,  in  IV2  St.  nach  der 
Wegelburo:,  von  Schönau  aus  in  1  St.:  überall  Wegweiser. 

Die  *Wegelburg  (573m),  mit  den  spärlichen  Trümmern  der 
1679  von  den  Franzosen  zerstörten  Reichsveste,  ist  der  Glanz- 
punkt der  pfalz.  \  ogesen:  weite  prächtige  Riindsicht  über  das  ganze 
Gebirgsland,  bis  zum  8«  hwarzwald  und  Odenwald  ;  auf  dem  höchsten 
Punkt  eine  Orientirungsscheibe.  —  Einige  Min.  südl.  von  der  Wegei- 
burg läuft  die  elsäss.  Grenze  entlang.  Gleich  jenseit  derselben, 
Vi  St  von  d«x  Wegeiburg,  eneicht  man  die  Hohmburg,  Stamm- 
hurg  der  Mutter  yon  Franz*  y.  Sickingen  und  spater  im  Besitz 
des  letzteren,  ausgezeichnet  durch  kunstvoll  hehauene  Quadersteinet 
mit  ähnlicher  Aussicht  wie  die  Wegelhurg.  Ueher  den  FUekenr 
iUiner  Hof  und  eine  dritte  Felsenburg,  den  Fleckerutein  (am 
äussersten  Westende  der  Burg  hühsche  Aussicht  ins  Sauerthal), 
erreicht  man  In  Va  St.  unweit  südl.  von  Hmchtkäl  (Oasth.  zum 
Fleckenstein,  ganz  gut),  dem  von  Schönau  entfernten 

bäyr.  Grenzort,  die  in  dem  hübschen  Sauerthal  abwärts  führende 
Landstrasse  nach  Wörth  (S.  13ö;  von  Hirschthal  bis  Wörth  4  St.). 

Etwa  ikm  n.w.  von  Schönau,  bei  Oberstewbach^  liegen  hoch  im  Walde 
die  Trümmer  der  aus  dem  Walthariusliede  bekannten  Burg  Wasgtnstein  oder 
Waanstein,  eine  der  selienswerthesten  Ruinen  der  Gegend,  neuerdings  besser 
zngiinglich  gemacht  und  vor  weiterem  Verfall  gescbiltsft. 

Wer  Ton  der  Wegelhurg  in  östl.  Richtung  weiter  will,  steigt  In 
40  Min.  hinab  nach  NothuteiUr  (Whs.  dürftig)  und  geht  von  da  In 
1  St.  nach  Niederschlettenibaehf  mit  der  goth.  Klrcbenmlne  St.  AnnSf 
und  in  nochmals  40  Min«  nach  Erlehbaeh,  in  dessen  Nähe  auf  der 
Höhe  8chlo8$Särh€UfUin.— '"Von  Erlenbach  Landstrasse  über  Bhrken- 
hördt  nach  Bergzabern  (S.  125),  2  St.  —  Von  Niederschlettenbach 
im  Lauterthal  abwärts  nach  WtiBsetiJbwgy  2  St. 
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84.  Speyer. 

Von  (Ludwig shafen)  Schifferstadt  nach  Speyer  s.  S.  122^  von (ßeidel- 
^«rf>6«liwetKingen  nach  Speyer  9.8.42.  -^Omntbut  in  die  Stadt  80 Pf. 
Vom  HauptbahBliof  (PI.  AI)  zum  Dom  15  Min.,  Ton  der  Bheinstatioik 

<Pi.  E  3)  5  Min. 

Gasthöfe:  •Wittelabacher  Hof  (PI.  a:  0  4),  Ltidwigsstr. ;  »Rhei- 
niacher  Hof  (PI.  b:  B.  3),  Maximiliausstrasse,  sehr  besucht,  Z.  von  ll/s«^ 

F.  80  Pf.,  M.  2  .Ä;  Pfälzer  Hof  (PI.  c:  C.  3,  auch  gut,  ebenda. 

RESTAua. :  D  e  u  1 8  c  h ,  dem  Bahnhof  gegenüber.  —  Bierkejllek  :  S  c  h  u  1 1  s, 
6cbwmrs,  Siek,  in- der  Klippelthorttr.  Cafi  8chiMtinger ^  Mazimillanstr. 

Der  Dom^  die  Hauptsehenswürdigkeit  von  Speyer,  ist  zur  Besichtiuung 
geöffnet  9-11  Vm.,  2-6  U.  Nm.  \  Chor  und  Krypta  nur  gegen  Karten  (35  Pf., 
beim  Küster-,  ebenaoviel  fürBesichtigung  dcrB'arbenskizzen  in  derKatliai-ina- 
kapelle)  für  das  altdentsche  Altarbild  daselbst  1  ^H,).  —  Die  AltetihUnur- 
-Sammlung  im  Realgymnasium  (S.  132)  iai  Sonnt.  1-d  Vlir  unentgeltlich,  aonst 
gegen  Trinkg.  zugänglich. 

Speyer  (99m),  die  Hauptstadt  der  bayrischen  Rheinpfalz  und 

Sitz  der  Regierung,  mit  15,000  Einw.  (2/5  Protest.),  liegt  unweit 

des  1.  Bheinnfers  an  der  Mfindnng  des  Speyerhaehe». 

Speyer  ist  der  Römer  Augxuta  Hemetunit  seit  dem  iv.  Jahrh.  Bischofssitz, 
-Später  oft  von  den  deutschen  Köniiren  hewolmt,  nachdem  es  bei  der 
Theilung  von  Verdun  (843)  mit  Worms  und  Mainz  an  Deutschland  gekommen 
war,  „dea  Weines  wegen",  wie  der  Vertrag  meldet.  Beaondera  erhob  sich 
.Speyer  unter  den  Salischen  Königen  ,  welche  der  treuen  Stadt  wiederholt 
Freiheiten  gewährten,  die  alte  Pfalz  verschönerten  und  den  berühmten  Dom 
erbauten,  der  fast  ein  halbes  Jahrtausend  die  Grabstätte  der  deutschen 
Kaiser  war.  Als  freie  Beiehastadt  stand  Speyer  in  hohem  Anaehen. 
Zahlreiche  Reichstage  "svurden  hier  gehalten,  namentlich  der  von  1529  unter 
Karl  V.,  nach  welchem  die  evang.  Fürsten  und  Stände  von  einer  am  19.  April 
überreichten  Proteatalion  gegen  die  reformaUonafeindlichen  Beachlüaae  der 
Jfiy^^''^^*^  ^^'^  Xamen  Protestanten  erhielten.  Die  grausame  Zerstörung  durch 
die  Franzosen  im  J.  1689  brach  den  Wohlstand  der  Stadt,  die  erat  in  neuerer 
Zeit  wieder  aufzublühen  beginnt. 

Der  »«Dam  (PL  D  3)  wurde  Ton  Cani^ad  IL  (f  1039),  im  J.  1030 
als  Grabstätte  f&r  sich  und  seine  Naclifolg er  gegründet,  yon  seinem 
Sohn  HeinrUsh  III.  (flOSO)  und  dessen  Sohn  BdnfUA  IV.  (f  1106) 
fortgeseti^t  Sie  alle  fanden  dort  ihre  Bnhestitte;  Heinrich  IT.,  auf 
•dem  der  Bannfluch  Gregors  noch  ruhte,  erst,  nachdem  sein  Leichnam 
fttnf  Jahre  In  der  Ton  ihm  erbauten  St.  AfrakapeUe  nnbegrahoQ 
gestanden  hatte;  dann  Heinrich  V.  (f  1120),  der  letzte  des  Salischen 
Kaiserstamms,  der  den  Vaterfluch  mit  in  die  Gruft  nahm;  Phü^ 
V.  Schwaben  (f  1208),  Rudolph  v.  Hahshurg  (f  1291),  die  Gegen- 
konige  Adolf  v.  Nassau  (f  1298)  und  Albrecht  I.  v,  Oesterreich 
(j  1308;  S.  119),  deren  Leichen  Heinrich  VII.  neben  einander 
beisetzen  Hess.  Auch  die  fromme  Gisela,  die  Gemahlin  Conrads  II., 
Bertha^  die  Gemahlin  Heinrichs  IV.,  Beatrix,  des  Barbarossa  Ge- 
mahlin und  deren  Tochter  Agr^s  liegen  hier  begraben. 

Nach  dem  grossen  Brand  von  1450  war  der  Dom  bald  wieder 
erstanden.  Am  31.  Mai  1689  verheerten  die  Söldner  des  „aller- 
christlicben  Königs"  Ludwig XIV.  unter  Louvois,  Montclar  und  M^- 
lac  Stadt  u.  Dom,  erbrachen  die  Kaisergräber  und  legten  Brand  an. 
Die  Zerstörung  der  Kaisergräber  wiederholte  sich  am  12.  Oct.  1693 
unter  dem  Befehl  des  franz.  Intendanten  Henz. 

Zum  dritten  Mal  unterlag  der  Dom  einer  Verwüstung  1794» 

Bttdek«r*s  Bheinlande.  Sl.  Aufl.  9 
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10.-20.  Januar.  Dann  wnrde  er  als  Magazin  benntzt.  Erst  in> 
J.  1822  konnte  der  durch  die  Hülfe  des  Königs  Maximilian  Joseph 
neu  erstandene  Dom  dem  Gottesdienst  zurückgegeben  werden.  Die 
innere  Ausschmückung  erfolgte  im  Auftrag  Ludwig's  I.  1845-53; 
der  Neubau  der  Westfa^ade,  namentlich  der  Thürme  und  der  Kaiser- 
halle, wurde  unter  Hübsch's  (S.47)  Oberleitung  1854-68  ausgeführt. 

In  der  Anlage  zeigt  das  Qebäude  die  Formen  einer  gewölbten 
Pfeilerbasilika,  einfachen  aber  grossartigsten  romanischen  Stils, 
mit  einem  östlichen  Querschiflf  und  einer  westl.  Vorhalle,  zwei 
Kuppeln  und  vier  Thürmen.  Die  Verhältnisse  sind  kolossal : 
Länge  134,|m,  Länge  des  Querschiflfes  öÖ.gm,  Breite  des  Mittel- 
schifTes  14,gm,  Höhe  desselben  32,7m,  Grundfläche  4470Qm. 
Die  West-Thürme  sind  73m  hoch. 

Darüber  herrscht  kein  Zwei- 
fel, dass  der  gegenwärtige  Um- 
fang der  Kirche  gleich  bei  der 
Gründung  beabsichtigt  wurde, 
denn  die  Umfassungsmauern  ge- 
hören theilweise  noch  der  Zeit 
der  Stiftung,  dem  xi.  Jahrh.,  an  ^ 
dagegen  war  es  lange  Zeit  eine 
heftig  erörterte  Streitfrage,  ob  der 
Bau  schon  ursprünglich  auf  Ge- 
wölbe angelegt  war,  oder  schärfer 
»räcisirt  (da  die  Gewölbe  der 
Seitenschiffe  und  in  der  Krypta 
offenbar  gleich  ursprünglich  em- 
porgeführt wurden),  ob  das  Mit- 
telschiff von  Anfang  her  auf  ein 
Gewölbe  eingerichtet  war,  oder 
letzteres  erst  später  an  die  Stelle 
der  flachen  Holzdecke  trat.  Die 
Entscheidung  lautete  schliesslich 
zu  Gunsten  der  ursprünglichen 
Gewölbeanlage. 

DieFa^ade  öffnet  sich 
in  drei  Portalen;  über  dem. 
mittleren  der  Doppeladler 
des  Reichs,  über  den  beiden 
anderen  der  pfälz.  Löwe.  Oben 
in  der  Mitte  ein  grosses  Rad- 
fenster, dessen  Centrum  ein 
Christuskopf  auf  Goldgrund 
einnimmt,  in  den  Ecken  dift 
Sinnbilder  der  4  Evangelisten. 
Die  schöne  Säulchengallerie,  oben,  setzt  sich  rings  um  das  Ge- 
bäude fort  (lohnend  ein  Gang  durch  dieselbe  und  die  Besteigung 
der  Thürme,  dem  Glöckner  75  Pf.). 

In  der  Vorhalle  (Kaiser-Halle)  sind  seit  1858  in  Blenden 
von  Gold-Mosaik  Sandsteinbilder  der  im  Dom  beigesetzten  Kaiser 

aufgestellt,  von  Dietrich  und  Fernkom. 

Ausserdem  vier  Reliefs  von  Pilz:  Conrad  legt  den  Grundstein  zum  Dom  ; 
Rudolf  und  der  Priester  mit  der  Hostie*,  Rudolf  empfangt  die  Botschaft  der 
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Xalserwfthl;  bei  der  KafserkrOnuBg  sn  Aachen  nimmt  er  in  Ermangelnng  de» 

Scepters  das  Kreuz  vom  Altar.  IJeber  dem  innern  Hauptportal  al  fresco 
die  Weihe  der  Kirche  an  die  h.  Jungfrau,  1.  der  h.  Bernhard  u.  h.  Stephan,, 
r.  Johannes  d.  T.  und  der  Maler  Schraudolph. 

Die  Hauptstefde  des  ^Iiribrm  sind  die  ^Sehtandolph  sehen 
Fresken,  die  der  KnnstUebe  der  bayr.  Könige  Ludwig  I.  n.  Max  n. 
ihre  Bntstäinng  verdanken.  Diese  Bilder,  32  grosse  Compositloneiv 
(die  8  grossen  Bilder  im  sfldL  nnd  nSrdl.  Seltenohor  über  6m  br.,. 
7m  h.),  sowie  zahlreiche  einzelne  Figuren,  gehören  zn  den  schönsten 
Schöpfungen  der  neueren  Kunst.  Sie  sind  in  den  Jahren  1845-53 
▼on  Joh,  Schraudolph  (geb.  1808)  mit  seinen  Kunstgehülfen  Claud* 
Schraudolph,  Jos,  Mösel,  J,  C,  Koch^  Süssmair  a.  Max  BenMe  aus^ 
geführt  worden,  die  Ornamente  Ton  Jos,  Schwarzmann. 

Langschiff,  nördl.  TFand;  1.  Adam  u.  Eva,  2.  Abrahams  Verheissung, 
3. König  Davids  Vision}4. Mari»  Geburt,  5.  Vermählung,  G.  Heimsuchung, 
7.  Anbet.  d.  Weisen,  8.  Besebneidung,  9.  Maria  findet  den  lü^ähr.  Jesus  im 
Tempel,  10.  Josephs  Tod,  11.  Jesus  als  Lehrer,  12.  der  auferstand.  Heiland^ 
südl.  Wand:  1 .  Noahs  Dankopfer,  2.  der  brennende  Dombusch,  3.  Weissagung 
des  Propheten  Jesaias,  4.  Marian  Opferung,  5.  der  engl.  Oruss,  6.  Christi  Ge- 
burt, 7.  Simeons  Weissagung,  8.  Flucht  nach  Aegypten,  9.  Jesus  auHasaretb^ 
10.  Hochzeit  zu  Cana,  11.  Kreuzigung,  12.  Sendung  des  h.  Geistes.  —  Kup- 
pelgewölbe: das  Lamm,  Abel,  Abraham,  Melchisedech,  das  Manna,  Je- 
saias, Jeremias,  Eseebiel,  i>aniel,  Mattbtsus,  Marens,  Lucas,  Johannes  (auf 
Goldgrund). —  Südl.  Seitenchor:  Steinigung  des  h.  Stephanus  (Altarnische' 
auf  Goldgrund),  darüber  der  h.  Stephanus  vor  dem  hohen  Rath,  1.  da- 
neben die  Diaconenweihe,  darunter  Enthauptung  des  h.  Stephanus,  Papstes- 
und  Mirtyrers ;  Rückwand :  Gebet  dieses  Heiligen.  —  Nördl.  Sei  tenenorr 
Vision  des  h.  Bernhard  (Altamische,  auf  Goldgrund),  darüber  Ankunft  des- 
h.  Bernhard  in  Speyer  (1147),  r.  Gebet  am  Altar,  darunter  Ueberreichung 
des  Krevabanners;  Siaekwana:  Heilung  eines  Knaben,  Abreise  des  Heiligen. 
Stifts chor:  Maria  und  Johannes,  Marise  Tod.  Begräbniss,  Himmelfahrt^  « 
Krönung  (in  der  Chornische).  —  Ausserdem  Bilder  von  Heiligen  in  den^ 
Zwischenräumen,  den  Kreuzgewölben,  den  Kapellen. 

Im  Konigs-Ghor  zwei  grosse  "'Königs-Denkmäler:  i.  Rudolf 
von  JBra5f5tir^  (f  1291),  in  Tiroler  Marmor  Ton  S^woanihäUry  L 
Adcifh  vcn  Nassau,  in  Sandstein  von  OhnmacM;  Sockel  Ton* 
sdiwarzem  Mamor  anf  ^er  geflügelten  Löwen  mhend.  B.  nnd  1.  ant 
Aufgang  znm  Hanptchor  sind  zwei  spätgoth.  Reliefs  eingemanert,. 
MLhet  in  der  GmltUrche,  1853  hergestellt,  mit  Je  yier  Fignren  der 
im  Dom  beigesetzten  Kaiser  und  Inschriften. 

Die  St.  Afrakapelle  ist  1097-1103  erbant,  jedoch  später 
▼erändert  worden.  —  Die  Tanfkapelle,  am  südl.  Seitenschiff,, 
ist  aus  dem  xn.  Jahrh.  Darüber,  mit  Eingang  im  sÜdl.  QnerschijT^ 
die  Katharinenkapelle,  nrsprünglich  ans  dem  xin.  Jahrb. ^. 
1857  neu  aufgebaut  (darin  die  Farbenskizzen  zu  den  Schraudolph- 
sehen  Fresken  und  ein  altdeutsches  Altarbild.  Eintr.  s.  S.  129). 

Die  1857  hergestellte  Krypta  unter  dem  Chor  und  dem  Quer- 
schiff ist  architektonisch  interessant;  sie  gehört  in  allen  Theilen  zu 
dem  alten  1039  geweihten  Bau;  in  derselben  der  alte  Qrabstein« 
Rudolphs  von  Habsburg,  1858  restaurirt. 

Der  ehemalige  Domkirchhof  (PI.  D  3)  ist  In  baumbepflanzte- 
Aulagen  verwandelt.  In  derselben  der  Domnapf,  eine  grosse  Sand- 
äteinschüssel,  welche  von  jedem  neugewählten  Bischof,  nachdem  ec  ^ 

9* 
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Achtung  dei  Btldtiscbeii  Freiheiten  gelobt  hatte,  mit  Wein  gefttllt 
und  fon  den  Bürgern  enf  sein  Wohl  geleert  wurde.  Die  Raine 
des  lÖil  ausgeführten  OdbergB,  südlich  vom  Dom,  ist  der  einiige 
Überrest  eines  1437-44  erbauten,  Ende  des  xTxn.  Jahrb.  zerstörten 
Kreuzganges.  Der  künstliche  Fels  mit  den  Füssen  der  einst  hinaof- 
gehenden  Figuren,  sowie  einige  Gestalten  ohne  Köpfe  (ausgezeichnet 
durch  schonen  Faltenwurf)  sind  allein  übrig.  Hinter  dem  Dom  eine 
Bronzebüfite  des  Astronomen  Fr.  M,  Schwer d.  —  0 estlich  yom  Chor 
Tagt  ans  den  Bäumen  das  Heidenthürmchen  (PI.  E  3)  hervor,  dessen 
Unterbau  aus  der  Römerzeit  herrühren  mag.  Wahrscheinl.  gehörte  der 
Thurm  zur  Stadtmauer,  die  Bischof  Rudger  1080  aufführen  Hess. 

Die  Verwüstungen,  welche  iSpeyer  von  den  Franzosen  zu  er- 
dulden hatte,  haben  wenig  Bauten  aus  älterer  Zeit  übrig  gelassen. 
Eine  unscheinbare  Mauer  bei  der  protest.  Kirche  führt  den  Namen 
Retscher  (PI.  9  :  C  D  3).  Der  hübsche  alte  Thorthunu,  am  Westende 
der  Maximliianstrasse,  heisst  das  Altpörtel  (PI.  B  3). 

Das  Realgymiiasium  (PI.  8:  B  2)  enthält  im  oberen  Stockwerk 
einige  franz.  Beutestücke  von  1870/71,  Naturalien,  Gemälde  u.  eine 

hervorragende  ^Sammlung  vateriänd.  Alterthümer,  (Eintr.  s.  S.  129.) 

I.  Saal.  Prähistorische,  alemannische  und  frftnkische  Alterthümer; 
römische  Alterthümer  (zwei  Wagenräder  aus  Bronze,  gefunden  in  Haslich) 
und  etruskiflche  Alterthümer  CUreifua«  und  Q^oldachmuck  aus  Dürkheim  | 
Fand  Ton  Rodenbach  mit  gemalten  Henkelbeehem).  —  n.  Saal.  Bedeu- 
tende Sammlung  von  Sigillatagefässen  und  Töpferformen-,  ApoUostatue; 
Oewicht  in  Form  eines  Faunkopfes  ;  Medaillon  mit  dem  Raub  des  Ganymed; 
Feldzeichen  der  4.  Legion  in  Form  eines  Adlers  ;  prächtig  emaillirtes  Pferde- 
gehänge aus  Bronze.  —  m.  8 aal.  Mittelalterliche  Gegenstände.  —  IV.  Saal. 
Modell  der  zur  Erinnerung  an  den  Reichstag  von  1529  geplanten  monumentalen 
Protestantenkirchc  und  Aufnahmen  historisch  denkwürdiger  Bauten  der  Pfalz. 
—  V.  Saal.  Fayence  vnd  (Hpsabgüsse. 

Erdgeschoss.  Römische  Steinmonumente.  Sarkophag  mit  Relief: 
Marsyas  vor  Apollo  und  Minerv'a,  die  Flöte  spielend ;  ein  anderer  mit  Relief : 
Hercules  den  Gerberus  wegführend  und  den  nemeischen  Löwen  bewältigend. 
Viele  Odtteraltäre  und  Reliefe,  n.  a.  Diana,  Mereur  nnd  Maia. 


Ton  Spayer  naeh  Lauterhnrg  (Strasshutg). 

31km,  Pfältüche  Eisenbahn,  in  C;  2  St. 
4km  Berghausen,  5km  Heiligenstein,  10km  Lingenfeld. 
14km  QermerBheim  (Qasth.z.  ELephantj  SalrnJ^  altes  Städtchen 
am  Einfluss  der  Queich  in  den  Rhein,  seit  1835  befestigt,  bekannt 

durch  den  Tod  des  deutschen  Königs  Rudolph  v.  Habsburg,  1291. 

Von  Germersheim  nach  Landau  (S.  125),  21km,  Eisenbahn  in 
8/481.  für  ^1.70,  l.lö,  0.75.  Zwiscbenstationen :  WutMm^  Lmttadt^  ZeU" 
Jrom,  Uochsiadt^  Dreihof.  —  Nach  Bruchsal  s.  S.  45. 

19km  Sondernheim  f  25km  Bellheim,  2dkm  EOiiheitnt  SSkiu 
Rheinzabern,  am  Erlenbach ;  38km  Jockgrim. 

41km  Wörth,  Kreuzpunkt  für  die  Bahn  Karlsrnhe-Landau(S.  52). 

46km  Hagenbach,  49km  Neuhurg,  51km  Berg.  Dann  über  die 
Lauter,  welche  die  Grenze  zwischen  der  Pfalz  u.  Elsass  bildet. 

53km  Lauterbnrg  (Qasth.  z.  Blume),  früher  befestigt  und 
In  den  Kriegen  der  Franzosen  gegen  Deutschland  oft  genannt;  im 
Bathhans  ein  röm.  Altar.  —  Weiter  nach  Strassburg  s.  S.  136. 
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26.  Von  Weissenburg  nach  Strassburg. 

Q8km.  SUoi^MMaff.  Eiienbah»  in  IV4-2V2  St.  für  ^  6.25,  4.45  oder 

3.70,  2.40. 

"Weissenburg  (*Engel,  Schwan,  in  der  Stadt;  Aeker^B  Oasth.,  am 
BahnhofJ,  sehr  alte  Stadt  mit  5800  Einw.,  schon  unter  den  Mero- 
wingern  genannt,  bis  1534  Sitz  einer  Yon  Dagobert  II.  gestifteten 
reichsonmittelbaren  Abtei.  Die  *Stiftikbrehe  8U  PeUr  und  PanA  ist 
ein  edles  Beispiel  Mbgoth.  Stils,  an  Stelle  eines  älteren  Banes  1294 
geweiht,  dreiscbiffig  mit  Qaerschiff  und  einem  slldl.  Anban,  Thurm 
ftber  der  Yiernng;  im  Innern  schSne  alte  OlasgemUdei  ans  dem . 
Ende  dee  zm.  (roman.;  südl.),  sowie  ans  dem  xiv.  und  xt.  Jahrh. 
N.  legt  sich  ein  eleganter  goth.  Krenzgang  an,  Jetzt  restanrirt  und  znr 
Anlhahme  eines  Museums  historischer  Steinmonumente  von  Weissen- 
burg bestimmt  (Mercurrelief  aus  Wingen,  Altäre,  Statuen  etc.). 
Auch  die  z.  Th.  romanische  JoAotinMEire&e  nnd  manche  alte  Privat- 
gebäude  beachtenswerth. 

Bei  Weissenburg  errangen  am  4.  Aug.  1870  Theile  der  3ten  deutschen 
Armee  unter  dem  Kronprinsen  ron  Preussen  über  die  fransösische  Avant- 
garden-Division Abel  Douay  einen  glänzenden  Sieg.  Die  mit  einer  ein- 
fachen Mauer  befestigte  Stadt  und  der  3/^  St.  südl.  davon  liegende  Geisberg 
waren  von  denFranzosen  besetzt,  die  Baiern  drangen  von  N.,  die  Preussen  von 
O.  ver,  um  13  Uhr  war  die  Stadt,  um  2  Uhr  auch  der  Geisberg  in  den  Händen 
der  Deutschen,  —  Eine  Wanderung  über  das  Schlachtfeld  erfordert  21/0-3  St. 
(zu  Wagen  2  St.).  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  folge  man  r.  der  Lauter- 
bnrger  Landstrasse,  an  welcher  zu  beiden  Seiten  Gräber  die  Angrififsrichtung 
des  V.  pr.  Armeecom  beieiehnen.  Knrz  vor  dem  1.  von  der  Strasse  gelegenen 
Attenstadt  ist  r.  an  der  Strasse,  1km  vom  Bahnhof,  das  Grab  von  fünf  hier 
gefallenen  Ofücieren  des  58.  Regts.:  .das  erste  Preussengrab  für  Deutschlands 
Binheif*.  Gleich  darauf  r.  Uber  die  Eisenbahn  nnd  anf  demselben  Wege 
(halblinks)  weiter  in  1/4  St.  zum  Outleithof,  von  wo  der  AngrifT  gegen  das 
1/4  St.  weiter  r.  anf  der  Höhe  gelegene  iSchlost  Oeisberg  (Pachthof)  haupt- 
sächlich ausgeführt  wnrde.  Man  durchschreite  die  beiden  Höfe  des  Schlosses 
und  geniesse  die  schöne  Anssidit  von  der  nach  O.  gelegenen  Terrasse.  Auf 
der  Hohe  dc3  Geisbergs,  wohin  vor  dem  Schloss  ein  neuer  Weg  führt,  ein 
Denkmal  für  die  Gebliebenen  des  7.  franz.  Regiments.  An  Stelle  der  von 
unbekannter  Hand  s.  Z.  gefüllten  drei  Pappeln,  bei  welchen  Qeneral  Donay 
flel,  sind  1873  drei  neue  gepflanzt  worden.  Daneben  das  Denkmal  für  die 
Gefallenen,  deren  Gräber  man  allenthalben  am  Wege  erblickt.  Den  Rückweg 
mag  man  wesü.  anf  der  Hagenauer  Strasse  nehmen. 

Sin  neuer  vom  Yogesenelnb  angelegter  Weg  führt  vom  Hagenauer 
Thor  in  boqtiemer  Steigung  nach  dem  5km  westl.  gelegenen  Anssichts- 
puTikt  ^Scherhohl  (Ö07m),  r.  von  der  Bitscher  Ötrasse ;  oben  ein  Signalthurm. 
—  Lohnend  ist  auch  die  Weiterwandemng  auf  der  Bitscher  Strasse  nach 
Lembach  (14km  von  Weissenburg),  Obersteinbach  (25km;  S.  128). 

Bei  der  Ausfahrt  (Weisaenbnrg  ist  Kopfstation}  Timzieht  die 
Bahn  Im  Bogen  den  Geisberp,  auf  dem  man  r.  die  oben  gen.  drei 
Pöppeln  erblickt.    Stationen:  Riedselzj  Hundabachf  Hofen, 

17km  Sül%  unterem  Wald  (Bdssle).  —  In  der  Nähe,  bei  Lobtann 
nnd  Schwabweiler  sind  Erdöl-  u.  Aspbalt-Gmben  in  Betrieb. 

Sulz  u.  W.  ist  der  beste  Ausgangsp\inkt  zu  einem  Besuch  des  Schlacht- 
feldes vom  6.  Aug.  1870.  Vom  Bahnhof  kommend  folgt  man  gerade 
aus  der  Landstrasse  bis  zur  Mitte  des  Orts  ^  dann  links.  Am  Ausgang  des 
Orts  Wegweiser  r.  nach  Lembach,  1.  nach  Reichshofen,  20km.  Die  Strasse 
führt  über  KüUenhausen  und  Merckweiler.  Etwas  weiter  bleibt  Preuschdorf 
r.  liegen,  von  wo  das  V.  ]ir.  Armee-Corps  am  Morgen  des  6.  Aug.  anfbraeh. 
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An  der  Stelle,  wo  die  Strasse  anfängt  sich  in  das  Thal  der  Sauer  zu  senken, 
einige  Schritte  jenseit  des  (lV2St.  von  Sulz)  Wegweisers,  der  1.  nach  Titftn- 
bach^  r.  nach  Goersdorf  zeigt,  öfbet  sich  ein  trefflicher  Ueberblick  über  das 
ganse  Schlachtfeld  (r.  auf  den  Feldern  war  der  Standpunkt  des  Kronprinzen) : 
gerade  aus  im  Grunde  W9tiky  mit  seinem  alten  SeUossthurm,  das  mit  Fröseh» 
weiler,  zu  dem  die  Landstrasse  steil  hinaufführt,  und  dem  1.  davon  fbrnfalls 
auf  der  Höhe  gelegenen  Elsa$shauien  das  Centrum  der  franz.  Stellung  bildete. 
Wörth  wurde  bald  nach  12  Uhr  yon  Truppen  des  V.  Armee- Corps  genommen, 
doch  gelang  die  Erstürmung  der  Höhe  von  Fröschweiler  erst,  nachdem 
das  XI.  Cf)rps,  welches  von  dem  hinter  dem  Walde  liegenden  Gunsfeft  vor- 
gegangen war,  Elsasshausen  in  seine  Gewalt  gebracht,  und  die  yon  Langen- 
,  »mlebaeh,  dessen  rothe  DKeher.  man  r.  im  Walde  erblickt,  kommenden 
'  Baiern  von  Iforden  drängten.  Von  Wörth  (Gas(?i.  Weissen  Pferd,  gut; 
-  im  Orte  der  Strasse  r.  folgen;  vor  dem  Gemeindehaus  ein  1577  in  der 
Nähe  ausgegrabener  altröm.  Altar)  nach  Fröschweiler  gebraucht  man  etwa 
20  Min.  Fröschweiler  (Gasth:  Au  Rendez- vous  des  Chasseurs)  hatte  während 
der  Schlacht  sehr  gelitten,  die  Kirche  des  Orts  war  bis  auf  die  Anssen- 
mauern  verbrannt;  1877  wurde  eine  neue  evangelische  Kirche  („Friedens- 
kireiie*)  geweiht,  von  deren  Thurm  man  das  ganie  Sehlaehtfeld  übersieht. 
Südöstl.  von  Eherhach  in  der  Richtung  nach  Morshronn  fand  um  1  Uhr  Nachm. 
der  heldenmüthige  Angriff  der  französischen  Cavalleriebrigade  Michel 
(2  Cürassierregimenter  u.  eine  Abtheilung  Lanciers)  statt,  welcher  zwar 
der  im  Rücken  bedrohten  frz.  Infanterie  etwas  Luft  machte,  aber  mit  der 
Vernichtung  der  Brigade  endigte.    Allenthalben  zahlreiche  Denkmäler;  das 

S rosse  deutsche  Denkmal  steht  bei  Elsasshausen  (in  der  Nähe  der  Mac- 
lahon-Banm),  das  grosse  freu.  Denkmal  ndrdl.  tob  der  StMSse  Wörth- 
Fröschweilcr.  Von  Fröschweiler  nftch  RtUiMh^m  (8.  146)  S/4  St.,  weiter 
nach  JViederbronn  (S.  145)  V2  St. 

Die  Bahn  tritt  nun  in  den  15,000  Hektaren  grossen  Hagenauer 

Wald,  den  sie  quer  durchschneidet.  —  25km  Walburg ,  ein  un- 

hedeutendes  Dorf  im  Wald,  mit  schöner  Kirche  aus  dem  xv.  Jahrh. 

34km  Hagenau  (Post;  Europ.  Hof,  bayr.  Bier;  Wilder  Mann)^ 
Stadt  mit  11,300  Einw. ,  einst  freie  Reichsstadt,  von  Friedrich 
Barbarossa  1164  mit  Mauern  umgeben.  Die  von  demselben  Kaiser 
erbaute  Pfalz,  in  welcher  eine  Zeit  lang  die  Reichskleinodien  be- 
wahrt worden,  ein  Lieblingsaufenthalt  der  Hohenstaufen,  ging  in 
den  Kriegsstflrmen  des  xvn,  Jahrh.  zu  Gnmde.  Die  anfragende 
8t,  CftcrffMrche^  am  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof  her,  wurde  1184 
geweiht»  mit  goth.  Znthaten;  im  Chor  ein  kolossales  Christashild, 
Holzsciüptor  von  1488;  seh^ner  Kandelaber  ans  dem  xm.  Jahrh.; 
nene  OlasgemUde«  Herr  BÜrgerm.  Nessel  besitzt  einige  Alter- 
thümer  ans  der  Umgegend,  bes.  Mfinzen.  —  S.  yom  Hagenaner 
Wald,  im  0.  der  Stadt,  der  nene  grosse  Artillerie-Schiessplatz. 
—  Nach  Saargemünd  u.  Saarbrücken  s.  S.  145. 

38km  Marienthal  („Marjeth.**),  ein  1225  gegründetes,  1789  auf- 
gehobenes Nonnenkloster  nnd  besuchter  Wallfahrtsort.  —  41km 
Bischweiler  ymit  Tuchfabriken.  —  Dann  über  die  Zorn.  —  51km  Hördt, 

58km  Vendenheim,  Knotenpunkt  für  die  von  Avrlcourt-Saar- 
burg-Zabern  kommende  Linie  (R.  28).  —  Bei  der  Weiterfahrt  er- 
blickt man  die  Ortschaften  1.  Reichstett,  r.  Mundolsheim  ^  Nieder- 
hausbergen.  Oberhausbergen,  in  deren  Nähe  die  neuen  Strassburger 
Aussenwerke  Moltke,  Roon,  Kronprinz  und  Grhrz.  v.  Baden  liegen. 
In  Mundelsheim  war  bei  der  Belagerung  1870  das  deutsche  Haupt- 
quartler.  —  68  Kil.  Strassburg. 
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Von  (^y)^r/«r)  Laute rbnre  nach  Strassburg,  56km,  EU.'Mh,  EUmi' 
bahn  in  2»  4  31  4  St.,  für  ^  4  50,  3.—,  2.—  .  Lauterburg  S.  132.  —  4km 
JJoihernt  lükm  äeU^  mit  goth.  8t.  MichaeUkapelle  i  18km  Roesciaooog. 

2Stan8ai<ntnifn  iAw8e$9tmh9tm(Q%BV^.  1.  Anker),  bekannt  dnrch  Ooetbe"« 
Beiiehoi^en  an  Friederike  Brion  (Oct.  1770  bis  Sommer  1771);  Pfarrhaus 
u.  Kirche  sind  umgebaut,  nur  die  Scheune  ist  noch  aus  alter  Zeit;  die 
„Geisblattlaube^  auf  dem  einst  bewaldeten  Hügel  ist  seit  18S0  neu  errichtet, 
nachdem  letzterer  von  einer  Ansahl  Ooetheverehrer  erworben  und  der 
Gcmoinde  als  Kigenthum  überwiesen  worden  ist.  —  1/2  St.  westl,  liegt 
Sutflmheim  (.Krone),  von  wo  mehrmals  tägl.  Post  oder  Omnibus  nach  Bisch- 
weUer  (11km;  8.  185). 

28km  Druienheim;  33km  HerlisJieim,  an  der  Zorn;  37km  GambsJieim,  mit 
alter  Kapelle  -,  42km  Wan-enau,  mit  dem  Fort  Franseoky^  ölkm  BUchheim- 
SchiUighfim.  —  Ö6km  lilraisburg. 


26.  Straflsburg. 


Akkükft.  Hauijptbähnhof  (PI.  3:  B  S),  Im  W.  der  Stadt,  für  s&mmtUehe 

Linien,  Kopfstation  (Eröffnung  des  neuen  Bahnhofs  1882).  Omnibus  der 
grösseren  Gasthöfe  und  Droschken  (mit  Gepäck  80  Pf.)  sind  bereit.  —  ßahnhoj 
am  Meizqtrthor  der  Verbindungsbahn  nach  Kehl;  s.  S.  67. 

Gasthftfe.  »Stadt  Paris  (PI.  a:CD3),  beimBroglic,  Z.  von  2V'2-3-^ •»» 
F.  1.20,  Table  d'höte  1  UhrS^Ä,  um  6  Uhr  3  und  4  im  Winter  billiger. 
«BothesHaus  (PI.  c:  C  4),  Kleberplatz,  Z.  2  ^  u.  mehr,  L.  40,  B.  60 Pf., 
F.  lue.  Table  d'hdte  um  läi/sUhr  3.80,  um  6 Uhr  8.20;  ^EuropftiBeher 
Hof,  Blau- Wolkengasse  19  (PI.  C  D  3),  Restaur.  u.  Sommergarten ^  »Höt. 
d^'Angl  e  t  e  rre  (PI.  b:  B  4) ,  dem  Bahnhof  gegenüber,  Z.B.  L.  von  21/2 
an,  F.  1,  M.  mit  Wein  um  121/9  Uhr  21/2,  um  6  Uhr  4^;  Eebstock 
(PI.  d:  C5),  Langestr.  67^  Höt.  d"e  Fran c  e  (PI.  e;  CS),  Junge  St.  Peters- 
platz, Z.2,  B.  1  F.  1^;  Stadt  Lyon,  Kinderspielgasse ;  Stadt  Wien 
(PI.  f:  BC3),  am  Bahnhof,  Z.  1.60,  F.  80,  B.  40,  M.  2.40}  Höt.  Türk, 
nahe  dem  Metsgerthor,  M.  m.  W. 

Cafös  (Restaur.):  C.  du  Broglie,  C.  du  Globe,  beide  am  Broglie- 
platz,  auf  den  im  Sommer  die  Tische  hinausgerückt  werden;  C.  de  la 
31^ sauge,  Meisengasse ;  C.  de  la  Lanterne,  bei  den  Gewerbslauben. 

Beatannuiti  (  Weinhäuser)  .*  *V  al  en  ti  n ,  alter  Weinmarkt,  ersten  Ranges ; 
•Tannenzapfen,  am  Kleberplatz,  M.  21/2  Herbert ,  Ecke  der  Bruder- 
hots- u.  Fasanengasse'i  Schrempp,  Fasaneng.;  Dollmätsch,  an  der 
Kenklrebe.  —  *Bahnrestaiiraiit  (Wein  n.  Bier). 

Bierhäuser,  ^^tra&sluj'ger  Bier  (}Minih.mi  s^ii  1446):  Taverne  Alsa- 
ei  e nn  e  ,  E  s  t  a m  i  n  c  t  P i  ton  ,  beide  bei  den  Gewerbslauben,  Esp^rancc, 
Kalbsgasse,  am  breiten  Stein ;  öiadt  Paris,  Bruderhofgasse. — Münchener 
if£er Oiaeh  warme  Speisen):  Hofbräuhaus-Niederlage  bei  Bimbacher, 
Laternengasse  •,  Stadt  München  (beider  „dicken  Anna",  von  Eingewanderten 
stark  besucht),  Küfergasse  ^MünchenerKindi,  Brandgasse  ^  L  ux  h  o  f,  beim 
Broglie,  westl.,  Zum  Stern  (auch  einige  Zimmer),  am  Gerbergraben  u.  a.  — 
Tivoli,  Bierwirthschaft  mit  Sommertheater  u.Concerten,  n.ö.  vor  dem  neuen 
Schiltigbeimer  Thor,  durch  den  städtischen  Park  „Contades".  —  Deutsches 
Kasino,  Blauwolkengasse,  Ecke  der  Steinstrasse  ^  Einführung  erforderlich. 

\ BMidikiBtixt  für  1-3  Personen^  mehr  als  2  um  ein  Fünftel  hdher. 


Am  Tage : 


Abends  •• 
(bis  10  Uhr) 


Xachts ; 
(10-B  Uhr) 


9 


Binffadkt  Fährt:  innerhalb  der  Stadt, 
nach  Tivoli,  Citadelle  a.  Metager- 

thor- Bahnhof  

nach  der  Rheinbrücke  

„  dem  Kehler  Bahnhof .  •  •  « 
„    Kehl  (Stadt)  ....... 

Zeit/Ohrt:  1/4  Stunde  

V2      »         .   •  n.  s.  w. 
Gepäck  (über  0  kgr)  Innerhalb 
pro  Stück  20  Pf. 

Tramways:  1.  vom  Steinthor  zum  MeUgerthor,  alle  7-15  Min.,  für  lOPf. ; 
—     yom  Kleberplatz  zum  Weissenihurmthor^  für  lOPf.j  —  3.  vom  Melzgerthor 
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zur  Kehkr  lifieinbrücke ,  alle  1/2  ^^-t  ^i^'  ^  (Fahrz.  20  Min.) ;  —  4.  vom 
SiekUhor  naeli  8ckaiigheh»>'BittM£im'ffMHm^  alle  1/2  St.,  fSr  20  Pf .  $  —  5.  vom 
Tr€iisen/A;^rm/Aor1>is  K9iiigthofin:  die  drei  letsteren  amsetlielb  der  Stadt  mit 

Dampfbetrieb. 

Bäder:  Speierbad,  am  alten  Weinmarkti  Kleberbad,  am  L^zay- 
Uam^sia-Staden  (PI.  £2);  Rosenbad,  am  Sandplatz  (PI.  £3),  in  beiden 
auch  Dampfbäder,  —  Rheinbäder  an  der  Brücke  nach  Kehl,  an  beiden  T'^fcm  ^ 
Tramway  s.  oben  ^  im  Hochsommer  Badezüge  der  Verbindungsbahn,  3maJ  tägl. 

Theater  (PI.  34 ^  S.  144),  ömal  wöchentlich. 

MilitSimusik  auf  dem  Broglie:  Di.  Fr.  Nachm.  4-5,  5-6  oder  6-7  Uhr,  je 
nach  der  Jahreszeit. 

Post  (PI.  28),  am  Schlossplatz,  dem  Münster  gegenüber.  —  Telegraph, 
Pariser  Staden  4,  schräg  gegenüber  dem  Hauptbahnhof,  und  im  Postgebäude. 

Oineeleber-PMtetnif  ^at  bei  L.  Henry,  Mttnstergasse  6,  A.  Henry, 
grosse  Kirchgasse,  D  oy  e  n,  Münstergasse,  Hummel,  Langestr.,  Martin, 
lilauwolkeng.,  Müller,  Judengasse,  Schneegans-Beeb,  Münstergasse 
27,  je  nach  der  Orötse  4-90 

Bei  besehrSnkter  Zeit:  Master  (8. 188),  MÜntterthurm  besteigen 
(8.  141),  Thomaskirche  (S.  143),  Klebers  (S.  144)  und  Gutenbergs  (S.  143) 
Standbilder,  Broglieplatz  (S.  143).  —  Die  Dienste  der  sich  andrängenden 
Fremdenführer  sind  natürlich  gänzlich  überflüssig. 

Strasshurgf  Hauptstadt  von  Elsass  u.  Deutsch-Lothringen,  Sitz 
des  kaiserl.  Statthalters,  des  Ministeriums  für  E.-L.  und  des  General- 
Kommando*8  des  XY.  d.  Armeecorps,  des  Bezirkspräsidiums  des 
Unterelsasses,  sowl«  eines  kath.  Bischofs,  mit  104,500  (1866: 
84,167;  1871:  85,654)  Elnw.  (Vs  kath.),  Uegt  an  der  lU,  fast 
1  St  Tom  Bheln  entfernt,  mit  dem  es  durdb  zwei  Kanile  In 
Terblndnng  steht.  AlsYermlttlerln  desYerkehrs  zwischen  Deutsch- 
land, Frankreich  und  der  Schweiz  hat  Strasshnrg  seit  Alters  aas- 
gedehnte Handelsbeziehnngen,  zn  denen  In  nenerer  Zelt  ein  be- 
deutender Aufschwung  in  gewerblicher  Hinsicht  (Bierbrauerei, 
Maschinenbau,  Gerberel  n.  s.  w.)  hinzugekommen  ist. 

Von  den  Römern  als  Argentoratum  gegründet,  wuchs  der  Ort  im 
Mittelalter  zu  einer  der  blühendsten  und  mächtigsten  deutschen  Reichs' 
8t&dte ,  deren  Baiiiier  bei  Reielissligeii  gleieh  hinter  dem  Beiehsadler  ge- 

I     tragen  wurde.  Seine  freiheitsstolzen  uiid  wafTcngcübten  Bürger  bestanden 

I  sahireiche  Kämpfe  mit  denBischöfen  und  dem  Adel  des  Landes  (Schlacht 
bei  Obeihansbergen  1262),  und  vertheldigten  sich  siegreich  gegen  die 

'  50,000  Armagnacs,  die  unter  dem  Dauphin  von  Frankreich  1445  dasElsass 
überschwemmten.  Den  30.  Sept.  1681,  mitten  im  Frieden,  wurde  die 
Stadt,  in  Folge  aufgedrungener  Kapitulation,  von  Ludwig  XIV.,  der  wäh- 
rend des  dreissigj&hrigen  Kriegs  das  übrige  Eltass  in  Beslti  genommen 
hatte,  hesetzt  und  Frankreich  1697  im  Rvswyckcr  Frieden  zugesprochen,  . 
bei  dem  es  verblieb,  bis  der  Frankfurter  Friede  vom  10.  Mai  1871  es 
wieder  mit  dem  dentoehen  Reiche  vereinigte. 

i  Strassburg  ist  Sitz  einer  am  14.  Aug.  1621  geweihten,  nach  TS^ähriger 

I  Unterbrechung  am  1.  Mai  1872  wieder  eröffneten  Universität,  welche  na- 
mentlich im  xviii.  Jahrh.  eine  grosse  Zahl  berühmter  Männer  aufzuweisen 

'  hatte.  €h€lhBy  von  talentvollen  deutscben  Jünglingen  (Herder,  Lens,  StilUag 
u.  a.)  umgehen,  machte  an  derselben  den  Beschluss  seiner  juristischen 
Studien  1770-1771  und  erwarb  am  6.  August  des  letzteren  Jahres  die  Doctor- 
wfirde.  Wahrend  der  Bevolutionszeit ,  1794,  wurde  die  Hochschule  als 
ein  Hauptbollwerk  des  Deutschthnms  vom  Nationalkonvent  unterdrückt 
und  1803  in  eine  franz.  Academie  verwandelt.  Als  solche  bestand  sie  fort, 
bis  sie  von  der  deutschen  Regierung  wieder  als  Universität  in  ihrer  früheren 
Gestalt  ins  Leben  gerufen  wurde. 

Von  ieher  galt  Strassburg  für  einen  strategisch  höchst  wichtigen  Punkt. 

[    Kaiser  Maximilian  I.  nennt  es  in  einem  Schreiben ,  in  welchem  er  auch 
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•eine  altdeuttehe  Redlichkeit«  Sundheftigkeit  und  Tttpferkell  rühmt;  die 
•tMrke  Vonnanor  dos  licil.  r'iinischen  Reiches.  „Strassburger  Geschütz** 
war  im  Mittelalter  weit  beruhiut  und  SDricbwörtlidi.  Die  Franzosen  ver- 
stärkten die  Veetvii|swerke  fortwSlirend  und  mtcliten  die  StAdi  nun  dritten 
Haupt wafienplats  Frankreichs  ,  welcher  1870  dem  deutschen  Heere  einen 
hartnäckigen  Widerstand  entgegensetzte.  Die  Belagerung  begann  am 
13.  August«  die  Beschiessung  am  18.  Aue.  und  dauerte  bis  zur  Uebergabe 
der  Stadt  am  27.  Sept.  Die  von  Vanbui  1682-84  erbaute  fftnfeekige  OttadeO«, 
im  O.  der  Stadt  ti'  L'cn  den  Rhein  zu,  wurde  in  einen  Trümmerhaufen  ▼er- 
wandelt,  von  den  übrigen  Befestigungen  n.  das  tSteinthor  und  w.  das  Weitt- 
fhwnWfhior  ebenfalls  beinahe  gänzlich  serstdrt.  Die  anstossenden  Stadttheile 
litten  auiserordentlich.  Die  neue  deutsche  Befestigung  der  Stadt  besteht 
in  einem  weitausgedehnten  Gürtel  starker  Aussenwerke,  die  (im  Ganzen  14) 
zum  Theil  7-ökm  vorgeschoben  sind  (vergl.  S.  135  u.  S.  149).  In  Folge  des 
187&  zwischen  dem  Beiehe  und  der  Stadt  abgeschlossenen  Vertrages  wird 
auch  die  gegenwärtige  Stadtumwallung  beträchtlich  hinausgerückt,  sowohl 
auf  der  West-,  wie  insbesondere  auf  der  Nordseite.  Die  alten  Thore  sind 
bereits  niedergelegt  und  die  neuen  dem  Verkehr  übergeben. 

In  der  Mitte  der  Stadt  liegt  das  *M&xister  (PI.  12:  E3),  dessen 
Gründung  in  die  Zeit  Chlodwig's  (vi.  Jahrh.)  gesetzt  wird.  Die 
Baugescbichte  umfasst  mehrere  Jahrhunderte,  vom  xii.  bis  zum 
XV.  Jahrh.  "NViederholte  Brände  im  xu.  Jahrh.  führten  zum  Plau 
eines  Neubaues,  der  unter  Bischof  Conrad  1.  (von  JAcMenherg) 
1179  begann,  aber  nur  langsam  und  mit  längeren  Unterbrechungen 
fortgesetzt  wurde.  Dieser  Periode,  welche  noch  an  dem  roma- 
nischen Stil  festhielt,  gehören  die  Chornischen  und  das  Quer- 
schiff an.  Während  an  letzterem  gebaut  wurde,  bürgerte  sich 
im  beflachbaiten  Frankreich  die  gothische  Architektur  ein,  die 
iiatürlieh  ihren  Wiedersehein  auf  alle  im  Entstehen  begriffene 
Werke  warf.  Die  (verbaate)  nördl«  QaerachifliBfafade  ist  noch 
ziemlieh  rein  romanisch,  die  südlidie  dagegen  zeigt  schon  die 
Annlhenmg  an  den  nenen  Stil  (Gliederong  der  Massen,  Spitzbogen , 
Radfenster  n.  e.  w.)«  Nach  Vollendong  der  5sti.  Theile  schritt 
man  (gegen  die  Mtte  des  zm.  Jahrh.)  an  den  Neubau  des  ^el- 
schifffgen  Langhauses.  Der  gothische  Stil  ist  hier  bereits  in  ToUe 
Herrschaft  getreten,  höchstens  dass  in  der  Pfeilerbildang  noch 
einiges  Schwanken  bemerkt  wird.  AU  Baumeister  des  Langhauses 
soll  nach  den  jüngsten  Forschungen  ein  Meister  Wehelin  gelten; 
doch  sind  die  Untersuchungen  darüber  noch  nicht  abgeschlossen. 
Fest  steht  nur,  dass  das  Langhaus  im  September  1275  vollendet 
und  nun  erst  fnach  einer  verschwundenen  nicht  ganz  sicheren 
Inschrift  am  Münster:  am  St.  Urbanstage  1277)  die  Fa^ade  in 
Angriff  genommen  wurde.  Hier  tritt  uns  der  Name  Erwin  von 
Steinbach  zum  ersten  Male  entgegen.  Von  der  Herkunft  und 
dem  Bildungsgange  des  Meisters  wissen  wir  nichts ,  selbst  der 
Beiname  „ Steinbach ^*  ist  nicht  ganz  sicher  gestellt.  Annehmen 
müssen  wir  aus  den  stilistischen  Analogien  sein  genaues  Studium 
französ.  Bauten  (St-Denis,  St-Ürbain  in  Troyes),  doch  war  er 
durchaus  kein  sklavischer  Nachahmer,  sondern  ein  selbständig 
denkender  Meister,  der  seine  Genossen  insbesondere  durch  die  le- 
bendige Empfindung  für  harmonische  Yerhiltnisse  überragte.  Meister 


Digitized  by  Google 


STRASSBUBG.  ^S.  RtmU.  189 


Erwin's  Thätigkeit  währt  bis  zum  Jahre  1318.  Sein  Werk  ist 
nicht  allein  die  Fa^ade  his  zum  Abschluss  der  Rose,  sondern  auch 
die  Erneuerung  und  Erhöhung  des  Langhauses  nach  dem  Brande 
von  1298,  also  hier  insbesondere  die  Oberfenster  mit  dem  Umgang 
und  den  Gewölben.  Die  höheren  Theile  der  Fa^ade  und  die 
Thiirme  gehören  nicht  mehr  Erwin  an,  sondern  sind  erst  nach 
seinem  Tode  nach  ganz  andern  Plänen  ausgeführt  worden.  Das 
Amt  dei  Münsterbamneisters  blieb  eine  Zelt  lang  no^  In  Erwin's 
Familie;  am  Anfang  des  xy.  Jaluli«  leitete  das  Werk  der  Ulmer 
Heiater  Wrk^  von  Ensinfftn.  Anf  Ibn  wird  der  Zwisebenbau 
Ersehen  den  Tbfirmen  znrückgefAbrt.  Den  beiden  Junkern  von 
Prag,  Johann  und  Wenul,  Mitgliedern  der  Prager  Banbütte,  welcbe 
gerade  damals  Ibre  Tb&tigkeit  einstellen  mnsste,  gebSrt  das  acbt- 
eckige  Tbnrmgescboss  mit  den  beben  Fenstern  und  den  dorcb* 
broebenen  Treppenthürmchen  an.  Die  Ueberhobung  des  Achtecks 
noch  um  ein  niedriges  Stockwerk  und  den  Abschluss  des  Werks 
durch  den  wundersamen  ebenfalls  völlig  durchsichtigen  Helm  fübrte 
bis  1439  Johannes  Hültz  aus  Köln  durch.  —  Die  Bescbädigangenj 
welche  die  Belagerunir  von  1870  herbeiführte,  sind  wieder  aus- 
gebessert. Das  Dach  ist  neu  mit  Kupfer  gedeckt  worden.  Die 
Thürme  über  der  Vierung  und  über  der  Apsis  sind  1679  voll- 
endet worden. 

Am  meisten  bewundert  wird  von  jeher  Meister  Eni'in^s 
•Fa^ade,  welche  in  höchst  glücklicher  Weise  das  nordfranzös. 
System  mit  seinen  trennenden  Gallerien .  seinen  horizontalen 
Gliedern  und  der  grossen  ^Fensterrose  (13,5m  im  Durchmesser) 
mit  dem  himmelanstrebenden  Princip  der  deutschen  Dome  ver- 
bindet. Die  Mauermassen  sind  mit  schlankem  Stab-  und  Maass- 
werk überspannt,  und  das  Ganze  mit  zablreicben  (vielfacb 
restaoxlrten)  Bildwerken  gescbmückt  Die  *Scnlptnren  der  drei 
Portale  mit  Darstellungen  ans  der  Scbdpftmgs-  und  SrlSsnngs- 
gescbichte  gebSren  zn  dem  Besten,  was  die  Gothik  in  dieser  Be- 
liebnng  berrorgebracbt.  In  den  Blenden  der  Gallerie  des  ersten 
Stockwerks  4 Reiterbilder:  Cblodwig,  Dagobert,  Kudolf  von  Habs- 
barg  Calle  von  1291)  und  Ludwig  XIV.  (seit  1823).  Im  Jabre  1793 
wurden  mebrere  bundert  Statuetten  niedergerissen  u.  zertrümmert. 
Die  Tbnrmspitie  entging  diesem  Schicksal  nur  dadurch,  dass  muk 
ihr  eine  grosse  rothe  Jacobinermütze  von  Blech  aufsetzte. 

Zu  beachten  ist  aucb  das  romaniscbe  *Südportal,  an  dessen 
plastiscber  Ansschmückung  nach  einer  angeblichen  Inschrift  Säbinaf 
welche  im  xvi.  Jahrh.  zu  einer  Tochter  Erwin*s  gestempelt  wurde, 
theilnahm  (nicht  allein  ihr  verwandtscliaftl.  Verhältniss  zn  Erwin  ist 
eine  spätere  Erfindung,  ihre  ganze  Existenz  als  lUldhauerin  dürfte 
in  das  Gebiet  der  Sage  gehören).  Von  den  Reliefs  in  den  Thürfeldern 
ist  die  Krönung  Maria's  beinahe  voUständisi,  der  Tod  der  Maria  gros- 
sentheils  neu.  Modern  ist  auch  der  König  Salome  zwischen  den 
beiden  Portalen.  Die  Frauengestalten  1.  und  r.  stellen  die  Kirche 

Digitized  by 


140   BouU9S.  8TRASSBURG.  Mnaler. 

und  die  Synagoge  nach  der  im  Mittelalter  herrschenden  Symbolik 
Tor.  Die  Siandbildtr  Erwin'i  «.  Sabina's  sind  von  Kirstein,  1840w 


Auf  der  nördl.  Seite  ist  die  St.  LaurentiuskapelU ,  mit  neu 
hergestellten  Scnlptnren  aus  der  Martergeschichte  des  üeiligeiiy. 
in  den  J.  149Ö-1ÖÜÖ  der  roman.  Querhausfa^ade  vorgebaut. 

Das  •IiiBnsBE  (zur  Besichtigung  geöffnet  9-12,  Nachm.  2-6  Uhr; 
Karten  zu  Krypta  u.  Chor  35  Pf.)  hat  4087nm  Flächeninhalt 
(Speyerer  Dom  4470,  Kolner  6166,  Mailänder  8406,  St  Peter  in  Rom 
15,160)  und  ist  110m  1.  und  41m  br.,  Mittelschiff  30m  hoch  und 
13m  breit,  dreischiffig  mit  Querschiff  und  kurz  vorgelegtem  Chor. 
Es  unterscheidet  sich  von  andern  deutschen  Domen  durch  grössere 
Weite  im  Verhältniss  zur  Höhe  und  zeichnet  sich  vor  ihnen  durch 
vollendet  harmonische  liaum Wirkung  aus.  Das  (spärliche)  Licht  fällt 
dufchL  alte  Qlasgemälde  ein,  unter  welchen  einzelne  von  trefiflicher 
Ansf&bnmg  (xv.  Jahrb.) ;  die  drei  Könige  mit  der  h.  Jungfrau  lia 
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nördl.  Seitenschiff  sind  neu.  Die  Pfeiler  und  Säulen  streben  schlank 
und  stark  empor.  Die  *KanzeL  ist  aus  dem  J.  1485,  mit  reichstem 
Steinbildwerk,  von  Hans  Hammerer;  der  Taufstein  im  nördl.  Quer- 
schiff  von  1453.  —  In  der  Johanneskapelle  (zu  der  links  neben  dem 
Ohor  einige  Stufen  hinabführen),  aus  dem  xnr.  Jahrb.:  das  Denkmal 
des  Bischofs  Conrad  von  Lichtenberg  (f  1299 j,  aus  Erwin's  Werk- 
stätte. Hinter  derselben,  in  dem  (verschlossenen}  Uofe,  der  Crra6- 
aiein  EnoMSf  seiner  Frau  und  eines  seiner  Enkel.  —  Die  Andreas- 
kapdUf  t.  neben  dem  Chor,  sUmml  «ns  dem  Ende  des  xn.,  mit 
Zasilsen  ans  dem  xm.  Jshrh,  —  Der  Ffbiler  im  südl.  Qoersehiff 
der  sof.  Efwmspfeilery  ist  mit  goth.  Sculptuien  geschmflckt. 

Die  grosse  astronomische  *Xnir,  im  südl.  Quersehiff,  wurde  von  dem 
Strassburger  Uhrmacher  und  Mechaniker  »'<rhtril'/u^  in  den  Jahren  1838-42 
erbaut.  Sie  steht  uu  der  Stelle  jener  einst  hochberuhmtcn  Uhr,  welche 
der  Strassburger  D(uypodiu$  1571 ,  wiederum  als  Brsats  für  ein  älteres, 
schon  im  XIII.  Jahrh.  erwähntes  Werk,  construirt  hatte  und  die  bis  1789  in 
Thätigkeit  war.  Bei  Uersiellung  der  jetzigen  Uhr  konnten  nur  einzelne 
Theile  und  Xalereiea  der  Slteren  benatst  werden.  Ausser  sablreieben 
Figuren  (Knabe,  Jtt]|(^ing,  Hann  und  Greis  zur  Bezeichnung  der  vier 
Stundcnviertel^  die  symbol.  Gottheiten  der  Wochentage,  Apollo  Sonntag, 
Diana  Montag  u.  s.  w.i  Christus  und  die  12  Apostel;  krähender  Uahu 
u.  s.  w.),  die  namentlich  um  12  Uhr  Mittags  überaus  viele  Beschauer 
anziehen,  setzt  der  Mechanismus  ein  vollständiges  Planetarium  mit  immer- 
wahrendem Kalender  in  Bewegung.  Das  Werk  ist  für  unbestimmte  Zeit 
geairbeitet  and  regulirt  sich  telbst. 

Der  Uhr  gegenüber  das  1840  Yon  Friedrich  gefertigte  ^foncl- 
hüd  dei  Bisehofs  l^emetf  mit  einem  Modell  des  Münsters  (AnÜuig 
des  ZI.  Jahrh.).  —  Zwei  alte  latein.  Inschriften  an  dem  südwestl. 
Vlemngspfeiler  erinnern  an  Johann  Geiler  v,  Kaysersberg  (f  1510, 
8«  S.  16^),  einen  der  gelehrtesten  Männer  und  külmsten  Kanzel- 
redner seiner  Zeit.  —  Die  Katharinenkapelle ^  am  Ostende  des 
südl.  Seitenschiffs,  wurde  1349  angebaut,  erhielt  aber  1547  ein 
neues  Gewölbe.  —  Gegenüber,  am  Ostende  des  nördl.  Seiteoschiäs, 
die  Martinskapelle^  1515-20  erbaut. 

Der  Chor  ist  1877-80  von  dem  Elsässer  Steinheil,  aus  Paris, 
und  von  Steinte  aus  Frankfurt  a.  M.  mit  Fresken  gt  schmückt  worden; 
die  des  ersteren,  das  jüngste  Gericht  darstellend ,  von  sehr  be- 
strittenem Kunstwerth. 

Der  •Münsterthurm  (S.  139J  erhebt  sich  an  der  Westfa^ade 
hoch  und  kühn,  dass  ihm  die  Blicke  fast  schwindelnd  folgen. 
Neben  dem  Portal  rechts,  um  die  Ecke,  ist  eine  Thür,  dnrch 
welche  man  zn  der  Wohnung  des  Portiers  gelangt;  hier  löst 
man  eine  Karte,  die  oben  abgegeben  wird  (bis  znr  Plattform  15  Pf., 
bis  zu  den  ThOrmchen  40  Pf.,  bis  znr  Krone  i  JL  00  Pf.i  die 
Crlanbniss  zn  der  nicht  nngeflihriichen  Besteigung  der  Spitze  ist 
nur  auf  dem  Rathhaas  zn  erhalten).  Auf  einer  nicht  unbequemen 
Treppe  Ton  330  Stufen  steigt  man  zur  Plattform  empor,  66m  über 
^em  Strassenpflaster.  Nach  allen  Seiten  bietet  sie  die  herrlichste 
^Aussloht  auf  die  Stadt  und  die  Bheinebene,  östl.  den  Schwarz- 
wald von  den  Gebirgen  bei  Baden  an  bis  zum  Blauen,  w.  und 
ML  die  Yogesen,  s.  aus  der  Ebene  einzeln  aufsteigend  den  Kaiser-  ^ 
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stuhl,  darüber  in  weiter  Feme  den  Jura.    Die  Alpen  eielit  man 

nicht,  den  Rhein  nnr  an  einzelnen  Stellen. 

Unzählige  Namen  sind  auf  der  Plattform  an  den  Brüstungen  und  am 
Thurm  selbst  eingehauen,  so  im  Thurm  rechU  neben  der  östl.  kleinen 
Thür,  die  auf  die  Gallerie  führt,  auf  einem  Stein:  C  €t  F.  Comite$  M 
Stolherfj,  Goethe.  Schlosser.  Kau/mann.  Ziegler.  Lenz.  Wagner,  v.  Lindau. 
Herder,  Lacater.  Röder.  enninger.  Uäjelin.' Bleaig.  Stolz.  TobUr.  BiP)<u*a' 
vant.  Kaiser.  Ehrmmn.  M.  M.  Engel,  1776.  Darauf  betieht  aieh  ulilatid^a 
bekanntes  Gedicht  „Münstersage'': 

Am  Miinstcrthurm,  dem  grauen,     '    Da  zuckt  in  seiner  Grube 
Da  sieht  man,  gross  und  klein,         Krwin''fi,  des  Meisters,  Staub, 
Viel  ITamen  eingehanen.  Da  ballt  die  Glockenstube, 

Geduldig  trägt*s  der  Stein.  Da  rauscht  manch  steinern  Laub. 

Einst  klomm  die  luft'gen  Schnecken    Im  grossen  Bau  ein  Qähren, 
Ein  Husensohn  heran,  ^Ala  wollt  er  wunderbar 

Sah  aus  iiacJi  allen  Ecken,  Aus  seinem  Stamm  gebären, 

Hub  dann  zu  meisseln  an.  Was  unvollendet  war. 

Von  seinem  Schlage  knittern         i    Der  Name  war  geschrieben, 
Die  hellen  Funken  auf;  'Von  Wenigen  gekannt: 

Den  Thurm  durchfährt  ein  Zittern     Doch  ist  er  stehn  geblieben, 
Vom  Grundstein  bis  zum  Knauf.      ,Und  längst  mit  Preis  genannt. 
Aueb  SeJUnkera,  des  berfibmteD  Berliner,  und  Hittorfa^  des  berühmten  Paariser 
Baumeisters,  Namen,  sowie  der  VoUaire^s  finden  sich. 

V«»n  der  Plattform  bis  zur  Spitze  des  Thurms  sind  76m,  also  die 
ganze  Höhe  des  Thurms  142m.  Er  ist  eins  der  höchsten  Gebäude  in 
Europa:  Kölner  Dem  lö6m,  Kathedrale  in  Ronen  148m,  die  Nicolaiktrche  in 
Hamburg  144m,  St.  Martin  zu  Landshui  141m,  St.  Stephan  zu  Wien  136m, 
St.  Peter  zu  Rom  133m,  St.  Paul  zu  London  129m.  Seitdem  im  J.  1833  ein 
Blitz  die  Tbunnspitze  abgeworfen  hatte,  ist  der  Thurm  gleichsam  mit 
einem  Netz  von  Blitzableitern  umgeben.  An  den  vier  Ecken  führen  in 
Thurm  chen  (Schnecken),  die  an  don  Hauptstamm  des  Thurms  wie 
angeflogen  erscheinen,  Wendeltreppen  (sogar  eine  doppelte)  hinauf.  Von 
ihrer  Höhe,  deren  Krönung  fehlt,  gelangt  man  zur  eigentlichen  Spitse, 
oder  vielmehr  der  sogenannten  Laterne,  unterhalb  derselben.  Das  schwere 
Kreuz  auf  der  Spitze  wurde  bei  der  Belagerung  des  J.  1870  durch  eine  Kugel 
schief  gebogen,  ist  aber  wieder  hergestellt. 

Am  MftnsterpUtz,  vor  der  Westfa^ede  der  Kirche,  mehrere 
ilterthflmliche  Facbwerkbanten,  namentl*  das  sog.  KammtndVtehe 
Hau$y  in  stilgemäeser  Restanntion  begrüFen.  —  Auf  der  Südseite 
des  Münsters  dehnt  sich  der  Schlossplatz  (PI.  E  3,  4}  ans.  An 
demselben,  an  den  Chor  des  Münsters  anstossend,  das  $fädti$eke 
Lyceum  (PI.  8)  und  das  sog.  Grosse  (Priester-)  Semmatm 

Der  alte  Bischofshof,  dem  Südportal  des  Münsters  gegenüber» 
1731-41  TOm  Card,  de  Rohan  erbant,  zur  Zeit  der  ersten  franz;  Re- 
volution von  der  Stadt  angekauft,  später  kaiserl.  Schloss,  dient  jetzt  als 
üniversit&tsgeb&ude  (PI.  35).  In  der  Vorhalle  1.  befindet  sich  eine 
Kolossalbüste  Ooethe's.  Dasselbe  enthält  die  Räume  für  die  histori- 
schen, philologischen  und  philosophischen  Vorlesungen  (vgl.  144), 
eine  sehr  reichhaltige  Sammlung  von  Gipsabgüssen,  aber  in  be- 
schränkten Räumlichkeiten,  sowie  im  oberen  Stockwerk  und  im  r. 
Flügel  die  nach  dem  Untergang  der  ehem.  Stadtbibliothek  (S.  143) 
neu  gegründete  und  durch  reiche  Beiträge  von  den  verschiedensten 
Seiten  rasch  angewachsene  üniverBitäta-  u.  Landes-BibUofhek  (schon 
500,000  Bde.)»  nebst  der  hervorragenden  LofidesintiiiMaifiifilun^. 
Im  Erdgeschoss  das  academische  Leseximmer.  —  Das  neue  XTniTe^ 
sitftsgeblnde  ist  vor  dem  Fischerihor  im  Bau. 
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In  dem  1581  erbauten  Stift  zu  V.  l.  Frauen^  kurz  Fravenhaus 
genannt  (PI.  23:  E  4;  Eingang:  Scblosspl.  3),  wird  ausser  zahl- 
reichen goth.  Steinscnlptuten  vom  Münster,  Resten  der  alten  Uhr  etc. 
der  alto  Qnindiies  des  Münsters,  AuMsse  dAs  Thunnes  (ytn  1377 
«•  1439)  und  das  Modell  der  Thnrmspitze  anfbewahrt.  Beachtens** 
Werth  anch  die  leichte  spätestgoth,  Wendeltreppe. 

Tom  Münster  wendet  der  Reisende  sich  zur  Thomas-Kirche. 
Der  Weg  führt  über  den  Gntenhergspl  atz(Pl.  D  4),  auf  welchem 
ein  yon  David  modellirtes,  1840  gegossenes  Standbild  Sntenberg» 
(PI.  4)  steht,  des  Erfinders  der  Bnchdmckerlninst,  dessen  erste 
Yersnche  hier  nm  das  J.  1436  statt  hatten  (Tgl.  S.  4  n.  185). 
Die  Yier  Basreliefs  deuten  auf  den  Segen  nnd  die  Macht  der 
Presse  in  den  vier  Welttheilen»  mit  einer  yerwirrenden  Anzahl  Ton 
Bildnissen  berühmter  Männer.  —  SÜdl.  begrenzt  den  öutenbergs- 
platz  das  nötel  du  Commerce ,  ehemals  Rathhaus,  an  Stelle  der 
alten  „Pfalz"  von  Daniel  Specklin  1585  im  Renaissancestil  erbaut, 
jedoch  Ende  des  xvm.Jahrh.  stark  verändert  (im  I.Stock  elsäss. 
Kasinogesellschaft).  —  In  der  Nähe,  Alter  Fischmarkt  n*'  16,  be- 
zeichnet eine  im  August  1871  angebrachte  Marmortafel  das  Haus^ 
welches  Goethe  als  Student  bewohnte  (S.  137). 

Die  (prot.)  ♦St.  Thomas-Kirche  (PI.  22:  Do;  ATimeldiing  u. 
Eintrittskarten  zu  40  Pf.  beim  Sacristan,  Thomasplatz  5)  ist  ein 
schlicht  goth.  Bau,  der  an  Stelle  einer  älteren  Kirche  1273-90  auf- 
geführt wurde;  das  vierschiffige  Langhaus  angeblich  von  1313-90. 

Im  Chor,  an  der  Stelle  des  ehemaligen  Hochaltars,  das  *DenkmaJ, 
welches  Ludwig  XV.  dem  Marschall  v.  Sachsen  (f  1750),  dem  Sohn  der 
Gräfin  Aurora  von  Königsmark  xmd  König  Augustes  I.  von  Polen,  Kurf. 
V.  Sachsen,  errichten  liess  \  eine  marmorne  Gruppe,  von  Pigalle  1776  nach 
2^äbr.  Arbeit  Tollendet,  der  Harschall  im  Begriff,  in  den  Sarg  zu  steigen, 
den  der  skelettartige  Tod  öffnet,  während  eine  weibliche  Figur,  Frank- 
reich, ihn  zurückzuhalten  streht,  und  Hercules  zur  Seite  auf  die  Keule 
gelehnt  trauert;  an  der  linken  Seite  die  Wappenthiere  der  drei  vereinigten 
Xäehte ,  welche  der  Marschall  in  den  flandrischen  Kriegen  besiegte,  der 
osterreich.  Adler,  der  holländ.  Löwe,  der  englische  Leopard,  über  zer- 
brochenen Fahnen:  eine  Allegorie  im  Geschmack  jener  Zeit,  aber  mit 
Lebendigkeit  nnd  Feinheit  ansgearbeitet.  —  In  einer  Miscbe  des  Ohors  ein 
merkwürdiger  Steinsarkophag  des  Bischofs  Adeloeh  (f  821).  —  Ausserdem 
Denkmäler  und  Büsten  berühmter  Professoren  der  tlniversität,  endlich 
den  Sarkophag  eines  Grafen  Ahlefeldt,  der  1669  als  Student  hier  starb. 

Die  ehemalige  Dominikaner-  oder  sog.  Nenkirche  (PI.  16:  D  3), 
nebst  den  in  ihrem  Chor  untergebrachten  Bibliotheken  der  Stadt 
und  des  protest.  Seminars,  brannte  während  der  Beschiessnng  am 
24.AiigHstl870  vollstindigaas.  Der  prächtige  Neubau  der  Kirche 
im  Toman.  Stil  ist  Mb  auf  den  Thurm,  der  wegen  Ersehopfang  der 
lÜttel  einstweilen  nnyollendet  hleibt,  bereits  der  Benatzmig  über- 
geben« Güte  Orgel,  auf  der  häufig  Orgelconcerte  gegeben  werden. 
—  Anstossend  das  prot  Oymnasium  (PL  38),  seit  dem  xvz.  Jahrb. 
der  Stolz  der  Strasshnrger. 

Bintr  der  belebtesten  Pl&tze  ist  der  BrogUeplats  (spr.  BroQipl. ; 
Fl.  D  2,  3),  der  ehem.  Bossmarkt,  1742  yom  Marschall  BrogUe 
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4i6n  angelegt  und  nach  ihm  benannt.  An  demselben  zwei  be- 
suchte Gaf^s,  8.  S.  136;  —  Militärmusik  s.  S.  137.  —  Nordöstl.  be- 
grenzt den  Platz  das  Theater  (PI.  34),  1805-21  von  ViUot  erbaut, 
1870  grösstentheils  zerstört,  seitdem  ganz  wie  zuvor  erneut  und 
1873  wieder  eröffnet,  mit  hohem  Säulenportal.  An  der  0. -Seite  das 
Stadthaus  (PI.  32),  mit  dem  reichen  städt.  Archiv  und  den  proviso- 
rischen Sitzungssälen  des  Landesausschusses.  —  Nebenan  das  General- 
Kommando.  Weiter  an  der  Ecke  ein  von  Grass  modellirtes,  1857 
errichtetes  Bronzestandbild  des  Präfecten  Marquis  de  Lezay-Mamesia 
(1810-14).  —  Dahinter,  etwas  zurückliegend,  die  ehem.  Präfectur 
(PI.  29:  D  E  2),  jetzt  Resident  des  Statthalters,  —  Weiterhin  am 
St.  Stephansötaden  (PI.  F  2)  das  Betirkspäsidium,  früher  bischofl. 
Seminar ;  im  Erdgeschoss  die  Sammlungen  des  elsäss.  Alterthums- 
▼erelns  (poeiM  pour  la  conaervation  des  monumeats  Matoriquea 
d'AUace),  die  Steindenkmäler  im  Kreuzgang  der  anstossenden 
SUphantkirehef  der  ältesten  Strassburg. 

Tom  SAdende  des  Broglle  ffilirt  westl.  die  Blauwolkeagasse 
nach  der  Steimlrauef  bei  der  Belagerung  1870  gänzlich  zerstSrt, 
jetzt  mit  schönen  Neubauten. 

Auf  dem  Kleberplatz  (PI.  C  3,  4)  ein  von  Cfrau  model- 
lirtes Standbild  Kleber*t  (PI.  36),  Bronzeguss,  zu  den  Füssen 
eine  aegyptische  Sphinx,  an  den  Selten  Reliefs.  Die  Inschriften 
lauten:  „J.  B.  Kleber,  k  Strasbourg  le  6  Mars  1753,  g^n^ral  de 
division  &  l'arm^e  de  Sambre-et-Meuse,  g^neral  en  chef  en  Egypte, 
mort  au  Caire  le  14  Juin  1800.  Altenkirchen  19  Juin  1796.  Ue'lio- 
polis  20  Mars  1800.  Soldats,  on  ne  r^pond  a  une  teile  insolence 
que  par  des  victoires.  Preparez-vous  ä  combattre.''  Letzteres  seine 
Antwort  auf  die  Aufforderung  des  englischen  Admirals  Keith,  die 
Waffen  zu  strecken.  —  An  der  Nordseite  des  Platzes  ist  die  sog. 
Aubette,  Vielehe  die  durch  die  ßeschiessung  1870  gänzlich  zer- 
störte städtische  ßildergallerie  enthielt,  mit  Beibehaltung  der 
ehenuligen  Fa^ade  neu  hergestellt.  In  den  oberen  liäumea  das 
4tädiMiie  Camerwsioriwn  für  Musik,  Schöner  Concertsaal«  —  Auf 
dem  nahen  EUeme'ManM^Platz  (PI.TI:  C4J  das  Wahrzeichen  TOn 
Strassburg:  der  ^ysere  Mann''. 

Auf  dem  r.  üfer  der  Hl,  am  Wege  nach  der  Oitadelle,  das 
stattliche,  1825  aufgefGlhrte  Aeadendtgthäude  (PL  1:  02),  in 
welchem  die  juristischen,  naturwissenschaftUdien  und  mathe- 
matischen Vorlesungen  gehalten  werden.  Im  oberen  Stock  auch 
das  reiche  städt.  naturwistenschaftliche  Museum.  —  In  der  Nähe 
die  grossartige  ehem.  franz.  kaUerl.  Tabaksmanufactur. 

Eine  schöne  Promenade  von  c.  IV2  St.  ist  folgende:  über  die  Theater- 
briicke  (Fl.  J)  2,  1}  nach  dem  städt.  Park  Gontades;  1.  daa  neue  SchiUigheimer 
7%or,  ansserbalb  desselben  r.  einer  AUee  folgend  äber  swei  Brucken  durch 
die  ümwallung  zurück  zur  Orangerie,  einem  schön  gehaltenen  städt.  Oajrten, 
der  jeUt  innerhalb  der  Umwallung  liegt.  Bückweg  an  den  etattUchen 
Nenbamen  der  Universität  vorüber. 

Empfehlenswerth  ist  auch  ein  Spaziergang  nachKehl  (8.67)iT0n 
ötrassburg  durch  die  Citedelle  (PI.  F  5),  auf  der  Landstrasse  an  den  Rhein, 
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3km  (Tramway  s.  8.  136),  und  weiter  über  die  375  Sehr.  laDge  Schift- 
brücke  nach  Kehl.  .Toriseit  der  Brücke  über  den  „kleinen"  Rhein,  auf  der 
„Sporeninsel'^,  steht  r.  an  der  Strasse  das  Denkmal,  weiches  JSfapuleon  dem 
am  14.  Juni  1800  gefallenen  Omeral  Detaix  errieklen  liess.  Blsenbabn  s.  8. 67. 

Wer  einen  halben  Tag  übrig  liat,  verwende  ihn  stt  einem  Ausflug  nach 
Zuhern  und  dem  Hohharr  (8.  147).  £inen  gansen  Tag  widmet  man  am 
besten  dem  Odüietibery  {ß.  i6i/lü2j. 

27.  Von  Strsisburg  nach  Sawlirfickeii. 

13lkm.  EUott-Mhr.  BUeribtSm  tn  3l/s-6  8t.  für  M  10.00,  7.10,  4.90.  —  [üeber 

Saarburg  s.  R.  28.] 

Von  Strassburg  ^mHagmau,  34km,  s.S.  1^/135.  Unsere  Linie 
zweigt  sich  hier  in  nordwestl.  Kichtung  von  der  Weissenbiirger 
Bahn  ab.  —  37km  Schweighausen.  Durch  den  Hagenauer  Wald 
(S.  135).  —  44km  Merzweiler,  betriebsamer  Ort  mit  Kisenfabrikeii. 
45km  Mietesheim,  48km  Qundershofen.  —  51km  Reichshofen  (Bolle- 
vue,  beim  Bahiiliof ;  Ausflug  nach  dem  Schlachtfeld,  s.  S.  135  ),  an 
der  von  Wörth  kommenden  Strasse  nach  Bltsch  gelegen,  auf  welcher 
die  Trümmer  des  Mac  -  Mahon'schen  Heeres  am  6.  August  1870 
Abends  ihren  Rückzug  ausführten.  —  Die  Bahn  tritt  ins  Gebirge ; 
mehrere  Einschnitte. 

54km  Niederbronn  (Oasth.  z.  Goldenen  Kette)  ^  Flecken  von 
3200  Einw.,  in  dem  anmuthigen  Thale  des  Falkensteiner  Baches 
gelegen,  besuchter  Badeort  mit  zwei  kochsalzhaltigen  Quellen.  An- 
genehme Spaziergänge  In  den  Anlagen.  We«tl.  fiber  dem  Ort 
krSnen  den  steilen  Wasenberg  die  Trfimmer  der  Im  xiv.  Jahrh.  ei^ 
bauten  Wasenburg f  in  1  St.  bequem  zu  ersteigen,  mit  hübscher 
Aussicht.  Andere  Ansflfige  kdnnen  nach  Jägerihalf  nach  Bären* 
thal,  nach  der  Raine  Falkensiein  u.  s.  w.  gemacht  werden;  Wasgen* 
sUHi  s.  S.  128. 

61km  Phü^tburg-Bärenthäl^  67km  Bannsiein, 

78km  Bitseli  (H6U  de  MeUJf  kleine  Stadt  nnd  Festung,  mit 
2200  Einw.)  am  Nordabhang  der  Yogesen  gelegen  und  überragt 
von  dem  Fori  BÜsehf  dessen  grossenäieils  in  den  Fels  gehauene 
Befestigungen  für  beinahe  uneinnehmbar  gelten.  In  dem  Kriege 
1870/71  kapitulirte  Bitsch  erst  am  7.  März  1871  nach  Unter- 
zeichnung der  Friedenspräliminarien,  nachdem  es  seit  Mitte 
August  1870  eingeschlossen  war. 

86km  Lemberg,  mit  bedeutenden  Krystallglas-,  Fayence-  und 
Thonpfeifen -Fabriken.  —  90km  Enchenberg,  9Ökm  KUin^Bedit' 
ehingeny  98km  Bohrbachf  105km  Bliesbrücken. 

116km  Saargemünd,  frz.  Sarreguemines  (Hot.  de  Paris),  Städt- 
chen von  6900  Einw.  an  der  Mündung  der  Blies  in  die  Saar  gelegen, 
welche  hier  die  Grenze  zwischen  Deutsch  -  Lothringen  und  der 
preuss.  Rheinprovinz  bildet,  mit  Plüsch-  und  Sammetwebereien, 
Fayence-  und  Thonwaaren-Fabriken,  Hauptiiiederlage  der  in  der 
Uingegeud  gefertigten  Papiermache  -  Dosen  ,  deren  jälirlich  etwa 
100,000  Dutzend  (bes.  Tabaksdosenj  versandt  werden. 

Von  SaargemüUil  nach  Saurim-g  s.  S.  149  j  nach  Uombiirg  s.  8.  124.  ^ 

Bffdekers  Rheinlande.    21.  Aull.  1« 
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Bei  Saargeinund  gabelt  sich  die  Balm:  nördl.  über  //.in- 
weileTy  Station  für  <las  kleine  Had  UUchingen,  und  KLein-Blittersdorf 
iia»b  (134kui)  Saarhriuken  (S.  287);  westl.  über  Hundlingtnj 
farschweUer  nach  ßeningen;  —  199km  Metz  s.  Ö.  2Ö2. 

28.    Von  Strasgborg  nach  Saarbarg  (Met^y  Nancy). 

Die  iiSrdlioheii  Togeiaii« 

70kin.  FJ.<u.<S'Mhring.  Ei-^enha/m  in  0/2-21/4  St.  für  ^  5.70,  3.80,  2.50.  — 
Von  Strassburfi  nach  .1/^:,  loSkin,  Eisenbahn  in  31/4  5  St.  für  ^  12.80,  8  50, 
5.50.  —  Von  Ötraäsburg  nach  üanqf^  149km,  in  3Va~^  St.  (von  Avricourt 

ab  fraai.  Ostbalm), 

Die  Gegend  bis  Zabeni  ist  anbedeutend  n«  flach.  9km  Vtnden^ 
Aelm,  wo  die  Bahn  nach  Weissenbnrg  (S.  136)  sich  r.  abzweigt  — 
Die  Bahn  überschreitet  die  Zorn.  —  iDaaBrvmaXk^  22km  Jtfbfninefi- 
heim,  27km  HoehfMeny  3Ökm  Defftvelter ,  39km  SUMbufg^  un- 
bedeutende Orte. 

V  o  n  S  t  c  i  n  b  n  r  g  n  a  c  h  IU1  c h  s  w  eiler ,  iSkm,  Sekundirbahn  in  1  St., 

für  M  1.10,  70,  45  l*f.  —  4km  JJuUmaU. 

7km  Dossenheim  (Gcuth.  z.  EUer^akn  bei  Pick),  am  Ausgang  des 
Zin-eUhalei ,  in  welchem  man  eine  lohnende  Tour  aufwärts  über  (Il/4St.) 
Oherhof  (^utes  Whs  )  nach  (V2  St.)  Craufthal  und  (8/4  St.»  Bnsi  machen  kann  : 
Brüche  weissen  Sundsteins.  Eine  andere  Wanderung  von  Dossenheim  aus 
ist  folgende:  im  Zinselthai  beim  Beginn  des  Waldes  1.  bergan  snm  Tauben* 
ttMagfeUen  oherlialb  EvnoUheim:  writrr  nl)er  den  Bergrücken  liher  I!ei<lrn- 
üttuH  und  Langenthaler  Kreuz  zur  MichaeUkapelle  oberhalb  St.  Johann  (S.  148j 
und  nach  Zabern.    Ueberall  Wegweiser  (vergl.  S.  155  unten). 

8km  Veuweiler  {Whs.  zum  Anker,  Wolff;  guter  Rothwein),  mit  zwei 
interessanten  Kirchen,  der  evang.  St.  Adelphikirche,  apätroman.,  aus  dem 
XII.  Jahrb.,  ^nd  der  kaih.  *Peter-  u.  Pauls-Kircbe ,  romanisch,  aber  mit 
spateren  Znsätzen,  185^2  restanrirt.;  beaebtenswertbe  Krypta. 

13km  Buchsweiler  (Oastft.  z.  Sonne),  Ilauptort  des  früheren  „Hanauer 
Ländehen.s",  das  bis  zur  franz.  Revolution  zu  Hessen-Darmstadt  gehörte. 
V(»m  ehem.  Schloss  nur  geringe  Reste.  Am  Eathhaua,  sowie  an  dem  1612 
gestifteten  Gymnasium  beachtenswerthe  Portale.  Mehrere  Renaissance- 
Erker.  Chemische  Fabriken.  Von  dem  geologisch  merkwürdigen  braun- 
kohlenreichen  ßastberg  (382m),  dessen  Versteinerungen  schon  Uoethc  s 
Attfinerksamkeit  erregten,  schdne  Aassieht.  Der  sagenumwobene  Berg  galt 
für  einen  Haupthexentancplatz.  —  Von  Buchsweiler  2nial  tägl.  Omnibus  nach 
/M'elstein  (15km)i  ferner  nach  jedem  Eisenbahnzuge  nach /«(/»/'efYt'r  (LamnO. 
9km  von  Ingweiler  liegt  das  Dorf  Lichtenberg  (Whs.  bei  Bloch),  uberragt 
▼on  dem  am  10.  August  1870  serstörten  Fort. 

44  KU.  Zähem  (187m ;  *J7dt.  Ambruster!  *8<mn€^  M.  m.  2%^ 

A.  ^Jty  Z.  IVt'"^       Qehwainer  Odue;  bayr.  Bier  am  Bahnhof), 

auch  EUan^Zahem  genannt,  im  Gegensatz  zu  Rhein-Zabem  und 

Berg^Zabem  (S.  125),  das  ttz.  Saveme^  der  Römer  Tre9  TiAemae^ 

später  Hauptstadt  des  Wasgaaes,  jetzt  ein  stilles  Städtchen  mit 
6600  Binw.  Es  liegt  am  Eingang  der  Zabtmer  8tnke  (S.  155),  des 
Yon  der  Zorn  durchströmten  engen  Yogesenpasses.  fast  unmittelbar 
am  Fuss  der  prächtig  bewaldeten  ersten  Höhen  des  Gebirges.  Der 
Rhein' Marne- Kanal  durchschneidet  die  Stadt. 

Das  ehem.  Schloas  der  Bi.schöfe  v.  iStra.ssburg,  dessen  rothe 
Santlsteinmauern  weitlnfi  sichtbar  sind,  wurde  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  1779  vom  Cardinal  de  Kohan  nach  Plänen  des  Baomeisterfi 
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Saliiis  von  Montlort  aufgeführt,  jftzt  Kaserne  und  Militarkasino. 
Hauptfa^ade  nach  dem  Garten  zu.  Auf  dem  baumbepflanzten  Platz 
vor  dem  Schloss  giebt  eine  1666  errichtete  Spihsäule  die  Ent- 
fernungen von  100  verschiedenen  Städten  in  deutschen  Meilen  an. 

In  der  Hauptstrasse  bergan  die  Jlauptkirche  y  grossentlieils 
spätgoth.  Stils  aas  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.;  Kanzel  von 
1497;  in  der  Marienk&pelle,  am  Ende  des  L  SeitenschifTs,  vier 
Passionsseenen  angebl.  yon  Hans  Wohlgemntli.  —  Bas  Hoflhor 
ndrdl.  neben  der  Kirche  bildet  den  Eingang  zu  einem  Museum 
in  der  Umgegend  gefundener  Alterihfimer  r$mischen  und  spätem 
Ursprungs;  wichtig  besonders  die  dachfSrmigen  Grabsteine  Ton 
Kempely  Falberg,  Dagsbnrg  mit  rGm.  Inschriften. 

Zabern  bietet  Gelegenheit  zu  mehreren  lohnenden  ^Ausflügen 
in  die  nördlichen  Yogesen. 

Wesflieh  erhebt  sieh  atif  hobem  waldbedeekten  Berggipfel  r.  am 

Eingang  des  engeren  Zornthals  der  Thurm  der  alten  Veste  Greiffenstein 
(3ö3m).  Von  Zabern  folgt  man  15  Min.  der  Landstrasse  (oder  geht  am 
Kanal  entlang)  bis  zu  dem  Kilometerstein  1,7^  hier  r.  über  die  zweihogi^e 
Brücke  ttber  die  Zorn  und  nach  Ueberschreitung  der  Eisenbahn  gleich 
links  vor  einem  hübschen  Landhause  durch  Wald  bergan.  Wegweiser.  In 
1/2  i^^'  erreicht  man  dann  bequem  den  Gipfel.  Die  Kuine  zeigt  swei  ge- 
trennte Bvrganlagen,  grosaentheils  aus  dem  xn.  u.  xm.  Jahrb.  herrfibrend ; 
hübsche  Aussicht.  —  Auf  der  Südwestseite  der  Barg  binab  und  am  Berg- 
abbang in  derselben  Richtung  weiter  erreicht  man  in  20  25  Min.  die  Veilx- 
ff9'oUe  (390m),  ehemals  Wallfabrtskapelle  und  Einsiedelei  in  einer  natür- 
lichen grossen  Sandsteingrotte.  Nach  Zabern  rarftck  S/4  St. 

Auf  der  Südseite  des  Zornthals  erblickt  man  ebenfiUla  auf  waldbe- 
docktem  Gipfel  die  Ruine  *Hoh-Barr.  In  Zabern  folgt  man  dem  Rclihtss 
gegenüber  der  „Hohbarrer  Strasse",  dann  r.  dem  Fahrweg,  der  aulangs 
an  der  Südseite  des  Kanals  entlang,  dann  links,  in  26  Min.  sum  Eingang 
des  Waldes  führt,  wo  eine  Bnnk.  Geradeaus  bergan  25  Min.  weiter  oder 
r.  der  Fabrstr.  35  Min.  folgend  erreicht  man  in  den  Eingang  der  im  xi. 
V.  xif.  Jahrb.  erbauten,  später  vergrösserten  u.  1583  erneuerten  Burg,  deren 
ausgedehnte  Trümmer  mit  den  wunderlichen  Buntsandstein-  u.  Conglomerat- 
Felsen  wie  verwachsen  sind.  Die  kleine  Kapelle  roman.  Stils,  im  Biir{ilH>f, 
ist  vielleicht  noch  aus  dem  xi.  Jahrh.  Beim  Förster  Erfrischungen.  Auf 
Leitern  gelangt  man  an  den  bSehsten  Punkten  der  steil  abfallenden  umfang- 
reichen, 7.  Th.  durch  Brücken  verbunden  Felsmassen.  Freie  Aussicht  übet 
Vogesen  u.  Rheinebene. 

Weiter  in  derselben  Richtung,  auf  der  Höhe  des  Bergrückens  hin,  in 
90Min.  (Wegweiser)  zurBuitte  Gross  Geroldseck  (48lm),  mit  mächtigem  nur 
zur  Hälfte  erhaltenen  Thurm  und  noch  erkennbarem  grossen  Rittersaal.  —  In 
derselben  Richtung  noch  10  Min.  weiter  (Wegweiser)  liegt  Klein-Gerold&eck^ 
als  Rnlne  nnbedentend,  aber  mit  hftbseher  Aussiebt.  • 

Mit  dem  Besuch  des  Hohbarr  und  der  beiden  Geroldseck  ISsst  sich 

eine  lohnende  Wanderung  weiter  ins  Gcbirfje  verbinden.  Einige  Schritte 
vorher,  ehe  man  an  den  zuletzt  bezeichneten  Wegweiser  zurückgelangt, 
Bwelgt  sieh  1.  ein  Pfad  ab,  der  um  den  Bergkcgel  herum  in  15  Min. 
an  einen  kleinen  freien  Platz  im  Walde  führt,  wo  Wegweiser  an  den 
Bäumen  ins  Zornthal,  1.  nach  St.  Gall  u.  geradeaus  nach  dem  (20  Min.) 
Forsthaus  Scfiatjerplatz  (386m)  zeigen.  Vom  Schaeferplatz  folgt  man  dem 
Fahrweg,  welcher  siemllch  in  derselben  Richtung  (sttdl.)  weiter  etwas 
l>ergab  fulirt  und  nach  10  Min,  (Wegweiser)  in  einen  von  Reinhardsmünster 
(8.  unt.)  kommenden  Fahrweg  mündet.  Auf  letzterem  r.  bergan  weiter 
erreicht  man  in  10  Min.  einen  chaussirten  gleicbfklls  von  Beinhardsraünster 
kommenden  Fahrweg  und  auf  diesem  in  nochmals  lOMin.  das  Forsfhans 
tiaberacker  (478m).   Die  Ruine  Oohaenatein  (590m),  welche  das  Forstbans  ^ 
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übenraft  (tO  Min.),  besteht  aua  drei  ▼erscbiedenen  Burgen,  deren  üeber- 

n  ste  mit  dem  Felsen  wie  verwachsen  sind-,  von  der  Hohe  des  die  erste 
Hurg  tragenden  Felsens,  der  vom  Vogescnclub  durch  eine  Leiter  zugängl. 
gemacht  ist,  schöne  Aussicht,  besonders  auf  die  Hub  und  Dagsburg. 

Weiter  durch  Wald  aal  hänflg  unlcenntli^M  Pfaden  (ohne  Führer 
niclit  wohl  zu  linden;  von  Zubern  aus  für  den  ganzen  Tag  31/2"^ über 
die  liäusergruppen:  (.40  Min.)  an  der  Hardt y  und  jenaeit  einer  tief  einge- 
schnittenen Scblnehi:  (>/4  8t)  ^  ^  Bttb^  dessen  kleine  Kirche  schon 
von  weitem  .^ii  hthar  ist.  Stark  bergab  und  berpan  auf  Waldwegen  iu 
1  St.  zur  Dagsburg,  frz.  Dabo  (ailm),  einem  cinsamrn  hohen  Felsen, 
von  welchem  eine  prächtige  Aussicht  sich  bietet i  das  hohe  Schlosa, 
y,in  einem  Felsen  gehauen,  darauf  etliche  Qraffen  von  Lciningen-Dagsperg 
wohnt-n"  (Merian,  1663),  1675  von  den  Franzosen  zerstört,  ist  fast  spurlos 
verschwunden)  an  seiner  Stelle  steht  seit  ib'^S  eine  Kapelle,  die  „zur  Ehre 
des  hier  (?)  geborenen  Papstes  Leo  IX.*  errichtet  Ist.  Am  Fuss  des  Schlosa* 
berges  liegt  das  (V4  St.)  Dorf  Dagsburg  (Whs.  bei  Bour,  einfach). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  der  Rückweg  von  Dagsburg  nach  Lützelburg 
(14km).  Man  wendet  sich  zunächst  am  Kordust- Abhang  des  Balleraiein- 
köpf»  entlang  über  (1  St.)  8ehäferhof  nach  (V4  St.)  JlüNMitfhl,  wo  man 
das  Tlial  der  Zovu  erreicht,  ein  prächtiges  Wiesenthal,  von  dem  raschen 
Flüsschen  durchströmt,  von  waldbewachsenen  Bergen  eingefasst.  Man 
kommt  an  einigen  Mühlen  Torfiber;  10  Min.  Spwnbrad,  Vs8t.  weller  er- 
reicht man  die  Landstrasse,  iu  der  Nähe  der  Eisenblhnbrllcke,  u.  wieder 
in  1/2  Bahnhof  von  Liitzelburf^,  s.  unten. 

Wer  nach  dem  Ucsuch  von  liohbarr  u.  Geroldseck  in  südl.  Richtung 
weiter  will,  folgt  jenseit  des  Forsthanses  Schaferplats  (8. 147)  links  bergnb 
dem  Wegweiser  narb  ('V4  St.)  Ileinhardsmiimter  (meisi  „'s  Neudorf"  genannt). 
Weiter  auf  der  neuen  Strasse,  die  sich  8  Min.  jenseit  des  Ortes  theilt:  r. 
nach  Haberacker  (4km;  s.  oben),  links  nach  Oberstelgen  (und  Engenthal). 
Die  letzten  grossen  Kehren  der  Strasse  kann  man  abschneiden,  wenn  man 
etwa  50  Min.  von  Rcinhardsmünster  beim  Kilomeferstcin  4  den  Fusspfad 
links  einschlägt,  an  dem  kaiserl.  Forsthaus  Weihermali  vorüber.  Von 
Reinhardsmünster  nach  Obertteigm  gebraucht  man  etwa  IV4  St.  Von  da 
bis  Wangenburg  (S.159)  Fusspfad  in  St.,  immer  durch  Wald;  erst  steil 
bergab  bis  zur  Strasse,  auf  dieser  links ^  1  Min.  über  eine  Brücke,  wo  zwei 
Fnsspfade  bergansteigen ;  beide  führen  nach  Wangenburg  *,  auf  derStras.se 
oben  rechts  weiter. 

Von  Zabern  nach  Pfalzburg,  10km  (Omnibus  3mal  tägl.  in  iS/4, 
zurück  in  1  St.),  interessante  Kunststrasse,  den  steilen  Abbang  der 
„Pfklsbnrger  Steig*'  hinan.  Fnssgänger  wihlen  den  Weg  1.  über  den 
h'<frls^l'niTi[/ ,  einen  jähen  Fels,  oberhalb  dessen  man  die  Strasse  wieder 
erreicht.  —  Ffalzburg  (315m;  Bier  bei  Wolters  im  Prinz  Friedr.  Karl)  ist  eine 
kleine  bis  1872  befestigte  Stadt,  in  einförmiger  Hochebene;  Denknuil  des 
napoleon.  Marschalls  Mouton  (Graf  Lobau),  1770  hier  geboren. 

•1^4  St.  nordöstl.  von  Zabern  liegt  das  Dorf  St.  Johann,  frz.  St-Jean- 
des-ChouXt  ehemals  Sitz  einer  Benedictiner- Abtei,  deren  roman.,  1127 
neu  geweiht,  Kirche  beachtenswerth  Ist,  Im  zvni.  Jahrb.  thellweise  Ter- 
unstaltet.   Von  der  nahen  St.  MichelskapdU  schöne  Ansticht. 

Die  Eisenbahn  tritt  bei  Zabern  in  das  enge  malerische  Thal 

fler  Zorn  ein,  tim  an  der  schmälsten  Stelle  der  Vogesen ,  der 
Senke  zwisi  lien  Zabern  und  Saarburg,  welche  den  mittleren  vom 
Nieder-Wasgau  trennt,  das  Gebirge  zu  überschreiten.  Eisenbahn, 
lihein- Marne -Kanal,  Fluss  und  l^andstrasse  laufen  in  demselben 
stets  neben  einander.  Brücken,  hohe  Dämme ,  .  Yiaducte  und 
Tunnels  (6)  wechseln  unaufhörlich. 

r)4km  Lützelburg  (Oasth.  zur  Eisenbahn;  Storch),  die  einzige 
Station  auf  dieser  Strecke,  ein  freun(lli(!lier  Ort,  <ler  erste  lothrin- 
gische. Die  Zorn  trennt  den  Ort  von  den  am  rechten  Ufer  auf 
einem  yorspringendan  Felsen  gelegenen  Trümmern  des  aus  dem 
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XI.  Jahrh.   herrührenden  Lützelburger  Schlosse» ,  uuter  welchem 
ein  245ia  langer  Tunnel  dorch  den  Fels  getrieben  ist. 

Von  Lütielbiirg  nach  PfaUburg  (8. 148)  Vs  8t;  naeh  UagOmrg,  31/«  8t., 
s.  S.  148. 

Die  Pahii  verlässt  nun  bald  das  Zornthal.  Eine  stattlii;he 
Hrürke  nbcrbrückt  mit  einem  Bohren  den  Fluss,  mit  dem  andern 
Rogen  den  Rheine' Marne- Kanals  der  auf  die  rechte  Seite  des  Thals 
sich  wendet,  bald  aber  in  dem  2678m  lanf;en  höchst  merkwürdigen 
Arzweiler  Tunnel  wieder  mit  der  Bahn  zusammentrifft.  Der  Tunnel 
dient  dieser  und  zugleich  dem  über  ihr  hergehenden  Kanal  zur 
Durchdringung  des  letzten  vorliegenden  Gebirges. 

70km  Saarbnrg  {^Höt.  de  l'Abondance ,  gute  Küche),  an  der 
Saar,  ein  mit  Mauern  und  Thoren  umgebenes  altes  Städtchen, 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  preuss.  Ort  (8.  289). 
SMrbnrg  war  Sprachseheide:  in  der  obern  Stadt  wurde  f^anzSsisch, 
io  der  untern  deutsch  gesprodien;  doch  hat  sich  diese  Grenze  im 
Lauf  der  Zeit  natürlich  sehr  Tcrwischt. 

Von8aarbar|  naeh  Saarfemünd  64kni,  Bisenbahn  in  2-21/2  8t. 

für  4.40,  3. — ,  1.90.  Die  Linie  folpt  der  Ilichtnnp  der  8aar,  die  sie 
mehrfach  überschreitet.  Stationen:  Berthebningen^  IBkm  Fimtintjen^  Medcr- 
SÜnzel,  23km  Wo^skirehen ,  Pisdorf^  28km  Saarjcerden,  29k ra  Saar-Union 
(J/ötel  du  Boeuf)^  aua  den  beiden  Städtchen  Bockenheim  und  ycit-Snarv-fiiim 
bestehend,  S<:hopperten,  Keskaxtel,  Saar-Albeu^  WiUerwakl^  Uambach^  HieU' 
scheuern.  —  54kin  Saarfjemünd^  s.  S.  145. 

Von  Saarburg  nach  Metz,  88km,  Eisenbahn  in  2  St.  G  Min. -3  St. 
für  ^/t  8.10,  5.70  oder  7  10,  4.70,  3.—.  Bis  (12km)  Berthelmingen  s.  oben  \  hier 
I.  al>  durch  hüeelipes,  vielfach  waldiges  Land.  Unbedeutende  Stationen:  'Jlkm 
Lnulerfingen^  3ükm  RodaUien-Beiinehngen,  43km  Möi'chingen^  5äkm  ßaudrecotirt. 
Bei  (6ttkm)  Rtmiffy  mtf  ndet  die  Bahn  in  die  Linie  8aarbrüek«»'Mett  (8.  287). 

Von  Saarburfr  naeh  Nancy,  79km,  Courier-  nnd  Schnelfatüf^e  in 

!''  '.l  -2St.  Stationen  IIeinin<jen  ^  Rixingen ,  frz.  R(5chicnurt ,  (20kni)  Denfsrh- 
Avricourty  deatacher  Grenzort  und  Sits  der  Zollbehörden,  (22kmj  Igney- 
Änricmriy  frans.  Orensort.  Weiter  über  EKnJbtrminH  und  Marainviller  nach 
LmMUe  und  JOrnc^  (8. 286). 

29.  Von  Strassburg  nach  Basel. 

143kni.  ELorss-lofhHng.  Eisenbafin:  Schnellzug  in  2'V4-3  St.  für       13.10,  0.20, 
gew.  Zug  in  ö  St.  für^  11.50,  7.60,  4.90.  —  Für  Reisende  in  umgekehrter 
Riehtang  findet  die  dentiche  Zollabfertigung  bereits  In  Basel  statt. 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  in  weitem  Boi^  und  wendet 

sich  dann  südlich.   Bei  dem  Ddrfchen  Kanig^fm^  woselbst  am 

27.  Sept.  1870  in  einem  Eisenbahngepäckwagen  die  Kapitulation  ' 

von  Strassburg  unterzeichnet  wurde^  zweigt  sich  1.  die  Verbindungs- 
bahn nach  Kehl  (S.  67}  ab,  etwas  weiter  r.  die  Linie  nach  Rothau 
(S.  156^.  Links  sieht  man  noch  lange  den  Münsterthnrm,  r.  die 
nenen  Befestigangen  bei  Wolfisheim  (Fort  Fürst  Bismarck)  und 
Lingolsfieim  (Fort  Kronprinz  v.  Sachsen).  Dann  1.  die  Wnrke  hei 
(  9km)  Iiikirch  (Fort  Werder)  und  bei  Grafensiaden  {Varl  v.  d.  Tanrj  J  ; 
letzteres  mit  bedeutender  Maschinenfabrik.  —  \  Wm  GeisjwUheim., 
i4kra  Fegersheinij  17km  Limersheimi  —  22km  Erstein  (^Löwej,  Kreis- 
stadt von  3700  Iilinwohnern. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Gebirge  j  der  Odilienberg  (ß.  Iü2j  mit  ^r" 
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seinem  weiss»Mi  Klobtergebaude  bleibt  laiip:e  sirhtbar.    Das  Land 

ist  fruchtbar  und  reich  aiij^cbaut.    Viele  Tabakspflanzungen.  Die 

Abhänge  des  Gebirges  sind  weithin  mit  Ueben  bepflanzt. 

„An  dem  Berg  koebt  sich  der  gut  Wein  [die  besten  Sorten  wucbsen 

Im  i  lidp/Killsirfifcr,  1  Itmateeier ^  Btblenheim ^  JSujolsheini^  Knii^cr^henj^  Aimner- 
si/ac*  ier^  Türkhemi  ^  Kat:eiilhat^  Gebtreiler  und  Thann]^  vnnd  autV  «ier  Ebne 
wcchäst  das  Koni  vnnd  viel  fruchtbarer  Bäum.  Ifan  findt  auch  ^aiitz 
Wald  mit  Kestenbäumen  in  den  Bergen«.  Seb.  ManUer,  1560. 

2ökm  M<U%enh€imf  29km  BenfM^  34km  KogerMm,  38km 
Ebersheim.  B.  am  Elngaiig  des  Leberthaies  hoch  oben  die  Ruinen 
Ortenbnrg  u.  Ramstein  (S.  159). 

4Ökm  SeUottotadt  (^ÄdUr^  Boekf  €fM,  Lamm,  zonichst  dem 
Bahnhof,  wird  gelobt),  Kreisstadt  mit  9800  Einw.,  znr  franz.  Zeit 
befestigt,  am  24.  Oct.  1870  genommen,  einst  fireie  Stadt  des 
Deutschen  Boichs,  namentlich  im  xm.,  xiv.  u.  xy.  Jahrb.  blühend. 
Aus  dieser  Zeit  stammt  die  Kirche  8i,  Fides  ^  ein  1094  von  den 
Hohenstaufen  gegründeter,  erst  später  vollendeter  Bau,  mit  Vorhalle, 
im  roman.  Uebergangsstil.  Femer  der  Dom  St.  Georg,  eine  der  be- 
deutendsten I^eistungCTi  der  Qothik  im  Elsass,  im  Anfang  des 
XIII.  .lalirh.  gegründet,  der  Chor  um  1415  begonnen,  kreuzförmige 
Basilika  mit  einem  achteckigen  Thurm,  neuerdings  restaurirt.  Am 
Bahnhof  eine  neue  Kaserne.  —  Eisenbahn  nach  Markirch  s.  S.  Iö4> 
nach  Barr  s.  S.  159. 

Weiter  r.  auf  halber  Höhe  Kuine  Kinzheim  (S.  164).  —  51km 
St.  Pili:  hoch  über  dem  fast  1  St.  vom  Bahnhof  entfernten  Ort 
(Krone)  die  rothen  Trümmer  der  Hohenkönigshurg  (S.  166). 

55kin  Rappoltsweiler,  1  St.  vom  Bahnhof,  am  Fuss  des  CJe- 
birges,  überragt  von  den  drei  Burgen,  s.  S.  167;  eine  Dampf-Tram- 
bahn vermittelt  den  Verkehr  zwischen  Bahnhof  und  Ort  (20  Pf.). 

58km  Ostheirn;  —  61km  Bennxceicr^  wo  sich  rechts  das  Weiss- 
thal öfrn<;t  (Kaysersberg  s.  S.  169). 

68kni  Colmar  (t^n-rjl.  den  Plan  S.  14'j).  —  Gastii.:  »Zwei  Schlüssel 
(IM.  x:  D2),  Z.  2-3  M.  m.  W.  2.8ü,  Küche  gut,  Zimmer  weniger^  —  Drei 
Könige  (P].y:D3),  Z.  1.20,  M.  m.  W.  2.4D;  Sehwarses  Lamm,  sn- 
nächst  dem  Bahnhof.  —  Gänski.eukupabteten  bei  Stiierer,  Pfaffenpa.^se. 

Bier  bei  J/oWy,  Judengassc  Baik.  üikr  u.  R»^st.  bei  *van  /{fiesen^  in  clor 
Schädel^a.s.se,  demnächst  aui  Marsfeld,  dem  Rappdenkuial  \ves(l..gegeiiubcr. 

Colmar,  mit  23,900  Einw.,  Sitz  des  Bezirkspräsidiums  des 
Oberelsasses  und  des  Oberlandesseiidits  für  Blsass- Lothringen, 
liegt  ungefähr  ^/^  St.  vom  Gebirge  und  3Vs  ▼ooa  Rhein,  an  der 
Lauch,  einem  Nebenflüsseben  der  lU,  und  am  Loffefh€U!h  (S.  171), 
deren  Wasser  die  Stadt  durchfliessen. 

1226  von  Kaiser  Fricdriih  II.  zur  froien  Ucicbsstadt  erhoben,  gehörte 
Oolmar  zu  den  wehrhaftesten  Städten  im  Klsa^s,  1474  so  mächtig,  dass  sie 
Karl  dem  Kühnen,  welcher  durch  einen  mit  Erzherzog  Sigmund  y.  Oester- 
reich geschlossenen  Kaufvertrag  von  1470-1A76  Herr  des  Elsasses,  Sundgaus 
und  Breisgans  war,  mit  Erfolg  ihre  Thore  schlicsson  durfte;  im  dreissig- 
.jährig.  Krieg  von  den  Schweden  u.  1673  von  den  Franzosen  besetzt,  1697  durch 
den  Ryswycker  FHeden  an  Lonts  XIV.  abgetreten.  —  Fttr  die  Kimstgeflehiebte 
des  Landes  i.st  Colmar  von  hervorragender  Bedeutung.  Hier  lohte  und 
wirkte  der  aus  einer  Augsburger  KünstlerfamiUe  stammende  Marlin  Schon^ 

m 
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ffauer  (geb.. um  1420,  wabrscheinlioli  in  Colmar;  gest.  1488  ebenda),  ^genent 

Hipscb  Mftrtin  von  wi  jicu  seiner  Kunst**,  wovon  man  den  später  pcläuüpen 
Namen  ^Martin  Scliöii'^  herleitet.    Er  ist  als  Kupferstecher   noch  hcfleii 
tender  denn  als  Maler  und  gilt  für  weitaus  den  gröt>slcu  deuläclicn  Künstler 
dea  XV*  Jahrbundert«. 

Tom  Bahnhof  kommend  erreicht  man  zunächst  das  sog.  A/ar«- 
fMy  einen  grossen  mit  Anlagen  bedeckten  Platz ,  der  südl.  von 
dem  sUtÜieken. BeMetprä^dium  (PJ.  2:  B  2),  der  ehem.  Piifectur, 
abgeschlossen  wird.  Die  Anlagen  schmückt  ein  dem  zu  Colmar 
geborenen  Admiral  BnuU  (f  1855)  errichtetes  *6runnendenkmal 
(PI.  5}y  Bronzestatue  anf  mächtigem  Unterbau,  den  die  Gestalten 
der  vier  Erdtheiie  umgeben,  ein  tüchtiges  Werk  des  Colmarer 
Bildhauers  F.  A.  Bartholdy.  Das  Denkmal  des  MarsduUU  Bapp 
(PI.  7),  geb.  zu  Colmar  1772,  f  1821,  ist  von  demselben  Künstler, 
die  Figur  in  theatralischer  Haltung. 

In  entschiedenem  Gegensatz  zu  diesem  ganz  modernen  Theile 
der  Stadt  steht  das  Innere  derselben,  mit  seinen  krummen 
malerischen  Strassen,  in  denen  eine  Reihe  hübscher  Bürgerhäuser 
aus  dem  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  ins  Auge  fallen  (die  bedeutendsten 
bezeichnet  unser  Plan,  S.  149).    In  der  Mitte  erhebt  sich  die 

St.  Martimkirche  (PI.  11:02, 31,  nach  1237  begonnen,  Chor  1 350, 
ein  ansehnlicher  goth.  Bau,  au  welchem  sich  französischer  Ein- 
tliiss  geltend  macht.  Es  ist  eine  kreuzförmige  Basilika  mit  zwei 
Westthürmen,  von  denen  jedoch  nur  der  südliche  zum  Theil  aus- 
geführt ist.  Heachtenswerth  das  südl.  Seitenportal  mit  interessanten 
8culpturcn.  In  der  Sakristei,  r.  neben  dem  Chor,  eine  „Madonna 
im  Rosenhag",  das  bedeutendste  Gemälde  M,  Schongaucr' herb 
aber  edel,  zum  Theii  übermalt. 

Die  Gebäude  des  1232  gegründeten,  durch  die  frz.  Revolution 
aufgehobenen  Dominikanerinnenklosters  XJnierlinden^  das  in  der 
Geschichte  der  deutschen  Mystik  des  xiu.  u.  xiv.  Jahrh.  berühmt 
ist,  sind  in  den  Jahren  J 849-58  hergestellt  worden  und  sammt 
der  einschiffigen  Kirche  frühgoth.  Stils  in  geschmackvoller  Weise 
zu  einem  *itfu«eum  (PI.  12:  B  2)  eingerichtet.  So.  Do.  2  ü  (im 
Winter  4)  «ffentUeh,  gegen  Trinkg.  tagl.  8-12  u.  2-6  Uhr. 

Man  betritt  Bimach«t  den  schdnen  frühgoth.  *KrettBgang,in  welchem 

eine  Reihe  gallisch-römischer  und  mittelalterlicher  Steinmonumente  unter- 
pebracht  sind:  18.  röm.  dachförmiges  Grabmonumcnt  von  Kempel-,  eine  An- 
zahl interessanter  röm.  Grabreliefs  aus  Horburg,  Mercuriussteiuc  u.  s.  w. 
In  der  Mitte  ein  hübsches  Denkmal  ScJi(mgauer*s  ^  von  Bartholdy.  An  den 
Krcu/gang  schliesst  sicli  östlich  ein  Saal  mit  Gipsabgüssen. 

l>er  wichtigfite  Theil  des  Museums  ist  die  *Sammlung  altdeutscher 
Gemälde,  znm  Theil  aus  dem  Kloster  Isenheim  (S.  175),  welche  im  Chor 
der  südl.  an  den  Kreuzgang  anstossenden  Kirche  aufgestellt  ist.  Hervor- 
zuheben: 132-135.  Martin  Schongauery  zwei  schmale  Altarflügel,  innen  die 
üadouna  das  Kind  anbetend  und  h.  Antonius,  aussen  Maria  Verkündieung } 
cur  Seite  179.  h.  Katharina  von  Alexandrien,  181.  h.  Laurentins,  anf  den 
Rückseiten  BTartyricn,  bez.  1505,  aus  TRCülieiroj  115-130.  Passionsbildcr, 
früher  in  der  Domini kanerkirchc  zu  Culniar,  aus  der  Werkstätte  ächon- 
gauer's,  aber  von  geringem  Kunstwerth  ^  137  143.  Passion  von  Ceupar  Isen- 
mmm^  1462;  161.  Leichnam  Christi  im  Schoosse  seiner  Mutter.,  auf  den 
Flögeln;  Verkündigung,  und  Anbetung  dea  Chrlatkindes,  von  unbekannten  y 
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Meislero.  Die  drei  Tortrefflichen  bemalten  *IlolB-8tattieB  der  Heil.  Antotiiut« 

Hieronymus  und  Augustinus  bildeten  das  Innere  des  berühmten laenbeimer 
Altares,  zu  dem  als  Flüjiel  die  Gemälde  n"  1(33-171  von  Mathias  Grüneirald 
(gest.  nach  1529)  gehören:  Versuchung  des  h.  Antonius,  Paulus  u.  Antonius 
in  der  Wüste,  sowie  Sebastian  und  *h.  Antonius;  aussen  Maria  mit 
dem  Kin'lo  (im  Hinterprutid  Kloster  Isenheim),  Christi  Auferstehunp,  sowie 
Oliristuä  am  K.reu%,  umgeben  von  den  Ueil.  Magdalena,  Maria,  Job.  d.  Ev. 
u.  Job.  d.  T.  Ein  sweitea  bemaltes  Holsbildwerk ,  Cbriatns  und  die 
12  Apostel ,  inscbriftlich  von  Des.  Beychel  141)3,  ist  ebenfalls  aus  Iscnbeim. 
—  Im  LangschifT  der  Kirche:  grosser  rfimischer  Mosaikboden  aus  Berp- 
lieimi  Kurkmodelle  einiger  Baudenkmäler  des  Elsass,  sowie  eine  Anzahl 
modemer  Bilder.  —  Im  obere  n  6  toek  de«  Klostcrgebäudea  eind  eine  Reihe 
kloinrrcr  Alterthümer  untergebracht :  germanische,  römische,  fränkische 
WaÜ'en  und  Schmucksachen  ^  reicher  röm.  Goldschmuck  aus  einem  Grab- 
hügel bei  Ensisheim;  auch  mittelalterliche  Gegenstinde;  sitbeme  gold- 
beschlagene Becher  u.  d(;l.,  altgallische  Gold-  n.  fiilbergegenstande ,  bei 
Drei-Aehn'n  und  1S73  bei  Ensisheim  gefunden,  sowie  die  naturhisforisrhe 
und  die  eUtuograplä&che  Saimnluiig^  das  Kupferstich- Kabinet  und  die  ßih/iofhck. 

Eisenbahn  von  Colmar  nach  AUbreisach,  s.  S.  76.  —  Von  Colmar  nach 
Whuettheim  (5km;  8.  172)  Smai  tSgl.  Omnibus,  ebenso  naeh  Kafftenberg 

tu  8.  w,,  verfjl.  S.  IG^*^. 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  den  Holienland8berg(S.  172). 

72km  Bgisheim.  lieber  dem  iy^fim  Tom  Bahnhof  entfernten 
Ort  die  Rnine  Hohen'  oder  DretenrEgUkeim  mit  ihren  weithin 
sichtbaren  drei  Thürmen,  den  sog.  Drei  Exen:  Dagtiburg,  aus 

dem  xiT.  Jahrl».,  Wahlenhurg  und  Wekmundy  aus  dem  xi.  Jahrb., 
ebenfalls  mit  dem  Anspruch  der  Geburtsort  Papst  Leo's  IX.,  eines 
Grafen  v.  Kgisheim  u.  Dagsburg,  zu  sein  (vgl.  S.  148).  Der  Weg 
vom  Haluiliof  nach  den  Burgen  führt  über  das  Dorf  Häusern;  von 
da  zienHich  steiler  Fusspfad  durch  Wald.  —  Den  Rückweg  mag 
man  südl.  über  die  1094  gegründete  Augustinerabtei  Marbach 
nehmen,  jetzt  Paclithof;  ein  Thurm,  Theile  des  Kirchenchors  und 
wenige  roman.  Säulen  des  Kreuzgangs  sind  erhalten,  jüngst  leider 
ganz  verbaut.   (Vgl.  S.  172.) 

Tökin  Herlisheim.  —  81km  Kufach  (*Bär) ,  das  Ruheacum 
der  Römer.  Die  St.  Arbogast- Kirche,  eine  kreuzförmige  gewölbte 
Basilika  mit  achteckigem  Thurm  über  der  Vierung,  halb  im 
Uebergangsstil,  halb  goth.,  ist  Ende  des  xii. ,  Chor  Anfang  des 
XIV.  Jahrh.  erbaut,  kürzl.  restaurirt  Unmittelbar  bei  der  Stadt 
erhebt  sieh  ein  Hügel,  welcher  fHiher  das  Sehloss  Isenburg  trug,  eins 
der  ältesten  im  Elsass,  h&nflg  Sitz  der  meroyingisch-firankischen 
Rdnige;  ein  nnbedeutender  Neubau  erhebt  sich  auf  den  alten 
Fandamenten.  In  der  Stadt  eine  landwirthschafkliche  Schule. 

7km  westl.  von  Rufach  liegt  in  einem  hübschen  Seitenthal  das  kleine 
Bad  Sulzmatt,  2mal  tägl.  Postverbindung  (B'ahrs.  «V«  St.).  Das  WaMer 
ähnelt  dem  Selterser  Wasser  und  wird  im  Klsass  viel  getrunken. 

86km  Merxheim;  —  93km  Ii  ollweil  er  ^  von  wo  die  S.  175 
genannte  Zweigbahn  nach  Gebweiler  führt.  Die  1734  gegründeten 
Baomann'schen  Baumschulen  zu  Bollweiler  sind  die  bedeutendsten 
nnd  ältesten  des  Landes. 

Von  Boll  weiter  3mal  tägl.  Post  in  1  St.  östl.  nach  (8km)  Eniliheim« 

kleinti  Stadt  von  3000  Einw.  ,  einst  Ilauptoi  t  d(  r  ö.stprreich.  Besitzungen 
im  Elsass,  beachtenswerth  wegen  ihrer  interessanten  Protanbauten  aus 
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dem  XV.  und  zvi.  Jalirh.,  neist  im  Bemü0«uieesÜl,  namentlicb  dM  atetl- 
liclie  Ratlihaus  mit  schönem  Erker  (im  Innern  ein  1403  hier  aar  Erde 
gefallener  Meteorstein)  und  das  Gasthaus  aur  Krnno. 

Die  Bahn  überschreitut  die  Thür.  —  98kni  Wittelsheimf  lOÖkm 
lAAtUrhachj  wo  sich  die  Bahn  nach  Wesserliiig  (  S.  176)  abzweigt.  — 
Dann  ganz  vom  Gebirpe  weg  östlich.  —  lOTkm  Dörnach,  Vorstadt 
von  Mülhausen  mit  zahlreichen  Fabriken,  Sitz  der  bekaiiuten  gross- 
artigen  photogr.  Austalt  von  Ad.  Braun. 

1 1 0km  XtlhMien.  ~  Oasth.  :  »G  en  t r  a  1  h  6 1 e  l ,  mit  feinem  Restonr. ; 

llot.  Wagner,  Z.  1.60.*,  —  Hot.  des  Etran{;ers,  beim  Bahnhof  r.  — 
Otfe  Moll.  —  RiF.u  bei  J/auck ,  der  Gemüsehallc  gegenüber. 

Dkutücukk  Ci.üh:  in  der  Colmarer  Strasse  der  Post  gegenüber. 

DBOSCHKB  t      00  die  Stunde. 

Mülhausen^  im  Sundgau,  einst  freie  Reichsstadt,  von  lölö 

bis  1798  im  Verbände  mit  der  Schweiz,  Sitz  einer  Kreisdirection 
nnd  eines  kaiserl.  Landgerichts,  mit  über  63,800  Einw.,  ist  die 
ansehnlichste  Fabrikstadt  derKeichslande  (  Baumwollen-Spinnereien 
u.  Webereien,  chemische  u.  Papier-Fabriken,  Eisengiesserelen, 
Maschinenbauereien,  Färbereien,  Bleichen  u.  s.  w.).  Die  Lage  am 
Hhein- Rhone -Kanal  gewährt  ihr  gross»^  Vortheile. 

Von  dem  an  der  Südseite  der  vStadt  gelegenen  IL-ihnhof  wendet 
man  sich  einige  Schritte  rechts  und  übersclircitet  den  Kanal. 
Das  neue  Viertel,  in  weldies  man  zunächst  gelangt,  zeichnet 
sirh  aus  durch  grossartige,  jedoch  wenig  anziehende  Gebäude, 
zum  Theil  mit  weiten  Bogenhallen  im  Erdgeschoss,  Nacliahmungen 
der  neueren  Pariser  Bauten.  Am  Börsenplatz  das  grosse  Gebäude 
der  Soriete  industrielle  y  einer  seit  1825  bestehenden  (resellschaft 
zur  Förderung  industrieller  und  wissenschaftlicher  Interessen 
jeglicher  Art,  mit  Sammlungen  u.  Bibliothek.  —  Geradeaus  weiter 
die  Baseler  Thorstrasse,  die  Hauptstrasse  der  Altstadt,  Ton  der 
1.  eine  Strasse  anf  den  Bathhaasplatz  fOhrt.  An  letzterem  das 
1846  hergestellte  Bathhaus,  der  einzige  Rest  der  reichsstadtischen 
Yergangenheit  Mfilhansens,  nach  deHi  Brande  von  lööl  im  fol- 
genden Jahre  errichtet,  mit  yollstibidig  bemalter  Fa^ade,  einem 
Werke  des  Christian  Yaduiwifer  ans  Colmar.  Diese  Art  der 
Decorationsmalerei  war  in  der  benachbarten  Schweiz  sehr  beliebt 
nnd  wnrde  von  da  nach  dem  Elsass  TOrpflanzt.  —  Gegenüber  die 
nene  im  goth.  Stil  erbante  evang.  Kirclity  mit  prunkender  Fa^ade. 

Interessant  ist  ein  Gang  durch  die  Arbeiterstadt  von 
KiUhansen  (im  Nordosten  der  Altstadt:  anf  der  Hauptstrasse 
immer  gerade  aus,  zuletzt  links),  welche  seit  1853  durch  die 
anf  Anregung  des  Maire  Jean  Dollfuss  gegründete  Socifte  des  citea 
ouvri^rea  zur  Verbesserung  der  Lage  der  Arbeiter-Klassen  ge- 
schaffen wurde.  Dieselbe  besteht  aus  etwa  1000  ein-  oder  zwei- 
stockigen Häusern,  mit  Wohnung  für  1-2  Familien  und  kleinem 
Garten,  sowie  grossen  Wasch-  und  Badehäusern,  Kleinkinder- 
Bewahranstalt,  u.  s.  w.  Die  Arbeiterhäuser  werden  fast  zu  den 
Herstellungskosten  (2500-3000  JC)  verkauft,  und  den  Arbeitern  ^- 
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die  Krwerbvng  durch  lauge  Zahlte'rmine  (bis  zu  16  Jaluren)  er- 
leichtert Der  Kosteiipreis  elmmtlieher  bis  Jetzt  vollendeter  Häoser 
bel&uft  sich  auf  c.  2%  Mill.  Jt.  Von  dieser  Summe  sind  mehr  als 
drei  Viertel  bezahlt.  —  In  der  Nähe  des  Bahnhofs  der  Behberg, 
mit  schonen  Villen,  und  weiter  oben  der  TanmmwM^  mit  schöner 
Ausssicht. 

Von  Mülhausen  nach  Hü  11  heim  in  Baden,  21km:  Eisenbahn  in 
l/.j  St.,  für  '2.10,  1.5(),  1.—  5kni  yapoleonsinsel ,  im  Rhein-Khonc-Kanal, 
inii  bedeutender  Papierl'abrik.  Daun  durch  den  grossen  Uarltoald.  —  14km 
ß^menhefm;  4km  sädl.  von  hier  liegt  OUmonAdbi,  mit  einer  merkwurdifreii, 
Mitte  des  xi.  Jahrb.  Rcweihten  achtpckigen  roman.  ♦Kapelle ,  einer  Fach- 
bildung des  karolingischen  Munsters  zu  Aachen,  zu  einem  ehem.  Beuc- 
(iictinerinnenklosier  gehörig.  —  Dann  ftber  den  Rhein.  19km  Ntutntmrg^ 
/(im  {i^rösseren  TheU  vor  Jahren  Tom  Bhein  weggeaebwenimt.  —  2ikm 
MiUlheim  s.  S.  77. 

Von  Mülhausen  nachBelfort,  49kui,  Eisenb.  in  1  St.  10  Min.  bis 
3  8t.  für  4.20,  3.-',  2.10.  Die  Bahn  führt  in  dem  anmuthigen  Jülhul 
aufwärts.  An  20  Schlösser  erhoben  Mich  im  Mittelalter  auf  diest  r  kursen 
Strock«.*,  ilic  nebst  vielen  Dörfern  in  den  Kriegssfünnen  (es  ist  die  Richtung 
des  Yülkerthors  von  Bellort)  laugst  ^fierstürt  worden  siud.  Auch  Spuren 
rdiniseber  Befestigungen  und  Strassen  bemerkt  man  'an  manchen  Stellen. 
Stationen:  tJkrn  ZtUisheini^  10km  Jllfurt. 

17kni  Altkirch  (Gold.  Kopf,  SdifCitrier  Här:  Caf^  Higclin,  wo  aiicb  da.«? 
deutsche  Kasino),  llauptort  des  enteren  Sundgau's,  in  schöner  Lage  auf 
und  um  Abhang  eines  Httgels.  Bei  der  neuen  roman.  Kirche  schöne  Aus» 
.sieht.  Bedeutende  Tlionwaaren-Indu.strie.  Fast  der  ganze  Sundgaii  gehörte 
früher  den  mächtigen  Grafen  von  Fürt,  deren  Schloss,  hoch  über  dem  23km 
südl.  Ton  AUklreh  am  Jara  gelegenen  StSdtchen  Jyirt^  jetzt  in  Trümmern 
liegt.  (Omnibus  von  Altkirch  nach  I'firt  3mal  tägl.;  auch  lohnende  Fuss- 
wandorung  über  Ih'n^inr/m :  Oasth.  in  1'firt:  *Stadt  Ncw-York.  Von  Flirt  nach 
Basel  oder  über  die  ehem.  Abtei,  jetzt  Eisengiesserei  Lützel  nach  JJeUberg 
od.  /Jel^morU  an  der  Schwei/,  .hirabahn«) 

2Gkm  Dammerkirch  (frz  Dannemarie).  Dann  über  einen  grossartip:on 
Viaduct  von  3Ö  Bogen.  34km  ÄU  - Münsterol  (frans.  Montreux- Vieux), 
dentsehe  Grensstation ;  44km  Chkürenumty  devtach  Gefaenberg,  frans.  Orene- 
Station.  —  50km  Beifort  oder  Di/ort  {HötU  de  Fandenne  PosU  bei  MartzloH, 
nicht  l)illi^:,  Z.  3  fr.),  Stadt  tmd  Feslunf^  an  der Savoureuse,  unter  Ludwig  XIV, 
von  Vau))iin  erbaut,  l>eruhmt  durch  die  langwierige  Winterbelagerung,  die 
sie  unter  ihrem  Kommandanten  Oberst  Denfert^Boehereau  Tom  8.  Ifor.  1870 
bis  2nm  IG.  Febr.  1871  aushielt. 

Bis  (llßkm)  i2;x/te(m  folgt  die  Bahn  noch  der  5stl.  Richtung, 
dann  läuft  sie  südöstlich.  Kiesreicher  unfruchtbarer  Boden.  ilTkm 
Ilabsheimy  127km  Sierentzy  130km  Bartenheim.  —  138km  St.  Ludwig^ 
letzte  Station  vor  Basel,  zugleich  die  letzte  auf  deutschem  Gebiet. 

l-n/4  St«  nördl.  von  St.  Ludwig  die  hQrixhmlQ  J-UchzuchlanslaU  llüningen^ 
von  der  Stadt  d.  K.  ebenfalls  über  1  St.  entfernt.  Dieselbe  wurde  1852 
angelegt  und  hat  die  f^Össten  Verdienste  nm  die  Wiedwbevölkerung  der 
elsässischen  Flüsse  und  Seen.  Tausende  von  Lachsen  werden  jährlich  in 
den  lihein  und  in  die  Mosel,  tausende  von  Forellen  in  die  Vogescubäclio 
u.  B.  w.  gesetat. 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe  in  Baden,  6km:  Eisen- 
bahn in  20-25  Min.,  für  70,  50,  iO  Pf.  Zwischenstation  (3km)  Hüningm  (Ilöt. 
de  Paris),  ehem.  Festung,  unter  Ludwig  XIV.  durch  Vauban  (lb79j  erbaut, 
181Ö  Yon  den  Oesterr^ehem  geschleift  —  LeopokUUffis  i.  8. 77. 

143km  Boiel,  a.  S.  77. 


Dlgitized  by  Google 


155 

SO.   Die  mittleren  und  oberen  Togeten. 

Dl«  Vogeteny  richtiger  mit  dem  alten  Namen  Wasiyen  oder 
Wasgenwald  genannt,  lat.  Möns  VoaeffuSy  franz.  lea  Vosges  oder 
Vöges  (woraus  efst  wieder  die  jetzige  deutsche  Bezeichnung  ent- 
stand), bilden  die  westl.  Mauer  der  grossen  oberrheinischen 
Tiefebene  und  laufen  von  Süd  nach  Nord  parallel  dem  Schwarz- 
wald,  mit  dem  sie  überhaupt  orographisch  und  geognosttsch 
übereinstimmen.  Man  theilt  sie  meist  in  die  oberen,  mittleren 
und  Nieder-Vogesen.  Die  Ober-  od.  Hoch-Yogesen,  ein 
granitiges  Massengebirge,  an  das  sich  nördl.  der  im  mittleren  u. 
niederen  Gebirge  vorherrschende  Yogesen- Sandstein  anschliesst, 
wird  südl.  durch  den  Pass  von  Beifort  vom  Jura  geschieden  und 
reicht  nördl.  bis  zum  Leberthal  (S.  164);  der  (iehweiUr  Belchen 
(14*26m;  S.  ITO),  der  Hoheneck  (136r>m;  S.  173),  der  Rheinkopf 
(1319m;  S.  174),  der  KUine  Belchen  od.  KahU  Wasen  (i21  Am;  S.  174) 
u.  s.  w.,  sind  seine  hTM-hsten  Erhebuiifren.  Die  inittlerenVotresen 
erstrecken  sich  vom  Leberthal  bis  zur  Zaberner  Senke  fS.  1  iO),  niit 
den  Erhebungen  IJochfeld  (lOOöni;  S.  164),  /)onon  ClOlÜJu ;  8.157) 
CLimont  {974m)  und  einer  gegen  W.  vorgeschobenen  Ausladung, 
dem  Oddienbery  (753  u.  819m;  S.  102).  Nordl.  schliessen  sich  die 
Nieder-Vogesen  an,  die  bis  zur  (Queich  [S.  125),  bisweilen 
auch,  mit  Einschluss  des  llaardtgebirges  und  dey  Dounersbergs, 
bis  zur  Nahe  gerechnet  werden. 

Das  Oebirge  ist  bis  zu  einer  Höhe  von  c.  1100m  mit  pra<'lit- 
voller  Buchen-  und  Nadelholzwaldung  bedeckt;  auf  dt'u  höchsten 
Gipfeln  wächst  nur  Gras,  sie  bieten  aber  vortreffliclu-  Weiden, 
auf  denen  ausgedehnte  Viehzucht  und  iNlilchwirthschaft  betrieben 
werden.  I)ie  burgenreichen  Abhänge  sind  an  der  Elsasser 
8eite  reich  mit  Reben  bepflanzt,  die  einen  guten  Wein  erzeugen 
(▼ergl.  S.  150).  In  den  dichtbevölkerten  Thälern  herrscht 
mancherlei  Industrie,  Bisenwerke,  Schmelzhütten,  Spinnereien  und 
Webereien  u.  s.  w.  Auch  einige  Mineralquellen  treten  zu  Tage, 
wie  im  Schwarzwald.  Iii  landschaftlicher  Beziehung  muss  man 
vielleicht  zugeben,  dass  die  Yogesen  dem  letzteren  nicht  YdUig 
gleichkommen;  es  fehlt  Jene  sprudelnde  Wasserfalle,  welche 
die  Schwarzwaldth&ler  so  reizend  belebt.  Immerhin  bieten  sie 
einen  Reichthum  der  schönsten  Punkte,  die  den  Besuch  in  hohem 
Grade  lohnen:  die  Umgegend  von  Za6em,  der  OdiUehbergj  die 
Uohenkonigsburg  f  die  Burgen  von  RappoUsxveiler^  das  Münsterthal 
mit  der  Schluchi  und  das  St.  Amarinthal  mögen  hervorgehoben 
werden.  An  den  am  meisten  besuchten  Punkten  sind  gute  Odsthäuser 
-  (Z.l-lVz^,  F.80Pf.,  M.  m.  W,2-2V2-^.  A.  m.  W.  1  V2-2U(6j, 
doch  wäre  eine  Vermehrung  derselben  sehr  wünschenswerth. 

Der  seit  1872  bestehende  Vogesen-Club  ist  bestrebt,  durch  Anlage  von 
Wegen,  Anbringung  von  Wegweisern  u.  s.  w.  den  Besuch  (ies  Gebirges  in 
jeder  Weiae  su  erleichtern.  PriUident:  Prof.  Dr.  Eutinu  in  Strassiiurg.  — 
Eine  eingebende  Darstellnng  der  Yogesen,  die  über  den  Rabmen  diese« 
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Itiichcs  hiuausgelit,  uiobt  C.  MündeTs  Handbuch  für  die  Voge$m  (Strass* 
bürg  1881«  3»^),  das  unter  Mitwirkunj;  des  Vogesenclubs  l>earbcitet  ist. 
Die  genaueste  Karte  ist  die  vorläufige  deuUch€  QeneralttabtkarU  in  1 : 80,000 
i^ö  Bl.  SU  je  60  Pf.). 

I.  Die  Mittleren  Togesen. 

Die  in  Folgendem  als  einzelne  Ausflüge,  von  Str&ssburg  aus,  beschriebe- 
nen Touren  lassfii  sich  auch  ]>equem  in  einer  zusammenhängenden  Wanderung 
ausführen,  wclchesich  zugleich  an  die  S.  147/148  beschriebene  Reise  durch  den 
nordl.  TLeil  des  Gebirges  anschliesst  und  südl.  in  B.  {IS.  164)  ihre  Furtoetsung 
findet.  —  I.  Tag:  Ton  Strassburg  mit  der  Eisenbalm  naeh  WiMsselnhsim;  bq 
Fuss  in  3,  zu  Wagen  in  2  St.  nacli  Wangenhnrfj  (oder  von  Zabern  über  den  Iloh- 
barr  nach  Wangenburg,  4St.,  vgl.  8.  147);  über  den  (II/2  St.)  Äc/i/i««6erir  und 
die  Nidtck  nach  (21/2  St.)  Aicderhästach,  zusammen  7-8  St.  —  II.  Tag:  Zu 
Fuss  nAch SeMouCRr baden ^  3  St.,  Odilienberf/^  21 /2  St.,  J/<'«w«/«/«n  und  zurück 
11/2  ,  zusammen  7  St.  —  III.  Tag:  '2  St.  FJohwald,  3  St.  über  den  Pelage 
nach  Weiler^  II/2  St.  Weilerthal^  Eisenbahnstation  (S.  165).  Wer  in  südl. 
lUehtung  weiter  will,  übemaehtet  gut  und  billig  in  Weiler. 

a.  Eisenb.  von  Strassburg  über  Molsheim  nach  Kothaa.  —  Nideck. 

i7km,  in  1.V4-2V4  St.,  für  ^  3.8(),  2.50,  1.60. 

Strasshurg  s.  8.  131).  —  7km  Lingolsheim,  8km  Holzheim^  r2km 
EiisJiCimy  Wkm  Düppigheim^  16km  Düttlenheim^  ISkm  Daclistein. 

21km  Molsheim  (Goldener  Pßug^  Zwei  Schliissel),  Städtchen  an 
(l(!r  lireusch,  am  Fusse  der  Vogesen  gelegen,  im  Mittelalter  be- 
festigt, mit  ehem.  Jesuitenkirche  und  stattlicher  Fleischhalle,  in 
welcher  sich  die  Renaissaiic«'t"ormen  noch  mit  gothischer  Gliederung 
ujischen  (Fa^adenmalerei  ganz  verwischt).  Molsheim  ist  Knoten- 
punkt l'ur  die  Linie  Zabern-Sdilettstadt  (S.  158). 

Die  Kothauer  Bahn  führt  weiter  in  dem  massig  breiten ,  von 
rothen  Porphyrfelsen  11.  waldbedeekten  Hohen  eingefassten  Wieseii- 
•  thal  der  vom  Winberg  (Olimont)  kommenden  Brenech  aofwärts. 

24km  Mutiig  (Oasfh.  %.  Poit),  SOdtchen  von  3600  Einw.,  mit 
einer  frfiher  bedeutenden  'Waffenfabrik.  —  27km  Oreuw^UTf  mit 
moderner  Kirche.   Nach  SddoaB  Olrb€uim  a,  S.  160. 

34km  Vrmatt  (Gasth.  von  Wahlmann,  am  Bahnhof,  wird  gelobt; 
Ghasae  forctfe,  im  Dorf),  Anagangspnnkt  für  die  Wanderung  nach 
dem  Haalachthal  und  der  Nid^k,  8.  S.  1Ö7. 

37km  LiUzelhatiaen  (Zwei  Schlüssel),  grosses  Dorf.  Lohnende 
Wandcrinig  an  der  Orande  C6te  und  dem  Noll  vorüber  ins  Albresehr 
weiter  Thal  (rothe  Saar),  8  St  —  39km  Wisch  (Gold.  Glocke).  — 
41km  Hersbach. 

44km  Schirmeck-Vorbmck  (306m;  *nöt.  de  France^  in  Vor- 
bruck; *rrO(!;r  rf'or,  in  8chirmeck),  zwei  gewerbfleissige  Ortschaften 
von  c.  21Ü0  Kinw.j  an  der  Mündung  des  Thaies  von  Grandfontaiiie 
(durch  welches  die  Strasse  nach  Kaon-rEtapc  führt)  in  das  Breusch- 
thal  (Strasse  nach  St.  Die).  Die  Breusch  trennt  die  beiden  Orte: 
am  1.  Ufer,  wo  der  Bahnhof,  Vorbruckt  franz.  La  Broque;  am  r. 
Ufer  Schirmeck  y  überragt  vom  Schlossberg ,  mit  geringen  Resten 
eines  ehem.  Schlosses  der  Bischöfe  v.  Strassburg  und  einem  modernen 
Marienbild  (Aussicht).  Die  Umgebung  bietet  eine  Menge  lohnender 
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Ausflüge )  für  welche  die  Karte  des  Geometers  lieller  ein  gutes 
Orientiruiigsmittel  ist  {i  :  40,000,  Preis  1.60).  —  Ruine  SaLm  und 
Kaizenatein  s.  unten. 

Voa  Schirm  eck  auf  den  Donon,  21/2-3  St.  Die  oben  erwUinto 
Landstrasse  durch  das  Thal  von  Grandfontaine  (Grand  Ccrt)  hcriilirt  r.  9kin 
von  Scbirmeck  die  riateforme  du  J)<mon  (Wlis.),  von  wu  man  noch  ÖO  Min. 
xnm'  Gipfel  hat.  Fussgänger  seblagen  am  besten  bei  Waekenbaeh  (3km  Ton 
Scbirroeck)  r.  den  neuen  vom  Vogesenclub  angelegten ,  kür/ATen  u.  aus- 
sicbtsruiohen  Fussweg  ein.  Der  Donon  (lülOm),  die  zweite  Spitze  der 
mittleren  Vogesen,  bietet  eine  weite  Rundsiebt  über  das  Oebirge,  westl. 
über  das  ElsaM,  östl.  über  die  lotbringiscben  Berge  und  die  Ebene.  2^1' 
reiche  Reste  römischer  Bauten  wurden  hier  gefunden.  Den  Gipfel  he/eicbnct 
eine  Steinpyramide.  Etwa  3üm  unterhalb,  auf  der  dem  kleinen  Donon  zu- 
gewendeten Seite,  eine  Sehutshütte  unter  einem  grosien  Felsen. 

47km  Bothaa  (^Deta  Clefs^  bei  Thorman),  betriebsamer  freund- 
lielier  Ort  von  1400  £inw.  1V2  St.  westl.  die  spärlichen  Trümmer 
deT  Borg  iSoZm,  des  Stimmsitzes  der  Ffirsten  Salm,  sn  deren  Herr- 
schaft das  ganze  Gebiet  gehörte ,  mit  Aussieht  auf  den  Donon 
und  das  Mutslger  Thal ;  1km  TOn  der  Burg  der  Bauemhof  (ferme) 
Sehitfedi;  3km  weiter  der  KatxensUin  (CkaUependue)  mit  herrlicher 
Aussicht  auf  die  Masse  des  Hoohfeldes,  das  Breuschthal  und  be- 
sonders das  BheinÜial.  —  Von  Bothau  schdner  Ausflug  Qber  (5km) 
Naitweüer  nach  der  1km  jenseit  des  letzteren  Orts  befindlichen 
*Ca9cade  dt  la  Serva,  mitten  in  dunkelm  Tannenforst,  yon  Hohwald 
ans  viel  besucht  (8km;  S.  163). 

4km  höher  im  Breuschthal,  an  der  Strasse  nach  St.  Die  liegt  Urbach, 
franz.  Foudojf  (Auberge  de  la  Poste),  mit  Kothau  und  fünf  andern  Orten  zu 
der  ebem.  Herrsebaft  SMnMtal^  frz.  Bon  dB  ia  Rothe^  gehörend,  einer  seit 
dem  30jäbr.  Krieg  aehr  verödeten  Gegend,  die  ihren  Wohlstand,  ihre  ver- 
hältnissmässig  grosse  Bt-völkerimg  den  Beniühungen  des  edlen  Menschen- 
freunden  Johann  Friedrich  Oberlin  (geb.  1740  zu  ötrassburg,  gest.  1820  i  sein 
Oral>  auf  dem  Kirebhof  su  Urbach)  rerdankt  —  Von  Urbach  kann  man 
über  Waldersbach^  wo  Oberlin  von  17G7  an  ev.  Pfarrer  war,  und  Belinont  in 
etwa  3  St.  den  Sattel  des  H  o  c  h  f  e  1  d  s  erreichen,  unweit  eines  Wegweisers, 
der  den  Weg  nach  Hohwald  zeigt,  vergl.  S.  IttS.  —  Von  Urbach  nach 
We  iler  im  Weilerthal  (8. 165)  über  St.  MaUe,  lUmn^  SIHffe,  Meitmgm  ge- 
braucht man  etwa  4  St. 


Yon  Urmatt  (S.  166)  gebraucht  man  20  Min.  nördlich  über 

die  Höhe  nach 

Kieder-Haslach  (^IJnde;  Krone;  Apfel,  ganz  gut),  ehemals  Sitz 
eines  Klosters.  Grosse  gothische  St,  FloriamkirchCj  *Chor  be- 
gonnen, nach  einem  Brand  1290  neu  aufgeführt,  die  »Scliiffe  und 
der  Thurm  aus  dem  xiv.  Jahrli.;  farbenpräolitige  alte  Glasgemälde; 
beachtenswerth  auch  die  goth.  Sculptureii  am  Westportal;  in  einer 
1.  Seitenkapelle  der  Grabstein  eines  Sohnes  des  Meisters  Krwin 
(„Filii  Erwini  magistri",  f  1330),  des  Erbauers  des  Cbors. 

Die  Strasse  führt  weiter  dem  Lauf  der  llaslaeli  entgegen.  Am 
(2km)  Ausgang  von  Oberhaslach  (gutes  Bier  bei  Fucbslocb,  oline 
SchtMj  tlieilt  sich  dieselbe;  man  folgt  dem  Arm  r.  in  dem  priieb- 
tigen  allmählich  enger  werdendi^n  Wiesenthal  weiter  bis  zu  der 
(50  Min.  von  Oberhaslach)  fünften  Sagemühle.    Einige  Schritte  ^ 
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diesseit  derselben  l'iilirt   ein  breiter  Fussweg  r.  bergan  in  das 

*Thal  der  Nideck,  das  mit  seinen  steil  abfallenden  Porphyrfelsen 

nnd  seinem  prä«  htigen  Kdeltannenwald  sich  den  schönsten  Punkten 

des  Schwarzwaldes  zur  Seite  stellen  kann.    Das  (20  Min.)  obere 

Knde  des  Thals  bildet  einen  Kessel,  in  den  die  Nideck  25m  hoch 

hinab  stürzt;  oben  der  viereckige  Thurm  der  im  xiii.  und  xiv.  Jahrh. 

«•rbauten  Burg  Nideck  („ist  im  Elsass  der  Sage  wohl  bekannt,  die 

Höhe,  wo  vor  Zeiten  die  Burg  der  Riesen  stand".   Chamisso),  zu 

der  rechts  ein  Zickzackweg  hinanfiihrt;  oben  links  über  den  Hach. 

Vom  Thurm  schöner  Blick  ins  Thal.  Von  hier  zum  Nidecker  lorst- 

haus  (gutes  Gaüth.)  s.  S.  160. 

Vom  FoTflthaiM  auf  den  Sehneeberg  s.  8.  160.    Nach  Wangenbnrg 

(S.  159)  U)]\ii  man  links  der  Strasse-,  nach  20 Min.  1.  bergan;  20.  Min  Kreuzung 
eines  Fahrwegs  (Wegweiser)-,  5  Min.  r. ^  bei  den  (lö  Min.)  Häusern  Ton 
Wo^ithat  rechte  hinunter;  90  Min.  links;  15  Min.  Wangenburg. 

h..  Siienbahn  von  Zabern  über  Molsheim  nach  Schlettstadt.  — 
Wuigenbarg.  Oirbaden.  Odilienberg.  Hohwald. 

Ü7km,  in  2:5/4  ^t-  lur  ^5.3(),  3.50,  2.30. 
Zabern  s.  S.  146.  —  4km  Ottersweiler. 

8km  Maursmünster,  frz.  Marmoutier  (Krone;  Zwei  Schlüssel) ^ 
kleiner  Ort,  mit  der  ehemals  zu  einer  bedeutenden  Benedictiner- 
Abtei  gehörigen  8U  MaurudtirdU^  deren  höehst  beaehtenswertbe 
Fa^ade  spätrom.  Stils  aas  rothen  nnd  weissen  Steinen  aufgetHbrt 
ist  nnd  eine  gewdlbte  Torhalle  bat  (im  Elsass  beliebt,  vergl.  die 
Kirebe  in  Oebweiler,  St.  Fides  in  Scblettstadt). 

14km  .BomafiM0€jIer(Wangenbarg  s.  S.  159),  IBkml^iplermtiiUe. 

18km  Waiselnheim,  franz.  Waaselonne  (*OoUL  Apfd)^  kleine 
Stadt  mit  Scblossmine,  bübsch  an  der  Mauig  gelegen.  Grosse 
Strnmpfwaaren-Fabriken.  —  Nach  Wangenhurg  s.  S.  159. 

21km  Wangen.  —  22km  Marlenheim y  der  Sage  nai^h  Heimatb 
Hagens  von  Troneck,  des  Helden  der  Nibelungen.  —  23km  Kirchheim» 
—  25kra  Seharrachberyheim  (^/^  St.  westl.  von  da  liegt  Westhofen^ 
mit  schöner  goth.  Kirche  aus  dem  xiv.  Jahrb.).  —  28km  Sulzbad.  ^ 
21)km  Avolsheinij  Dorf  mit  romanischer  Kirche  „Dom-Peter",  einer 
im  Mittelschiff  flachgedeckten  Basilika  aus  dem  xi.  Jahrh. 

32km  Molsheirriy  Knotenpunkt  für  die  Strassburg- Rothauer  Bahn» 
s.  S.  156.  —  33kni  Dorlisheim,  mit  roman.  Kirche. 

38km  Rosheim  (Sonne,  P /lug) j  Städtchen  von  4000  Einw.,  ehem. 
freie  Reichsstadt,  mehrmals  zerstört;  die  mittelalterl.  Befestigung 
gut  erhalten ;  am  Ein-  und  am  Ausgang,  sowie  in  der  Mitte  der 
die  Stadt  von  Osten  nach  Westen  durchschneidenden  Hauptstrasse, 
alte  Thorthürme;  hübsche  alte  Häuser;  roman.  *  St.  Peter  u.  Pauls- 
ktrehej  1049  geweiht,  der  jetzige  Bau  aus  dem  xii.  Jahrb.,  mit 
gotb.  Anbanten.  —  Nacb  Orendäbmeh  (S.  160)  Morgens  Post- 
oronibns,  für  Besucber  Girbadens  bis  Büdbauerbof  zn  benntzen. 

39km  Biaehofskeinu 

42km  Ober-Bhnheimt  firz.  Obemai  (ff6t  Dubi^  an  der  Kirebe^ 
Zwei  SehUUsel'),  Städtcben  mit  5000  Binw.  n.  mehreren  Fabriken, 
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Ton  Kaiser  Friedrieb  II.  zur  dreien  Reichsstadt  eriioben;  das  Stadt- 
hauif  Vor  dem  ein  Ziehbronnen,  Ist  von  1523,  1849  Ton  Grund 
ans  restanrirt;  sebenswerth  der  aKe  jRatbssaal;  aucb  einige  andere 
bübscbe  HSnser.  —  Auf  den  Odüienberg  s.  S.  161. 

45km  OcxweUeff  wo  ein  guter  Weisswein  („Gleyner^  w&cbst; 
yom  Babnbof  aeliSner  Blick  aof  die  Ctobirgskette  mit  Ihren  Bnrg- 
.  minen.   Lohnender  Spaziergang  durch  die  „Heiligensteiner  An^ 
nach  Heiligenstein  (S.  161).  —  48km  Oßrtweiler. 

49km  Barr  Q^Rothu  BauSf  ^Ktone^  Qold.  Apfel;  Wasserheil- 
anstalt tum  Bühl,  am  westl.  Ausgang  des  Orts,  auch  für  Durch- 
reisende; ^Bahnrestaur.,  bayr.  Bier]}  betriebsames  Stidtchen  Ton 
5800  Einw.,  mit  bedeutenden  Gerbereien,  am  Ausgang  des  Kimeck-^ 
ikaU  gelegen,  in  schöner  Umgebung«  Das  Stadffunt»  am  Markt 
wurde  1640  erbaut. 

52km  EUMofeny  Station  für  Andlau  (3km;  S.  162)  und  StoU- 
heim  (4km  westlirh).  —  54km  Epfig,  mit  c.  3000  Einw.  und 
frühromanischer  M&rgarethenkapelle,  am  dstl.  Ende  des  Orts. 

Ö9km  Dambach  (*Kr<me)^  Sadtehen  von  über  3000  Einw.,  mit 
Resten  alter  Befestigungen  n.  mehreren  spätgoth.  H&usem.  West], 
ausserhalb  des  Orts  die  St.  Sebastianskapelle,  mit  roman.  Thurm  u. 
goth.  Chor  und  reichem  holzgeschnitzten  Altar.  —  An  der  Kapelle 
▼orüber  gelangt  man  in  40  Min.  zu  der  ansehnlichen  Ruine  Bern- 
stein; von  da  mit  Führer  in  wenigen  Min.  zum  Jlalgemtein,  einem 
mächtigen  Granitfels  mit  weitem  Blick  in  das  Weilerthal  ,  und 
(Wegweiser)  über  die  ^Srherweiler  Schlösser"  Ortenburg  y  mit 
stolz  aufragendem  fünfeckigen  Thurm  aus  dem  xui.  Jabrh.,  und 
Ramstein  nach  Kestenholz  (S.  164). 

63km  ScherweileTj  bekannt  durch  die  Niederlage  der  Bauern 
im  Bauernkrieg  am  10.  Mai  1525.  —  67km  SchUttatadt  s.  S.  150 


Von  Wassblhhbzh  mach  Wahobmborg,  12km,  keine  rege.]- 
miasige  Verbindung;  Wagen  (meist  Olfen}  in  2  Stunden,  12-16  Jt 
(ein  einzelner  Platz  1  JC),  Die  Strasse  berfihrt  (3km}  Bomans- 
weilet  (S.  168}  und  überschreitet  die  Mosaig^  in  deren  von  wald- 
bedeekten  Bergen  elngesehlossenem  Thai  der  Weg  aufwärts  fuhrt. 

Von  Zabem  naeh  Wangenbwrgj  16km,  s.  S.  147/148. 

Wangenbnrg.-.Hdt.  Weyer,  M.m.  W.2.40,  Pens.  81/2-4.^  tägl., 
gan»  gut,  bei  der  neuen  Kirche,  Omnibus  am  Bahnhof  Romanswciler, 
8.  iÖ8i  Zur  schönen  Aussicht,  bei  Röhrig,  am  Eingang  des  Orts. 

Wangenburg  (450m)  ist  ein  aus  zerstreut  liegenden  Häusern 
bestehender  Ort,  welcher  wegen  seiner  gesunden  Luft  und  freund- 
lirlien  Lage  inmitten  frischer,  von  Tannenwäldern  umgebener 
Matten  vielfach  von  Strassburgern  als  Sommerfrische  besucht  wird. 
Oe.stl.  die  Trümmer  der  im  xiii.  Jahrh.  erbauten  Wangenburg. 

Von  Wangeriburg  auf  den  (H/a  St.)  Sohneeberg  (963m)  geht 
man  bei  der  Kirche  links  hinunter,  zwischen  der  Wasserleitung 
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and  einigen  Häusern  hindurch  nnd  dann  auf  einem  Tomyogesencliirh 
angelegten  Fusspfad  (nicht  zu  verfehlen;  Wegweiser)  links  am 

Abhänge  des  Berges  hinan ;  beim  (1  St.)  Ausgang  aus  dem  Wald 

links  über  den  kahlen  Sattel  auf  die  Felsen  los.    Weite  ^Aussieht 

östl.  über  das  Elsass,  westl.  über  die  lothringische  Ebene,  sowie 

Uber  die  Vogesen.  —  Südl.  hinab  zum  (ö  Min.)  Anfang  des 

Waldes  (Wegweiser  r.  am  Baum);  10  Min.  weiter  1.  ab  durch  ein 

Feld  mit  Farnkräutern,  welche  den  Pfad  überdecken;  immer  guter 

Fussweg,  der  auf  einen  steinigen  Fahrweg  mündet;  auf  letzterem 

rechts  (oder  im  Wald  östl.  hiinmter,  mit  hübschen  Durchbücken) 

bis  zu  einer  chaussirten  Strasse,  die  1.  in  5  Min.  zum  (IV4  »^t-  "^'^"^ 

Srhneeberg)  Nidecker  Forsthaus  (gutes  Gastlis.)  führt.    Von  hier 

zur  liiir^  Nideck  (S.  158)  15  Min.:  bei   dem  Brunnen  rechts, 

schmaler  Fiisspfad  ;  später  die  breiten  Wege  kreuzen.  Nach  Nieder- 

Haslach,  s.  8,  157  und  die  Karte  ebenda. 

£ine  sehr  lohnende  Wanderung  für  geüble  Fussgünger  ist  die  über 
dem  NoU  and  den  Donon  nach  Scktmuek  (8.  166),  6  8t. 


RüniB  OiKBADBN  kann  man  von  Oressveiler  (8. 156),  Bosheim 
(S.  158)  nnd  UnnaU  (S.  156  und  unten)  aus  eneichen.  —  Von 
Oressweiler  folgt  man  8.v.  dem  Fahrweg  nach  (6km)  Lauben" 
hairiy  im  Thal  des  MagelhachSf  Ton  wo  man  auf  Fusspfaden  In 
3/4  St.  Girbadeu  erreicht.  —  Vom  Bahnhof  Rosheim  folgt  man 
der  den  Ort  in  westlicher  Richtung  durchschneidenden  Haupt- 
strasse (10  Min.)  und  weiter  gerade  aus  der  massig  ansteigenden 
Landstrasse.  Jenseit  des  (5km)  Bildhauerhofs  zeigt  ein  Weg- 
weiser; gerade  aus  nach  Grendelbruch,  7,2km;  links  nach  Klin- 
gentlial,  2,9km,  rechts  nacli  Mollkirch,  2,5km.  Dem  Weg  nach 
Mollkirch  Ibl^t  man  bis  zu  einem  (1km)  zweiten  Wegweiser,  der 
I.  über  <lie  Brücke  nach  l^aubenhain  (s.  oben)  zeigt. 

Schloss  Girbaden  (572m)  ist  eine  der  ältesten  und  grossten 
Vesten  im  Elsass,  die  14  Thore  und  14  Höfe  gezählt  haben  soll, 
noch  jetzt  in  bedeutenden  Trümmern  erhalten.  »Sie  ist  wahr- 
scheinlich Anfang  (ies  xiu.  Jahrh.  erbaut.  Im  w.  Theil  ist  noch 
ein  Saal  mit  schönen  gekuppelten  Säulenfenstern  zu  erkennen. 
Bei  dem  viereckigen  Westthurm  die  in  die  Ruine  eingebaute 
8t.  Valentinskapelle  f  die  von  Wallfahrern  besucht  wird.  —  Auf 

dem  Kamme  10  Min.  östl.  der  Qirhadener  Hof,  wo  Erfrischungen. 
Wer  ron  Korden  (Wangenbnrg,  Sckneeberg)  komnit  und  nach  Girbaden 

will,  kann  von  Niederhaslach  (S.  157)  über  die  Höhe  nach  (20  Min.)  Urmaii 
(8.  15(j)  u.  (l/.j  St  )  Mühlhach  {rehen;  hi<»r  bei  der  Kirclie  links  ab  das  Seiten- 
thal hinan ^  1  4  St,  Wegetheilung :  hier  rechts:;  St.  Grendelbruch  i/Jöiel 
Schalter^  Pens,  ^/o-i^),  von  Strassburgern  als  Sommerfrische  besucht;  Gm- 
nHms  nach  Rosheim  ,  Imal  tägl.  s.  8.  IHS.  Vom  Falken ^teinf eisen  ^  'il/.jkni 
vom  Gaathof,  lohnende  Ansicht.  —  Von  Grendelbruch  nach  Girbaden  1  St. : 
der  am  Abhang  des  Bergrückens  hinfSbrende  Fusspfad  verlSsst  die  Ros- 
heimer  Strasse  wenige  Min.  unterhalb  des  Orts. 

Ein  bedeutend  kürzerer  Fusspfad  führt  «ifwa  2kiii  «I.  von  Stat.  Urma  1 1, 
i**  ö.  von  da,  wo  der  Kiederliaslacher  Weg  in  die  BreuschthalsLras^ie 
mandet,  von  leUterer  direet  attdi.  naeh  Oirbäden,  s.  die  Karte  8.  106/167. 
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Vom  Oirbadener  Hof  lasse  man  sieb  die  Ricbtung  naeb  dem  oben 

genannten  Dörfchen  Laubenhain  zeigen,  das  man  auf  anfangs  kaum  kennt- 
liebem  Fusspfade  steil  borgab  in  25  Min.  erreicht.  Von  hier  5  Min.  zur 
Strasse  (mehrfach  Wegweiser),  auf  welcher  man  in  y^St.  nach  KlingenÜial 
(s.  II.)  gtfuigt.  Von  da  snm  OdUienberg  2  Bt. 


Auf  dbk  ODiUBNBSBa  (yergl.  auch  Prof.  Euting*$  Karte  in 
1  :  40,000;  fiberall  Wegweiser).  —  Von  Ober-Ehnheim  ans 
(Wagen  hin  und  znrftck  9-12  JC):  die  Strasse  Ifibrt  Tom  Bahnhof 
durch  Ober-Ehnheim  in  wesü.  Richtung  nach  (4hm)  Nieder^OtroU 
(240m;  Whs.  z.  Schwan,  guter  Rothwein),  am  Fuss  des  Gebirges, 
und  umzieht  die  von  den  Ruinen  lAUtelburff  and  Sathiomhausen 
gekrönte  Höbe  (öOlm,  in  40  Min.  zu  ersteigen;  Fussweg  direct  im 
Zickzack  aufwärts  zum  neuen  Pavillon  auf  dem  Elthery  und  weiter 
zum  Dreistein  s.  S.  161).  Bei  (2km)  Klingenthal  (gutes  Bier  bei 
^.Herr**")  geht  r.  ein  Weg  nördl.  nach  Laubenbain  (4,5km;  s.  oben). 
Der  Fahrweg  auf  den  Odilienberir  führt  immer  durch  prächtigen 
Wald  und  erreicht  in  2  St.  das  Kloster. 

FuBSgänger  gehen  bedeutend  näher,  wenn  sie  dem  Fahrweg  von 
Kieder-Otrott  Über  Obei^Olrott  (guter  Bothwein  bei  Willmann,  der  Kii«be 
gegenüber)  bis  etwa  haU)wep:s  .S7.  Xabor  fnlpcn  und  dann  (7  Min.  von  Ober- 
Otrott)  den  Waldweg  r.  einschlagen,  welcher  auf  einer  zum  Theil  noch 
gut  erhaltenen,  mit  mächtigen  Steinen  gepflasterten  Römerstrasse  hinan- 
fübrt;  schöner  Weg,  zuletstlOMin.  auf  dem  oben  gen.  Fahrwege  in  ^4  St. 
ist  man  oben.  —  Ein  anderer,  neuerdin<rs  vom  Vngesenclub  angelegter  Fuss- 
weg führt  von  Ober-Otrott  direct  bergan.  Auch  kann  man  von  St.  Nabor 
über  das  gleichfalls  Ton  der  heil.  Odilie  gestifkete  HUd^rmtnUer  (die  KaneUe 
neu  aufgebaut ;  dabei  ein  Pachthof)  gehen  und  trUft  dann  mit  dem  von  Barr 
kon^menden  W^ege  zusammen. 

Schöner  als  die  eben  beschriebenen  Wege  ist  der  Weg  von 
Barr  aus,  2*/^  St.  —  Vom  Bahnhof  kommend,  kaim  man  sich 
direct  r.  (nördl.),  ohne  Barr  zu  berühren,  der  Strasse  zuwenden, 
auf  der  man  in  20  Min.  Jleiligenstein  (im  „Stern",  dem  Rathhaus 
gegenüber,  guter  Clevner)  erreicht;  10  Min.  weiter,  jenseit  des 
Dorfs,  steht  ein  Wegweiser,  der  links  nach  (1,4km)  Trattenhansen 
und  (6km)  St.  Odilien  zeigt  Die  ehem.  Aagustinerabtei  Trutten- 
hauun  (375m)  warde  1181  gestUlet;  sie  ist  Jetzt  nebst  den 
Trümmern  der  1490  erbaoten  goth.  Kirche  im  Besitz  der  Familie 
T.  Tflrkheim.  —  Westl.  erblickt  man  die  Trfimmer  der  im  xm.  Jahrb. 
erbauten  Barg  Landsperg  (584m),  am  Abhang  der  Bloss,  deren  hSchste 
Spitze  der  Mennelstoin  ist.  —  Einige  Min.  von  Trattenhausen,  am 
Eingang  des  Waldes,  Wegweiser  links  nach  Landsperg,  gerade  ans 
bergan  nach  St.  Odilien.  V2  St.,  an  einer  Waldlichtung,  wo  man 
das  Kloster  auf  der  Höhe  erblickt,  Wegweiser  r,  nach  Niedermünster 
(s.  ob.),  links  weiter  nach  St*  OdUien.  Steil  bergan,  zuletzt  an  dem 
dicht  an  der  neuen  Strasse  aus  einer  Grotte  quillenden  Odilien- 
hritnnen  vorüber,  d^m  wunderkräftige  Wirkungen  bei  Augenleiden 
zugeschrieben  werden.    Von  hier  zum  Kloster  noch  V4  Stunde. 

Man  kann  auch  von  Barr  an  der  protestant.  Kirche  vorbei  zum  Forst- 
hans Heifwmg  gehen-,  von  dort  guter  Weg  aur  Ruine  Landtperg  (s.  oben) 
1  St.);  alsdann  entweder  auf  dem  vom  Vogeaenclub  angelegten  Weg  sum 
Afennehtein  oder  direct  zum  Odilienkloster.  / 

BKdeker'a  Bheinlande.   21.  Aufl.  Ü      ^.  ..  1 
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Der  "^Odilieaberg  bildet  einen  langen  Bficken,  in  dessen  Mitte 
auf  einem  ostlichen  Fels^orsprung  (753m)  das  Ton  der  heil.  Odilie, 
der  Schutzpatronin  des  Elsass,  gegründete  Frauenkloster  liegt  (Gastr 
wirth8chaßf  Z.  M.  o.  W.  2V2>  Pension  5  Jt^  ganz  gat»  beim 
Abschied  rechnet  die  „Frau  Mutter''  zusammen).  Dasselbe  besitzt 
eine  selbst  von  Kaisern  und  P&psten  besuchte  Wallfahrtskirehe  mit 
dem  Grabe  der  Stifteriu,  der  Legende  nach  Tochter  des  Atticho, 
Herzogs  von  Elsass,  die,  blind  geboren,  durch  die  Taufe  sehend 
wurde  und  hier  ein  langes  heiliges  Leben  führte  (vu.  Jahrb.).  — 
Vom  Kloötergarten  prächtige  *Aussicht.  „Wohlgelegen  i>t  das  ÜüiL 
Man  sieht  von  seine  Schwelle  weit  umher  Die  Städt'  und  Burgen, 
Fluss  und  Feld  und  Ilain  Und  allen  Keichthum  dieser  schönen  Welt 
So  freundlich  und  so  blühend  hingelegt"  u.  s.  w.  (Uhland).  Die 
„llohenLuirg"  war  früh  schon  befestigt.  Diocletian's  Mitregent 
Maximian  soll  ge^ren  3üO  n.  Chr.  zuerst  hier  eine  liurjj  gegen  die 
Alemannen  errichtet  haben.  Sicher  ist,  dass  eine  Uümerstrasse 
hierher  l'iilirte  (s.  obenj.  lieber  die  Entstehungszeit  der  so^.  Heiden- 
niauer,  welche  aus  mächtigen  Sandsteinblöcken  aufgeführt,  2-3m 
liocli,  'Im  dick  in  einer  Länge  von  über  10km,  zum  Tbeil  jetzt  iiorli 
verhältnissmässig  gut  erhalten,  den  ganzen  Bergrücken  umzieht, 
liaben  sich  die  Ansichten  noch  nicht  geeinigt.  Aber  der  Umstand, 
dass  die  Steine  zugehauen  sind  und  durch  Schwalbenschwänze 
verbunden  waren,  macht  es  wahrseheinllch,  dass  die  Mauer  nicht 
vorromisch  ist,  sondern  etwa  im  iv.-vi,  Jahrb.  entstanden  ist,  als 
man  gegen  die  wiederholten  EinfiUle  der  Barbaren  Zufluchtsorte 
für  längere  Zeit  bedurfte. 

Der  höchste  Punkt  des  Bergrückens  ist  der  s.d.  vorspriagende 
*]Ieiinelstei]i  (819m),  vom  Kloster  in  Vs  ^*  erreichen.  Man 
übersieht  bei  klarem  Wetter  fast  das  ganze  ^, herrliche  Elsass'' 
(Goethe),  den  Breisgau  bis  zum  Schwarzwald,  Vogescn,  südl.  das 
Kirneckthal ,  Schloss  Andlau  und  die  Spesburg,  den  Rhein,  im 
Süden  die  Hochgebirge  der  Schweiz.  Am  Mennelstein  1.  nach 
der  Kbene  zu,  bedeutende  Ueste  der  Heidenmauer.  —  Auf  der 
Nordspitze  des  Odilienbergs  liegt  das  Jlai/elschloss  oder  Waldsberg 
(in  St.  zu  erreichen,  die  Ruine  aber  scliwer  zugänglich).  Mehr 
westlich,  ganz  versteckt  im  Wald  Ruine  DreUteiny  zwei  Burgen 
(^ehemals  drei)  aus  dem  xiii.  .Jahrh. 

Vum  Odilienbcrg  kauu  man  uuf  Waldwegen  in  2 V2  nach  Ilohwald 
(8.  nuten)  gelangen :  ohne  Führer  su  finden,  mehrfach  Wegweiser.  Vom 
KlOvSfer  gerade  aus  auf  der  Klinpcntluiler  Landstrasse  bis  zur  (7  Min.) 
ersten  Biegung  derselben  ^  hier  liukä,  Wegweiser.  Meist  durch  schönen 
Wald.  Man  erreicht  bei  dem  Forsthause  WehekbruA  den  durch  das 
Kimeckthal  kommenden  Fussweg,  s.  8.  163. 

Von  Harr  nach  IIüiiwald.  —  Der  Fahrweg  (14km;  im 
Soniiner  i'ostomiiibus  jeden  Mor;j:.  von  Barr,  Nachm.  von  Iloh- 
wald; Waiden  8-lÜ.^)  fuhrt  über  Mdltlheryheim  nach  Andlau 
( KronCf  Knytijy  einem  amnuthig  am  Eingang  des  Andlauthals  gü- 
legenen  Stadtchen  von  2000  Einw.,  jnit  alten  Fachwcrkbautcu  j 
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die  roman.  ^Abteikirehe  ist  am  dem  xn,  Jahrb.  (an  der  Fa^ade 
rohe  phantastische  Reliefs),  mit  gofhischen  Anbauten,  1701  um- 
gebaut» 1861  gut  restanrirt;  die  Krypta  (xi.  Jahrh.)  wird  Yon 
Säolen  getragen ;  schone  Ghorstühle.  —  Weiter  in  dem  anmntliigen 
▼on  waldigen  Hohen  eingeschlossenen  Wiesenthal  dem  Lauf  der 
munteren  Andlau  entgegen.  B.  auf  der  Höhe  die  beiden  runden 
Thürme  der  Ruine  Andlauj  die  jedoch  erst  später  sichtbar  werden, 
sowie  der  viereckige  Thurm  der  Spesburg  (die  Ruinen  sind  durch 
einen  fussweg  mit  einander  Terbunden).  Zahlreiche  Sägemühlen. 

FussgSnger  durchschreiten  das  Städtchen  Barr  und  gehen 
von  dessen  westl.  Ausgang  (}/^  St.  vom  Bahnhof)  auf  dem  Fahr- 
weg am  1.  Ufer  der  Kirneck  aufwärts  bis  su  dem  sog.  (^/4  St.) 
üoUplatZf  wo  mehrere  Sägemühlen  und  grosse  Holzniederlagen. 
Der  Fahrweg  hört  hier  auf;  es  beginnt  ein  ,,Schlittweg^  (so  heissen 
die  massig  steigenden,  mit  an  einander  gereihten  Knüppeln  be- 
deckten Wege,  auf  denen  das  Holz  auf  grossen,  von  einem  vorn 
sitzenden  Manne  geleiteten  Schlitten  aus  den  Bergen  zu  Thal  ge- 
fördert wird)  bis  zum  (IV4  St.)  Forsthaus  WeLschbruch  (ßi irisch. )j 
von  wo  man  in  ^/g  St.  Hohwald  erreicht.  —  (Von  Weischbruch  aum 
Neuntenstein  s.  unten.) 

Hohwald    —  Gasth.:  •Ilot,  Kuntz,  von  Elsässern  bevorzugt,  mit 
c.  löÜ  Zimmern  von  1  ^  an,  M.  m.  W.  2,  A.  IV4  <^s  auch  Bäder  ^  *Hot. 
Marschall,  im  Schweiserhaus,  mehr  Ton  Deutschen  besneht,  ebenfalls 
mit  Bädern,  in  beiden  Häusern  bei  mindestens  achttäg.  Aufenthalt  Pens.  5 
tägl.  ohne  Wein.    llöt.  Stauf,  5  Miu.  unterhalb  der  beiden  andern  Ilauser. 

Uohwaid  (ülOm),  ein  aus  zerstreut  liegenden  Häusern  beste- 
hendes Dorf  von  über  600  Einw.,  ist  Dank  seiner  gesunden,  gegen 
Nordwinde  geschützten  Lage  in  einem  mä.ssig  weiten  von  zahl- 
reichen der  Andlau  zufliessenden  Bächen  bewässerten  Thale,  rings 
umgeben  von  herrlichem  üochwald,  eine  der  beliebtesten  Sommer- 
frischen in  den  Yogesen.  In  der  Nähe  der  Oasthofe  anf  einer 
AnhShe  die  haXh.  Kitehe;  15  Min.  aufwärts  In  dem  durch  zaM- 
reiche  Sigemülilen  belebten  Thal  die  evang.  Kirehe. 

Die  waldige  *  Umgebung  von  Hohwald  bietet  Gelegenheit  zu 

manchen  hübschen  Spaziergängen  und  Wanderungen,  deren  Ausführung 
durch  sahireich  angebrachte  Wegweiser  sehr  erleichtert  wird.  Nach 
•BeUeou*  (1  St.) :  bei  der  ersten  S&gemühle  unterhalb  dea  Hdt.  Kunts  r.  über 
die  Brücke,  10  Min.  am  Walde  entlang,  dann  1.  auf  anfangs  schni.ilom, 
später  breiterem,  zum  Theil  jedoch  grasbewachsenen  Fahrweg,  der  erst 
links  umbiegend,  meist  in  gleicher  Höhe  durch  Wald,  allmählich  r.  um 
den  Berg  führt.  Beim  Austritt  aus  dem  Wald  prächtige  Aussicht  auf  das 
Thal  von  Breitenbach  und  5  Min.  weiter  auf  das  Weilerthal.  —  Nach  dem 
Aussichtspunkt  *iV^«ttn^en«<«tn  (1 1/4  St.  hin,  3/^  St.  zurück);  bei  der  kalb. 
Klrohe  1.  ab,  Fusspfad  meist  steil  bergan,  mehrfach  Wegweiser;' auch  von 
dem  Forslhause  Welschbruch  fs.  oben)  führt  ein  Fussweg  hin  (3kni).  In 
dem  nahen  Forsthaus  lloiJdach  Wirthschaft.  —  Am  Eingang  des  Waldes 
G  Min.  oberhalb  des  Hot.  Kuntz,  steht  r.  an  der  Strasse  ein  Wegweiser, 
der  r.  nach  dem  Rathminhausenstein  (1049m;  IV2  St.,  zurück  1  St.,  Aus- 
sicht in  das  ohi  re  Breuschthal),  der  Cascade  du  Hohwald  (l/.^  St.)  utul  lieni 
Champ-du-Feu  zeigt.  —  Kbcuso  wird  der  J'elaye  (,950m),  wohin  der  Weg 
anterbalb  dea  Hdt.  Kuntx  über  die  Brücke  In  westl.  Richtung  führt,  Tiel 
besucht;  maleiische  Aussicht  über  das  Weilerthal«  in  das  man  über 
Breitenbach  lanabsteigen  kanu  i  u.  s.  w. 
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Das  Hochfeld,  frz.  Champ-du-Feu  (1095in),  ist  von  Hohwald  in  21/4  St. 
tu  ersteigen^  Wegweiser  s.  oben .  Weite  Aussieht  Yon  dem  hdUernen  Signal- 
tfaurm  auf  dem  (üpf«?!.  Beim  Hückwcg  fo]^e  man  dem  Fussweg  an  dem 
Uber  den  Bergrücken  gezogenen  Graben  entlang,  in  südl.  Richtung ^  nach 
etwa  25  Min.  erreielit  man  an  einer  Matte  die  Melkerei  KäJberhUtte  (10  Min. 
r.  Ton  da  der  Pelage)  ^  weiter  in  3  St.  Hohwald. 

Nach  Weiler,  21/2  St.  Bis  P.ellevuc  s.  S.  ir.3.  Von  da  hinab  nach 
Breitenbach  ( Whs.  bei  der  ICirche)  und  weiter  auf  der  Strasse  in  ll/s  nach 

Weiler,  frz.  Villi  {GaUhof  zur  alten  Post^  gut  und  nicht  tbener),  mit 
IIÖO  Einw.,  Hauptort  des  bei  Weilerthal  sich  vom  Leberthal  trennenden 
Thaies.  —  Von  Weiler  führt  eine  Strasse  über  (ll/2kml  Triembach^  (2V'2km) 
at.  MotitZy  (2km)  TUantceilet'y  mit  einem  1518-40  erbauten,  im  xviii.  Jahrh. 
resfanrirten  Sehloss  des  Vicomte  de  Caitex,  nach  (6km)  WWerttoi,  der 
mit«  II  gen.  Kisenbahnstatioii:  tigl.  Pofltomnihiif,  von  Weiler  bia  Weilerthal 
üüFf.,  Wagen  3^. 

II.  Die  Obeb-  odeb  Ho€»-Yogesen. 

Vier  Tage  reichen  au  einer  flüchtigen  Anechanong  der  Ober- 

Vogesen  hin.  Sie  lassen  sieh  so  vertheilen :  Nachmittags  mit  Eisenbahn 
von  Strassburg  nach  Weilevthal  (s.  unten)  und  noch  am  Abend  auf  die  Hohen- 
köuiysburg,  21/4  St.  —  1.  Tag:  3  St.  Happoltsweiler^  2  St.  Kapsersberg,  21/4  St. 
Ov^,  «usammen  71/4  St.  ^  Q.Tag:  2  St.  Weiter  See,  -74  St.  Reisberg,  1  St. 
liafcufi  f^  11/4  St,  Schlucht,  zusammen  5-6  Stunden.  —  3.  Tag:  3  St.  Münster, 
liingebuug  (Schlosswald),  2Vs  ^^'i  Fuss  oder  mit  Omnibus  nach 
( 1 V4  St)  MeUerca.  —  4.  Tag:  4V4  St.  über  den  Bm'enberff  nach  Wilden- 
sfoifi,  2  St.  Wetierl^^  ansammen  St. 

a.  Eisenbajm  von  Schlettstadt  nach  Markirch.  —  Hohen- 

königtburg.  Bappoltsweiler. 

21km,  in  IV4  St.  für      1.80,  1.20,  0.75. 

Schlettstadt  s.  S.  150.  Die  Balm  führt  in  dem  gewerbreichen, 
von  waldbewachsenen  liergen  eingefassten  Leberthal  aufwärts. 

r)kin  Kestenholz,  frz.  ChCitenois,  Marktflecken  von  3800  Kinw., 
am  Eingang  des  engeren  Thaies  gelegen,  1879  durch  einen  grossen 
Brand  luiim gesucht,  am  Fuss  des  Hahnenbergs,  an  welchem  zwei 
13^'  K.  warmB  Mineralquellen  entspringen.  Die  1875  erbaute  Bade- 
anstalt mit  120  Zimmern  bietet  allen  Gomfort  (EtabU$§emerU  Bad- 
hronn  bei  Petltdemange ;  Pens,  ausser  Z.  u.  A.  20  JL  w5ehentL). 
—  N5TdL  von  Kestenholz  die  SdierweiUf  Schlosser  b,  B,  159.  — 
Weg  zur  Hohenkönigsburg  a.  S.  166. 

Von  Kestenholz  führt  ein  Fahrweg  in  20  Min.  südl.  nach  Sinzheim, 
Dorf  alten  Ursprungs,  überrapt  von  einem  nach  dem  30jähr.  Krieg  ver- 
fallenen Schioss  gleichen  Namens^  von  wo  man  in  2  St.  die  Hohenkönigs- 
burg besteigen  ksam, 

6km  WeUerthal,  franz.  Val-  de  -  Villi.  R.  mündet  das  von  Weiler 
(s.  oben ;  Hohwald)  kommende  Thal.  Rechts  oben  auf  dem  Berg- 
vorsprung, wo  sich  die  beiden  Thäler  vereinigen,  Ruine  Franken- 
hurgy  mit  sehr  dickem  runden  Thurm,  aus  dem  xn.  Jahrh.,  1582 
verbrannt  (von  Weilnrthal  auf  die  Hohenkönigsburg  s.  S.  165). 

I)ie  Eisenbahn  bleibt  im  Leberthal.  \)km  Wanzell  (Fusswep: 
zur  Hohenkönigsburg).  14kni  LeheraUy  frz.  fJhpvre  (Grand  Cerf ; 
Restaur.  La  Fleur),  gegenüber  der  Mündung  des  von  Tonristen 
wenig  begangenen,  aber  grossartig  schönen  HumbaehthaLa  (Haupt- 
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ur  t  DeuUcli-  Runtbdchj  niit  französisch  redender  licvölkcruiig). 
1  Ökiu  Heilig-  Kreut ,  frz .  SU.  Croix  -  aux  -  Mines. 

21  km  Harkirch,  frz.  Ste-Marie'aux-Mines  {JJ6i.  du  Commerce ^ 
mittelmisslg;  Qrand  Cerf,  ganz  gut;  Lauterbach ,  neben  dem 
Bahnhof;  BrauerU  de  VAction^  Braaa.  Orubtry  mit  Gärten),  Haaptort 
des  Tliales,  mit  11,600  Einw.  und  bedeutenden  Baumwollen-  u. 
Wollenwebereien.  Die  In  alter  Zelt  ergiebigen  Silberbergwerke 
sind  längst  yerlassen.  Die  Jetzt  natürlich  sehr  Torwischte  Sprach- 
grenxe  ging  mitten  durch  Harkirch:  das  r.  Ufer  der  durch- 
fliessenden  L^er  (Uhpvrette)  sprach  deutsch,  das  linke  französisch, 
ersteres  hatte  die  Reformation  angenommen  und  gehörte  den 
Grafen  TOn  Bappoltstein,  letzteres  war  katholisch  und  stand  unter 
den  Herzogen  von  Lothringen. 

Hübscher  Spaziergang  auf  der  Strasse  nach  St.  Di^  (Fussgänger 
können  die  grosse  Kehre  der  Strasse  abschneiden)  bis  zur  Grenze  (1  St. ; 
Whs.  mit  gutem  Roth  wein);  dann  r.  10-15  Min.  an  der  Orense  hin  bis  zu 
dem  von  dor  Grenzlinie  durchschnittenen  f'at'iUon  mit  schöner  Aussicht  auf 
das  Meurthethal,  St.  Di6  und  Umgebung.  —  Die  Kalkäteinbrüchc  von 
St.  Philip,  1/2  St.  von  der  Stadt,  sind  interessant  (in  Gneis). 

Von  Markirch  nach  Bappoltswe  i  le  r,  18km,  führt  ein«'  i:uie 
Landstrassc  über  das  Gebirge,  zu  Fuss  3V-2  St.  Der  alte  Wc{;,  10  Min. 
vun  Markirch  von  der  Strasse  links  ab,  an  einer  Reihe  Kirschbäume 
vorbei,  dann  meist  durch  niedrigen  Hohlweg,  küret  sehr  ab;  nach  I/2  St. 
erreicht  man  die  Strasse  wieder.  Schöner  rtückblick  auf  Markircli.  Auch 
weiter  kann  man  mehrfach  abkürzen,  indem  man  meist  der  Tt  li  ^riaphen- 
leitung  folgt.  Die  Höhe  (73Öm)  ist  unt^efähr  halbwegs.  Die  Strasse  senkt 
sieh  in  das  Thal  des  Stre/ujbaches  und  blriht  im  Wald  fast  bis  vor  BappOltS« 
weiler.  Ungefähr  Vu  ^t.  jenseit  dor  Höbe  und  St.  vor  Rappoltswciler 
geht  r.  (sUdl.)  eine  neue  Strasse  bergan  nach  (1  St.)  AUireiet\  Irz.  Aubure^ 
wohin  Ton  Markirch  auch  ein  cUreeter  Weg  führt.  Dann  erscheint  r.  auf 
der  Höhe  der  Thurm  der  malerischen  Ruine  Bilstein  (von  Altweier  in 
1  St.  zu  erreichen),  sowie  1.  die  drei  Rappoltsweiler  Hurgen,  die  man 
anf  dem  vom  Vogesenclub  angelegten  Fussweg  durch  das  2C)  Min.  vor 
Bappoltsweiler  mündende  Ihisenbachthal  in  St.  bequem  ersteigen 
kann,  vergl.  S.  107. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Bressoir,  von  Marldrch 
aus  etwa  8  St.  (Führer  angenehm).  Auf  dem  Fahrweg  im  Lebertbal 
aufwärts  gelangt  man  zunächst  nach  (V2  St.)  Eckirch  oder  Esrhery  (429m), 
wo  I.  der  aus  dem  iiauenthal  vom  Bressoir  kommende  Bach  mündet. 
Ein  Fubüweg  fuhrt  den  Bergrücken  hinan,  welcher  das  Uaueuthul  und  ühh 
Leberthal  scheidet,  anfangs  steil,  später  durch  Wald  in  11/2  St.  bis  zur 
Fernie  Ileyrot ^  wo  Ki  fi  ischunpen ;  von  hier  ziim  Gipfel  noch  c.  '"^  'f  St. 
—  [^Man  kann  auch  von  Eckircb  dem  fahrbaren  Weg  im  Leberl hal  weiter 
aufwärts  folgen,  und  sieh  erst  bei  dem  kleinen  Whs.  ,.les  Bagcnettes"  auf 
der  Hohe  Östl.  nach  der  Ferme  Heycot  wenden,  oder  endlich  von  Eckirch 
im  Rauenthal  atifwärts  wandern.]  —  Der  *Bre8soir  oder /f/f///^'//?'fr^  (1231  nU 
gewährt  eine  der  umfassendsten  Aussichten  über  das  Gebirge  und  über 
die  Bbene,  bei  klarem  Wetter  bis  tu  den  Alpen.  —  Auch  toh  Urbach 
od.  Friland  fS.  109)  und  von  AI  tw  ei  er  (s.  ob.)  ist  der  Breesoir  (mit 
Führer  in  2V2t  hez.  2  St.)  zu  ersteigen. 

Von  Weilerthal  (S.  164)  führt  ein  guter  Fahrweg  (13km)  in 
grossen  Windungen  durch  Wald  hergan  znrHohenkSnigshnrg. 
Vs  St.  unterhalb  des  TOn  den  TrQmmern  der  Burg  gekrönten  Oipfels 
liegt  das  neue  Qiufh.  sur  Hoik  «-Jfdii^&tifyi  mit  freier  Aussicht  auf 
das  Rheinihal  und  die  Ahhänge  der  Togesen.  Etwas  weiter  ohen 
das  Fi3f$lh(imj  wo  man  hisher  einkehrte. 

Digitized  by  Google 


166    BwiU9f}.        HOHEN-KÖNiaSBURG.  Hw^k-Vogeten, 


Fussgangcr  l'ulgeu  der  1.  an  der  Bahn  am  Fasse  des  Berges  hin- 
fährendeD  Landstrasse  —  (r.  oben  Mif  dem  Bergrorsprnng,  wo-  fleh  Leber- 

u.  Weik'rthal  scheiden,  \i\xva%  Fratikenburg^  S.  164) —  bis  zu  dem  (15  Min.) 
dritf«  n  1.  abpohetidt-n  Falirwefü,  der  durch  einen  Stein  „Hohkönigsburg, 
Wiek*'  (letzteres  der  Name  eines  Försterhauses)  bezeichnet  ist.  Vun  die- 
sem Wege  (15  Min.  weiter  nocbmale  Steinwegweiser),  der  am  Posse  des 

eit:cnHi(iicn  Kcgols  der  Hohcnkönigsburg  in  schönen  Hochwald  tritt, 
zweijjt  sich  nach  etwa  50  Win.  links  (Wegweiser)  ein  Fusspfad  ab,  welcher 
in  1  8t.  (Kuletzt  noch  20  Hin.  wieder  auf  dem  Fabrweg)  zum  Gasthof 
hinan  fuhrt. 

Aii'lere  el»enfalls  zum  Thcil  durch  Wegweiser  bezeichnete  Wege 
fuhren  von  Leberau  (S.  104^  2St.)  und  S t.  Pil t  (3. 154}  IVs  St.)  hinauf^ 
ein  Werter,  Tom  Vogesenclnb  gnt  hergestellter  Weg  geht  Ton  Kestenhols 
(S.  164)  aas,  IV2  S^.^  Wegweiser;  über  Kinshelm,  2  St. 

Der  Fusspfad  bei  dem  m&chtigen  8.w.  Thnrm  r.  führt  zum 

Uaupteingang:  der  Burg. 

Die  *Hohen-Königiburg  (512m),  im  Elsass  Hokkömg$burgf  in 

Seb.  Münsters  Cosmographei  (Basel  1550)  Hohen^Kinspurg .genannt, 
ist  neben  Girbaden  (S.  160)  die  grösste  Burg  im  Elsaes.  Ihre 
gpwaUin:eTi  Mauern  aus  rothen  Sandstein  -  Quadern  erscheinen 
zwischen  dem  dunkeln  Grün  des  Kastanienwaldes  liöchst  nialeriscli. 
Thiirriip,  Mauern,  Säulen,  Kamine,  Thür-  und  Fensterbogen  sind 
zum  Theil  wohl  erhalten.  Die  westlichen  Theile  dienten  Vei- 
theidiginijrszwerken ,  die  östlichen  enthielten  die  Wohnräume. 
Durch  den  oben  gen.  Uaupteingang  betritt  man  zunächst  einen 
Vorhof  und  aus  diesem  1.  durch  das  an  die  Herzoge  aus  dem 
Hause  Hohenstaufen  (S.  1()9)  erinnernde  Löwenthor  den  inntrti 
liuryhof.  Der  grossartige  Hauptbau  in  letzterem  ist  vierstöckig; 
das  Erdgeschoss  war  für  die  Küche,  die  oberen  Stockwerke  zu 
Wohnungen  bestimmt;  xv.  Jahrb.  Die  Plattform  des  östlichen 
Thurms  gewihrt  eine  prächtige  umfassende  ^Anssidit  auf  die 
Vogesen  und  die  Rheinebene  mit  Schlettstadt  und  Colmar. 

Ucber  die  Entstehung  der  Burg  ist  nichts  Sicheres  bekannt;  manches 

.lalirliiindert  hat  an  ihr  gebaut.  „Ist  je  und  alhvppcn  ein  pemein  Edel- 
manns-Gut gewesen,  so  die  von  Jiohenstein  ingchabt,  und  welches  Hohen- 
Rönigsperg  dem  letzten  Grafm  wm  TMerstein  und  Fffffingm  verkaufft 
worden,  der  es  dem  Hauss  Oesterreich  zu  kauffen  pcben.  Zu  des  Hertzog 
Bcrnards  Zeiten  haben  es  die  von  Sickingen  in  PfandschatTt  vonk  Hauss 
Oesterreich  gehabt."  (Merian.  1663).  Schon  im  J.  1462  wurde  die  Hohen- 
Könipsbur^  vom  Bischof  v.  Strassburg  und  Er/.licrzog  Sigmund  v.  Oester« 
reich  theilvvei.se  zerstört,  dann  wieder  aufgebaut,  im  J.  1633  aber  von 
den  Schweden  in  Brand  geschossen.  Für  die  Erhaltung  der  Euinen  sorgt 
die  Stadt  SeMettstadt,  deren  Elgenthum  dieselben  seit  1864  sind. 

Von  der  Hohenkdnigsbnrg  gelangt  man  in  s.w.  Richtoiig 
auf  nicht  leicht  zu  Terfehlendem  Wege  r.  an  einem  (20  Min.) 
von  oben  schon  sichtbaren  Forsthause  yorbei  (im  ganzen  in  etwa 
IVz  St.)  nach  ThwniMiMrdi  (Whs.  hei  Lirot),  einem  weit  aus- 
gebreiteten Kirchdorf,  am  Fusse  des  S*Srmcftel  (910m ;  mit  Heiden- 
mauer» ähnlich  der  auf  dem  Oiülienherg,  und  schöner  Aussicht), 
von  wo  man  in  c.  1^4  St,  entweder  thalahwärts  auf  dem  !Wege 
nach  Bergheim,  oder  auf  anfangs  ziemlich  steil  ansteigendem 
Fusspfad  über  den  Berg,  an  den  drei  Burgen  vorüber,  Rappolts* 
weUer  erreichen  kann* 
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Der  letztere  Wes  führt  bei  der  Kirche  ösUieh  berf^an ;  auf  der  St.) 
Höhe  orblickt  man  Hohen-Rappoltstcin;  immer  auf  dvm  Ilauptwcgc  weiter, 
an  zaiilroichon  Orenzsteinen  (n"  20,  21  11.  8.  w.)  entlang:;  »Inn  Stein 
II**  29  trennt  sich  der  Weg  nach  den  Burgen  recht«  von  drm  1.  nach 
Rappoltsweiler  führenden  Hauptwege. 


]UppoltsV6il«r,vondenOrt8l>ewoluiem  Rapperachwier  genannt, 
frz.  BibeauvOU  (^H6i.  de  Nancy;  Lamm,  gut,  Z.  1  Vz«^,  F.  80  Pf.)» 
altes  StadteheD  von  6000  Binw.,  mit  ansehnlicher  BaumwoDen- 
indostrie,  dorch  eine  Dampfdtrassenbahn  mit  der  S.  150  gen. 
Eisenbahnstation  Terbnnden  (d^glun),  liegt  malerisch  am  Eingang 
des  Tom  Btrengbaeh  durchflossenen  kurzen  Thaies,  rings  nmgeben 
von  Weinbergen  („Zahnacker''  die  beste  Sorte).  Ueber  dem  Ort 
thronen  r.  die  „drei  Schlosser  auf  einem  Berge"  der  ehemalif^en 
(rrafcn  von  Bappoltstein,  eines  in  der  mittelalterlichen  Geschichte 
des  Elsasses  viel  genannten  Geschlechtes. 

Der  Graf  von  Rappo!ts(ein  war  König  aller  Musikanton  und  Sänpor 
(„varenden  Leute')  am  Oberrhein,  die  ihn  als  Herrn  ihrer  liruderschalt 
anerkannten,  von  ihm  Schutz  erhielten  und  ilim  dafür  eine  jährliehe  Ab- 
gabe Tiahlten.  Einmal  im  Jahr,  an  dem  noch  jetzt  mit  einer  Kirmess 
gefeierten  8.  September,  Icamen  sie  in  Rappoltsweiler  (später  in  Bisch- 
Weiler)  ku  einem  lustigen  ^Pfeffertag*^  zusammen  und  sehlichteten  ihre 
Streiiickciten.  Nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Rappnltstcin,  1673, 
kam  dir  Herrsoliaft  sammt  dem  Pfeiferkönigthum  an  die  in  fran/.ösifclien 
Diensten  stehe  nden  Vfnlzgraftn  von  liirkenfeld^  später  Ztceibrücken- liii  kenfclil^ 
bis  diese  yon  der  fVanz.  Revolution  verdrängt  wurden.  Max  Joseph, 
Herzog  von  Pfalz-Zweibrücken  (1777  franz.  Oberst,  f  1825  als  König  von 
Bayern)  bewohnte  bis  1782  das  Schloss  (j^tzt  Realschule). 

Die  alten  Stadtmanern,  aus  dem  xiv.-xvi.  Jahrh.^  sind  zum 
Tlieil  noch  erhalten.  Eine  Hauptstrasse,  mit  manchen  hcachtens- 
werthen  Wohnhäusern  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrb.,  durchzieht  die 
lang  hingestreckte  Stadt  in  der  Bichtong  von  Osten  nach  Westen. 
Der  Af«fsp«rtikiirm|  am  M arktplatx,  ist  ein  Rest  der  inneren  Stadt- 
befestignng,  welche  einst  die  yier  hart  aneinander  stossenden 
Gemeinden  trenntOi  ans  denen  Rappoltsweiler  bestand;  amThnrm 
das  Wappen  der  Grafen.  Hübscher  Bfumnm  von  1536 ;  weiter  oben 
ein  zweiter,  modemer,  mit  einer  Alsatia  Ton  Frfederich.  0ie  gotb. 
Pfarrkireke  wurde  1473  vollendet.  Philipp  Jacob  Spener,  der  be- 
rühmte Gottesgelehrte  (f  1705  als  Probst  in  Berlin),  wurde  1635  in 
Rappoltsweiler  geboren. 

Wer  die  drei  SchlSsser  besteigen  will,  dnrchsehreitet  die  Stadt 
bis  znm  oberen  Thor,  wo  die  S.  165  gen.  Markircher  Landstrassc 
mündet,  wendet  sich  hier  rechts  bergan  an  der  Stadtmauer  ent- 
lang; nach  5  Min.,  wo  der  Weg  sich  senkt,  links  den  Fussweg 
bergan  und  einige  Schritte  weiter  wieder  links.  In  St.  erreicht 
man  die  '*'St.  TTlrichs-Burg ,  die  jüngste  der  drei,  gegen  Mitte 
des  XV.  Jahrb.  erbaut,  seit  dem  SOjähr.  Krieg  verlassen;  beachtens- 
werth  die  kunstreiche  Architektur  (IJebergangsstil) ,  namontlidi 
der  grosse  Rittersaal,  mit  seinen  schönen  voti  Blenden  umralmiten 
Doppelfenstern.  Schöne  Aussicht.  Gegenüber,  auf  steiler  Felsen- 
klippe keck  auixageud,  ßuüie  Girsber^,  aus  dem  xui.  Jahrh.  Am     ^  - 
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Eingang  der  8t.  ÜMchsburg  zeigt  ein  Wegweiser  den  Fusspfad 
nach  KolieB-BappoltitoiB,  wohin  man  in  ein«r  weitem  V2  ^t. 
gelangt,  an  Stelle  eines  älteren  Banes  im  xnr.  Jaiirb.  anfgelQiirty 
mit  liohem  Thnrm.  Aiisaicht  —  Von  Holien-Rappoltatein  naek 
Thannenkircbi  1  Vi  St.,  s.  S.  166.  —  Den  Rückweg  nacli  Rappolte- 
weiler  nimmt  man  am  betten  dorch  das  I>u$enbacMkal  (Wegweiser), 
an  den  Trfimmem  der  Ende  des  xv.  Jahrb.  erbauten  gleichnamigen 
Kapelle,  eines  ehemals  besiicbten  Wallfahrtsortes,  TOrfiber:  bis 
xor  Markircher  Landstrasse  (S.  165)  40  Min.,  anf  dieser  bis  Rap- 
poltsweiler  20  Min. 

Der  Wep  vonRappoltswciler  nach  Kaysersherp,  2  St.,  fuhrt 
durch  RebpdaDzungen  am  Abbang  des  Gebirges  hin.  V2  ^^notceter^ 
dessen  Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrh.,  von  einer  festen  Mauer  mit  Baationen 
umpt  ben  ist.  Oestl.  sieht  man  das  alte  Zellenherg^  „Städtlein  u.  Sehlosa, 
lictit  patiz  lustig  auf  einem  fruchtbaren  Berp"  (Merian),  noch  jetzt  unimaiu  rt, 
mit  nur  einem  Ausgang  (nach  dem  2u  tragen  für  absichtliche  Verhöhnung 
gelten  soll).  Von  Hnnaweier  gelangt  man  in  V2  St.  naeh 

K«ichenweier  (Krone)^  altos  Städtchen  von  1900  Einw.,  interessant  wegen 
der  reichen  mittelalterlichen  und  späteren  Architektur,  die  sich  hier  erhalten 
hat.  Die  Mauern  und  Thore  zählen  zu  den  schönsten  derartigen  Werken  im 
Elsass,  namentlich  das  0&«r(/ior,  an  der  Westseite,  mit  doppeltem  Durchgang. 
In  der  Nähe  ein  schöner  lirnvven  aus  dem  xvrr.  Jahrb.  Von  dem  elu  m. 
Schloss  der  Grafen  von  Württemberg-Mömpelgart,  denen  die  Stadt  gehörte,  sind 
nooh  Reste  erhalten,  xn.  nnd  xvn.  Jahrh.  Ana  gleicher  Keit  rühren  viele 
der  hübschen  lYivatbauten  her,  gotbischen  und  Renaissance-Stils,  die  man  in 
den  Strassen  bemerkt.  Der  in  der  Unigebunp  wachsende  Wein  bat  grossen 
Kut:  „Zu  Thann  im  Hangen,  zu  GebwiUer  in  der  Wannen,  zu  Türkheim 
im  Brand,  wächst  der  beste  Wein  im  Land;  doch  gegen  den  Richenwihrer 
Sporen  hant  sie  all'  das  Spiel  verloren". 

Von  Beichenweier  nach  Kaysersberg  (S.  169),  1  St. 

b.  Dns  WeiMihnl.  WeiiMr  u.  flehwarstr  Im.  Beislmg. 

Von  Bennweier  bis  ürheit^  20km,  Fahrweg,  3m al  täglich  Omnibna  bia 
Kaysersberg  (8km),  2mal  bis  Schnierlacb  und  Urbeis  •,  auch  von  Colmar 
nach  Kaysersberg,  Schnierlacb  und  UrbeiK  3mal  täglich  Oumibus.  —  \oii 
Urbeis  Fnssweg  snm  WtSttm  <Sm  2  St,  von  da  rar  achUuM  81/s  St. 

Eine  Bigenthümlichkeit  der  Vogeten  ist  die,  das«  sie  lange  Wanderungen 

iiuf  d*  m  Kamm  des  Oebirpcs  pestatten,  meist  mit  schöner  Aussicht.  So 
geht  man  vom  Weissen  See  auf  dem  Gebir^skamm  zur  Schlucht«  von  da 
nach  dem  Hoheneck;  weiter  nach  dem  Rheinkopf  (oder  nach  dem  KäMm  FaM», 
S.  174)  und  sum  OOwOer  JMehm  (8. u.  a.  w. 

Tod  Stat.  Bannweier  (S.  150)  lübrt  eine  Strasse  weetl. 
ine  Tbal  der  Weisa^  eines  Nebenflüssebens  der  Fecbt  (8, 171). 

Ökm  Sigolsheirrif  mit  interessanter  spätroman.  Kirche;  beaeb- 
tenswerthe  Portalscnlpturen ;  Yieningsthurni  spätgothisch. 

Auf  dem  ^rofhen  Fehle'*  bei  Sigolsheim  nahmen  im  Jahr  833  Lud- 
wig's  des  Frommen  entartete  Söhne  ihren  Vater  gefangen,  nachdem  sie 
sein  Heer  aum  AbflUI  verleitet.  Das  Feld  bieü  fortan  Am  «Lfigenfeld*. 

6kin  Kienaikeim  geb5rt  mit  Kaysersberg  nnd  Ammerscbweier 
zu  den  „drei  Städten  in  einem  Tbal^,  anf  die  der  bekannte  scbon 
▼on  Merian  (1663)  citirte  Vers  anspielt :  „Drei  Schlosser  aufT  einem 
Berge,  Drey  Kirchen  auff  einem  Kirchboffe,  Drei  Städte  in  einem 
Thal  Ist  das  ffantze  Elsass  überall". 

An  der  Strasse  von   Colmar  nach   Kaysersberg,    ll/2km  «üdl.  von 
*'*nabeim,  liegt  die  eben  bereits  gen.  öladi  Ammerscbweier,  mit  2000  Einw. 
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und  manchen  bemcrkenswerthen  alten  Bauten:  Blauem  und  Thurmo  aus 
dem  XVI.  Jahrh.,  namentlich  der  Schelmenthurm,  von  1535;  Pfarrkirche 
.("pätgothisch;  Brunnen  aus  dem  xvi.  JaAirh.;  Kaufhaus  gothisch,  von  1538; 
Rathhaus  im  Renaissancestil  von  1552;  atich  hübsche  gleichzeitige  Prival- 
bauten.  —  Von  Ammerschweier  nach  den  Drei  Aehren  (.S.  171j  gebraucht 
man  etwa  3  Standen. 

8km  Xajimberg  (^Krone^  Z.  1-2  JC^  guter  Wein  und  bayr. 
Bier;  2Sut  Taaehe  od.  Qibe^^Jf  altes  Städtchen  von  3100  Einw., 
mit  melireren  Baumwollenepinnereien,  maleriech  am  Eingang  des 
engeren  WeissÜhales  gelegen,  Ton  den  TrQmmem  der  im  xm.  n. 
xiT.  Jahrb.  Ton  dem  kaiseri.  LandTOgt  des  Elsasses  bewohnten,  Im 
30Uähr.  Krieg  zerstörten  alten  Kaistrhurg  überragt  (Aussicht  von 
der  Plattform).  Es  verdankt  seine  Gründung  Kaiser  Friedrich  II. 
aus  dem  Hanse  der  Hohenstaufen,  welche  Herzoge  von  Schwaben 
nnd  Tom  Elsass  waren  nnd  dem  Lande  sehr  wohl  wollten.  Johann 
Oeiler  „von  Kaystrsberg^  (S.  141)  wurde  hier  erzogen.  Die  alten 
Stadtmauern,  zahlreiche  originelle  Privatbauten  aus  dem  xv.  u. 
XVI.  Jahrh.,  die  alten  Brunnen  (mit  Inschrift)  peben  dem  Ort  ein 
überaus  schönes  alterthümliches  Ansehen.  Das  hübsche  Stadthaus^ 
im  Renaissancestil,  mit  Inschrift  am  Erker,  ist  vom  J.  1604.  Die 
ansehnliche  dreischiffige  Kirche,  aus  dem  xii.  Jahrh.,  später  um- 
gebaut, mit  bemerkenswerthem  rouian.  Portal,  hat  im  Innern  eine 
Beweinung  Christi,  Steinsculptur  aus  dem  xv.  Jahrb.,  und  am  Hoch- 
Altar  ein  gutes  *altdeutsche8  Flügelbild  (Anfang  des  xvi.  Jahrh.). 
Von  dem  am  anderen  Ufer  der  Weiss  auf  einer  Anhöhe  gelegenen 
Sommerhaus  (V4  St.)  prächtiger  Blick  in  die  reiche  Ebene  \  etwas 
höher  das  WeÜerkfeuz,  ebenfalls  Aussichtspunkt. 

Die  Strasse  überschreitet  in  Kaysersberg  auf  einer  alten 
Brücke  die  "Weiss  und  führt  auf  deren  rechtem  Ufer  aufwärts 
(Omnibus  mehrmals  tägl.).  Nach  etwa  V2  erreicht  man  das 
ehem.  Qarisslnnen- Stift  AUpaeh^  Jetzt  PriTatbesltz ;  die  Beste 
der  roman.  Kirche  dienen  ads  Scheune.  5km  von  Kaysersberg 
zweigt  sich  rechts,  die  Weiss  ftberschreitend,  die  Strasse  nach 
Vrbaiik  od.  Ftiland  (Whs.  bei  Geschw.  Simon,  gut)  ab,  das  man 
oben  liegen  sieht  (Besteigung  des  Bressoir  s.  S.  165;  neuer  Weg 
von  Urbach  aus  yom  Togesendnb  angelegt). 

15km  Bcuhhmttef  bereits  innerhalb  des  frans.  Sprachgebiets 
gelegen,  das  hier  am  ISstL  Abhang  des  Gebirges  das  Flussgebiet 
der  oberen  Weiss  und  ihrer  Nebenb&ehe  umfasst  5  Hin.  weiter 
zeigt,  nachdem  man  das  Flüsschen  überschritten,  ein  Wegweiser 
die  1.  abgehende  Strasse  nach ürbeis  (s.u.)«  wShrend  der  Hanptweg 
weiter  führt  nach 

16km  Schnierlach^  firz.  LaPautroye  (Gasth.  z.  Post),  Hauptort  des 
oberen  Weissthals,  das  auch  nach  ihm  benannt  wird,  mit  ansehnl. 
Baumwollenindustrie,  an  der  BSchine,  einem  Nebenbach  der  Weiss. 
Die  Strasse  steigt  fortwährend.  —  20km  (von  Bennweier)  Le  Bon- 
Äomm«,  deutsch  Diedolshausen  (Chevalblanc;  Omnibus  nach  Colmar 
und  nachFiaize  u.  G^rardmer).  Dann  in  grossen  Kehren  noch  4km 
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bergan  zum  Col  du  Bonhomnie  (940m),  dem  höchsten  Paukt  der 
Strasse,  Grenze  des  Reichs.  Ton  hier  nach  StIHiTß'km. 

Wir  wt'Fidi'ii  uns  von  Hacliimette  (s.  oben)  siidwestl.  fder 
Omnibus  fahrt  meist  zunächst  nacli  Schnierlaoh  u.  von  da  wieder 
zurück,  und  dann  erst  nach  Urbeis),  am  1.  Ufer  der  Weiss  auf- 
wärt« ,  und  erreichen  in  3/4  St.  Urbeis  oder  Orbey  (Ooix  d'Or, 
oberhalb  der  Kirche),  ein  weit  ansgedehntee  Gebirgsdorf,  mit 
mancherlei  Indostrle,  dessen  neae  Kirche  ringsum  sichtbar  ist. 

Von  OriM  y  nach  den  Drei  Aehren  (S.  171),  2V2-3  St.;  Falirwegiibtt 

Ja»  Baroche^  deutsch  Zell  (Wha.  z.  Kreuz,  bei  der  Kirclie). 

Die  meisten  Reisenden  besuchen  von  Urbeis  die  beiden  Gebirgs- 
seen, die  2  St,  westlich  von  da  fast  auf  der  Hohe  des  Granit- 
kaninies  lic^^en,  welcher  Elsass  von  Lothringen  scheidet.  —  Der 
anfanps  fahrbare  "Weg  nach  dem  Schwarzen  See  (IV2  ^^-7  t'ührer 
rathsam)  führt  an  der  alten  Cisterzienserabtei  Paris  vorüber,  von 
der  jedoch  nennenswerthe  Keste  nicht  erhalten  sind,  jetzt  Hospital. 
Von  Paris  zum  Schwarzen  See  ziemlich  steil.  Ein  guter  Fuss- 
pfad  führt  von  da  zum  Weissen  See  in  1  St  —  Empfehlenswerther 
ist  der  Weg  nach  dem  Weissen  See  (bei  klarem  Wetter 
anch  ohne  Führer  zn  finden;  bis  zor  Schlncht  4  JC)',  man  durch- 
schreitet Urbeis,  im  Orte  rechts;  5  Min.  Jenseit  der  „nenen 
Hammerschmiede'^  (nouioeau  marUnet)^  die  am  Ausgang  liegt,  theilt 
sich  der  Weg:  hier  links  bergan  und  inuner  auf  demselben  Wege 
weiter,  an  verschiedenen  Bauernhöfen  Torüber.  Den  letzten  grossen 
Bogen  des  Weges  kann  man  abschneiden,  wenn  man  sich  etwa 
IV2  St.  von  Urbeis  links  direct  bergan  wendet.  Am  See  das 
d€$LM  bei  Petitdemange,  leidlich,  Z.  i^/^JC. 

Der  Weiffe  See,  Ute  hlanc  (10o4m),  von  dem  Quarz  seines 
Bodens  so  genannt,  hat  etwa  1  St.  im  Umfang;  er  ist  an  zwei 
Seiten  yod  hohen  steilen  Felswänden  umgeben,  an  der  dritten 
von  einem  hohen  Wall  gewaltiger  übereinander  gestürzter  Granit- 
blocke.  Der  Schwarze  See,  lac  noir  (960m),  halb  so  gross  als 
der  weisse,  lie^rt  in  directer  Entfernung  y^St.  südlich,  ist 
jedoch  von  diesem  durch  eine  hohe  Granitwand  getrennt,  so  dass 
man  von  einem  zum  andern  See  eine  gute  Stande  gebraucht. 
Die  Ausflüsse  beider  Seen  bilden  die  Weiss. 

An  der  Westseite  der  beiden  Seen  steigt  der  Keisberg 
(i250m)  auf,  die  nördlichste  und  höchste  Erhebung  des  les 
Ilautes  Chaumes  (deutsch,  jedoch  ungebräuchlich  Vf Hochfeldeii) 
genannten  Rückens,  der  sich  bis  zur  Schlucht  (c.  10km;  S.  173) 
hinzieht.  Vom  Hotel  des  Lacs  steigt  man  südlich  bergan,  auf 
neuem  Fussweg.  Nach  etwa  ^j^  St.  erreicht  man  die  Höhe, 
auf  welcher  die  Reichsgrenze  entlang  läuft.  Die  Aussicht  reicht 
weit  nach  Lothringen  hinein  über  die  Vogesen,  den  Schwarzwald 
und  die  ganze  Rheinebene.  Der  Fussweg  hält  sich  etwas  mehr 
auf  der  deutschen  Seite.  Ungefähr  1  St.  nachdem  man  das  Hotel 
yerlassen,  blickt  man  1.  Ton  oben  auf  den  Schwarzen  See.  Noch 
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5  Min.  weiter  öfTiK^t  sich  südlich  eine  zieinlicli  IreiH  Aussicht  in 
das  Münsterthal,  im  Hintergrund  die  Schweizer  Alpen.  Wer  direct 
ius  Miiüsterthal  will,  steigt  hier  halblinks  bergab  (über  les  Hautes- 
Uuttes;  bis  Sulzern  2  St.).  Wir  überschreiten  rechts  den  Ge- 
biigskamm,  unweit  eines  grossen  Torfstichs  und  des  Grenzsteins 
2778.  Der  Fiusweg  bleibt  ron  Jetzt  an  auf  der  französischen 
Seite,  stete  mit  Aussicht  auf  die  firanz.  Yogescn,  rackwärts  Blick 
nach  St.  J>U. 

Nadi  einer  guten  Vi  St.  erreicht  man  bei  dem  Grenzstein 
2790  ein  niedriges  Tannen-  u.  Buchengehölz.  Dann  weiter  den 
Orenzsteinen  nach  bis  279Ö.  Hier  50  Schritte  1.  hat  man  1.  einen 
schonen  Blick  von  oben  auf  den  Baaren-See»  lac  vert  (60m  tief  an 
der  tiefsten  Stelle),  einen  kleineren  Gebirgssee  ähnlidier  Art  wie 
die  genannten,  die  er  aber  in  seiner  dunkeln  Tannenumrahmung 
an  malerischer  Wirkung  wohl  übertrifft.  R.  eine  Schlucht.  Zurück 
zum  Grenzstein  2795.  £twas  r.  um  die  eben  gen.  Schlucht  zu 
umgehen  bis  2790,  dann  halblinks.  Der  Weg  tritt  in  den  Waid 
auf  franz.  Seite,  bei  der  Wegescheidung  1.;  beim  Austritt  aus  dem 
Wald  sieht  man  1.  den  Grenzstein  2803.  Weiter  an  den  Grenz- 
steinen hin  bis  2817,  hier  r.  abwärts  zur  Schlucht,  an  welcher 
der  Stein  2832  steht.  Die  8chlucht  s.  S.  173. 

c.  neenbabn  toh  Colmftr  aadh  Xftnster.  —  Die  Sehluolit. 

Ketieral. 

19km  in  1  St.  8  Min.,  für      1.60,  1.10,  0.66. 

Westlich  von  Ooilmar  (S.  150)  öibiet  sich  das  fhichtbare  von 
der  FeM  durchströmte  ^ftntterthalt  früher  St.  Gregorienthai 
genannt,  eines  der  schönsten  und  Ton  Touristen  besuchtesten 
Yogesenthäler.  Die  Bewohner,  meist  Protestanten,  sind  sehr 
betriebsam;  im  Thal  viel  Industrie,  auf  den  Bergen  Viehzucht 
(Münsterkäse ,  dem  berühmten  Camembert  ähnlich). 

Die  Bahn  führt  am  Logelhach  entlang,  einem  alten,  bei  Türk- 
beim  aus  der  Fecht  abgeleiteten  Kanal,  an  welchem  zahlrei<'he 
Baumwollen- Spinnereien  u.  Webereien  liegen.  Bei  (3krn)  Logel- 
bach eine  kleine  moderne  goth.  Kirche.  In  der  Ebene  zwischen 
Colmar  und  Türkheim  überraschte  ^urenne  am  5.  Jan.  1675  die 
Reichsarmee,  die  hier  Winterquartiere  bezogen  hatte,  und  lieferte 
ihr  das  verhängnissvolle  Treffen,  in  Fül^;e  dessen  letztere  über 
den  Rhein  zurück  pinfr,  um  Elsass  nicht  mehr  zu  betreten. 

6kai  Türkheim  (^Ilot.  Petitdemange) ,  altes  noch  fast  ganz 
mit  Mauern  u.  Thürmen  umgebenes  Städtchen,  in  dessen  Nähe 
einer  der  geschätztesten  elsäss,  W^eine  wächst  (vgl.  S.  168). 

Eine  gut  angelegte,  Sl/2kin  lange  Fahratrasse  führt  von  Türkheim 
in  weiten  Kehren ,  die  der  Fnssgiuiger  dreimal  absebneiden  kann  —  (den 
dritten  Fuaspfad,  25  Min.  von  Türkheim,  r.  bergan-,  nachdem  man  die 
Siraase  wieder  erreicht ,  ö  Min.  auf  dieser,  dann  den  Fusdpfad  1.)  weiter 
wieder  6  Min.  anf  der  Strasse,  dann  r.:  man  gehraucht  00  Ton  Tflrkhelm 
bis  oben  eine  gute  Stunde)  ,  durch  schönen  Tannenwald  nach  dem  wesll. 
auf  der  Höhe  gelegenen  Wallfabrtaorte  *I>rel  Aehren,  Untre    Frau  tu  den 
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drei  Achrcti  ,  .Vo^/c  Dumr  dt's  Trois  Kpis  (r>82in  ii.  BI.  ^  *H'>I.  drx  Irota  /-^fis^ 
VcBB.  in  W.  24  wöchentl.,  dazu  Z.  von  (i  ^  an^  ßcwölinlicbc  und 
Ficbtenn»del-Bäder,  Omnlbas  m  Babnbof  %n  Tttrlcbeim  \  Hötel  de»  Ur&is  Rois; 
Notrf  /hvnfi,  cinfacli)  Eine  unbedeutende  g(»th.  Kirche,  mit  zalilreiclien 
Votivtalcln,  und  einige  Häuser  bilden  das  kleine  Dorf,  das  seiner  gesunden 
Luft  und  schönen  Lage  halber  eine  beliebte  Sommerfrische  geworden  ist. 
l>ie  'Aussicht  umfasst  nach  Süden  das  untere  Mänateiibal,  die  östlichen  Ab- 
liiingi'  der  \'ogesen,  die  llheinebenc  bis  zum  Scliwnrzwald,  im  «Siiden  die 
Alpen  (erscheinen  dieselben  scharf  gegen  den  liorizunt  abgegrenzt,  so  giebt 
es  meist  Regenwetter).  —  Ausgedebnter,  namentlieh  naeb  Norden,  ist  «lie 
Aussicht  vom  •Qalz  (732m),  einer  felsbedcckten  Höhe  nordöstl.,  in  !/•_' 
zu  erreichen.  —  Auch  der  Grosse  Jfohenack  (9^?0m)y  1  St.  südwestl.  von  l')rei 
Aehren,  bietet  eine  trefTlichc  Aussicht,  im  Vordergrund  das  Münsterthal; 
nördl.  gegenüber  der  Ä7<fin« //oA«/}acir  (936m),  mit  den  Trümmern  einer  im 
xiir.  Jahrh.  ernetiten,  Ki').!  zerstörten  Burg.  Zwischen  den  beiden  llobenack 
hindurch  nacli  den  Seen  (S.  170),  4-4^/2  ^on  Drei  Aehren  nacb 
Ammersebweier  II/2  St.,  naeb  Urbeis  2Vs  St. 

li/2km  sttdöstl.  von  Stat.  Türkbeim,  anf  der  anderen  Seite  des 
Tlials,  lie^t  d«'r  Flecken  Wintenheiui  (Storch),  von  wo  man  die  Ruinen 
lioheulandsberg  und  Flixburg  besuchen  kann.  Vom  westl.  Ende  des  Orts 
führ!  ein  neu  angelegter  Pfod  sfldlieb  bergan ,  nicbt  in  verfeblen  (Weg- 
weiser)^ in  1  St.  ist  man  oben.  Bnine  HobwiTandabarg  (634m)  ist  der  Rest 
einer  atispedehnten  Burganlage,  von  der  wenig  mehr  als  die  Umfas.«»ung.«!- 
mauer  erhalten  ist,  1635  von  den  Franzosen  zerstört.  Die  Blauern  sind 
KngänfTlieb,  TOn  oben  schöne  Aussiebt.  Den  Räckwef  nimmt  man  entweder 
über  die  Pli.rhuyj^  vom  Volk  auch  Nixburg  genannt,  oder  auch  direct  auf 
einem  sehr  bequemen,  vom  Vogesenclub  angelegten  Fussweg  nach  Stat. 
Wal b ach  (s.  unten),  oder  auch,  dem  Wegweiser  am  südl.  Abhang  des 
Hobenlandsberg  folgend,  über  (1  St.)  Ruine  Drei -Exen  fast  beständig 
durch  Wald,  weiter  über  (l/2St.)  Marbach,  nach  dem  {^'i  St.)  Bahnhof 
H  e  r  1  i  s  h  e  i m  (S.  152) bei  klarem  Wetter  von  den  Drei-Exen  an  Aussicht 
auf  die  Scbweiser  Alpen. 

10km  Walhaeh;  —  ISkm  Wäer  im  Thal  (Nonvelle  Aoberge, 
am  Bahnhof,  gut),  von  wo  man  in  15-20  Min.  sfidl.  das  kleine 
Bade-Etablissement  bei  dem  alten  Städtchen  SuUbaek  eirelcht  (von 
Siilzbach  lohnende  Oebirgswandernng  nach  Snlimatt,  3  St,  8.  S.  152; 
desgl.  fiber  Wasserburg  auf  den  Kielen  Wasen,  3  St.,  s.  S.  174). 
Der  Ort  Weier  im  Thal,  mit  weithin  sichtbarer  neuer  Kirche,  liegt 
15-20  Min.  nördl.  der  Station,  überragt  Ton  der  Wallfahrtskapelle 
HeHifficreuz. —  Ißkm  Qünabach,  und  am  Fasse  des  Schlosswalds 
(s.  unten)  hin,  r.  die  grosse  Hartmanirsche  Baumwollenspinnerei. 
Auf  einer  schrägen  Brücke  über  die  Fecht  nach 

19km  Münster  (*Storch,  Z.  1-2  StcLdt  Strassburg^ 

mit  Brauerei,  wird  gelobt),  am  Fnsse  des  Mönchshergs  gelegen,  an 

der  Vereinigunfr  des  Kleinthals  und  des  O'rossfJinls,  tlnrch  welrlios 

die  Fecht  fliesst.   Die  gewerbreidie  Stadt,  mit  5100  Einw.,  verdankt 

ihre  (Jründunp'  der  um  das  J.  000  von  König  Childerich  gestifteten 

Beiiedirtiner- Abtei ,   deren  Gebäude  bis  auf  einen  Thurm  ver- 

srliwunden  sind.    Tm  Mittelalter  war  Münster  freie  Reiclisstadt. 

Die  zahlreichen  hübschen  Neubauten,  namentlich  auch  die  schöne 

neue  roman.  Kirche,  bekunden  den  Wohlstand  des  Ortes. 

Ein  Inbnender  Spaaier^ang  kann  naeb  dem  *8ehlea«wald  gemacbt 

worden  (2km  östl.  von  Mun.steri  mit  Aufentbai t  2  21/0  St.),  einer  mit 
Parkanlagen  bedeckten  Anböhc,  deren  Spitze  Ruine  ^V//""'/rr*';//>wrf/  krönt  ^ 
Gigentbuin  der  Familie  Ilartmann,  aber  fast  immer  /.ugäu^licli.  öchüne 
Aossicbt,  namentlich  nacb  Mttnstcr  hin. 
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Die  *Strassc  von  Munster  über  die  8chlu<  lit  (17,5kni ; 
3-3^/2  St.,  unijrekchrt  ^Vg-S  St.)  nacli  Gorardmer,  18G0  vollendet, 
iTihrt  im  Kleinthal  aufwäl-ts,  3kni  von  Münster,  bei  Stossxceier, 
Nvcndet  sie  sich  n.  nach  iStf/cenr,  ()]im  von  Münster,  um  mittelst 
einer  grossen  Kehre  die  vorliegende  Höhe  zu  orstcifxen.  An  der 
nördl.  Ecke  dieser  Kehre  liegen  zur  Gemeinde  Sulzern  gehörige 
Häuser,  welche  Jnsel  genannt  werden  (von  hier  nach  ürbeis  3  fcit., 
S.  170;  zum  Daaren-See  2  St.,  S.  171,  vergl.  die  Karte). 

Weiter  durch  schonen  Wald.  Je  mehr  man  sich  der  Passhöhe 
nähert,  um  so  grossartiger  wird  die  Umgebung.  Der  ganze  obere 
Theil  der  Strasse  ist  in  den  Granitfels  eingesprengt;  einige  Min. 
unterhalb  der  Höhe  ein  Tunnel.  —  Fussgänger  inrenden  sich  1. 
an  Stossweier  (s.  oben)  vorüber  und  wandern  am  r.  Ufer  des  Bacbes 
nacb  SchmeUwoHn  (am  I.  Ufer  liegt  Ampferthaeh')  und  veiter  auf 
dem  vom  Yogeseodab  angelegten  Wege  aufwirts.  Etwa  2km  vor  der 
Schlucht  erreicht  man  die  Strasse  wieder.  —  (Man  kann  auch  Uber 
den  Hoheneck  nach  der  Schlucht  wandern:  yergl.  die  Karte.) 

Die  *8ehliieht,  frz.  Col  de  Ut  Schluekt  (1160m),  ist  ein  von 
stell  abfallenden  Felsen  u.prachtToller  Nadelholzwaldung  umgebener 
malerischer  Oeblrgspass  zwischen  den  Mtmtabee  (i2öÖm ;  nordl.) 
und  Altenberg  (12ö7m;  südl.)  genannten  Hohen  des  Gentraikammes 
der  Yogesen,  fiber  welche  vor  der  Sprengung  der  Granitfelsen 
nur  ein  Fnsaweg  führte.  Auf  der  Passhöhe,  welche  die  Qrenze 
zwischen  Deutschland  u.  Frankreich  bildet,  noch  auf  deutschem 
Boden,  einige  Häuser,  darunter  ein  von  Herrn  Hartmann  erbautes 
Sehweizerhaus  (Chalet  Hartmann)^  welches  von  dem  Hause  nebenan 

bewirthschaftet  wird  (gut,  Z.  2  fr.,  M.  3  fr.,  F.  75  c,  B.  50  c). 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des  ^Hoheneck  (136Gm),  der  höchsten 
Spitze  der  Vogesen  nach  dem  Oebweiler  Belchen  (S.  176),  mehr  im  Centruin 
di's  Gebirges  gelegen,  als  dieser.  Der  Weg  von  der  Schlucht  zum  Gipfel, 
I  St.,  ist  bei  klarem  Wetter  nicht  zu  verfehlen-,  man  folge  den  Weg- 
weisern und  den  Grenzsteinen.  Unmittelbar  liinter  dem  Stall  des  Hauses 
links  bergan.  Die  Anssieht  reiebt  weit  über  die  Vogeaen,  nber  das  Bhein- 
thal  bis  zum  Schwarzwald,  südl.  bis  zum  Jura  und  den  Alpen,  westl.  über  das 
franz.  Departement  des  Vosges.  Im  Vordergrund  östl.  das  schöne  Münster- 
thal, westl.  das  Thal  von  Gcrardmer  mit  den  beiden  Seen  Retournemer  und 
liongemcr.  Der  Hoheneck  ist  auch  botanisch  sehr  interessant.  —  Auf  dem 
Pfipfol  des  Hoheneck  steht  der  Grenzstein  n^  'iSTiS  und  ein  Wopweiser, 
der  nordwcstl.  nach  der  Schlucht  und  östl.  nach  dem  Fischbadlc  zeigt. 
Letsterer  Richtung  folgend,  erreicht  man  auf  steinigem  Saumpfade  in  I/2  St. 
einen  Wegweiser,  der  1.  nach  Münster,  10  Min.  weiter  einen  zweiten  der 
links  nach  Mühlbach  (und  Metzerai,  S.  174),  rechts  nach  dem  (1  Sf.) 
Fischbädle  zeigt.  Das  Fischbädle  ist  ein  kleiner  zur  Forellcnzucht  künstlich 
angelegter  See,  in  wilder  felsiger  Umgebung,  wahrscheinlich  der  Moräne 
eines  alten  Gletschers,  der  da«  Wolmsathal  ausfüllte.  Vom  Fischbädle 
nach  Metzerai  IV2  i^t. 

Wer  Zeit  hat,  sollte  nicht  unterlassen ,  seine  Wanderung  Ton  der 
Beblacht  noch  westl.  durch  den  schönsten  Theil  der  französischen  Vogesen 
bis  Gcrardmer  auszudehnen  (von  der  Schlucht  hin  u.  zurück  1  Tap). 
Man  folge  der  vStrasse  noch  bis  c.  2km  westl.  von  der  Scbhicbt  zum  Collet. 
Hier  links  der  Forststrasse  nach  und  nach  einigen  Min.  r.  dem  Wegweiser 
folgend  („Chemin  des  Danies")  auf  gutem  Fusspfad  durch  den  Wald,  in 
welchem  man  die  am  Hoheneck  entspringende  Vologne  rauschen  hört. 
45  31  in.  RelQUTnemer^  ein  kleiner  See,  an  dem  ein  Forsthaus  (Gastb.)*  Weiter 
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an  der  Vnlogrie,  dann  an  See  von  L&nffemer  hin.  n/4  Brtteke  Aber  die. 
Vol<»Hnc,  welche  hier  den  weithin  donnernden  Fall  .s'at/^  des  Cuves  bildet. 
4»!  Min.  Görardmer  (<i50in;  *Höt.  d«  la  J'oste^  bei  Koitorhardt;  J/6t.  des  Vofjfs, 
auch  gulJt  in  reifender  Lage  an  dem  grossen  See  gleichen  Namens,  Lieh- 
linfTsaufentbalt  der  rransösischen  SommerMaehler.  —  Zum  Rückweg  wähle 
mnn  die  bf)ch  iibrr  (b  in  Soc  von  Loiigrmor  sich  hinziehen<b'  Slrassfii 
von  der  Jioche  du  LHable,  vor  dem  Tunnel  r.,  entsückende  Aussiebt  auf  die 
beiden  obern  Seen.   Bis  zur  Seblneht  im  f^Aisen  4  6t. 

Wer  in  Qdrardmer  übernachtet«  besuehe  noch  die  wilde  Vaü4e  de 
('rtimjes^  wohin  schon  vor  Gt-rardnier ,  ehe  man  ans  dem  Walde  kommt, 
«  in  Wegweiser  zeigt.  2V2kui  vom  Eingang  des  Thals  die  Eishöhle  (glaciere) 
Kertoff.  ~  Abends  bei  achdnem  Wetter  Kahnfahrt  auf  dem  See.  —  Groas- 
artig  ist  die  Wandcrnnii  von  Görardmer  über  Aa  Bresse  (Aub.  dti  Soleil)  und 
liber  den  Col  de  liramoni  nach  Wildenstein  (,ÖSt.  i  S.  177j  oder  über  den  L'ol 
du  VetUron  nach  Öderen  (7  St.;  S.  177). 

Die  von  Münster  südwestl.  im  Grossthal  aufwärts  führende 

Landstrasse   (bis  Metzerai  6km ,  2mal  tägl.  Omnibas)  berührt 

Luti€nbach{jBiXii  den  Kahlen  Wasen,  8.  xxnitn)^  BrtiUfAackyMublhack^ 

alles  saubere  Ortschaften  mit  lebhafter  BanmwoUenindnstrie,  in 

hübscher  Lage.  Die  Einwohner  des  Chrossthals,  meist  Protestanten, 

hahen  In  Sitten  und  Bräuchen  Tiel  Eigenthümliches  bewahrt;  auch 

der  alten  Tracht  begegnet  man  noch  oft. 

Von  Lutten  b  ach  Fahrweg  durch  Wald  7-ur  }[dkf>rhiUti'  fErfrisch.): 
2  8t.  \  man  kann  die  zahlreichen  Kehren  abschneiden.  Vun  da  auf  dem 
vom  Vope.scnclub  angelegten  Fussweg  in  40  Min.  zum  Gipfel  des  Kahlen 
Wasen  (uicr  KU  inen  Hekhen  (1274m).  Aus.sicht  ins  Münsterthal  und  Laucb- 
thal.  Im  Juni  bedockt  den  Berg  ein  Teppich  von  VogeaenTellchen  (viola 
elcgans).    Hinab  über  Lintthal  nacl»  Gt'htrciler  (S.  175). 

Metzerai  (^Gold.  Soiinej  in  der  Mühle  jeuseit  der  Fechtbrücke, 

einfach  u.  gut),  kleiner  Ort  mit  einiger  Baumwollen-Industrie,  liegt 

an  der  Vereinigung  zweier  Thiler,  aus  welchen  die  die  Focht 

bildenden  Bäche  herrorstrSmen. 

Von  Hetseral  lohnt  iulc  Wanderung  über  Sondemach  ^  dann  an  dem 
Forsthause  Querben  vorbei  durch  prächtigen  Wald  zum  Kamm  des  Gcbirp^es 
{Lauche/ikop/  oder  Wisiori;  man  kann  aut  dem  Kamm  weiter  wandern 
zum  Gebweiler  Beleben;  S.  168).  In  der  KSbe  der  Sennhütte  Oberiauehm 
iKrfrisch.)  sind  die  jüngst  BUgftBglich  gemachten  Fälle  der  Lauch,  die 
schönsten  in  den  deutschen  Vogesen.  —  Von  Oberlauchen  3/^  St.  zum 
Fursthaus  Niederlauchen  (gute  Wirtbsch.)  \  von  da  3  St.  bis  Gebweiler. 

Ein  schöner  Weg  führt  von  Metieral  nach  Wildenatein  (S.  177) 

c.  4  St.,  dem  Sonnenwirtbshaus  gegenüber  von  der  Strasse  rechts  ab, 
Fahrwrr^  im  Feclitthal  anf\v<ärt8.  "Nach  2()  Min.  peht  r.  über  die  Brücke 
der  Weg  nach  dem  oben  gen.  Fischbädle  ab.  In  C40  Min.)  MiUlacii  tbeiik 
sieh  die  Strasse  (Führer  von  hier  aa  angenehm,  2-21/9*^  1  übrigens  jelst 
überall  Wegweiser):  hier  vor  der  Brücke  links,  nach  einigen  Minuten 
aber  über  eine  Brücke  auf  das  I.Ufer  der  Fccht  und  unmittelbar  jen.seit 
des  (15  Min.)  Försterhauscs  fferrenberg  (wo  Erfrischungen)  rechta  bergan 
auf  einem  Schlittweg  (S.  1(^3),  der  in  vielen  Windungen  durch  den  Wald 
fast  2  St.  aufwärts  führt.  Auf  der  Hr)be  bei  dem  Ilerr^nherffer  Wasen  ist 
eine  grosse  Sennhüttei  von  hier  bis  Wildenstein  (Wegweiser)  gebraucht 
man  eine  gute  Stunde,  Weg  beschwerlich  und  oft  steil. 

Lohnend  ist  die  Beste  i  gung  des  Rheinkopfs,  mit  einem  Umweg 
von  1-11  2  St.  mit  der  eben  beschriebenen  Wanderung  zu  verbinden.  Von 
der  Sennhütte  auf  dem  Uerrenberger  Wasen  folgt  man  anfangs  dem  Wilden- 
steiner Weg;  nach  10  Min.  r.  ab,  immer  an  dem  Graben  entlang,  sehr 
allmählich  steigend;  nach  30  Min.  Gipfel  einer  abgerundeten  Bergkuppe 
mit  Aussicht  in  das  St.  Amarintbal.  Von  hier  nördl.  weiter,  in  der  Richtung 
des  kleinen  spitxen  Gipfels  des  Rheinkopfs  (1319m),  den  man  in  nochmals 
15  Hin.  erreicht.  Umfhssende  Aussicht  namentlieh  über  d«g  JtüiistertlMa, 
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d.  BUenbftlui  Ton  BoUweiler  nach  Gebweiler. 

Tkm  in  211  Wn.  für  65»  A5,  od.  90  Pf. 

BöUxDeüer  s.  S.  1Ö2.  Die  Bahn  führt  durch  einen  Überaus 
fruchtbaren  Landstrich.  — 5km  Sulz,  Stadt  von  5000  Einw.,  mit 
Seidenfabriken;  Pfarrkirche,  ein  einfach  schöner  Hau  g^ossentheils 
goth.  Stils,  1278  begonneiii  im  xiv.  ii.  xv.  Jahrb.  ausgebaut,  mit 
hohem  Thurm  auf  der  Yiening.  —  Vor  Gebweiler  1.  einige  neue 
Hausier  gotb.  Stils. 

Tkm  Gebweiler  (Qaslh.  %,  Engeld  ganz  ^\\t,  beim  Bahnhof; 
Hold.  Kanone  i  Cafi Stöcklin),  Kreisstadt  von  11,501)  Kifiw.,  mit  be- 
deutenden Baumwollen-Spinnereien  u.  Webereien,  Tuchfabriken, 
Zuckerraffinerie,  Maschinenbauerei,  am  Eingang  des  Laurhtftals. 
Vom  Bahnhof  gelangt  man  gerade  aus  zur  Neuen  Kirche,  einem 
stattli<'ben  Bau  im  Barockstil,  von  den  Murbacber  Furstä]>ten 
errichtet,  als  sie  1759  ihren  Sitz  nach  Gebweiler  vcrlefjten.  Dann 
r.  die  Hauptstrasse  hinauf  an  dem  spätgoth.  llathhaua  vorüber 
zur  ^Pfarrkirche  St.  Legerius,  einem  hervorragenden  Denkmal  des 
Uebergangsstils,  1182  begonnen,  der  Chor  gothisch;  die  schöne 
roman.  Yorballe  an  der  Westfront  nimmt  die  ganze  Breite  der 
Kirche  ein;  der  neuerdings  restanrirte  Bau  Ist  fflnfscbiffig  mit 
Qnerscbiff  und  drei  ungleich  hohen  Thftrmen ;  beachtenswerth  die 
Scnlpturen  am  westl.  Hlttelportal.  Bei  Gebweiler  wächst  einer 
der  besten  Els&sser  Weine  (ygl.  S.  168). 

Va  St.  dstl.  von  Oebweiler  liegt  das  ehem.  Antonitcrklnster  ItmJieim^ 
ans  welchem  mehrere  der  bedeutendsten  Kini.stucrke  des  C<»lmarer  Mu- 
seums stammen,  s.  S.  151 ;  von  dem  alten  Bau  ist  wenig  mehr  vorlianden. 

Ausflug  nach  Murbach.  Man  folgt  der  Landstrasse  in  dem  hüb- 
schen Lauchtiial  aufwärts,  am  Fusse  der  Ruine  Hut/stein  vorbei,  bis  su  dem 
(25  Min.  von  der  Gebweiler  Pfarrkirche)  Eingang  des  StacIfclH  iis  Iinfi/. 
Hier  1.  in  das  von  dem  Rotttbach  durchströmte  Seitenthal ,  in  welchem 
man  stets  auf  dem  breiten  Fahrwege  bleibend  in  1/2  St.  die  malerisch 
gelegene«  von  einigen  Häusern  umgebene  roman.  *Abteikirche  Murhach 
erreicht.  Diese  727  von  Herzog  Eberhard  von  Schwaben  {ie.sliftete  Ht  iie- 
dictinerabtei  war  eine  der  mächtigsten  geistlichen  Herrschaften  am  Olter- 
rheiBi  ihr  Gebiet  umlMSte  8  Städte  (darunter  Oebweiler)  und  80  Dörfer; 
Der  Abt  hatte  den  Rang  eines  Reichsfürsten ;  im  Wappen  führte  sie  eim  n 
schwarzen  Windhund  (,,hochmüthig  wie  der  Murbacher  Hund"  sagt  ein 
mittelalterl.  Sprüchwort).  Die  Kirche,  deren  Langschiff  nicht  mehr  ror- 
banden,  wurde  1139  geweiht^  sie  ist  neben  Mauismünstfr  (S.  158)  eines 
der  ältesten  ii.  I)edeiitend8ten  Df^nkmülcr  des  roman.  H;iustils  im  Kisass  ^ 
im  südl.  (^uerarm  ein  schönes  goth.  Grabmonument,  xiii.  Jahrb.  Etwa  fX) 
Schritt  jenteit  des  Thorbogent,  weleher  den  Fahrweg  ttberspaant,  in  dem 
von  roman.  Säulen  getragenen  gewölbten  Erdgeschoss  des  HaiLses  links 
Wirthschaft^  ein  Knabe  aus  dem  Hause  geht  mit  auf  den  Beleben,  1^9-^^- 
Vcrgl.  S.  176. 

e.  Bisenbahn  von  Mülhausen  nach  Wesierling* 

33km  in  I3/4  St.  für  ^  2.8(),  1.90,  1.20. 
MitUunisen  s.  S.  153.  Die  Bahn  setzt  die  bedeutenden  Fabrik- 
orte des  von  der  Thür  diirchströrnten  ♦St.  Amarinthals  mit  der 
Hauptbahn  in  Verbindung;  nnd  erölTnet  auch  in  landschaniieher 
Reziehnng  eine  Reihe  der  selujnsten  Punkte.  -  ilkrn  Jfnrnach, 
8.  S.  153.  —  Ökm  Luiterbachj  s.  S.  153.  —  14km  Sennlieim,  frz.  ^ 
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Cemay  (Zwei  Schlüssel).  Zweigbtbn  tod  hier  nach  Qewenheim 
ond  Sentheim  s.  S.  177. 

19km  Thmnn  ifföt  Kai$er;  Zwei  ScUüiBel;  Cafi  ßedt  und  Cafi 
Engel,  beide  mit  Speyen  r  Bier),  Kreisstadt  von  7500  Ein w.,  mit 
bedeutenden  Baumwollen-  and  .Seidenwebereien^  malerisch  am 
Eingang  des  engeren  Thaies  der  Thür  gelegen,  dessen  Berge 
oben  von  Wald ,  unten  von  trefllichen  Weinbergen  bedeckt  sind. 
Die  Thtobaldskirche,  1351  be^^onnen,  ist  ein  zierliches  Denkmal 
goth.  Baukunst,  ein  wahres  hiinirkkästohen ;  neben  dem  ein- 
srhitTifieii  Chor,  den  man  vom  iiahnhof  kommend  zuerst  erblickt, 
steigt  küiin  und  leicht  der  81m  hohe  ganz  durchbrochene  Thurm 
auf,  1430  begonnen,  IöHj  vollendet  (von  Meister  Kemifrius  Walch: 
Inschrift  oben  am  ThurmhulmJ,  eines  der  vorzuglichsten  Werke 
der  späteren  Gothik,  den  8trassburß:er  Thurm  weit  übertreffend; 
bi'ai  htenswerth  auch  das  schöne  Doppelportal  an  der  Westseite. 
Int  Innern  manches  alte  Schnitzwerk  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  an  der 
Westwand  ein  gutes  Gemälde,  Christus  zwischen  mehreren  Aposteln, 
aus  der  Schule  Martin  Schongauer  s,  und  goth.  Glasgemälde.  — 
Auf  einer  Anhohe,  am  1.  Ufer  der  Thor,  über  welche  zwei  Brficken 
fuhren  (der  Kirche  gegenüber  von  der  Hanptstrasse  rechts  ab), 
thront,  die  Stadt  ond  den  Eingang  des  Thorthales  beherrschend, 
die  1674  von  Torenne  zerstörte  Engelhwtg^  deren  Thorm  in  einem 
Stück  umgestürzt  wie  ein  riesiges  Fass  damiederliegt;  schöne 
Aussicht,  namenti.  aoch  der  Blick  auf  die  Kirche.  Der  Engelbarg 
ostlich  gegenüber  wächst  der  S.  16S  gen.  Rangtner  Wein,  den 
schon  Seb.  Münster  (1550)  einen  ^fürbündig  köstlichen  Wein'' 
nennt,  „von  dem  ein  Fluch  erwachsen  ist,  da  man  spricht:  Dass 
dich  der  Rang  anstoss,  ist  so  viel  als  St.  Urbansplag^.  Schöne 
Aussicht  von  dem  Va  St.  entfernten  Staufen. 

23km  Bitschweilcr ;  —  25km  Wci7cr,  beides  betriebsame  Ort- 
schaften, mit  neuen  gothischen  Kirchen. 

Weiler  ist  der  befite  Ausgangspunkt  zu.  einem  Ausflug  auf  den 
Oebweiler  Beleben.  Auf  der  Pabrstrasse  1  8t.  bi«  Goldhaeh  (freund- 
liebe  Unterkunft  im  Grünen  Baum  bei  der  Mairic^  auch  Führer,  ein  Knabe 
genügt,  n/'i"'-«^)^  ^''"^  da  1  St.  bis  zur  Scnnhiitte  ((7/(//W,  dürftig  und  nicbt 
billig),  welche  noch  1  St.  unter  dem  Gipfel  liegt.  Der  Gebweüer  oder  Sulzer 
Behdien,  (n,  Ballon  de  Sönitz  (1426m'),  die  höchste  Spitze  der  Vogescn, 
bit'iet  eine  weito  l'niulsiclif  bis  Schwarzwald,  Alpen  und  Jura.  Ofu  n  hat 
der  Vugesenciub  ein  steinernes  Schut^baus  errichten  lassen,  in  welchem  im 
Somroer  auch  eine  kleine  Vrirthsehaft.  Etwa  3/^  $t.  nnter  dem  Gipfel  ein 
See.  Von  hier  guter  Fussweg  über  die  Holl  (Whs.  gegenüber  dem  Falle  de« 
Scebaclis)  ins  Lauchthal  (S.  174).  —  Hinab  nach  Murbach  s.  S.  175.  —  Auch 
St.  A  mar  i  n  ist  ein  beliebter  Ausgangspunkt  für  die  Besteigung  des  Gebweilcr 
Beleben:  auf  steilem  Wege  in  1  St.  nach  Geishuusen,  dann  guter  Weg  an 
der  Hager  Hütte  vorüber  zum  Gipfel,  21/2  St.    Ebenso  Moosch  (s.  unten). 

Weiter  tritt  die  Bahn  auf  das  1.  Ufer  des  Flüsschens.  —  28km 
Moosch;  —  30km  St.  Anuirin  (Gold.  Lowe),  einer  der  ältesten  Orte 
de^  Thals,  das  nach  ihm  benannt  wird,  im  d reissigjährigen  Kric'g 
zer.stört  und  seitdem  ohne  Bedeutung.  Endlich 

:i;ikm  Wesserling   {*JIot.  de  Wesse rliny,  Z.  l^^-'^Va  -Ä, 
2^/2  Jif  in  der  Nähe  «ies  BahnhofsJ,  ein  Ort  neueren  Ursprungs, 
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Z.  Th.  auf  t'iiier  gewaltigen  eliein.  Glets(  heniioräiie  erbaut,  eine 

Colonie  grossartiger  ßauniwollenfabriken,  mit  vieltM»  sauberen  I^and- 

Iiäusern  und  hübschen  Anlagen  (zwischen  dem  Balmhof  und  dem 

Gasthof  über  die  Brücke),  auch  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet, 

Wagen  nach  Wilden&tein  in  IV4  »J>t.,  8  »/Ä. 

Am  westl.  Abhang  des  BIm«8  tob  Lothringen  trennenden  Gebirges,  un- 
mittelbar jenseit  des  Cot  de  Dusrnng^  welchen  die  Strasse  nach  Reinire- 
mont  übei schreitet,  2  St.  von  Wesserling,  entspringt  die  Mosel.  <*/4  St. 
von  Weäserling  fübrt  die  Strasse  durch  das  Grenzdorf  Urbis  (Hut.  de  la 
Conronne).  Auf  <ier  Höhe  ein  SOO  Schritt  langer  Tuniu  l,  in  dessen  Mitte 
der  Grenzstein  steht.  Gleich  jenseit  desselben  die  Afo.<eliiveUf.  —  2kni  s.o. 
von  Urbis,  über  iitorkemawUt  liegt  AJoUau,  wo  das  Whs.  zur  Sonne  wegen 
seiner  Forellen  Ruf  hat. 

Eine  gate  Strasse  IfUirt  In  dem  reizenden  Thnrthal  aufvr&rts : 
von  Wesserling  bis  Wildenstein  11km,  ancli  für  i^swanderer 
lohnend.  Sie  dnrehschneidet  die  lang  sich  hinziehenden,  grossen- 
theils  Ton  Wesserlinger  Arbeitern  bewohnten,  freundlichen  Ort- 
schaften FdUrlnffen  (Zum  Hirsch,  gnto  Küche),  Odtmn  (Gold. 
Lowe ;  Gold.  Adler),  Kfufh^  letzteres  ^4  St.  von  Wesserling. 

Etwa  V2  Jenseit  Krüth  und  ebensoweit  yor  Wildenstein, 
erhebt  sich  mitten  im  Thal  ein  stattlicher  waldbewachsener  nach 
allen  Seiten  steil  abfallender  Berg,  der  8ehloB8berg  genannt,  auf 
dessen  breitem  Rücken  am  südl.  Ende  die  Trümmer  der  Festung 
WUdenBtdn  hervorragen,  früher  der  Reichsabtei  Murbach  (S.  175) 
gehörig,  von  dieser  im  30jähr.  Krieg  an  den  Marschall  Caumont 
de  la  Force  übergeben,  im  J.  1634  durch  Yerrath  in  die  Hände 
Lothringischer  Truppen  gekommen;  10  Jahre  später  bemächtigte 
sich  der  Anführer  der  Weimarschen  Truppen,  General  y.  Erlach, 
des  Schlosses  und  zerstörte  es. 

Wildenstein  ( Whs.  zur  Sonne )  ist  der  oberste  Ort  des  St. 
Amarinthals,  fast  ganz  von  felsigen  llöhon  umgeben.  Noch  eine 
8tuTi<le  oberhalb  die  Wildtfi^steiner  GUishüUt.  —  Von  Wildenstein 
mit  Führer  über  den  Kotiienbach  oder  den  lierrenberg  nach  Metzerai, 
4Va  St.,  s.  ö.  174. 


Die  S.  176  gen.  Zweigbahn  von  Senn  heim  nachSentheim 
(14km,  in  1  St,  für  .^  1.20,  80,  45  Pf.)  berührt  die  Stationen: 
Ökoi  A^pachf  8km  Burnhaupt,  11km  Qtwenheim^  14km  Sentheim, 

Von  Sontheim  4 mal  tägl.  Omnibus  nach  (6km)  Xasmünster, 
frz.  MassevüTix  (*G<vith.  %.  Adler),  altes  Städtchen  von  3400  Einw., 
iianptortdes  DollerthaLSf  eines  anmuthigen,  in  seinen  Verzweigungen 
auch  grossartigen  Thaies,  das  den  Besuch  des  Touristen  wohl 
verdient  (überall  gute  Wirthsh.). 

6km  weiter,  über  Niederbruckf  Kirchberg,  Wegschdd^  liegt  Ohef' 
brück  (bis  hierher  2mal  tägl.  Omnibus),  bester  Ausgangspunkt  zur 
Besteigung  des  Wälschen  Beleben  (124  im  ;  franz.  Ballon  iV Almce; 
aber  riii  lit  ,.KIs;isser  liekhen",  wie  er  in  I)i;utselilaiid  wohl,  nie 
von  den  Umwohnern  genannt  wird).  Man  wandert  von  Oberbruek 
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im  Dollertlial  aufwärts  in  40  Min.  nach  Seiven  (^riite  Wirthscli.  im 
ersten  Hause  r.J.  Hier  r.,  das  Dollerthal  verlasseiul,  an  den  Höfen 
von  Klein'  und  Orosalcmgehberg  Torüber,  in  St.  zu  dem  10  Min. 
unter  dem  Gipfel  gelegenen  WirÜisli.  (beecliefdeii  aber  ordeBtlich). 
Bin  anderer  Weg  fQbrt  am  ßewensu  vorüber  durch  das  BedHusMal 
anfwirts,  wo  sahireiche  Spuren  ehemaliger  Gletscher.  Die  Aossicht 
▼on  der  Granitkuppe  des  Beleben ,  der  10  Min.  ^n  der  Grenze 
zwischen  BIsass  und  Frankreich  liegt,  ist  grossartig,  besonders 
nach  dem  Yölkerthor  von  Beifort  zu;  nur  n.w.  schiebt  sich  der 
nahe  BaUon  de  8manee  vor.  Als  Rückweg  ist  die  Wanderung 
auf  der  schönen  Strasse  über  8t,  Maurice  und  Buuang  an  der 
(2V2  St.)  Moselqudle  (S.  177)  vorbei  nach  Wesserling  zu  empfehlen. 

Wer  auf  tlen  Heichen  vnrzlchtet ,  kann  f<)lg;i'nde  lohnende  Wanderun- 
gen von  Oberbruck  (s.  oben)  machen:  über  (4ü  Min.)  Jiimhitrh  mit  Führer 
zum  Stem-tSee  und  Kum  rothen  Wasen  oder  Orefson  (\2A9m\  lohnende  Aus* 
siebt),  von  dort  weiter  naeh  Slorkensaum  und  Wessfrling  (S  176-,  4  St.); 
oder  von  Rinthach  auf  den  Roitberg  (Aussicht)  aod  hinab  nach  Moosch 
oder  Tüauu  (Ö.  17ü). 
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31.  Mainz. 

Anki^nkt.  Der  Bahnhof  (PI.  D  4)  für  die  Linien  der  hcssisrhen 
Ludwig sbahn^  nach  und  von  Bingen,  Worms,  Frankfurt  (auf  dem  1.  Main* 
Ufer)  und  Darmstadt,  befindet  sieh  am  oberen  Ende  der  8tsdt.  —  Ihirch 

das  Ueberfahrts-Dampfboot  (PI.  E  F  4,  5)  stehen  auch  die  Tainmx- 
nach  und  von  Frankfurt  (auf  den»  r.  Mainiifer),  Wiesbaden,  und  die 
redU*rhi'in.  JStaalsbahn  in  directer  Verbindung  mit  Mainz:  vom  Bahnhof  in 
Ca$M  (8.  16)  gelangt  man  geradezu  nach  dem  Landeplatz  des  Bootes,  das 
narb  AiiTvunft  cinos  jeden  Zuges  überfährt  (1.  Kl.  10,  2.  KI  5  Pf. ;  bei  directen 
Biliets  im  Fahrpreis  einbegriffen  \  Gepäck  wird  nur  bis  zum  Landungsplats 
in  Vatns  befördert,  nient  bis  lum  Bahnhof  der  Ludwigsbabn,  6  Min. 
von  dt  r  Landebrücke).  —  Zur  Abfahrt  mit  der  TViunttfMbs  werden  Billets  am 
Landungsplatz  des  Lobci iahrtsbootes  in  Mains  ausgegeben.  Abfahrt  des 
Bootes  15  Min.  vor  Abgang  des  Zuges. 

Gasthöfe.  Am  Rheht:  *Hof  ron  Holland  (PI.  b:F4),  Rheinstr.77, 

Z.  2.40  u.  mehr,  L.  50,  B.  70  Pf.,  F.  1.20;  * R h  e i  n  i  s  eher  H  o  f  (PL  a  :  F 4), 
Rlicinstr.  6t;  ♦Englischer  llof  (PL  o:  FG4),  Rheinstr.  RO,  Z.  2V'.j.« 
u.mehr,  F.  1.20,  \  alle  drei  ersten  Ranges.  —  Kölner  llof  (PL  d:L)4), 

Rheinstr.  18,  Z.  21/«,  F.  1  wird  gelobt;  Taunushötel,  Rheinstr.  37; 
Stadt  Bonn,  Rheinstr.  41  ;  Ocrmania,  Rheinstr.  43,  Z.  2,  F.  KAT;  Stadt 
Koblenz,  Rheinstr. 49,  wird  gelobt)  Uöt.  de  Paris,  Rheinstr. 2 1 , Z.  l^Aj-S, 
M.  IV/o^,  wird  gelobt.  —  In  der  Stadt:  «Karpfen  (PI.  h:F4),  der  Post 
pepenüber,  Z.  B.  F.  2.65,  M.  2.25,  viel  Geschäftsreisende;  Landsberg 
(PLk:  F4>,  Löhrga8se29;  Ilöt.  zur  Post,  Brandgasse  14  (PL F 4);  Pfälzer 
Hof,  dicht  beim  Bahnhof,  innerhalb  des  Hol/.thors  (PL  D4),  Z.  1.50,  auch 
Restauration.  —  In  Oastel:  Hot.  Barth  z.  Bären  0^.1:66);  *Aiiker 
(Pl.n:G6),  gutes  Bier,  billige  Speisen;  Hot.  Taunus  (Pl.m:  G6). 

Cafös:  Cafd  de  Paris,  am  Theaterplatz,  auch  Restauration  ^  in  der 
Neuen  Anlage,  s.  S.  189 j  *Cafe  Schar d,  Dominikaners tr.,  unweit  des 
Theaters;  ^afd  Nenf,  anf  derlneel  (P1.F2),  *Woeker,  am  Bahnhof, 
die  drei  letzteren  mehr  Bier-Restaurants.  —  CoHDITORinH:  Volk,  Theater- 
platz; Schneider,  Betzelstr.  25,  u.  a. 

Wein  &  Restaur.  *Volk,  Falck,  C.  Bickerle,  am  Theater-  und 
Tritonplats.  Bohl  and,  Bmmersnsg;  Sehidler  snm  Sehwan,  alt- 
deutsche Weinstube,  Li  cbfrauenpl.  7;  Krauss,  Liebfrauen.str  3,  guter  Wein  j 
Hanaczik,  Jakobsberg  1,  gute  Küche.   *Bahnrestaur. ,  nicht  billig. 

BierhAnser:  Heil.  Geist,  nahe  der  Rheinstr.,  aus  dem  ehem.  Spital 
umgebaut;  *Meid,  Kästrich  05/ 57;  *Zur  Sonne,  altdentsche  Bierstube, 
Betzelstr.  23;  G  r  e  i  f  e  n  k  1  au  er  Hof,  in  der  Rmmeransgasse,  mit  Garten; 
*A  n  k  e  r ,  in  Gastel  (s.  oben). 

Bäder.  SehwImm*  nnd  andere  Badanstalten,  auch  waime  BSder  in 
der  Nähe  des  Bahnhofs. 

Droschken.  Einspänner:  1 '4  St.  1  bis  2  Pcrs.  T)!)  Pf  ,  3  bis  4  Pers. 
70  Pf.,  die  Stunde  2v/(  oder  2.30^  Koffer  20  Pf.,  Reisetasche  10  Pf.,  Hand- 
gepSek  frei ;  Neue  Antobe  od.  Kirehhef  90  Pf.,  1  ^ ;  ZaMbach  od.  WtUemau  \M\ 
1.30;  n:ich  Cas,tel  einschl.  des  Rheinbrückcnpeldes  00  Pf.,  —  Zwei- 

spänner (etwa  1/8  mehr):  I/4  St.  1-2  Pcrs.  üO  PL,  3-i  Pers.  70  Pf.  u.  s.  w., 
Eahtbach  oder  HMsenotf  1.20,  1.40;  nach  Castd^  einschl.  des  Brückengeldes 
1.40  oder  1.60.  Für  Wartestunden,  so  wie  für  die  Rückfahrt  mit  den- 
.selben  Personen  die  halbe  Taxe.  Im  Sommer  nach  10  U  Ab.  bis  (>  IT. 
Morg.  doppelte  Taxe,  im  Winter  nach  7  U.  Ab.  anderthalbfache,  nach  9  U. 
bis  71/2  u.  Morg.  doppelte  Taxe. 

Lokaldampfboot  nach  Biebrich  im  Sommer  alle  halbe  Stunden;  Ab- 
fahrt an  der  SchilVbrückc. 

Pest  u.  Telegraph:  am  Brand,  dem  Gasth.  zum  Karpfen  gegenüber 
(PI.  F  4). 

Bei  beschränkter  Zeit:  Dom  mit  Denkmälern  (S.  182),  Guten- 
bergdenkmal  (S.  185),  Eigelstein  (S.  180),  Rom.  Alterthümer  und  Röm.- 
Oerm.  Museum  im  Schloss  (S.  187),  Abend  in  der  Neuen  Anlage  (S.  189), 
in  Wiesbaden  (8.  190)  oder  Im  Schlossgarten  au  Biebrich  (S.  206). 
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Oeschichtliches.  MAlJNZ.  J/.  Route,  181 

Mainz  (82m),  starke  F.  stunji  mit  54,000  Kinw.  (15,000  Prot., 
5000  Juden)  und  80i)Ü  Mann  Betjatzimp; ,  \h'};i  am  1.  Ufer  des 
liUeinSy  unterhalb  luid  gegenüber  der  Mündung  des  Mains  in 
denselben,  und  ist  mit  der  Nebenstadt  CasteL  am  r.  Ufer, 
durch  eine  Schiffbrücke  verbunden.  Für  die  Verschöneruiijr  der 
vormals  grossentheils  eng  und  winklig  gebauten  Stadt  ist  in  letzter 
Zeit  sehr  viel  geschehen.  Zahlreiche  stattliche  Neubauten  und 
ganze  neue  Strassen  sind  entstanden.  Zur  Anlage  einer  die  ganze 
jetzige  Stadt  an  Umfang  übertrefTenden  Neustadt  auf  dem  Terrain 
des  sog.  Gartenfeldes  (nordl.)  ist  durch  die  Hiuausschiebung  der 
Festungswerke  Raum  gewonnen.  Die  Bauten  haben  bereits  be- 
gonnen (yergl.  unsern  Plan). 

Kalns  gehört  zu  den  geseliichflfeh  merkwürdigsten  Orten  am  Rhein; 
seine  strategisch  wichtige  Lage  /og  zu  alh  n  Zeiten  die  Aut'merksaiiikr  it 
der  den  Rhein  beherrachendeu  Völker  au t  sich.  Die  Stadt  und  ihr  ältcslur 
Name  (MogonHacutn)  sind  kettiaelien  Ursprungs.  In  J.  14  Tor  Chr.  sandte 
Augustus  sein  tu  Sti«'fsühn  Drusus  als  Oberbefehlshaber  an  den  Rhein. 
Dieser  war  Gi  umler  der  Festung  Mainz,  indt-m  er  der  Mimduntr  des  Mains 
gegenüber  auf  dem  höchsten  Thcile  der  Höhe  zwischen  dem  jetzigen  Maitis 
und  Zahlhach  (8.  1S6)  ein  festes  Standlager  (eastrum)  anlegen  Hess.  An 
das  Lager  schloss  sich,  nach  dem  Khein  zu.  eine  namentlich  von  Kauf- 
l(Mit(  n  und  ausgedienten  Soldaten  bewohnte  Kolonie.  Um  den  Rheinüber- 
gnng  zu  sichern,  wurde  dann  gegenüber  am  r.  Rheinufer  ein  kleineres 
Castell  angelegt,  welches  dem  Städtchen  Cnstet  Entstehung  und  Namen  ge- 
geben hat.   3Iainz  war  Sitz  des  Legaten  der  Gerrnftnia  superior. 

Die  glaubwürdigen  Nachrichten  über  die  Anfänge  des  christlichen  Muiaz 
gehen  his  in  die  erste  Merowingeraeit  (um  560)  surttek.  Durch  den  h. 
T*iinif;(ciu8  (Winfried,  f  T.lf)),  den  Apostel  Mittcl-D«  utrhlands,  gelantite  der 
Mainzer  Stuhl  zur  erzhischüüichen  Würde  und  zum  l'rimate  in  Deutschland. 
Ein  Mainzer  Bürger,  Arnold  Walpoden  (f  12G8),  aus  dem  Patriziergcschlecht 
der  „Löwenhäupter*',  war  1254  Gründer  des  rheinisch  en  S  tädteb  undes. 
3fainz  blieb  Mittelpunkt  und  Tlanpt  dieser  mächtigen  Verbindung,  die  nach 
kurzer  Zeit  über  hundert  Städte  von  Basel  bis  zum  Meere  umfasste.  Der 
Handel  der  Stadt  stieg  um  jene  Zeit  au  hoher  Blflthe,  und  nicht  mit  Un- 
recht hiess  sie  das  ^nohhur  Ifainz".  Zwei  Jahrhunderte  später  (14G'2)  verlor 
sie  jedoch  den  grössten  Theil  ihrer  ausgedehnten  Rechte  durch  den  gewalt- 
samen Ucberfall  Erzbischof  Adolfs  v.  Kassau,  wobei  500  Bürger  gctddtet  und 
die  angeeehensten  verbannt  wurden.  Die  bisher  freie  Stadt  Mainz  blieb, 
von  der  erzbisehoflichen  Burg  beherrscht,  fortan  den  Erzbischöfen  imter- 
than.  An  der  1477  gestifteten,  1797  von  den  Franzosen  aufgehobenen  Univer- 
sität wirlcten  unter  dem  letsten  Knrfüraten  Friedrldi  Karl  Joeeph  Erthal, 
Männer  von  bedeutenden  Namen,  Bodmann«  Kic.  Vogt,  Joh.  ▼.  Müller, 
Georg  Forster,  u.  a. 

Fast  ohne  Schwertstreich  rückten  am  22.  October  1792  unter  Güstins 
die  franz.  Republicaner  in  Kalni  ein ;  im  folgenden  Jahr  wnrde  es  von  den 
Prenssen  belagert  und  genommen;  1797  im  Frieden  von  Campo  Formio  an 
Franicreicb  abgetreten  und  Hauptstadt  des  Departements  des  Donnersbergs  ^ 
nach  1814  dem  Orosshersogthnm  Hessen  angetheUt.  Die  Fegtung  Maina  war 
bis  18G6  Eigenlhum  des  deutschen  Bundes,  Oesterreich  und  Prenssen  hatten 
gemeinschaftlich  das  Besatzungsrecht.  Seit  186ti  sind  die  Werke  bedeutend 
▼erstarkt  und  weit  vorgeschoben  worden. 

Am  Rhein  entlang  zieht  sich  ein  stattlicher,  lUOin  breiter  neuer 
Quai,  welcher  einen  schönen  Spaziergang  bietet.  —  Wir  begeben 
uns  dber  den  Liebfraoenplatz,  mit  der  Haaptwache,  und  übei  den 
Markt  oder  Speisemarkt  (Fl.  B  3),  mit  einem  1526  im  Renaissance- 
stil errichteten  Brunnen f  nach  dem  Dom,  der  hier  zwischen 
einigen  Hänsem  seinen  Hanptelngang  hat  (s.  S.  183). 
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Der  *Dom  (PI.  12:  E3)  wurde  wahrscheinlich  in  Erweiterang 

einer  älteren,  fränkischen  Kirche,  di»ren  Spuren  am  Portal  am 
Liebfranenplatz  .sjrhtfKir  sind,  nnterKrzbischof  Willigis  (9T5-1011) 
erbant,  gerieth  jedoch  sofort  bei  der  Einweihung  1009  in  Brand. 
Wiederhergestellt,  wurde  er  wiederholt  (1081,  1137  und  1181) 
ein  Raub  der  Flammen,  aber  jedesmal  grösser  und  vollständiger 

wieder  aufgeführt,  später 


mit  gothischen  Anbauten 
versehen,  im  xni.,  xiv. 
nnd  XV.  Jahrhundert;  1767 
durch  Blitz  und  bei  der 
Belagerung  1793  noth- 
nials  beschädigt,  während 
der  folgenden  Kriegszeit 
oft  als  Magazin  benutzt, 
1814  dem  Gottesdienst 
zur&ckgegeben  und  in  den 
folgenden  Jahren  herge- 
steUt.  Eine  omfassende 
Restanration  des  östlichen 
Theils  ist  seit  einigen 
Jahren  im  Werk.  Voll- 
endet sind  der  an  die 
Stelle  eines  gothischen 
Kappelthnrms  getretene, 
im  roman.  Stil  ausgeführte 
östliche  Mittelthurm,  die 
Krypta  unter  dem  Ost- 
chor und  die  beiden  östl. 
Stiegenthürme.  Die  Ar- 
beiten leitet  der  Doni- 
baumeister  Cuypen  aus 
Amsterdam. 

Nach  allen  diesen 
Wandlungen  ist  der  Dom 
eines  der  interessante- 
sten Denkmäler  für  die 
Geschiebte  der  Baukunst. 
Er  ist  dreischiffig  mit 
beiderseitigen  KapeUen- 
reihen,  einem  östlichen  und  einem  westL  Chor  und  einem  westl. 
Qnerschilf.  Der  erwähnte  neue  Hittelthnrm  nnd  ror  allem  -  dei 
malerische  Westthurm  Über  der  Yiernng  gehen  ihm  ein  imponi- 
rendes  Aenssere.  Der  Zeit  der  Erbanung  nach  gehören  die  Öst- 
lichen Rundthürme  dem  Anfang  des  xi.  Jahrh.,  die  Godehards- 
kapelle im  Norden  dem  Jahre  1136  (s.  S.  185),  die  abwechselnd 
mit  einer  Vorlage  ▼ersehenen  schlanken  Pfeiler  des  Mlttelschifres 
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der  lUuperiode  nach  1137  oder  1181  an;  die  spitzbogigen  Ge- 
wölbe und  der  Westebor  wurden  im  xiii.  Jabrhun(iert  gebaut; 
<lieKapellen  stammen  aus  dem  xm.,  xiv.  und  xv.  Jahrhundert,  der 
stattliche  Kreuzgang  aus  den  Jahren  1397-1-412,  der  obere  Theil  des 
westl.  Hauptthurms  wurde  nach  dem  Brande  vou  1767  durch  den 

Oberst  Neumami  aufgeführt. 

Wabneheinlich  Ist,  dast  der  Mainser  Dom  ursprünglich  mit  einer  flaehen 
Holzdecke  vorselien  war,  wenn  auch  die  Mögliclikoif  nicht  aujJtro.m'hlossen 
ist,  dass  das  MitteiächiÜ'  gleich  dem  Speyerer  Dum  aut  Gewölbe  berechnet 
war.  Bs  bat  sieh  toh  dem  ältesten  Bau  au  wenig  erhalten,  um  diese  Frage 
mit  technischen  Grttnden  sur  Entscheidung  au  bringen. 

Die  ehernen  Thorflügel,  welche  das  Haupteingangsportal 
(S.  181}  scliliessen,  nrsprfinglich  tu  der  1804  abgetragenen 
Liebf^anenkirche  gehörig,  sind  988  im  Auftrag  des  Erzb.  Willigis 

gefertigt,  wie  die  lat.  Inschrift  nnten  meldet.  Auf  die  oberen 
Felder  Hess  1135  Erzb.  Adelbert  I.  die  der  Stadt  Mainz  aus 
Dankbarkeit  für  seine  Befreinng  ans  der  Haft  Kaiser  Heinrich's  V. 

(S.  126)  verliehenen  Freiheiten  eingraben. 

Das  ♦Innkrk  (geoffn.  Vorm.  bis  11 V2  U.,  Nachm.  3-6  U. ;  Bestei- 
gung des  Thurms  fiÜ  Pf.),  dessen  Gewölbe  auf  56  Pfeilern  ruhen, 
ist  184in  lang,  53m  breit,  das  Mittelschiff  34m  hoch.  Die  Gewölbe 
des  Westchorbaus  und  der  Schiffe  sind  1863-68  mit  reichem  Or- 
nament auf  tiefblauem  Grund  geschmückt  worden,  die  Kuppel  des 
Westcliors  und  das  MittelschitT  mit  Gemälden.  Die  Marienkapellc 
ist  ans  Anlass  des  25jähr.  Jubiläums  des  Hischofs  v.  Ketteier  im 
gothisclien  Stil  neu  lierL^estellt,  ausgemalt  und  mit  Glasgemälden 
versehen  wor4,en.  Im  Lebrigcn  zeigen  die  Wände  nach  Kntrernung 
der  früheren  Tünche  wieder  den  ursprünglichen  rothen  Sandstein, 
der  die  Architektur  wirksam  hervortreten  lässt. 

Die  '^Wandgemälde  im  Mittelschiff  nnd  der  Westkuppel 
sind  nacb  PhU.  VtU's  Entwürfen  Ton  ZSermofin»  LoBinaky  nnd 
SettegaH  seit  1883  ansgefQhrt  worden. 

In  der  Knppel:  Abel,  Melchisedek,  Abraham  und  das  Lamm  Oottcs, 
Hindeutunpen  auf  das  Opfer.  —  Im  Mittelschiff,  abwerbsclnd  auf  der 
Nord-  und  Südseite:  Verkündigung  Maria;  Anbetung  der  Könige^  Uar- 
stellimg  im  Tempel;  Flucht  naeh  Aegypten;  der  zwölfjährige  Jesus  im 
Tempel;  Jesus  in  der  Zimmermannswerkstätte  bei  Joseph;  die  Taufe; 
die  Hochzeit  zu  Kana;  Jesus  und  die  grosse  Sünderin ;  Bergpredigt  j  Christus 
ftbergiebt  Petrus  die  ScbKissel;  Yerklarnnf  Christi;  Anferweekung  des 
Lasanis;  das  h.  Abendmahl;  Christus  am  Oelberg;  Christi  Verspottung, 
Kreurtragnng,  Kreuzigung,  Orablegunp  u.  Himmelfahrt:  die  letzteren  werden 
erst  nach  Vollendung  der  baulichen  liestauration  zur  Ausführung  gelangen. 

Der  interessanteste  Schmuck  des  Innern  sind  die  zahlreichen 

^Orabdenkmäler  an  den  Pfeilern  nnd  W&nden,  Tom  xm.  Jahrh. 

an  bis  in  die  neueste  Zeit  (vergl.  S.  xxxvm).  Beim  Eintritt  durch 

den  S.  181  Q.  oben  genannten  Haupteingang  rechts  beginnend: 

Nördl.  Kreusarm,  wo  einstweilen  ein  sonst  im  Ostchor  aufge- 
stelltes Taufbecken  von  1H'2<S,  Zinnguss  mit  Reliefs  von  Meister  Johannes, 
seinen  Platz  gefunden  hat,  die  Urabmäler  der  *Familie  r.  Gablentz^  t^S**, 
und  des  Domdeehanten  «.  Breidenbach!  das  schöne  Pimial  im  Uebergangsstii 
(verschlossen)  war  ehemals  an  der  h.  Qeistkirehe.  Altar  1601  von  Qraf 
Ueinr.  v.  Nassau  gestiftet. 
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Nördl.  Seitenschiff.  Am  1.  Pfeiler  das  durch  die  Sorge  des  Prinzen 
Wilhelm  von  Preussen  (t  1851)  wieder  hergestellte  •Denkmal  Albrechtt  von 
Branih'uhiivg^  Kurl'ursten  von  Mainz  und  Erzbischofs  von  Ma^dcburf,  dM 
Standbild,  namentlich  der  Kopf  sehr  gut  gearbeitet,  1545  i  nebenan  an 
demselben  Pfeiler  sein  Grabstein.  Gegenüber  in  einer  Kapelle  das  Denk- 
mal der  FamilU  Brendel  v.  Homburg^  eine  gute  AnbeUmg  des  Oekreuzigten, 
in  Stein,  von  1563.  Am  2.  I'feib  r  K^irf.  Seh.  r.  Heusenstamm,  1555.  Am 
3.  IMciler  Kur/.   Daniel  Brendel  c.  Homburg^  Am  5.  Pfeiler  Kurj. 

Woijijang  v.  Dalberg,  1601.  Am  T.Pfeiler  Bischof  Humann^  1834^  gegenüber 
in  der  Kapelle  der  Waldbott  v.  BasienMm  eine  Grablegung  in  Sandstein  mit 
vielen  Marmorreliefs.  An»  Altar  an  der  Seite  der  h.  Bonifacius,  Relief 
von  l3öT.  Am  9.  Pfeiler  nichts.  Am  10.  Pfeiler  Jkurj,  reter  Aspeit  oder 
AichspaU,  1320,  in  Farben,  mit  der  Rechten  gestutst  auf  Kaiser  HeimiehVII., 
mit  der  Linken  auf  Ludwig  den  Bayer,  welche  er  gefcrdnt  hat,  daneben 
K«'»ni^  Johann  von  Böhmen. 

Im  Ost-  oder  Pfarrchor:  nördl.  (links)  eine  gute  Steinarbeit  von 
1609,  Denkmal  des  Domlierrnv.  ßuchfioU;  die  vor  Beginn  der  Restauration 
hier  betindlicben  Denkniiiler  (da.s  des  1689  bei  der  Belagerung  von  Mainz 
gebliebeueu  kaiscri.  Oenerals  Ora/en  Lambery  und  das  des  Lcmdgrajen  Georg 
CkriiUan  v.  He$Mn^  16T7)  sind  gegenwärtig  in  das  nördliche  und  in  das 
südliche  SeitenschifT  versetzt.  Ihren  alten  Platz  behielten  die  in  Farben  aus- 
t^ettihrlen  Denkmäler  des  Kr zbischofs  Matthias  v.  Durheck^  1328,  und  des  Krz- 
luschojs  Siegfried  JJJ.  c.  £ppsteinA2\d^  welcher  den  Grafen  Wilhelm  v.  Holland 
und  den  Landgrafen  Heinrich  Raspe  v.  Thäringen  an  Rom.  Königen  krönte. 

Mittelschiff  (von  vvei.'?seni  Kalkstein-,  atis.'^en  roth  gestrichen).  Am 
8.  Pfeiler  südl.  (dem  zweiten  1.,  wenn  man  vom  Pfarrchor  kommt):  Kurf, 
Adolf  I.  V.  yassau^  1390 i  gegenüber  (nördl.)  Kwrf,  Jchan»  II.  9.  Jtattau^  1419, 
reich  gothtsch.  Am  6.  Pfeiler  nördl. :  *Kurf.  Diether  v.  Itvnbwrg^  1483.  Gegen- 
über die  Kanzpf,  zu  Ende  des  xv.  Jahrh.  in  Stein  gearbeitet,  der  neue  Deckel 
von  Holz.  Am  4.  Pfeiler  nördl.:  *  Albert  v.  Sachsen^  Administrator  des  Krz- 
stifts,  1484,  sehr  edles  und  einfaches  Bild  des  jagendllchen  Prinsen ;  gegen- 
über  (südl.)  *Kur/.  Berthold  v.  H  nnrberg^  1504,  ebenfalls  eines  der  schönsten 
Denkmaler  des  Doms.  Am  2.  Pfeiler  südl. :  '"Kurf.  Jacob  v.  Liebenstein^  1508, 
spätgoth.^  gegenüber  (nördl.):  Kurf.  Uriel  von  Oemmingen ,  1514.  —  Nun 
aarück  bis  zum  Pfarrchor  und  in  das 

Südl.  Seitenschiff.  Am  9.  Pfeiler  Ktnf.  Anselm  Franz  v.  Itxjelheim^ 
1Ü95.  Am  7.  Pfeiler  *Kurf.  Damian  Hartard  v.  d.  Leyen^  1678.  Bischof  Colmar^ 
1818.  In  der  Kapelle  gegenüber  Schnitsarheiten  auf  Goldgrund,  die  awölf 
Apostel  und  die  Krönung  der  h.  Jungfrau,  1514.  Zur  Linken  des  schönen, 
ans  dem  x.ii.  Jahrh.  stammenden  Eingangs-Portals  in  die  Memorie  und  den 
Kreu/.gang  (s.  unten)  ist  eine  SVmfa/eZ  eingemauert,  mit  einer  Inschrift  zur 
Krinnerung  an  FuMva  ta  (o<ler  Fastradana),  die  dritte  Gemahlin  Karls  d.  (^r., 
die  794  zu  Frankfurt  starb  und  in  der  155'2  von  Markgraf  Albrecht  Alcibiades 
V.  Brandenburg  zerstörteu  St.  Albanskirche  begraben  1«^.  —  An  der  andern 
Seite  des  Eingangs  das  Denkmal  eines  Dwnturm  «.  uolthemnen^  mit  einer 
Grablegung  von  1588. 

Im  südl.  Kreuz  arm  verschiedene  Denkmäler  aus  dem  xviii.  Jahrh. : 
Doiupropst  V.  d.  Leyen^  1714,  Kurf.  Phil.  Karl  v.  Eitz,  1743,  Kurf.  Johann 
Friedrich  Karl  v.  Ostein^  1763,  Dompropst  Georg  von  Schönenburg,  zugleich  Fürst- 
bischof von  Worms,  1529,  in  Vergoldung  und  Farben.  Zu  beachten  der 
schöne  Saturnkopf,  welcher  das  Denkmal  des  Dompropsles  v.  Bretdenbach- 
Bärreshekn  (1745)  trägt,  und  das  edel  gothische  Denlcmal  des  Brgb.  Ccmrad  II, 
V,  Weiniberg  1396,  neben  dem  Westchor. 

Im  Bischofs-  u.  Westchor,  welcher  durch  1767  erbaute  Chorstühle 
von  den  QuerschilTen  getrennt  ist,  nichts  Bemerkenswerthes.  In  der  Hübe 
über  den  Chorstühlen  die  Grabmäler  der  Kuff,  Johann  Philipp  (1673)  und 
Lothar  Franz  v.  Schonhorn  (1729)»  Ton  geringem  Kunstwerth.  In  der  Kuppel 
die  S.  180  gen.  Oemälde. 

Aus  dem  südl.  SeitenschifT  tritt  man  durch  das  ob.  gen.  Eingangsportal 
(ge.scblo.s.sen i  dem  Küster  ein  Einzelner  40-50  Pf.)  in  die  Memorie,  den 
ehemaligen  Versammlungs.saal  dos  Kapitels  oder  biscluill.  llathes,  1243 
erbaut,  mit  einem  weiten  Kreuzgewölbe  überdeckt.  In  der  Memorie  r.  der 
He  Eingang,  ein  prächtiges  roman.  Portal  aus  dem  Anfang  des  xin.  Jahrh. 

Digitized  by  Google 


Dom. 


MAINZ. 


3h  RouU.  185 


An  der  V/^twand  (r.),  der  steinerne  Bischofssitz.  Daneben  mehrere  Grab- 
niler,  ron  1S86,  IfiöO  vad  1606.  —  Die  gofth.  Ot,  J/ieotaut-KapelU,  tttdl.  der 
Meinorie,  hat  zierlich  gothisches  Ornament,  Ml  dem XI V.  Jahrh. ^  Chontfihle 

im  Renaissancestil  \  neue  Glasgemälde. 

Der  1397-1412  erbaute  *Krau£gan|p,  goth.  Stils,  hat  ebenfalls  einige 
Denkmäler.  An  der  Sttdwand  *Sdiwanthaler*i  Jiartn ordtnkmal  Frauentoö% 

weibliche  Gestalt,  welche  einen  Sarg  mit  einem  Kranz  schmückt,  184^  von 
Mainzer  Frauen  errichtet,  dem  Minnesänger  Heinrich  von  Meissen  (f  1318) 
^entMUt  Frauenlob y  j,dcm  frommen  Sänger  der  h.  Jungfrau,  w  eiblicher  Zucht 
und  FMmmigkeit**,  der  %um  Lohn  für  seine  schönen  Lieder  vun  Frauen- 
liäiiden  ztir  Gruft  getragen  wurde,  r>^nd  haben  darnacli  alsbald  ro  viel 
Weins  iu  und  aufsein  Grab  nachgegossen,  dass  es  ums  Grab  geschwummen, 
wie  sie  ihm  dann  aneh  oftmale  bei  seinem  Leben  den  Wein  verehrt  haben.* 
Daneben  über  dem  Eingang  zu  der  ehemaligen  Bibliothek  das  Denkimil  des 
Vice, lo, IIS  (Statthalters)  Heinrich  f.  Selbold  (f  1578),  -der  letzt  semes  Stamnu-s 
und  Namens.**  Weiter  an  der  östl.  Wand  ein  1839  aus  dem  Kapuziuer- 
garten  hierher  gebrachtes  Relief,  wahrscheinlich  die  Demüthigung  der  auf- 
.s  lau  (Ii. sehen  Mainzer  vor  «lein  Krzbiscliof  iiu  J.  1332  dar.stellend,  mit  guten 
Kcipfen.  Nebenan  der  ältere  Grabstein  Frauenlob's,  1783  nach  dem  ur- 
sprttngliehen  Grabstein  Ton  1818,  den  die  Bauleute  damals  serbroehen  hatten« 
verfertigt.  Femer  der  Grabstein  des  HmuM  If^fft^  gen.  „Wltae  -  Henne* 
(t  1467).  —  Guter  Blick  auf  die  Thürme. 

Zwischen  dem  nürdl.  (^uerarm  des  Doui.s  und  dem  Markt,  durch 
Häuser  verdeckt,  liegt  die  ehem.  8i.  OodehardBkapelle^  ein  streng  romanischer 
Bau,  ll3ß  vollendet  (dreischiOige  Doppelkirehe),  orsprftnglieh  en&bischöf- 
Uche  Palastkapelle,  jetzt  ausser  Gebrauch. 

In  der  Nähe  des  Doms  ist  der  Gutenbergsplatz,  welchen 
ein  1837  errichtetes,  von  Tftorwaldsen  «ntworfeiies  ,  in  Paris  {ge- 
gossenes Standbild  Gutenbergs  (Fl.  2-4:  E  3),  des  Krliuders  der 
Burhdrur.kerkunst,  ziert.  Au  den  Seiten  des  Fiissgestells  zwei 
Reliefs.    Die  Inschrift  der  Uückseite  ist  aus  Ottfr.  Müllers  li'eder: 

Artem^  quae  Oraecot  latuit  latuitque  Latinot^ 

Gennani  ioOert  exludU  ingenium, 
JKfnc,  quidquid  vetere»  sapiunt  sapiunlque  receni€$i 

Non  gibt,  sed  populis  omnihus  id  sapiunt. 

(Jene  den  Griechen  verborgene  Kunst  und  den  Römern  verborgen, 
Hrachte  der  forschende  Geist  eines  Germanen  ans  Licht. 

Was  jetzt  immer  die  Alten,  und  was  jetzt  Neuere  wissen, 

Wissen  sie  sich  nicht  allein,  sondern  den  Völkern  der  Welt.) 

Johann  zum  (r't'iisfteisrh,  genannt  Qaimber<i  (f  14(jS),  wurde  gegen  Knde 
desxiv.  Jahrh.  zu  Mainz  geboren  in  dem  durch  eine  Gedenktafel  bezeichneten 
Hause  Bmmeransgasse  lä,  y,Hof  zum  Gensßeiich'* .  Der  ^/Jof  zum  QutU'nbeiy^ ^ 
d;is  Stammhaus  seiner  Mutter,  jetzt  Civilkasino  (PI.  4:  F3),  Itefindet  sich  in 
der  Schustergassc,  einer  llaupthandels-  und  Gewerbestrasse  der  Stadt^  eben- 
falle  durch  eine  Insehrift  beseiehnet;  im  Oitften  desselben  Hess  die  Kasino- 
Oesellschaft  1824  ein  kleines  Slcf^dbüd  errichten.  Ebenso  sind  das  erste 
Druckhau«  Giitenbergs,  der  Jfof  :;uui  Jungen ^  Frar.ziskanergasse  3,  bei  der 
Stadthausstrasse,  und  das  Druckhaus  JoJutnn  Fusfs  uud  i'eler  »Schüjßer's^  der 
Hof  zum  UumbredU^  Schustevstr.  90,  dnreh  Gedenktafeln  beseiehnet,  letzterer 
mit  spätgnth.  Treppenhaus. 

Dem  Denkmal  gegemiber  das  1833  erbaute  Theater  (PI. 29:  F3). 
—  Folgt  man  vom  Theater  w.  der  breiten  Ludwigsstrasse,  so 
gelangt  man  auf  den  lindenbepftauzten  S eh illerplatz  (PI.  F  2), 
auf  welchem  18G2  ein  Standbild  SchillerU  (PI.  25),  Erzguss  nach 
8eholVn  Kutwurf,  errichtet  wurde.  Den  Platz  begrenzen  sridlich  das 
Gonvernenients-Gebiiude  (Onteiner  Jlof)^  westl.  die  ArtiUeriekaserne 
(ßaaaentiemter  Hof)  und  die  Jnfanteriekaneme^  sowie  das  Militär' 
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Kasino  ( Srhönborner  IJofL  Die  Brunneii- Säule  von  Felsberger  Syenit 
^ö.  *29,  Hü)  stammt  aus  Karls  d.  Gr.  Palast  zu  Ingelheim  (S.  iOU)- 
Dit"  breite  Rmmerich-Joseph-Strasse  führt  weiter  bergan  zum 
Kästrich,  einem  früher  weinheptlanzten  Hügel,  den  jetzt  ein  nach 
der  Zerstörung  durch  die  Pulver  -  Explosion  vom  18.  Nov.  1857 
neu  erbauter  Stadttheil  bedeckt.  Von  der  ^Mathilden-TerraAse 
EF  1)  weiter  Ueberblick  über  Stadt  und  Gegend. 

Auf  einer  Anhöhe  unweit  von  da  die  schöne  frühgothische 
St.  Stephanskirche  (PI.  19 :  E  1,2),  1257-1318  erbaut,  auf  dem 
liöchsten  Punkt  der  Stadt  gelegen,  30m  ü.  Rh.  Sie  hat  drei  Schiffe 
von  fast  gleicher  Höhe  (Hallen-Kirche),  eine  am  Rhein  seltene 
Form.  Im  Innern  einige  Steindenkmäler,  des  Erzbischof  Willigis 
Gebeine  und  Messgewand;  an  den  linken  Seitenaltären  Altarblätter 
von  Veit  Altäre,  Kanzel  and  Orgelgestell  ans  lackirlon  Holz  mit 
Vergoldung,  im  goth.  Stil;  hinter  dem  Hoclialtar  ein  spätgoth. 
Tabernakel  yon  löOO  mid  Tier  Erzkandelaber  Ton  1509.  Nach  der 
Polyer-Explosion  wnrde  die  Kirche  durch  Baurath  Geler  restaurirt; 
die  AusmUung  des  Ohors  und  der  eine  Lettner  sind  Jedoch  noch 
Jfinger.  Der  66m  hohe  achteckige  Thurm  verdient  wegen  der 
Auasicht  bestiegen  zu  werden.  Man  schellt  an  dem  Strebepfeiler 
rechts  neben  der  nordl.  Thurmthür.  —  Der  spätgoth.  Kreu»(fcmg 
von  1499  zeichnet  sich  durch  zierliche  Wölbung  u.  Fenster  ans. 

Innerhalb  der  Citadollo  (PL  CD  2),  welche  die  Stelle  des 
romischen  Castrums  einnimmt,  erhebt  sich  der  Sigolstotn  oder 
EiehdtiUin  (PI.  6),  sehr  alter  Tradition  zufolge  ein  dem  Drusus, 
nach  seinem  im  Jahre  9  vor  Chr.  durch  einen  Sturz  mit  dem 
Pferde  erfolgten  Tod,  von  den  Legionen  errichtetes  Denkmal. 
Der  schon  im  frühen  Mittelalter  gebräuchliche  Name  wird  am 
richtigsten  wohl  mit  dem  latein.  aquila  (Adler,  frz.  aigle)  zu- 
sanimenAehracht.  Die  äussere  Quader-Bekleidung  des  aus  Guss- 
niauer  bestehenden  Baues  ist  längst  verschwunden,  Höhe  und 
Form  haben  bedeutende  Veränderungen  erlitten.  Noch  im  Anfang 
des  XVI.  Jahrh.  betrug  die  Höhe  des  Denkmals  25m.  Jetzt  ragt  es 
nur  13ni  aus  dem  Boden  auf  und  erscheint  als  eine  schwarzgraue 
runde  thurmartige  Steinmasse.  Im  J.  1698  ist  im  Innern  eine 
Wendeltreppe  gebrochen  worden,  auf  der  man  auf  die  obere 
Fläche  gelangt  (hübsche  Aussicht).  •  Die  Erlaubniss  zum  Eintritt 
in  die  Citadelle  erhält  man  kostenfrei  auf  <lem  Kommandantur- 
Bureau,  Grosse  Bleiche  15.  Dem  herumführenden  Unteroffizier 
ein  Trinkgeld  (50  Pf.). 

Ein  zweites  grossartiges  Kömcrdenkmal  befindet  sich  in  der  Um- 
gebung der  Stadt,  V4  St.  vor  dem  nahen  Gauthor  (PI.  C  1),  bei  der  ersten 
Strassen Iheilung  rechts,  auf  der  r.  von  dem  Dorfe  Zu/Ubach  gelegenen  An- 
höhe: eine  *WMMrl«itiiiig,  von  welcher  noch  60,  %xan  Theil  7m  hohe, 
aus  Gus.swerk  bestehende  Pfeiler  übrig  sind.  Dieselbe  führte  das  Waaser 
fast  2  6t.  weit  iu  den  an  der  Stelle  des  jetzigen  Kntenpfuhls  gelegenen 
Wasserbehälter,  welcher  den  Bedarf  des  rom.  Ka.stells  enthielt.  Die  Quelle, 
welche  dieser  Aquaeduct  mit  dem  Castrum  in  Verbindung  setzte,  K9migM' 
üot-n  genannt,  quillt  noch  jetzt  oberhalb  des  an  der  Binger  Landstraaae  gele- 
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geoen  Ortea  (l-^/^St.)  Finthen  (Fontanae).  Bei  Zaiilbach  lag  auch  der  Roenäb- 
nissplatz  der  rüni.  boldulcu.  Die  hier  befindlichen  römi/tcben  Grabinälcr 
wurden  bei  Ausbnieh  des  Kriegs  1866  provisoriscb  in  den  sog.  Eisernen 
Thurm,  Löhrstrasse  12,  gebracht«  wo  sie  noch  sind. 

Von  dem  S.  185  genannten  Sohillerplatz  geht  in  n.w.  Richtung 
die  Sehillerstrasse  aus  (PI.  F  2).  Nahe  dem  oberen  Ende  der- 
selben I.  das  Begierungs- Gebäude  (PL  26),  früher  Erthaler  Hof,  Wir 
wenden  nns  hier  ostlich,  tind  betreten  die  23  Sehr,  breite,  regel- 
mässig gebaute  grosse  Bleiche  (PI.  G  2,  3 ),  die  längste  (800  Sehr.) 
Strasse  in  Mainz,  welche  bis  zum  Rhein  führt.  An  der  Nordseite 
fler  Strasse  ist  der  Kommandantur- Palast  IStadion'sche  Ilof,  PI.  3() ), 
dann  das  ehem.  Bihliothek-Oebäude.  Auf  dem  kleinen  Platz  1. 
<lfr  Neiihrunnen^  eine  Spitzsäule  mit  symbol.  Reliefs,  unten  Fluss- 
gütter  niui  Löwen,  1726  errichtet,  neuerdings  hergestellt.  Der 
ehem.  kurfürstliche  Marstall,  mit  dem  vergoldeten  Ross  auf  dem 
(Hebel,  weiter  unten  in  der  Strasse,  wird  jetzt  als  CavaUerie- 
Kaserne  und  Reitbahn  benutzt.  Gegenüber  die  Löwenhof kaserne , 
ehemals  kurfürstl.  Kameralgebäude. 

Am  östl.  Ende  der  Strasse,  da  wo  sie  auf  den  grossen  baumbe- 
pflanslen  Sohloseplatz  mfindet,  liegt  r.  die  1751  erbaute  8U 
POeiMfche  (IPh  18),  1873  restenrirt»  mit  Freeken  Ton  Appiani. 
—  Die  Nordeelte  des  vor  dei  Kirche  sich  ausdehnenden  Schloss- 
platzes, welcher  als  Exerclerplatz  dient,  schllesst  die  Kaserne  des 
117.  Infanterie-Regiments  ab,  frfiher  Kriegshospltal  (PI.  H3, 4). 

Das  Behloss  (PI.  28:  H  4),  ans  rothem  Sandstein  1627-1678  auf- 
geführt, war  bis  zum  J.  17d2  Residenz  derKurfOrsten,  nach  Gustine*s 
Einrücken  Versammlungsort  der  Mainzer  Clubisten,  während  der 
franz.  Kriege  Heumagazin,  dann  Lagerhaus  für  die  Güter  des  Frei-  - 
hafens.  Es  enthält  jetzt  verschiedene  Sammlungen.  Die  *8amm- 
hung  römischer  Original- Alterthümer,  welche  meist  in  Mainz  selbst 
und  seinen  Umgebungen  gefunden  sind,  ist  eine  der  bedeutendsten 
Deutschlands;  das  mit  derselben  verbundene  *i?ömMc/t-pmnan^sc/f^ 
('entralmuseum  (vom  D.  Reich  unterstützt;  Direktor  Lindenschmit ). 
welrhes  Nachbildungen  vorchristlicher  Alterthümer  aller  Gegendet» 
Deutschlands  in  sich  vereinigt,  giebt  eine  ganz  einzige  Uebersirht 
über  die  erhaltenen  Kunstdenkmäler  dieser  Art  und  verdient  die 
höchst«  Beachtung.  Reide  Sammlungen  und  die  GemaUleyallerie 
sind  So.  9-1,  Mi.  Do.  2-5  Uhr  frei  zugänglich;  zu  andern  Zeiten 
gegen  Eintrittskarten,  welche  für  1  .  /it  für  1-2  Pers.  und  40  Pf. 
für  jede  folgende  Person  bei  den  Zollpinnehmern  in  der  Rheinstrasse 
zu  haben  sind.   An  hohen  Festtagen  ist  alles  geschlossen.  Kurzer 

Katalog  für  sämmtliche  Sammlungen  1  JC. 

Der  Eingang,  durch  eine  Aufschrift  beieichnet,  befindet  sich  anf 

der  Westseite  des  Gebäudes,  am  Schlossplatz. 

*Ori^iiial-Altertbümer.  In  der  Vorhalle,  die  man  zunächst  betritt, 
liaben  die  Modelle  der  Ontenberpfstatue  (S.  185)  von  ThorwäSdsen  und  der 
Schillerstatue  (S.  185)  von  Schoü  Platz  gefunden.  Ferner  ein  Altar  mit 
rmtterdar.stellungen,  gesetzt  von  den  ,.vicani  Mogontiacenses  vici  nuvi'*.  — 
Ks  lt>lgen  vier  Hallen  mit  rüuiischen  und  mittelalterlichen  Steinmoimroenten 
(ausfäbrlicher  Katalog  der  röm.  Inacliriflen  von  J.  Berker  21/2  «^)-  Halle. 
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Rfimlsche Grabsteine  und  Altäre ;  222. 167. 1 69.  interessante  Militär-Grabstetne  * 

luit  Reliefs;  einitje  Pfeiler  von  der  Rheinbrücke  Karl's  d.  Gr.  (S.  189).  — 
II.  Halle.  241.  242.  247.  inlereäsante  Grabsteine,  gefunden  am  Jütternachts- 
platz.  —  III.  Halle.  Grabmonument  des  Schiffers  Blussns  mit  Bellefdar-  • 
Stellungen;  Vorderseite:  Blussus  mit  Frau  und  Kind,  Rückseite:  sein  Schiff. 

—  IV.  Halle.  Mittflalteil.  Gegenstände:  Reliefs  der  sieben  Kurfürsten» 
Kaiser  Heinrichs  VII.  und  des  h.  Hartiuus  aus  dcui  J.  1312,  vom  ehemaligen 
Kaufhaus;  jüdische  Grabsteine  aus  dem  xni.  u.  znr.  Jabrb.  —  Weiter  aus 
Halle  I.  gerade  aus  durch  das  Troppenliaus  (s.  unten)  zum 

1.  baal:  ebenfalls  mit  mittelalterl.  Gegenständen  CWalTeu,  Gufässe) 
und  einem  Korkmodell  des  röm.  Amphitheaters  von  Ntmes. 

R.  anstostend  der  II.  Saal:  Germanische  Alterthümer,  Steinmeiaer, 
Aexte;  interessante  Thongefässc  aus  lleidesbeim  u.  Mölsheim. 

Der  III.  Saal  enthält  in  Glasschränken  und  Kasten  kleinere  römische 
und  germanische  Alterthümer.  Wir  betrachten  sun&chst  die  rdmiache  Ab- 
tbeilung,  auf  der  linken  Seite  des  Saales.  Am  ersten  Fenster:  Lederstücke 
u.  WoUenstoÜ'e,  in  Rahmen.  In  einem  freistehenden  Glasschrank:  Männer- 
und  Frauensandaleu  ,  g(  funden  bei  Ausgrabungen  auf  dem  Schillerplatz. 
Am  sweiten  Fenster:  Reste  eines  Kelches  mit  durchbrochener  Arbeit 
(„vas  diatretum^j  aus  Hohensiil/.en.  In  freistehtiidcm  Olasschrank:  (Jlas- 
geiasse,  Flasche  mit  eingeschliü'enen  üacchischen  Darstellungen  aus  einem 
Grabe  bei  Hohensülsen ;  r.  davon  ein  Frauenkopf  aus  Bronse;  Wagen  mit 
Figur  aus  vergoldeter  Bronze ;  Waffen  und  Hausgerätb.  In  einem  grossen 
Glassturz:  fünf  verschiedene  Gräber  von  Legionskriegern.  — Auf  der  rechten 
Seite:  (germanisch  -  fränkische  Alterthümer.  Ein  vollständiges  fränkisches 
Frauengrab  aus  Oberolm.  Auf  einem  freistehenden  drehbaren  Piedestal, 
untt  r  <;ias:  eine  goldene  emaillirte  „fibula**  mit  Adler,  1880  in  der  Stadt- 
hauästr.  gefunden.  In  den  Schränken  eine  reiche  Sammlung  von  fränkischen 
Emaillen,  Tauscbirringen  und  Waffen.  —  Wir  betreten  weiter  das 

*R5misch-0ermanische  Centralmusemn.  I.  Saal.  Wcrk/euge  aus  Stein  und 
Knochen,  Urnen,  Bronzegeräthe ;  Gussfornien  aus  lüz  und  Stein  für  bronzene 
Messer  und  Gelte;  Nachbildung  der  Porta  Nigra  zu  Trier  (vgl.  S.  273),  der 
li^'ler  Säule  (S.  278),  römische  Wagenräder,  gefunden  in  Speyer;  Modell 
einer  Plahlbauhütte ;  desgl.  von  Steiualtärcn,  von  einer  Heidenschanze,  von 
einem  Piattengrab  i  etruskischcGeräthe,  diesseit  der  Alpen  gefunden ;  Bronze- 
wagen  mit  Thier-  und  Menscbenflguren,  vielleicht  Untersatz  eines  Gtofösses, 
gefunden  in  einem  Grabe  bei  Judenburg  in  Steiermark;  Grabfunde  von, 
Rodenbach  und  Dürkhtini.  Zwei  goldene  Hüte  (V)  gleicher  Technik, 
gefunden  der  eine  in  SchillVrstadt  bei  Speyer,  der  andere  inKorinth^  Kessel- 
wagen aus  Peckatel  in  Mecklenburg.  In  den  Schränken :  Waffen,  Rüstungen, 
lleerhörncr ;  darüber  int»!ressante  Gefässe,  albanische  Urne  in  Foriu  eint-s 
Hauses.  Zwei  Idole  aus  Württemberg.   Modell  eines  römischen  Katapultes. 

—  II.  8 a al.  Im  Durchgang :  Phalerae  (militärische  Deeorationen),  gefunden 
in  Lauer8f(>rt.  Ueber  einem  Kasten  ein  römischer  Pferdeschmuck.  ^'Modell 
eines  römischen  Legionssoldaten  in  voller  Rüstung.  Ferner  Grabmäler, 
sowie  eine  sehr  reichhaltige  Sammlung  von  röm.  Waffen,  Geräthen  und 
Schmucksachen.  —  III.  Saal:  fränkische  Waffen,  Geräthe,  Schmucksachen, 
OriibermodcUe ;  WalVemind  Schmuck  aus  dem  Grabe  des  Königs  Chiiderichy 
iÜ55  in  Tournay  entdeckt,  jetzt  in  Paris. 

Man  steigt  nun  die  ob.  gen.  Treppe  hinan  und  gelaugt  1.  an  den  Ein- 
gang zur  Gemfildegallerie  (im  2.  Stocka  wenig  Hervorragendes i  die  besten 
l?il<ler  sind  ein  Ge.schenk  Kapoleons  I.).  I.  Saal,  nebst  Nebensaal :  neuere 
i>ildor,  meist  Eigenthum  de.s  Kunstvereins.  —  II.  und  III.  S aal ,  Nieder- 
länder: 90.  Mierevelt^  Brustbild  des  span.  Staats- Secretairs  Don  Ruy  Gomes  ; 
SO.  .S'.  llofinann^  fürstl.  Küche.  —  III.  Saal:  55.  F.  liol^  Abraliam  auf  Moria. 

—  IV.  und  V.  Saal,  Italiener  und  Spanier:  Lor,  dt  CV^dt,  Madonna i 
*t70. 171. 172.  Oaudenzio  Ferrari^  Flügelaltar:  h.  Hieronymus  in  einer  Land- 
.schaft,  Anbetung  des  Christkindes,  der  junge  Tobias,  drei  treflliche 
Bilder^  187.  Ouido  Reiii,  Jupiter  als  Stier  entführt  die  Europa ^  193.  Schi.Ione^ 
Haria'^s  Besuch  bei  Elisabeth ^  195.  TVnu«,  Bacchanal^  VdS.  venezian.  JSchuie^ 
150.  kindliche  Liebe  (charit45  romaine);  213.  Afurillo,  Entendieb)  217.  Fslas* 
^««•5,  Kopf  eines  Cardinais.    In  der  Mitte  des  fünftr-n  Saals  eine  astronom. 

»hr  (Anfang  dieses  Jahrb.).   —  VI.  Saal.  Deutsche  Maler  des  xvii.  und 
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x\nTi.  .Tahrh.,  darunter  einige  Mainzeir.  —  VII.  Saal,  Nit^derlUnder :  *^86. 
Jac.  Jordaens^  Christus  unter  den  Schriftgelehrten.  —  VIII.  Saal,  Altdeutsche 
Scbvle:  294.  AUe  KopU  nach  DUr9r,  Adam  und  Bte  (Original  in  Madrid); 
290.-307.  Oriineirald^  die  neun  Seligkeiten  der  Maria.  —  IX.  Saal ,  Franzosen: 
lii^).  Jac.  iHtn  Artois^  Gründung  der  Kartliause,  eine  grosse  Landschaft,  die 
Figur  des  h,  Bruno  von  Le  Sueur;  345.-348.  die  Vier  Tageszeiten  nach  Clamle 
U  Lorrainy  1812  für  die  Kaiserin  Josephine  von  Ranticci  kopirt  (Original  in 
Sf.  Petersburg);  349.  850.  Mignard^  die  Dichtkunst,  Geschichte,  Malerei 
und  der  Zeitgott.  —  X.  Saal  (Erker):  Gouache-  und  Aquarellgemälde, 
Handxelelinnngen . 

Der  Gemäldegallerie  gegenüber  gelangt  man  durch  zwei  Säle  mit  Gips- 
abgüssen nach  der  Antike,  in  den  Akademie-Saal,  von  dem  letzten  Kur- 
fürsten Fr.  Karl  von  Ei  tlial  1775  erbaut,  mit  Deckengemälde  von  Januariu» 
Zick  aus  Koblenz;  dem  Portrait  des  Erbauers  gegenüber  daa  Blldnisa  des 
Grossherzogs  Ludwig  II.  von  H  I/euss. 

Die  BiBLioTusK  und  die  Münzsammlung  nehmen  den  2.  u.  3.  Stuck  des 
westl.  Flügels  ein.  Brstere  vmfasst  130,0UO  BSnde,  darunter  alte  Drucke 
von  Gutenberg,  Fust  und  Schöffer  von  dem  Jahre  1459  an.  Im  Leseiimmer 
hängen  die  Bildnisse  von  IS  Mainzer  Kurfürsten.  —  Von  der  MünZSAMMMtno 
sind  die  Mainzer  Münzen  von  Karls  d.  Gr.  Zeit  bis  zum  Untergang  des  Kur- 
staats,  besonders  hervorzuheben.  —  Die  Sammlung  der  KATURPORscnnrnRN 
GESEM.scnAFT,  im  3.  u.  4.  Stock,  ist  gut  geordnet  und  reiolihaUifi  •,  zu  vr- 
wähnen  die  vom  jetzigen  Conservator,  Hrn.  W.von  Heidienau^  begründete 
biologische  Insektcnsammlung. 

Bern  kurfurstl.  Scbloss  südlicli  gegenüber,  die  lange  Seite 
ebenfalls  dem  Rhein  zugewendet,  erhebt  sich  das  zn  Anfang  des 
XYin.  Jahih.  erbaute  Deutach -Ordenahaw,  Jetzt  als  Poloft  des 
€hro$$henog$  eingerichtet  (PI.  5 :  G  4).  Unmittelbar  daran  stSsst 
das  1736  von  Karf.  Philipp  Karl  von  Eitz  erbaute  Zeughaua  (PI.  41). 

Eine  740  Schritt  lange  SohiffbiftdL«  (PI.  G  4, 5)  verbindet  Mainz 
mitCastel.  Die  projectirte  feste  Brücke  soll  mehr  anterhalb  den 
Flnes  überschreiten  und  auf  die  grosse  Bleiche  münden.  Die 
früher  bei  niedrigem  Wasserstand  sichtbaren  Pfeiler -Reste  einer 
Ton  Karl  dem  Or.  793-803  erbauten  Brücke  sind  neuerdings  entfernt 
worden  (vergl.  S.  188,  Mus.  I.Halle).  —  Outd  e.  8.  16. 

Oleich  ausserhalb  Mainz,  südöstlich,  vor  dem  lieutigeii  Ncu- 
thor(Pl.CD 3),  auf  einerkleineii  Anhöhe  über demKhein, stand  ein.st 
das  kurfürstl.  Liistschloss  Favorite ,  1792  nach  der  Kaiserkrönnng 
Franz'  II.  zu  Frankfurt  der  Ort,  wo  das  bekannte  Manifest  des 
Herzogs  v.  Braunschweig  an  die  franz.  Nation  vom  25.  Juli  1792 
von  einer  ;i;rossen  Fürsten-Versammlung  entworfen  wurde.  Die 
Kriege  hatten  alles  in  Schutt  gelegt.  Nach  und  nach  aber  ist 
die  Anhöhe  mit  ihrer  Umgebung  wieder  unter  dem  Namen  der 
«Heuen  Anlage  (PL  A  B  3,  4 ;  Cafcu,  BeBktwt.)  zu  einem  reizenden 
Vergnügungsort  umgeschaffen  worden,  mit  schönster  Aussicht  auf 
Mainz,  Rhein  und  Taunus.  Die  Eisenbahnen  nach  Dannstadt  und 
liUdwigshafen  durchschneiden  die  Anlage.  Erstere  überschreitet 
die  1862  yoUendete  Biienbahiibrücke  (PI.  A  5, 6),  welche  schr&g 
über  den  Rhein  nach  der  gegenüberliegenden  sogen.  Mainspiite 
geführt  ist;  sie  ist  nach  demPaulfschen  (Flscbbauchtrager-)  System 
und  den  Entwürfen  des  Bauraths  Kramer  erbaut  und  im  ganz»»n 
1290m  lang:  vier  Bogen  von  über  125m  Weite  fuhren  über  den  ^ 
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Strom;  an  diese  srhliesst  sich  auf  dem  recbten  Ufer  die  anf  28  P&L- 
lern  ruhende  Flutlibrücke  an.  Sehr  lohnend  ist  ein  Spaziergang 
über  die  Eiseni>ahnbriicke,  von  wo  treffliche  Aussicht  rheinaufwärts. 
Da  der  Fussstei?  an  der  S.W.- Seite,  ist  der  Blick  auf  Mainz  theil- 
weise  durch  die  Gitter  verdeckt;  eine  ganz  freie  Umsicht  hat  man 
von  den  Brück enthürmen  (in  Begleituug  eines  Bruckenwäriers  zu 
besteigen,  50  VQ. 

Die  mit  vier  Reihen  Biuiuic  bepflanzte  neue  Wallstrasse  fPl. 
(J  H  1,2),  vom  Binger  Thor  über  die  alten  Befestigungen  des 
llauptstein  nach  dem  Hartenberg,  bietet  die  schönste  Aussicht  auf 
Wiesbaden,  den  Taunus  und  liheingau. 

Der  Kivehhof ,  sebon  Begribnlasort  der  rom.  Legionen  und  der  ilteaten 
chri^itl.  Kirihe  (.St.  Aureus),  westlich  vordem  Ifünsterthor  (PI.  G  1 :  Droscbke 
S.  S.  18('),  an  einer  Anhöhe,  unweit  Zafilburh  (S,  180),  verdient  wegen  der 
Lage,  der  hiibscheu  Anlagen  und  eiuKelaer  Denkmäler  einen  Besuch. 

32.  H^esbaden. 

Ankunft.   DieRahnhöfe  der  rechtsrhein.  Bahn  (R.  35),  der  Taunus 
bahn  (Ii.  2  a)  und  der  liesB.  Ludwigsbahn  (nach  Idstein,  S.  21)  liegen  im 
S.  der  Stadt  (Plan  E8).  DrotdOtt  in  die  Stadt:  1-2  Pers.  Einsp.SO,  Zweisp. 
1.10,  3-4Per8.  Einsp.  1^,  Zweisp.  1.30,  Handgepäck  frei,  Koffer  20  Pf . — 
liie  Dampfboote  hallen  in  Biebrich  s.  S.  203  (Omnibus  s.  S.  191). 

OMth5fe.  Nassauer  11  of  (PI.  b:Kö),  am  Theaterplatz,  mit  neuer, 
vornehm  eingerichteter  Dipendanee,  Vma  Na$gau,  Sonnenberger  Str.  t 
(PI.  F5);  Vier  Jahreszeiten  *  Hot.  Zais  (Pl.a:  E5),  ebcnfalLs  am 
Tlieaterpiat/, i  ♦Rose  (PI.  d:  K5),  Kranzplatz  7-9,  mit  grossem  Garten; 
HAt.  Victoria,  Rheinstr.  1,  Ecke  der  Wilhelmstr.  (PI.  EFT);  «Adler 
(Pl.c:  D5),  Langgasse  32,  in  der  Nähe  des  Kochbrunnens.  Alle  diese 
ehenfall.s  vornehm.  *Bär(Pl.l:  K  5),  Lanergasse  41,  auch  Pension  ;  *(Trand 
Hotel,  Schützenhofstr.  3.4,  gegenüber  der  ehem.  Post  (PI.  16:  D 6),  auch 
Pension;  *Bhein>Hdtel,  beim  Ausgang  aus  dem  Bahnhof  linke,  Ecke 
der  Rheinbahnstr.  (PI.  E  8),  Z.  21/2-3^,  L.  60,  B.  50-75  Pf.,  F.  1 .20,  M.  3^  ; 
♦Hot.  du  Nord,  Wilhelm.str.  6  (PI.  E  6),  Z.  L.  B.  von  2.50  an-,  die.se  alle 
er.sten  Banges  und  mit  Bädern.  —  Weniger  anspruchsvoll :  ♦Grüner  Wal  il 
(PI.  h:  E6;,  Marktstr.  10,  Z.  2^  und  mehr,  F.  1  B.  50  Pf.,  M.  2.40;  »H  o  t. 
Weins,  Bahnhofstr,  7  (PI.  E  7),  Z.  L.  B.  von  1.50  an,  M.  nach  Wahl 
1.20-2^;  Hot.  Sp ebner,  Wilhelmstr.  20, Z.  u.  U.  von  11/2^  an.  ebenfalls 
mit  Badem;  *Taunu8hdtel  (PI.  e:  B7),  Rheinatr.  8,  Z.  ron  2^  an,  Ii.  15, 
r.  r»0  Pf.,  M.  3,  F.  1  ..'Ä,  preiswürdige  Weine  (Abfahrt  der  Omnibus  nach 
S(  li\\'Hlbach) ;  ♦  E  i  s  e  n  b  ah  n  -  H  ö  t  e  1 ,  Itheinstr.  ia,  billi{,a'r,  mit  Garten- 
wirlhHchalt  (s.  unten);  Hot.  Vogel,  Rheinstr.  11  (PI.  DE  7),  die  drei  letzten 
nahe  den  Bahnhöfen.  ♦A 1  ter  Nonnen  h  o  f,  Kirchgasse  41  (PI.  D 7),  Z.  1.20- 
1.70,  M.  1.50,  bürgerlich,  mit  besuchter  Weinstube,  guter  Tisch;  Einhorn, 
für  massige  Ansprüche,  und  viele  andere.  —  Hotels  garnis:  H(H.  JBloet^  in 
guter  Lage  neben  dem  Theater  n.  der  Trinkhalle;  Bertimer  ffef^  Böt.  Believue^ 
■immtlich  Wilhelmstr.,  elegant,  mit  entsprechenden  Preisen;  u.  s.  w. 

Au.sserdera  zahlreiche  Badehäuser:  Europ.  Hof  (PI.  i:  E  5) ,  Koch- 
brunnenplatz  5;  Englischer  Hof  (PI.  k:  E5),  Kranzplatz  11  ^  Bar, 
s.  oben;  Kaieerbad,  Wilhelmstr.  42  (PI.  E7);  Römerbad  (PLm:  B5), 
Kdi  bbrunnenplatz  3;  Engel  (PI.  n  :  E5),  Kranzplatz  6,  Weisser  Schwan 
(IM.  o:  Eö),  Koch brunnenpl alz  1,  beide  gut;  Krone  (PI.  p:  E5),  Lang- 
gas8e26;  Seh warser  Book,  Rranzplats  12  (PL  E5);  Kölniseher  Hof, 
kl.  Rurgstr.  (5;  Spiegel  (PI.  q:  E  5),  Kranzplatz  10;  Stern  (PI.  r:  E5), 
Webergasse  8;  Weisses  Ros.«,  IMioinstein,  u.  viele  andere,  alle  gut 
eingerichtet.  Die  Preise  der  Zimmer  (einschl.  Bad)  wechseln  je  nach  der 
Saison  sehr,  /.  B.  im  Schwan  von  10  bis  30^  wöchentlich. 

Weia&eetaar.:  im*Knrsaal,  gut  aber  nicht  billig  |  «Chriatmanii, 
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Lupnnbühl,  brldo  Untore  VVebergasse  •,  ♦Dahlheim,  Taunu^str.  15  i 
Dasch,  Wilhelmstrasse  24,  auch  einige  Zimmer^  *Altcr  Nonueiihof, 
8.  oben ;  in  allen  während  der Kvrieit Table  d'lidte.  Moos ,  KirelwtrMae  19. 

Conditoreien.  ♦Röder,  Weberg.  12;  Jaeper,  Or.  Burgstr.  10-,  Wenx, 
Spieeelgaflse  4i  Brenner  iV  Blum,  Schützenhoistr.  4  (PI.  D  6). 

BierhAuaer.  •Neuer.  Nonn enhof,  Kircbgasse  39;  Engel,  Lanti- 
nasse  36;  Deutscher  Keller,  im  Rhein -Hdtel,  Vi  c  t  (.  r  i  a  -  II  o  tc  1, 
Rhcinstr,  1,  s.  oben;  Dasch,  s.  oben;  ♦Duensin^'  (Eisenbahn  -  Hot), 
Wilhelmstr.  2  und  Bheinstr.  la,  mit  hübschem  Garten ^  Poths,  Lang- 
gaffse  11;  Vogel,  Bheinstr.  11,  u. a.  —  «Felaenkeller  am  Bieratadter 
Weg,  Östl.  der  Stadt,  mit  Aussicht;  in  der  Nähe  die  Bierstädter  Warte, 
Aussicht  noch  umfassender.  Beau-Site,  Endstation  der  Pferdebahn  im 
Nerotbal,  s.  S.  196.  —  Im  Winter  haben  auch  der  Kurs  aal  und  da^» 
Grand  Hdtel  einen  Tielbesnchten  „Biersalon*. 

Kurtaxe,    a.  für  ein  Jahr:  1  Pers.  20  ^/(,  Familie  von  2  Pers.  30,  Cur 

i"ede  Pers.  mehr  3*/Ä;  b.  für  sechs  Wochen,  vom  ersten  Tajre  nach  der  An- 
Eonfl  beginnend:  1  Pers.  10,  Familie  von  2  Pers.  15  jede  Pers.  mehr  3 
Kinder  nnd  Dienstboten  mitgerechnet.  Die  Zahlnng  berechtigt  aar  Be- 
nutzung sämmtlicher  städt.  Kuranstalten  (Kochbrunnen,  Trinkhalle  u.  s.  w), 
zum  Besuch  des  reichhaltigen  Lesezimmers  (S.  193),  der  Harmouie- 
Coneerte  (im  Sommer  tägl.  Morg.  6V2-8  vnd  Nachm.  4-53/4  U.  Im  Kur- 
garten, Abends  8-10  Uhr),  der  Mittwochsbälle  u.  s.  w.  Durchreisende  er- 
langen die  Berechtigung  zum  Eintritt  In  den  Kursaal  mittelst  Lösung  einer 
Tageskarte  (50  Pf.).  —  Der  Kurverein  (im  Kurhaus)  giebt  jede  Auskunlt 
unentgeltlich;  täglich  erscheint  daselbst  das  „Badeblatt*'. 

Während  des  Sommers  Freitags  öfters  grosse  Concerte  unter  Mitwirkung 
erster  Künstler,  Eintr.  2-5.^,  Samstags  mitunter  „Rt^unions  dansantes",  gegen 
Eintrittskarten,  die  von  der  Administration  ausgegeben  werden. 

Theater  (PI.  21:  E5),  zu  den  besten  am  Rhein  gehörend,  unter  der 
Oberleitung  der  General-Intendantur  der  kgl.  Schauspiele  in  Berlin.  Vor- 
stellungen tägl.,  ausser  Mo.  Fr. ;  Anfang  6I/2  U.  (Juni  oder  Juli  geschlossen.) 

DroBchkentarif  (nach  11  Uhr  Ab.  bis  6  resp.  7  U.Morg.  das  Doppelte). 
Pie  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  u.  der  Landhäuser  bis 

mr  Dietenmühle  /1-2  Pers. 

(von  den  Bahnhöfen  in  die  Stadt,  s.  S.  190).  13-4  Pers. 
Aach  der  Zeit:  Die  Stunde  innerhalb  des  Stadtbezirks 

1-4  Pers  

Ji€k^  der  Zeit:  Die  Stande  ausserhalb  des  Stadtbesirks 

1-4  Pers  

1/3  St.  Warten  einbegriffen, \  T Beau-Site  

Bftdtflahrt  die  Hälfte,  jeder )  Kapelle (Kf«r  Sonnenberg 
weitere  1/4  St.  Wartens:  90,  ?)  Neroberg  od«r  Claventhal 

50  Pf.  J(  Biebrich  

Nach  der  Platte  n.  znrSele  nebst  ll/sstnnd.  Aufenthalt 
Schwalbach  und  Schlangenbad,  hin  u.  zurück  (ein  Tag) 
CSchlangenbadhin9, 12^,  Schwalbach  hin  10.20, 13.70) 

Wagen  der  Hötels  I/4-V3  mehr. 

Pferdebahn  (20-30  Pf.):  von  den  Bahnhöfen  einerseits  zur  Arüllcric- 
kaseme,  andererseits  durch  die  Wilhelmstrasse,  die  Taunusstrasse,  im 
Nerothal  aufwärts  bis  Beau-Site.    Vergl.  den  Plan. 

Omnibus  nach  Biebrich  zum  Ländeplatz  der  Dampfboote  8  U.  M.  (70  Pf., 
mit  Gepäck  90  Pf.),  Exped.  Langgasse  20;  nach  Schwalbach,  Abfahrt  vom 
Tannuslidtel  (Kadum.  s  2       nur  im  Sommer. 

Schwimmbad  in  der  Kaltwasserheilanstalt iTsrolAal  (8. 196;  Pferdebahn)' 
Bad  nebst  Wäsche  50  Pf. 

Post  u.  Telegraph  (PL  16:  E7),  ßheinstr.  9;  Neben -Postämter  in  der 
SohütsenhoCitr.  (PL  16:  D6)  und  im  Kursaal,  Bfickseite  der  neuen  Colon- 
nade.  —  JBiiendaAn-iNBcAwrtoH^auGh  im  Nassauer  Hof,Adler,  Bhein-Udt.  u.Bose. 

Wiesbaden  f115m  ü.  M.,  28m  ü.  d.  liheiii),  mit  50,000  Einw., 
HauptßUdt  des  früheren  Herzogth.  Nassau,  jetzt  preuss^Re^ieruii^a- 
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bezirks  Wiesbaden,  liegt  an  den  s.w.  Ausläufern  des  Taunus»  in.  | 
einem  vom  Saltbach  durchflossenen  Thal^essel,  von  Obstgärten 
and  Bebenhikgeln  umgeben.    Die  überaus  freundliclie  Stadt  ist 
mit  Ausnahme  einiger  älteren  Theile  regelmässig  gebaut.  Eine 

grosse  Anzahl  Strassen  sind  seit  den  letzten  40  Jahren  entstanden, 
namentlich  in  der  Nähe  des  Kursaals  und  der  Bahnhöfe,  darunter  | 
zahlreiche  gartenumgebene  „Landhäuser",  die  mit  den  öffentlichen 
Anlagen  ein  reizendes  Ganze  bilden.  Die  Zahl  der  Fremden  be- 
träfet jährlich  weit  über  60,000,  davon  jedoch  fast  die  Hälfte 
Durchreisende.  Seiner  günstif^en  klimatischen  Verhältnisse,  sowie 
seiner  trefFliclien  Heilanstalten  wegen  kommt  Wiesbaden  auch  als 
Winteraufenthalt  immer  mehr  in  Aufnahme.  Im  Winter  ist  das 
Lehen  billiger  als  im  Sommer,  doch  gilt  auch  für  letzteren  das 

S.  öO  von  Baden  Gesagte. 

Wiesbaden  ist  einer  der  ältesten  Kurorte.  Schon  Plinius  (bist.  nat. 
XXXI.  2)  gedenkt  seiner  heissen  Quellen:  „Sunt  et  Mattiaci  in  Germania  fontes 
calidi  trans  Rhonum,  quorum  haustns  triduo  fervet"  (auch  zu  Mattiacum 
in  Deutschland  giebt  es  warme  Quellen,  die  geschöpft  drei  Tage  laug  warm 
bleiben).  Auf  dem  Seidenberg^  ndrdl.  über  der  Stadt,  wurden  im  Jahre  1838 
spärliche  I^eberreste  eines  röm.  Kastells  entdeckt  (IGOm  lang  und  fast  eben 
so  breit).  Die  Heiden fiKiner  (S  IIU),  '20ni  lang,  3m  hoch,  2,7m  dick,  Guss- 
werk, mag  als  Verbindung  dieses  Kaälclis  mit  der  Stadt  gedient  haben. 
Hier  gefundene  Gegenstände  sind  im  Mosenm  (8. 194)  aufgestellt 

Von  den  Bahnhöfen  (PI.  E  8)  kommend,  tritt  man  r.  in 
die  schattigen  Baumrellien  der  10  Min.  langen,  die  innere  Stadt 
dsU.  begrenzenden  Wilhelmstrass e  (PI.  E7, 6),  an  welche  sich 
weiterhin  r.  die  iMuen  Anlagen  ansehlieesen,  mit  etattliehen  Blumen, 
Wether  und  Fontaine,  sowie  der  engUaehen  Kirche  (PI.  7).  In  der 
Wilhelmstrasse  das  Masenm  (S.  194),  das  nene  Eaiserbad  n.  s.  w. 

Am  Ende  der  Allee  ist  1.  der  Theater  platz,  mit  Blomen- 
beeten  und  einer  SehülerlnUte  (PI.  19:  E5;  Kop^e  nach  Dannecker), 
auf  drei  Seiten  umgeben  Ton  den  Bad-  nnd  Gasthäusern  Tier 
J<ihre$zeiten  (über  dem  Thor  die  den  Oaracalla-Thermen  zu  Rom 
entlehnte  Inschrift:  ^^Curae  yacuus  hunc  adeas  locum,  ut  morboinm 
vacaus  abire  qaeas,  non  enim  hic  cnratur  qui  curat**),  Hotel  Zai$^ 
Nassauer  Hof  und  dem  Theater  (PI.  21).  B.  der  Platz  Tor 
dem  Kursaal,  ebenfalls  mit  hübsehen  Blumenanlagen  und  zwei 
schönen,  Abends  beleuchteten  Fontänen.  Die  182Ö  u.  39  von 
Zentrerle  erbauten,  nach  einem  Brande  1878  z.  Th.  neu  hergestellten 
Colonnaden  (PI.  3;  F5),  im  dorischen  Stil,  sind  der  Bazar  von 
Wiesbaden.  Rechts  C.  Merkcl's  permanente  Oemalde - AuaeUUung 
(Eintr.  50  Pf.,  Familion-Abonn.  16  .M). 

Der  *Kursaal  (PI.  11:  F5;  Eintr.  s.  S.  191),  nach  Plänen  von 
Zais  1810  vollondet  und  „Fontibus  Mattiacis"  gewidmet,  mit 
sechssäuligem  Portikus  ion.  Ordnung  und  langen  von  24  dori.schen 
Säulen  getragenen  niedrigeren  Seitenvorhallen,  ist  Hauptver- 
einigungsort der  Fremden.  Geradeaus  gelangt  man  in  den  präch- 
tigen Äaup(«aai,  40ra  1.,  19m  br.,  löui  h.;  28  ganze  und  4  halbe 
korinthische  Säulen  von  nassauischem  graa-rothen  Marmor  trageu 
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die  an  beiden  Seiten  hinlaufenden  Orchester- Gallerieen.  Auch 
die  übrigen  Säle  sind  glänzend  ausgeschmückt.  Im  nördl.  Fliiirel 
(l.)  sind  die  Restaurations-  u.  Caf^-,  im  südl.  Flügel  die  Tanz.-  u. 
Gesellschafts-8äle  und  die  Lesezimmer^  letztere  reich  ausgestattet. 

Die  Rückseite  des  Kursaals  öfifnet  sich  mit  einer  Veranda 
gegen  den  *Karpark,  in  dessen  schönen  und  ausgedehnten  An- 
lagen nach  der  Mittagstafel  die  bunte  Menge  sich  zo  Kaffe  und 
Hannoniemnsik  ▼ersammelt,  während  in  dem  grossen  Weiher  eine 
Fantäne  ihren  Strahl  SOm  hoch  empor  schlendert.  An  Sonn-  nnd 
Festtagen  senden  die  Nachbarstadte  zahllose  Giste. 

Ndrdl.,  anf  dem  Adolphsberg,  das  Pälai»  Paidine  (PL  14:  F 5), 
1842  im  manrischen  Stil  anfgeführt,  sowie  eine  grosse  Anzahl 
eleganter  gartenumgebener  Landhinser. 

Ein  langer  eiserner  Lanbengang,  die  Trinkhalle  (PI.  22), 
setzt  die  Umgebung  des  Kursaats  mit  der  bedeutendsten  der  Wies- 
badener warmen  Quellen,  dem  Kochbraanen  (PI.  10:  E5;  55®, 
Hauptbestandtheil  Chlomatrium)  in  Verbindung,  namentlich  belebt 
während  der  Frühstunden  5-8  Uhr,  wenn  die  Kurgäste  bei  den 
Klingen  der  Musik  ihren  Brunnen  trinken.  Die  Wiesbadener 
Quellen  werden  in  den  verschiedensten  Wien  verordnet,  beson- 
ders eegen  Rheumatismus,  Gicht,  Nervenleiden  u.  s.  w. 

Wichtiger  als  die  Trinkkur  sind  die  Bäder,  deren  Wirkung  im 
wesentlichen  derjenigen  der  Wildbäder  entspricht,  da  der  Salz- 
gehalt verhältnissmässig  gering  ist.  Die  Anzahl  der  Quellen  be- 
läuft sich,  ausser  dem  fast  aliein  zum  Trinken  benutzten  Korh- 
brunnen,  auf  28.  Die  meisten  grossen  Badehäuser  haben  ihre 
eigene  Quelle,  so  namentlich  das  Römerhad .  das  älteste,  KosCy 
Schwariy  Europäischer  und  Englischer  Hof^  Adler ^  u.  s.  w.  —  Die 
marmorne  Hygiea-Oruppe  (PI.  6:  £5}  auf  dem  Kranzplatz  ist  von 
Hoffmann  ans  Wiesbaden. 

Die  hier  miindende  LanKfj;asse  und  deren  erste  Querstrasse, 
die  Webergasse,  sind  die  Hauptstrassen  des  älteren  Stadttheils, 
mit  vielen  Gasthofen  und  glänzenden  Läden.  L.  (südl.)  gelangt 
man  auf  den  Marktplatz  (PI.  E  6),  den  die  ev&ng.  Kirche, 
das  Palais  und  das  WilheimvShospital  umgeben. 

Die  »evang.  Kirche  (PI.  8:  E  6),  goth.  Stils,  von  Boos  1853-62 
aus  geschliffenen  Backsteinen  aufgeführt,  dem  Schloss  gegenüber, 
ist  mit  ihren  fünf  hohen  Thürmen  das  hervorragendste  Gebäude 
der  Stadt.  Im  Chor  Christus  und  die  vier  Evangelisten,  kolossale 
Marmorstatuen  von  Hopfgarten. 

Das  kdnigL  Pälai»  (PI.  13 :  E  6),  Ecke  des  Markts  und  der  Msfkt- 
strasse,  wurde  1837-40  von  Oberbaurath  Goerz  erbaut,  frflher 
herzoglich.  —  Nebenan  das  n^ue  MiUtärkurhatu  Wilhelms-Heil- 
anstalt'', von  Hofltaiann  im  Italien.  Stil  erbaut  (Vendraminfenster), 
1871  yoUendet,  fQr  kranke  Soldaten  und  Offiziere. 

Die  1844-49  ebenfalls  von  Hofflnann  erbaute  schSne  kathol. 
Kirch«  (Fl.  9:  D  7),  dreischiffiger  HaUenbau  mit  Querschiff,  zwar 
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mit  Rundbogen,  aber  mit  durchaus  goth.  Detail  im  Ornament,, 
und  hübschem  Netzgewdlbe^  hat  zwei  neue  AitarbUtter,  lechts 
eine  Madonna  mit  Kind  von  Steinte^  links  ein  h.  Bonifaeius  Ton 
Bethel;  am  Hochaltar  15  Helligenstatnen  von  Hoffmann^  Vo^el  und 
HopfyarUn.  —  Auf  dem  Lulaenplatz  (PI.  D  7)  Tor  der  Kirche 
erinnert  ein  ObelUk  in  Sandstein  23} ,  1865  errichtet»  an  die 
bei  Waterloo  gefallenen  nassauischen  Krieger. 

Das  von  Boos  im  florentinischen  Palast-Stil  erbaute  RegUmmg»" 
gebäude  (PI.  18 :  £  7),  in  der  Luisenstrasse,  wurde  18^  ToUendet 

Das  Kuteum(Pl.  12:  ES» 7),  in  dem  1812  Ton ZaU  als  erbpiinzl. 
Palais  erbauten  Gebäude,  Wilhelmstrasse  20,  enthält  die  städt. 
Bildergallerie,  Alterthftmer-,  naturhist.  Sammlung  und  BibliothdL. 

Die  Bildergallerie  fgeöfTnet  tügl  ,  ausser  Sa.  u.  hohen  Festt.,  11-1  und 
2-4  Uhr),  iiu  Krdgeschoss  rechts,  enthält  einige  gute  neuere  Bilder  (Katalog 
3Ö  l*f-) :  Lttiing^  Waldlandschaft  ^  7.  Becter^  das  brennende  Dorf,  Farbenskizze  \ 
C.  Tri  fiel,  Schweizerlandacbaft;  Andr.  Achenbach^  Ansicht  von  Porto  Vettere 
bei  L.1  Spezia;  F.  Piloty^  Thomas  Morus  im  Kerker  ^  W.  Sohn  ^  die  ver- 
schiedenen Lebenswege)  C*.  7He6e/,  Vierwaldstätter  See;  L.  Knaus^  Klein» 
stadter  in  der  Dorftcbenke ;  Biddemann^  der  BIferaflehtige;  (kw,  JeAmtaeA, 
Strand  bei  Neapel;  Oehmichen^  Trauerbotschaft;  Sondtrmann^  Unsere  Helden  ; 
u.  a.  Ausserdem  einii;e  Kioderliinder  und  Italiener  des  xvii.  u.  xviii.  Jahrb., 
sowie  einzelne  altdeutsche  Bilder.  —  In  den  letzten  Zimmern  zugleich  per- 
manente Ausstellung  des  mittelrhein.  Kunstvereins. 

Alterthmner  -  Sammlung  (geöffn.  Mo.  Mi.  Fr.  2-6  U.),  im  Erdgeschoss 
links.  Vorraum:  JELömische  Öteiumouumente.  —  I.  Saal.  Stein-  und 
Bronzegeräthe ;  Pundstücke  ans  den  Höhlen  in  der  Leer  bei  Steeten  an  der 
Lahn,  die  Knochen  tnm  Theil  ornamentirt.  —  II.  Saal.  Bdmische  Sandalen, 
geHinden  in  Mainz.  Historisch  {geordnete  Gläsersammlung.  —  III.  Saal. 
Mitiirasdenkmal,  gefunden  in  Heddernheim;  Bronzcihür,  gefunden  in  Mainz. 
—  IV.  Saal.  Kaebabinung  von  Sehlössem  der  Aegypter,  Griechen  und 
Rönur.  Rronzrpyraraido  des  «lupiter  Dnlicbaous.  -  V.Saal.  Fränkische 
Ausgrabungen  von  Krbenheim,  Wiesbaden,  Igstadt  und  andern  Orten  der 
Umgegend.  —  VI.  Saal,  Steinmonumente:  Jupiter  von  Igstadt;  drei  Por- 
traitstatuen  von  Nitderingelheim.  —  VII.  Saal.  Legionsziegel;  Modoll  einer 
römi.schen  Villa  bei  Marienfels  und  des  Ka.*<tells  in  Wiesbaden  -  VIII.  Saal. 
Mittelalter:  ein  in  Holz  geschnitzter  Yergoldeter  Altar,  aus  dem  xiii. 
Jahrh.,  ehemals  in  der  Abtei  Marienstadt. 

Im  mittlem  Stock  eine  NATiminsroRiscnE  Sammlung  (besonders  Mineralien 
aus  Nassau,  dann  die  berühmte  Gerning^sche  Insekten- Sammlung) «  So. 
II  1,  Mo.  Mi.  Fr.  2  6  U.  zugänglich. 

In  der  Bibliothek  im  obern  Stock,  tagl.  10-2  Uhr  geöffnet,  wertbvolle 
alte  Handschriften,  darunter  drei  Perpament-Codices  (Visionen  der  h.  Hilde- 
gard), mit  Initialen  und  Miniaturen  aus  dem  xii.  u.  xiii.  Jahrb.,  kunst- 
bistorisch  von  Interesse. 

An  dei  Ostseite  der  Stadt»  auf  dem  Michelsberge,  eikebt  sich 
die  Synagoge  (PI.  20:  D  6),  ebenfalls  Ton  Hoffmaum  erbaut  nnd  1869 
vollendet,  manrischen  Stils,  mit  S7m  hober  Hanptkuppel  nnd  'vier 
Seitenknppeln,  aussen  in  rotfaem  und  weissem  Stein  farbig  gemustert, 
innen  alhambraartig  gl&nsend  ausgeschmückt  —  In  der  Nihe  zwei 
neue  Sehulgebäude.  —  Der  alte  IHedhof  ist  zu  einer  Promenade 
umgewandelt;  hübscher  Blick  auf  die  Stadt.  Denselben  begrenzt 
die  S.  192  gen.  Heidenmauer  (PI.  24:  D  5). 

Die  1876  79  von  Otxen  erbaute  evang.  Bergkirohe  (PI.  D  E5) 
ist  ein  tüchtiger  Bau  der  hannoverschen  Backstein-Gothikj  im 
limera  Fresken  von  Schmidty  in  stilgem&sser  Durcbfuhrung, 
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Der  alt»  Friedhof,  an  der  alten  Limburger  Landsirasse  (PI.  C  3,  4), 
15  Hin.  von  der  Stadt,  enthält  manche  hübsche  Denkmäler,  die  bessern 

von  dem  Bildhauer  Gerth  ausgeführt.  Auf  dem  Grab  der  Herzogin  Pauline 
(t  1856),  die  auf  ihren  Wunsch  hier  beigesetzt  wurde,  ist  ein  von  Boos 
erbautes  M<m»oleum  errichtet,  mit  Sculpturen  von  Drake  in  Berlin,  südl. 
▼om  Leichenhaus.  Denkmal  farl870/71  hier  verstorbene  Krieger,  mÜBronze- 
Vicloria  von  Schiess.    Auch  rulit  hier  der  Schriftsteller  Adolf  Slahr  (t  187G). 

Wiesbaden  hat  vortrefiliche  Lehranstalten,  unter  welchen  das  frese- 
niiWäcke  ditmitehe  Labcrmtorium^  vorsagsweise  von  jungen  Industriellen  und 
Technikern  besacht,  die  erste  Stelle  dnnimmt. 

Umgebungen  'Wiesbadens. 

Folgt  man  den  Promenadenvregeii  dos  Knrparks  (S.  193)  am 
Ratnbarh  weiter  aufwärts,  so  erreicht  man  in  20  Min.  die 
Dietenmühle  (PL  H  o  j,  mit  viel  besnrhter  KaitwcuiserheilanstaU  nnd 
guter  Wirthschaft.  V4  St.  welter  Sonnenbery  ( Whs.  bei  Jacquemar), 
kleiner  Ort  mit  einer  ehemals  den  Grafen  von  Nassau  gehörigen, 
1689  zerstörten  Burg  (oben  Wirthsch.);  74^"^^.  östl.  der  Bingert, 
lohnender  Aussichtspunkt.  —  Bei  Ramhach,  V2  St  fhalaufwärts 
von  iSonnenberg,  wurde  1859  ein  Römerkastell  ausgegraben. 

Nördl,  von  Wiesbaden,  auf  halber  Höhe  des  Neroberyes^  '20  Min. 
TOm  Karsaal  (angenehmster  W  eg  durch  das  Dambachthal:  PI.  D  £  2) 
glinzt  die  ^niMiteli-grieeliiiehe  Kapelle  (PI.  D  1 ;  164m  ü.  M.) 
mit  ihren  vergoldeten  Kuppeln  weit  in 'die  Gegend  hinein,  die 
Gmftkirche  der  Herzogin  Klieabeth  Ton  Naesan,  1855  vollendet 
Der  27m  hohe  Ban  ist  von  Boffmamn  in  der  Form  eines  griech. 
Kreuzes  aus  hellgrauem  Sandstein  in  reichster  Ornamentik  auf- 
gefUirt.  Oben  steigen  eine  Haupt-  und  vier  Nebenkuppeln  auf, 
sile  schwer  vergoldet,  gekrönt  von  hohen  russischen  Doppelkreuzen, 
das  höchste  Ö8m  vom  Boden,  mit  herabhängenden  vergoldeten 
Ketten  befestigt.    Vom  Platz  vor  derselben  weite  Randsicht. 

Das  *Inmbrb  (dem  Kastellan,  welcher  in  der  Nähe  wohnt,  75  Pf.,  3  4 
Fers.  IVs-Sv^)  besteht  nur  aus  Marmor,  theils  weissem,  theils  farbigem. 
Eine  reiche  Altarwand  (HanosUu)  mit  sahlreichen  Heilig  anf  Goldgrund,  in 
Russland  gemall,  trennt  den  nur  dem  Popen  und  den  Dienern  zugängUchen 
Chor  vom  Schiff.  Der  Altar  selbst,  mit  dem  Glasbild  dos  Heilands  im  Fenster, 
ist  nur  während  des  Gottesdienstes  sichtbar.  Von  überraschender  Wirkung 
ist  in  der  fttnfseitigen  Chomiache  n.  das  ^Denkmal  dtr  Benogin  ElUäbeih 
Michailotrna  (f  1815),  zu  deren  Gedächtniss  Herzog  Adolf  von  Kassau,  ihr 
Gemahl,  den  Bau  aufführen  Hess.  Die  edle  Gestalt  der  Fürstin,  aus  weissem 
Kannor,  ruht  auf  einem  Sarkophag  ^  an  den  Seiten  Statuetten,  die  12  Apostel, 
an  den  Ecken  Glaube,  Liebe,  HofTnnng,  Unsterblichkeit,  das  Ganze  nach 
Art  des  Denkmals  der  Königin  Liiise  von  Preussen  7m  Ciiarloltenburg  aus- 

Sefübrt  von  Prof.  Hop/garten  aus  Berlin.  Der  Kränz  von  Engeln  in  der 
Kuppel  nnd  die  Tier  Propheten  n.  vier  EvangeUsten  in  den  Bogenswiekeln 
sind  vom  Maler  Uopfgarten.  Sonntags  10  Uhr  ist  hier  ruts.  Ootteedienst, 
i&u  welchem  jedoch  nicht  jedermann  Zutritt  hat. 

Noch      St.  n.w.  über  der  Kapelle  (überall  Wegweiser),  auf  der 

Höhe  des  bewaldeten  ^Nerobergs  (PI.  C  i),  steht  ein  offener  iS^Men- 

tempel  (22Ini)  mit  weiter  Umschau.    Daneben  eine  auf  bequemen 

Treppen  zu  ersteitjende  Eiche,  mit  üallerie.    In  dem  vom  8tadt- 

baumeister   Lemcke   erbauten   stattlichen   Gebäude  Wirthschaft. 

Spaziergänge  und  Anlagen  mannigfaltigster  Art  durchkreuzen  den 

Wald,  sie  ziehen  sich  bis  zur  Platte  (s.  nnten;  1  St.  10  Min.),  ^ 
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Umgebungen 


wohin  ein  Wegweiser  den  Fnsspfad  anzeigt.  Andere  ebenfalls 
durch  Wegweiser  ange<UMitete  Wege  führen  nach  dem  Speierskopf 
(10  Min.),  der  ^V7.s<7i(/rr/ppe  f20  Min.),  der  L€ichtveis<*höhU 
(25  Min.J,  der  Trtiuerbwhe  (35  Min.)  u.  j«.  w.  —  Den  Rückweg 
nach  der  Stadt  nimmt  man  passend  dnrch  das  anmnthige  Nerothal. 
In  demselben  die  Gartenwirthschaft  Btau-Site  (PI.  B2),  Endstation 
der  Pferdebahn,  und  die  stark  besuchte  Kaltwasserheilanstalt  Nero- 
thal (PI.  G  3 ;  Arzt  Dr.  Gust.  Lehr ;  s.  auch  S.  191).  Am  Eingang  des 
Nerothales  von  der  SUdt  her  (Fl.  D  3)  ein  Den^kmal  für  df e  1870/71 
Gebliebenen  der  beiden  nam.  Infanterie  -  Regimenter  (n®  87  n.  88). 

Die  ^Platte  (500in),  ein  1824  erbantes  Jagdeclilose  des  Herzogs 
yon  Nassau,  1  St  nördlich  (vergl.  die  Karte,  S.  208),  wird  wegen 
der  ausgedehnten  Femsicht,  Ober  Spessart,  Odenwald  u.  Donners- 
berg, das  Rheinthal  bis  zur  Haardt,  häuAg  von  Wiesbaden  besucht 
(Abendbelenchtung  gunstig).  Die  beiden  schönen  Hirsche  am 
Eingang  sind  nach  Rauch's  Modell  gegossen.  Neben  dem  Schloss 
ein  gutes  "Wrrthsh,  Schönster  Weg  tou  Wiesbaden  durch  das  Nero- 
thal,  über  den  Neroberg:,  die  Wildkanzel  und  die  Trauerbnche, 
1^/4  St. ;  allenthalben  We^^weiser.  Der  Fahrweg  ist  die  alte  Lim- 
burger Landstrasse.  —  Man  kann  von  der  Platte  auch  unmittelbar 
S.6.  nach  Sonnenberg  (S.  195)  in  IVi  St.  hinabsteigen.  Der  Weg 
führt  bei  dem  Eichenwald  eben  von  der  Hauptstrasse  links  ab,  er 
ist  von  der  Plattform  deutlich  zu  erkennen. 

St.  wp  stl.  von  Wiesbaden,  etwas  r.  von  der  alten  Schwalbacber 
Landstrasse  liegt  das  vormalige  von  König  Adolf  v.  Kassau  und  seiner 
Oemahlin  Imagma  tou  Limbarf  1296  Kestlftete  Koaneiikloater  Ktarenihat^ 

weiter  oben  die  ehem.  Fasanerie  (Restaur).  --  In  einer  Thalschhicht 
»wischen  letzterer  u.  der  Platte,  rechts  von  der  Strasse  nach  Schwalbach, 
die  künstliche  Fischzucht- Anstalt  der  Kass.  Fischerei-Gesellschart,  eins  der 
grössten  derartigen  EtabHasements.  —  1/2  6t.  weiter  das  sog.  Chausseekaus^ 
ein  Forsthaus  (koinp  Wirthsch.  mehr),  mit  scbÖner  Aussicht  bis  zum 
Tatinus  und  der  Bergstrasse.  R.  zeigt  ein  Wegweiser  den  Fusspfad  nach 
dem  (20  Min.)  *8eh^fertkopf  (455m),  wo  die  Aussicht  noch  freier  ist^  auch 
von  Klarenthal  direct  sn  erreichen.  Prächtige  Aussichten  auf  das  Rheinlhal 
bieten  das  *R(>the  Kreuz  und  der  Ruvipen\-eUei\  beide  in  8/481.  vom  Chaussee- 
haus 2u  erreichen.  —  Beim  Chausseehaus  zweigt  der  S.  197  beschriebene 
Fahrweg  fiher  Oeorgenbom  nach  Schlangenhad  ab. 

Ein  sehr  bcliobter  Ausflug  ist  der  *Keller8kopf  (276m),  den  seit  kurzem 
ein  Aussichtsthurm  krönt,  mit  einfacher  Gastwirthsch. :  von  Wiesbaden  über 
Hambach  in  2  St.,  von  Niedernhausen  (S.  21)  in  1  St.  bu  erreichen.  Ein 
prächtiger  Waldweg,  der  von  der  aken  Idsteiner  Chaussee  abgeht,  muss 
erfragt  werden. 

Wiesbaden  ist  mit  Mosbach  (S.  2Ui)  1  St.  südl.)  durch  eine  breite, 
mit  einer  Tierfachen  Reihe  Ton  Kastanienbaumen  bepflanste  Chaussee 
verbunden.  Auf  der  Höhe  halbwegs  Caf^-Bestaurant  Ääolfhthöht^  mit 
^Aussicht  über  den  ßbeingau  bis  sur  Bochuskapelle. 

33.  Schlangenbad  und  Schwalbach. 

Vergl.  die  Karte  S.  20^/209. 
Von  Eltville  nach  Schlangenbad  8km  und  von  dort  nach  Schwalbach 
7km,  Eisenbahn  -  Omnibus  4mal  täglicb  hin  und  zurück,  im  Anschluss 
an  die  Bahnzüge:  bis  Sichlangenbad  in  11/481.,  bis  Schtralbach  in  2I/4  St. 
Post  2mal  tägl.  für  80  Pf.,  bezw.  1.50  (nur  im  Sommer).  Wagen  ron 
"SltvUle  nach  Schlangenbad:  Einsp.  5-7       Zweisp.  8-9       Ton  BltriUe 
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uacb  ächwalbach  Einsp.  9.ÖU,  Zweiap.  15  ßiickfahrt  mit  Ssitindigem 

Aufenth.  die  Hälfte.  -  Von  Wiesbaden  nach  Schwalbach  Post  2Uial  tägl. 
in  SVtSt.  für  1  ^  90,  Omnibus  Imal  tägl.,  2       —  Von  HahmmUn  nach 

Scbwalbacb  Post  tägl.  in  3V4  St.^  vgl.  S.  258. 

Eltville  s.  IS.  204.    Die  Strasse  durclischneidet  die  Niederung 

des  Sulzbachs  und  steigt  dann  langsam  am  Fms  der  Rauenthaler 

Weinberge  hin  nach  (3km)  Neudorf  (Krone),   wo  die  Chaussee 

von  Niederwalluf  und  Schierstein  einmündet.    Weiter  führt  die 

Strasse,  an  dem  ehemaligen  Kloster  Tiefenthal  (jetzt  Mühle)  vorbei, 

durch  ein  aumuthiges  von  vielen  Mühlen  belebtes  Thal,  vom  nahen 

Wald  beschattet,  in  IV4  St.  nach  Schlangenbad. 

Fusswanderer  sollten  jedenfalls  den  etwas  weiteren  Weg  über 

Rauenthal  vorziehen.  Man  verlässt  die  Chaussee  20  Min.  von  Eltville, 
und  wandert  1.  den  Fusspfad  durch  die  Weinberge  hinan  ^  oben  auf  dem 
Plateau  sich  1.  halten i  (.25  Min.)  ^Bubenhäuser  Höhe  (258m)^  prachtiger 
Deberblick.  über  den  gansen  Bheingau  von  Mainz  bis  unterhalb  Johannis- 
berg, im  Vordergrund  das  stattliche  Eltville.  15  Min  weiter  nordl.  auf 
dem  Kamm  des  Berges  liegt  das  durch  seinen  bouquetreichen,  feinen  und 
imf (igen  Wein  boebberübinte  Dorf  Batuntlial  (*Na9$awrHof^  bei  Winter,  mit 
Garten;  ^Bheingauer  Hof)^  mit  alter  Kirche.  Der  Fahrweg  fiihrt  bei  einem 
Weg:weiscr  5  Min.  hinter  Neudorf  (s.  ob.)  1.  hinauf,  von  Neudorf  1/4  St- 
—  An  der  Kordseite  von  Rauenttial  fuhrt  am  Abhang  des  Gebirges  ein 
sehattiger  Promenadenweg  in  45  Min.  nacb  Seblangenbad.  Wer  die  Land- 
atras.se  vorzieht,  wendet  sich  6  Min.  vom  Ort  bei  dem  Wegweiser  rechts 
bergab   nach  lo  Min.  istman  wieder  auf  der  Landstrasse  \  1  Schlangenbad. 

Schlangenbad.  Gasth  :  Nassauer  Hof,  Z  von  11/2-^  an, 
M.  3.,  F.  1  ^\  Höt.  Victoria,  Hot.  Plana^  Germania,  Rbein- 
gauer  Hof,  einfaeber  (Bier)*  w.  Aiuser  den  Mnigl.  BadthSmem 
{Z.  1  10^  tägl.)  giebt  es  aablreicbe  Loffirhäu$er^  wo  man  nur  Fräbstüek 

u.  dgl.  haben  kann. 

Badkk:  i^/2^\  im  neuen  Badbaus,  eleganter,  2^^.  — Kurtaxe:  ein 
Binz.  12  v/^,  jede  Pers.  mehr  9       u.  s.  w. 

Waokn  :  Zweisp.  5      Binsp.  3.50  die  Stande,  nacb  1!  Ubr  Ab.  7  UK,  ö 

£sBi.:  die  Stunde  1.20. 

Schlangenbad  (252m},  ein  aus  etwa  50  meist  neuen  Häusern  be- 
stehender Badeort,  liegt  reizend  in  einem  engen  Waldthal.  Das 
Wasser  (22-26^  R.)  ist  klar,  geruchlos  und  ausser  etwas  Natron 
ohne  feste  Bestandtheile,  vorzüglich  gegenUautkrankheiten,  Krämpfe, 
Nervenschwäche  n.  dergl.  heilbringend ;  es  wird  vorzugsweise  Franen 
verordnet  Die  alten  Btute^ Gebäude  („KurhauB")  worden  1694 
▼on  dem  damaligen  Landesherm,  dem  Landgrafen  Karl  v.  Hessen- 
Cassel  anfgeführt;  das  grosse  BadhauB  wurde  1868  vollendet.  Anf 
der  Terrasse  herrscht  der  lebhafteste  Yerkehr  der  Kurgäste.  Eine 
gedeckte  gnsseiserne  Wandelbahn  verbindet  Badhans,  Thermal- 
hmnnen,  Lesezimmer,  Knrsaal  etc.  Die  Umgebungen  bieten  viele 
ausgedehnte  und  schattige  Wald  -  Spaziergänge  ( WilhdmefeUen 
Orauer  Stein). 

Von  Schlangenbad  nach  Wiesbaden  21'^  St.,  Fahrstrasse 
(Zweisp.  hin  u.  zurück  1Ö-18  auch  für  Fussgänger  empfehlenswerth, 
bis  (I/o  St.  ö.)  Oeorgenbeni  (S0!hn)  stets  steigend.  Oben  reisende  Aussiebt, 
von  Frankfurt  bis  zur  Mündung  des  Mains  und  von  Worms  bis  Bingen, 
in»  Hintergrund  der  Donnersberg.  Von  da  in  ^/i  St.  zum  C?iaufseehauK 
(S.  190),  und  weiter  nach  (1 1/4  St.)  Wiesbaden  auf  der  alten  Schwalbach- 
Wieabadener  Laadstrasse,  an  Klarenthal  (8.  196)  vorbei. 

Die  Landstrasse  nach  Schwalbach  steigt  Aber  Wambaeh  in 
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'/4  St.  his  auf  den  Sattel  des  Gebirg;:zugs  (  obeTi  weite  Aussicht} 
und  senkt  si<'h  dann  bis  {^/^  St.)  Sobwalbach.  Für  Fusssänger 
bezeichnen  von  der  Höhe  an  Wegweiser  einen  schattigen  Waldweg. 

Soliwalbach.  —  Gasthöfe:  *AUeesftal,  •Her«,  von  Nassau,  ia 
dieieBlf.4>rf«Po8t,M.3.60,Z.TOii2^ma, F.  l^;«Hdtel Metropole; 

Taunushotel,  Russischer  Hof,  Hot  <1  Wagner,  M.  auch  als 
Speisehäusor  empfehlenswerth.  —  Ausserdem  zahlreiche  Lofjirhäuser^  zum 
Theil  sehr  elegant.    Für  Juli  Vurau^ibeslelluDy:  der  Zimmer  ratbsam. 

Rkstaiir.:  K  ursaal  ,M.3^)Dille,Oarteiilaabe,  M.SuC;  Weiden* 
hof,  Marktplatz,  M.  il/o.^. 

Badkr.  Kgl.  Bad  haus  (1.80  2^  das  Bad^  Badesiondea  Ton  6  Uhr 
früh  bis  U.  Kaehm.,  Billeti  beim  Bademeitler);  Stadt  Coblenz, 
Engl.  Hof,  Linde,  Actien-Badhaus  z.  Lindenbrunnen  u.s.  w.:  daa 
Bad  1.2U-l.r)().  —  Kim  AXK  die  Pers.  lü^.  —  Die  Kurmusik  spielt  Morgens 
u.  Kachm.  abwechselnd  1  St.  beim  Stahlbrunnen  und  1  St.  beim  Paulinen- 
braitneii.  —  TrMtgeld  an  die  Brannenjungfer  nach  Belieben. 

\Va<;f.n,  die  Stunde:  Zwtisp.  6^^,  Einsp.  3*^50,  nach  11  U.  Abends 
8«^,  5.50  i  nach  EUvüU  15  ^  und  9.50;  nach  WUsbaden  \b  ^  und  10^, 
Q.  s.  w.  —  EsRi.  die  Stunde  1.50;  nach  den  meisten  Punkten  feste  Taxe. 

Schwalhach  (290m),  ofTiziell  Langenschwalhach  genannt,  15kni 
nordl.  von  Eltville  (8.  205),  l^km  n.w.  von  Wiesbaden  und  24km 
südl.  von  Hahnstätten  (S.  258),  in  einem  anmathigen  Wiesentbai 
gelegen,  ist  schon  seit  300  Jahren  bekannt  und  glänzte  im  xvir. 
n.  XTUi.  Jahrh.  als  Lnxiubad  ersten  Ranges.  Jetzt  ist  es  ein  durch 
seine  gasreichen  Trink  quellen  wie  durch  mosterhafle  fiadeein- 
richtangenbeTorzQgtes  Stahlbad»  welches  gegen  Bleichsucht»  Nerren- 
leiden  n.  dgL,  besonders  des  weibl.  Geschlechtes,  TerordLnet  wird 
Oährl.  c.  5()00  Kurgäste). 

y,Das  Wasser  ist  sehr  kalt,  von  Farben  vberausz  schön,  hell,  wie  ein 
Crystall  durchAcheinend,  zu  trinken  gar  lieblich  (wiewohl  es  einem  anfangs 
seltzsam  vurkompt),  am  Geruch  stark  wie  ein  newer  veijährter  Wein, 
also,  dass  man  bisaweilen  meynet,  man  wollt^  niessen.*'  Meriam,  1066. 

Die  drei  Hanptquellen ,  der  SiaJMrunnen  In  dem  einen»  der 
Wein-  und  PauUnmbruMun  in  dem  andern  Thal,  sind  durch 
einen  niedem  Gebirgsausläufer  geschieden»  durch  hühsche  An- 
lagen Tcrbunden.  Ausserdem  sind  noch  mehrere  Quellen  gefasst, 
werden  aber  nur  sum  Baden  yerwerliiet  Beim  Weinhrmment  der 
zumeist  benutzt  wird»  das  kgl.  Badham.  Ein  prächtiger  Kursaal^ 
mit  Restanr.,  Lesehahinet  u.  s.  w.,  ist  1879  eröffnet  worden. 

Spaziergänge,  ausser  in  den  Anlapen  und  den  angrenzenden 
Waldern:  zum  nahen  (15  Min.,  Esel  50  Pt.)  i^aulmeuberg^  mit  Kaßehaus  \ 
Aiisfieht  noeh  hflbseher  von  der  etwas  oberhalb  gelegenen  Platte  (KXtan), 

in  weitern  15  20  Min.  zu  ersteigen  i  der  lii'äunrhi'$bcra ^  vor  der  untern 
Stadt,  gewährt  einen  hübschen  Blick  aiit  Stadt  und  Aarthal.  —  Weitere 
Ausflüge:  im  Aartbal  abwärts,  der  Dietzer  Landstrasse  folgend,  nach 
den  Ruinen  (»  '4  '*^t.)  Adolphseck  (Wbs.  bei  Kling)  und  (1  St.  weiter)  Hohenstein 
(Whs.  in  der  Ruine).  —  Ein  guter  Fahrweg  führt  von  Schwalbach  im 
^Wisperthal  abwärts ,  über  Oeroldsiein  und  Sauerthal  (Sauerburg)  nach 
Lorch  8.  S.  236. 

Von  Schwalhach  nach  Wiesbaden  (19km,  Post  und  Omnibus  2mal 
tägl.  in  2  St.)  giebt  es  zwei  Strassen.  Die  neuere  steigt  dem  Laufe  der  Aar 
entgegen  bis  Bleidenstadt  und  i/a/in,  verläset  dann  das  Thal  und  zieht  sich 
über  bewaldete  Höhen  in  sädöstl.  Richtung  weiter.  Die  alte  Strasse  führt 
über  die  fio?,r>  Wurzel  (in  der  Nähe  der  Aussichtspunkt  Rothekreuzkopf ^  510»n) 
und  dann  am  Chausteehau*  (861m)  vorbei,  wo  der  Weg  von  Schlangenbad 
eh  Wiesbaden  (S.  197)  einmündet. 
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84.  Von  Mains  nach  Koblenz  (Msenbahn  des  Imken 

Bheinufers). 

Vergl.  die  Karten  8.  908/909  u.  934/935, 
HesHsehelMMgebahn  bis  B i  n  g e r  b  r  ü  ck,  SSkm,  in  V2-I  St.  für  ^  2.80,  1 .80 
od.  i.aO;  /V. Staatsbahn  (Dir.  Köln  linksrh.)  bis  K  o  b  1  e  n  z,  62km,  in lV2-i^/4St. 
für  ^  ö.— ,  3.70  oder  2.ÖÜ.   Aussidit  rechU. 

Bltenbahn  deereehien  Uftfn  1.  B.  85;  Retourbllleta  mit  l-2täKiger  Gültig- 
keit können  von  Binget^rück-Rüdesheim  an  auch  »uf  der  rechtsrheinischen 
Bahn  benutzt  werden,  und  zwar  gelten  als  correspondirende  Stationen  da- 
bei ferner  Niederheimbach  -  Lorchs  üt.  Goar 'St.  Ooarshausen^  Boppard  -  Camp  ^ 
Rkene-Brauhatii^  Capeßen-Niederiahnslein.   Vergl.  8. 820. 

Damffhoot  s.  K  36  (D.  bedeutet  in  Folpondem ,  dass  der  Ort  auch 
Dampfschiftstation  ist^  doch  halten  nur  wenige  Öchitt'e  an  allen  Stationen, 
vergl.  Einleit.  S.  xiii). 

Jfains  8.  S.  180.  Die  Bahn  TerlaBst  bsld  den  Bbeln.  2km 
OarUnfeUL  (S.  118);  —  5km  Mombaehf  —  9km  Budenkeim,-  hier 
(auch  hei  Weisenau,  S.  113)  wird  ein  mit  kleinen  Schnecken  (Lito- 
rinellen)  ganz  erfüllter  Kalkstein  gehrochen,  der  rheinahwärts  bis 
Holland  geführt  und  dort  zn  landwfarthschaltllchen  Zwecken  gehrannt 
wird.  —  lökm  Heide$heim,  mit  hedentendem  Weinbau. 

20km  Ingelbaim,  Station  für  die  beiden  Je  1km  vom  Bahn- 
hof entfernten  Marktflecken  Nieder 'Ingelheim  (Hirsch)  und  Oher^ 
IngdheSm  (Lamm).  Za  Nieder-Ingelheim  stand  einst  ein  berühmter 
Palast  Kairs  des  Grossen,  dessen  Säulenpracht  und  Gemälde 
Chronisten  und  Dichter  rühmen  (,^domus  alta  centom  perflza 
eolumnis'').  Zu  dem  Bau  (768  -  84)  sandte  Papst  Hadrian  I. 
Mosaiken,  Marmor-  nnd  andere  Arbeiten  aus  Bavenna;  1270 
brannte  er  ab,  wurde  aber  von  Karl  IV.  1354  erneut;  jetzt  sind 
nur  wenige  Reste  mehr  davon  vorhanden  (Syenitsäulen,  s.  S.  39). 
Die  St.  llemigiuskirche  (evang.)  war  einst  Palastkapelle,  bewahrt 
jedoch  nach  mehrmals  wiederholtem  Neubau  nur  am  nordl.  Kreuz- 
arm noch  Theile  der  ursprünglichen  Kapelle.  Die  schöne  evannel. 
Kirche  in  Ober-Ingelheim  stammt  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  neuer- 
dings restaurirt.     Zu   Ingelheim  versammelten  sich  am  30.  De- 

cember  1105  die  Bischöfe  von  Mainz,  von  Köln  und  von  Worms, 
^▼nd  traten  zum  Keyser  Heinrich  IV.,  namen  jm  die  Krön  von  dem  Haupt, 
▼nd  engen  jn  von  dem  Stvl  daranff  er  sms,  vnd  herauhten  fn  aller  Key- 
serlichen  Gezierd.  Da  erseufftzet  der  Keyser  von  Hertzen  vnd  sprach  zu 
jnen:  Gott  der  ein  Herr  der  Räch  ist,  wöll  zusehen,  vnd  vv'ölle  rechen  die 
Vngerechtigkeit  so  jr  heut  an  mir  begond.  Ich  leyde  heut  ein  schniach, 
die  nicht  erhört  Ist  worden.  Die  BischofT  stopfften  jre  Ohren  7.u ,  vnd 
kerten  wider  von  Ingelheim  gehn  Hents,  vnd  hrachten  seinem  Sohn  die 
Keyserliche  Kleynot."  *Se6.  MiinMev.  1550. 

Der  bei  Ingelheim  warlisende  rothe  Wein  wird  sehr  geschätzt. 
Bedeutender  Weinhandcl.  —  20  Min.  oberhalb  Ober -Ingelheim 
gewährt  die  *  Waldeck  (180m  über  dem  Rhein),  vom  Verschönerungs- 
verein mit  einem  Häuschen  u.  Anlagen  versehen,  einen  der  schönsten 
Blicke  auf  den  Rheingau. 

R.  dann  und  wann  einen  Blick  aul  den  Johannisberg,  sonst 
einförmige  Gegend.  23km  Gau- Algesheim,  28km  QaMtekn.  Die 
Bahn  nähert  sich  dem  Rhein,  vereinigt  sich  mit  der  von  Alzey 
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kommenden  Linie  (R.  21)  nnd  erreicht  im  Fosee  des  Bodinsberges  • 
entlang  (I.  Blick  auf  mehrere  Landsitze) 

31  km  Bingen  (D.),  s.  S.  21 1 .  Rechts  Aussicht  anf  den  Niedei- 
wald  nnd  Bnrg  jBhrenfeU,  s.  8.  223.  Welter  anf  einer  eisernen 
GitterhrQcke  Ober  die  Nahemfindnng  nach 

33km  Bingerbrftek  (8.  213),  am  linken  (prenss.)  Nahenfer, 
V«  St.  Gehens  Ton  Bingen,  im  Angesicht  desMinsethnrms  (S.  223). 

—  Rhein-Nahe-Bahn  nodk  KttumaiA  (8.  213),  8aar6rödMm,  2V<er, 
Ifels,  s.  R.  40 (Wagen Wechsel).  —  Traject  natk  RMeahekn  s.  S.  207. 
EUsenhohe  s.  S.  213.  Yergl.  die  Karte  8.  209. 

Bei  Bingerbrück  beginnt  das  engere  Rheinthal.  Die  Bahn 
bleibt  meist  dicht  am  Ufer,  so  <lass  auf  R.  41,  42  verwiesen 
werden  kann.  Vieles  von  den  Schönheiten  der  Strecke  geht  natür- 
lich verloren,  nameiitürh  fast  das  ganze  1.  Ufer,  fortwährend  jedoch 
schone  Aussicht  nach  dem  jenseitigen  Ufer,  an  welchem  znnachst 
die  Orte  A<smannshausen  und  Lorch  erscheinen. 

.iBkm  TrechtUngshamen  (8.  225);  43km  Nhderheimhach  (D. ; 
S.  '2'2f));  -  46km  Bacharach  (  I).;  S.  226).  Daun  r.  Aussicht  auf 
dit*  Pfalz,  Cauh  und  Ruine  (Jutenfels,  vgl.  S.  228.  —  53km  Ober- 
wesel (  D  ;  S.  229).  Kurz  nach  einander  drei  Tunnel;  vor  der  Ein- 
fahrt in  den  letzten  r.  Hlick  auf  die  Lurlei  (S.  230). 

59km  8t.  Goar  (  D. ;  8.  233);  der  Bahnhof  liegt  hoch  hinter 
der  Stadt.  Am  r.  Ufer  St.  Goarshausen  und  die  Katz,  weiter  Welmich 
und  die  Maus;  später  die  Brüderburgen  Sterrenberg- Liebenstein 
und  Kloster  Bornhofen.  —  69km  Haltestelle  Salzig  (S.  235). 

74km  Boppard  (D.;  S.  236).  Weiter  zeigt  sich  am  jenseitigen 
Ufer  oben  Schloss  Liebeneck,  dann  Braubach  und  die  Marksburg. 

—  85km  Rhena  (S.  239),  dann  am  (r.j  Königsstuhl  vorüber.  — 
88km  Capellen  (D.)»  am  Fasse  des  Schlosses  Stolzenfels  (S.  241} ; 
gegenüber  Oberlahnstein  nnd  Burg  Lahneck;  dann  die  nene  Rhein- 
brfiche.  Znletzt  eine  Strecke  in  einiger  Entfemnng  yom  Rhein, 
am  Fnsse  der  Karthanse  (1.)  entlang;  r.  Blick  nach  dem  Ehren- 
breitstein. Kurzer  Halt  am  SiaaUhahnhof  KcbUm  (Uebergang  auf 
die  Lahnbalmt  R.  45,  nnd  die  Mo$dhaknf  R.  46). 

95km  Kobltns  s.  S.  243.  —  Fortsetzung  der  Bahn  nach  Botm 
nnd  Köln  s.  R.  53. 

35.  Von  Wiesbaden  nach  HiederlahuBtein  und  Koblens 
oder  Ehrenbreitstein  (Eisenbahn  des  rechim  Bhemufers), 

Vergl  die  KarU»  S,  $09/309  u,  9S4/$S5, 

Pr.  S(,iat.<f'ahn  (THr  Frankfurt  a.  M.)  bis  Koblenz,  95km,  in  2Vi.'  3  St.  für 
^7.60,  ö.  — ,  3.2t^);  Pr.  Staatslnihn  (Dir.  Kolu  /v.-Ä/.s-rÄm».)  von  Niederlahnstein 
nach  Ehrenbreitstein,  Koblenz  gegenüber,  5km,  in  8-15  Min.,  für  50, 

40,  30  Pf.  ~  Retourbillets  8.  8. 199. 
Wer  von  Frankfurt  u.  Cnstfl  (R  'J,  a)  kommend  direct  rheinabwärts, 
oder  wer  rheinaufwärta  kommend  direct  nach  ienen  Ötädten  will,  berührt 
Wiesbaden  nicht,  da  cwiaehen  Stat.  Cwrre  (S.  16)  und  Stat  Jfollacll  (s.  n.) 
>%uch  (  iiip  directe  Verbindung  bestehti  vergl.  die  Karte  8.  ^SOS.  —  D.  he- 
btet in  Folgendem  Dampfbootstation,  vergl.  aber  8.  199. 
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Wiesbaden  s.  S.  190.  Die  Bahn  läuft  anfangs  neben  der 
Tanniisbahn  hin  und  wendet  sich  erst  kurz  vor  Cvrve  fS.  16)  in 
grossem  Bogen  r.  ab.  Links  jenseit  des  Rheins  erscheinen  die 
Thürme  von  Mainz;  diesseits  Park  n.  Schloss  Biebrich. 

5km  Biebrich -Mosbach  (D. ;  S.  203),  wo  die  rheinabwärts 
♦  bestimmten  Wagen  der  Taunusbahn  (R.  2  a)  an  den  W  iesbadener 
Zug  angeschoben  werden.  Der  nördliche  Kingang  zum  Park  ist 
ganz  in  der  Nähe  des  Bahnhofs. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Rhein.  8km  Schierstein  (ß.  203); 
12kin  Niederwalluf  (D. ;  S.  203);  am  Gebirge  rechts  der  Kirch- 
thurm von  Rauenthal  (S.  197).  Weiter  fortwährend  durch  Wein- 
berge, rechts  und  links  einzelne  Landhäuser. 

15km  Eltville  (D. ;  8.  204 ;  nach  Schlangenbad  und  SchwaWach 
8.  R.  33};  der  stattliche  Thurm  im  Hintergrund  ist  der  Scharfen- 
stein,  8.  S.  204.  —  Bei  dem  Flecken  (IGkra)  Erbach  {ß.  204)  führt 
die  Bahn  dicht  am  Bhein  hin;  hübscher  Blick  auf  den  von  grünen 
Auen  belebten  Strom.  (Beschreibung  der  folgenden  Orte  s.  S.  204 
o.  it)  —  19km  Hattenheim;  r.  anf  der  HOhe  der  berühmte  Wein- 
ort  Hallgarten,  dicht  darunter  der  Steinberg,  Abtei  Eberbach  ond 
Irrenanstalt  Eichberg.  Links  Schloss  Reichartshansen.  —  23km 
Oeetrieh-Winkel  (J>,\  S.  206),  das  Stetionsgeb&nde  liegt  zwischen 
beiden  Orten  in  Mittdheim;  r.  Schloss  Yollraths.  Von  Winkel 
bequemer  Weg  anf  den  Johannisberg  (35  Min.). 

27km  Geisenheim  (D.;  S.  207).  Rechts  am  Berge  Dorf  o. 
Kloster  Eibingen.  Sowie  der  Zug  aus  Geisenheim  ausfahrt,  öffnet  sich 
nach  vom  die  Aussicht  auf  den  Rochnsberg  (S.  212),  dann  Bingen 
mit  der  Ruine  Klopp  (S.  211). 

31km  Rüdesheim  (D. ;  S.  209);  r.  die  Brömserborg.  Trßjeei 
nach  Bingerbrück:  1.  PI.  20  Pf.,  2.  PI.  10  Pf. 

Hinter  Rudesheim  der  Rüdesheimer  Berg,  oben  der  Tempel  auf 
dem  Niederwald  (S.  211).  Die  Bahn  führt  unmittelbar  am  Rhein 
weiter.  Links  unterhalb  Bingen  die  Mündun;]:  der  Nahe,  unten 
der  Bahnhof  Bingerbrück.  Rechts  dicht  an  der  Bahn  Ruine  Khrenfels, 
gegenüber  auf  der  Insel  der  Mäusethurm.  Dann  folgen  die  Strom- 
schnellen und  Wirbel  des  Bingerlochs ;  auf  dem  1.  Ufer  hoch  oben 
die  malerisch  gelegene  Burg  Rheinstein.   VerL^l.  R.  41. 

36km  Assmannshansen  (D;  S.  223),  von  wo  aus  gewöhnlich  der 
Niederwald  (S.  209)  besucht  wird.  Gegenüber  am  1.  Ufer  unter- 
halb Rheinstein  die  Clemenskapelle,  dann  die  Ruine  Falkenburg, 
weiter  die  schlanke  Burg  Sooneck  undNiederheimbach,  überragt  von 
dem  runden  Thurm  der  Heimburg. 

43km  Lorch  (D. ;  S.  225).  —  Die  Bahn  durchschneidet  das 
Dörfchen  Lorchhausen.  Links  Rheindiebach,  dann  die  Ruine  Fürsten- 
berg. Das  alterfliümliche  Bacharach,  tou  der  Rnine  Stahleck  fiber- 
ragt, breitet  sieh  maleriseh  am  Ufisr  ans. 

491mi  CMb  (D. ;  S.  228),  darflber  Ruine  Gutenfels ;  im  Bhein 
die  Pfalz.  Am  L  Ufer  das  stattliche  Oberwesel  mit  der  Schonburg. 
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Die  Bahn  durchbohrt  den  Rossstein  mittelst  eines  Tunnels  und 
beschreibt  dann  eine  bedeutende  Curve,  um  sogleich  nochmals 
in  einen  Tunnel  einzudrin^ren,  der  unter  der  Lurlei  hindurchführt. 
Beim  Austritt  öffnet  sicli  eine  überraschende  Aussicht  auf  eine 
der  schönsten  Rheinlandschaften:  1.  St.  Goar  mit  den  grosaartigen 
Trümmern  des  Rheiiifels. 

60km  St.  Goarshaasen  mit  der  Ruine  Katz  (S.  231). 

Die  Bahn  berührt  Welmich.  —  67km  /r««l«r<  (8. 235).  Im  Hinter- 
grund werden  hier  schon  die  „Brüder^'  sichtbar,  die  Trümmer  der 
Burgen  Liebenstein  und  Sterrenber^r ;  am  Fuss  Kloster  Bornhofen. 

—  72km  Camp  (D.;  S.  235).  Einen  überraschenden  Eindruck 
macht  von  hier  aus  das  freundliche  Boppard.  Der  Rhein  beschreibt 
einen  grossen  Bogen,  dem  die  Bahn  folgt.  Boppard  gegenüber 
am  r.  Ufer  liegt  der  kleine  Ort  Filsen. 

78km  Osterspay  (  8.  237  ).  In  der  Ferne  erscheint  die  Marksburg. 

—  84kiJi  Braubach  (8.  238).  Am  1.  Ufer  Rhense  mit  dem  Königs- 
stuhl, im  Hintergrund  8tolzenfels  (S.  241). 

88km  Oberlahnstein  fD.),  s.  S.  241.  Die  Bahn  überschreitet 
die  Lahn;  1.  Blick  auf  Capellen  und  Stolzenfels,  r.  Lahneck. 

89km  Niederlahnstein  f  S.  242),  Knotenpunkt  für  die  Koblenz- 
Kölner  11.  Moselbahn,,  die  Ehrenbreitstein-Troisdorfer  Bahn  (R.  58) 
und  die  Lahnbahn  (R.  45);  für  letztere  beiden  Linien  meist 
Wagenwechsel. 

Weiter  öffnet  sich  —  91km  Horchheim  (S.  242),  nur  Station 
der  nach  Ehrenbreitstein  führenden  Linie  —  1.  der  Blick  auf  die 
Eisenbahnbrücken,  die  Befestigungen  der  Karthause;  im  Rhein  die 
Insel  Oberwerth,  wo  die  Koblenzer  Linie  auf  der  schönen  neuen 
Brücke  (S.  248)  den  Rhein  überschreitet,  nm  bald  darauf  den  (95km3 
St(MUhahnkof 'Koy^iidja  (S.  243)  zu  erreichen.  Nack  Köln  8.  B.  53, 
nach  Trier  s.  R.  46. 

•  Die  reehtsrheinisclie  Linie  zieht  sich  Jenseit  Horehheim  (s.  oben}, 
stets  mit  schöner  Anssicht,  hinter  Pfaffendorf  (S.  243)  Torbei  am 
Fasse  des  Astersteins  hin,  und  führt  an  der  älteren  Eisenbahnbrücke 
(nnr  von  Lokalzügen  zwischen  Koblenz  n.  Ehrenbreitstein  befahren} 
Yoröber.  —  94km  Bhrenbreititein  (S.  249);  der  Bahnhof  liegt  am 
Fusse  der  Festung.  —  Ton  Ehrenbreitstein  nach  Dentz  s.  54* 

36.  Der  Rhein  von  Kainz  bis  Bingen.  Eheingan. 

EiaehbcOin  det  linken  Ufers  s.  R.  34.  —  Eisenbahn  des  reehieu  Vfe/rs  8.  &.  35. 

Dampfboot  (vgl.  8.  xm,  Txr\  bq  Thal  in  i^/^,  zv  Barg  21/2  8t.  Lm&t» 

hrücken  zu  Biebrich,  Eltville,  Rüdesheim  und  Bingen.  Ka/instationen  au 
Walluf  (auch  Landebrücke  für  manche  Fahrten),  Oestrich  und  Geisenheim 
(auch  Landebrücke).  —  In  Wiesbaden  Agentur  der  Kölner  und  Düssel- 
dorfer DampfaehiffXahrtfgesellschaft,  b.  8. 191. 

Eine  *Fu8swanderuilg  durch  d en  Bhein  gau  (8.  203)  wird  aich 
zweckmässig  folgondcrmassen  ausführen  lassen.  Eltville  s.  S.  204 ;  Ausflug 
Äur  Bubenhäuser  Hohe  und  nach  Rauenlhal  s.  S.  197.  Von  Eltville  land- 
elnwSrto  nach  KiedriOk  (3/4  St.),  an  dem  grosaen  Inrenhaiise  EUüiberg  vorbei 
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nach  Eherhach  (I  St.),  über  den  Bos  am  Steinherg  vorbei  nach  Ilallgartm 
(3/^  St.),  bei  Schloff  VoUrathf  vorbei  nach  Johannisherg  (l  St.),  und  dann  • 
wieder  an  den  Rhein  nach  Oeisen/ieim  (l/j  St.)-  I>er  Weg  führt  freilich 
meist  durcli  geliatteiilose  Weinberge,  aber  die  goth.  Kapelle  an  Kiedrieli, 
die  Abtei  Eberbach,  die  herrliche  Aussicht  auf  dem  Bos  und  auf  Schloss 
Johannisberg  lohnen  reichlich. 

D.  bedeutet  in  Folgendem  Dampfbootatation  (vergl.  aber  S.  199),  K. 
Riaeabalmstation,  R.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 

Pas  Dampfboot  f&brt  bald  nach  der  Abfahrt  Ton  Mainz 
zwischen  zwei  Inseln  dnich,  r.  der  PetenaUy  1.  der  Ingelheimer  Au. 
Auf  der  Petersan  starb  am  20.  Jnnl  840 ,  im  64.  Lebensjahr, 
Kaiser  Ludwig  der  Fromme,  Karls  d.  Gr.  Sohn  und  Nachfolger. 
Seine  Leiche  ward  nach  Metz  geführt  nnd  dort  begraben. 

Rechts  fem  der  Gebirgszug  des  Tannns.   Alsbald  erscheint 

Bielirich.   —  Oasth.;  «Snropftischer  Hof^  *Be1]evue,  mit 

Gartenwirtbsch.,  Krön  e,  alle  m\\  (tarten  und  Terrasse  am  Rhein.  Sommer' 
trirtiischaß  im 'S  a.  8  R  a.  \i  e  T  H  o  ( ^  am  Rhein.   liier  hei  Wvth,  Kasernenstrafse. 

Omnibus  nach  Wiesbaden,  nach  Ankunft  jedes  Dampfboots,  s.  S,  191. 

Bahnhof  der  Taunusbahn  (nach  Castel,  Frankfurt)  am  Rhein ;  der  rechts- 
rhein.  Staatsbahn  (nach  Wiesbaden ,  zum  Rheingau)  in  Mosbach  (S.  201), 
vor  dem  nordöstl.  Ausgangsthor  des  Parks. 

LoKALOAMPFBOOT  uach  Malnt  (S.  180),  fost  alle  I/2  St 

BieMeh  (86m;  D.  n.  E.)  bildet  mit  dem  nördlich  angrenzenden 
M(>9baek(ß.  201)  jetzt  einen  Ort  yon  8000  Einw.,  mit  zahlreichen 
Fabriken  Terschiedenster  Art  (Eisen,  Tnch,  Glas,  Oement  u.  s.  w.)- 
Am  Obern  Ende  des  Orts  die  ÜnierofftsäerSchulef  ein  rother  Back- 
steinban,  1859  als  Kaserne  errichtet,  am  nntem  das  220  Sehr,  lange 
SoHLOSB  des  Herzogs  Adolf  von  Nassen,  im  Renaissancestil  1706 
vollendet.  Der  Garten  nnd  der  aasgedehnte  *Park  bieten  an- 
mnthige  Spaziergänge.  Im  Schlossgarten  die  kleine  Mooshurg^  mit 
gothischen  Zimmern  nnd  alten  Steindenkmälern  Katzenelnbogen- 
soher  Grafen  ans  der  Abtei  Eberbach  (S.  205),  erbaut  1806  anf  den 
Trümmern  der  alten  Kaiserpfalz  Biburk ,  in  welcher  Ludwig  der 
Dentsche  874  sich  aufhielt  (40  Pf.  Trinkgeld).  Beim  Landeplatz 
der  Dampfboote  ein  Denkmal  für  1S70/7Jy  von  Hoffmann.  —  Die 
Elisäbethenhvhe f  unweit  der  Stat.  Cnrve  (S.  iß),  mit  Ruhebänken, 
bietet  einen  hübschen  Blick  auf  Biebrich  und  den  Rhein. 

R.  Schierstein  (£. ;  Drei  Kronen^  StiheL^  beide  gut),  altes  Dorf, 
in  einem  Wald  von  Obstbäumen  gelegen,  mit  einer  Schaumwein- 
fabrik und  grossem  durch  die  Flusscorrection  1858  entstandenen 
Winterhafen.  Die  Trümmer  der  Burg  Frauenstein  mit  dem  gleich- 
namigen Ort  (Weisses  Ross)  liegen  V2  l'^deinwärts  ;  5  Min. 
östl.  von  letzterem  auf  der  Höhe  der  Nürnberger  Hof  (Wirthsch.), 
mit  schöner  Aussicht. 

Niederwalluf  ( D.  u.  E. ;  Gasth.:  *Scl)wan,  lieim  Riire;ermei8ter 
Hofmann,  preiswurdige  Weine,  viel  besucht,  Gartenfeld,  ebenfalls  gut, 
beide  mit  Oarteii.  Zur  sehönen  Aussieht  bei  Kralt,  am  Bahnhof,  aueh 
ffvD,  alter,  schon  770  genannter  Ort,  mit  1000  Einw.  Hier  beginnt 
der  eigenttiohe  *RheingaUy  eine  der  herrlichsten  Gegenden  nnd 
der  berühmteste  Weingarten  Deutschlands.  Der  ehemals  zum  Erz- 
bisthom  Mainz  gehörige  I^andstrich,  zn  welchem  vor  Zeiten  selbst 
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Lorch  {ß.  '225)  noch  gerechnet  wurde,  ist  4  Stunden  lang  und  etwa  " 
2  Stunden  breit  und  wird  durch  das  Rheingaugebirge  vom  Taunus 
geschieden.  Das  Ganze  war  ehemals  durch  das  y,Q€hück^%  einen  an 
50  Schritt  breiten,  mit  der  Zeit  bis  zur  Undurchdnnglichkeit  ia 
einander  Yerwachsenen  Baumyerhau  befestigt.  —  Weg  Ton  Nieder* 
Walluf  nacb  SMtmgutihad^  an  Neudorf  in  die  Bltviller  Postatraase 
mündend,  s.  S.  197. 

Oegenfiber  am  linken  Ufer  des  Rbeins  Budenhehn  (S.  1993. 

Der  Kircbthnrm  von  SauenUuü  (8. 190)  tritt  am  Gebirge  bervor. 
Die  Insel  im  Rbein  ist  die  ElMUer  Au,  mit  grosser  Oekonomie. 
Tor  Eltville  einige  Landhänser,  n.  a.  der  Steinh^imer  Hof,  Eigen- 
tbnm  des  Herzogs  y.  Nassen,  VUla  BheMerg  nnd  Burg  Orass,  eine 
ansgedebnte  Oartenwirtbschaft  (Wein  n.  Bier),  nacb  dem  Besitzer 
so  genannt. 

R.  Eltville.  —  Oabtr.:  *Hdt.  Beisenbftch,  im  Ort,  «  Bkein- 

babn  - Hotel,  demselben  Beslftser  gehörig,  Z.  U/2-2  F.  70  Pf  ,  am 
Bahnhof.  —  Bikr.-Rkstal  r  :  Mainzer  i7o/, 'Bahnhofs tr.  i  FMi.  Chtfr,  in  der 
Stadt.  —  Burg  Crass^  &.  oben. 

Omvibus  und  Post  nach  SchlanffenbiuL  n.  SehwtObaeh  s.  S.  197. 

Eltviüe  oder  Elfeld  (89m;  D.  u.  E  ),  St&dtcben  yon  2800  Einw.« 
war  früher  Hanptort  des  Rheingans.  1349  entsagte  bier  der  Deutsch e 
König  Günther  von  Schwarzburg,  von  seinem  Gegner  Karl  IV, 
belagert  und  bedrängt,  der  Krone  (S.  7).  Im  xiY.  n.  xv.  Jahrh. 
war  Eltville  gewöhnlich  Residenz  der  Erzbischöfe  von  Mainz ;  sie 
fanden  hier  oft  eine  Zuflucht,  wenn  sie  Mainz  wegen  bürgerlicher 
Unruhen  verlassen  mussten.  Bereits  im  J.  1465,  25  Jahre  nach  der 
Erfindung,  blühte  hier  eine  von  Gutenberg,  nach  dem  unglücklichen 
Ausgang  seines  Prozesses  mit  Fiist,  selbständig  gegründete  Buch- 
druckerei. Der  schöne  spätgoth.  hohe  Wartthurm  mit  dem  Wappeii 
des  Erbauers  und  den  vergoldeten  Thurmspitzen,  nebst  der  an- 
stossenden  Burgmauer,  ist  der  einzige  Ueberrest  der  1330  von  dem 
Trierer  Erzb.  Balduin  als  Verweser  von  Mainz  aufgeführten  Bnrg, 
jetzt  Amtshaus;  der  Kirchthurm  aus  derselben  Zeit;  in  der  Kirche 
ein  Renaissance  -  Grabmal.  Einige  Landsitze  und  Wohnhäuser, 
u.  a.  des  Grafen  Eitz,  des  Freiherrn  Langwerth  von  Simmerii 
(letzteres  ein  beachteiiswerther  Bau  deutscher  Renaissance ,  in 
der  Hauptstrasse},  geben  dem  Ort  ein  stattliches  Ansehen. 

Nach  der  *ßubenhäuser  Höhe  (3/^  St.)  und  Rauenthal  (1  St )  höchst  loh- 
nender Ausflug,  vgl.  S.  197. 

Zwischen  Rebenhiigeln  versteckt,  liegt  3km  n.w.  landeinwärts  der 
alte  Wallfahrtsort  Kiedrich  {ßngel^  Krone^  beide  gut),  ein  grosses  Dorf 
mit  der  aebenswerthen  goth.  8t,  VaUtUintilBirtM  und  der  *<8K.  MehaMapelle^ 
um  1440  im  schmuck  reichen  spätgoth.  Stil  aufgeführt,  1858  hergestellt. 
In  der  Nähe  ragt  auf  dem  Ortifenhero^  einem  der  berühmten  Weinberge 
des  Rheingaus,  der  hohe  Thurm  der  Burg  iicharjenitetn  hervor,  von  Mainzer 
Erzbiseböien  Ende  des  xii.  Jshrh.  erbaut,  von  den  Schweden  1632,  Tan 
den  Franzosen  1BS2  zerstört.  —  Von  Kiedrieh  nach  Eberbscb  (8. 205: 23l/skift>« 

K.  Erbach  (E. ;  *Qiuik.  %.  Engel,  gute  Weine ;  Wall  fisch;  Naaeau^ 

Hof),  schon  980  genannt,  mit  neuer  Kirche  von  Zais,  wird  dem 

Dampfbootfabrer  bald  Ton  der  Va  St.  langen  Bheinau  verdeckt,  die 
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seit  1855  im  Bedts  der  Prinzessin  Marianne  der  Niederiande  Ist, 
ebenso  wie  das  an  der  Westseite  des  Orts  gelegene  Schloss  BeinharU^ 
hausen.  Das  letztere  enthält  eine  '^Sammlung  von  Bildern  nnd 
Scnlptaren,  Eintr.  1  (zu  mildem  Zweck),  1.  Mai  bis  1.  Oct.  an 
allen  Wochentagen  10-5  ü.$  Sonn-  u.  Festt  geschlossen. 

Ein  breiter  Weg  führt  tob  Erbach  landeinwärts  (4km)  nach  der  einat 
berühmten  reichen  Cisterzienser-Abtei  Eberbach,  1116  gestiftet,  1131  vom 
h.  Bernhard  Clairvaux  zur  Abtei  erhoben,  zwischen  waldigen  Anhöhen 
in  einem  einsamen  Wiesenthal  gelegen.  („Bernardua  Tallea,  montes 
Benedictus  amabat,  Oppida  Franciacus,  celebres  Ignatius  urbes,")  Die 
Abtei  wurde  18<J3  aufgehoben  und  wird  jetzt  als  Correctionshaus  benutzt. 
Die  Gebäude,  aus  dem  xn.-xv.  Jahrb.,  waren  praclitvoJl.  Die  roraan. 
Klosterkirche,  1186  eingeweiht,  neuerdings  hergestellt,  besitst  eine  Anzahl 
Denkmiller  aus  dem  xii.  xviir.  Jahrb.,  meist  von  Aebten;  ausge/.eichnet 
ist  das  prächtige  goth.  Denkmal,  welches  die  Grabsteine  der  hier  beer- 
digten Hainser  Ersblsehdfe  Gerlacb  (t  1871)  nnd  Adolph  II.  ron  Kassau 
(t  1474)  umschliesst.  Das  ansehnliche  eliem.  Refectorium  (die  sogen, 
„ältere  Kirche")  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  jetzt  als  Kelterhaus  dienend,  der 
alte  KapiUlsaal^  goth.  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrb.,  jetzt  restaurirt.  der 
grosse  Sehlafsaal  iDormiiorimm;  theilwelse  yerbaut)  nnd  der  erhaltene 
Theil  des  Kreuzgangs  sind  beachtenswerth.  Die  Gewölbe  unter  diesen 
Gebäuden  werden  zu  Kellern  benutzt.  Berühmt  sind  die  jährlichen  Wein- 
Versteigerungen  in  Eberbach,  die  im  Frühling  stattfinden  und  weither  von 
den  bedeutendsten  Rbeinweinbändlern  besucht  werden. 

Der  berühmte  Steinberg,  seit  Ende  des  xii.  Jahrb.  von  den  fleissigen 
Mönchen  zu  Eberbach  zum  Weinbau  benutzt,  an  25  Hektare  gross  und 
mit  einer  hohen  Mauer  umgehen,  ist  ganz  in  der  Nähe.  Der  hier  er- 
aengte  Wein  wird  dem  Johannisberger  gleich  geschätzt.  Man  übersieht 
ihn  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  von  dem  *Bo8  (altfränkisches  Wort, 
einen  Hügel  bedeutend),  einer  Anhöhe  unmittelbar  beim  Kloster,  268m 
tt.  M.,  mit  herrlicher  Aussicht.  Eine  Mooshütte  gewährt  gegen  Wind  und 
Wetter  Schutz.  Oestlich  vom  Eberbacher  Thal  glänzen  von  weitem  die 
Gebäude  der  1843  errichteten  Irrenpßege-  und  HeHanstali  FArhhera. 

Zwischen  Erbach  und  Hattenheim  liegen  im  Rhein  zwei  grosse 
Auen,  die  oben  bereits  genannte  Rhein-  oder  Weatphalen'sche  Au 
und  die  mit  dem  1.  Ufer  verbundene  Sandaii. 

An  der  Grenze  der  Gemarkungen  von  Erbach  und  Hatten- 
heim, rechts  an  der  Strasse,  trägt  ein  Brunnen  die  in  Stein  ge- 
hauene üeberschrift :  Marcobrunnen.  In  den  angrenzenden,  jetzt 
von  der  Eisenbahn  dnrchschnittenen  Weinbergen  wird  einer  der 
feurigsten  Bheinweine,  der  Maireobrtmnery  gezogen.  Die  farbigen 
Chrenzpfähle  bexelchnen  das  Eigenthnm  der  verschiedenen  Be- 
sitzer. Die  meisten  dieser  Weinberge  gehören  Oraf  Schdnbom; 
die  Blscal-Districte  sind  dnrch  ireisse  PfShle  angedentet 

Hatt6ii]i«im  (E. ;  Gasfh.  bei  Rees;  Bier  bei  NoU},  mit  grossen 
KeUereien  des  Grf.  Schönbom ,  des  Hrn.  Wilhelmi  n.  a.  Weiter 
echant  ans  einem  kleinen  Park  8ehlo»$  ReieharUkauien  hervor,  einst 
Weinniederlage  der  Abtei  Eberbadi,  jetzt  Eigenthnm  der  Gräfin 
Lonise  Benkendorf. 

Zu  Oestrich  (D.  u.E.;  ^Böt.  Steinhemter,  am  Rhein;  Krämer^ 
am  Markt,  Bier),  20  Min.  von  Beichartshausen,  huldigte  die  rhein- 
gaalsche  Landschaft  den  neu  erwählten  Mainzer  Erzbischofen, 
nachdem  diese  die  Freiheiten  des  Landes  bestätigt  hatten.  Der 
Ort  mit  dem  vortretenden  Rheinkrahnen,  im  Hintergrand  Schloss 
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Johaiinisberp:,  pewälirt  vom  Rhein  {r^sehen  ein  malerisches  Bild.  • 
Bei  dvT  Eisenbahn  die  Villa  des  Marine  -  Ministers  v.  Stosch. 

Am  Abbaug  des  Gebirges,  landeiuwärts ,  erscheint  das  weiureiche 
Dorf  Hallgmrten,  dann  aus  Bäumen  herrorragend  daa  wohlerb«ltene  SeMott 
Vollrnfh.* ,  wahrscheinlich  13ü*2  von  ^Friedrich  Greifenkla  von  Folraz* 
erbaut,  jetzt  im  Besiia  des  Grafen  Matuschka-Greiflfenklau.  Ueber  Hall- 
garten  erhebt  sich  die  SaU^rter  Xan<je  (58()m),  mit  prächtiger  AuMieht. 

Am  Rhein  folgt  MiiUlheim  (E. ;  Wirthsch.  bei  Wwe.  Ruthmann) 
mit  dem  laugen  Flecken  Winkel  (Rheinyauer  Hofy  mit  Garten; 
Döring)  zu  einem  Orte  Terbnnden,  „bis  znr  Ungeduld  der  Durch- 
fftbrenden  in  die  Länge  gezogen^  (Goethe),  einst  VU^iMa  ge- 
nannt, nach  einer  grandiosen  Sage  den  Bdmern  seinen  Ursprung 
verdankend.  Am  westL  Ende  des  FleidLOns  liegt  das  Brenlano'uiit 
Lamdhaui^  in  dem  „Briefwecbsel  eines  Kindes''  (Bettina  y.  Arnim) 
mit  Goethe  genannt;  es  hat  noch  Erinnerungen  an  Goethe,  Zeich- 
nungen, Briefe  n.  dgl. 

^ehlois  JolMumitberg,  auf  einem  mit  Rebmi  bedeckten  Verberg, 
IBÖm  Ü.  M.,  104m  ft.  d.  Rhein,  auf  weiter  Strecke  Augenpunkt, 
ist  von  Winkel  oder  von  Geisenheim  auf  bequemen  Wegen  in  Vs 
zu  erreichen.  Das  ansehnliche  Schloss  mit  seinen  zvei  Flügeln, 
1757-Ö9  von  Adalbert  von  Walderdorf,  Ftotabt  von  Fulda,  auf- 
geführt, nimmt  die  Stelle  eines  im  J.  1106  von  dem  Mainzer  Erzb. 
Ruthard  gegrfindetenBenedictiner-Klosters  ein.  Die  ehem.  Kloster^ 
kirche  wurde  1717-30  gänzlich  erneut.   Nach  der  Säcularisation 
der  Abtei  Fulda,  welche  den  Berg  1716  durch  Kauf  von  Mainz 
f^rworben  hatte,  kam  im  J.  1802  Schloss  Johannisberg  an  den 
Prinzen  von  Oranien  (König  Wilhelm  I.  der  Niederlande);  1807 
an  den  frz.  Marschall  Kellermann  als  Geschenk  Napoleons,  1816  als 
„kaiserlich  Österreich.  Lehen''  an  den  Fürsitn  ClmiitnB  v,  M^tternick^ 
der  erst  1851  die  volle  Souverainetät  des  Herzogs  von  Nassan  an- 
erkannte. Jetziger  Besitzer  des  Berges  ist  Fürst  Richard  Metternich, 
der  Sohn  des  genannten.    Die  Weinberge,  welche  den  berühmten 
Wein  erzengen  (vgl.  S.xviij,  haben  einen  Umfang  von  etwa  15  Hekt., 
die  Einkünfte  aus  denselben  betragen  in  guten  Weinjahren  gejien 
150, 000. Die  innern  Räume  des  Schlosses  sind  nicht  ziigäTiii- 
lich.    (Guter  Johannisberger  in  der  Schlosswirtbschaft  mindestens 
8      die  Flasche,  billigere  Sorten  gering,  beste  Sorte  36  ./Ä.)  Die 
1130  geweihte  Schlosskapelle  (zugleich  Pfarrkirchcl  ist  ganz  mo- 
dernisirt;  in  derselben  das  Grabmal  des  rhein.  Geschichtschreibers 
Niklas  Vopt  (f  1836),  Lehrers  des  Fürsten  Metternic-h.  Ueber- 
raschend  ist  die  ^Aussicht  von  dem  langen  Balkon  (in  Abwesen- 
heit der  fürstl.  Familie  zugänglich).  ~  Auf  der  Höhe  rheinabwärts, 
etwas  unterhalb  Johannisberg,  die  Villa  des  Oonsuls  Bauer,  auf 
dem  Hanstlherg, 

Vom  Schloss  erreicht  man  in  wenigen  Minuten  das  hinter  dem- 
selben gelegene  Dorf  Johannisberg  {•Oatth,  v.  Mehrery  auch  Pens.), 
mit  einer  Anstalt  für  Nervenkranke  (Dr.  Hecker),  und  welter 
Johannuberg  fyn  Qrundf  Dorf  mit  bedeutender  Maschinenfabrik, 
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yon  wo  man  sich  nach  der  Eisenbahn  zurückwendet  In  der  Nähe 
von  Johannisberg  im  Grund  am  Fuss  des  Johannisbergs  liegt  die 
„Klause'\  Reste  eines  von  Rucholf,  dem  Schwager  des  oben  gen. 
Erzb.  Ruthard  gestifteten,  1452  aufgehobenen  Frauenklosters. 

R.  Ctoisenheim  (D.  n.  E.;  *  Frankfurter  Hof,  Z.  u.  F.  2.25,  auch 

Pens.,  guter  Wein;  Germania),  sauberes  freundliches  Städtchen 

von  2900  £inw.y  mit  vielen  Landsitzen  und  hübschen  Gebinden, 

schon  vor  dem  vni.  Jahrb.  genannt.  Die  spätgoth.  Kirche  wurde 

im  J.  1510  vollendet;  das  Portal  und  die  weithin  in  die  Aii^en 

fallenden,  aus  rothem  Sandstein  erbauten  durchbrochenen  Thürme 

sind  von  HofTmann,  1838.   Das  neue  Rathhaus  ist  1856  aufj:?eführt. 

Am  östllrhen  (oberen)  Eingang  des  Orts  das  Schönborn*sche  Haus, 

am   westlichen   die  Villa  des  Generalconsuls  v.  Lade^  mit  sehr 

sehenswerthen  Gärten  und  berühmten  pomolog.  Anlagen.  Unweit 

des  Bahnhofs  das  neue  vom  Staat  gegründete  pomolog.  Institut,  für 

Fachleute  beachtenswerth.  Geisenheimer  Wein  gehört  zu  den  besten 

des  Rlieingaus;  der  Rothenberger  wird  besonders  geschätzt. 

Am  Berglaiideiiiwärts,  neben  dem  Dorf  Elbingen»  sieht  man  das  lliS 
p^estiftete.  1802 aufgehobene  Frauenkloster  gl.  Kamens,  bis  1835  Zeughaus, 

seitdem  aie  Kirche  wieder  zum  Gottesdienst  eingerichtet.  Weiter  n.ö. 
am  Gebirge  die  Reste  des  1390  eingeweihten  Klosters  Nothgotte.%  (Agonia 
Domini) ^  jetzt  eine  dem  Herrn  v.  Zwierlein  gehörige  Meierei,  lö  Min. 
weiter  nördl.  (3/4  St.  Ton  Bftdealielm)  das  ehemaL  Kloster  Marienthal  in 
hübscher  Waldlage. 

Gegenüber  am  linken  Ufer  des  Rheins  zeigt  sich  an  dem 

nngelabhangöau2«Äeim(Ej  S.  199),  weiter  das  Dorf  ^«mj)<en(S.  118). 

Am  Fuss  des  rebennmgürteteu  Rochusherges,  auf  dessen  Gipfel  die 

Kapelle  und  das  Gasthaus  weithin  sichtbar  sind  (S.  212/'21.^),  glänzt 

ein  stattliches  Landhaus  mit  langer  Veranda  (Eigenthuni  des  Prinzen 

Wilh.  V.  Hessen-Philippsthal-Barchfeld).  Die  Zinnenmauern  ziehen 

sich  bis  auf  die  halbe  Höhe  des  Rochusberges. 

Am  rechten  Ufer  das  weinberühmte  Radesheim.  —  Gasthöfk: 
•Darmstädter  Hof,  Z.  2-3  ^  u.  mehr,  F.  1.  M.  21/2  gute  Weine 
eigemtn  Waehithums ;  *H  6 1.  J  u  n  g ,  beim  Bahnhof,  Z.  toa  1 .75  an ;  *  B  h  e  i  n- 

siein,  Z.  von  1.50  an,  F.  1,M.  21/2^^  Bellevuc,  Hdt.  Krass,  Xass- 
mann,  Ehrhard,  Traube,  sämmtlich  am  Rhein. 

Rkstadr.  :  Baknrest. ;  gegenüber  die  WieinhaUe,  Aussicht.  Wein  im  Jliidesh. 
WiMer'Verein,  Drosselgasse  (mir  Büdesh.),  bei  Jos.  JUBOert  u.  a. 

Wagen,  Pi'Etu),  Esei,  nachdemlöederwalds.  8.  2()9;  Zweisp.nachSchlosa 
Johannisberg  6.^,  hin  u.  /.urück  9,  über  Schi.  Juhsbrg.  nach  Oestrich  10^. 

Urbbrfahktsdahpeboot :  nach  Bingen:  stündl.  von  Rüdesheim  zu  den 
1/2  St.  am  untemBade  des  Orts  abfahrend,  20Pf.  —  Nach  liingerbrUek^  Traject 
der  Eisenbahn,  vom  Bahnhof,  im  Anschluss  an  die  Eisenbahnzüge.  —  Nachen 
von  Büdesheim  nach  Bingen  oder  Bingerbrück  1-3  Pers.  2  *JC,  mehr  Pers. 
jede  30  Pf.,  KolTer  10  Pf.  Andere  Fahrten  s.  8. 209. 

Büdtiheim  (D.  n.  E.;  78m),  Kreisstadt  tob  3600  Binw.,  die 
grossentheils  Tom  Weinbaa  leben,  in  sonniger  Lage  am  südl.  Fuss 
des  Niederwalds,  aneh  zu  längerem  Aufenthalt  geeignet,  beseiehnet 
mit  dem  schräg  gegen&ber  liegenden  Bingen  den  Eingang  des 
engeren  Rheinthals.  Der  Rfldesbeimer  Wein  rdhrnt  sich  des  ältesten 
Namens  nnter  den  Rheinweinen,  wenn  ihn  anch  Jetzt  einzelne 
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seiner  rheiiigauiscben  Brttder  noch  überstrahlen.   Die  besten  Lagen 
sind  der  Berg  (unterhalb  des  Orts  am  Rhein  bis  nach  Ehrenfels, 
S.  223),  das  BottUmd  (am  Bahnhof)  und  das  HirUerhauSf  wie  die 
Rebentemtsen  Idntei  dem  Ort  genimit  werden.  Die  UaMh»  KMe^ . 
goth.  Stils,  1390-1400  erbaut,  hat  eine  intereesante^  Gewölbe- 
constraetion  and  alte  Grabsteine.   Die  toangel,  Jßrefte,*am-obem 
Ende  des  Orts,  ist  1855  anfgefOhrt.   Büdesheim  hat  lebhaften 
Plnss-  nnd  Eisenbahnverkehr,  ersterem  dient  der  gerinmige  Winter- 
hafen oberhalb  des  Orts.  —  Am  nntem  Ende  des  Orts,  in  der  NIhe 
des  Bahnhofs,  erhebt  sich  eine  sohwerfiUige  Steinmasse,  falsehlieh 
die  Brömserbnrg  genannt,  eigentlich  Niedetburg^  seit  1812  Eigen- 
thum der  Grafen  Ingelheim,  die  das  Innere  ausbauen  und  schdn 
einrichten  Hessen.   Die  drei  überwölbten  Stockwerke  rühren  ans 
dem  XII.  Jahrb.  her,  mit  Benutzung  eines  älteren  Bau's.  Das  Ganze 
bildet  ein  Rechteck,  33m  lang,  21m  breit  und  an  20m  hoch ;  in 
der  Mitte  ein  enjjer  „brunnenartiger"  Hof  (von  Goethe  beschrieben 
1814).    Es  war  die  Stammburg  der  Ritter  v.  Rüdesheim  y  welche 
1282  wegen  Raubes  dem  Erzstifte  Mainz  lehensunterthan  werden 
mussten.    Bis  ins  xjv.  Jahrb.  war  die  Burg  häufig  Aufenthaltsort 
der  Mainzer  Erzbischöfe,  die  späterhin  das  neuere  Ehrenfels  vor- 
zogen. 1640  wurde  sie  zum  Theil  zerstört.  Das  1609  erbaute,  von 
einem  Thurm  und  Seitenthürmchen  überragte  JJaus  der  Brömser 
V.  Rüdesheitn ,  eines  der  berühmtesten  rhein.  Adelsgeschlechter, 
das  im  xvu.  Jahrb.  ausstarb,  befindet  sich  in  der  Nähe  der  Brömser- 
burg,  und  ist  jetzt  zu  einem  Armenhans  nebst  Kleinkinderbewahr- 
anstalt  eingerichtet.  Von  der  ehem.  Burg  der  Brömser  ist  nur  ein 
10m  hoher  viereckiger  Thurmstumpf,  nächst  dem  Markte,  erhalten, 
die  sog.  Vorderburg,  —  Die  Ober-  oder  Boosenburgy  ein  alter 
obeliskartiger  Thurm  hinter  der  Br5mserbnrg,  in  neuerer  2elt  mit 
einer  Zinnenkrönnng  versehen,  war  über  300  Jahre  Eigenthnm  der 
Grafen  Boos,  jetzt  im  Besitz  der  'Weinhandlang  J.  B.  Sturm; 
nebenan  ein  Nenbao. 

Von  Büdesheim  nach  der  Ruine  Ehrenfels  (S.  223)  V2  St. 

Ein  lohnender  Weg  führt  von  Rüdesheim  in  IV2  St.  nördl.  iiacli  dem 
Forsthaus  Kammer/orst^  wo  Erfrischg. ;  in  der  Nähe  der  TetifeUkääeiH*'h, 
Bergvorsprung  mit  schöner  Auasicht,  towie  das  Jägerhom,  ebenfalls  guter 
Aussichtspunkt.  Vom  Forsthaus  auf  breitem  Wege  doreh  Widd  nach  Lorcli. 

Bingen  (D.  u.        am  1.  Ufer,  s.  S.  211. 

Bheinsage. 

Am  Rhein,  am  grttnen  Rheine,  da  ist  so  mild  die  Naeht; 
Die  Rebenhügel  liegen  in  golmier  Hondenpraeht. 

Und  an  den  Hügeln  wandelt  ein  hoher  Schatten  her 

Mit  Schwert  und  Purpurraantel,  die  Krone  von  Gf)ldc  schwer. 

Das  ist  der  Karl,  der  Kaiser,  der  mit  gewalfger  iland 
Vor  vielen  hundert  Jahren  geherrscht  im  deutschen  Land. 

Sr  ist  heraufgestiegen  su  Aachen  aus  der  Gruft 
Und  segnet  seine  Reben  nnd  »thmet  TranhendufL 

Bei  Rüdeshoim  da  Tunkelt  der  Mond  ins  Wasser  hinein 
Und  baut  eine  güldne  Brücke  wohl  über  den  grünen  Rhein. 
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Der  Kaiser  geht  hinüber  und  telireitet  laogaam  fort, 

Und  segnet  längs  dem  Strome  die  Reben  an  jedem  Ort. 

Dann  kehrt  er  beim  nach  Aachen  und  schläft  in  seiner  Oruft, 

Bis  ihn  im  neuen  .lahre  erweckt  der  Trauben  Duft. 

Wir  aber  füllen  die  Römer,  und  trinken  im  goldenen  Saft 
Uns  deuteeliea  Heldenfeuer  und  deutsche  Heldenkraft. 

JS.  OeiM. 

37.   Der  Niederwald. 

Esel-,  Pferde-  und  Wacen-Tarif  von  Rüdesheim  u.  Assmannsbausen 
aus.  Esel,  Maulesel  oder  Pferd  mit  Führer  von  Rüdesheim 
zum  Tcuipt-1  auf  dem  Niederwald  Coder  von  Assmannsbausen  auf  das 
Schloss)  1  '>0,  1.80  oder  2  an  alle  Aussiebten  und  das  Jagdsohloss  2.80, 
3^oder3.5<i,  über  alle  Aus.sichfcn  und  das  .Tagflschloss  nach  Assmanns- 
bausen (oder  in  gleicber  Weise  von  Assmannsbausen  nach  Rüdesbeim)  3, 
31/2  oder  4^.  ~Pflhr er  allein:  Tempel  75  Pf  ,  alle  Aussichten  und  Jagd- 
.«^cbloss  ebendahin  und  nach  Assmannsbausen  1 1/2        ~  Zweisp. 

Wagen  für  4  Pers.  auf  den  Niederwald  an  das  Schloss  H  ^  u.  zurück 
9  hinab  bis  Assmannsbausen  1 L  ebendabin  und  am  Rhein  entlang 
surttek  18  toh  Assmaanshauseii  liber  den  Niederwald  und  dann  über 
Johannisberg  nach  Büdesheim  17 

BebifTertaxe :  von  Rüdesheim  nach  Rbeinstein  (2  St.  Aufenthalt) 
nad  nach  Assmannsbausen  ö  nach  Assmannsbausen  allein  6  Per- 
sonensahl  imbesebrfinkt ;  von  Assmannsbausen  nach  Rheinstein  be* 

zahlt  man  1  —  von  Bingen  nach  As.<)mann8bausen  1  -  6  Pers.  3  *JC^ 
Rheinstein,  mit sweistündi^em  Aufenüialf,  t/n<l  Assmannsbausen  5.^,  zurück 
die  Hälfte  mehr.  —  «Jeder  Schiller  muss  eine  Nummer  am  Kleid  haben". 
„Bei  jeder  Fahrt  müssen  swef  Schiffer  In  einem  Fahr-Hacben  sich  befinden. 

nie  Schiffer  babon  den  Reisenden  mit  Höflichkeit  zu  begepnen.  §.  fi.  I-'-s 
ist  den  Scbin'crn  strengstens  untersagt,  höhere  Gebübien  anzusprechen, 
insonderheit  auch  ein  Trinkgeld  zu  verlangen.** 

Titok,  Bester  Ausgangspunkt,  sowohl  wegen  des  bequem  ansteigenden 

Weges  als  der  schönen  und  überraschenden  Aufeinanderfolge  der  ver- 
schiedenen Aussichtspunkte,  ist  Assmannsbausen  (S.  228),  welches 
man  mit  der  Eisenbahn  direct  (R.  35),  oder  im  Nachen  von  Rudesheim 
oder  Bingen  ans  erreicht ;  man  kann  aneb  den  Rheinstein  mitnehmen  (S.  224, 
der  SchilTer  muss  warten;  von  Ringen  zu  Fti.'^.s:  1  St.)  Von  Assmanns- 
bausen ist  der  Weg  cu  Fuss  über  den  Niederwald  nach  Rüdesheim  bequem 
in  2  Stunden  zurückzulegen.  Führer  ganz  unnöthig(s.  die  Karte).  Wer  reiten 
will,  nehme  den  Esel  nur  von  Assmannsbausen  bis  tum  Schloss  und  lohne 
ihn  gleich  ab.    Vom  Schloss  zum  Tempel  ganz  eben,  scbiine  Waldspazier- 

«nngej  vom  Tempel  nach  Küdesheim  bergab  zu  reiten  nicht  angenehm. 
»ie  WeMmrifmMff*  sind  im  September  nnd  Oetober  geschlossen  und  Fuss- 
ginger  dann  oft  sn  Umwegen  genölhigt. 

Der  ^Niedmüald  (330m),  Jener  waldige,  an  den  südi.  Ab- 
hängen (dem  ^Rüdesheimer  Berg^)  mit  Reben  bedeckte  Oebirgs- 
kopf^  an  dessen  Fass  der  Strom  seinen  im  Ilhein^au  von  Osten  nach 
Westen  gerichteten  Lanf  plötzlich  nach  Norden  (n.n.w.)  wendet, 
ist  neben  dem  Drarhenfels  die  besachteste  der  mittelrbeini sehen 
Höhen.  Wie  der  Drachenfels  nach  Köln  hin,  so  gewährt  der 
Niederwald  nach  Mainz  hin  die  ansgedehntesten  FernsicbtcTi. 

Assmannsbausen,  iS.  223.  Vom  Rhein  folgt  man  der 
Strasse,  welche  unter  deru  Thorweg:  oberhalb  des  Gasthofs  zum 
Anker  hindurch  und  glei«  h  darauf  am  Bahnhof  (S.  201)  vorüber 
führt.  Bei  einem  lleiligenhäusrben,  5  Minuten  von  Assmanns- 
haosen,   führt  der  neue  Reitweg  von  der  im  Thal  bleibenden 

Bsedeker's  Bhelnlande.  21.  Aufl.  1^ 


2i0    HouU  37.  NIEDERWALD 


RoMel. 


Fabntrwe  rechts  ab.  In  Windungen  den  mit  Gebüsch  be-  • 
wachsenen  Berg  hinan,  und  erreicht  in  Vi  St.  (20  Minoten 
Reitens)  das  ehemals  gräflich  Ostein'sche,  spiJtor  Bassen  heimische, 
1853  mit  dem  ganzen  Niederwald  vom  Herzog  von  Nassau  ange- 
kaufte, jetzt  dem  Staat  gehörende  Jagdtelüoss  {Hotel  Pension^ 
gute  Weine,  aber  nicht  gerade  billig).  —  Der  Fahrweg  steigt  in 
der  Srhlurht ,  an  deren  gegen  Süden  geneigten  Gehängen  der 
vortreffliche  Assmannshäuser  Rothweiii  wächst,  weiter  allmählich 
beriraii  bis  (30  Min.)  Aulhauseriy  einem  von  Topfern  bewohnten 
Dort  -  (unfern  das  ehem.  Frauenkloster  Marienhausen  ^  jetzt 
landw.  Zwecken  dienend,  Eigenthum  des  Hrn.  v.  Zwierlein)  — , 
verlässt  bei  der  Kirche  die  Thalstrasse,  und  erreicht,  stetä  an- 
steigend, in  weiteren  20  Min.  das  Ja^dschloss. 

Vom  Jagdschloss  gelangt  man  an  dem  „Hotel  &  Pension**  1. 
vorüber  in  10  Min.  nach  der  Zauberhöhle  (ein  Knabe  nimmt  den 
Schlüssel  zu  dieser  and  zur  Rossel  mit,  25  Pf.).  Die  Zauber^ 
höhle  ist  ein  kurzer  donUer  Ging,  an  dessen  Ende  drei  Fenster 
dnreh  Einsehnitte  in  den  Wald  (Sehneasen)  überraschende  Blicke 
enf  die  Clemenskapelle  mit  der  Falkenbnrg,  die  Borg  Rheineteln 
und  das  Sehweizerhans  gewihren. 

In  derselben  Richtong  5  Min.  weiter  ist  die  *BoiMl  (343m 
&.  Heer,  268m  Q.  Rhein),  eine  k&nstUche  Rnine  anf  der  höchsten 
Knppe  des  Abhangs,  mit  schöner  Aassicht  besonders  w.  Über  die 
Nahe -Gegenden,  im  Hintergmnd  Donnersberg  nnd  Soonwald, 
rechts  die  waldigen  Hohen  des  Hnnsrflck.  Tief  unten  sieht  und 
hört  man  unterhalb  der  Burgtrfimmer  TOn  Ehrenfels  den  Rhein  im 
Bingerloch  und  am  Mäusethurm  vorüber  bransen.  Jenseits  breitet 
sich  am  Ufer  Bingen  mit  der  Feste  Klopp  aus,  von  dem  nnten 
rebenbewachsenen,  oben  bewaldeten  Rochusberge  beherrscht.  An 
der  Nahe  hin,  die  gegenüber  in  den  Rhein  sich  ergiesst,  schweift 
der  Blick  über  zahlreiche  (162)  Ortschaften  bis  in  die  Gegend 
von  Kreuznach  (letzteres  selbst  ist  nicht  sichtbar).  Ganz  nah 
tritt  Burg  Rheinstein  mit  dem  Schweizerhaus  heran,  am  Ufer 
des  Rheins  zwischen  Bäumen  die  Clemenskapelle,  weiter  die 
Falkenburg.    Von  der  Rossel  bis  Rüdesheim  IV4  St. 

Von  der  Rossel  auf  sandbestrenten  Wegen  s.ö.  durch  das 
kleine  Fichtenwäldchen  in  12  Min.  7ait  Adolfshöhe ,  der  Nahe- 
mündung gerade  gegenüber;  10  Min.  weiter  an  der  Eremitage 
vorbei,  einem  offenen  aus  Baumstämmen  gezimmerten  Hause 
(Aussicht  beschränkt)  ;  5  Min.  weiter  bei  dem  Steinsitz  nicht 
links,  sondern  rechts;  10  Min.,  also  vom  Jagdschloss  40  Min., 
der  Tempel.  —  Einige  Min.  von  dem  eben  erwähnten  Steinsitz 
führt  ein  Fussweg  rechts  (südl.)  nach  dem  weithin  sichtbaren 
Bergvorsprung,  auf  welchem  das  zum  Gedächtniss  der  Wiedergeburt 
des  Deutschen  Reiches  nach  dem  Entwurf  des  Prof.  Joh.  Schilling 
in  Dresden  tn  errichtende  ^Hationnldenkmal  im  Bau  ist.  Am 
16.  Sept.  1877  legte  Kaiser  Wilhelm  den  Grundstein,  Der  grossartige 
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architektonische  UiitHrhati  (24m  hoch)  ist  vollendet,  ehenso  ein  Theil 
des  Sculpturensclmiuckes,  dessen  üuss  in  der  v.  Miller'schen  Erz- 
giesserei  in  München  stattfindet.  Die  Germania  wird  lOrn  hoch. 
Die  Kosten  belaufen  sich  auf  1,100,000  In  der  Bauhütte  neben- 
an wird  gegen  Zahlung  von  50  Pf.  ein  gutes  kleines  Modell  des 
Denkmals  gezeigt.  Die  Vollendung  des  ganzen  Denknials  erfolgt 
voranssichtli<h  bis  Herbst  1882. 

Der  *Tempel  (320m  ü.  M.,  245m  ü.  Rh.)  ist  ein  offenes  8äulen- 
Rrmd  mltKuppelbedachung,  am  Waldabhang,  auf  der  oberen  Grenze 
der  Rebenpflanznngen,  mit  freier  welter  ♦Aussicht  über  den  ganzen 
Bheingau,  ö.  von  den  Taunusgebirgen,  s.o.  vom  Melibocus,  s.  vom 
D^^nneiiibeTf  in  der  Verne  begrenzt.  Der  breite  Flnss  dnrehziebt 
die  reizende  Landscbait,  sablreicbe  diebtbelenbte  Auen  steigen 
ans  ibm  anf.  Die  Ufer,  insbesondere  das  rechte,  sind  mit 
Dörfern,  Landh&asem  nnd  Wobnnngen  flbers&et.  Selbst  das 
weniger  belebte  linke  Ufer  mit  seinen  Ortschaften,  WUdcben  und 
Banmgrappen  bebt  das  landschaftlicbe  Bild. 

Von  hier  links  anf  dem  Fahrweg  weiter,  5  Min.  Wegweiser 
(rechts  „verbotener  Weg  znm  Reiten^,  links  j,beqnemer  Weg  nach 
Büdesheim^,  bis  zum  Bhein  30  Min.),  stets  guter  Fahrweg,  an 
der  Grenze  der  Weinberge.  Der  „yerbotene  Weg  zum  Reiten^ 
ist  ein  steller  Fnsspfad  durch  die  Weinberge,  etwa  10  (zum 
Bahnhof  15)  Min.  näher  als  der  Fahrweg,  Jedoch  zur  Zeit  der 
Traubenreife  geschlossen*  Ein  anderer  steiler  steiniger  Fusspfad 
führt  unmittelbar  am  Tempel  hinab;  auf  halber  Hdhe  treffen 
beide  Wege  zusammen.   BwUshekn  s.  S.  207. 

Entfernungen  von  Büdesheim  aus:  Tempel  45  Min., 
Jagdschloss  40  Min.,  Assmannshausen  30  Min. ;  man  wendet  sich 
vom  Rüdesheimer  Bahnhof  kommend  noch  diesseit  (unterhalb) 
der  Brömserburg  links  bergan;  nur  im  September  u.  October 
(S.  209)  muss  man  dem  Fahrweg  folgen,  der  bei  der  kath.  Kirche 
in  der  Mitte  der  Stadt  aufwärts  fuhrt. 

88.  Bingen. 

VergL  die  Karle  .S.  309. 
Oaitbövb:  Hdt.  Victoria, sunächst  dem  Bahnhof,  Weisses  Ross, 

beide  am  Rhein,  ersten  Ranges  u.  mit  ent.sprcchpnden  Preisen.  -  B  e  1 1  e  v  u  e, 
ebenfalls  am  Rhein.Z.F.S,  51.2.^;  Golrt.  P  II  u  p,  in  d«r  Nähe  des  Marktes. 
—  Engl.  Hof,  Mainzer  Str.^  Karpfen,  am  Rhein.  Pariser  Hot,  Gaustr., 
unfern  der  Nake^  D  entsehes  Haus,  Z.  U/^M^  Distel,  gu  te  Weinwirtb- 
schaft mit  einigen  Zimmern,  alle  am  Rhein,  billiger,  wird  gelobt^  Oirmania, 
'bei  LeinewfibPT.  —  Hot.  Hartmann  s.  S.  2X2,  —  In  Hingerbrück  (S.  213): 
Oermania,  unweit  des  Bahnhofs,  roittelm.  —  Guter  Wein  in  dem  frühern 
Oaäh,  M.  RuppetUberg ,  5  Min.  vom  Bahnhof  Bingerbrück,  mit  Aasaich  t.siiras.se. 

Restauration;  Cafe  Soherr,  am  Markt.  -  -  Conditorei^  Cafd  u.  Bier: 
Heilmann,  am  Rhein.  —  Bier  auch  in  der  Actienbrauerei ^  mit  Garten, 
in  der  Stadt. 

Übkekahrtsdampfboot  („Tr«ject^)  zwischen  Bingerbrück,  Bingen  nnd 
Rüde&heim  (S  2Ci7):  Iii  Fahrten  in  jeder  Hichtung  (Fabrpr.  20  Pf.,  10  Pf.)-, 
im  Sommer  an  öonn-  u.  Festtagen  Extrafahrten  nach  Assmannshausen, 
Bheinstein  u.  s.  w. 
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SoHivpn-TAXt :  naeh  dem  Mäniettrarm  1  od.  2  Pen.  1 50,  Jede  Pen, 
mehr  25  Pt.  \  nach  Rheinstein  a.  Aismannshausen  a.  8.  209. 

Wagen:  nach  der  Rochuskapollp  Kinsp.  12  Pors.  3  ^  BO  ,  3-4  Pers. 
4  Zweiüp.  1-2  Pcrs.  4  ö-4  Pers.  b^.,  nach  dem  Scharlacbkopf 
Blnsp.  4.  u.  5,  Zweitp.  5  u.  6  UC;  nseh  Rbeinetein  hin  u.  soriick  Biiuif, 
6  und  7,  Zweisp.  7  und  S 

KiäKNBAHM  oach  Mainz  und  Köln  a.  K.  34,  nach  Kreuznach  -  Saarbrücken 
8.  B.  40. 

Bingen,  hessitehe  Kreisstadt  yon  6500  Sinw.,  an  dar  Mfin- 
dnng  der  Nahe  in  den  Rhein  gelegen,  war  schon  den  Römern 
bekannt,  die  hier  an  dem  Scheidepnnkt  ihrer  Heerstrassen  nach 
Trier  nnd  Kdln  ein  Kastell  erbant  hatten.  Im  Mittelalter  war 
Bingen  f^eie  Reichsstadt  und  eines  der  frühesten  Mitglieder  des 
rhein.  Stidtebnndes  ( S.  181).  Im  30jihr.  Krieg  wnrde  es  wieder- 
holt erobert  und  1689  von  den  Franzosen  fast  ganz  zerstört. 
Der  Ringer  Weinhandel  ist  sehr  ansehnlich ;  lebhafter  Flnss-  nnd 
Eisenbahnverkehr.  Die  spätgoth.  Pfarrkirche  ist  aus  dem  xv.  Jahrb., 
die  roraan.  Krypta  aas  dem  xi.  Jahrh.,  jedoch  gänzlich  erneuert; 
der  goth.  Tanfstein  ans  dem  xv.  Jahrb.  Das  Sathh€ttitUt  1863  im 
mittelalterl.  Stil  restaurirt  worden. 

Ueher  der  Stadt  erbebt  sich  die  i689  von  den  Franzosen  zer- 
störte Rnrg  *Klopp,  jetzt  Herrn  Reg.-Ass.  a.  D.  Allert  ans  Köln 
gehörig,  wt^lrher  das  auf  den  Fundamenten  des  röm.  Kastells  neu 
aulgebaute  jSchloss  stilgerecht  eii^richten  Hess.  Fuss-  u.  Fahr- 
wege führen  von  der  Kheinseite  hinter  dem  Englischen  Hof  in  der 
Rochusstrasse,  von  der  Naheseite  hinter  dem  Pariser  Hof  in  der 
Schlossstrasse  hinauf.  Am  Rurgthor  die  Schelle  des  Pförtners 
(^Trkg.).    Von  den  Thiirmen  herrliche  Aussicht. 

Die  lohnendsten  Punkte  der  Umgegend  von  Bingen  sind  die 
Hochuskapelte  (ö.)  und  der  Scharlachkopf  (s.o.),  beide  V2~V4 
von  Bingen  (Rundfahrt  1^/4  St.).  Der  Weg  nach  der  Rochus- 
kapelle (die  Strasse  hinter  dem  Engl.  Hof  hinauf)  führt  am 
Kirehhof  vorbei,  auf  welchem  ein  Denkmal  für  alte  Napoleonisehe 
Soldaten,  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  und  nnweit  des  untern 
Eingangs  ein  Grabstein  mit  folgender  Inschrift: 

Wol»!  auch  die  stilleHäuslichkeit    Und  wer  die  Tugend  ehrt, 
Ist  eines  Denkmals  werth-,  Audi  in  dem  einfachen  Gewand, 

Ihr  sei  es  hier  von  mir  geweiht.  Mir,  meinem  Schmerz  ist  er  verwandt. 
Sie  lautet  gans  unbelangeii  t  liest  man  aber  nnr  die  Anfangsworte,  so  er- 
piebt  sich  ein  ganz  anderor  Sinn.  Der  witzige  Notar  Faber  wurde  von 
dem  Wittwer,  der  mit  der  Verstorbenen  nicht  immer  einerlei  Meinung 
gewesen  sein  soll,  aufgefordert,  ihm  eine  Inschrift  für  'das  Ormbmal  su 
machen  $  erst  nach  Jahren  wnrde  der  Doppelsinn  bekannt. 

Yom  obem  Ausgang  des  Kirchhofi  erreicht  mm  nach  15  Min. 
weitem  Steigens  auf  dem  Fahrweg  das  Plateau  des  Rochusberges, 

beim  Höfel  Hartmann,  mit  Terrasse  und  hübscher  Aussicht;  TOn 
hier  am  Bergrande  hin,  in  5  Min.  zur  Kapelle. 

Die  ^Bochuaknpelle,  104m  &.  d.  Rhein,  auf  der  östlichen,  steil  sum 
Rhein  abfallenden  Ecke  des  Rochusberges,  mit  prächtiger,  den  ganzen 

Rheingau  umfassender  Aussicht ,  schon  1666  während  der  Pest  ge- 
stiftet, 1795  zerstört,  wurde  1814  hergestellt  Bei  der  Kanzeltreppe 
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hangt  ein  von  Luise  Seidler  gemaltes  Bild  (der  h.  Rochus  als  junger 
Pilger  seinem  Terddeten Palast  den  Rucken  wendend),  ein  Geschenk 
Ooeilie's  und  anderer  „wohldenkender  Anwohner  des  Rheins  und 
Mayne'*.  Am  Rochnafest  (Sonntag  nach  dem  16.  Aug.),  welches 
Goethe  zn  einer  seiner  reizendsten  Schllderongen  yeranlasste, 
versammeln  sich  hier  Tansende,  welche  neben  der  kirchlichen 
Feier  die  heiterste  Lnst  bei  Wein  nnd  Tanz  Tcreinigt. 

Vom  Hdtel  Hartmann  ffthrt  ein  guter  Weg  stets  am  Nord- 
westrande des  Berges  allmlhlich  steigend  in  20  Min.  anf  den 
ScHABiACBKOEPy  den  Gipfel  des  rebenreichen  Bergabhangs,  an 
welchem,  schon  In  der  Gemarkung  Büdesheim,  der  feurige  Schar' 
lachberger  wächst.  Von  einem  PaYillon  unterhalb  des  Gipfels  schdne 
Aussicht  ins  Nahethal. 

Ueber  die  Nahe  führen  zwei  Brücken:  unweit  der  Mündung 
die  Eisenbahnbrückcy  welche  auch  für  Fussgänger  zugänglich  ist, 
und  etwa  1km  oberhalb  eine  alte  siebenbogige  Brücke,  welche 
von  Erzbisrhof  Willigis  von  M;diiiz  auf  den  Gnindlapeii  einer 
römischen  erbaut,  aber  seitdem  mehrfach  wieder  hor<resteIlt  worden 
ist.  Unter  der  Brücke  eine  schmucklose  romanische  Kapelle  mit 
halbrunder  Apsis  an  der  Ostseite,  von  dem  am  rechten  Ufer 
stehenden  Hause  aus  zugänglich. 

Am  linken,  preussischen  Ufer  der  Nahe  liegt  Bingerbrück, 
mit  c.  1000  Einwohnern  und  den  Bahnhofsgebäuden  der  Rhein- 

uud  der  Nahebahn  (R.  34  u.  40j. 

Wer  über  die  alte  Brücke  nacli  Bingerbrück  geht,  nehme  das  Rand^  mit, 
«  inen  guten  Aussichtspunkt  an  der  Hunsiücker  Landstra.ssf,  welche  sieb  in 
Windungen  nach  Weiler  hinaurzieht.  Das  Eondel  ist  vom  Rin^orbrücker 
Bahnhof  V2  St.  entfernt.  Mau  erkennt  die  mil  Baumen  bepllanzle  ötelle 
•chon  ron  weitem.  Etwas  unterhalb  ein  Im  goth.  Stil  erbautes  Scblösseben. 

Schöner  noch  ist  die  Aussicht  von  der  *£li8enhöhe  ( I7f>m  ii  Kit  ),  die 
man  vom  Bingerbruckcr  Bahnhof  ebenfalls  in  1/2  St.  erreicht.  Aulgang  an 
der  Landstrasse ,  oberhalb  des  Bahnhofe ,  wo  r  bei  einigen  Häusern  ein 
Wegweiser  stebt.  Oben  ein  1878  erbauter  Auasichtspavillon.  Der  Blick  ura- 
fasst  den  Rheingau;  gegenüber  der  Niederwald  mit  dem  Denkmal^  rhein- 
abwärts  sieht  man  die  Falkenburg  (S.  224).  Auch  der  Frimmkopf,  zu  dem 
am  Wege  cur  Blisenbdhe  eine  Tafel  sei^,  ist  ein  guter  Aussichtspunkt. 

Der  Salzkopf  (Gl Im,  wcstl.  von  dem  auf  der  Karte  8.  208  bezeichneten 
Franzonenkopf,  oben  ein  Holzthurm »  liictet  eine  weite  Umsicht  rheinauf-  u. 
abwärts,  über  Pfalz  u.  Hunsruck.  In  dv  in  nahen  Forsthaus  Lauschhiitie  Er- 
Ms^UBgen.  Von  Bingen  gehraucht  man  3  St.  bis  hin,  ixher  II  eiligkreuz ;  von 
TrechUings^hauaeu  (^.12b!'2'2\]  (\nvc\\  das  Morgenbachtlial  tind  iiber  das  Jäger- 
haus ebensoviel  \  von  JüiederJteiiHbach  über  Oberheimbach  1  St. 

89.   Ereuznaoh  und  Müiuiter  am  Stein* 

ANKimvT.  Von  Bingerbrftek  nach  Krensnacb,  15km,  fn  16-%  Min.  für 

^/C  1.20,  90  od.  60  Pf.,  8.  S.217.  —  Der  Hauptbabnhof  von  Kreuznach 
ist  10  Min.  von  der  Stadt  und  20  Min.  vom  Kurhaus  entfernt.  Omnibus  der 
Gasthöfe  der  Stadt  und  Droschken  sind  bereit  \  Taxe  für  Zweispanner  l-2Pers. 
1  UC*  für  Einspänner  80  Pf.,' jede  Person  mehr  als  zwei  25  Pf.  —  Im  Sommer 
halten  die  meisten  Züge  ausserdem  an  der  weiter  oberhalb  gelegenen,  10  Min. 
vom  Kurhaus  entfernten  Haltestelle  am  Bad,  docb  ohne  Gepäck- 
expedition,  also  für  dl^  erste  Ankunft  nicht  zu  empfehlen. 

Gasthöfe  (in  der  Stadth  Pfälzer  Hof,  neben  der  Post,  Z.  2  50, 
F.i^Jt,  B.öOPfi  Adler,  UocbstraMe,  beide  mit  Garten  i  Berliner  Hof, 
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am  KornmÄrkt.  —  Taul»»*,  Z.  F.  1  80-,  W  e i  s s  p  s  Ro s  s  ,  II  u  f  f 's  G  &s th., 
einfach,  Gold.  Krone,  nahe  der  Pust ,  bescheiden.  Alle  im  Hfichsonimcr 
oft  uberfüllt.  —  Bad-,  Gast-  u.  Lo«iiRHAi;8Eu  aof  ijni>  bei  ueu  Badk-Insel, 
fflrKvrgiate,  in  Winter  geschlossen:  Kurhaus,  BmgUscher  J/of,  Kauzenberg, 
Oronienho/,  l*heil  Schmidt ,  Hof  von  Holland,  Europäischer  /fof,  Ilötel  RoycAt 
Hötel  Jiiedel,  Cr.  IJ6L  du  Nord,  gegenüber  der  Klisabethquelle,  8UuU  Ham- 
burg, Badehctui  dt»  Dr.  SchuUz,  n.  s.  w.,  fiut  alle  mit  B&dern. 

Sa>tauratioii«i,  mit  Gärten:  Sehönewo^f,  Kurhausstr.,  im  Sommer  häufig 
Musik,  lloffmann  tur  Heilquelle^  Graviu$^  am  r.  Nabe-Ufer-,  Clüsterath^s  Resiaur. 
«.  fottdüoreif  bei  der  eisernen  Brücke.  Zur  Kaiserau,  am  1.  Kabe-Ufcr,  zu. 
dem  hier  Im  8ommer  ein  Steg  hinüberführt. 

Broeehkeiitaxe  für  Hin-  u.  Rückfahrt,  einschl.  3  St.  Aufenthalt 
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Brunnen-Karte"  kostet  für  1  Pers.  10,  Familie  von2  Per8.15, 
jede  weitere  Pers.  3       Einxelkarte  sum  Besuch  der  Kurhausanlagen  50 Pf. 
Peet  u.  Telegraph  (PI.  3),  unweit  des  ndrdl.  (Binger)  Thors. 
Esel  (am  Kurhaus)  :  erste  Stunde  1  ^/Ä,  jede  folgende  50  Pf.  i  nach  Münster 
am  Stein  3.^,  Rheingrafenstein  3  v^,  Ebernhurg  3  .^Af,  Rothenfels 
(hin  und  zurück,  bei  einem  Aufenthalt  von  einem  halben  Ta^:). 

Kreuznach  (IÜ4m),  Kreisstadt  mit  15,500  Einw.  (V3  Kath.), 
vom  xiir.  bis  xv.  Jahrh.  Hauptstadt  der  vordem  Grafschaft  Spon- 
heiui,  dann  kurptal/.isch,  seit  1814  preussisch,  liegt  15km  ober- 
halb Bingen  au  der  Nahe^  welche  die  Neustadt  am  1.  üfer,  mit 
der  kathol.  Kirche  (PI.  7),  von  der  Altitadi  am  r.  Ufer,  mit  der 
grSsseren  evang.  Kirche  ^1. 6),  trennt  und  die  Bade-/fiMl  (s.  n.) 
nmfliesst.  Eine  steinerne,  aaf  den  Pfeilern  mit  Häasem  besetzte 
Brücke,  welche  Qber  das  untere  Ende  der  Insel  führt  und 
einen  malerisclien  Anblick  gewährt,  yerbindet  die  drei  Stadttheile. 
Die  €v.  Kirche  (PI.  5)  auf  der  Insel ,  bei  der  Brficke,  ist  1777 
geweibt,  an  der  Stelle  einer  durch  die  Franzosen  bei  der  Pfalz- 
▼erwfistung  im  J.  1689  zerstörten  Kirche,  von  welcher  nur  noch 
die  Tr&mmer  des  1330  in  zierlichem  goth.  Stil  erbauten  Chors 
übrig  sind,  1857-63  zu  einer  engl.  Kirche  ausgebaut.  —  Neben 
derselben  das  Marmor- Standbild  des  Arztes  Dr.  PrUger  (f  18(k3), 
der  sich  um  das  Emporblühen  Kreuznachs  besonders  verdient 
gemacht,  von  Cauer  (s.  unten}.  —  Im  ev,  Sd^ulhaus,  in  der  Kreuz- 
strasse, einige  Mterthümer. 

Kreuznach  ist  ein  in  neuerer  Zeit  sehr  besuchter  Badeort 
(etwa  6000  Kurgäste  jährlich).  Die  bei  Skrophel-Krankheiten 
besonders  wirksamen  Sool- Bäder  flnden  sich  auf  und  in  der  Nähe 
der  schon  genannten  Bade-Insel  (oder  Badewörth)  vereinigt,  auf 
welcher  ein  neuer  schöner  Stadttheil  entstanden  ist.  Die  von 
stattlichen  Gast-  und  Badehäusern  und  hübschen  Gärten  einge- 
fasste  Ilauptstrasse  führt  von  der  Kirche  geradeaus  zu  einem  mit 
Anlagen  bedeckten  Platz,  wo  das  1840  aufgeführte  Kurhaus  nebst 
dem  1872  erbauten  Badehaus  liegt.    Morgens  und  Abends  ist 
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hier  der  Sammelplatz  der  Badewelt,  die  an  der  auf  der  Südepitse 
der  Insel  aus  Porphyrfeie  entspringenden,  brom-  and  Jodhaltigen 
Sliiftbeth- Quelle  Brunneu  trinkt.  Bei  geblechtem  Wetter  bietet 
eine  an  120m  lange  Wandelbahn  Schutz.  In  den  Buden  werden 
mancherlei  Gegenstände  zum  Verkauf  aasgeboten,  namentlich 
Achatarbeiten  aus  Oberstein  (S.  221). 

Eine  eiserne  Brücke  uberschreitet  dem  Kurhaus  gegenüber 
den  schmalen  Arm  der  Nahe  und  verbindet  die  Insel  mit  dem 
südl.  von  der  Altstadt  in  dem  letzten  Jahrzehnt  ebenfalls  neu 
entstandenen  Stadttheil  am  rechten  Ufer;  auch  hier  zahlreiche 
Bade-  und  Logirhäuser.  Die  »Strasse  geradeaus  führt  zu  der 
8.213  gen.  Eisenbahn-Haltestelle,  10  Min.  vom  Kurhaus.  Unweit 
derselben,  1.  (nördl.)  das  Atelier  der  besonders  durch  ihre  an- 
muthipen  Darstellungen  aus  dem  Gebiete  der  romantischen 
Stoffwelt  (Domröschen,  Aschenbrödel,  u.  s.  w.)  bekannten  Bild- 
hauer Gebrüder  Cauer  (PI.  2),  die  indess  jetzt  fast  immer  in 
Rom  leben.  Der  Friedhof,  an  dem  Wege  nach  Hackenheini,  ent- 
hält manche  Grabmäler  von  denselben  Bildhauern,  namentlich  eine 
Germania  zum  Andenken  an  die  1870/71  gebliebenen  Krieger, 
von  Rob.  Caner. 

An  der  Noidwesteeite  der  Stadt,  auf  dem  Unken  Nehenfer, 
erhebt  sich  der  SehlOMberg  (152m},  eine  mit  GIrten  nnd  Park- 
anlagen gezierte  Besitzung  des  Hm.  ▼.  Recnm.  Auf  den  sfidl. 
Abhangen  wächst  ein  feuriger  trefflicher  Wein  (Kauzenberger). 
In  Windungen  fahren  von  der  alten  Nahebrücke  aus  (Eingang 
durch  das  kleine  Gläschen  hinter  dem  Brunnen,  der  Pf5rtnerin 
ein  Trinkgeld)  schattige  Spaziergange  auf  den  Gipfel.  Auch  von  der 
Kaiserau  (S.  214)  kann  man  hinansteigen  (15  Min.).  ^Aussicht 
auf  das  Nahethal  vom  Rheingrafenstein  bis  Bingen.  Den  Berg 
krönen  die  Trümmer  des  Sponheim'schen  Schlosses  JTatiseti&efy, 
1689  von  den  Franzosen  zerstört.  Ein  in  Stein  gehauener  Löwe, 
vom  Schloss  Dhaun  (£!•  219)  hierher  gebracht,  ist  ein  Denkmal  der 
Tapferkeit  ui»d  Treue  des  Kreuznacher  Fleischers  Michel  Mort, 
der  in  der  Schlacht  bei  Sprendlingen  (IV2  St«  ös*'*  ^^^^  Kreuz- 
nach), welche  Joh.  v.  Sponheim  1279  gegen  Erzbischof  Werner 
V.  Mainz  schlug,  seinem  Fürsten  das  Leben  rettete  und  fiel. 
Man  kann  über  den  ganzen  Bergrücken  hinwandem  und  sich 
etwas  oberhalb  der  Badeinsel  übersetzen  lassen. 

20  Min.  oberhalb  Kreuznach,  zwar  auf  preuss.  Gebiet,  jedoch 
als  Eigenthura  des  Grossherzogs  v.  Hessen,  liegen  die  nach  dem 
letzten  Kurfürsten  von  Pfalz-Bayern  Karls-  11.  Theodorshalle  ge- 
nannten grossen  Salinen;  die  Bäder  sind  Privat- Unternehmung. 
H6UI  Rees  u.  a. ,  Z.  10-15  JC  wöchentl.;  Rest,  im  Kurgarteu; 
Milch  u.  Erfrisch,  in  dem  nahen  im  Walde  gelegenen  Forsthause. 

In       St.  gelangt  man  von  da  weiter  nach 
Münster  am  Stein  (1 1 3m ;  Eisenbahnstation,  S.  218).  —  Gast».  : 
•Kurhaus,  •Hot.  Baum,  Hdt.  Low.  —  Stolxenfel«,  wird  gelobt, 


216    Boute  MÜNSTEE  AM  ST£IN.  ümgehung 

Adler,  Pariaer  Hof;  auch  mehrere  Phivathotels.  —  Rkstacr.:  im 
Kursaal:  Tnimm's  Reiiaur.,  am  r.  Mabe-Ufefi  im  Uuttentbftl  U.  unten).  — 
KruiAXE  wie  in  KreuKnach. 

Mümter  <f.  ^f.,  kleiner  Ort  in  schöner  Umgebung,  am  Fnsse  de« 
Bheingrafenstein  und  der  Gens,  hat  ehenfills  bedeutende  Sool- 
qaellen  und  ist  in  den  letzten  Jahren  auch  als  Badeort  sehr  in 
Anftiahme  gekommen.  Die  Bmnnensoole  wird  unmittelbar  ans 
dem  Hanptbrannen  (24Vs^  B.)  in  die  Bäder  geleitet  (gate  Bade- 
Einrichtung).  Eine  bedeckte  Wandelbahn  f&hrt  rom  Bninnen 
in  den  Knrgarten. 

Von  der  Nahe  bespült,  steigt  gegenüber  am  r.  U.  fast  senkrecht 
der  *Bheingrafenstein  auf,  eine  Porphyrwand,  132m  über  dem 
Flass  (250iu  ü.  M.).  Bei  den  Salinen  übersetzen,  im  Huttenthal 
Ö  Min.  aufwärts,  dann  auf  neuem  angenehmen  Wege  in  Vz 
bis  zur  Ruine,  wo  schöne  Aussicht.  Auf  dem  Gipfel  Trümmer 
der  im  xi.  Jahrh.  kühn  erbauten  Burg,  früher  Wohnsitz  der  Rhein- 
grafen, 1689  von  den  Franzosen  bei  der  Pfalzverwüstung  gesprengt, 
jetzt  nebst  den  umliegendeTi  Weinbergen  und  Ländereien  und  * 
dem  Kheingrafensteiner  Hof  Eigentbum  der  Herzogin  v.  Ossuna, 
Tochter  des  aus  dem  Geschlechte  der  alten  Wild-  und  Rheingrafen 
stammenden  Prinzen  Franz  von  Salm-Salm  (f  1842). 

Von  der  *Gan8  (31 2m),  einem  zackigen  Porphyrkamm,  St. 

nordostl.  vom  Rheingrafenstein,  ist  die  Aussicht  ausgedehnter, 

über  das  Nahethal  bis  Bingen  und  einen  Theil  des  Rheingaues. 

Üben   eine  eiserne  Orientirungstafel  und  ein  weithin  sichtbarer 

Pavillon,  von  einer  holländischen  Dame  hierher  gestiftet. 

Von  Kreainaeh  auf  die  Gans  und  den  Bheingrafenetein 

und  hinunter  nach  Münster,  sehr  lohnende  Wanderung  von  2^/4  bis 
21/2  St.  Der  Weg  nicht  /.u  verfehlen.  Von  der  Haltestelle  gerade  aus  der 
Landstrasse  folgend,  an  einem  Felsenkeller  vorbei,  erreicht  man  in  1/2  St. 
das  weithin  sichtbare  sogen.  Tempelchen  avf  dem  Kubberg.  £twa  100  Schritt 
weiter  führt  ein  Waldweg  rechts  ab,  auf  dem  man  zu  dem  (V4  St.)  Rheingrafen- 
steifur  Ho/  gelangt.  Von  hier  führen  mehrere  Fusswege  hinauf  zur  Gans. 
Zum  Bheingrafenstein  folgt  man  südl.  dem  Feldweg,  wo  ein  Wegweiser, 
und  erreicht  dann  durch  Wald  die  Ruine,  zu  der  Treppen  hinaufführen. 
Hinab  zur  Nahe  durch  das  Hutteuthal  s.  oben.  Halbwegs  seigt  links  ein 
Wegweiser  zur  Altenbaumburg  (s.  unten). 

Dem  Rheingrafenstein  westlich  gegenüber  erbeben  sieb  auf 
einem  yorspringenden  Berg  die  bereits  in  der  bayr.  Pfalz  gele- 
genen Trümmer  der  ^GBbembnrgi  Franz  Sickingen's  (geb.  1481, 
f  7.  Mai  1523)  einst  feste  Burg,  damals  manchem  Terbannten 
and  Geächteten  eine  Freistätte,  ;,der  Gerechtigkeit  Herberge^, 
wie  Ulrich  yon  Hatten  sie  nennt,  als  er,  nirgend  mehr  seines 
Lebens  and  seiner  Freiheit  sicher,  hierher  geflüchtet  war.  Seine 
Briefe  an  Karl  Y.,  an  den  deatschen  Adel,  an  das  dentsche 
Volk,  an  die  Fürsten,  wurden  anf  der  Ebemburg  geschrieben 
(1520-22).  Wenige  Wochen  nach  Sickingen's  Tode  (S.123)  wurde 
auch  die  Ebernburg  von  den  verbündeten  Fürsten  von  Hessen,  Pfalz 
und  Trier  besetzt.  Die  Franzosen  befestigten  sie  1689  im  Or- 
leaiis'schen  Kriege,  sie  musste  aber  1698  in  Folge  des  Ryswycker 
Friedens  geschleift  weiden.   Die  Buine  blieb  bis  17Ö0,  wo  sie 
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Kurpfalz  erwarb,  Eigeiitlnim  (]vt  Sickiiigen.  Das  ziiiiiengekronte 
neue  Gebäude  ist  Wirthschaft ;  im  Innern  Bildnisse  Sickingen's, 
seiner  Gattin  Hedwig:  von  Flörsheim,  Ulrichs  v.  Hutten  u.  a. 
Im  Hof  einige  ausgegrabene  Waffen  und  Kugeln.  Schöne  Aussicht. 

Die  Aussicht  vom  '*'Rothexifel8  (280m),  der  kahlen  steilen 

fast  senkrecht  aus  dem  Nahethal  aufsteigenden  Porphyrwand,  1  St. 

von  Kreuznach,  hat  vor  Gans  und  Ebernburg  den  Vorzug,  dass 

sie  das  Nahethal  aufwärts  bis  zum  Lemberg  und  das  Alsenzthal 

bis  zum  MoschellandsbeTir  (  S.  218)  umfasst.    Der  Blick  iu  die 

Ferne  ist  eben  so  ausg:edelnit,  wie  von  der  Gans. 

Von  Münster  am  Stein  lohnender  Ausflug  durch  das  gegenüber  r. 
«nsleigende  ButtetUhal^  weiter  über  die  bebaute  Hochebene,  zuletzt  durch 
tchönen  Wald,  oder  mit  der  Eisenbahn  nach  AlUnbamberg  {S.  218)  und  von 
da  zu  Fuss  in  '25  3rin,  nach  der  (lV4St.)  *AItenbaumburg  ( «^ute  Restaur.), 
den  au«>t;hulichen  Trümmern  der  1669  von  den  Frauzuseu  zerstürteu  Feste, 
8tunnifits  der  alten  Raugrafen,  früher  Bcfiu^urff  oder  Croneburg  genannt. 
—  Nach  *Schloss  Äontfort  über  Ehertihurg  und  Bingert  von  Münster  in  2  St.^ 
umfassende  Ruinen  der  schon  im  xv.  Jahrh.  zerstörten  Raubburg  (iui  Aiont- 
forter  Hof  Erfrischungen).  Wendet  man  sich  von  Bingert  r.,  so  gelangt  man 
(I"^/4  St.  von  Münster  a.  St.)  auf  die  Höhe  des  von  der  Nahe  Steil  aufsteigenden 
Lembergs  (400m).  O)»«  ti  unifa8.«8endc  Rundschau,  In  einer  gedeckten  Halle 
daselbst,  mit  Felsenkeller,  sind  im  Sommer  2mal  wocbentl.  Erfrischungen 
xa  hmben.  Hinab  auf  neu  angelegtem  bequemen  Wege  in  20Min.  nseh  der 
Oberhausener  Fähre,  von  dort  iu  1/281.  nach  Stat.  Waldböckelheim  (8.218). 
Auch  von  der  Haltestelle  Hiederhauun  aus  kann  man  den  Lemberg  ersteigen: 
IV2  St.,  mit  Führer. 

Disibodenberg  (S.  218),  Schloss  Dhaun  (8.219)  und  Obersteiii 
(S.  221")  sind  vermittelst  der  Eisenbahn  (R.  40)  leicht  zu  erreichen 
(Lohiikutscher  s.  8.  214).  Donnersbery  s.  S.  118.  —  Von  Kreuz- 
nach über  Strom berg  nach  Bacharach  s.  8.  227. 

40.  Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken  (MeijsJ. 

I42km.  Rhein- Nahe- Bahn  bis  Neunkirchen,  Fahrzeit  2  St.  20  Min.  bis 
3  St.  6  Älin.  i  Saarbrücker  Bahn  bis  Saarbrücken,  Fahrzeit  23-3")  Min.^ 
Fahrpreise  von  Bingerbrück  bis  Saarbrücken       11.50,  8.70,  5.80. 

Bingerbrück  (83m J  8.  '200. —  Die  Hahn  zielit  sich  am  Fuss  der  s. 
Abhänge  des  ßtmsrück,  auf  dem  1.  Ufer  der  Au/te,  bald  am  Fluss, 
bald  entfernt  Ton  ihm,  durch  fruchtbares  Land  and  an  Wein- 
bergen hin,  Uber  Münstety  Sarmsheim^  LavJbtnhetm  (nicht  mit  dem 
S.  113  gen.  gleiehnuiiigen  Ort  zu  vafwechseln).  —  8km  Ltmgm" 
lofUkeim  (Berliner  Hof),  der  grSsste  nnd  wohlhabendste  dieser 
Orte,  Breiunheim  (^/^  St.  nördl.  die  Eremitage  mit  Felsenkirche). 

lÖkm  Kreuznach  C104m)  s.  S.  213. 

Die  Strecke  Ton  Kreuznach  Ms  Waldböckelheim  gehört  neben  der 
Gegend  ton  Oberstein  in  landschaftlicher  Beziehung  zu  den  Glanz- 
punkten der  Bahn.  Diese  Überschreitet  bei  der  Ausfahrt  aus 
dem  Bahnhof  die  Nahe,  umzieht  die  Stadt  an  der  Ostseite,  be- 
rflhrt  die  ükOlesleUe  am  Bad  (S.  213)  und  windet  sich  dicht  ftber 
dem  Fluss  am  Fuss  der  steilen  zackigen  Porphyrwand  der  Qan» 
hin.  Bei  der  Brficke,  welche  die  Bahn  wieder  auf  das  i.  Naheufer  / 
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bringt,  starren  1.  plötzlich  fast  seiikrerht  die  beiden  schroffen 

Porphyrzackfn  des  Rheingrafensteins  empor. 

20km  M&nster  am  Stein  (IlSm),  s.  S.  215. 

Von  Münster  a.  St.  nach  Kaiserslautern,  tiUKil.,  Eisenbahn  in 
21/4  8t.  für  J€  4.80,  8.20,  2.06.  IMe  Linie  übenehreftet  die  Näh«,  welelie 

hier  die  Grense  zwischen  Preusacn  und  Bayern  bildet.  1  Kil.  Ehemburg^ 
unbo(l«*ut«Mulrs  Dort"  am  Fuss  der  8.  1209  gen.  Burg.  Dann  wendet  die  Bahn 
sich  in  daä  Thal  der  AUenz,  in  welchem  sie  aufwärts  fuhrt,  mehrmals 
das  Flüsschen  überschreitend.  —  4  KU.  AlUnbambtrg :  anf  der  Hdhe  1.  die 
8.209  gen.  Ruine  Altenbaumburg. 

11km  Alsens  {Ga*th.  zur  rott),  Flecken  mit  einem  Steinkuhlenbergwerk. 

—  Von  Alsens  nach  Gaugrehweiler  (7kni),  tSgl.  2mal  Poet;  weiter  sti  Puse 
im  Thal  der  Appel  nach  Jben  und  über  Wimsheim  nach  Flonheim  (vergl.  8.  118  ). 

—  Wostl.  von  Alsoii/  liegt  in  einem  anmnfhipen  Seitenthale  (5km,  3  mal  tägl. 
Post  in  40  Miu.)  das  Städtchen  Obermosthel  (Knobloch),  überragt  von  den 
ansehnlichen  Trümmern  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten  Veale 
Lawhberg.  Von  hier  in  2V2  8t.  nach  Meisenhelm  (8.  219$  2  mal  tagl.  Post 
in  J"l  4  8t.). 

15km  ManmweHer;  auf  der  Höhe  r.  Ruiue  Randeck.  —  19km  Dielkirchen, 
29km  BeekenliAUsen  (DeuUehe*  J/aus)^  ein  ansehnlicher  Marktfleeken, 

Ausgangspunkt  zu  einer  Besteigung  des  Donner fbenfs  (S.  118). 

32kiu  Winnweiler  ( (Jaslh.  z.  Donnersberg),  betriebsamer  Ort,  mit  Eisen- 
werk und  Kupfersebmelihfitte.  In  der  Vibe  das  hübsehe  JPkUkemsteiner  fM^ 
mit  der  Unine  Falkenstein. 

35kni  Langmeil- Afünchtceiler,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Langmeil- Marn- 
heim (ö.  119).  —  39km  Sembach- NeuhetMbäch,  A3km  Enkenbach,  49km  Hoch- 
speyer, wo  die  Linie  in  die  Pfalsiscbe  Ludwigsbahn  mündet,  s.  8. 123.  — 
60km  Kaiserslautern  s.  8.  123. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  tiefen  Felseinsehnitt,  den  der  Zug 
jenseit  Münster  durchfährt,  erscheint  1.  die  Ebernburg  (8.216). 
Unmittelbar  darauf  fährt  der  Zug  zwischen  der  Nahe  und  der 
r.  senkrecht  aufsteigenden  Porphyrwand  des  Rothenfels  (S.  217) 
hin,  weiter  durch  zwei  Tunnel  und  am  Fuss  eiiies  r.  steil  auf- 
steip;enden  Felsens  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trümmer  des  1688  von 
den  Franzosen  zerstörten  Schlosses  Röckelhehn  krönen,  inwelrhem 
Kaiser  Heinrich  IV.  von  seinem  ISohn  Heinri<'h  V.  um  Weihnachten 
des  J.  1105  gefangen  gehalten  wurde.  —  31km  Waldböckelheim,  Stat. 
für  den  in  dem  n.  Seitenthal  40  Min.  aufwärts  gelegenen  Ort  dieses 
Namens;  die  eben  erwähnte  Ruine  20  Min.  vom  Bahnhof. 

Eine  halbe  Stunde  von  Waldböckelheim  nördl.  liegt  Burg  und  Ahtei 
Sponheim,  die  Wiege  eines  der  ältesten  rhein.  Geschlechter,  mit  einer 
an  Stelle  eines  älteren  Batrs  1123  geweihten,  jüngst  herfrestellten  schönen 
roman.  Kirche  der  ehem.  Bencdictinerabtei ,  an  welcher  der  gelehrte 
Chronist  Job.  Trithemlus  (8.  272)  1484-tö06  ids  Abt  wirkte. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  folgenden  Tunnel  erblickt  man  I.  jen- 
seit der  Nahe  aof  dem  20  Min.  ösÖ.  von  Staudernheim  aafsteigenden 
bewaldeten  ^Bitibodenberg  die  ausgedehnten  TrSmmer  des  von 
dem  h.  Disibodns,  einem  Irländischen  Bischof  (f  um  700),  dem 
ersten  Yerkfindiger  des  Erangelinma  in  diesen  Gegenden,  gestif» 
teten,  um  1150  neu  erbaaten,  1559  Ton  seinen  Bewohnern  Ter- 
lassenen  und  seitdem  ▼erfaUenen  Klosters.  Ausser  den  Grand-* 
mauern  und  Th eilen  des  Sockels  sind  nur  nodh  wenige  Manem 
erhalten.  Die  1 143  geweihte  Abteikircbe  war  eine  mftchtige  Pfeiler- 
basilika;  im  dreischiffigen  Chor  Wandaalen  als  Gewolbetriger. 
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Die  gotbiseben  Klostergebinde  sind  meist  im  xm.  Jabrb.  efbaut, 
naebdem  das  Kloster  mit  Glsterziensem  besetzt  worden  war;  an 
die  Kirebe  stiess  der  Kreuzgang,  an  diesen  r.  der  Kapitelsaal;  mebr 
westl.  war  die  Wobnimg  des  Abts  9  mit  Anssicbt  ins  Nabetbal; 
9itL  das  Refectorium,  dessen  Giebelwinde  nocb  anfragen.  Ein 
Anfseber  zeigt  die  in  einem  Gewölbe  aufgestellten  meist  gotbiscben 
Reste  (namentlich  Schlusssteine)  der  zerstörten  Gebinde.  Das 
Ganze  ist  mit  frenndlichen  Parkanlagen  in  Verbindung  gebracht. 
Hübsche  Aussicht  auf  den  Lauf  der  Nahe  und  des  Olatiy  der  sieb 
östl.  am  Fuss  des  Disibodenberges  in  die  Nahe  ergiesst. 

36km  Staudernheim;  der  Ort  selbst  (♦Äaimen  bei  Wilt^  nicht 
llieuer)  liegt  am  rechten  Ufer  der  Nahe.  Eine  stattliche  fünf- 
bogige,  1850  aus  Bnntsandstein  aufgeführte  Brücke,  die  j^Land- 
grafeii- Brücke",  führt  hinüber. 

11km  südl.  von  Station  Staudernheim  (ömal  tagl.  Post  in  IV2  ^t. ) 
Wagen  4  60)  Hegt  anmuthig  am  Otan  der  Kreisort  MeiMiihtIm  (Gatth. 
z.  Engel)^  früher  hessen-honihnrgisch,  seit  181)0  preussisch.  Die  1470  er- 
baute, 1878  HO  wiederhergestellte  ehein.  ^^^rhloi^skin/ie  ist  „eine  wahre  Perle 
der  Spätgothik"  i  sie  ist  die  Gruftkirche  vieler  lurstl.  Personen  aus  dem 
Hause  Zweibrücken,  u.  a.  KarPs  I.  Ton  Pfals^Zweibrücken  (f  1620),  dessen 
Denkmal  in  schönen  Renaissanceformen  ausgeführt  ist,  —  Im  Glanthal  auf- 
wärts (IBkm,  über  LatUerecken)  liegt  Offenbach  am  Glan  {Gerlach ^  JSchaun^ 
beide  gut),  mit  einer  av  den  berTorragendaten  Bauwerken  der  sog.  üeber- 
gangsperiode,  zählenden  *Elo8terkirche  (e.  1170-90  erbaut),  von  derjedocb 
nur  der  Chor  nebsf  dem  QuerschifT  und  zwei  kapellenartigen  Seitenchören 
ateht^  der  dreischittige  Langbau  wurde  1810  grösstentheils  abgetragoti. 

39km  Sobembeim  (162m;  Post,  Adler;  Bier  bei  Burkari)y  altes 
▼on  einer  Mauer  eingescblossenes  St&dtcben ;  spätgutb.  Kirebe  und 
eine  alte  Kapelle  mit  Tbellen,  die  yielleiebt  in  das  x.  Jabrb.  binauf- 
reicben.  Sobembeim  bat  einige  bObscbe  alte  Wobnb&ueer,  darunter 
eine  im  Renaissancestil  mit  zierliebem  Erker  undSprficben  aus  dem 
Freidank  («Wer  an  der  Strassen  bawen  will,  der  muss  sieb  lassen 
tbadeln  viel.  Docb  tbadelt  mancb^r  dieser  Frist,  dran  ibm  gar 
nicbts  gelegen  ist.  Das  tbut  mancb  unbescbeide  Mann,  der  ibme 
selbst  nicbt  rhaten  kann^).  Im  nSrdl.  Tbeüe  der  Stadt  (7  Min. 
▼om  Bahnhof)  die  ebem.  MalteserkapelU  und  die  ehem.  Gomtburei 
des  Ordens,  letztere  Jetzt  dem  Progymnasium  dienend. 

43km  Morumffen;  der  Ort  (Wbs.  zum  Pflag)  liegt  rechts  am 
Abhang  des  rebenreicben  Gebirges,  welcbes  einen  der  besten 
Naheweine  erzeugt. 

4dkm  Martinstein  (Whs.  von  Seipel),  eigenthiimlich  an  den  Fels 
gebaut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schönen  Baumgruppe 
beschattet;  die  Haltestelle  liegt  am  oberii  Eride  des  kleinen  Ortes. 
Dann  öffnet  sich  r.  ein  Thalkessel,  dessen  Hintergrund  die  gross- 
artige Ruine  Dhaun  bildet. 

3/4  St.  von  Martinstein  und  11/481.  von  Kirn  (s.  unten  ^  Wagen  71/2 
liegen  auf  der  Höbe  die  Trümmer  des  «Schlosses  Dhaun,  im  xii.  Jabrh. 
aufgeführt,  später,  namentlich  noch  1729  prachtvoll  erweitert,  Stamm- 
•chloss  eines  1750  ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rheingrafen. 
Im  J.  1804  verkaufte  die  französ.  Regierung  die  Ruine  auf  Abbracb. 
Die  noch  vorhandenen  ansehnlichen  Trümmer  sind  mit  Anlapen  und 
SpaiiergäBgeii  in  Yerbindtmg  gebracht  und  werden  vor  weitcrm  VerfaU 
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bewahrt.  Ein  Relief  über  einer  Thür,  einen  Affen  darstellend,  der  einem 

Kinde  Aepfel  reicht,  erinnert  an  den  durch  einen  Affen  verübten,  aber 
glücklich  entdeckten  Raub  eines  jungen  Rheingrafen.  Prächtige  Aus- 
sicht, einerseits  in  das  Nahetbal  bis  zum  Lemberg,  andrerseits»  in  das 
Simmerthal  und  in  die  dunkeln  Schlachten  des  Soonwalds.  SIntr.  nebst 
Fährerl (  hn  30  Pf.    Neben  dem  Eingang  das  Ih'itd  T>haun. 

Ist  man  von  Martinstein  nach  Schloss  Dhaun  gewandert,  so  wähle 
man,  um  wieder  in  das  Kahethal  hinab  au  steigen,  dea  Weg  tod  Darf 
Dhaun  über  JohanmUberg  (a.  unten)  auf  der  H5he  hin. 

Von  Martinstein  fuhrt  »  ine  neue  Strasse  durch  das  malerische  Thal 
des  Himuier- odutT  KtUtnhifhes.  nach  (18km)  GV/wümien  (Pust).  Von  hier  aus 
lohnende  Tour  nach  den  (1  St.)  Ruinen  der  Bergveste  Äoppnutein,  mit 
umfassender  ^Rundschau  über  den  obern  Nahegau,  den  Soon  und  Lnt/el- 
soon  und  die  mit  zahlreichen  Ortschaften  besäten  Höhen  des  lluih-rii  k\ 
dessen  Uauptort  Simmern  (Lamm)  mit  sehenswerther  Kirche  (S.  xxx)  und 
der  weitbelcaiuiten  Bettungsanstalt  aufm  8ehmi«M  sieh  Ton  €kmänden  aus 
in  21/f  8t.  erreichen  lässt  (Post  von  Martinstein  Imal  tägl.  in  4  St. nach 
Boppard  3f)km  ,  Post  Irnal  tägl  in  il/4  St.)  —  Von  Simmern  durch  das 
hübsche  hnUhaL  u.  nach  KuMtUaun  (14km),  S.w.  nach  Kirchberg  (llkmi. 
Zurück  iiber  Ravengiersburg ,  mit  sehenswerther  Klosterkirche,  nach  Ge- 
miintlen  Östl.  von  hier  die  AUenburg  (i»74mi  prächtiger  ♦Kundblick)  im 
wildreichen  üoonwald  ^  dessen  östl.  Theil  mit  der  hohen  0^1  und  dem 
WeiuenfeU  (* Aussicht)  Freunde  schöner  Hoehwaldpartieen  bequemer  tom 
Stromberg  (8.  227)  oder  Kreuanaeh  ans  erreichen  können. 

Auf  der  Höhe  t.  die  Kirche  Ton  Johannisb^rgy  mit  Orabmälem 
der  Wild-  und  RheiDgrafen.   Dann  ein  Tunnel. 

53km  Em  (181m;  *H6t  Stroh,  *  Rheinländer ,  Kothen,  alle 
drei  am  Bahnhof;  Bier  bei  IHII  und  Nonnwiiler^^  aufblühendes 
Städtchen  mit  mancherlei  Industrie  (Leder,  Tuch,  Bierbrauerei), 
im  xynx.  Jahrh.  Residenz  der  Fürsten  Sahn-Kyrburg,  deren 
letzter  in  Kim  wohnender,  Friedrich,  1794  in  Paris  guillotinirt 
wurde.  Die  alte  Kirche,  ursprünglich  romanische  Basilika,  mit 
gothischem,  im  zv.  Jahrh.  angebauten  Chor,  hat  ein  hübsches 
Sakramentshäuschen  und  einige  Grabdenkmäler  von  Pfalzgrafen, 
üeber  dem  Ort,  auf  einem  Melaphyrkegel,  von  Weingärten  um- 
geben, 20  Min.  vom  Bahnhof,  die  Trünuner  der  alten  Kyrhutg^ 
1861  von  entstellenden  Anbauten  gesäubert  und  durch  Aiilagen 

verschönert  (oben  Restauration). 

In  dem  )ii»  r  Tmiiidendon  Hahnenbarhthal ,  welches  mit  Kirn  zugleich 
in  der  Nacht  vüiu  4/5.  Aug.  1Ö7Ö  in  Folge  eines  Wolkenbruches  von  einer 
ftirchtharen  Hoehflufh  heimgeaucht  wurde,  führt  die  Landstraise  anfwärta 
über  Büchciiboiircn  nach  Borncastel  (S.  271)  und  Trarbach  fS  an  der 

Mosel.  In  demscllx  n  üi^^t,  i  St.  n.w.  von  Kirn,  die  an  den  Fels  wie  ein 
Schwalbennest  angeklebte  Ruine  Stein-Kallenfels.  Im  Hintergrund  auf 
bewaldeter  Höhe  das  vielfensterige  weisse  Schloss  artenstein,  als  Wars- 
berpisches  Krbe  Eigenthum  dos  Herrn  v.  Dörth.  Weiter  nürdl.  die 
JSchmidburg,  1  bt.  Am  Eingang  des  Thals  einige  Achat-Schleifereien  (S.  221). 
Von  Wartenstein  über  Oberhäuten  naeh  ßhaun^  Ton  ds  über  JohamMerg 
(s.  oben)  oder  dorch  den  Wald  nach  £im  SVs  St.,  lohnender  Weg. 

Hinter.  Kim  ist  das  Nahethal  breit  und  fimchtbar.  Erst 
nachdem  die  Bahn  hei  (r.)  Sulsbaeh  In  das  Ffirstenthum  Birken- 
feld  getreten  ist»  schliesst    sich   das  Gebirge,  Melapbyrfele, 

näher  zusammen.  Die  iiTin  folgende  Strecke  bis  Birkenfeld  ist 
in  baulicher  Beziehung  die  merkwürdigste  der  ganzen  Bahn: 
die  Anlage  derselben  erforderte  20  Brücken  über  die  Nahe  und 
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10  Tunnel  (auf  der  ganzen  Linie  25  Brücken  und  15  Tunnel). 
Vor  (61km)  Fischhach  setzt  die  Bahn  auf  das  r.  Ufer  über  und 
zieht  sich,  nachdem  abermals  eine  Brücke,  ein  Tunnel  (r.  *Blick 
auf  den  „gefallenen  Fels")  und  wieder  eine  Brücke  zurückgelegt, 
an  dem  malerisch  gegenüber  am  1.  U.  gelegenen  Oherstein  hin. 

68km  OberStein.  —  Am  Bahnhof:  Rcstaur.  mit  Pavillon  u.  »Aus- 
sicht. —  In  der  Stadt:  Gastli.  zur  Post,  ganz  gut,  gleich  bei  der  neuen 
Brfteke.  —  Adm/iniaren  in  yfeleii  Lftde». 

06€r«foih(265m),  ein  oldenburgiscbes  Stadtchen  von  4800  E.,  ist 
der  Glanzpunkt  des  Nahethals*  Die  an  125m  hoch  steil  aufsteigen- 
den Melaphyrwande  haben  am  linken  Ufer  der  Nabe  den  Häasein 
kanm  Raum  gelassen.  Oben  die  ansehnlichen  Trümmer  zweier 
Borgen  der  1670  ansgestorbenen  Herren  v.  Oberstein.  Man  wendet 
sich  am  besten  1.  von  der  Post,  der  Bierbrauerei  von  Ed.  Wild 
gegenüber,  den  „Burgweg"  hinan.  Man  erreirlit  alsdann  zunächst 
die  Neue  Burg  (Wirthsch.) ,  die  erst  in  neuerer  Zeit  ganz  ver- 
fallen ist,  dann  durch  eine  Senkung,  wo  ein  Kriegerdenkmal  für 
1870/71  steht,  die  *Alte  Burg^  Benkrecht  über  der  Stadt  die 
Melaphyrwand  krönend.  5  Min.  höher  ein  Pavillon  mit  herrlicher 
♦Aussicht.  Den  Kückweg  nehme  man  über  die  auf  halber  Höhe, 
60m  über  der  Nahe  gele^rene  *evang.  Pfarrkirche,  die  halb  in  den 
Fels  gehauen  ist,  der  Sage  nach  ein  eigeriliändiges  Sühnewerk  eines 
Brudermörders  aus  dem  Geschlecht  der  Herrn  v.  Oberstein,  an- 
geblich aus  dem  xii.  Jahrb.,  1482  erneut;  der  Glöckner  wohnt  in 
der  Nähe.  —  Die  neue  goth.  kathoL  Kirche  aus  grauem  Melaphyr 
liegt  auf  dem  r.  U.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  Einwohner  Obersteins  beschäftigen  sich  meist  mit  Schneiden  und 
Schleifen  der  Achatsteine,  welche  früher  hier  in  grosser  Anzahl  gefunden 
wurden.  Die  einheimischen  Gräbereien  haben  aufgehört,  seitdem  Steine 
aus  Brasilien  und  M onteTldeo  su  weftidediiferenPrelfeB  und  in  grSaseren 

Stücken  eingeföhrt  werden.  In  neuerer  Zeit  hat  man  auch  ein  Verfahren 
entdeckt,  färbende  Stoffe  in  den  Achat  eindringen  zu  lassen,  wodurch 
die  unscheinbarsten  Steine  in  Carneole,  Onyxe,  Sardonyxe  u.  dgl.  ver 
wandelt  werden.  ~  Am  Idarbat^,  der  bei  Oberskein  in  die  Kahe  fällt, 

liegen  durch  das  ganze  Thal  herah  über  50  Schleifmiihlen.  3km  von 
Oberstein  (Post  3mal  tägl.  in  20  Min  )  liegt  Idar  (*h6t.  Veeck  od  SchüUenhof)^ 
mit  9000  Binw.  In  der  Öewefbehalle  daselbst  werden  die  geschliffenen 
Gegenstände  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen  verkauft.  Idar  und  Ober« 
stein  zählen  über  lUJ  sogen.  Goldschmiede,  welche  die  Steine  in  Metall 
fassen.  —  Lohnender  AusÜug  nach  der  WUdenburg  (21/2  S^«)  ^ber  das 
KatzmXMh^  Pährer  ndtbig. 

76km  KrcnweUer,  81km  Heimbaeh.  —  86km  Birhenfdd.  Das 
Stidtchen  Birkenftld  (Oastli.  bei  Etnmerkh')^  mit  !2400  E.,  Haupt- 
ort  des  tu  Oldenburg  gehSrigen  FflrBtenthnms  Birkenfeld,  liegt 
ökm  n.  Tom  Bahnhof,  mit  diesem  durch  eine  Sekundärbahn  ver- 
bunden (12  Min.  Fahrzeit). 

92km  TMtismGkUf  yon  wo  man  einen  lohnenden  Ausflug  Über 
Soetem  nach  dem  Bunnenring  machen  kann :  2V4  81  (Von  Tfirkis- 
mdhle  Post  über  Hrnnetkett  nach  Trier,  52km,  in  7V4  8t.).  — 
Die  Bahn  erreicht  ihren  höchsten  Pnnkt  bei  dem  Dorf  WaUhatisen 
C383m),  Wasserscheide  zwischen  Nahe  and  Blies,  dann  faUt  sie  stark. 
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iOGkm  St.  Wendel  (29Gni;  Gasth.  bei  Jochxim),  Kreisstadt  mit 
schürt  er  dreitchil^er  goth.  Uallenkirchey  darin  eine  goth.  Kanzel 
Yon  1462. 

12km  wesU.  tod  St.  Wendel  liegt  daa  Städtchen  Tholep  (Gasth.  bei 
Knoll),  einst  SUx  einer  altea  Benedictinerabtei ,  deren  frübgotb.  einfache 
Kirche  erhalt,  n  ist,  am  Fusse  des  Schaumbtrg*  (560ra),  einer  vulkanischen 
Krhebung  (Heiaphyr)  mit  schöner  Aussicht.  Die  Umgebung  ist  eine  Fund- 
at&lte  filr  rtaiaehe  Alterfbttmer. 

115 km  OUweiUr  (Hdt.  Haast),  KrelasUdt  Das  sUtttidie 
Oebftade  r.  auf  der  Höbe  ist  das  neue  e^ang.  Lehiersaminar. 
Dann  durch  den  377in  langen  Wi^eUkMimer  Taumel. 

121km  Vavnkirchen  (256m;  Jlof.  Mester,  an  der  Bliesbrflcka; 

Simon,  am  Bahnhof),  Flecken  von  15,000  Einw.,  Knotenpunkt  der 
Rhein-Nahebahn,  der  Saarbrücker  nnd  der  Pfilsisehen  Bisenbabn 
(B.  22).  Grosses  Hüttenwerk  der  Gebr.  Stamm. 

Der  Zng  fahrt  durch  den  470m  langen  BüeMoeker  Tunnel, 
Die  Bahn-Einschnitte  haben  die  Steinkohlen-Lager  bloss  gelegt, 
wie  sie  über  einander  liegen ,  sich  neigen  und  mannigfache 
Störungen  erlitten  haben.  Die  Gruben  sind  königlich,  sie  werden 
für  Rechnung  des  preuss.  Staats  betrieben,   Vergl.  S.  287/88. 

130  km  Friedrichsthal  ^  133  km  Suhharh ,  136  km  Dudweiler. 
Abends  niaclit  das  Feuer  der  langen  Reihe  von  GoaksÖfen  bei 
Dudweiler  einen  eigenthümlichen  Eindruck. 

Zwischen  Sulzbacb  und  Dudweiler  liegt,  V4  St.  links  von  der  Bahn, 
im  Wald,  der  brennende  BiCf^  ein  yor  etwa  IGO  Jahren  durch  Selbstent- 
sündung  in  Brand  gerathenes  und  unter  der  Oberfläche  des  Bodens  fort- 
glimmendes Kohlentlötz,  ein  immer  nachsinkender  Kessel,  an  400  Sehr, 
lang,  40  Scbr.  breit,  in  dem  ans  einselnen  Spalten,  betondera  nach  Re- 
gentagen, Rauch  aufsteigt.  Fremde  versncuien  wobl ,  Eier  In  diesen 
Spalten  ku  sieden,  was  in  längerer  Zelt  such  gelingt. 

142km  Saarbrucken,  s.  S.  287.  —  Eisenbahn  nach  Mc<«  s.  S.  287; 

nach  Trier  s.  S.  28H  ;  nach  Saargemimd,  Hagenau^  ^trastbwg  s.  R.  27^ 

nach  St.  Ingbert  und  Zweibrücken  s.  S.  128. 

41.    Der  Rhein  von  Bingen  bis  St.  Ooar. 

Eitenbahn  des  linken  Ufers  s.S.  200.  —  iJixenbafin  des  rechten  Ufers  s.  S.  201 . 

Dampfschiff,  su  Thal  in  il/4  St.,  ku  Berg  in  21/2  St.  Zand^Mctos: 
Bingen,  Oberwesel,  St.  Ooar;  KahMkObmmi  lUielnatcin,  Niederbeimbaeb, 

Lorch,  Bacharach,  Caub.    Vergl.  S.  xiri. 

Entfernungen  für  Fussgänger:  von  Bingen  bis  Bheinstein  1  St., 
Klederbelmbaeb  (Loreb)  II/4,  Bhelndiebaeb  1/4^  Baebarach  1/2,  Ca«b  1/2« 
Oberwesel  1,  St.  Goar  l^A.,  zusammen  G  St. 

Im  Folgenden  bedeutet  (r.)  das  rechte,  (1.)  das  linke  Ufer  des  Flusaea, 
D.  Dampfsboot-,  £.  Eisenbahnstation. 

Bfiagen  s.  S.  211.  —  Das  Bbelntbal  rerengt  sieb  plQtzlieh 
(vergl.  Einleitung,  S.  xiy).  Bingen  fast  gegenüber,  nabe  am  r.  U., 
ist  in  einem  mit  einem  scbwarzen  Krens  beselcbneten  QaarzfeUen 
im  Rhein,  dem  „MühUtein" ^  das  Hers  des  rbein.  Gleschlcht- 
scbreibers  Nild,  Vogt  (S.  206)  auf  seinm  Wnnseh  eingelenkt. 

Unterhalb  der  Stadt  mündet  die  Nahe  in  den  Rbein.  Die  Nahe- 
brftcke  und  die  Bahnhöfe  in  Bingerbrück  (E.),  s.  S.  213  n.  S.  200. 
Die  Dampfboote  legen  in  Bingerbr&ek  nieht  an. 
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Auf  einem  QuarzfeUen  im  Rhein  ragt  der  M&usetliarm  empor. 
„Er  hat  den  Nammen  von  einer  solchen  Geschichte  vherkommen.  Ea 
war  ein  Bi8cho£f  zxl  Hentz  zu  den  zelten  des  grossen  Kaysers  Otto, 
nemlicb  kbbo  OhrUtt  914  (7)^  der  hiesz  Hatto,  vnder  dem  enftund  eine 
grosse  Tbewrung,  und  da  er  sähe  das/,  die  Armen  Leut  grossen  Tltmger 
litten,  TerBammelt  er  in  ein  Schewr  viel  armer  Leut,  und  liesz  sie  darin 
▼erbreimen:  Dann  er  tpvaelk:  ea  ift  eben  mit  Jnen  ala  mit  den  Meuaen 
die  das  Korn  fressen,  vnnd  niergend  zu  nutz  sind.  Aber  Gott  liesz  es 
nicht  ungerochen.  Er  geböte  den  Mensen  dasz  sie  mit  hauffen  vber  jhn 
Ueffen,  jm  Tag  und  Kacht  keine  ruhe  lieszen,  wollten  ihn  also  lebendig 
freaien.  Da  flöhe  er  in  dieaen  Thum,  und  verhoffi  er  wttrd  4a  aleber  aeyn 
yor  den  Meusen.  Aber  er  mocht  dem  Urtheil  Gottes  nicht  entrünnen, 
sonder  die  Meuss  schwnmmen  durch  den  Rhein  zu  jm.  Da  er  das  sähe, 
erkannt  er  das  Urtbeil  Gottea  und  atarb  also  under  den  Meusen.  Wilt  du  es 
für  ein  Fabel  haben,  will  ich  nicht  mit  dir  darum  sancken,  ich  hab  disx 
Geschiebt  mehr  dann  in  einem  Biich  gefunden."        >Seb.  Münster.  1550. 

Der  Thurm  diente  schon  in  alter  Zeit  als  Ausschau-  und  Signal- 
Thurm,  woher  auch  der  Name  (altd.  musen  -  -  .spälien).  Die  Trümmer 
sind  1856  zu  einer  Warte  ausgebaut,  die  als  ,,Wahrschau-Station" 
dient,  wo  durch  Einziehen  der  Flagge  den  zu  Thal  fahrenden 
Schiflfen  zeitig  Nachricht  gegeben  wird,  wenn  im  Binger  Loch 
(s.  unten)  ein  Schiff  in  der  Bergfahrt  begriffen  ist. 

(r.)  Die  gegenüberliegende  Burg  Ehrenfels,  um  1210  von  dem 
Rheingauiscben  Yicedom  (Statthalter)  Pbil.  y.  Bolanden  erbaut, 
im  XV.  Jabfb.  von  den  Mainse?  Erzbiscböfen  bäuflg  bewobnt,  be- 
scb&digten  die  Scbweden  1635  sebr;  gänzUcb  zeTstöit  wurde  sie 
jedocb  erst  1689  von  den  Franzosen.  Die  beiden  Tbürme  sind  nacb 
der  Angriffs  (Berg)-Selte  dnrcb  eine  bobe  Hauer  Terbunden. 

(r.)  Am  sddl.  Abbang  des  Niederwaldes  wäcbst  der  trefnicbe 
„Büdtihtimet  Berg''.  Terrasse  tbflrmt  sieb  auf  Terrasse,  om  das 
Erdreicb  an  dieser  steilen  Abdacbnng  (etwa  40  Grad)  zn  be- 
festigen. Der  ganze  Berg  ist  yon  Manem  nnd  Mauergewolben 
eingefasst  Der  sorgfaltige  Bau  Usst  anf  den  Wertb  des  Wein- 
stocks an  dieser  Stelle  scbliessen.  Eine  Sage  berichtet,  Kaiser 
Karl  d.  Gr.  habe  einst  von  seinem  Palast  zu  Ingelheim  (S.  199) 
bemerkt,  wie  der  Schnee  am  frühsten  auf  dem  Rüdesbeimer  Berg 
geschmolzen  sei,  er  habe  daher  Traminer  Reben  kommen  mid  an 
dieser  wannen  Stelle  anpflanzen  lassen  (vgl.  S.  208). 

Wenige  Schritte  unterhalb  Ehrenfels  ist  das  Binger  Loch,  eine 
durch  gewaltige  eng  zusammengedrängte  Felsmassen  gebildete 
Stromschnelle,  an  deren  Erweiterung  seit  der  Römerzeit  bis  zu 
unsern  Tagen  gearbeitet  worden  ist.  Die  letzten  Sprengungen 
geschahen  1830  bis  1832,  wie  ein  an  der  Landstrasse  des  1.  Ufers 
angebrachtes  Denkmal  berichtet.  Die  Fahrt  durch  das  Binger  Loch 
wird  jetzt  nur  den  grossen  Holzflössen,  wenn  sie  nicht  geschickt 
gesteuert  werden,  unter  Umständen  noch  gefährlic^h. 

(r.)  Assmannshausen  (80m;  E. ;  Gasth.:  *  Krone,  Pens.  6  Ji  y 
guter  Wein,  MnÄer,  Pens.  beide  am  Rhein;  Reutershahn, 

früher  Schützenhof,  Qtrmania,  Niederwald,  einfacher),  mit  9üO 
Einw.,  berühmt  durch  seinen  würzigen  feurigen  Rothwein,  dessen 
bessere  Jahrgänge  dem  Burgunder  gleichkommen.   Eine  25,5®  B. 
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warme  lithiamhaltige  alkali-rhe  Quelle,  die  F'hnn  zur  Röraerzeit  . 
zu  Rä'lem  benutzt  \Ttirfle,  ä  Min.  unterhalb  des  Orts  am  Rhein, 
ist  18»>4  neu  gefri->t  wor<len  und  gegen  Gieht  und  Rheuma  zur 
Trink-  und  Badekur  wir  .ler  in  Aufnahme  gekommen.  Gute  *Pension 
in  dem  hObsrhen  Kurhaus  (5  tägl.,  Z.  von  ^^/i  .Ä^  an,  Bäder 
2  .')  .Ä;  Arzt:  Dr.  H.  Mahr).  —  Assmannshausen  ist  der  beste  Aus- 
gangspunkt zum  Besuch  des  Niedencalds  (s.  S.  209). 

Das  rechte  Rheinafer  bietet  bis  Lorch  wenig  Bemerkeii8wertfae8| 
das  Gebirge  fällt  schroff  ab,  unten  Reben ,  oben  Wald.  Ander 
M Ündnng  einer  Thelsdilnebt  wäehst  hier  t.  der  gute  BadenAaUt. 

(1.)  ÄBsmamisheiisen  gegenüber,  80m  •teil  fibeim  Rbein,  steigt 
malerisch  Bnrg  Itheliigttia  (D.)  auf,  ehemals  FaiUberg,  aneh 
Vauti'  oder  VoiifUber^^  genannt.  Ihre  Entstehung  ist  nnbdtannt; 
schon  1279  wird  sie  erwähnt.  Seit  1348  hielt  sich  nrknndlich  der 
Trier'sdie  Korlttrst  Knno  t.  Falkenstein  häoüg  daselbst  anf;  später- 
hin erscheint  ihr  Name  nicht  mehr.  Prini  Friedrich  Prenssen 
Hess  1825-29  die  Borg  nach  einem  nenen  Plan  mit  möglichster 
Benatznng  der yorhandenen  Trümmer  ausbauen;  in  der  Bnrgkapelle 
auf  der  Sudseite  ist  sein  Grab  (f  1863).  Rheinstein  ist  in  bao- 
lirher  Hinsicht  eine  der  schönsten  mittelalterl.  Bargen,  deren  eigen- 
thumliche  Anlage  (kräftige  zinnengekrönte  Thurme,  die  sog.  ^„Berg- 
fricde";  das  „Herrenhaus"  od.  „Pala^^"  und  die  mächtige  „Schild- 
mauer" nach  der  Angriflfsseite)  sie  trefflich  zur  Anschanuns  bringt. 
Im  Innern  t  ine  Waffen-  und  Alterthumer-Sammlung;  Aussicht  be- 
schränkt (Eintr.  50  Pf.,  Gesellschaften  von  20  Pers.  je  30  Pf.).  — 
Auch  die  Aussicht  von  dem  auf  dem  südlichen  Bergvorsprimg  er- 
bauten Schweizer  haus  geht  nicht  über  Bingen  hinaus. 

(1.)  Etwas  weiter,  am  Ufer,  die  Clemenskapelle,  ein  kleiner 
spätroman.  Bau,  durch  Fürsorge  der  Prinzessin  Friedrich  wieder 
hergestellt.  Ihren  Ursprung  kennt  man  nicht,  doch  besuchte  sie 
schon  Kaiser  Maximilian  I.  Wahrscheinlich  ist  sie  von  Rittern 
V.  Waldeck  gestiftet,  zum  Seelenheil  der  bei  Zerstörung  der  Raub- 
burgen durch  König  Rudolf  v.  Habsburg  gebliebenen  oder  hin- 
gerichteten Ritter.    Im  Innern  spätgoth.  Chorstühle. 

(1.)  Auf  einer  Anhöhe  das  1689  von  den  Franzosen  zerstörte 
Schloss  Beiehautem,  gewöhnlich  Fnlkenburg  genannt,  obgleich 
es  in  Urkunden  nirgendwo  unter  diesem  Namen  vorkommt.  Im 
Jahre  1252  zerstörte  der  rhein.  Stidtebnnd  diese  Banbbnrg ;  allein 
schon  1261  hatte  sie  Phil.  y.  Hohenfels  wieder  aufgebaut  und  trieb 
TOn  ihr  sein  Räuberhandwerk  nach  wie  vor.  Rudolf  von  Habsborg 
belagerte  und  eroberte  sie  nebst  mehreren  benachbarten  Raubburgen, 
und  Hess  alle  Räuber  darin,  Ritter  und  Nichtritter,  ohne  Gnade 
aufknüpfen.  Die  Ruine  ist  Eigenthum  des  Generals  y.  Rehfuss» 
der  sie  theilweise  wieder  aufgebaut  hat. 

Am  Fuss  der  Anhöhe  mündet  das  *Morgenbachthal ,  auf  der  kurzen 
Streeke  ton  lUMtm  i/o  St.  eines  der  sehenawerthesten  wilden  Seiten- 
thaler  de*  Rheins.  Gleich  oberhalb  der  Mühle  geht  1.  ein  Weg  bergan 
nach  dem  oben  {(en  Scbweiserbaus ,  8/4  St.  —  Ueber  da«  Jägerhans  auf 
den  Salzkopj  s.  S.  213. 

u  kju,^L.o  Google 
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(1.)  Unterhalb  Trechüingshamen  (E.;  Stern)  treten  die  Berge 
etwas  zurück.  lieber  dem  Eingang  einer  Bergscliliulit  steigt  hoch 
der  schlanke  Burgthnrm  von  (1.)  "'Sooneck  empor.  Von  Erzb.  AVilligis 
von  Mainz  um  1015  erbaut,  ward  die  Burg,  nachdem  Riidolt  v.  Habs- 
burg sie  als  Räuberaufenthalt  hatte  zerstören  lassen,  im  xiv.  Jahrh. 
wieder  aufgebaut.  Die  seit  1834  neu  ausgebaute  Burg  Ist  £igen- 
thum  des  Kaisers  Wilhelm. 

Eine  weite  Aussicht  öffnet  sich  hier,  bis  Bacharach. 

(1.)  Bald  zeigt  sich  das  langgestreckte  Uoy(  Niederhehnhach  (D.  u. 
E.;  Schiffchen,  Pfalzer  Hof),  uberragt  von  dem  massigen  Thurm 
des  Schlosses  Hoheneck^  gewöhnlich  Heimburg  genannt,  aus  dem 
xin.  u.  TiY.  Jahrb.,  von  Hm.  Dr.  y.  Wackerbarth  neuerdings  aus- 
gebaut, jetzt  Eigenihiim  des  Fibrn.  yon  Oettingen  aas  Kurland,  — 
Zu  Niederbeimbacb  steigen  Fossreisende,  die  auf  dem  Dampf  boot  zu 
Berg  kommen  und  Morgenbacbthal,  Bheinstein  (i  St),  Assmanns- 
hausen  und  den  Niederwald  besuchen  wollen,  am  zweckmSssigsten 
aus  (Tgl.  S.  209).  —  Auf  den  ScHtkopf  s.  8.  213. 

(r.)  Lorch  (D.  u.  £.).  —  Gasth.  :  *S  ch  wan,  am  obern  Ende  des  Orts 
mit  Oarten  am  Rbeln,  Z.  F.  %  K.  21/2,  Pens.  6  »Jt^  altbekannte«  Hans  mit 
gutem  Wein  u.  guter  Kücbe,  im  Sommer  sehr  besucht.  Krone,  ganz  gut. 

Lorekf  mit  2000  Einw.,  lang  am  Ufer  hingezogen,  ist  das  röm. 
Laureacum  (?),  urkundlich  erwähnt  im  J.  832.  Im  Mittelalter  war 
es  Sitz  eines  zahlreichen  Adels,  der  hier,  -wie  es  in  einer  alten 
Urkunde  heisst,  „ein  Leben  wie  im  Paradiese"  fülirte,  und  eine 
eigene  mit  dem  Namen  ,,Sc'hiiljunkers(:liaft'*  bezeichnete  Gesell- 
schaft bildete,  \vel<"he  zur  P^ziehung  ihrer  Sühne  eine  Kitterschule 
gegründet  hatte.  Die  hoch  aufragende  goth.  *St.  Marlinskirche^ 
aus  dem  xiii.  -xv.  Jahrh.,  seit  1876  gründlich  restaurirt,  mit  dem 
schönsten  Geläute  im  Rheingau,  enthält  im  Innern  einen  beachtens- 
werthen  Hochaltar  mit  reicliem  spätgoth.  Holzschnitzwerk  von  1483, 
einen  hübschen  spätgoth.  Taufstein  von  1464,  dann  mehrere  Denk- 
mäler rheingauischer  Adelsgeschlechter  (v.  Waldeck,  v.  Ikeiten- 
bacli,  v.  Aschbach),  vor  allen  das  des  Ritters  Joh.  Ililchen  v.  Lorch, 
Sickingens  Waffengefährten,  ^^in  den  Zügen  gegen  den  Erbfeind 
den  Dürcken  und  den  König  zu  Francreicb  In  den  Jabren  1543  u. 
1Ö44  oberster  Yeltmarsebalck^.  Sein  fünfstoekiges  WobnbAns,  das 
sog.  SiMtenhau»^  mit  Steinbttdwerk,  ein  bübsdier  BentiflSMieebau 
Yon  1546,  jetzt  Frbm.  Hansen  zn  Planen  gebSrig,  liegt  ziemlieb 
in  der  Mitte  des  Orts  am  Bbein. 

(r.)  Unterhalb  Lorcb  am  r.  U.  der  Witpetf  die  hier  in  den  Ebeln 
sieb  ergiesst,  ragen  177m  fl.  Bb.  die  Trfimmer  der  1110  zuerst 
genannten  Burg  Kollingon  oder  NöUieh  anf.  Den  zackigen  Fels- 
grat am  Südwest-Abliang  des  Berges,  die  TeufMelier  genannt,  soll 
einst  ein  Bitter  Ton  Loreh  binanfgeritten  sein  nnd  so  die  Hand 
eines  8cb5nen  Frinleins  errangen  haben.  Weiter  am  Bbein  das 
Ddrfcben  (r.)  Lorehhatuen^  mit  nener  Kirche  goth.  Stils. 

Durch  das  «WispeiHwl  fOhrt  ein  lohnender  FuBBweg  in  7  8t.  aaeb 
BsBdeker'a  Bheinlande.  21.  Anfl.  iA 
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SehUtngenhad  und  Sehmilbaeh:  tob  Lorch  nach  (2  St.)  Kixmmerherger  Mühle^ 
(45  Min.)  LaukenmühU^  (45  Min.)  Geroldstein,  (1  St.)  Niedergladbach,  (1  8t.) 
Ilaiifn}^  (1  St  )  SrfiUingenbad;  odor  voti  Oeroldstein  in  S^'ti  St.  \\\* er  Langen' 
xeijen  nach  iSchwaWach  [ß.  198).  Das  Wisperthal  ist  des  kalten  Windes 
wegen  yerrafen  („Wisperwind*),  weleher  m  ihm  rheinwirts  atreieht. 

In&  Sauerthal y  welches  I/4  St.  östlich  von  Lorch  in  das  Wispertihtl 
mündet,  liegen,  IVj  St.  von  Lorch  oder  von  Caub  entfernt,  die  ansehn- 
lichen Trümmer  dt^r  einst  starken  Feste  Sauerbarg,  die  1339  zuerst  genannt 
wird,  1668  in  ]feitemieh''8ehen,  1683  in  Sicking*schen  Besits  kam  und  1689 
von  fit  n  Franzo.sen  lerstört  wurde.  In  dem  nahen  Sauerberger  Hof  starb 
1836  in  drückendster  Armuth  der  letzte  directe  Nachkomme  von  Franz 
T.  Sickingen  (S.  21(3).  Unten  auf  dem  Sauerthaler  Kirchhof  steht  ein  Kreus 
mit  Wappen  und  Inschrift,  errichtet  «Toa  einem  Frennde  Taterlnadischer 
Geschichte". 

(1.)  Unterhalb  Rheindiebach  auf  einem  Felsvorsprung  die 
stattlichen  Trümmer  der  Burg  (1.)  Fürstenherg,  1243  als  kölni- 
srhes  Lehen  an  Pfalz  übertragen.  Als  Konig  Adolf  1292  zur  Krö- 
nung naeh  Aachen  fuhr,  hielt  ihn  hier  die  pfalzische  Besatzung 
gewaltsam  an,  den  üblichen  Rheinzoll  zu  erlegen.  Ludwig  der 
Kay  er  eroberte  die  Burg  1321,  weil  er  sie  im  Besitze  des  Gegen- 
kaisers Friedrich  fand ,  und  schenkte  sie  seiner  Gemahlin, 
Margaretha  v.  Holland.    Die  Schweden  nahmen  sie  1632,  die 

Franzosen  zerstörten  sie  1689. 

Der  Bach«  welcher  am  Fuss  von  Fürstenberg  in  den  Rhein  sich  er- 
gie8.st,  schied  in  uralten  Zeiten  das  Gebiet  der  Kurfürsten  von  Mainz  und 
Trier.  Im  Thal  aufwärts  liegen  die  Dörfer  Oherdieb€tch  und  Manubach, 
heide  durch  ihren  Wein  bekannt. 

(1.)  Ueber  Bacharach  erheben  sich  die  aosgedehnteD,  bis  in 
das  Thal  hinabreichenden  Trümmer  des  einst  sehr  festen  Schlosses 
Stahleek,  nm  1156  erbant,  Sitz  der  Pfalzgrafen  bis  1253  (s.  S.  35). 
Die  Franzosen  belagerten  und  eroberten  Schloss  nnd  Stadt  von 
1620  bis  1640  achtmal,  und  zerstörten  ersteres  1689  bei  der 
Pfalzverheerung.  Die  Ruinen  sind  mit  Anlagen  umgeben;  die 
Anssicht  schön,  aber  beschränkt. 

Ein  altes  rheinisches  Volkslied,  die  schönste  Seite  der  alten 
Zeit  hervorhebend,  mag  hier  am  rechten  Orte  stehen: 


Ks  fuhr  ein  Fuhrknecht  übern  Rhein 
Der  kehrt  beim  jungen  Pfalzgraf  ein. 
Er  fuhr  ein  schönes  Fass  voll  Wein, 


Es  lebt  der  Fürst,  es  lebt  der  Knecht, 
Ein  Jeder  thut  das  Seine  recht. 
So  trank  der  Fürst,  so  trank derKnecht, 


Der  Ffalagrafsehenltt ihm  selber  ein*  1  Und  Wein  und  Treue  waren  echt. 

.S/m/'orjt,  (las  romaniiseliti  JUieinUnuI . 

(1.)  Bacharach  (D.  u.  E. ;  «Hö  t.  W as u m ,  am  Bahnhof,  mil  grossem 
Qarten,  Z.  u.  F.  3  v^,  anch  Pension.  —  Zum  Blüeherthal,  im  Ort), 
kleine  Stadt  Ton  1700  Einw.»  liegt  malerisch  am  nnd  im  Eingang 
des  engen  8Utgtf  TAals,  überragt  Ton  Bnrg  Stahlech,  an  deren 
Fuss  die  Wemerskirche  sichtbar  wird.  Die  grossentheils  wob! 
erhaltenen  mittelalterlichen  Stadtmauern,  welche  yon  der  Borg 
he  rahkommen  nnd  den  Ort  noch  fast  ganz  umgeben,  mit  hinten 
offenen  Thurmen  alle  100  bis  150  Schritt,  gewähren  ein  anschaa« 
liebes  Rild  der  Befestigungen  jener  Zeit  Auch  das  Innere  der 
►Stadt  war  früher  berühmt  wegen  seines  alterthömlichen  Ans- 
-f'h.'us,  doch  hat  der  grosse  Brand  von  1872  nur  wenige  der  alten 
Fach  werkbauten  verschont. 
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Bacharach,  im  Mittelalter  Ära  Bacchi  genannt,  war  bis  zum 
XVI.  Jahrh.  Stapelort  der  Rheingaiier  Weine  und  mag  dadurch 
bekannter  geworden  sein,  als  (lurch  das  eij^ene  Wachsthum,  ob- 
gleich auch  dieses,  namentlich  das  der  Thäler  (Steeg^  Oherdiehach, 
Manubach,  s.  oben)  gescliätzt  wird.  Papst  Pins  II.  (Aeneas  SylviusJ 
liess  jährlich  ein  Fuder  „Bacharacher  Wein"  nach  Rom  briniren  ; 
liir  vier  Fuder  entband  Kaiser  Wenzel  die  ötadt  Nürnberg  ihrer 
Verpflichtungen  gegen  ihn. 

Zu  Klingenberg  am  Main  HaV  ich  in  meinen  Tagen 

Zu  Würzburg  an  dem  Stein         Gar  oftmals  hören  sagen. 
Zu  Bacharach  am  Rhein  SolPn  sein  die  besten  Wein\ 

Wuümann's  musikal.  Kurzweil.   Nürnberg,  1C23. 

In  der  Mitte  des  Städtchens,  da  wo  die  im  Steegerthal  auf- 
wärts fuhrende  Strasse  sich  von  der  Hauptstrasse  abzweigt,  erhebt 
sich  die  nach  dem  oben  erwähnten  Brande  restaurirte  Peters- 
kirche, sogen.  Templerkirche,  eine  spätroman.  Basilika  von  schlanken 
Verhältnissen,  mit  rundem  der  Hauptstrasse  zugewendeten  Chor, 
zwei  runden  Ost-  und  einem  viereckigen  Westthurm;  unter  letzterem 
eine  schöne  frühgoth.  Halle;  reiches  Portal  an  der  Nordseite. 

Auf  einer  kleinen  Anhöhe  (Aufgang  an  der  Südseite  der  Peters- 
kirche) ragen  die  einsamen  rothen  Sandstein-Bogen  der  1293  im 
zierlichsten  goth.  Stil  in  der  Form  eines  Kleeblatts  erbauten,  im 
XV.  Jahrh.  zum  Theil  restaurirten  *  Wemerskirche  hervor,  nur  zu 
zwei  Dritttheilen  noch  vorbanden;  in  den  Fensteröffnungen  edles 
Maasswerk.  Sie  ist  dem  heil.  Werner,  einem  der  Sage  nach  128(i 
von  den  Juden  ermordeten  Knaben,  dessen  Leichnam  von  Ober- 
wesel rheinanfwärts  schwamm  und  hier  beitrieb,  geweiht.  Inner- 
halb des  offenen  Kirchenraums  ist  ein  Begräbnissplatz.  Ueber 
der  Kapelle  (10  Min.)  liegt  die  Ruine  Stahleck  (S.  226). 

Bin  empfehlenswertber  Spaziergang  kann  im  Bteeger-  oder  Blüchw» 
Thal  MdWirts  gemacht  werden,  in  welchem  Btfil&er,  nach  dem  Rhein- 
überganf?  am  1.  Jan.  1814  eine  Anzahl  Franzosen  verfolgend,  sich  dem 
Unnarück  zuwendete.  Nach  20  Min.  erreicht  man  Steeg,  bekannt  durch 
tremielieB  Bothwein;  Aber  dem  Ort  die  Trömmer  der  alten  Burg  Btahttwrg, 
«inet  wie  Stahleek  nnd  Fürstenberg  (S.  226)  Im  Besita  der  Pfalzgrafen. 

Von  Bacharach  über  Stromberg  nach  Kreuznach,  71/2  St. 
bia  Kheinböller  Hütte  3,  Stromberg  2,  Kreuznach  21/2  St.  Von  Bacharach 
Ma  (90  lOn.)  Steeg  s.  oben.  Bei  dem  (10  Min .)  Thurm  nut  dem  kleinen  Weiher 
folgt  man  dem  mittleren  der  drei  Wege,  welcher  die  Windungen  der 
Landstraase  bedeutend  abschneidet.  Oben  im  Steeger  Thal,  hvi  der 
letzten  scharfen  Biegung,  führt  der  schöne  Fussweg  (V2  ^t.  vom  Tliurm) 
T.  Ib  die  Höhe,  dann  durch  Waldung,  ipäter  eine  kurze  Strecke  auf  der 
Landstrasse,  dann  wieder  durch  Wald,  zuletzt  überwiesen  nach  (IV4  St.) 
JHsUlbach  (bis  hier  Führer  angenehm).  Hinter  dem  Dorf  verfolgt  man 
wieder  dieselbe  Richtung  (nach  S.W.)  über  die  Wiesen  und  erreleht  In 
l/^  St.  die  EheinhöUer  IJUtte  (»Gasth.  zur  Eisenhütte),  mit  den  .sehr 
ansehnlichen  Puricelli^schen  Hüttenwerken  (340m  ü.  M.).  Weiter  fuhrt 
die  Strasse  durch  daa  schöne  bewaldete  eng  eingeschnittene  Thal 
de«  Güideiibadki.  Am  Abhang  reehta  ein  neuer  Burgthurm,  die  KarWturg, 
dann  folgt  ein  zweites  grosses  Hüttenwerk,  die  fkthler- Hütte.  Unmittel- 
bar vor  (l«i/4  St.)  Stromberg  {* Fustenburg ;  llirf^ch:  Zweisp.  nach  Kreuznach 
12^)  liegt  rechts  auf  der  Höhe  Burg  Golden/eU,  jenaelt  Stromberg  die 
omCangreleheB  Triinmer  der  IMefOmrg^  die  aich  hl»  sur  Stadt  Mnilehett.  y 
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Hinter  Stromberg  wird  die  Landschaft  bald  nncrquicklich ;  (J'v^  St.) 
ächtceppenhauun ;  (3/^  st.)  WindesJieim.  Wo  die  Strasse  sich  ins  liahethal 
•eokt,  am  (1  8t.)  htmgriffm  Wo^  (llOn),  1/2  St.  tot  Krentnaeli,  prieb- 

tige  weite  Aussicht.  Folgt  man  statt  dem  oben  beschriebenen  Fuaswege 
stets  der  Land.strasse.  so  kommt  man  nach  dem  Dorf  Rheinböllen^  I/2  St. 
n.  von  der  Hütte  (Ivs  St.  Umweg) ^  von  Bacharach  hierher  14km,  Post 
3mal  t&gl.  in  2  Stunden. 

Die  Felsen  unterhalb  Bacharach ,  namentlich  die  des  wUden 

GefähfU^  die  Mhn  der  Scbiflfabrt  oft  verderblich  waren,  sind 

18&0  von  der  prenss.  Begienmg  durch  Sprengongen  theilweise 

weggerlumt 

Bald  wendet  sich  der  Strom,  aas  dessen  Finthen  plötzlich 

die  ♦Pfali,  oder  der  PfdLtgrafensiein,  auftaucht,  ein  änsserlich 
und  innerlich  erhaltenes  kleines  Burggebäude  auf  einem  aus  dem 
Rhein  aufraffenden  Felsriff,  sechseckig,  mit  einem  fünfeckigen 
hässlich  bedachten  Hauptthurm,  zahlreichen  Thfirmchen  und 
Erkern,  Scbiessscharten  nach  allen  Seiten,  und  nur  einer  Eingangs- 
thür,  die  an  der  Ostseite  in  Mannshohe  über  dem  Felsen  an- 
gebracht und  nur  mittelst  Leiter  zugänglich  ist.  Die  scharfe  südl. 
(obere)  Kante  des  Bau's  mit  ihren  Eisenklammern  und  Ver- 
ankerungen dient  als  Eisbrecher;  an  derselben  der  pfälz.  Löwe 
als  Wappenhalter.  Rechts  neben  dem  Eingang  eine  Tafel  zur 
Erinnerung  an  den  Rheinübergang  vom  1.  Jan.  1814. 

Das  Innere  (Schlüssel  bei  dem  Kahnführer  in  Caub ,  der  hinüber- 
fahrt, 60-75  Pf.)  ist  unbedeutend.  Der  enge  Hofraum  ist  rings  von 
Bogengewölben  umzogen.  Der  Hau  p  t- Thurm  ragt  einzeln  in  der  Mitte 
aut'^  von  dem  obersten  Kaum  desselben  ein  eigenthümlicher  Blick  nach 
▼ier  Selten  anf  den  Rhein.  Der  Brwmen  steht  avaser  allem  Zusammen* 
hang  mit  dem  FIuss.  Der  Einbau  enthält  verschiedene  Gemächer  und 
Wohnungen,  welche  noch  an  die  letzten  Bewohner,  knrpfälz.  Invaliden 
von  der  Qutenfelser  Besatzung,  erinnern,  die  iedes  aut-  oder  abwar ta 
kommende  Fahrzeug  dem  BheinEollamt  an  Caub  anmelden  mussten. 
Schon  im  xm.  Jabrh.  war  deq  Rheinzolls  wegen  auf  dem  Felsen  eine  kleine 
Warte  erbaut.  Zu  demselben  Zweck  führte  König  Ludwig  der  Baiytr  (1314 
bis  1847)  SU  Anfong  des  ziv.  Jahili.  den  festen  Thurm  auf,  su  dessen  Zer- 
störung Papst  Johann  XXII.  den  Erzbischof  Ton  Trier  aufforderte.  In 
jener  Bulle  vom  J.  1326  heisst  es:  „quod  Ludovicus  olim  Dux  Bavariae** 
nicht  aufhöre  zu  „Cuve'^  ungebührlich  schwere  Abgaben  von  den  dort 
passirenden  Waaren  bu  erheben  und  dasu  „turrim  fordssimam*  auf  einer 
Ilhoininsel  erbaut  liabe.  Xach  einer  Jilten  Sage,  deren  Ursprung  schwer 
zu  erklären  ist,  mussten  die  Pfalzgräfinnen  hier  in  einem  engen  Kämmerl  ein, 
welches  noch  gezeigt  wird,  ihre  Niederkunft  abwarten. 

In  der  Neujahrsnacht  1813/14  und  am  1.  Januar  hatte  hier 
unter  den  Augen  Blücher's  der  Rheinübergang  der  schlesisrhen 
Armee  (das  I.  preuss.  Corps  unter  York  und  ein  russisches  Corps 
unter  Langeron)  statt  Etwas  oberbalb  d^r  Pfalz  an  der  Land« 
Strasse  des  Unken  Ufers  meldet  ein  imbedeatendes  Denkmal :  „Im 
Jabr  des  Heils  ISIS,  am  31.  Decbr.  um  Mitternacht  sog  sieg* 
reiek  an  dieser  Stelle  Fürst  Blfloker  t.  Waklstadt»  Feldmarw 
sokall,  gen.  YorwSrts,  mit  seinen  Tapfem  über  den  Rhein,  sur 
Wiedergeburt  Prenssens  nnd  des  deutschen  'Vaterlandes''. 

(r.)  Oanb  (215m ;  D.  u.  B. ;  stim  QHknm  WM^  wird  gelobt ; 
guter  Wein  bei  Aug.  EHmbwk  im  Thurm),  altes  s.  Th.  noch 
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von  mitielalterL  BefesÜgung  mngebeiies  St&dichen  von  2000  B.,  mit 
nicht  vnbedeatendemWeinbftu,  ist  der  Hauptplats  Itti  die  Gewinnong 
des  ihein.  Daclisdiiefen.  Dieselbe  geschiett  bergmlnniseh,  namentL 
seitdem  die  Mhm  nass.  Begierong  zur  Hebimg  des  wichtigeii  Be- 
triebszweiges tiefe  Stollen  in  den  Berg  bat  treiben  lassen.  In  einem 
grossen  Gebinde  werden  die  Schiefer  („Leyen'')  an  Ort  und  Stelle 
gespalten«  Bin  Bergrutsch  zerstörte  am  10.  März  1876  mehrere 
Häuser  und  begrub  in  ihnen  25  Menschen.  Einige  Wiederholujjgcii 
im  J.  1878  gingen  ohne  Unfall  yorüber.  Weiterer  Gefahr  ist  durch 
Ableitung  der  Wasseransaramlongen  Im  Innern  des  Berges  vor- 
gebeugt. Man  kann  eine  Wanderung  nach  der  Butschfläche  mit  dem 
Besuch  der  Ruine  Gutenfels  yerbinden;  den  Schlüssel  zu  letzterer 
erfrage  man  in  den  Gasthäusern  (20  Min.  Steigens). 

Ausgedehnte  Aussiebt  von  dem  Pavillon  auf  der  Adolphsh^he,  15B!iii. 
fiüdl.  über  Caub.  —  Empfeblenswerth  ein  Ausflug  in  dem  Thal  aufwarU 
naeb  der  Satm'bmrg  s.  8.  236. 

(r.)  Auf  der  H5be  thront  das  stattlielie  eist  1807  aerstörte 
Schloss  tatenfeli»  mit  hohem  viereckigen  Zinnenthnrm,  im  Mittel- 
alter Cube  genannt,  1277  TOn  den  Herren  t.  Falkenstein  sammt 
dem  Städtchen  Canb  an  Pfalz  verkanft.  Der  englische  Graf  Richard 

Coinwallis  (1257  Deutscher  Kdnig)  soll  auf  Gutenfels  die 
schöne  Grifln  Beatrix  t.  Falkenstein  kennen  gelernt  hahen,  mit 
welcher  er  sich  nach  dem  Tode  seiner  ersten  Gattin  Im  J.  1269 
▼ermihlte.  Im  J.  1504  hielt  die  Burg  eine  sechsw5chentliche 
Belagerung  durch  Landgraf TVilhelm  v.  Hessenaus,  von  der  eine 
Steintafel  an  einer  Mauer  zu  Cauh  in  Reimen  erzählt;  1508  ver- 
stärkt erhielt  sie  ihren  jetzigen  Namen;  1647  wurde  sie  durch  den 
hessenkasselschen  General  Mortaigne  erohert. 

00  In  der  Feme  treten  die  ansehnlichen  malerischen  Trümmer 
der  *^didnbnrg  herror,  mit  vier  mächtigen  „Bergfrieden^  (8.224), 
etwa  im  xn.  Jdhrh.  erhaut,  die  Wiege  eüies  einst  hochangesehenen, 
1713  ausgestorbenen  Geschlechts,  welchem  mehrere  der  herfihm- 
testen  Kriegshelden  des  XVI.  und  xvii.  Jahrh.  entstammen  (nanientl. 
Graf  Friedrich  Hermann  t.  „Schömberg^,  Marschall  von  Frank- 
relchy  Herzog  und  Grand  von  Portugal^  Herzog  und  Pair  von  Eng- 
land; f  1690).  Im  äOjähr.  Krieg  eroberten  die  Schweden  die 
Burg;  die  Franzosen  verheerten  sie  1689  gleichzeitig  mit  Stahleck. 
Die  Besteigung  der  Jetzt  dem  Baron  y.  Laffert  gehörigen  Burg  ist 
auch  der  Aussiebt  wegen  lohnend. 

(1.)  Am  Fuss  der  Schdnburg  liegt  Oberwesel  fD.  u.  E. ;  *llhein. 
Hof,  am  Rhein,  4  Min.  vom  Bahnhof,  Z.  i^'.,^  F.  75  Pf.,  Pens.  5 
H6t.  gami  &  Pens,  in  Villa  Nova  bei  Wwe.  Kerstiens,  5-6  JC  tägl.), 
altes  Städtchen  von  2600  Einw.,  als  Voiaioia  auf  der  Pentingersohen 
Strassenkarte  (S.  xxi)  verzeichnet,  war  einst  Reichsstadt,  deren 
Bürger  zu  sein  die  benachbarten  Grafen  von  Katzenelnbogen  sich 
zur  Ehre  rechneten,  bis  Kaiser  Heinrich  VIT.  (1308-14)  sie  seinem 
Bruder,  dem  Erzbkchof  Balduin,  verpfändete  und  dadurch  die  an-  ^ 
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seliiiliche  Keif  h>sU«lt   in   eine  kurtrierisrhe  Landstadt  umsrbuf. 

Mit  seinen  Kirchen,  seinen  Kingniauern  ,  seinen  zinnengekrönten 

Tiiüruicn  (^vergl.  8.226),  überragt  von  den  Tnlmmern  der  Schönburg, 

bietet  Oberwesel  eine  der  romantischsten  Landschaften  am  Rhein. 

Am  Südende  des  Orts  ragt  die  i^chöiie  gothische,  äussprlich 

schmucklose,  1307-1331  erbaute  *FraiLen-  od.  Stiftskirche  hervor, 

weithin  sichtbar  mit  ihren  rothen  Sandstein  -  Mauern.    Chor  und 

Mittelschiff  erheben  sich  hoch  u.  schlank  über  die  SeitenschüTe. 
Inneres.   Der  LttUur^  welcher  Chor  und  Schilf  trennt,  ftm  dem 

XIV.  .Tahrh.,  verdient  besondere  Beachtung.  Aach  die  Holzschnitzwerke 
des  IlochalUirs,  aus  der  Zeit  der  £rbauiing,  und  twei  alte  Oemäldey  angeb- 
lich aus  dem  .1.  15<)4,  ron  Petrus  LtUem,  Kanonikus  an  der  Kirche,  gemalt, 
sind  benit  rkciisw  erth,  auf  dem  einen,  dem  Altarbild  der  nördlichen  Kapelle, 
ist  unfen  »iic  Landung  der  11  ,(00  Jungfrauen  (S.  361)i  das  andere  Gemälde, 
au  der  nurdl.  Wand  dea  Seitenschiffs,  stellt  nach  der  Apokalypse  den 
Untergang  der  Welt  und  dms  Jüngste  Oerteht  in  einer  Beihe  kleiner  Bilder 
dar.  —  In  der  nördlichen  Kapelle  Orabsteine  mehrerer  Ritter  und  Grafen 
r.  Schdnherg ,  im  Renaissancestil;  an  der  Westvvand  das  Donkmal  des 
Kanonikus  Lutern  (t  löÜü),  spätgothisch.  An  den  Pfeilern  Wandgemälde 
au  golh.  Zeit,  neuerdings  unter  der  Tttnehe  entdeckt. 

Die  goih.  KapeUe  «of  der  Stadtmauer  an  der  Bheiaaeite  ist 
dem  h.  Werner  (S.  227)  geweiht;  schdne  Chorfenster.  —  Dae 
RathhauB  ist  1849  im  mittelalterlichen  Stil  anfgelOhrt,  mit  rothen 
Sandsteinzinnen,  yon  einem  Flaggenthnnn  überragt.  —  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  stattliche  runde  Oehtenthurmj  mit  hoher 
ZiiiiicnkrÖnung,  ehemals  zur  Stadtbefestigung  gehörig. 

Auf  der  Hohe  die  spätgoth.  8t.  Mariiwkirche ^  mit  ihrem 
festungsartigen  von  £ckthurmchen  umgebenen  Thurm;  im  südl. 
Schiff,  in  einem  modernen  Altargehäuse,  eine  bemalte  und  yer- 
goldete  Marienstatue  ans  gothischer  Zeit. 

Die  Felsenthäler ,  welche  sich  von  Oberwesel  landeinwärts 
ziehen,  besonders  die  En^fthöU  an  der  Schonborg,  erzengen  einen 
gewürzigen  Wein. 

Um  den  Felsen  des  Bomteiny  durch  welchen  ein  Tunnel  der 
rechtsrhein.  Eisenbahn  getrieben  ist,  sich  rechtwinklig  hemm- 
windend,  schiesst  der  Rhein  einer  bei  niedrigem  Wasser  aus  dem 
Strom  hervorragenden  Klippen-Gruppe  zu,  die  »Üben  Jungfirauen 
genannt,  von  welchen  Schiffer  erzählen,  es  seien  einst  Jung- 
frauen von  der  Schonburg  gewesen,  die  der  Flussgott  zur  Straf« 
ilurer  Sprodigkeit  in  Felsen  verwandelt  habe.  Das  Bett  des  Rheins 
verengt  sich,  der  Fluss  ist  auf  dieser  Strecke  am  schmälsten 
und  tiefsten,  oberhalb  der  Lurlei  23m  tiet  Zu  beiden  Seiten 
steiles  Felsgebirge. 

(r.)  In  zeirissenen  m&chtigen  Steinbl$cken  tritt  eine  gewaltige 
Felsenmasse,  die  fLurlei  in  den  Strom  vor,  132m  h.  Qber  diesen 
aufiragend.  Oben  an  der  abfallenden  Kante  zeigt  die  FelsbÜdung 
dem  flussabwärts  fahrenden  auAnerl^samen  Beobachter  ein  halb 

liegendes  Profil  eines  menschlichen  Antlitzes,  dem  des  Kaisers 
Napoleon  1.  nicht  unähnlich.    An  der  Nordseite  der  Lurlei  fUirt 
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ein  steiler  We^i;,  z.  Theil  auf  Steintreppen,  hin  u.  wieder  mit  Rulie* 
biinkeii,  in  20  Hin.  auf  die  Spitze;  Aussicht  besoliräiikt. 

Die  Sage  von  der  Zauberin,  die  auf  diesem  schroffen  Kelsen 
wohnte  und  durch  süsse  Gesänge  den  Vorüberfahrenden  lockte,  bis 
sie  selbst,  von  Tiiebe  bezwungen,  sich  in  den  Strom  stürzte,  ist  be- 
kannt. Sie  hat,  seitdem  Clemens  Brentano  im  J.  i800  zu  Jena  seine 
Komanze  Loreley  gedichtet,  besonders  aber  seit  das  Ileine'sche 
Lied  (1823)  durch  die  Silcher'sche  Weise  all^;emeine  Verbreitung 
gefunden,  unzählige  Male  Dichten»  wie  Malern  den  Stoff  geliefert. 
Der  Marner,  ein  mittelhochdeutscher  Dichter  des  xiii.  Jahrh.,  be- 
richtet: ji,Der  Nibelungen  Hort  lit  in  dem  Lurlenberge". 

Dm  Biho  in  diesem  Kessel  ist  wohl  nicht  so  bedeutend  als  seio  Ruf; 
auf  dem  Dampfschiff  hört  man  natürlich  nielits,  nur  der  Fusswandorcr 
wird  spät  Abends  oder  Morgens  früh  nicht  vergebens  versuclien  dasselbe 
zu  wecken.  —  BeiläuÜg  bemerkt,  heisst  „Lei"  am  Rhein  soviel  als  Fels  oder 
Schiefeifels,  t.  B.  Marlei,  Erpeler  Lei,  Lvrlei  (Lauerlei).  E«  ist  daher 
eine  Wortverschwendung,  die  Lurlei  den  „Lurleifehtn'*  zu  nennen. 

Am  Fusse  der  Lurlei  sind  die  berühmten  St.  Goarrr  Salmenfänge. 
Das  tiele,  kühle,  wenig  von  der  Sonne  erwärmte  Wasser  und  der  sand- 
reiche Boden  scheinen  dem  Fisch  besonders  gedeihlich.  In  den  kleinen 
Buchten  mit  stillem  Wasser,  Waag  genannt,  lauert  der  Fischer  in  über- 
bauten Kähnen,  die  nur  ein  Fenster  haben,  dem  Salm  auf,  und  hebt  ihn, 
wem  er  über^dat  Kets  streicht,  schnell  in  die  Höhe.  Der  Ertrag,  sonst 
an  8O0O  Pfd.  jahrlich,  ist  durch  die  {geräuschvollen  Dampfschiffe  und  die 
Strassen-  und  Eisenbahu-Hauten  an  den  Ufern  sehr  geschmälert  worden. 
Das  Plund  Salm  wird  je  nach  der  Jahreszeit  mit  2-3  ^  an  Ort  und  Stelle 
besahll.  Er  wird  weithin  Tersendel. 

Ein  Tonnel  der  reehtsrhein.  Eisenbahn  ist  dureh  die  Lurlei  ge- 
trieben ;  anch  am  1.  Ufer  drei  Tannel,  kurz  hinter  einander,  s.  8. 200. 
Unterhalb  der  Lnrlei,  fast  in  der  Mitte  des  Stroms,  legt  sich, 

vom  linken  Ufer  auslaufend,  die  Bank,  eine  verborgene  Klippen- 
reihe, dem  Flnss  in  den  Weg.  In  wilder  Strömung  toben  die 
Wogen  über  dieselbe  weg  und  bilden  Wirbel,  das  Oewirre  ge- 
nannt, in  welchem  kleine  Fahrzeuge  sich  wohl  zu  drehen  pfle- 
gen, und  oft  eine  Strecke  rQckwärts  zu  Berg  gehen,  ehe  der 
WasFerziig  sie  weiter  führt.  Jenseit  der  Bank ,  wie  nach  über- 
standenem  Kampfe,  wälzt  sich  fast  geräuschlos  der  Fluss  weiter 
fort.    Plötzlich  erscheinen  rechts  St.  Goarshausen,  links  St.  Goar. 

fr.")  St.  Goarshausen  (K. ).  —  Gasth:  »Adler,  bei  l^athan,  ewei 
Iläuser  mit  Garten  i  Wagennach  Kcichenbcrg  6-8.^.  —  Lamm,  M.  2*JCf 
Pens.  i.fiO^  Zum  HohentoUer,  auch  Bier;  Nassauer  Hof,  Rhein. 
Hof.  -  Ein  Schraubenboot  vermittelt  den  Verkehr  mit  St.  Goar,  10  Pf. 

.  St.  Goarshausen  (2l8m},  ein  fast  nur  aus  einer  Reihe  neuer 

Uäuser  bestehendes  Städtchen  von  1400  Einw.,  ist  zum  Theil  so 

nahe  an  den  Rhein  gedrängt,  dass  gegen  die  Wasserfluthen  schon 

früh  Schutzmauern  aufgerichtet  wurden,  aus  welchen  zwei  alte 

Wartthürme  aufragen.    Bei  hohem  Wasser  diente  vor  Krbauunir 

<les  Werfts  die  Mauer  mit  den  angebauten  Bogengängen  den  lie- 

wohnern   als   einzige  Verbindung  ( „Nothwey" ).     Neue  protest. 

Kirche  im  Rundbogenstil,  i863  vollendet.     Besuchte  Kiiaben- 

Krziebongsanstalt.    St.  (»oarshausen  eignet  sich  gut  zu  längerem 

Aufeuthalt.    Vcryl*  das  Kärtchen  S.  234.  ^_ 
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(r. )  Auf  halbt;r  Höhe  südl.  oberhalb  St.  Goarsliaiisen  erhebt  sich 

di«  Ve.ste  Nfu  -  h'dtzcnelnhnifen^  gewöliiilich  die  Katz  genaiint,  mit 

hohem  nindeii  Thurm,  von  Graf  Johann  erbant,  dann  nach 

dem  Aussterben  der  Grälen  v.  Katzenehibogen  (147üj  im  Besitz 

der  hessischen  Fürstenhäuser,  bis  zum  J.  1804  mit  kurhessischer 

Besatzung.    Ende  des  letzteren  Jahres  wurde  die  Burg  von  den 

Franzosen  gesprengt;  jetzt  ist  sie  im  Besitz  des  Herrn  von  Hahn, 

der  einzelne  Räume  hergestellt  hat.   Schlüssel  im  Rheinischen  Uof 

zu  St.  Goarshauseni  dem  Führer  Ö0-7Ö  Pf. 

Das  am  obern  Ende  von  8t.  Goarshausen  fl.  unter  der  Eisenbahn  dnreh^ 

mündende  *Schweizerthal  ist  ein  hübschefi  V4  St.  langes  Felscnthal,  mit 
kleinen  Wasacrfallen,  grüner  Waldung  und  einigen  Anlagen.  Links  oben 
am  Hand  des  rebenbcpflunzten  Abhanges  das  Dorf Fatersb«K(244m),  wobin 
ein  siemlich  steiler  Weg  bergan  steigt:  von  St.  Goarsbausen  80-40  Min.^  von 
ratersbcrg  nach  Iloichenberg  eben  soviel  («.  unten).  —  Wer  vom  Schweizer- 
thal aus  die  Lurlei  besuchen  will,  geht  auf  dem  Fahrweg  im  Thal  y^St. 
aufwärts  (dor  ^Promenadenweg*  nicht  au  empfehlen);  dann  bei  einem  vor- 
»priiiiy;,  auf  welchem  ein  Pavillon,  r.  ziemlich  steil,  zum  Th eil  auf  Treppen 
den  Hiihnerhero  hinan  auf  das  Männrhen  (Aussicht  ins  Schweizerthal);  weiter 
über  den  Bergrucken  zum  (25  Min.)  'Aussichtspunkt  nach  dem  St.  Goarer 
Kessel.  Weiter  folgt  man  dem  Fahrweg  auf  der  Höhe  gerade  ans,  snietat 
durch  niedrigen  Wald ;  nach  J^St.  r.  hinab  auf  die  von  hier  schwer  kenntliche 
Lurlei  zu,  deren  Spitze  man  dann  in  V4  -St.  erreicht.  Besuch  wenig  lohnend. 
Von  der  Lurlei  auf  dem  8.  231/230  erwähnten  Pfad  hinab  an  den  Rhein,  bis 
St.  Goarshaosen  25  Min.  (die  ganse  Partie  von  St.  Goarshausen  über  den 
Huhnerbcrg  auf  die  Lurlei  und  zurück  mit  Aufenthalt  2  St.). 

Sehr  empfchlenswcrth  ist  ein  *Ausflug  nach  Eeichenbcrg,  1  bis 
1 1/4  St.  landeinwfirts  von  St.  Goarshanaen.  Der  Fahrweg  (Poststrasse  nach 
Nastätten*,  Wagen  s.  S.  23t)  führt  durch  das  unterhalb  St.  Goarshausen 
mündende  HaselbacfU/ml^  wo  eine  Bierbrauerei.  Zu  Fuss  durch  das  Sc/tteeizer- 
^al  nach  Patersberg  (s.  oben)  und  von  da  nach  lieicbenberg  gebraucht 
man  ebenfalls  IV4  St.  Am  besten  nimmt  man  zum  Hinweg  die  Straate 
durch  das  Haselbaclithal,  indem  man  gleich  am  Eingang  desf^elbon  den 
mit  Ruhebänken  versehenen  Promenadenweg  r.  einschlägt,  weicher  den 
Windungen  der  tiefer  liegenden  Strasse  folgt  und  kurs  vor  Reichenberg 
wieder  in  letztere  einmündet.  Zurück  wähle  man  folgenden  Weg:  über  den 
3n  Min.  .südl.  von  Reichenberp;  auf  der  Höhe  ge\c gcnvii  Ojf'enthaf<>r  Ho/^  dann 
durch  das  oberste  Ende  des  Schweizcrtbals  auf  die  Lurlei  (im  Thal  abwärts 
ftthrt  von  hier  kein  Weg;  erst  an  der  Hdhe  jenseit  des  Forstbaches  mündet 
der  Fusspfad  von  St.  Goarshausen,  genau  au  der  Stelle,  wo  es  zur  Lurlei  geht). 

Burg  *Reichenb6rg,  1284  von  Graf  Wilhelm  I.  v.  Katzenelnbogen  erbaut, 
zur  hessischen  Zeit  Sitz  des  Oberamtmanns  oder  Statthalters  der  Nieder- 
grafschaft  (S.  233),  erst  1818  auf  Ablttuch  verkauft,  jedoch  besser  erhalten 
als  die  meisten  andern  rhein.  Burgen,  ist  ein  grossartiger  malerischer  Bau 
mit  hohem  stolz  aufragenden  Thurm.  Ueberraschend  ist  der  Eintritt  in  den 
geräumigen  Schlosshof  (s.aneh  8.  xxviii);  hier  1.  der  von  awei  €hranit^ 
säulen  eingefasste  Haupteingang  zum  Innern,  von  welchem  namentlich  die 
überwtilbten  Räume  des  Untergeschosses  noch  gut  erhalten  sind.  Eine 
Gedenktafel  erinnert  au  den  1866  verst.  Archivar  JlaM^  der  bich  um  die 
Erhaltung  dieser  und  vieler  anderer  nassauiseher  Bnrgminen  mit  persön* 
liclien  Opfern  selir  verdient  gemacht  bat.  Die  neuerdings  restaurirte  Borg 
ist  jetzt  Eigentbum  des  Frhm.  v.  Oettingen  aus  Kurland  (Führer  50-75  Pf.j. 
Einige  Baume  sind  mit  alten  Waffen,  Rüstungen,  Hausger&th  n.  dgl.  aus- 
geschmückt. Die  ehem.  Schlosskapelle  war  dreistöckig;  das  Zwischengebälk 
ist  weggebrochen,  die  übereinander  stehenden  romanischen  Säulen  jedoch, 
welche  hoch  oben  ein  Spitzbogengewölbe  tragen,  erhalten.  Vom  Thurm^  der 
durch  Holztreppen  zugänglich  gemacht  ist,  Aussicht.  Bin  zweiter  Thurm, 
der  mit  dem  ersten  o.stlich  durch  eine  hohe  Scbildmaner  (S.  224)  verbunden 
war,  ist  zur  Hälfte  zerstört.  —  Der  Ort  äeichenberg ,  Fuss  der  Bure,  ist 
ein  ärmliches  Dorf.  —  Vergl.  dat  Kärtchen  «.  2S4. 
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(I.)  St.  Goar  (D.  u.  E.).  —  Gastu.:  *Schueidcr,  am  untern  Knde 
dea  OrU;  *£heinfel8,  am  Ländeplatz  der  Dampfschific,  mit  ßcstaur.  — 
Lö  w e  ^  Z  umkal  tc n K e  1 1  c  r ,  einfach.  ~  ÜiiKRKAHKTMsoHRAüBiMnaoT  nach 

St.  Goarshausen,  10  Pf.  —  i'erfß.  das  Kärlchi-n  S.  234. 

St.  OoaTy  Kreisstadt  von  1250  Einw.,  hat  von  allen  kleincreu 
Rheiiistädten  das  stattlichste  Aeussere,  gehoben  durch  die  Trömmer 
der  Festung  Rheinfels  auf  der  Höhe,  von  welcher  Mauern  und 
Thürme  die  Stadt  umziehen  und  theilweise  bis  zum  Ufer  hinab- 
reiclien.  Der  Ort  entstand  durch  Anbau  um  die  Kapelle  des 
h.  Goar,  der  zur  Zeit  Siegberts,  Königs  von  Austrasien  (570),  hier 
das  Evanpeliuni  predigte,  und  von  dem  gläubigen  Schiffer  vor 
Zeiten  als  Retter  in  Scliiffsnotli  angerufen  wurde.  St.  Goar  war 
bis  17Ü4  Ilauptort  der  kurhess.  Nieder-Grafschaft  Katzenelnbogen, 
welche  sich  hauptsächlich  auf  dem  r.  Rheinufer  bis  zur  Lahu  aus- 
d^te.  (Die  Obep-0raftohafl  lag  südl.  des  Mains,  8. 22.) 

Die  eoang,  Kirekt^  um  1468  ausgebaut ,  enthält  Denkmäler 
hesUiehet  Fanten^  des  Landgrafen  Philipp  (f  1583}  u.  s.  Gemahlin^ 
aus  Mannor,  mit  beider  Standbildern,  u.  a.  An  der  Altar» 
platte  fehlt  ein  Stftckchen,  welches  Gustav  Adolf  im  J.  1632 
im  Zorn  über  die  durch  die  Spanier  yerübte  Yerwöstung  mit 
dem  Schwert  ausgehauen  haben  soll.  Die  Krypta  an  der  Ost- 
seite,  in  welcher  ehemals  die  Gebeine  des  h.  Goar  geruht  haben, 
dient  Jetzt  zur  Aufbewahrung  von  Loschgeräthschaften.  —  Die 
kath.  Kirche  i  mit  dem  Bild  des  Einsiedlers  in  alter  Steinarbeit 
und  der  Ueberschrift:  8.  Ooar  Monackva  ohiit  611,  war  nebst  dem 
Pfarrgebäude  vormals  Eigen th um  eines  Jesuiten-OoUegiums.  Unter^ 
halb  der  Stadt  ein  neuer  Hafen. 

Ein  alter  Brauch  in  St.  Goar,  angeblich  aus  Karls  d.  Gr.  Zeilen 
stammend,  das  Hänseln,  hatte  sich  bis  zum  Beginn  der  DampfschifTfabrt 
(1827)  erhalten.  Jeder  Reisende,  der  zum  ersten  3ral  nacli  St.  Goar  kam, 
wurde  von  seinen  Gefährten  an  das  früher  am  Zollhaus  befestigte  mes- 
singene Halsband  geführt  und  angeschlossen.  Kr  konnte  sich  nur  durch 
die  Wasser-  oder  weintaufe  erldsen.  Wählte  er  die  eratere,  so  wurde 
ibm  ein  Eimer  Wasser  über  den  Kopf  gegossen,  im  andern  Fall  musste 
er  einen  mit  Wein  gefüllten  Becher  auf  das  Wohl  Kaiser  Karls  d.  Gr., 
der  Königin  von  England,  des  Landesberm  und  der  Gesellschaft  leeren. 
Dann  wnrden  ihm  die  Gesetse  des  lustigen  Ordens  vorgelesen,  eine  vergol- 
dete Krone  ward  ihm  aufgesetzt  und  er  mit  „der  Fischerei  auf  der  Lurlei 
und  der  Jagd  auf  der  Bank^  belehnt.  Zuletzt  musste  er  einen  Armenbei- 
trag geben  und  sich  in  das  Hänselbuch  eintragen. 

(1.)  Ein  sehr  bequemer,  von  Nussbäamen  beschatteter  Fahrweg 
fährt  vom  unteren  Ende  des  Städtchens  zu  den  ansehnlichen 
Trümmern  der  Festang  *B]ioi]ifeli|  115m  ü.  d.  Bhein  (V4  ^om 
Ländeplatz  der  Dampfschiffe).  Dieselbe  wurde  1245  ^on  Oral 
Diether  III.  Ton  Katzenelnbogen,  dem  Freunde  Kaiser  Friedrichs  II., 
erbaut,  und  ein  neuer  BheinzoU  dort  angelegt.  Zehn  Jahre  sp&ter 
▼ereinigten  sich  26  St&dte  am  Rhein  (S.  181)  und  belagerten  sie 
wegen  des  neuen  Zolls,  mussten  aber  nach  einer  15monatl.  Be- 
lagerung erfolglos  abziehen.  Später  kam  Rheinfels  an  Hessen  und 
wurde  1568  unter  Landgraf  Philipp  d.  J.  bedeutend  verstärkt.  Der 
f^anz.  General  Graf  Tallard  scbloss  die  Festung  1692  mit  24,000  CO 
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Manu  eiii  und  griff  sie  wiederholt  hartnäckig  an,  wurd«  aber 
dur(;h  den  taplVren  hess.  General  v.  Gorz  stets  mit  grossem 
Verlust  abgewie>en.  Am  1.  I)ec.  1758  überrumpelte  das  franz. 
Kegiment  8t-(ierraain  unter  dem  Marquis  de  Castries  die  damals 
schwiR'he  und  vertheidigungslose  Festung  und  hielt  sie  bis  1763 
besetzt.  Obgleich  die  Werke  inzwischen  ansehnlich  verstärkt 
waren ,  verliess  dennoch  30  Jahre  später  der  kurhess.  Komman- 
dant V.  Kesius  am  1.  Nov.  1794  Nachts  11  Uhr,  mit  Hinterlassung 
ansehnlicher  Yorräthe  Yon  Geschütz  und  Kriegsbedarf,  die  Festung, 
nachdem  wenige  Tage  Torher  sich  kaum  einige  tma,  Yoiposten 
hatten  blicken  lassen.  Drei  Jahre  später  wurde  Rheinfels  von 
den  Franzosen  zerstört  und  im  J.  18l2  für  2500  Ar.  yeriUissert. 
Die  ansehnlichen  Trümmer  wurden  1848  YOm  Prinzen  'vonPreussen, 
Jetzigen  Kaiser»  angekauft.  Die  Aussicht  Ist  sch5n,  wenn  auch 
beschränkt,  Katz  und  Maus  bilden  die  Endpunkte.  Der  Aufseher, 
der  den  Schlüssel  zur  Festung  hat  (im  Sommer  gewdhnlieli  oben), 
ist  mit  50  Pf.  nicht  zufrieden;  Gesellschaft  nach  Yerhaltnlss. 

Der  *Bpitseiuitein ,  1V4"1V2  S'-  «-w-  "^^^  S'-  Goar,  über  Bitbemheiin^ 

gewährt  eine  prächtige  Aussicht  von  Caub  bis  Obcrwesel  ■,  oben  eine  Schuii,- 
hüUe.   Lohnender  Uinabweg  über  Aitderburg  nach  Oberwesel  (S.  229). 

42.    Der  Khein  von  St  Goar  bis  Koblenz. 

Vergl,  dU  KarU, 

Eiahba/m  du  UnJten  Uftn  s.  8. 200.  ~  Ettenbälm  des  re€him  Iferi  s.  8. 201. 

Dampfboot:  ru  Thal  in  IV2  .  Berg  in  21/2  St.  Itmdcbrückems 
St.  Goar,  Boppard,  Oberlahnstein, Koblenz  Kcütn Stationen:  Hineiiacli^Cainp, 

Kiedcrspay  und  Capellen.    Vorf!;l.  Einleitung  S.  xiii. 

Entfernungen  für  Fussgänger;  von  St.  Goar  nach  Hirzenach 
8alsig  V4>  Boppard  i,  Kiederapay  (Bravhach)  1  Vsi  Bhente  V2>  Capellen  8/^, 

Koblenz  IV  4  St.  zusammen  7  St. 

r.  bedeutet  rechtes,  1.  linkes  Ufer,  D.  Dampfboot-,  E.  Eisenbahnstation. 

Unterhalb  St.  Goar  tritt  (r.)  Wdmich  (Adler,  Doiitscber  KaiserJ 

mit  seiner  kleinen  goth.  Kirclie  malerisch  hervor,  hoch  oben  von 

den  Trümmern  der  Burg  Thurnberg  oder  Deurenburg  überragt, 

deren  Bau  Erzb.  Boemund  11.  von  Trier  begann,  aber  erst  sein 

Nachfolger  Kuno  von  Falkenstein  1363  vollendete.    Die  Grafen 

von  Katzenelnbogen  nannten  sie  im  Gegensatz  zu  ihrer  „Katz" 

(►S.  23*2)  höhnend  die  *Mau8,  welche  von  der  Katz  bald  gefressen 

sein  würde.   Kuno  starb  hier  1388;  seine  Eingeweide  sind  unter 

einem  Grabstein  mit  goth.  Inschrift  in  der  Kirche  neben  dem 

Chor  beigesetzt  (vgl.  S.  245).    Auf  Thurnberg  wohnten  noch 

spät  kurtrier*  AmtmSiiiier;  erst  seit  deren  Abzog  ist  die  Burg 

verlassen  nnd  Yerfallen.'  Für  den  mfihsamen  Weg  hinauf  wird 

man  belolint  durch  die  schSne  Aussicht,  besonders  gegen  St.  Goar 

hin;  auch  die  Rinme  des  Innern  bieten  noch  beachtenswerthe 

architektonische  Einzelhelten.  (Bergweg  Yon  Welmich  nach  Brau- 

bach  8.  S.  239.)  —  Der  Bloss  wendet  sich  w.  Schroffe  Eaokige 

Thonsrhiefer-Felsen,  an  denen  Jedes  passende  Plätzchen  mit  Reben 

bepllajut  ist,  steigen  am  Ufer  auf. 
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(r.)  Ehrenthaly  ein  nur  aus  einigen  Iläust^rn  bestellender  Ort, 
vun  Bergleuten  bewolmt,  die  in  den  nahen  Bleibergwerken  ar- 
beiten, lehnt  sich  an  den  schmalen  Ufersaum. 

(I.)  Hirtenach  (D.;  Gasth.  bei  Comes);  am  obern  Knde  des 
Dorfes  ist  eine  Synagoge,  goth.  Stils.  I)ie  stattliche  vormalige 
Probatei  mit  der  um  1170  erbauten  Kirche  gehörte  iiüher  der 
Abtei  Siegburg. 

Bechts  auf  fruchtbarem  Yorlaud  zeigt  sich  Nieder- Kestert  (Gastii. 
z.  Steni).  Links  tiitt  das  Oabiige  etwas  zurück.  In  dei  fracht- 
reichen Ehene  hlickt  ans  einem  Wald  yon  Ohstb&nmen  der  Kirch- 
thnrm  TOn  (1.)  Salzig  (E.;  Gasth.  z.  Schloss  Liebenstein)  hervor,  so 
genannt  von  einer  schwachen  Salzquelle.  Ganze  Schiffsladungen 
▼on  Kirschen  werden  Ton  hier  im  Sommer  nach  dem  Niederrhein, 
nach  Holland  und  England  zum  Verkauf  gebracht. 

(r.)  Aus  sorgfaltig  gebauten  "Weinbergen  steigen  auf  zerrissenen 
Felsen  die  TtOmmer  der  »(feindlichen'^  Brüderhwrffen  Ltebeaitein 
und  Sterrenberg  empor;  unten  im  Thal  Kloster  Bornhofen,  mit 
der  1435  erbauten  zweischifTigeu  goth.  Kirche,  ein  namentlich  im 
September  sehr  stark  besuchter  Wallfahrtsort.  Dabei  das  Oiutk. 
9Um  Marienberg  (auch  Pension). 

Oben  auf  der  Bergesspitze 
Liegt  das  Schloss  in  Nacht  gehüllt 
Doch  im  Thale  leuchten  Blitze, 
Belle  Schwerter  kUrren  wild. 

Bat  find  Brüder,  die  dort  fechten 
Grimmen  Zweikampf,  wutbent- 

brannt. 

Sprich,  warum  die  Brüder  reehten 

Mit  dem  Schwerte  in  der  Hand? 

Gräfin  Laura's  Augenfunken 
Zündeten  den  Brüderstreit, 
Beide  glühen  liebestrunken 
Für  die  adlig  holde  Maid. 

Welchem  aber  von  den  beiden 
Wendet  aieli  IhrHerse  sn? 
Kein  Ergrübein  kann'^s  entscheiden  : 
Schwert  heraua,  entacheide  dal 


Und  sie  fechten  kühn  verwegen 
Hieb  auf  Hiebe  niederkracht's. 
flutet  euch,  ihr  wilden  Degen, 
Qransig  Blendwerk  schlefeht  dea 

Nachts. 

Wehe!  Wehe!  blufge  Brüder! 
Wehe!  Wehe!  blutiges  Thal! 
Beide  Kämpfer  stürsen  nieder, 
Einer  in  des  andern  Stabl 

Viel  Jahrhunderte  verwehen, 
Viel  Geschlechter  deckt  das  Grab; 
Traurig  von  des  Berges  Höhen 
Blickt  das  öde  Schloss  herab. 

Aber  Kachts,  im  Thalesgrundc, 
Wandelt*8  helmlich,  wunderbar; 
Wenn  da  kommt  die  zwölfte  Stunde, 
Kämpfet  dort  das  Brüderpaar. 

JJ.  IJeine. 

Sterrenbtrg  hatten  schon  im  xu.  Jahrh.  die  Herren  t.  Boland 
vom  Reich  za  Lehen.  Dm  1190  worde  Udo  von  Wiselo  Burg- 
mann.  1317  kam  Kartrier  in  den  Besitz  beider  Burgen.  Zeit  und 
Ursache  des  Yerfalls  sind  unbekannt  Sterrenberg,  auf  der  äusser- 
sten  Bergspitze  liegend  und  durch  Graben  und  eine  sehr  dicke 
Mauer I  vom  Volk  die  Streiimauief  genannt,  von  dem  später  er- 
bauten UebengUin  getrennt,  überrascht  durch  grossartige  Aus- 
dehnung der  Ruinen  und  höchst  malerische  Aussicht  in  die  felsen- 
umstarrten  Schluchten  des  Rheinthals  (oben  gute  Wirthschalt). 

(r.)  Ein  schattiger  Weg  führt  in  V4  St  am  Rhein  von  Bornhofen 
unter  Nussbäumen  und  an  W^garten  vorbei,  nach  dem  Flecken 
Camp  (D.U.  £.;  Gasth.:  JTaufft,  an  der  Bahn;  Anker^  am  Rhein, 
mit  Pension),  der  seiner  gesunden  Lage  halber  auch  zu  längerem 
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Aufenthalt  gf^wälilt  wird.  Ein  Krdaul'wurf  oben  anf  dem  Be^^^,  wohl 
aus  dem  30jährii;»'n  Krit^^;  herrührend,  angeblich  ein  röm.  Lagerort 
(campus)^  soll  Veranlassung  zum  Namen  gegeben  haben.  Rhein- 
abwärts  kommende  Flösse  macheu  hier  Station.  (Bergweg  nach 
Braubach  s.  S.  238.) 

Jeuseit  der  Flussbiegong  Eeigt  sich  am  1.  Ufer  die  ehem. 

Reichsstadt  Boppard.  —  Gastii.:  Zum  Spicpol,  Z.  21/o,  M.  21/.., 
F.  1  ./Cy  •Rhein-Hotel,  Z.  u.  B.  3^,  F.  1,  M.  3  vÄ,  Pens.  6wÄ;  Zum 
Hirsch,  billiger;  alle  drei  am  Rhein;  ^Closmann,  in  der  Stadt,  mit 
Oarten. »  Bmtaus.  UetUzler^  im  oberen  Hühlthal,  auch  Pension.  —  Was- 
taBHKit. ANSTALTEN :  Marienberg  (s.  unten),  Pens.  8  tä^'l.  ausser  Wein, 
Bier  u.  Licht;  Mühlbad,  am  untern  Ende  des  Orts,  Eigcuthum  des  Saui- 
talaralha  Dr.  Beumer,  ^  Vergl  dm  Kärtchm  8,  SS6. 

Boppard  (D.  u.  £. ;  64m  ü.  M.),  die  alte  Bondobrica^  yoii  den 
Kelten  gegrandet»  ward  unter  den  RSmem  befestigt  and  Sitz  eines 
fiallisten-ArtUleriedepots  (balistarii  Bondobricse).   Im  xn.  Jabrh. 
bereits  Reiehsstadti  wurde  Boppard  1812  Ton  Kaiser  Heinrich  YII. 
zugleiob  mit  Oberwesel  an  seinen  Bruder^  den  Erzbischof  Balduin 
▼on  Trier  verpfändet,  dem  es  Jedoch  erst  1318  gelang,  die  Stadt 
zur  üebergabe  zu  zwingen.  Balduin  erbaute  darauf  die  noch  vor- 
handene Burg  am  oberen  Bude  der  Mittelstadt  Wiederholte  Ter* 
suche  der  Bürger,  die  Selbstandigheit  der  Stadt  wieder  zu  gewinuen, 
blieben  erfolglos.  Die  freundliche  Stadt  eignet  sich  ihrer  gesunden 
Lage  und  hübschen  Umgebungen  wegen  trefflich  zu  einem  Ruhe- 
punkt; zahlreiche  Fremde  haben  sich  in  den  letzten  beiden  Jahr- 
zehnten hier  niedergelassen;  allenthalben  entstehen  neue  Land- 
häuser.   Boppard  hat  5300  Einw. 

Das  römische  Befestigungswerk,  eine  ehemals  3m  dicke  und 
8m  hohe  Ringmauer  mit  4  runden  Eckthürmen  und  24  halbrunden 
Manerthürmen  aus  Gussmauerwerk  (opus  spicatum")  ist  noch  ver- 
hältnissmässig  gut  erhalten;  es  umschliesst  in  Form  eines  Rechtecks 
von  320m  Länge  u.  150m  Breite  die  innere  Stadt.  Es  stammt  aus 
der  spätröm.  Zeit  und  wurde  wahrscheinlich  unter  Valentinian  I. 
angelegt.  Die  äussere,  viel  ausgedehntere  Ringmauer  ist  mittel- 
alterlich. Wie  in  St.  Goar  und  Bacharach,  stand  auch  hier  ein 
Tempelhof,  noch  zu  erkennen  an  dem  mit  Rundbogenfenstern 
verzierten  Gemäuer,  im  obern  Theil  der  Stadt.  Tempelritter  von 
Boppard  werden  bei  der  Belagerung  von  Ptolemais  unter  den 
Kreuzlalirern  genannt  (1191). 

Die  um  1200  erbaute  spätroman.  Pfarrkirche  t  mit  zwei  vier- 
eckigen Thftxmen  neben  dem  Chor,  zeichnet  sich  durch  eine  merk- 
würdige üeberw51bungsaTt  aus»  ein  spitzbogiges  Tonnengewölbe 
mit  fächerartig  aufgesetzten  Wülsten  als  Rippen.  —  Die  KarmeliUr^ 
kUrehe^  im  Spitzhogenstil ,  besitzt  ein  gutes  Maimonelief,  ein 
Epitaphium  der  Frau  Marg.  v.  Kitz  (f  1500),  die  h.  Dreifaltigkeit 
darstellend,  in  gemisdit  gothischen  und  Benaissanceformen ;  ge- 
schnitzte Chorstühle  aus  dem  xv.  Jabrh.;  bei  der  RestauratioB 
der  Kirche  sind  alte  Wandmalereien  zu  Tage  getreten.  —  Zu  der 
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1851  aufgeführten  evang,  Kireke  soll  König  Friedrich  Wilhelm  lY. 
deii  Bauplan  angegebeu  haben.  —  Das  ehemal.  Franiuskanerkloster 
nebst  Kirche  ist  vom  Staate  als  kath.  Lehrerseminar  neu  ausgebaut. 

lieber  der  Stadt  ragen  aus  einem  Wald  von  Obstbäumen  die 
grossen,  1738  neu  hergestellten  Gebäude  des  ehem.  Benedictiner- 
Frauenstifts  Marienherg  (Afom  Beatae  Mariae  Virginia ;  90m  ü.  M., 
30m  ü.  d.  Rh.)  hervor,  seit  1839  Wasserheilamtali;  Arzt  Dr.  Burkart. 

Am  Obern  Ende  von  Boppard  liegt  das  ehem.  St,  Martinaklostert 
seit  1857  Besserungsanstalt  für  verwahrloste  Kinder  ev.  Confession. 

Unterhalb  Boppard  bei  dem  S.  236  gen.  Müblbad  mündet  das  vün 
waldbewaehsenett  Höhen  eingeschlossene  MOhUhaitt  hübsche  Spaziergänge 
bietend,  welche  der  Bopparder  Verschtinerungsverein  durch  Anlage  von 
FnBSwcfjen  sehr  erleichtert  liat.  Einer  der  schönsten  Punkte  ist  (r.  bergan) 
die  *Alte  Burg  (2d3m  ü.  H.),  ein  Berggrat  an  der  Mündung  des  Mühlthalfi, 
dnrch  einen  Pavillon  schon  von  weitem  kenntUeli ;  tretHliehe  Aassieht.  In 
der  Nähe  der  Vierseenplatz,  wo  der  Rhein,  in  seiner  Krümmung  durch 
vorstehende  Berge  theilweise  verdeckt,  als  4  verschiedene  8cen  erscheint. 

Im  Mtihlthal  weiter  bergan  wandernd,  an  der  S.  236  gen.  Restaur.  u. 
J^eiuion  JfetUzler  vorüber,  gelangt  man  in  den  Bopparder  ^tadtwald,  einen 
prachtvollen  Eichen-  und  Buchenwald,  der  die  ganze  Höhe  weithin  be- 
deckt. Besuchenswerthe  Punkte  sind  durch  den  Verschtinerungsverein 
leicht  zugänglich  gemaelit.  Wegweiser. 

Lohnendster  Ausflug  TOn  Boppard  nach  der  2  St.  südlich,  links 
1/2  St.  sur  Seite  der  auf  den  Hunsrückcn  führenden  Land.strasse,  510m 
ü.  M.,  451  m  ü.  Rhein  gelegenen  'Fleckertshöhe  (bei  dem  Kilumeterstein 
7,4  links  ab ,  zuerst  durch  einen  Tannenwald,  dann  an  demselben  entlang, 
•wo  man  bald  das  Signal  sieht),  mit  umfassender  Fernsicht  auf  das  Sieben- 
gebirge,  die  Eifel,  den  Hochwald,  Idar  und  Taunus,  Monrepos  {ß.  303) 
dentlfeh  herrortretend.  Der  Bhein  itt  vom  Ost-Bande  der  Hohe  nur  auf 
karser  Strecke  bei  Bornhofen  (S.  285)  sichtbar.  Auf  dem  höchsten  Punkt 
ein  trigonom.  Signal.  Einige  Win.  unterhalb  des  Gipfels  ein  paar  dürftige 
Bauernhäuser^  in  dem  obersten  gutes  Wasser  zu  haben.  Uinab  aut  nicht 
SU  verfehlendem  Fnsaweg  dureli  Wiesen-  und  Waldgrfinde  nach  (1  81.)  Sättig 
(8.  235).  Man  kann  die  (bisher  9  U.  Morg.)  von  Boppard  nach  Simmern 
(S.  220)  fahrende  Post  bis  auf  die  Höhe  benutzen.  —  Kin  directer  Fussweg, 
der  die  staubige  und  schattenlose  Chaussee  abschneidet,  führt  meist  durch 
■ehönen  Wald  in  IV2  St.  cum  Gipfel,  ist  Indes«  ohne  Führer  nicht  leicht 
SU  finden. 

Wer  von  Boppard  nach  der  Mosel  (3  St. &  Wagen  in  21/2  St.  für 
90^)  will,  steigt  den  Kreuiberg  hinan,  naeh  AtdMoIt  (386m;  Führer 
bis  dahin,  1  .^).  I/o  St.  hinter  HerschuHesen  1.  hinab  nach  der  Ehrenhwrg 
iß,  263),  und  dann  im  Ehrenbürger  Thal  weiter  nach  Brodenbach  (S.  263). 

Unterhalb  (r.)  Filsen^  mit  neuer  Kirche,  richtet  der  Flnss 
seinen  Lauf  scharf  nach  Osten.  Die  Abhänge  des  linken  Ufers, 
der  Bopparder  Hamm,  welche  durch  diese  Wendung  des  Rheins 
dieselbe  günstige  nnd  gescliiitzte  Lage  gegen  Süden,  wie  die 
Kheingauer  Weinberge  haben,  sind  auf  weiter  Strecke  mit  Reben 
bepflanzt.  Auf  der  Höhe  erblickt  man  (1.)  den  Jncohsberger  Hof, 
160m  ü.  d.  Rhein.  Ein  Bergweg,  fast  1  Stunde  näher  als  die  Land- 
strasse, fuhrt  daran  vorbei  nach  Rhense  (S.  239),  quer  den  Bogen 
durchschneidend,  welchen  der  Rhein  auf  2  Stunden  Länge  beschreibt. 

(r.)  lieber  dem  frülier  reichsritterschaftlichen  Flecken  Oster- 
spay  (Gasth.  bei  Wwe.  Müller)  liegt  freundlich  auf  waldiger  Höhe 
das  kürzlich  neu  aufgebaute  u.  vergrösserte  SclUoaa  Liebeneck, 
£igeiithum  der  Herren  v.  Prenschen. 
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Ueber  Liebeneck  nach  Camp  (S.  23<'))  führt  ein  bedeutend  ab- 
kflneadcr  Bergweg«  oben  über  das  ebene  Berg  Platean  sum  atldl.  Baad 
desselben,  wo  sich  eine  iiberraschende  Austicllt  öffnet. 

Bald  wendet  der  Fluss  sich  wieder  nordwärts.  Auf  dem  vom 
Rhein  mnströmten  Vorland  zeigt  eich  (I.l  eine  halb  verfeileiie 
CScqwUe,  einxiger  Ueberrest  des  yerschwundenen  Ortes  PeteNpay ; 
dann  folgen  nahe  bei  einander,  durch  eine  Nussbaom-Allee  ver- 
bunden, Ohernpay  (Gasth.  bei  Rindsfusser)  und  Niedertpay  (D.; 
auch  Nachen  nach  Braubach  ,  das  selbst  nicht  Dampfbootstation 
ist).  In  dem  gegenüber  (r.)  mundenden  freundlichen  Thal  quillt 
der  Dlnkholder  Brunnen,  ein  kräftiges  Stahlwasser,  dem  Schwal- 
bacher  Wasser  ähnlich;  die  Gebäude  erblickt  man  vom  Schiff  aus. 

(r.)  Braabach  (E. ;  *Rheinischer  Hof^  Pens.  SVz"^  ^  \  Nassauer 
Hof;  *DeuUches  Haiis^  beim  Bahnhof,  mit  Biergarten,  Z,  1.20), 
mit  1700  Einw.,  alter  Ort,  dem  1276  König  Rudolph  Stadtrechte 
verlieh.  Die  Eisenbahn  zieht  sich  auf  einem  gemauerten  Damm 
an  der  Rheinseite  des  Orts  entlang.  Drei  malerische  Thürme  am 
obern  Ende  haben  ihr  weichen  müssen. 

(r.)  Auf  hohem  Fels  erhebt  sich  über  dem  Städtchen  die  statt- 
liche Marksburg  (150m  ü.  d.  Fluss;  oben  Restaur.),  die  einzige 
unzerstörte  alte  Feste  am  Rhein,  anfangs  das  Branhacher  Schloss 
genannt,  bis  Graf  Philipp  v.  Katzenelnbogen  1437  auf  ihr  eine 
Kapelle  zu  Ehren  des  h.  Marcus  stiftete,  nach  dem  das  Schloss 
fortan  Marcusbury  genannt  wurde,  von  1651  bis  1803  in  Besitz 
yon  Heasen-Dannstftdt,  bis  1866  nassauischea  Staategefingniss, 
Jetzt  verpachtet.  Der  Innere  Hof  und  die  verschiedenen  Knme 
sind  eng  und  finster,  Anssicht  vom  Thurm  in  die  grilnen  ThUer 
nnd  anf  den  Flnss  abwärts  malerisch.  —  Zwei  Wege  fähren  auf 
die  Festang:  nördlich  ein  kürzerer  aber  steiler  Fossweg,  der 
alten  Kirche  gegenüber  beginnend  (25  Min.);  südl.  der  Falunireg, 
der  zonSchst  der  Nast&ttör  Landstrasse  folgt  CL  durch  den  Ort), 
dann  sich  r.  zu  der  schon  1242  erwähnten  Martinekapeüe  wendet» 
zuletzt  um  die  Ostseite  des  Bergs  herum  am  Eingang  an  der 
Nordseite  mündet  (35  Min.). 

In  dem  frischen  grünen  zwischen  schonen  Waldbergen  eingeschlos- 
senen Wiesenthal  südostl.  von  dem  Bergkegel,  auf  welchem  die  Markaburg 
steht,  siebt  sich  ein  Fahrweg  allmShlich  avfwSrts  (bei  dem  Wegweiser 
1/2  St.  von  Brauhach  nicht  1.  der  nacli  dem  Dorf  Dachsenhausen  führenden 
Straase  folgen,  sondern  r.  bergan  „nach  Qcmmrich  und  Nastätteu"^^  nach 
Vi  St.  auf  der  Höhe,  bei  dem  Ficbtenwalde  r.  durch  denselben,  wu  man 
die  beiden  kahlen  Kopfe  unmittelbar  vor  sich  hat,  d(  r  /.weite  ist  der  höbere) 
zum  (U/'i  ^^  "i  *Dach8kop£,  trigonometr.  Signalpunkt  mit  weiter  Aussicht 
auf  Hunsrück,  Eifel,  Taunus  etc.  \  hinab  auf  guter  Strasse  nach  (1^4  St.> 
Omp  (8.  3S6).  Wer  nieht  diesen  gansen  Weg  maeben  will,  wird  tld» 
belohnt  finden,  wenn  er,  von  der  Marksburg  kommend,  etwa  V2  St» 
weit  in  dem  oben  genannten  Wiesenthal  vordringt.  Ueberraschend  ist 
namentlicb  der  Gegensatz,  wenn  man  aus  dem  parallel  laufenden  Rhein> 
tbal  bei  der  Martinskapelle  (s.  oben)  durch  den  kleinen  in  den  F«la 
gebauonen  Hohlweg  (»ugleich  der  Weg  zur  Burg)  kommt, 
w*!^*****  '^^^  Braubach  auf  fahrbarem  Waldwege  (ohne 

^rri}J'?^'  Gebirge  In  21/2  St  für  Fuasgänger  sn  erreiehen.  Dev 
weg  führt  an  der  SehmOthm  won  8.  B.  Goldeebmidt  veraber  In  1  St 
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(jöer  lohn  Steiner  Forsthaus  (Erfrisch.),  20  Min.  von  Frücht  (S.  255).  Beim  Hinab- 
steigen nach  Eins  schöne  Aussicht  auf  Dausenau  (S.  255)  und  das  Labnthal. 

„Nach  Weira  ich  21/2  St."  meldet  ein  We^wi  iser  am  tweiten 
Seitenthal  oberhalb  Braubach  (im  ersten  quillt,  hinter  der  zweiten 
Mühle,  der  oben  gen.  Dinkholder  Brunnen),  Man  bat  auf  der  Höhe  dieses 
▼iel  betretenen  Bergpfjbds  einMine  treflQlelie  Anasichten;  er  ffUirt  über 
Prath  und  mündet  der  Burg  Thonberg  (8. 284)  gegenüber  in  dem  wilden 
Felsenthal  hinter  Welmich. 

(1.)  Der  Marksbiirg  geg-enüber  landeinwärts  in  Obstbäumen 
versteckt  das  Dörfchen  Brey;  am  Rheinnfer  eine  Baumwollen- 
Weberei  (Sehmer  &  Co.  in  Koblenz)  mit  hohem  Schornstein. 

(l.)  Dann  folgt  das  alterthumliche,  früher  knrköln.  Städtclien 
Bhens  (E. ;  Uasth.  z.  KÖniysstuhl,  mit  Garten,  am  Rhein),  noch  mit 
Mauern  und  Gräben  umgeben,  die  derKölnerErzbiscliof  Friedrich  III. 
(von  Saarwerden)  im  J.  1370  aufführen  Hess.  Fuss  weg  nach 
Boppard  (1  St.)  vor  dem  oberen  Thor  bei  dem  Wegweiser  gleich 
rechts  bergan,  vergL  8.  237  unten. 

(1.)  Etwa  10  Min.  imterbalb  Rhens  steht  zwischen  der  Land- 
strasse nnd  dem  Bhein,  inmitten  dichtbelaubter  Nnssblnme,  der 
Xdnigfftiilil,  nrsprfinglich  1376  von  Kaiser  Karl  IT.  errichtet,  zu 
Ende  des  vor.  Jahrb.  verfidlen,  1843  ganz  in  der  alten  Oestalt  nnd 
mit  Benutzung  einiger  Beste  des  alten  Bau*s  durch  einen  Verein 
▼aterlSndiscb  gesinnter  Männer  zu  Koblenz  neu  aufgefQbrt  Es 
ist  ein  kanzelartiger  achteckiger  Bau  von  über  7m  Durchmesser 
nnd  nicht  ganz  6m  Hobe;  oben  die  Sitze  der  Kurfürsten. 

Auf  dem  Königsstuhl  versammelten  sieb  die  Kurfürsten  zur  Ber»- 
thung  über  Reichsangelcgenheiten,  «um  Abschluss  des  Landfriedens,  zur 
Kaiserwahl.  Zum  ersten  Mal  als  gewöhnlichen  Vereinigungsort,  r)^(tn 
ftllerther'^f  nennt  ihn  die  Geschichte  1308  bei  der  Wahl  Heinrich\s 
Lützelburg.  Nach  des  Kaisers  Tod  vereinigte  sich  im  Mai  1313  auf 
dem  Kurverein  zu  Ehens  die  Luxemburgische  Partei  auf  Ludwig  von 
Bayern  als  Gegeneandidat  gegen  die  Habahnrger,  welehe  Friedrich  von 
Oesterreich  wollten.  ^In  dem  Baumgarten  zu  Rens,  an  dem  Oestade  des 
Rheins,  allda  des  Kaisers  Stuhl  ist,  und  die  sieben  Kurfürsten  oft  zu- 
sammen kommen  und  des  Reiches  Sachen  zu  verhandeln  püegen*^,  wie 
der  Eingang  der  Vtknnde  vom  6.  Juli  1838  lautet ,  fassten  die  sechs 
Kurfürston  {Kl'mip;  Johann  von  Böhmen  war  ausgeblieben)  jenen  denk- 
würdigen Beschluss :  „dass  die  kaiserliche  Würde  und  Gewalt  unmittelbar 
▼on  Gott  komme,  und  dass  von  Rechts  und  alter  Gewohnheit  wegen, 
AObald  Einer  zum  Kaiser  oder  König  gewählt  sei,  er  sogleich  vermöge 
der  Wahl  für  einen  wahren  König  nnd  römischen  Kaiser  zu  halten  sei, 
ohne  dass  er  erst  die  Bestätigung  des  Papstes  nöthig  habe**.  Acht  Jahre 
später  (1346)  wurde  Karl  IV.  als  Kaiser  hier  ausgerufen,  von  hier  gingen 
1848  die  Wahldecrete  Eduards  v.  England  und  Friedrichs  v.  Meissen 
aus,  hier  wurde  am  21.  Aug.  14(X)  Pfalzpraf  Ruprecht  III.  zum  Deut.si  lu  n 
König  erwählt,  und  noch  14S6,  bei  der  Krönungsfahrt  nach  Aachen,  Kaiser 
Maximilian  zum  Reichseid  aufgefordert. 

Dem  Königsstuhl  gegenüber  begrensten  sich  mitten  im  Rhein  die 
Gebiete  der  vier  rhein.  Kurfürsten.  Braubach  war  pfälxisch,  Rhense 
kölnisch,  Stolsenfels  trlerlteh^  Lahnttein  nudnaiteh?  offenbar  Veranlas- 
sung für  die  Kurfürsten,  sieh  In  dieser  Gegend  oft  zu  versammeln.  — 
Kaiser  Maximilian  I.  pflegte  scherzweise  das  ganze  Rhrintbal  von  den 
Alpen  bis  zu  den  Niederlanden  eine  „lange  P  falf  e  n  gas  s  e"  zu  nen- 
nen, wegen  des  fast  ununterbroeheu  auf  einander  folgenden  Tenritorial- 
besitzcs  der  Bisthiimer:  Chur  („das  obriste"),  Constanz  r^das  grosste  ), 
Basel  („das  lüstigste") ,  Strassburg  („das  edelste") ,  Speyer  (-das  eifte- 
rlgste"),  Worms  („das  ärmste") ,  Mains  („das  würdigste«) ,  Trier  (»daa 
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älteste''),  Köln  (,dM  reichste**).   Das  pfälsiscbe  Haus  war  fast  die  einzige 
weltllcbe  Macht  tob  berromifeBder  BedeotiiBc. 

(1.)  Unterhalb  des  Konigsstabls  wnide  bei  dem  niedilgeii  Wasser- 
stand des  J.  1867  im  Bhein  die  schon  im  xrai.  Jabrh.  Mannte 
Rhenter  MinerätquHU  neu  entdeckt  nnd  gefasst;  das  Wasser  ist  dem 
Selterser  ihniich  nnd  wird  sowohl  als  Lnxnswasser  irie  in  Heil- 
zwecken Tenandt  (Bes.  Georg  Schwan). 

(r.)  In  der  frnchtharen  obstreichen  Oemaiknngdes  rechten  Ufers, 
wo  zwischen  Binmen  eine  weisse  Kapelle  sichtbar  wird  nnd  kürzlich 
eine  Mineralquelle,  der  Vietonäbrunnmf  neu  gefasst  worden  ist, 
Sassen  am  20.  Angnst  1400  die  rhein.  KnrfQrsten  anf  einem  zn 
diesem  Zweck  erbauten  Bichtstnhl  in  Gegenwart  einer  grossen  Volkse 
menge  zn  Gericht  über  den  Deutschen  König  Wenzel  y.  Böhmen  nnd 
entthronten  ihn.  Folgenden  Tags  erwihlten  sie  anf  dem  Konigs- 
stwlil  den  Pfalzgrafen  Ruprecht. 

(r.)  Oberlahnstein  (D.  u  E.).  —  Gasth.:  »Höf.  Well  er,  •Hot. 

Lahneck,  beide  mit  Gärten  und  Aussicht,  auch  Pension;  Khein.  Hof, 
Deutsches  Haus.  —  ätadtKöln.  —  LoKAj.uAMi'FiiOOT  nach  Capellen  ' 
•Uindl.,  90,  10  Pf. 

ObertahrnUin  (62m),  sehr  alte  Stadt  mit  e.  5000  Einw.,  schon 
890  in  einer  Urkunde  genannt,  gehdrte  ehemals  zn  Kurmainz.  Seine 
wohlerhaltenen  Mauern,  ThOrme  und  Gräben  gewähren  trotz  der 
vielfachen  durch  den  Bau  der  Eisenhahn  veranlassten  Yeiänderungen 
immer  noch  ein  Bild  derStädtehefesti^ung  In  der  Mitte  des  xiy.  Jahrh. 
Das  stattliche  yormals  kurmainz.  Schloss  Martimbmgf  9an  ohernEnde 
des  Orts,  mit  hübschem  Hof,  ist  von  1394,  der  neuere  Anbau  ans 
dt^ra  J.  1712.  Die  evang.  Kirche^  am  unteni  Ausgang  des  Orts,  wurde 
1872-75  erbaut,  nach  Plänen  von  Zais.  Zwei  Maschinenfabriken  und 
Eiseiiffiessereien  und  andere  Fabriken  geben  Zeugniss  vom  Auf- 
schwung der  Stadt  seit  dem  Betrieb  der  Eisenbahn.  An  dem  grossen 
neuen  Hafen  am  Rhein  Niederlagen  von  Eisenstein  ii.  Braunstein 
(vergl.  S.  259),  welcher  zu  Schiff  nach  den  grossen  Fabrikorteu 
des  Niederrheins  befcirdcrt  wird. 

(r.J  Vom  Rhein  etwas  entfernt  ragt  auf  steilem  Bergicegel  über 
<ler  Lahn  die  Burg  ♦Lahneck  auf,  mit  fünfeckigem  zinnengekrönten 
Thurm,  1224  zuerst  erwähnt,  wahrscheinlich  von  Erzb.  Gerhard 
von  Mainz  erbaut,  einer  jedoch  unbegründeten  Sage  nach  einst  im 
Besitz  der  Templer,  1688  von  den  Franzosen  zerstört.  Sie  ist 
seit  1860  mit  swechmSesiger  Benutzung  der  Koinen  ^eder  ausgebaut 
worden  und  Jetzt  Eigenthnm  des  Grafen  Kleist-Tycbow.  Ausser 
der  Aufisicht  bietet  sie  wenig;  goth.  Schlosekapelle.  Goethe  dichtete 
1774  beim  Anblick  der  Ruine  seinen  „Geistes-Gruea" : 

Hoch  auf  dem  alten  Tburme  fteht      Sieh,  diese  Senne  war  so  ttavlc 
Des  Helden  edler  Geist,  Dies  Herz  so  fest  und  wild. 

Der  wie  das  Schiff  vorüber  geht        Die  Knochen  voll  von  llittermark, 
Ra  wohl  SU  fahren  heisst.  Der  Becher  angeffillt. 

Mein  halbes  lieben  stürmr  ich  fori, 
Verdehnt  die  Hälft'  in  Ruh, 
Und  du,  du  Mentehen-Sohiffleln  dort, 
F»hr^  immer  Inuner  sul 
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Zwei  Wege  führen  zai  Barg  Lfthneck  hinauf:  einer  von  Ober- 

lahnstein  geradezu,  schattenlos,  der  andere  Ton  der  Lahiiseite,  gegen- 
über dem  oberen  Ende  von  Niederlahnstein  (S.  242).  —  Schoner 
noch  als  von  der  Burg  ist  die  Aussicht  von  der  nahen  MoothüUe, 

(1.)  Capellen  (D.  n.  E.).  —  Gasth.:  »StoUeiifels,  »BelleTuo, 

beide  mit  Garten  und  mit  Peniion^  Hut.  Fey,  neu.  —  Bier  ii  Rest,  bei 
Müller.  —  Wagen  nach  Koblenz  8.  S.  243^  Nathkn  nach  Koblenz  3^.  — 
EsKh  nach  Schloss  Stolscnfels  80  Pf.  \  hin  u.  lurück  1.20.  —  LoKAi.uAMrFBOOT 
nach  Oberlahnsteiii  stündl.,  20,  10  Pf. 

CapdUnj  ein  nur  ans  einer  einsigen  Hinserreihe  bestehendes 
Dorf,  Tor  welchem  der  Eisenbahndamm  am  Rhein  entlang  f&hrt, 
liegt  am  Fnsse  der  waldbewachsenen  Höhe,  welche  das  konigl. 
Schloss Stolzenfels  trägt.  —  Der  Schlossweg  (V4  St.)  fQhrt  durch 

und  Ober  einen  Viaduct  in  Windungen  bergan,  an  welchen  zwei 
römische  Meilensteine  aufgestellt  sind,  zuletzt  durch  die  Klatae 

(Stallungen)  und  über  die  Zugbrücke. 

*8chloss  Stolzenfels  (154m  ü.  M.,  94m  ü.  Kh.),  mit  34m  hohem 
fünfeckigen  Hauptthurm,  ist  um  1250  von  dem  Trier'schen  Erzb. 
Arnold  v.  Isenburg  erbaut  oder  doch  jedenfalls  verstärkt  worden; 
es  war  im  Mittelalter  vielfach  Sitz  der  Trierschen  Erzbiscböfe.  Erzb. 
Werner  von  Falkenstein  bewohnte  fast  wahrend  der  ganzen  Zeit 
seiner  Regierung  (lvS88-1418)  die  Burg;  sie  wurde  1436  Residenz 
des  Gegenbischofs  Ulrich  v.  Manderscheid.  Bis  1688  hatte  Stolzenfels 
kxirtrier'sche  Besatzung,  wurde  aber  im  folgenden  Jahr  von  den 
Franzosen  zerstört.  Der  spätere  König  Friedrich  Wilhelm  IV., 
welcher  die  Ruine  1823  von  der  Stadt  Koblenz  zum  Geschenk 
erhielt,  Hess  unter  Benutzung  der  vorhandenen  Trümmer  nach 
Schinkel' sehen  Entwürfen  und  Plänen  von  Stiller  und  Persius  den 

beutigen  Bau  ausführen.  Das  Schloss  ist  jetzt  Eigenthum  des  Kaisers. 

Das  ImraRB  ist  tSgllcb  zugänglich.  Bei  starkem  Andrang,  wie  er  im 
Sommer  gewöhnlich  ist,  entledigt  sich  der  Kastellan  seines  Führeramtrs 
mit  möglichster  Eile  (ein  Einzelner,  der  sich  einer  solchen  Besucherschaar 
anäcliliesst,  giebt  50  Pf .  Trinkg.,  mehrere  nach  Verhältniss). 

Man  betritt  zunächst  die  zweithürmige  goth.  Burgkapelle:  •Fresken 
auf  Goldgrund  von  E.  Deger^  Schöpfung,  Sündenfall,  die  ersten  Opfer  und  die 
Hauptmomente  des  Erlöaungswerkes  (Verkündigung,  Gehurt,  Kreuzigung, 
Auferstehung,  HimmelDidirt,  Pfingstfest,  jüngstes  Gericht).  —  Weiter,  an  der 
Ausaenwand  über  der  Gartenhalle :  Kaiser  Ruprecht  (S.  239)  und  sein 
Neffe,  der  Graf  von  Hohenzollem,  besuchen  den  Er/bischof  von  Trier  auf 
Stolsenfeis,  am  20.  Aug.  140Ü,  Freskobild  von  Lasinsky.  —  Im  Winter- 
garten Jung  SiegMed,  Brastatne  von  Härtung. 

Am  Treppenaufgang  ein  alter  Kölnischer  Kamin  mit  Reliefs.  — 
Im  kleinen  Rittersaal  *Fre8ken  von  <S<i7üre,  die  Grundzüge  des  Ritter- 
thuma  darstellend:  1.  Gottfried  von  Bouillon  am  heil.  Grabe  nach  der 
Kroberung  Jerusalems  (Glaube)  ^  2.  König  Rudolf  von  Habsburg  hält  Ge- 
richt über  die  Raubritter  (Gerechtigkeit);  3.  Minnesänger  begleiten  den 
König  Philipp  v.  Schwaben  und  Irene,  seine  Gemahlin,  auf  einer  Rhein- 
fabrt  (Poetie);  4.  Kaiser  Friedrieh  II.,  der  Hohenstaufe,  begriiast  am  Rhein 
seine  Braut  Isabelle,  Prinzessin  von  England  (Minne);  5.  Hermann  von 
Siebeneichen  rettet  mit  Aufopferung  seiner  selbst  den  Kaiser  Friedrich  I. 
Barbarossa  (Treue)^  6.  der  blinde  König  Johann  v.  Böhmen  in  der  Schlacht 
bei  Gr^ey  (Tapferkeit).  An  der  Fentterwand  ritterUehe  Heilige,  Gereon, 
Georg,  Mauritius,  Reinhold.  —  Im  grossen  Rittersaal  (15ml.,  9m  br.) 
alte  werthvolle  Trinkgefässe,  Rüstungen,  Waffen,  Glasbilder,  u.  a.  am 

Bajdeker'b  Rheinlande.   21.  AuQ. 
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wesU.  Fenfter  eiae  HlndentviBg  Mf  deB  enlen  Graader  der  Burg,  En- 

biscbof  Arnold,  mid  den  königl.  Bauherrn.  —  In  den  obern  Räumen: 
Ritter  T<»pp**nbMrir»ape,  Flupelgemaldo  ron  Hnper;  Gutenberp  in  drei  Be- 
gebenheiten aus  aeinem  Leben,  von  ikrbuj ;  Kopie  des  Kölner  Dombildes 
<8. 848),  TOD  BedttHikmmp;  Oemilde  mT Goldgrand  ▼.  UeUMtg,  den  8ehwa«ea- 
Ordcn- Altar  zu  Ansbach  darstellend;  etwa  50  kleinere  ältere  Bilder  von 
Durtr,  J/olbein,  v.  I>yrk ,  lUiiü/randt ,  Teniers  u.a.  Ein  sehr  alte«  byzantin. 
Krens;  alte  schöne  Möbel.  Zwölf  Statuetten,  Kopien  der  im  Thronsaal  su 
München  aufgestellten  Schwanthaler^Mlteft  Standbilder  WittclsbMher 
Fürsten.  Modell  des  Kölaev  DOHM  »US  I>racvkiv  Käme  StolseafeU,  Tor 
dem  Ausbau,  in  Kork. 

Prachtvoll  ist  die  ••Aussicht,  namentlich  aber  von  dem 

kleinen  sudw.  Kckthurm  (  beim  Eintritt  in  den  Schlossbof  recbtä}, 

eine  der  herrlichsten  am  ganzen  Kheia. 

Südlich  (r.)  ragt  die  Fette  Marltäkwtg  hervor,  ra  ihren  Fteen  das 
alte  Städtchen  braubach :  diesseits  das  Städtchen  Bhemu.   Vor  uns  bliekt 

RurR  Lahurck  in  das  Thal  hinab;  unter  ihr  die  grauen  Thürme  und 
Mauern  der  alten  Stadt  Oberlaitmtetn  mit  dem  noch  unversehrten  einst 
karmains.  Schloss  und  dem  grossen  Hafen.  Zwei  Brücken  äbtttehreilen 

die  T.;i]m,  an  deren  r.  VU  r  «las  Städicben  Si-  <l>-rhihnfU  hi  licG;t.  Im  Laluithal 
erhebt  sich,  an  125m  iiber  dem  Fluss  ,  der  AUeihetligtnberg  ^  früher  ein 
vielbesuchter  Wallfahrtsort.  Da,  wo  die  Lahn  in  den  Rhein  fliesst,  steht 
am  r.  Lahnufer  die  roman.  Johanmskirche.  Im  Rhein  abwärts  dehnt  sich 
die  lange  Insel  Obertrerth  hin,  übtr  wclcli«'  die  neue  Staat^bahnbruckc 
führt-  Weiter  die  drei  Bogen  der  älteren  Kibenbahnbrücke.  Oben,  rechta 
ttber  den  grünen  Vorhdhen  erieheiaen  die  hellen  Massen  dea  EhrmtkörtH- 
ftein^  gegenüber  am  I.  U.  des  Rheiaa  liuU  Consiantin  (Karthause),  awiachen 
beiden  Koblenz.  Im  nördl.  Hinterhand  die  Höhen  von  VaUendor,  Tief 
unten  wälzt  der  Rhein  seine  Finthen. 

Sowohl  von  dem  S.  241  gemannten  Viaduek,  wie  oberhalb  des  Sehloases 
Stolzenfels  geht  r.  vom  Schlossweg  ein  Reitwop  ab  nach  der  ^Aogustahöhe, 
einer  Mooshüttc  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Stolzenfels  und  das  Rheinthal: 
hin  u.  zurück  c.  iV4      y  Esel  2^. 

(r.)  Unterhalb  der  Mündung  der  Lahn^  deren  Ufer  hier  durch 
die  nnschSne  Eisenbahnbrücke  und  eine  Brücke  für  den  Wagen- 
and  Fnss-Verkelir  (2  Pf.  Brückengeld)  in  doppelter  Verbindung 
stehen,  blickt  einsam  die  spitromanische  8t  JohanniMrehe  hervor, 
sehen  im  SOjähr.  Krieg  zum  Theil  zerstört ,  spater  immer  mehr 
▼erfallen,  1857  zum  Theil  hergestellt.  Mehr  landeinw&rts ,  am 
r.  Ofer  der  Lahn,  liegt  der  kleine,  jedoch  ia  neuerer  Zeit  auf- 
blühende Ort  HiederlahnftteiB  (E;  ffertnonn,  Bender,  am  Bahnhof; 
JStin^rfi,  Noll,  Düuequif  letzterer  obeihalb  der  Brficke  an  der  Lahn, 
wird  gelobt,  die  mit  Gärten),  Knotenpunkt  der  rechtsrheinischen 
Bahn,  der  Bahn  nach  Koblenz  und  der  Lahnbahn :  S.  202  n.  256. 

(r.)  Die  Ebene  zwischen  Niederlahnstein  und  HorcUieim  (E. ; 
Gartenwirthsch.  bei  Hoüer)  ist  höchst  fruchtbar  und  obstreich. 
Horchheim  erzeugt  einen  guten  rothen  Wein.  —  Die  höchste  Kuppe 
der  waldbedeckten  Höhen  des  1.  Ufers  ist  der  K&ikopf(ß.  249). 

L.  die  grosse,  jetzt  am  obern  Ende  durch  einen  Damm  mit  dem 
l.  U.  verbundene  Insel  Oberwerth,  Ein  hoher  Eisenbahndamm  führt 
über  dieselbe;  an  ihn  schliessen  sich  die  beiden  schlanken  Bogen 
der  S.  248  gen.  Brücke  der  Berlin' Metzer  Eisenbahn^  unter  denen 
das  Boot  durchfährt.  Die  Gebäulichkeiten  auf  der  Insel,  jetzt 
Privatbesitz,  gehörten  zu  einem  1798  aufgehobenen  Damenstift. 
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(r.)  Weiter  das  aimnithige  Ffafifendorf  ((ia^tli.  bei  Thomui)^ 
mit  spitzem  Kiiehtluiriu.  Am  1.  Ufer  die  Uheinaiilaj;en,  s.  S,  247. 
Dann  unter  der  älteren  lAsenh ahnbrücke  bindurcli,  an  dem  köiiigl. 
Schluss  (8.  246)  vorbei,  durch  die  Ponton-Oeffuung  der  Kheiii- 
iSchilTbrücke  und  zur  Landebrücke  am  Koblenzer  Werft. 

43.  Koblenz  und  ümgebnng. 

Koblens  und  das  gegenüberliegende  Ehrenbreitstein  (8. 249)  haben  zu- 
sammen drei  Bahnhöfe  :  1.  Bahnhof  der  rheinischen  Bahn  in  Koblenz  (PI.  A  2»  3), 
für  die  linksrheinische  Linie  und  für  die  Züf^e  nach  Khionbreitstcin 
(vgl.  ö.  320)',  —  2.  StaaUbahnhoj  (PI.  A  4.  ö),  am  ¥\is&  der  KarlUause,  6  Min. 
vor  der  Stadt,  fiir  die  Moselbahn  (R.  46)  und  die  Lahnbahn  (It.  45),  auch 
von  sämnitlichon  linksrhein.  Zügen  berülirt;  Drofchkr  von  diesen  beiden 
Bahnhöfen  in  die  Stadt  Einsp.  1-2  Pers.  75  Pf.,  3-4  Pcrs.  1  ^/C  2ä,  Zweisp. 
1  1  ^  50,  Koflfer  10  Pf.  —  3.  Bahnhof  der  rahtarhein.  Bahn  in  Ehrenhreil- 
stein  (PI.  E2),  den  Koblenzer  Gasthöfen  am  Rhein  näher  als  die  ;in(U  rn 
Bahnhöfe,  aber  nicht  von  deren  Omnibns  bedient  •,  Dr  o  s  e  Ii  k  e  nach  Koblens 
i-4  Pers.  Einsp.  1  ^  ÖO,  Zweisp.  2       dazu  Brückengeid  4Ö-G0  Pf. 

eaatfaftfe.  Am  mein:  «Rte se  (PI.  a:  D2),  «Bell eru e  (PI.  b: B 2)« 
beide  ersten  Banges,  mit  entsprechenden  Preisen.  —  *Anker(Pl.  c:  D2), 
Z.  L.  B.  2  u.  melir,  F.  1,  M.^^/o./f;  *Traube  (Pl.p:  D'J),  Rheinstrasso, 
in  der  Nähe  des  Rheins.  —  Inder  6iadt:  *Trier8cber  Hof  (PI.  d:  C3), 
Clemensplats,  ersten  Ranges.  —  «StadtLüttieh  (PI.  e:  B2),  niehtweit 
vom  Rhein.  Bahnhof  u.  den  Moselbuoten ,  Z.  u,  F.  2  ^  5*^,  *Wildes 
Schwein  (PI.  i :  B  2),  am  Plan ;  Berlin  erHof,  bürgerlich  gut,  nahe  dem 
Rhein.  Bahnhof.  —  Pensionen:  Emen  (von  Engländern  besucht),  Beaus^jour 
(bei  Baumgarten)»  beide  in  den  Rheinanlagen. 

Caf^s.  *Trinkhalle  (PI.  C  5)  in  den  Rheinanlagen  (S.  247),  im 
Sommer  Donnerstag  Nachmittags  Militärmusik)  Rheiupavillou,  dem 
Landungsplatz  der  Dampfschiffe  gegenüber,  nur  im  Sommer.  —  In  der 
Stadt:  Hubalek,  bei  der  Post  (PI.  €3);  Herr  mann,  Gerichtsstrassc  6, 
am  kl.  Paradeplatz-,  in  allen  diesen  auch  Flaschenbier.  —  Cokuitokei : 
Scbaaf,  Firmungstr. i  Laibacher,  Clemensstrasse,  u.  a. 

Weinhfluser.  T  i  11  m  an n ,  untere  Stern,  am  nördl.  Ende  der  Kompfort- 
Strasse  (PI.  C  2),  mit  guter  Restaiiratinn  und  Aussichts-Pavillon  nach  <ler 
Mosel  hin;  Scheid,  am  Fruchtmarkt.  —  Civil- Casino  (PI.  4),  Ecke  der 
Casino-  undMagazin-Strasse,  bekanntwegen  seiner  guten  Weine ;  Einführung 
durch  ein  MitgUcd  erforderlich. 

Bierhftuser.  Dotzler,  Gemüsegasse,  echt  bair.  Bier,  kleines  Lokal 
(keine  Bestaur.);  Kratz,  am  Münzplatz;  Moos,  am  Mainzer  Thor,  iu 
letzteren  beiden  Niedermendiger  Bier  n.  bUlige  Speisen,  mit  Gärten. 

Bäder  im  Rhein:  an  der  Schifftn-ücke  (PL  E  2)  (Wellenbäder;  50  Pf.) 
und  in  der  Schwimm  -  Schule  (PI.  E  1,2),  das  Bad  50  Pf.  —  Warme 
Bäder  bei  Fischer^  Lohrs tr.  85,  und  bei  Jiensler^  Castorhof. 

Poat  (PI. 90t  C3)  beim  Clemensplats.  —  Telegraph:  Sehlossstrasse  13. 

Dmadlken  (Standorte:  am  Rhein,  in  der  Nähe  der  SchilTbrücke;  am 
Schlossrondel,  PL  C  3,  4;  und  an  den  Bahnhöfen).  Einspänner:  die; 
Fahrt  innerhalb  der  Stadt,  sowie  nach  Lützel  -  Koblenz  (PL  B  1),  bis  an 
das  Rondel  an  der  Mainzer  Chaussee  (PI.  C  6)  und  den  Fuss  der  Karthause 
(Fl,  A  5),  nach  u.  von  den  Bahnhöfen  1-2  Pers.  75,  3-4  Pcrs.  1  ^Ä,  schweres 
Gepäck  das  Stück  10  Pf.  nach  Capellen  ( Stolz mjeU)  oder  Medtrlahnslein  oder 
Vallendar  3wÄ,  hin  und  zurück  mit  2stund.  Aufenthalt  5  ;  nach  Pfaß'endotf 
oder  der  iMubhach  \  ^  tO^  hin  und  zurück  mit28tünd.  Aufenthalt  3.50;  auf 
die  Karthause  bis  zur  ?.rh<"nieii  Aussicht  3  hin  und  zurück  mit  2sfünd. 

Aufenthalt  4.50;  auf  die  Festung  Ehrenbreitstein^  auf  die  Pl'aÜ'endurier  Hohe 
(Asierstein)  oder  nach  Armberg  4  hin  und  zurück  mit  2stttnd.  Aufenthalt 
5^;  J/orchheim  2.50  und  3.Ö0;  Keitfahrten:  die  erste  Stunde  2.^50,  jcdo 
folgende  1/2  St.  1.25.  Zweispänner  kosten  ein  Drittel  bis  die  Hälfte 
mehr.  Brückengeld  besonders.  Von  10  Uhr  Ab.  bis  G  Uhr  Morg.  das 
Doppelte.  —  PiiwaiMgm  der  Oatttcirlhe  tbenrer.  .i' 
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B«'i  b  e  »  c  h  r  an  k  t  e  r  Zeit :  Spaxirr|;.ing  durch  die  Rh e inaHla^j cn  iS.2\7) 
VMin  llol/.thor  bis  /nm  R^tndel,  ruruck  bis  Schcnkrndorfs  Pcnkmal,  dann 
durrh  da«  (ilacis  zum  Mainterthor  (bequem  jn  11,4  J>t.  in  machen»,  über 
die  Bracke  der  rhein.  Bahn  nach  dem  rechten  Kheinufer  (I/4  St.),  Besteigung 
dcD  Aitersiein  (8.251/250v  hinauf  und  hinunter  Ii  4  St.)  oder  des  Ehrenbreit- 
»tein  (S.  2ö0i  2  Stunden),  und  aber  die  Schitl'brücke  snrück,  im  ganscn 
3 -31/2  noch  etiTM  TOB  der  eigentlidieB  Slndt  telieB  will, 

geht  am  Kheinwerft  abwirif,  mm  ,|DeiilaclieB  Bck*  vorbei,  an  der  Mosel 
aufwärts,  durch  das  Thor,  n»  Ctutorbrmmtu  ud  is  die  Oattorkirehe^  und 

weit<'r  lur  Mvfelbrio'ke . 

KohUnty  am  Einflass  der  Mosel  in  den  Rhein,  durch  den  Sitz 
der  obersten  Provinzialbehörden  (General -Kommando  und  Ober- 
präsi(iium  )  die  Hauptstadt  der  preuss.  Rheinprovinz,  hat  30,400  E. 
einsohl.  5000  Mann  Besatzung,  aber  ohne  Ehrenbreitstein  (S.  249). 
bedeutend  ist  dtr  Koblenzer  Weinhandel  und  die  Champaprner- 
l'abrikation,  deren  Erzeugnisse  vorzugsweise  nach  England  und  den 
engl.  Kolonien  gehen.  Seit  1820  ist  Koblenz  nach  modernen  Grund- 
sätzen befestigt,  mit  Stadtiimwtlliing  und  Aassenforts  (Ehrenbreit- 
stein, Asterstein,  Karthause,  Peteisberg).  Ton  den  grösseren 
Rheinst&dten  hat  Koblenz  wohl  die  reizendete  Lage;  naeh  allen 
Richtungen  hin  gewährt  die  Landeehaft  ein  elgenthihnlidies  Bild 
von  nicht  gewöhnlicher  Schönheit 

Dass  an  der  Stelle  von  Koblenz  eine  römische  Stadt  gestanden,  wird 
weder  von  alten  Schriftstellern  bezeugt,  noch  durch  Funde  wahrscheinlich 
gemacht.  Es  scheint  ursprünglich  nur  eine  Post-  und  Zollstation  der 
römischen  Strasse  (ad  eonfluentes)  gewesen  zu  sein,  die  erst  vom  v.  Jahrb. 
an  all  Gastrum  befestigt  wurde.  1864  fand  man  bei  dem  damaligen  niedriprn 
Wasserstand  der  Mosel  unterhalb  der  alten  Moselbrücke  zahlreiche  &eate 
einer  Pfahlbrücke,  die  wahrscheinlich  dem     Jahrh.  angehört. 

Bis  zur  Stiftung  des  rheln.  StSdtebundes  (8. 181)  blieb  Koblenz  ein 
wenig  bed<'iit.  nder  Ort,  wenn  auch  innerhalb  seiner  Mauern  einige  Fürstt'n- 
uud  Kirchen- Versammlungen  gehalten  wurden.  Im  3(>jährigen  Kriege  war 
es  abwechselnd  Ton  Schweden,  Franxosen  nnd Kaiserliehen  belagert  und 
besetzt.  Die  franz.  Reschiessung  von  lfi88  zerstörte  zwar  den  grössfen 
Thcil  der  i>t.idt,  Marschall  Bouffiers  musste  jedoch  ohne  Flrfolg  wieder 
abzielien.  Nach  Vollendung  des  Schlosses  1786  verlegte  der  Kurfürst  von 
Trier  seine  Residenz  hieher.  Wenige  Jahre  später  (23.  Oct.  17U4)  rückten 
die  Franzosen  cin^  1798  machten  sie  Koblenz  zur  Hauptstadt  des  Rhein-  und 
Moseldepartements.  Die  Franzosen  wichen  den  Heeren  der  Verbündeten 
am  1.  Januar  1814.  Im  folgenden  Jahr  kam  die  Stadt  an  Pirevssen. 

Die  dem  Rhein  zugewendete  Seite  der  Stadt  besteht  aus  einer 
Reihe  bober  Gebäude :  Schloss,  Regieningsgebände,  grosse  Gast- 
höfe n.  a.,  meist  in  nenerer  Zeit  aufgeführt,  am  nntem  Ende  die 
alte  Caetorkirohe  und  das  einfache  goth.  DeuUeh^Ordeiuhaus  (PI.  7; 
jetzt  Magazin). 

nt.  CftStor  (PL  18:  D  1, 2),  836  gegründet,  rfihrt  in  der  Jetzigen 
Gestalt  grossentheils  ans  dem  Ende  dee  xn.  Jahrh.«  1208  geweiht. 
Die  Kirche,  roman.  Basilika  mit  Tier  Thfirmen  nnd  mndem  oben 
durch  eine  Sänlchengallerie  geschmückten  Chor,  bietet  nament- 
lich Yon  der  Rheinseite  einen  malerischen  Anblick,  der  Jedoch 
in  nächster  Nähe,  vom  Rheinquai  selbst,  der  hässlicben  Stadt- 
mauer we;ren  kaum  zur  Geltung  kommt  (anrh  der  Zugang  TOm 
Rhein  direct  nicht  möglich).    Westportal  1862  erneuert. 

Das  «Innere  (über  Mittag  geschlossen)  ist  57m  lang,  21m  breit}  daa 
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reielie  golli.  Ketsf  ewölbe  des  Hittelaebiffii  erst  1498  an  Stelle  der  ursprüng • 
litthen  Flachdecke  eingefügt.  Der  Chor  ist  reich  mit  Gemälden  und  Ver- 
goldung geschmückt:  am  Triumphbogen  Krönung  der  Maria,  in  der 
Rundung  Dreieinigkeit  mit  Heiligen,  beidu  von  SettegaU  (1849),  rechts  An- 
betang  des  Obriatklndea  Ton  Gatan  (18T1).  Darunter  da«  Orahmai  des 
Trier'schen  Erzb.  ir(??v?er  (f  1418),  in  einer  goth.  Sarkophag-Nische.  Gegen- 
über (1.)  das  viel  bedeutendere  ^Grabdenkmal  des  Frzh.  Kuno  v.  Falkensteiit 
(+  138i8,  s.  S.  234),  ebenfalls  in  goth.  Sarkophag-Nische,  mit  einem  Wand- 
gemälde (Anbetung  des  GL-kreuzigten,  r.  Johannes  und  der  h.  Castor,  1.  der 
Erzhischof,  knieend,  Maria  und  Petrus),  auf  Goldgrund,  welches  dem 
Meister  Wilhelm  von  Köln  (S.  343)  zugeschrieben  wird.  Im  Querschiff: 
16  altdentsehe  Oelgemalde,  um  1600  ausgeführt.  Im  1.  Seitenschiff: 
Fresken  von  Kindler;  ebenda  ein  im  xvni.  Jahrh.  rerferUgtes  Qrahmal  ätr 
A.  Äi>a,  der  Sage  nach  Tochter  Ludwigs  d.  Froramen. 

W.  von  der  Kirche  steht  der  Castorbrunnen  (PL  6:  Dl),  den 
der  letzte  franz.  Pr'äfect  zur  Feier  des  Einzugs  der  Franzosen  in 
Moskau  errichten  Hess :  „  An  1812.  MSmorable  par  la  campagne 
conire  les  Rtcsses.  Sous  le  prefecturat  de  Jules  Boazan'*,  Der  russische 
General  St.  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Koblenz  einruckte, 
.setzte  vergnüglich  darunter:  „Vu  ei  approuve  par  nous  Commandant 
Masse  de  la  ville  de  Coblenz.  Le  1.  jan.  1814" 

An  den  Castorplatz  grenzt  das  General-Kommando  {VI.  10),  vor- 
mals gräflich  Leyen'achtf  Hofy  in  franz.  Zeit  modernisirt. 

Durch  das  Scbwanenthor  (PI.  GDI)  gelangt  man  in  die  einer- 
seit»  von  der  Stadtmauer,  andrerseits  von  den  nnansehnlicben 
Hänsem  des  alten  Koblenz  (dessen  Hanptfront  nach  der  Mosel 
hin  sah)  eingeftsste  Moselstrasse;  1.  weiter,  dann  beim  Monü" 
krahnm  Torfiber  nnd  anf  dem  Moselwerft  hin,  wo  sieh  der  Blick 
anf  die  Moselbr&ehe  dflhet;  L  der  zierliche  Erker  des  Kanfhanses 
(S.  246).  Durch  den  ersten  Brückenbogen  gelangt  man  1.  an  ein 
Thor  (Wclfltlhor)  nnd  dnrch  dieses  beim  MetUmicher  Hof,  dem 
Geburtshaus  des  osterr.  Staatskanzlers  Fürsten  Clemens  Metternich 
(geb.  1773,  t  1859)  vorbei,  anf  die  Brücke  selbst 

Die  «Moselbrücke  (PI.  B  1),  475  Sehr,  lang,  9  Sehr,  breit, 
mit  14  Bogen,  verdient  der  Aussicht  "wegen  hesuf'ht  zu  werden. 
Kurfürst  Balduin  Hess  sie  um  1344  aufführen,  1440  wurde  der  Bau 
erneut;  der  feste  Brückenthurm  ist  erst  1832  hinzugefügt.  Durch 
die  Brücke  geht  eine  von  Kurf.  Clem.  Wenceslaus  1791  angelegte 
Wasserleitung,  welche,  12,000m  lang,  von  den  Metternicher  Höhen 
her  die  öffentlichen  Brunnen  in  Koblenz  mit  Wasser  versorgt. 

Am  linken  Moselufer  liegen  die  Häuser  von  LiUzelkoblenz ^  ein  grosser 
Rangirbabnhof  und  der  von  der  Fette  Fkwu  gekrönte  Pvteraberg.  Am  Ö. 
Fo8B  des  Forts,  15  Min.  von  der  Moselbrttcke' (ver^'l.  den  Carton  auf  dem 
Plan  S.  243),  steht  eine  schlichte  Pyramide,  welche  das  Grab  Marceatt*« 
deekt,  des  179t>  bei  Altenkirchen  gebliebenen  franz.  Generals ,  mit  langen 
frans.  Intebriften  („soldat  k  16  ans,  g^n^ral  k  22  ant")^  ^^rief,  brave  and 
glorious  was  bis  yoiing  career"  rühmt  Buvon  von  ihm.  -  l>uneben  ruhen 
in  langen  Reihen  die  1870/71  in  dem  Kriegsgefangenen  -  Lager  auf  dem 
Petersberg  gestorbenen  Franzosen. 

Oberhalb  der  alten  Moaelbrficke  fiberacbreitet  die  1858  inner- 
halb JahreaMat  erbaute  323m  1.  SifenAaAfB&rtcelBe  den  Fluss. 

Das  hohe  Qebände  mit  den  beiden  Bckthflrmen,  neben  der 
alten  Brücke  Öetl.,  ist  die  ehemalige  erzbischdfliishe  Burg  (PI.  3 :  B  2),  - 
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1276  aufgeführt,  mit  späteren  Anbauten,  namentlith  einer  hüb- 
schen Thurm-Treppe  (von  1599;  an  der  Stadtseite),  Liebliiigs- 
aufenthait  des  Kurf.  Lothar  v.  Metternich,  der  hier  im  J.  1609 
die  kath.  Liga  süftete.  Die  Borg  wurde  von  den  Franzosen  1806 
verkauft;  jetzt  ist  in  derselben  eine  Fabrik  lackirter  Blechwaaren 
(Scbaaffhansen  nnd  IMetz). 

Die  K  i  r  c  Ii  e  n  enthalten,  ausser  St.  Castor  (S.  244),  wenig,  was 
zu  einem  Besuche  veranlassen  könnte.  Die  Liebfrauen-  oder  Ober- 
Pfarrkirche  (^Pl.  22:  B  2)  wurde  im  xm.  Jahrh.  begonnen,  aber  erst 
1431  Tollendet,  1853  restanrirt;  der  goth.  Chor  ist  von  c  1405; 
neue  Olasgemälde;  neuer  goth.  Hochaltar;  In  derwestL  Vorhalle 
alte  Grabsteine.  —  Die  1673  aufgeführte,  1853  als  katholische 
Gamisonkirche  eingerichtete  KamUlüetfUrdie  (FL  21:  D2)  enthSIt 
im  Chor  ein  grosses  Bild  Ton  Anaehuu:  die  helL  JnngArau  mit 
dem  Kind  nnd  den  Schntzpatronen  der  vier  Waffengattongen.  — 
Die  (evang.)  FlorhuMreh/t  Q?L  19),  mit  den  geschmacklosen  1791 
aufgesetzten  Thnrmhelmeny  ist  zu  Anfang  des  xn.  Jahrb.,  der  Chor 
seit  1356  erbaut,  später  mehrfach  verändert. 

Am  Florinsmarkt,  in  der  Ecke  bei  der  Florinskirche,  ist  das 
Kaufhaus  (PI.  16:  BC2),  1479  als  Rathhaus  aufj^efuhrt  und  bis 
•1805  als  solches  benutzt,  mit  achteckigen  Eckthürmchen  und 
zierlichem  Erker  (nach  der  Mosel  zu;  S. 245),  bei  der  Belagerung 
1688  sehr  beschädigt  und  im  Zopfstil  hergestellt.  Unterhalb  der 
Stadtuhr  schaut  eine  bärtige  Figur  hervor,  bei  jeder  Pendelschwin- 
gung die  Augen  verdrehend,  bei  jedem  Stundenschlag  den  Mund 
aufsperrend,  das  HandwerkshursrJien-Wahrzeichen  von  Koblenz. 

Einen  ziemlichen  Gegensatz  zu  den  engen  Strassen,  welche 
man  beim  Besuch  der  bisher  genannten  Gebäude  durchwandert 
(einzelne  alte  Privathäuser  mit  Erkern:  u.a.  die  „Vier  Thürme", 
Ecke  der  Löhrstrasse  und  des  Alten  Grabens,  P1.B2),  bildet  die  seit 
dem  letzten  Viertel  des  xviii.  Jahrhunderts  entstandene  Neus  ta dt, 
mit  grossen  lindenbepllanzten  Plätzen. 

Auf  dem  Clemensplatz  (P1.C3)  steht  in  der  Mitte  ein  19m  h. 
Obelisk,  der  Clernenshrt innen ^  welcher  durch  die  S.  245  erwähnte 
Wasserleitung  gespeist  wird;  auf  die  Anlage  der  letzteren  bezieht 
sich  die  Inschrift.  —  Gegenüber  neben  dem  Trierschen  Hof  das 
Stadtlheater  (PI.  37),  gleichfalls  Ende  des  xvm.  Jahrh.  erbaut.  In 
demselben  auch  eine  kleine  städi,  (Jemäldeaammlung  (So.  1  i~l  Uhr). 
—  In  östl.  Richtung,  an  dem  Festungabauhof  (Fl.  9)  yorQber,  geht 
es  zum  Holzthor  (S.  247).  Unweit  das  Begie^rungsgehaude  (PI.  32) 
und  das  neue  VicatUrifdgebäude  (PI.  8),  von  Baurath  Oremer  im 
deutschen  Renaissancestil  ausgefUirt. 

Das  ansehnliche  Sehloii  (Fl.  34:  D  4),  ein  langgestreckter  Bau, 
mit  hohem  achtsäuligen  ionischen  Portikus  in  der  Mitte,  wurde 
1778-86  unter  dem  letzten  trier'schen  Kurfftrsten  demen»  WeneeaUnu 
nach  dem  Plane  des  franz.  Architekten  A,  F.  Ptyne  aufgefOhrt  und 
bis  1794  von  dem  Kurfürsten  bewohnt  In  französischer  Zeit  war 
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es  Lazareth,  Kaserne  u.  s.  w.  Die  preuss.  Regierung  liess  das  Ge- 
bäude wieder  bersteilen  und  1845  als  Königswohnung  einrichten. 
Im  linken  (n.)  Flügel  die  BMoHkapeüt^  Jetzt  ev.  Gamisonklrcbe,  im 
Renüssancestil,  fiber  dem  Altar  eine  grosse  Kopie  naeh  Llonardo 
da  Yinci's  Abendmahl.  Daneben  die  tngl.  KapdU.  Im  Erdgeseboss 
rechts  das  Oberprasidinm.  Die  obem  *Baame,  zu  denen  eine  breite 
sehr  elegante  Treppe  hinanfflhrt,  dienen  der  Kaiserin  Augnsta  als 
Sommer-Residenz  (Schelle  f&r  den  Slastellan  nnten  im  Korridor  des 
linken  Flfigels;  Trinkg.  iJC  oder  mehr): 

Im  Kurfürsten  s  aal  Portraits  der  letzten  Trierschon  Kurfürsten,  vnn 
Bichard  v.  Oreiaenklau  (1511-1531)  bis  auf  Clemens  Wenceslaus  (17G8 
-1802)  ein  Album  hervorragender  Persönlichkeiten,  welche  in  den  Jahren 
1792-1866  zu  der  Stadt  Koblenz  in  Besiehimg  getreten  sind,  u.  ähnliches^ 
ein  Schreibtisch  Friedrichs  des  Grossen.  Im  grossen  Festsaal  Büsten 
der  kunigl.  Familie,  die  der  Kaiserin  von  der  Kronprinzessin  Victoria  mo- 
dellirt.  Aneh  die  folgenden  SSIe  enthalten  nocb  manehe  Arbeiten  der 
KaJaerin,  ihrer  Tochter,  der  Grossherzogin  von  Baden,  und  der  Kronprin- 
zessin Victoria  i  ferner  Portraits  der  kgl.  Familie,  Gobelins  von  Ludwig  XVI. 
an  Friedrich  d.  Gr.  geschenkt,  einzelne  neuere  Bilder  von  Desr/maitden^ 
Settegast^  Karl  Hühner  (der  letzte  Platz  in  der  Kirebe),  Frz.  AU  (Cä  Doro 
in  Venedig)  und  Aquarelle  von  Srheurcn^  Itleiibctrh  n.  s.  \v.\  dann  Geschenke 
der  rhein.  Städte  zur  silbernen  Hochzeit  des  jetzigen  Kaisers  Ö^)«  darunter 
namentlieli  dae  praehtrolle  derKaiterin  Ton  d^rBfisseldorferKünstlerscbaft 
gewidmete  Albvm  mit  zahlreichen  alle  hervorragenden  Heister  repräsen» 
tirenden  Aquarellen,  Blei-  und  Kohlenzeichnungen,  das  Srheuren^ sehe  Album 
„Bellum  et  Pax*^  in  prachtvoller  kaliigraphischer  Ausstattung  mit  alle- 
gorieeker  Onament-Oompodtion.  Ans  allen  diesen  Zimmern  sehöne  Aas- 
sichten auf  den  Rhein,  Pfaffendorfcr  Höhe  und  Ehrenbreitstein. 

Die  imposanten  südl.  Thore,  das  Mainzerthor  (PI.  C4)  und  das 

Lohrthor  (PI.  A,  B  4),  dienen  der  Artillerie  und  den  Pionieren  als 

Kasernen.  [Vor  dem  Mainzerthor  links,  den  Promenadenwegen  des 

Glacis  folgend^  gelangt  man  nach  den  Rheinanlagen,  s.  unten.] 

Beim  Mainzer  Thor,  innerhalb  der  Stadt,  befindet  sie))  der 
Aufstieg  zu  der  1862-64  nach  Stemherg's  Entwurf  erbauten 
♦Brücke  der  rheinischen  Bahn  (PI.  DE  4, 5),  welche  den  Rhein 
in  drei  schlanken  Eisenbogen  von  je  97m  Spainning  (15m  iil»er 
dem  mittleren  WasserstaTul)  überschreitet.  Die  Brücke,  aiicl)  dem 
Fussgängerverkehr  geöffnet  (Brückengeld  2  Pf.),  hat  einsclil.  der 
r^andpfeiler  eine  liänge  von  334m.  Prächtigste  *Aussicht.  Km- 
pfohlenswerth  ein  Spaziergang  über  dieselbe  und  über  die  Schiff- 
brücke zur  Stadt  zurück  oder  über  den  Asterstein,  vgl.  S.  251. 

Vor  dem  Holzthor  (PI.  D  3)  beginnen  die  reizenden 
♦Bheinanlagen,  welche  sich  am  Ufer  aufwärts  bis  in  die  Nälie  der 
Laiibbach  (S.248)  ausdehnen:  eine  Schöpfung  der  Kaiserin  Auiriista. 
Sie  verdienen  namentlich  wegen  der  herrlichen  Aussicht  auf  die 
Rheinbrücken,  das  gegenüberliegende  Pfaffejidorf  und  die  Höhen 
des  r.  Ufers  einen  Besuch.  Oberhalb  des  Durchgangs  unter  der 
▼on  hier  nicht  zugänglichen  Eisenbahnbrücke ,  am  Ausgang  des 
Glacis  (5  Min  Tom  Mainzer  Thor,  s.  ohen],  1.  eine  hohe  Dmkaätde, 
mit  einer  anf  die  Erbauung  der  BrQcke  bezflglichen  Inschrift. 
R.  ein  Denkmal  Mm  v.  Sehenkendarfa  (Pi.  33 :  D  4 ;  gest.  zu  Kohlenz 
1817),  mit  Büste.      Weiter  Landhäuser  und  Gärten,  sowie  die  ^ 
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8.  243  genannte  TrhMaUe  (PI.  C  5).  Die  Anlegen  endigen,  2JUd 
▼om  Holzthor,  hei  der  1877-79  nach  Plänen  des  kgl.  Beuinepectors 
AlUfUoh  erbeaten  *Brftcke  der  Berlin-MetMr  Bieenbalin,  welche 
zoiiichst  auf  einem  hohen  Damm  den  Kheinarm  westl.  von  der  Insel 
Obermrth  (S.  242),  dann  diese  Insel  selbst  qaer  durchscbneidet  und 
hierauf  in  drei  schonen  Backsteinbogen  yon  je  25m  Spannung  und 
zwei  überaos  schlanken  eisernen  Bogen  von  je  106m  Spannung  über 
den  Hauptarm  des  Rheins  setzt.  Die  Brin-ke,  deren  Gesammtlänge 
<*.  400rn  betragt,  ist  ausser  bei  starkem  Nebel,  Sturm  und  der 
Nachtzeit  auch  dem  Fussgängerverkehr  geöffnet  (kein  Bruckengeld). 
Mart  durchschreitet  den  Backsteinbogen,  welcher  Ober  den  von 
Koltlerjz  kommenden  Weg  geführt  ist,  und  folgt  1,  dem  Wege  an 
der  rlieinanfwärts  gelegenen  Seite  des  Dammes  hin  bis  fast  zum 
Oslrande  der  Insel,  woselbst  der  Aufgang  zur  eigentlichen  Brücke 
i<t.  Iferrliche  *Aussicht  nach  allen  Stiten.  Die  Brücke  mundet 
am  r.  Kheinufer  am  unteren  Ende  von  Horchheim  (S.  242);  am 
(il)j'rii  Knde  des  Orts  (10  Min.)  der  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn. 
Auf  der  Landstrasse  abwärts  bis  zur  Koblenzer  Schiffbrücke  ge- 
braucht man  etwa  V2  St 

Setzt  man  die  Wanderung  am  1.  Rheinufer  auf  den  Promenaden- 
wegen jenseit  der  Eisenbahnbrücke  rbeinaafwirts  fort,  so  gelangt 
man  nach  8-10  Min.  an  den  Eingang  eines  Seitenthals»  In  welehem 
die  Jetzt  geschlossene  KaltwasserliettanstaltlAiibliMh  liegt,  auf  der 
Landstrasse  c.  3lcm  vom  Mainzer  Thor  entfernt  (Wagen  8.  S.  243). 
—  Gleich  am  Eingang  des  Thals  (Ohrt  1.  und  hinter  den  Gebiuden 
der  Anstalt  wieder  1.  ein  Fosspfad  in  15  Min.  zum  ^ttentun, 
einem  von  einer  Mooshfitte  gekrönten  Bergrorsprong»  der  einen  der 
schönsten  Blicke  auf  Koblenz  und  Ehrenbreitstein  gewahrt  (Erfr.). 
Neue  Anlagen  umgeben  die  Hütte.  Yon  denselben  geht  ein  Fuss- 
pfad aus,  der  sich  weiterhin  mit  dem  hinter  der  KaltwaKserheil- 
anstalt  bergan  führenden  Wege  zum  Rühkopf  (S.  249)  Tereinigt 

Tor  dem  L5hrthor  (PI.  AB  3,  4)  gelangt  man  am  Staat»' 
bahnhof  (S.  243)  vorüber  und  auf  einem  Yiiduct  über  die  Bahn- 
anlagen hinweg  nach  der  Knrtlianie  genannten  Hübe  zwischen 
Rhein  und  Mosel  (161m).  Festungswerke  krünen  dieselbe,  unten 
die  an  Stelle  eines  vorm.  Karthäuser -Klosters  angelegte  Feafe 
Omitantinf  oben  FetU  Alexander»  Zwischen  beiden  zieht  sich 
am  Bergrande  die  baumbepflanzte  Strasse  nach  dem  Hunsrücken 
aufwärts.  Auf  halber  Höhe  prächtiger  *B  11  ck  in  das  Rheinthal. 
Das  Plateau  der  Karthause,  auf  welchem  sich  1870/71  ein  Lager  für 
10,000  franz.  Kriegsgefangene  befand,  dient  der  Koblenzer  Garnison 
als  Uebungsplatz.  An  der,  der  Mosel  zugewendeten  westlichen 
Abdachung  desselben,  150  Schritte  sudlich  vom  Kugelfang  des 
Iiifanterie-Si  hiessstandes,  gewährt  ein  mit  Geländer  umgebener  und 
mit  Kuhehänken  versehener  Felsvorspning,  „die  schöne  Ausfticht", 
einen  sehr  überraschenden  Einblick  in  das  anmnthige  Moselthal. 
Von  hier  zurück  zur  Feste  Alexander,  an  deren  West-  und  Nord- 
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Seite  ein  hübscher  pappelbepflanzter  breiter  Fahrweu^  in  gleiclier 

Hohe  mit  wechselnden  Aussichten  zur  Strasse  zurückführt.   An  der 

Westseite,  nach  Moselweis  zu,  liegt  der  Begräbnissplatz  der  1870/71 

auf  der  Karthause  gestorbenen  Franzosen.    Hin  und  zurück  im 

ganzen  2  Stunden. 

Am  nördliebea  Fuss  und  am  Ab1i»iig  der  Karfhause  breitet  sieh  der 

Kirchhof  (PI.  A  5)  aus.  Auch  er  gewährt  von  seinen  Anhöhen  eine  hübsche 
Aussicht.  Auf  dem  nordöstl.  Quadrat,  etwa  in  der  Mitte,  114  Schritte  von 
der  kleinen  öatl.  Eingangsthür,  in  der  Nähe  eines  kleinen  ahgestuuipften 
Obelisken  von  rothem  Sandstein,  welchen  alte  Lützower  einem  ihrer  Ka- 
meraden errichteten,  ruht  der  Dichter  Afar  v.  Schenkendorf  (f  1817).  Ein 
nnscheinbares  goth.  Kreuz  bezeichnet  seinen  und  seiner  Qaitin  Grabes* 
higel.  Auf  der  Anhöbe  (r.  am  Abhang)  ruht  aueb  Karl  Baedeker  1809; 
schwarser  Marmors tein).  Weiter  mehrere  Grabmäler  kommandirender 
Generale  des  VIII.  Armeecorps,  zuletzt  Gen.  Aufr.  Karl  v,  Ooeben  (1816-dÜ), 
der  heiühmte  Heerführer  von  1864,  1866  und  1870/71. 

Der  *Etihkopf  (375m),  der  mit  Tannen  bedeckte  Kamm  des  südl. 
vorliegenden  Berges,  y2  ^t.  weiter  als  der  Exerzierplatz  der  Karthause, 
hietet  ebenfalls  eine  prächtige  und  ganz  eigenthiimliche  Aussicht  auf 
Rhein  und  Mosel,  die  vulkanischen  Kegel  der  Vorder-Eifel  (1.)  und  die  das 
Rheintbal  einsebliessenden  Bergketten.  ^  Breiter  Fahrweg  (Hunsrfieker 
Landstrasse)  von  der  Karthause  an  der  Unter-Försterei  vorüber  zu  (V2  St.) 
einem  von  einer  runden  Bank  umgebenen  Baum,  wo  r.  ein  Wegweiser 
nach  der  (,20  Min.)  ScUutzhütte  auf  dem  Gipfel  zeigt.  Ein  guter  neuer  F  ah  r - 
weg  führt  V4  St.  weiter  r.  von  der  Landstrasse  ab  und  dann  in  1/4  St. 
in  bequemen  Windungen  zur  Hohe.  —  NächsterWeg  von  Koblenz  über 
den  Rittersturz  (S.  248),  kaum  zu  verfehlen,  bis  zu  dem  ob.  gen.  Wegweiser 
3/4-t  8t.  (von  Koblenz  I8/4  St.).  —  Schönster  Hinabweg  für  Fussgänger  nach 
Capellen  mit  hübschen  Blicken  auf  Rhein-  und  Lahnthal«  an  der  At^futtaköhB 
und  Schloss  StoUemfeU  (S.  241)  vorbei,  1  Stunde. 

Ehrenbreitstein  und  Asterstein. 

Erlaubnisskarten  zur  Besichtigung  des  Ehrenbreitstein ^  nur  fttr  den 
Tag  der  Ausstellung  gültig,  erbilt  man  für  SO  Pf.  die  Person  (Ertrag  zu 
einem  milden  Zwecke  bestimmt)  zu  Thal-Ehrenbreitstein,  im  Bureau  des 
zweiten  Kommandanten  (PI,  38:  F2),  gegenüber  dem  Bahnhof,  rechts  erste 
Thür.  Auf  dem  Ober-Ehrenbreitstein  nimmt  ein  Unteroffizier  die  Fremden 
in  Empfang  und  führt  sie  umher  (1-2  Personen  50  Pf.,  3  u.  mehr  1  ^  Trkg.). 
2  St.  genügen  für  Hin-  und  Rückweg  nebst  Aufenthalt. 

Die  Aussicht  vom  Asterstein  (S.  251)  ist  der  vom  Ehrenbreitstein  ähn- 
lich. Zur  Besteigung  derselben  braucht  man  keine  Erlaubniss,  weil  man 
dort  niebt  dureh  Festungswerke  kommt. 

Eine  470  Schritt  lange  SchifßHicke  (PI.  D  E  2 ;  Bruckengeld  2  Pf. ) 
▼erbindet  Koblenz  mit  Thal-Ehrenbreitstein  (Oasth.  zum  König 
V.  Preusstn)^  Städtchen  von  3000  Einw.  Es  liegt  in  der  Thalschlucbt 
zwischen  den  Ton  den  Festen  Ehrenbreitstein  nnd  Asteisteln  ge- 
krönten H5hen«  Am  Ufer  entlang  ftthrt  der  bebe  Stehidamm  der 
recbtsfhein.  Balin  (nacb  TaUendar,  Bendorf,  etc.,  s.  S.  320  ff.). 

Der  Weg  anf  den  Bbrenbreitstein  führt  an  dem  Babnbof  fPl.  E  2 ; 
gegenüber  die  Wohnnngdes  zweiten  Kommandanten:  PI.  38;  Tergl. 
oben)  nnd  an  dem  ansebnlieben ,  1747  erbauten,  ebem.  knrf. 
Dicaeterialgebände  n.  Scbloss,  Jetzt  Proviant- Magazin  (PI.  39) 
▼orbet.  Jenseit  des  Tbors  zweigt  er  sich  r.  von  der  rhein abwärts 
führenden  Landstrasse  ab  nnd  steigt  in  Windungen  allmählich  znr 
Hohe.  Die  steile  Steintreppe  von  575  Stufen  ist  geschlossen. 
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Die  *Festung  Ehrenbreitstein  (ll.Sm  ü.  d.  Rhein,  176m  ü.  M.), 

1810-'2G  unter  der  Oberleitung  des  Generals  r.  Aster  aufgeführt, 

erhebt  sich  der  Moselmündung  ge^^enüber  auf  einem  steilen,  durch 

s<  hr»ne  Formen  ausgezeichneten  Felsen,  welcher  nach  drei  Seiten 

unzugänglich  ist  und  nur  im  Norden  mit  den  übrigen  Rohen  in 

Verbindung  steht.    Die  *Aussic]U  von  der  Hohe  gehört  zu  den 

schönsten  am  Rhein.   Sie  uml'asst  das  reiche  fruchtbare  Rheinthal 

von  Stolzenfels  bis  Andernach,  und  die  zahlreichen  vulkanischen 

Hergkegel  des  Maifelds  und  der  Eifel.  Tief  unten  Rhein  nnd  Mosel, 

nnd  auf  dem  grossen  Dreieck-Land  das  stattliche  Koblenz. 

Das«  der  miUtäriseh  wichtige  Punkt  schon  von  den  Römern  befestift 

war,  lässt  sich  nicht  nachweisen.  Die  Burg  Ehrenbreitstein  soll  schi>n 
ü3ü  durch  den  Fr&nkenkönig  Dagobert  den  Trier'scbeu  ErKbiachüte  n 
geschenkt  worden  sein.  Gewiss  ist,  dass  Kaiser  Heinrich  II.  dieses  Be- 
sitztlium  1018  bestattete.  Erzb.  Herrmann  oder  Hillin  (1162-1169)  ver- 
stärktc  die  Befestigungen  der  Burg  und  besetzte  sie  mit  einer  angemesseneiT 
Zahl  von  Burgmännern,  unter  welchen  Wilhelm,  der  Sohn  Ludwigs  von 
Palatio,  ersbiscliSflieben  Statthalters  TOn  Trier,  obenan  steht.  Dieser 
erhaute  auf  dem  südlichen  niedrigeren  Vorsprung  des  Felsens  eine  zweite 
Burg,  den  JItllin-  od.  Ilermanmtein^  später  ZTe^/'ciMt^t/i  genannt,  welch'  leUtere 
Benennung  sich  bis  jetzt  erhalten  hat. 

Nochnaals  wurde  der  Ehrenbreitstein  vergrössert  durch  den  Trier^schcn 
Kur/.  Johann  v,  Baden,  der  ilcn  Brunnen  graben  Hess,  1481  84.  1664  wurden 
an  der  Nordseite  von  dem  Jülich'schen  Baumeister  Maximilian  v.  Patqualin 
xwel  Bastelen  nnd  in  spStem  Jahren  noch  mehrere  Anssenwerke  binan- 
gefügt^  wodurch  sich  die  Burg  allmählich  in  eine  Festung  neuerer 
Alt  verwandelte.  Sie  wurde  stets  für  so  wichtig  gehalten,  dass  der 
Kommandant  nicht  allein  dem  Landesherrn  «sondern  auch  Kaiser  und 
Reich  den  Eid  der  Treue  schwören  mnsste.  Kar  dreimal  ist  sie  über^ 
wältigt  worden:  1631  durch  den  Vcrrath  des  Kurf.  Philipp  Christoph  v.  Sötern., 
der  sie  gegen  den  Willen  des  Domkapitels  den  Franzosen  auslieferte, 
1G37  durcii  den  kaiserl.  General  Johann  v.  Werth,  der  sie  durch  Hunger 
bezwang,  und  während  der  Reroluttonskriege  sa  Ende  des  xviii.  Jahrb. 
«lureh  die  Franzosen,  welche  sie  nach  viermaliger  vergeblicher  Ein- 
schliessung  in  den  J.  1795,  96,  97  vom  Ii.  März  1798  an  belagerten  und 
am  27.  Januar  1799  zur  Uebergabc  swangen.  Der  tapfere  kurtrier.  Oberst 
Faher  kapitulirte  erst,  als  alle  Vorräthe  aufgezehrt  waren.  In  Folge  des 
Luncviller  Friedens  wurden  sämmtliche  Werke  geschleift.  Im  zweiten 
Pariser  Friedeu  wurde  Frankreich  für  den  Wiederaufbau  15  MiU.  fr.  an 
Kriegssteuer  auferlegt,  doch  betrugen  die  Kosten  im  Ganaen  8  Hill.  Thir. 

Fort*  Asterstein,  auf  der  Pfaffendorfer  Höhe^  südlich  dem  Ehren- 
breitstein gegenüber,  bildet  im  Zusammenbang  mit  letzterem  die  Be- 
festigung des  rechten  Kheinufers.  Auf  einer  vorspringenden  Terrasse 
Aussicht)  am  Nordwestrande  detselbeii  exhebt  Mk  da  12^m  hoher 
Obelisk  (PI.  F  4),  zum  ehrenddn  Andenken  der  im  Feldzag  1866 
Gebliebenen  des  8.  Armeecorps  efriditet.  —  Der  1856  im  west- 
lichen Abhang  erbaute  Louisenthurm  trSgt  seinen  Kamen  zu  Shren 
der  Orossherzogin  Lonlse  Baden,  Tochter  des  Kaisers,  die  einen 
Theil  ihrer  Jugend  in  Koblenz  yerlebt  bat. 

Man  erreicht  die  Höhe,  auf  welcher  das  Denkmal  steht,  von  der 
Schiffbrücke  in  20  Minuten,  wenn  man  Thal  Khrenbreitstein  geradeaus 
durchschreitet  und  am  Ende  der  Kirchstrasae  (PI.  F  2)  rechts  dem  Fahr- 
wv^  folgt.  Ein  abkürzender  Fussweg  steigt  bei  der  ersten  Linksbiegung 
dea  Fahrweges  r.  die  Treppen  hinan,  dann  quer  über  den  Fahrwe;»,  welcher 
von  der  „rromenade"  (PI.  F  3)  in  sanfter  Steigung  aufwärts  führt,  und 
weiter  wieder  «He  Treppen  hinnn;  auf  halber  Htfhe  i^tfi  SheMvtt^  dann  ober^ 
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halb  des  Lonisentliiifins  fs.  oben)  vorbei ,  zuletzt  auf  dem  Fahrweg  bis 
oben.  —  Dem  von  der  rhein.  K  i  s  o  n  bahnbrü  ck  o  (S.  "219)  Kommenden 
ist  folgende  Wanderung  zu  empt'eiilen :  von  der  Brücke  rechts  der  Land- 
atraise  nach  bia  an  dem  Haus  diesseit  der  Kircbe  von  Pfaffendorf,  hier 
links  und  an  dem  Bache  aufwärts,  dann  1.  unter  der  Eisenbahn  hindurch 
auf  dem  anfangs  in  einem  Hohlwe^^  bergan  fülirenden  Fahrweg  weiter; 
auf  der  (I/4  St.  von  der  Pfaiiendorfer  Kirche)  llühe  verlässt  mau  den- 
selben nnd  folgt  links  dem  neuen  'die  Befeatfgnngen  des  Cfloctenber^  durch- 
schnoidcnden  Fahrweg  (vergl.  den  Plan),  welcher  später  oben  am  Rande 
der  Höhe  hinführt  und  fortwährend  schöne  Aussicht  (.vergl.  S.  200)  nach 
Koblenz  gestattet.  —  12  Minuten  der  oben  genannte  Obelisk. 

Die  im  Thal  hinter  der  Festung  Ehrenbreitstein  ansteigende  Post- 
strasse führt  über  Niederberg  nach  (3/4  St.)  Arenberg  (Whs.  z.  Kothen  Ifahn)^ 
Wallfahrtsort  mit  grosser  neuer  Kirche.  Weiter  über  die  Höhe  (*Aiifl8icht) 
am  Jagdschluss  (Erfrischungen)  vorbei  nach  Ems,  s.  unten,  IV2 

Koblenz  und  Thal -Ehrenbreitstein  sind  auch  durch  QoeOit^a  Aufenthalt 
im  Sommer  1774  merkwürdig.  Damals  verweilte  der  Dichter  des  Or>tz 
und  Weither  mit  Lavater  und  Basedow  (  .l'rophete  rechts,  Prophete  links, 
das  Weltkind  in  der  Mitten**,  s.  Qoethe's  „Diner  zu  Koblenz'^)  in  diesen 
Gegenden,  nnd  woUtate  bei  dem  kurtrier.  Kansler  La  Boche  und  seiner 
Gattin  Sophie,  zu  Thal-Ehrenbreitstein  (in  dem  lefsten  Haus  in  der 
Uofstrasse  links). 

44.  Ems. 

Von  Kmmt  naeh  Emt,  17km,  Eisenb.  (8. 255),  in  V2-V4  St  für  luK  TjO, 
1  ..^  oder  70  Pf.  Von  Wiesbaden  nach  Nicderlahn stein  s.  R.  35.  Die  Darnff- 
hoote  haben  nur  in  Obcrlahnstein  eine  Landebrücke:  S.  240. 

Oaathöfe.  'Englischer  Hof,  am  unterenEnde,  'Kussischer  Uof, 
in  der  Mitte  des  Orts,  aueh  für  Durehreisende;  *Vier  Jahresseiten  A 

Europ.  Hof,  beim  Kursaal^  *I)armstädter  Hof,  nahe  der  Hrücke 
nnd  dem  Bahnhof,  recht  gut,  sämmtlich  ersten  Kanges.  —  *IIöt.  Schloss 
Langenau^  Hot.  de  Flandre,  *Hdt.  Guttenberg,  Z.  2v^50,  L.  öO, 
B.  öOPf ,  F.  1^  20;  *H dt.  de  Franc e,  alle  drei  am  1.  Latanufer  beim 
Hahnhof;  Höt.  Johannisborg,  Hot.  Reuter,  Gold.  Traulx'  (wird 
gelobt),  Weilburgcr  Hof  (gut  u.  nicht  theuer),  Stadt  Strassburg, 
H6t.  Roth,  Villa  Bella  Riva,  in  schattiger  Lage  am  1.  Labnufer,  der 
neuen  kathol.  Kirche  gegenüber,  Pens.  5-H  wird  gelobt;  Hot.  Gödeke, 
mit  *Gartenre8tanration ,  nahe  der  alten  Lalmbrücke;  Zur  Sporken- 
burg, jßhein.  Hol  (nicht  theuer),  letztere  beiden  in  Dorf  Ems. 

Ausserdem  aahlreiehe  Logirhäuaer,  im  Hoehsoramer  die  des  1.  Lahn- 
ufers  der  schattigen  Lage  wegen  vorsuziehen,  zum  Theil  sehr  elegant,  am 
billigsten  natürlich  die  mehr  abgelegenen;  Frühstück  in  allen  zu  halten. 
Mittagstisch  nur  in  einzelnen.  An  der  Spitze  zu  nennen:  das  kgl.  Kur- 
haus, mit  mehreren  Nebenhftusern,  Preise  tariflrt  und  in  der  gansen 
ßaison  gleich.  —  Ferner:  B  r  a  u  n  s  ch  wei  ge  r  Ilof  (gleicher  Besitzer  mit 
dem  Kuss.  Hof),  Prinz  von  Wales  &  Kömerbad  (S.  2Ö3),  Stadt 
London,  diese  mit  Mittagstiscta,  und  viele  andere.  —  Die  iVeis« in  Ems 
sind  denen  der  grossen  Badeorte  gleich  und  wie  in  diesen,  den  Zeit- 
verhältnissen entsprechend,  in  den  letzten  Jahren  etwas  herunterge- 
gangen; im  Vor-  und  Nachsommer  am  niedrigsten. 

Restaurants  und  Cafös.  Hn  Kurhaus,  mit  Table  d'hote,  im  Kur- 
8  aal,  beide  vornehm;  VillaBeriot,  am  1.  Labnufer,  mit  Garten,  &hnlich  ; 
ausserdem  in  sämmtlichen  Gasthöfen.  In  einiger  Entfernung  vom  Ort: 
Schweizerhäuschen,  auf  halber  Höhe,  am  1.  Ufer;  Silberau,  am  Ende 
der  König -Wilhelms- Allee;  Lindenbach  (S.  254),  25  Min.  TOm  Kursaal. 

Bier:  in  den  Gartenanlagen  des  Kursaales,  im  Löwen  (auch  Zimmer, 
einfach  aber  gut),  im  Goldenen  Fass,  Schützenhof,  Cafe'  Alemannia,  u.  s.  w. 

Fuhrwerk.  Kselvvagen:  Ein$p.  die  Stunde  2  ./Ä,  im  allgemeinen  Vs 
billiger  als  die  Zweisp.,  Zweap.  3^.  Eine  Fahrt  im  Bereich  des  Kur- 
ortes 70  Pf.,  nach  9  Uhr  Abends  11/2-^-  —  Ein  -  u.  zweisp.  Chaisen 
(mit  Pferden)  naeh:  Kloster  Arnstein  nnd  snrück  101/2  und  10  Köhlens 
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bin  10  vttd  15,  hin  nmd  turfiek  12  «ad  18^;  RhreBbreitsteln  bin  8  «iid  12, 

hin  und  turiick  12  und  17.^;    Kemmenau  und  zurück  7^ '2  und  11 
Nieder- Lahustein  6  und  9,  Ober-Lahnstein  7  und  II  .Ä;  Nassau  und  zurück 
(i  uuU  iU^i  u.  s.  w.    Jeder  Kutscher  muss  den  Tarif  bei  sich  haben. 

Ssri:  die  Stunde  1.60,  lüeinere  Spasierritte  nach  Belieben;  auf  das 
Oherlahnstein.  r  F-irsthaus  und  zurück  mit  einstündtgem  Aufenthalt  2.50;, 
auf  die  Sporkenburg  2.00)  Keounenaaer  Hohe  2.Ö0;  Mooshütte  1^,  höchster 
Kopf  derselben  1.10;  Aber  die  nene  Promenade  aaeb  der  Lindenbach  1.50; 
iib^all  Rückweg  einbegriffen. 

Kurtaxe,  nach  achttägigem  Aufenthalt:  1  Pers.  1.t  2  :  21,  3  :  27 
u.  8.  w.  Die  Preise  der  Bäder  variiren  je  nach  der  Einrichtung:  in  den 
kfl.  Badebansem  Cnamentl.  im  Kmrkam§.  tan  Neuem  Badekamtm,  in  den  Fter 
Tfoirmen)  von  1  bis  zu  IVj»  2  und  3./if  (letztere  nur  im  Kurhaus),  in 
den  Privatbadehäusern  i  yasmfier  Ifor\  Pt-in:  r.  Wal^s  u.  Riimerhad)  U/^  2.^. 
Das  TrinhraAfer  auä  den  Thermalquellen  wird  unentgeltlich  verabreicht, 
dem  Brunnenmädcben  50  Pf.  wöcbentl.  Bin  anafBbrlidhee  Preia>Ver- 
seichniss  für  Ems  kostet  20  Pf. 

KttrmiMik :  Morgen«  7-8V2  ^'^^ « während  der  Trinlutunden,  Nachmittagt 
4.51/2  Ubr  in  den  Qartenanlagen.  Abende 8-9Vs  in  Knrsaal.  In  leteterem 
avcb  TheaUr^  lowle  Xihulltr-Otneerte. 

Feet  II.  Telegnfb«  neben  demDnrmetidter  Hof,  nnwelt  der  Hanptbrücke« 

Em$  war  schon  den  Römern  boktnnt,  wie  maaeherlei  hier 
eosgegrabene  Alterthflmer  (Oefiase,  Münzen)  darthnn»  wird  jedoeh 
als  warmes  Bad  1354  zuerst  genannt  Jahrhunderte  hindurch  stand 
es  unter  gemeinschaftlicher  Oherhoheit  TOn  Hessen-Darmstadt  und 
Nusau,  bis  es  1803  Nassau  allein  zufiel»  dem  es  bis  1866  verblieb. 
Die  Zerrissenheit  des  alten  deutschen  Reichs  Terursachte,  dass  man 
von  der  Lahnbrficke,  die  sonst  gerade  keine  weite  Aussicht  gewihrt, 
vormals  in  acht  verschiedener  Herren  Lander  blicken  konnte,  näm- 
lich in  die  von  Mainz,  von  Stein,  von  der  Leyen,  Trier,  Mettomich, 
Nassau-Weilburg,  Oranien  n.  Hessen-Darmstadt. 

Die  kleine  Stadt,  mit  6000  Elnw.,  liegt  74m  ü.  M.  in  hübscher 
Umgebung  auf  beiden  Ufern  der  LoAn,  in  einem  engen  von  v?ald- 
bedeckten  felsigen  Anhöhen  eingeschlossenen  Thal.  Sie  besteht 
aus  einer  langen  Häuserreihe  am  r.  Fluss-Ufer  „Bad  Ems" 
genannt,  dem  Stadttheil  am  1.  Ufer  („Spitss-Ema" mit  freund- 
lichen liandhäusern,  die  sich  am  Fuss  des  Malbergs  hinziehen,  und 
dem  sog.  Dorf  Ems,  das  sich  am  untern  Ende  an  die  Häuserreihe 
des  r.  Ufer  anschliesst.   Vier  Brücken  verbinden  die  beiden  Ufer. 

Den  Mittelpunkt  des  Emser  Badelebens  bilden  das  kgl.  Knr- 
haus,  der  Kursaal  und  die  dieselben  umgebenden  Anlagen  des 
Kurgartens ,  in  welchen  sich  namentlich  Nachmittags  bei  den 
Klangen  der  Kurmusik  eine  belebte  und  glänzende  Gesellschaft 
▼ersammelt. 

Das  kgl.  Kurhaus,  Ende  des  xviii.  Jabrh.  aufgeführt,  seitdem 
Jedoch  mehrfach  vergrossert,  enthält  die  berühmtesten  der  zur 
Kur  verwandten  Trinkquellen  und  an  60  B&der.  Die  Trink - 
quellen  befinden  sich  in  den  1854  erweiterten  Hallen:  der 
Ktndbrmmn  (37<^  R.)  in  der  oberen  Halle,  das  Krähnehen 
(28-290),  der  Fnrttenbnmnm  (31-320)  und  die  1878  erschlossene 
Kaherqu^üe  (220;  ^egen  des  hohen  Kohlensiuregehalts  zum  Trinken 
die  angenehmste)  in  der  unteren  Halle;  Morgens  6-8  Uhr  ist  die 
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Haopttrinkzeii.   Die  Bäder  sind  in  den  verschiedenen  Flügeln 

des  Gebäudes  TWtheiU,  die  best  eingerichteten  im  ersten  Stock.  — 

Die  neu  entdeckten  Quellen,  JTdfu^ WiUAelms-Felsen- >  Augustor 

und  yktoriaqudUf  die  im  Hofranm  des  nahen  Nassauer  Hofes  zu 

Tage  treten,  werden  gleichfalls  zum  Trinken  und  Baden  gebraucht. 

Das  zugehörige  Actien-Badhaus  ist  mit  den  Vier  Jahresieiten  und 

dem  Ewropm  Hof  durch  geschlossene  Gänge  verbunden.   Auch  das 

Badehaus  zum  Prinz  von  Wales     liömerbad  hat  eigene  Quellen. 

Die  Hauptbestandtbeile  des  Emscr  Wassers  sind  doppelt  kohlensaures 
Natron  und  Chlornatrium.  Es  äussert  seine  Wirkungen  aul  Krankheiten 
der  Ailiiiiungswerkseuge,  auf  Fnmeiikranlclieiten ,  auf  Magen-  «.  Dam* 
Katanhen.  s.  w.;  an  350,000  Krüge  werden  jährlich  versandt.  Die  Zahl 
der  Kurgäste,  im  Jahre  1823  nur  12<X),  beträgt  jetat  jährlich  c.  12,000, 
auaser  den  c.  aOÜO  Durchreisenden.  Der  Uuhepunkt  der  Kurzeit  ist  von 
Mille  Juli  bU  Bude  Augusl. 

Eine  eiserne  CoUmnade  mit  Kanfl&den  IQhrt  vom  Karhans  nach 
dem  mitten  in  den  Anlagen  des  Knrgartens  gelegenen  XnriMl, 
Das  1839  errichtete  Gebinde  enthält  mehrere  gUnzende  S&le 
(Abends  Musik),  das  Lesekahind  und  die  S.  251  gen«  Bestanration 
nebst  CMf  letzteres  mit  seinen  zahlreichen  im  Kargarten  aafge* 
stellten  Tischen  Nachmittags  sehr  besucht. 

Am  oberen  Ende  des  Kargartens,  nnireit  des  IfusilLpavillons, 
bezeichnet  eine  im  Boden  angebrachte  Marmorplatte  („13.  Juli  1870, 
9  ü.  10  Min.  Morgens^)  die  Stelle,  an  weicher  Kdnig  Wilhelm 
doTch  seinen  Fi&geladjntanten  Grafen  Lehndorf  den  zndringl.  Vor* 
.  Stellungen  des  franzds.  Gesandten  Benedetti  die  denkwürdige  Ab« 
fertignng  zn  Theil  werden  iiess.  —  Eine  gedeckte  eiserne  OHUr^ 
brücke  ffüat  vom  r.  Ufer  nach  dem  neuen  Badebaus  (s.  nnten). 
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In  den  m  liattiKen  Parkaiilajicii  hiiiterdem  Kur>aal  eine  TrinkhalU^ 
in  welcher  die  Kurgäste  bei  feuchter  Witteruiii;  sich  er^rehen.  — 
Am  unteru  Ende  des  Parks^  an  der  Lahn,  das  Badeliauä  zu  den 
▼ier  ntanen,  zn  Anfang  des  xvm.  Jahrh.  erbaut,  jetzt  königlich. 
—  In  der  Nihe  eine  neue  kaXhiU.  EMkCf  unweit  deren  eine  1878 
erbaute  Eisenbrficke  die  Lahn  übefschreitet. 

Am  linken  Labnufery  unweit  der  Gitterbrücke  und  ebenfalle 
inmitten  hübscher  Gartenanligen,  liegt  das  Kene  Badluns,  1863 
erbaut;  in  den  beiden  innem  Höfen  Springbrannen  von  Ifineral- 
Wasser,  die  durch  eine  Dampltanaechine  getrieben  werden.  Die 
BIder  werden  aus  der  reichhaltigen  1850  gefassten  neuen  QueÜCf 
der  wärmsten  (46-47<'R.)  ^n  allen,  gespeist. 

Am  linken  Lahnufer  führt  die  schattige  KSnig-Wilhdmi'Alke 
abwärts,  an  welcher  1876  nach  Plänen  von  Goldniann  eine  jßtcM. 
KapdU  erbaut  worden  ist  Am  Ende  der  Allee  eine  Brücke  über 
den  Fiuss;  Restaur.  Silberau  s.  S.  251.  —  Prilchtige  Spazier^ 
gange  bieten  sodann  die  bequemen  schattigen  Wege,  welche  die 
schöne  Waldung  des  Mnlbergs  durchschneiden.  Bas  Sehwener' 
häuiehen  und  Villa  Beriot  sind  besuchte  Cafi^s  am  f  usse  desselben, 
mit  sclioner  Aussicht.  Auf  der  in  ^4"^  St.  SU  ersteigenden  Höhe, 
dem  MaUfcrgskojify  ein  Pavillon  mit  Restaur.  und  ein  Aussichts- 
thurm. Rückweg  über  die  Lindenbach  (*Whs.),  Silberhütte,  wo 
eine  GitterbrQcke  über  die  Lahn  nach  Dorf  Ems  führt  Von  hier 
bis  zum  Kurhaus  25  Min. 

Von  der  vorderen  Kuppe  des  Winterberga.,  ostl.  vom  Malbergs- 
kopf, V2  St.  von  Ems,  am  1.  Ufer  schdne  Aussicht  (Restaur.).  Oben 
ein  auf  altrömischen  Fundamenten  nach  den  Darstellungen  auf  der 
Trajanssäule  zu  Rom  wieder  aufgebauter  Wartthurm,  wie  solche 
von  Strecke  zu  Strecke  den  Pfahlgraben  (S.  17)  begleiteten,  dessen 
Spuren  auch  am  r.  Lahnufer  erkennbar  sind.  An  dem  Wartthurm 
eine  Inschrift  zu  Ehren  des  Kaisers  Wilhelm. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  ragt  über  der  Landstrasse  die 
*B&derlei,  oder  die  sieben  Köpfe^  steil  und  hoch  empor,  ein 
zackiger  Srhieferfels,  mit  Aussichtsthurni  [Concordiathumiy  wo  Er- 
frisch.). Auf  halber  Höhe  ein  Pavillon,  die  sog.  *Mooshütte,  mit 
schönstem  TJoberblick  über  Emsj  darunter  ein  Kriegerdenkmal  für 
1870/71.  Aufsteig  in  der  Grabenstrasse,  oberhalb  des  Kurhau&es, 
rechts  auf  breiten  Fusswegen  bergan,  ^/^  St. 

Die  *Kemmenauer  Höhe  oder  die  srhoiie  Aussicht^  ll/^  St.  nördl.  von  Ems 
fman  kann  sowohl  dem  Promenadeuwege,  welcher  am  oberen  Ende  der 
Grabenat^aftte  in  dem  kleinen  Seiten thal  links  aufwärts  führt,  wie  dem  Fahr- 
wege, der  am  unfern  Hnde  von  Dorf  Ems  ansieht,  folgen  *,  oben  Restauration), 
ist  einer  der  höchsten  Punkte  nürdl.  der  Lahn  und  gewährt  eine  weite 
lohnende  Aussieht  auf  das  Rheinthal,  Taunus,  Effel  ete. ;  im  Vordergrunde 
tief  uiifcn  die  Spovkcnhiirg ,  r.  die  merkwiircligen  zwei  Ar.harhev  Trtich^i- 
Köjpje.  Eine  gleich  lohnende  Aussicht  nach  Osten,  über  das  ganze  Nassauer 
Land  bis  «um  Taunus  etc.,  erschliesst  sich  20  Min.  nördl.  vom  Dorf 
Kemmenau,  von  einem  freien,  durch  eine  mächtige Bttche  kennlUchen Plate 
am  Wege  nach  Montabaur. 
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Auf  der  Iloho  /wischen  Km»  und  Hraubacli  lie^t  »las  Dort"  Frücht, 
wu  in  der  Fauiiliengruft  der  Freiherren  vom  Stein  die  körperliche  liulle 
dei  grossen  preasslscben  Staatsministers  beigesetzt  ist.  Die  Grabschrifl 
auf  der  rait  dein  liclicfbildniss  vcrseliencn  Marmorplattc  laufet  :  Heinrich 
Friedrich  Karl  /ieichs/r*^iherr  rom  fn/<l  -um  Stein  ^  27.  Oct.  1757,  gest. 

29.  Juni  1831,  ruhet  liiere  der  Letzte  seines,  über  sieben  Jahrhunderte  au 
der  Lahn  blühenden  Rittergeschlcclitcs;  deiniithi^  vor  Gott,  hochherzig 
ßcpen  Menschen,  der  Lüge  und  des  l'nrechts  Feind,  ht)chbepabt  in  Pflicht 
und  Treue,  unerschütterlich  in  Acht  und  Bann,  des  gebeugten  Vaterlandes 
ungebeugter  Sohn,  in  Kampf  und  Sieg  Deutschlands  Mltbefireier^.  Bie  Grab- 
sebrift,  welche  der  Minister  seinem  Vater  gesetzt  bat,  lautet:  «Sein  Nein 
war  Nein  gerechtig,  sein  Ja  war  Ja  vollmächtig,  seines  Ja  war  er  gediichtiK, 
sein  Mund,  sein  Grund  einträchtig,  sein  Wort,  das  war  sein  Siegel.'*  Ks 
ist  dieselbe,  welebe  im  KartbSnserkloster  su  Wesel  auf  dem  Grabe  des 
Grafen  Adolf  I.  von  der  Mark  (f  lUS)  sich  befand.  Den  Schlüssel  hat 
der  Förster  zu  Frücht,  Trinkgeld  50  Pf.,  eine  Gesellschaft  iVj  Mau 
erreicht  Frücht  von  Ems  aus  entweder  auf  directem  Wege  in  1  St.  oder 
am  linken  Lahnufer  abwärt«  bis  Müllen^  3/^  St.,  dann  1.  hinauf  auf  gutem 
Wege  durch  das  hübsche  Srhtreizerlhal  mit  schönem  Wald  und  romantischen 
Felspartieen  nach  CV2  1^'rücht^  letzterer  Weg  namentlich  für  die  Rück- 
kehr SU  empfehlen.  Vergl.  8.  238/238. 

Andere  Ausflüge  können  nach  dem  Koblenzer  Forsthaus,  nach  Nassau, 
nach  Kloster  Arnstein^  Schawnhwrg  u.  s.  w.  gemacht  werden,  vergl.  E.  45. 

45.  Von  Koblenz  nach  Wetzlar.   Das  LahnthaL 

Ver<fL  Karte  S.  234^235. 
iOikm  Pr.  SkMJUbgJM  (Dir.  Frunkjurl  a.  M.)  in  2-3  St.  für  ^  9.40,  7.—  oder 
8.40«  6.60,  8.60.  —  Abfobrt  in  Koblenz  am  Staaisbahnfuf  (S.  243). 

Die  Babn  überschreitet  auf  der  S.  248  genannten  neuen  Bracke 
den  Rhein  und  zieht  sich  in  einem  Einschnitt  hinter  Horchheim  her 
(TergJ.  S.  202). 

5km  Niaderlahnstein  (S.242;  Ba&nreaiauf.),  Knotenpunkt  für 

die  von  Ehrenbreitstein  kommende  Linie  und  für  die  rechtsrheinische 
Bahn  (nach 'Wiesbaden,  S.202):  in  diesen  Richtungen  Wagenweclisel. 
Meiät  längerer  Aufenthalt. 

Weiter  amBergabhang  liin.  K.  schöner  Blick  auf  Lahneck  (S.  240j. 
Auf  einer  Brücke  über  die  LoAn,*  dann  an  deren  linkem  Ufer  auf- 
vyärts.  Der  Fluss  ist  mit  zahlreichen  Schleusen  verseben,  zur  Er- 
leichterung der  die  Erze  des  Lahnthals  dem  Niederrhein  zuführenden 
Schifffalirt.  Mehrere  Eisenwerke,  die  Hütte  Hohenrhein^  die  Ahler 
Tli'ilte  (in  der  Nähe  die  Grube  FrUdridmegen)  und  die  grosse 
^ieverner  Hütte, 

ITkin  Ems  s.  S.  251. 

Die  Balm  bleibt  zunächst  am  1.  U.  der  Lahn.  Auf  dem  r.  U. 
ersclieint  Dausenau  (Gasth.  z.  Laluithal),  ein  alter  noch  von  King- 
iiiauern  umgebener  Ort,  mit  Kirche  ans  dem  Ende  des  xrii.  Jahrb., 
Vorhalle  aus  dem  xv.  Jahrh.    Vor  Nassau  üher  den  Fluss. 

25km  Nassau.  —  Gastu.  ;  Krone;  Müller,  am  Bahnhof,  ganz  ^ut, 
Z.  u.  F.  21/2./^.;  Hdt.  Kassau,  am  l.  Labnufer;  Pens.  Villa  Beilstein,  3 
ausser  Z.\  Kiljrs  PrivaOwtel.  —  Bier  bei  Kilp. 

E8«r,,  an  der  Kettenhrücke,  bis  Burg  Stein  70  Tf.,  Burg  Nassau  l>  •>  .Jt. 

Nassau  (81m),  altes  Städtclien,  790  schon  als  Nasonga  erwähnt, 
liegt  in  schöner  Unigebnnf?  am  r.  Ufer  der  Lahn,  über  welche  eine 
KctUnhrücke  fühlt  i  am  iinkeu  Ufer  gegenüber  auf  waldiger  Höhe  /- 
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Von  Kohltnt 


dleTrümmer  der  Burgen  Nassau  und  Stein.  Nassau  ist  derGeburttiort 
des  preuss.  Staatsministers  Reichs  fr  ciherrn  Heinrich  Friedrich  Karl 
vom  und  turn  Siein  (^reb.  1757;  f  1831;  verpl.  8.  255),  ^d«s 
Rerlifps  Grundstein,  des  Rösen  Eckstein,  der  Deutschen  Edelstein'^, 
dessen  Geschlecht  seit  dem  xv.  Jahrh.  hier  seinen  Sitz  hatte. 

Pas  Schlosay  8tein's  Geburts-  u.  Wohnhaus,  im  Ort  selbst, 
1621  erbaut,  später  vielfach  verändert,  ist  jetzt  Eigenthum 
der  verwittw.  Gräfin  Kielmannsegge,  einer  Enkelin  Steinas.  Zum 
Andenken  an  die  Befreiungskriege  liess  Stein  im  J.  1815  einen 
yothischen  Thurm  anbauen,  in  welchem  er  Gedächtnisstafeln  und 
Büsten  aus  jener  Zeit  anbrachte,  denen  neuerdings  ähnliche  auf 
den  letzten  Krie^  und  die  Wiedererrichtung  des  Reichs  bezügliche 
beigefugt  wurden  (statt  des  Trinkgeldes  legt  man  eine  Gabe  zum 
Besten  einer  milden  Stiftung  in  die  Büchse).  Der  Schlosspark  ist 
ausser  Sonn-  u.  Festtags  tägl.  8-12  u.  2-7  Uhr  zugänglich. 

Im  w68tl.TheU  Ton  Nama  liegt  die  Wasserlieil-  ii.Kiefeniadel- 
bad-Anstalt  Bad  Saum  (Pens,  nebst  iiztlicher  Bebandlong  5  Vs 
dazu  ZA-bJC  tigl.;  Arzt  Dr.  Runge).   R.  eine  nene  kaih,  Kirthe, 

Jenseit  der  Lahn  auf  dem  Gipfel  des  schön  bewachsenen,  vom 
Bahnhof  bequem  in  25  Min.  zu  ersteigenden  Bergkegels  die  Trümmer 
der  *Burg  Naaian,  erbaut  um  1101  von  Dudo  lY.,  Grafen  von 
Lauienburg,  dessen  Gescblecbt  in  der  Folge  den  Namen  j^Nassau'' 
annahm,  seit  dem  Ende  des  xvi.  Jabrfa.  unbewohnt  und  yerfalien 
(oben  Rest  n.  schöne  Aussicht).  Tiefer  unten  an  demselben  Berge 
[yon  der  Kettenbr&cke  10  Hin.)  die  Ruinen  der  Burg  itain»  ll&B 
zuerst  erwähnt,  die  Stammburg  der  Herren  vom  und  zum  Stein, 
erst  seit  Ende  des  xvu.  Jahrh.  verfallen.  Auf  dem  Felsvorspmnge 
vor  derselben  erhebt  sieh  unter  einem  20m  hohen  goth.  Ueberbau 
aus  rothem  Sandstein  das  *8tandbÜd  des  Frtihtrm  vom  Siein^  von 
Pfuhl  in  Berlin,  „yollendet  im  Jahre  der  Wledererrichtnng  des 
Deutschen  Reiches  1871",  enthüllt  am  9.  Juli  1872;  die  charakter- 
voll aufgefasste  Figur,  in  der  Tracht  der  Zeit  und  1  Vg^^cher  Lebens- 
grösse,  ist  aus  carrarischem  Marmor;  das  Datum  „11.  Junius  1807", 
welches  auf  der  in  der  Rechten  getragenen  Rolle  steht,  deutet  auf 
die  Denkschrift  Steinas  über  die  Reorganisation  des  preuss.  Staates. 
Von  der  Terrasse  Aussicht  ins  Lahnthal. 

Am  r.  Lahnufer  steigt  man  von  Nassau  in  0/4  St.  nach  der  Felsgruppe 
*IIoh€  LH  Mnanf  (Esel  mit  trefflicher  Aussicht,  namenfUcli  auf 

Kloster  Arnstein.  —  Andere  Spaziergänge  sind:  nach  dem  Pavillon  auf  dem 
A^assauer  Berg,  3/^  St.)  nach  dem  Pavillon  auf  dem  Hahnkopf;  nach  dem 

MWdhachthal  u.  s.  W. 

Die  Bahn  führt  von  Nassau  am  r.  Lahnufer  aufwärts ,  bald 
durch  eine  Reihe  von  Tunnels.  Vor  u.  hinter  dem  zweiten  r.  ein 
kurzer  Blick  auf  Burg  Langenau  (von  Nassau  1  St.,  von  Obenihof 
20  Ifin.),  1244  erbaut,  der  Gräfin  Kielmannsegge  gehörig, 
Stammsitz  der  dsterr.  Familie  v.  Langenau,  deren  rhein.  Z-weig 
1603  ausstarb;  Wartthnrm  nnd  Ringmanem  sind  wohl  erhalten, 
innerhalb  derselben  ein  nenes  WohngebHude. 
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Dahinter,  jenseit  der  Lahn  blickt  malerisch  Ton  einem  wal- 
digen Felskegel  *XlotterAniCtein  (von  Nassau  am  I.  Ufer  aufwärts 
IV2  St.,  schöner  Weg:  von  Obernhof  V4  St.;  £r£risch.  in  der 
Klostermühle),  mit  seiner  im  Uebergangsstil  des  xn.  Jahrh.  er- 
bauten y  1359  vergrosserten  vierthürmigen  Kirche  und  den  viel- 
*fensterigen  Gebäuden,  in  das  Thal  hinab.  Die  mächtigen  Grafen 
V.  Arnstein  oder  Arnoldstein  hatten  hier  schon  sehr  früh  eine 
Burg  erbaut;  der  letzte  dieses  Stammes  verwandelte  sie  in  ein 
Prämonstratenser-Klo&terf  welches  1208  geweiht,  1803  aufge- 
hoben wurde. 

Bei  (29kniJ  Obernhof  (Wirtlisch.  bei  Bingel,  Lötz),  wo  im 
Sommer  einzelne  Züge  anhalten,  sind  alte  neu  in  Betrieb  gesetzte 
Blei-  u.  Silbergruben.  Ein  hübs<'ht!r  Aussichtspunkt  in  der  Nähe 
wird  in  der  Gegend  Goetfiepunkt  genannt,  nach  einem  Besuch 
Goethe's  aul'  der  Frankfurter  Reise  im  J.  1814. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel,  dann  bei  dem 
Dörfchen  Kalkofen  vorbei.  Es  folgt  eine  grosse  Curve;  oben  auf 
dem  Bergrand  am  1.  Ufer  das  „alte  Haus",  eine  einzeln  auf- 
strebende Mauer,  Ueberrest  des  Nonnenklosters  Brunnenburg. 

36km  LMumtmrg  (Gasth.  bei  Dingel),  Dorf  mit  einm>  Silber- 
scbmelzhÜtte,  einem  Ueinem  Schloss  und  den  Trümmern  der 
Stammburg  des  Hauses  Nassau  (S.  256),  1093  zuerst  erw&hnt, 
schon  1643  yerfallen. 

Vor  der  Kirche  steigt  hier  ein  Weg  links  den  Berg  hinan;  er  führt 
über  das  auf  der  Höhe  liegende  Dorf  Scheid  ('25  Min.),  und  S  Min.  weiter 
von  der  breiten  Fahrstrasse  wieder  rechts  abwärts  in  das  Lahuthal  nach 
(20  Min.)  Geilnau.  Die  Lahn  maeht  swiseben  Lanrenbnrg  und  Oeilnav 
eine  mehrere  Stunden  weite  Krümmung.  Der  Geilnaucr  Minertalbrunnen 
Ist  10  Min.  oberhalb  des  Orts,  das  Wasser  wird  nach  auswärts  versendet, 
Kurgäste  aber  verlieren  sich  nicht  hierher.  Die  Strecke  in  dem  engen 
Flnsathal  von  Geilnau  bis  (3/4  St.)  Baldninstein  ist  sehr  anmuthig. 

Vor  Stat.  Balduinstein  führt  die  Bahn  durch  den  732m  1. 
Cramberger  Tunnel^  welcher  hier  die  Krümmung  der  Lahn  ab- 
schneidet. —  42km  Balduinstein  (Whs.  bei  NoVC}.  In  einer 
engen  Thalschlacht  hinter  dem  Dorf  erheben  sich  auf  Kalk- 
u.  Porphyrfelsen  die  grossartigen  Tnlmmer  des  Schfosaea  Baldukir 
stein,  1319  von  Erzbischof  Balduin  von  Trier  erbaut. 

Hoch  oben  r.  blickt,  etwas  weiter,  von  einer  bewaldeten  Basalt- 
kuppe Schloss  ♦Schaumburg  ('279m;  oben  gute  Restaur.j  in  das 
Thal  hinab,  einst  8itz  der  1812  ausgestorbenen  Fürsten  von 
Aiihalt-Schaumbure:,  später  dem  Erzherzog  Stephan  von  Oester- 
reich (f  1867)  gehörig,  der  das  Schloss  18r)l)-()(i  bewohnte;  jetzt 
im  Besitz  des  Herzogs  Oeorg  Ludwig  von  Oldenburg.  Die  älteren 
Theile  des  schon  1194  erwähnten  Schlosses  stammen  aus  dem 
Anfang  des  xviii.  Jahrh.;  den  Neubau  im  engl.-goth.  Stil  Hess 
Erzh.  Stephan  durch  Baumeister  Boos  in  Wiesbaden  auffuhren. 
Vom  Thurm,  auf  den  eine  schwebende  Treppe  hinaufftthrt,  sch5ne 
Aussicht.  Bedeutende  Mineraliensanunlung.  Im  Gewächshaus 
seltene  Pflanzen.  Fussweg  von  Station  Balduinstein  nach  Schloss  ^ 
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Schanmburg  etwas  Steile  25  Min.;  Fahrweg  gelinde  msteigend 
3/4  ät.,  Wagen  im  Bahnhof. 

46km  FoMugenCAokn}  mit  dem  berühmten  Faehin^  ümiMien, 
▼on  dem  JShrlich  90,000  RrQge  yersandt  werden. 

50km  Diez  (102qi;  *HoUänd.  Uofi  *B6Ul  Lorenz),  sauberes 
Kreisstadtchen  von  4400  Einw.,  meleriseh  Ton  der  Lahn  am  Berge 
ansteigend,  überragt  von  der  im  xm.  Jahrh.  erbauten  Petersfctre&e 
und  dem  Schlou  der  Grafen  t.  Nassan-Dillenhnrg,  die  nach  dem 
Anssterben  der  Grafen  Biet  (1388)  in  den  Besitz  gekommen 
waren,  jetzt  Znchthans  (Marmorschleiferei).  Interessant  ist  die 
alte  steinerne  Brücke  über  die  Lahn,  Jetzt  zn  einer  Gitterbrücke 
umgebaut;  zwei  1552  durch  die  Finthen  der  Lahn  umgestürzte 
Pfeiler  liegen  als  compacte  Massen  im  Flussbett,  und  andere 
Pfeiler  sind  später  darauf  aufgemauert  worden. 

Das  1676  erbaute  8ehloi$  Oranienstein ,  jetzt  Kadettenschule, 
ist  Ton  der  Bahn  aus  nicht  sichtbar;  hübscher  Spaziergang, 
prächtige  Linden-Allecy  Ton  Diez  aus  20  Min. 

Von  Diez  nach  Zollhaus,  11km.  Die  Bahn  (2ö  Min.)  führt  durch 
das  schöne  *Thal  der  Aar^  die  bei  Dies  in  die  Lahn  fliesst.  Vor  C^»^) 
Flacht  1.  an  der  Bahn  Ruine  Ardeck.  —  6km  Obemeism.  —  9km  ffahnsiäUen 
(Nass.  Hof)^  Ukm  Zollham;  von  den  beiden  letzteren  Stationen  lohnende 
Ausflüge  nach  don  Burgruinen  Ilohlenfels  und  Burg- Schwalbach.  —  Eine  gute 
Strasse  führt  von  üahnstätten  im  Aarthal  weiter  üher  Hohenstein  und 
Adolphseck  nach  Sehwalbaeh  (8.         241aii,  Post  tägl.  in  31/4  St. 

5ikm  Limburg  (109m;  Gasth.:  ^Preust.  Bofy  bei  der  Post; 
^Nasumer  Hoff  beim  Bahnhof,  Z.  u.  F.  2  Uf^;  BSt,  Zimmermann; 
Pelsenkeller  der  Aeümbrauerei  an  der  Strasse  nach  Wiesbaden), 
altes  im  Mittelalter  bedeutendes  Städtchen  von  5100  Einw.,  Sitx 
eines  kath.  Bischofs,  an  der  Lahn,  tther  welche  hier  eine  1315  er- 
baute Brücke  fKhrt.  Weit  und  malerisch,  am  schönsten  vom  r. 
Lahnufer  sich  darstellend,  ragt  auf  einem  Felsrorspmng  über 
dem  Fluss  der  *Dok  mit  seinen  7  Thürmen  hervor,  ^yBaailica 
St.  Georgii  Martyris  erecta  909',  von  dem  Salier  Conrad  Kurz- 
bold, dem  mächtigen  Grafen  im  Niederlahngau,  dessen  Burg  an 
den  Dom  grenzt,  gegründet,  der  Jetzige  Bau  1235  geweiht,  eine  der 
schönstt'Ti  Kirchen  des  üebergangsstlls,  1872-78  gnt  restaurirt.  Die 
alten  Maiereien  des  Innern  sind  durch  "Wittkopf  erneut  worden; 
sehr  alter  Taufstein;  vor  dem  Hauptaltar  das  Denkmal  des  Gründers 
(f  948),  mit  liegendem  Bild.  Der  Küster  wohnt  dem  Eingang 
gegenüber.  Der  reiche  Doniscliatz  befindet  sich  in  der  Stadt- 
kirche, neben  der  Wohnung  des  Bischofs.  Kriegerdenkmal  für 
1870171,  im  goth.  8til.  In  Limburg  ist  die  CentiralweTkstätU  der 
Berlin-Metzer  Eisenbahn, 

Von  Limburg  nach  Hadamar,  8km,  Zweigbahn  in  20 Min.  für  65, 
45,  3()  Pf.  Stat.  FAz.  —  Hadamar  (129m-,  '*Na*s.  Hof;  Boss)  ist  ein  fremidl. 
Städtchen  mit  altem  Schloss.  2  St.  nördl.  die  Dombnrg  (396m),  ein  Basalt- 
kegel, in  dessen  Innerm  sich  ein  ausgedehntea  Eislager  befindet  (auf  der 
Stfdseite  dea  Berg««). 

Von  Limburg  nach  Wiesbaden,  Höchst  und  Frankfurt  s.  S.  21/30.  —  Erste 
Stationen  dieser  Linie  sind;  9km  Niederbrwhen,  12km  Oberbredun,  mit  aa- 
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sebnlicben  Marmorbrüchen;  —  16km  Vtoderaelters  (Gasth.  bei  Ccupari)^ 

ehemals  zu  Kurtrier  gehörig:,  seit  dem  xvt  Jahrli.  beriihint  durch  den  hier 
quilleuden  MineralbrunneD,  dessen  gasreiches  Wasser  („Selterser  Wasser'^, 
iaiiehlich  Seltzer  Wauer  irenaiint)  kolilensaarefl  Katron  und  Kocbsals  in 
der  woWschmeckendsten  Weise  vereinigt.  Die  Bninncnpebäude  find  In 
der  "Nabe  des  Kahnhofil.    .Tährlicher  Versandt  Mill.  Knige. 

Hinter  Limburg  verllaohen  sich  die  steilen  Felswände  des 
Lahnthals  auf  kurzer  Strecke.  Links  Dietkircheny  mit  der  roman« 
Lubentius-Stiftskirche,  der  ältesten  des  Landes,  schon  801  genannt, 
auf  steil  aus  der  Lahn  aufsteigendem  Felsen.  —  55km  Eschhofen. 

r)9km  Runkel  fH^ni;  Wiedscher  Hofi  Zur  Lohiihahn) ,  alte 
Stadt  auf  beiden  l^fein  der  Laim,  überragt  von  einem  umfang- 
reichen, um  1159  erbauten,  zum  Theil  norh  erhaltenen  fürstlich 
WiecVschen  Schlos^  auf  felsiger  Höhe,  jetzt  Beamtenwohnung. 
Gegenüber  auf  der  Hohe  das  Dorf  SrJifidecky  mit  alter  Burg  <ler 
Orafen  von  Westerburg,  jetzt  Privatbesitz.  Hübsche  Aussieht. 
Vom  Bahnhof  10  Min.  bergan.  —  r)2km  Villmar  (Hot.  BastingJ; 
grosse  Marmorbrüehe  und  Schleifereien.  —  69km  AunitnaUj  mit 
Schiefer-  u.  Eisensteingruben.  Auf  der  ganzen  Strecke  wechseln 
fortwährend  Tunnels,  Thal-  und  FluSvSubergänge. 

81km  Weilbnrg  (* Deutsches  HauSy  *  Traube  ^  Böhm)  ^  einst 
Residenz  der  1816  ausgestorbenen  Herzoge  von  Nassaa-Weilbnrg, 
deren  im  xyi.  Jahrb.  erbautes,  1721  vergrössertes  SehXoH  (ITim) 
anf  einem  stefl  Ton  der  Lahn  aufsteigenden  Felsen  sebr  maleriscb 
sieb  darstellt,  einer  der  scbSnsten  Punkte  der  Labn.  Das  Scbloss 
ist  im  Innern  nocb  vollständig  eingericbtet  n.  besacbenswertb. 
SÜdl.  mündet  bier  das  bfibsebe  WdUhaL  —  Der  in  der  ganzen 
Umgegend  zwiseben  Tbonscbieferscbiebten  Torkommende  Rotbeisen- 
stein,  mit  45-50%  metalliscben  Eisens,  bildet  den  Hauptreicbibnm 
der  engend.  An  4  Miil.  Centner  Erze  werden  im  Weilbnrger 
Bergrevier  jährlicb  zn  TagiB  gefordert,  wobei  Über  2000  Arbeiter 
bescbäftigt  sind. 

84km  Löhnbergy  89km  Stockhausen,  93kfn  Braunfels,  In  der 
Nähe  bedeutende  Eisenerzgmben,  deren  Producte  mittelst  Draht- 
seilbahnen den  Verladungsplätzen  der  Eisenbahn  zugeführt  werden. 

4km  SÜdl.  vom  Bahnhof  Braunfels  auf  der  Höhe  das  Städtchen  Braun- 
fels (Solrmer  Ifof)^  Residenz  des  Fürsten  v,  Solms  -  Braunfels,  dessen  aus- 
gedehntes zum  Theil  noch  aus  spätgoth.  Zeit  stammendes  jS^cA/o««  maneherlei 
Sehenswürdigkeiten  enthält  (schöne  Rüstungen  n.  a.)*  Schöner  Schlosspark. 

98km  Alhshausen  (Deutseber  Kaiser):  von  hier  kann  man  in 
V2  St-  ehem.  Prämonstratenser-Abtei  Attenberg  besuchen,  deren 
schone  fräbgoth.  Kirche  Ende  des  xin.  Jahrh.  vollendet  wurde; 
im  Innern  alte  Grabsteine  und  Holzschnitzwerke. 

104km  Wetzlar  (145m;  HerzogL  Haus,  in  der  Stadt;  *Hdt. 
Kalttvassery  am  Bahnhof ;  *Weinrestaur.  hti  Orlenbach) ,  Kreisstadt 
von  7000  Einw.,  früher  freie  Reichsstadt,  1698-1806  Sitz  des 
Reichskammergerichts,  malerisch  an  der  Lahn  f^elej^en,  p:egenuber 
der  Mündung  der  kleinen  T)illy  V4  St.  vom  Bahnhof.  In  der  Nähe 
des  letzteren  ein  Walzwerk  und  Hochöfen.   Die  Stadt  zieht  sich 

17*  * 


280  RouU49 


WETZLAR. 


an  »  iiiHF  Anliobe  d»'S  1.  Flu^^^^nfers  aofwärt>.    Das  hervorragendste 
(ifhdU'if  i^t  »ier  *]>OTn,  dessen  ältester  (nordw.)  Theil^  vom  Volk 
der  UeidHiithurin  penaniit,  aus  dem  xi.  Jahrb.,  der  schönste,  die 
Nordseite,  aus  dt-m  xiv.  und  iv.  Jabrh.  staniuit,  die  Portale  aus 
dem  XY.  und  xvi.  Jahrb.  Auf  der  lüideDbepflaiizteD  Terrasse  südl. 
ein  Ton  dem  Bildhauer  Lehr  seiner  Yatersttdt  geschenktes  Denk- 
mal, den  „tapferen  Wetzlaren!  und  allen  Braven  des  Bbein.  JSger- 
bataillona''  gewidmet,  1870/71.  An  dem  slidL  Tom  Dom  sieb  aus- 
dehnenden Buttermarkt,  mit  einer  Büste  Ooetlie*s,  ebenfalls  toü 
Lehr,  die  ans  rothem  Sandstein  erbaute  HaujrlwadU.  Das  Sitzangs- 
gebande  des  BeielUkanimergmehUt  mit  dem  Reichsadler,  befindet 
sich  dem  Herzogl.  Haus  gegenüber.   Das  1806  eben  YoUendete 
leichskammergerichtliche  Archiv^  nahe  dem  Hänser  Thor,  entiiält  in 
dem  gewdlbten  Erdgeseboss  den  |,antrennbaren''Rest  der  184Ö-Ö2  an 
die  deutschen  Bundesstaaten  vertheilten  Acten  und  den  preusslscben 
Antheil  fseit  1881  ,;siebzehntes  preiissisches  Staatsarchiv");  in 
deu  beiden  oberen  Storkwerken  das  königl.  Amtsgericht. 

»SiKiwestl.  von  Wetzlar,  V4  ^t->  thront  die  Burgruine  Kalsmunt^ 
»lie  auf  römischen  Unterbauten  erbaut  sein  soll;  am  Fuss  der 
Schützengarten.  Kalsntunt  und  die  Metzeburg  (^Gartenwirthschaft) 
sind  die  schönsten  Punkte  in  der  Nabe  der  8tadt. 

Wetzlar  ist  reich  an  Ooethe-Erinnerungen : 

Ooethc  lebte  hier,  heim  Reichskammergericht,  arbeitend,  vom  Frühling 
bis  Herbat  1772,  angeblich  in  der  engen  Gewandgasse,  nahe  beim  Korn- 
markt  (das  Haus  ist  mit  einer  Marmortafel  beeelcbnet).  Wetidar  und  Um- 

f^eßf•nd  sind  Schauplatz  <lnr  Bepehenheiten  in  „Werthers  Leiden".  Das 
Deutsche  zu  welchen»  die  Strasse  1.  von  der  neuen  Ilauptwache,  dem 

•ädl.  Querschiir  des  Domes  gegenüber,  führt,  war  Lotte's  Wohnung,  deren 
Vater,  Amtmann  Buflf,  Verwalter  der  Güter  des  Deutschen  Ordens  war;  ein 
Zimmer  enthält  einijie  Kiiiinerunfren  .in  I.otfe,  ihr  Klavier,  Zeichenhefte, 
Stickereien  etc.  Das  Uaus  ist  jetzt  durch  eine  Marmortafel  bes&eictmet« 
Schlüssel  beim  evang.  Küster,  hinter  dem  Dom.  Am  Sebillerplata  bei  der 
Franziskanerkirche  liept  das  ebenfalls  un  einer  Marmortafel  kenntliche  Haus, 
in  welchem  Jerusalem  (Werther)  sich  erschoss.  Dicht  vor  der  Stadt  vor 
dem  Wildbacher  Thor  erinnert  ein  Brunnen,  der  sogen.  ^Ye^'ther- Brunnen^ 
mit  einer  alten  Linde  an  Ooethe,  es  war  sein  Lieblingsplatz.  „Bs  Tergebt 
kein  Tag",  f^clneibt  er,  ^\vo  ich  nicht  eine  Stunde  da  sitze". 

Ein  breiter  Fahrweg  führt  am  1.  Ufer  der  Lahn  aufwärts  nach  Garben- 
hHm  (I/2  Stunde),  dem  aus  dem  „Werther*  bekannten  Wahlfieim^  1868 
durch  einen  Brand,  der  -/;^  der  Häuser  und  die  Kirche  vernichtete  ,  ganz 
verändert^  ein  1849  errichtf-tes  Denkmal  Im  zeichnet  den  „Ruheplatz  des 
Dichters  Goethe".  Euckvvcg  über  die  Uarbenheimer  Warte  (hübsche  Aus- 
sieht). —  1  St.  Ton  Wetzlar  am  Abbang  eines  Berges  das  freundliebe  Votaerit- 
hausen^  wo  in  einem  Jagdhanse  Qettt  Scbnlbaus)  der  im  «Werther*  be- 
schriehene  Ball  statt  hatte. 

Von  Wetzlar  naeli  Deutz  oder  nach  Giensen  s.  S.  3Sö;  nadl 

Lollar  (Casselj  Berlin)  s.  Baedeker' s  Norddeutachland. 
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46.  Von  Koblenz  nach  Trier.  Moselbalm. 

/'r.  .'^taafshahn  (Ihr.  Köln,  linksr/H'in  ),  112km,  in  21/2  31/j  St.,  für  lU.lO, 
7.50,  f).30  oder  9,  6.80  ,  4.50.    Ablahrt  zu  Koblenz  am  „SUatabahnhof" 

(8.;^43).  —  Aussieht  meist  links. 
D  am  p  f  l>  o  o  t :  189kBi,  4mal  Avöch(>nfl  in  ll'oTappn  fiirO./^,  1  mit 
l'i  bernachten  in  Trarhadi;  Ankunft  in  Trier  am  zweiten  Tage  gegen  3  Uhr 
Nacbm.  Die  Thalfahrt  von  Trier  bis  Koblenz  dauert  11-12  St.,  für  8./Ä, 
5  30  Pf.  B«^i  nit'di  iucm  Wasserstand  werden  die  Dampfbootfahrten  ein- 
gestellt. —  L  (>  k  a  1  d  a  m  p  f  t)  o  o  t  zwischen  Kohlmz  und  CucJiem  tägl.  ausser 
Freit.,  Abfahrt  im  8ommer  von  Kublenz  1  Uhr  >iachm.,  von  Cochem  5  Uhr 
Horg.,  für  JIt  1.80,  1.20.  —  Die  Landebrücke  der  Dampfboote  au  Köhlens 
hctiTtdet  sich  zwischen  den  beiden  Moselbrücken  (PI.  A2;  man  geht  an 
dem  Aufgang  £ur  alten  Hoselbrücke  vorüber  und  1.  unten  durch  den  Thor^ 
durchgang). 

Das  ^ilMelthal  kann  sich  in  Besng  auf  Anmuth  und  Schönheit  der 

Scrnerie,  auf  Mannigfaltigkeit  der  Bergformen,  auf  Zahl  der  Ortschaften 
und  Burgruinen  dem  Bheintbal  zur  Seite  stellen,  namentlich  auf  der  Strecke 
von  Koblenz  his  oberhalb  Bemcastel.  Bine  wohlthnende  Stille  herrscht 
in  der  Landschaft,  die  nach  dem  lauten  Treiben  im  Rheinthal  doppelt 
•  rtrigchcnd  wirkt.  Zahlreiche  waldbewach.'5ene  Seitenthäler,  r.  Th.  durch 
Burgruinen  versclrint.  locken  zu  Ausflügen.  Bergspitzen  gewahren  herr- 
liche Aussichten.  Reieh  sind  auch  die  politischen  und  kulturhistorischen 
Erinnerunpen ,  die  sich  an  das  Moscl^'chiot  knüpfen  und  die  bis  weit 
hinauf  in  die  Römerzeit  reichen  Hat  doch  schon  ein  römischer  Dichter, 
Dec.  M.  Ausonius  (geb.  um  309,  pest.  um  392  n.  Chr.),  In  einem  Gedieht 
f^osella")  das  Moselthal  verherrlicht.  Berühmt  sind  seit  Alters  die  leicht»  n, 
durch  feine  Blume  ausgezeichneten  Weine  (vergl.  Einl.  S.  xviii).  Lohnend  ist 
nicht  nur  die  Fahrt  auf  der  Eisenbahn  und  dem  Schiffe,  sondern  ganz 
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bctcmders  aacb  die  Fiuswandenin^.  Die  Gasthäuser  sind  fast  durchweg 
fat  und  billig,  durfea  »ber  liin»ichUicb  de«  ComforU  mit  den  rheinischen 
nicht  Terf liehen  werden.  In  der  Hegel  haben  aie  nnr  wenige,  oft  be- 
icheidene ,  ^tt-ti>  aber  reinliche  ZioKner,  so  dass  spät  ankommende  Qitfte, 
namentlich  mit  Damen,  wohl  in  Verlegenheit  kommen  können. 

Der  Zusatz  D.  bei  Urtsnameu  zeigt  in  Folgendem  die  Stationen  der 
BuipfiichUre  an  \  Eisenbahnstationen  aind  dnreh  Beifoemg  des  Kilometer* 
abeitandes  yod  Köhlens  benrorgehoben. 

Die  Bahn  umzieht  den  Fuss  der  Karthaose  (8.  248;  r.  das 
kath.  KnabeowaisenhAiis  Kemperhof)  und  überschreitet  oberbalb 
Moselweis  (*Rös$cheD,  auch  Peaeion)  auf  einer  schrägen  eisemeD 
Bo^enbrücke  (drei  Oeffnnngen  von  je  65m  lichter  Weitej  den  Flnss. 

4km  GüU  (D.;  Wirtbsch.  bei  Zillien"),  in  hubscher  Lage,  lur 
Zeit  der  Kirschblüthe  ein  beliebter  Vergnügungsort  der  Koblenzer. 

—  Durch  die  obstreiche  Gemarkung  von  Güls,  an  rebenbedeckteu 
Uöhen  hin,  an  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Lay  vorüber,  nach 

8km  Winningen  (D.;  *Schtvan^  *  Adler  j  Anker  y  Hofbauer), 

Marktflecken  von  1700  Einw.,  ehemals  zur  „hinteren"  Grafschaft 

Sponheim  gehörig  und  daher,  wie  andere  früher  sponheimische 

Orte  der  Mosel  (Enkirch.  Trarbach,  Wolf  u.  s.  w.),  jetzt  noch  fast 

ausschliesslich  protestantische  Enclave  mitten  iu  dem  katholischen 

kurtrier'scheu  Gebiet. 

Hdbseher  Spasiergang  über  den  IHüdberifer  Hof  (Wirthseh.)  nach  der 
Bhtmday  (V2  St.)  und  weiter  nach  der  Rothen  Lay  (I/2  St.),  schone  Aussichten. 

—  Durch  das  oberhalb  Winningen  am  r.  Moselufer  mündende  ^''ondertJuü, 
wo  ein  kräftiger  Säuerling  quillt,  und  durch  Wald  zum  Küfäcop/  (S.  249t 
1 V2     i  Brfirisehvngen  im  Porsthaiis  RmtUdeer  B^, 

Weiter  etromaiifvrärte  am  1.  Ufer  hohe,  schroffe  Feleen,  die 
Winningtr  und  Cohermt  Dteii«  welche  sorgsam  und  müheYoll  wo- 
möglich bis  zur  Spitze  mit  Beben  behaut  sind,  die  den  würzigsten 
Wein  der  Unteimosel  erzeugen.  —  Am  r  Vit:  erscheint  Diehlieh 
(Gasth.  bei  Nörtershäuser),  mit  stattlicher  l^irche,  am  linken 

15km  Cobern  (D.;  ♦Gasth.  bei  C.  A.  Simonis)  ^  überragt  von 
den  beiden  Burgen  gleichen  Namens.  Der  Bahnhof  liegt  oberhalb 
Cobern  nahe  bei  Gondorf.  Unweit  desselben  ein  grosser  röm. 
Steinsarkophag,  wie  deren  1878  beim  Bahnbau  mehrere  in  dieser 
Gegend  aufgedeckt  worden  sind.  Durch  die  Weinberge  liihrt  ein 
steiler  Fusspfad  und  ein  nur  wenige  Minuten  weiterer  bequemer 
Stationen  weg  nach  der  schonen  Ruine  der  Niederburg  j  einst  Sitz 
der  Edeln  von  Cobern,  deren  letzter,  Johann  Lutter,  1536  we^eii 
beabsichtigten  Landfriedensbruches  zu  Koblenz  hingerichtet  wurde. 
Innerhalb  der  Trümmer  der  höher  gelegenen  Ober-  oder  Altenburg 
erhebt  sich  die  architektonisch  bemerkenswerthe  *Bur(jkapelU  zum 
h.  Matthia^i  zu  der  man  den  Schlüssel  bei  der  Kirche  von  Cobern 
erfrage«  Die  Kapelle,  um  1230  begonnen,  durch  König  Friedrich 
Wilhelm  IV.  restanrirt,  ist  ein  sechseckiger  Bau  spätromanischen 
Stils  von  16,iem  Durchmesser  (von  Ecke  zu  Ecke),  mit  hohem 
auf  sechs  Säulen  ruhenden  Mittelraum.  Die  manni^altigen  Ver- 
zierungen sind  auch  technisch  meisterhaft  ausgeffthrt  Tortrellliche 
Akustik.   Schdner  Blick  ins  Thal. 
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L.  U.  Oondorf  (^Gasth.  bei  Haupt),  mit  dem  TempMof^  einer 
restamiiten  Borg  goihisclieii  Stils,  und  einem  bei  Anlage  der  Eisen- 
bahn theil weise  niedexgelegten  Schlosse  der  mächtigen  Frelhenn, 
späteren  Grafen  und  Fürsten  von  der  Leyen,  1560  ^on  dem  trier- 
sehen  Kurfürsten  Johann  von  der  Leyen  erbaut,  jetzt  Pfarrhaus. 

Gegenüber,  am  r.  üfer,  Niederfell  (Gasth.  bei  Fassbender) 
und  Kühr,  In  der  Kirche  zu  Niederfell  die  Altäre  des  1794  von 
den  Bauern  zerstörten  Klosters  Marienrotk  (1  St.  landeinwärts). 

17km  Lehmen  (D. ;  *Zirwa8),  mit  einem  burgähnlichen  Privat- 
gebäude.   Schroffe  Felsen  treten  bis  nahe  an  den  Fluss. 

R.  U.  Ober  feil.  —  L.  21km  KateneSy  wo  sich  eine  steile  Schlucht 
mit  13  Mühlen  öffnet.    Dann  erscheint  überraschend  am 

U.V.  Alken  (P'y  Comes,  einfach  aber  gut),  mit  Befestigungen  und 
alterthümlichen  Gebäuden  (im  Thal  das  Haus  des  Rittergeschlechts 
von  Wiltberg).  Auf  der  Höhe  die  beiden  Thürme  des  um  1200  von 
Pfalzgraf  Heinrich  (S.312)  erbauten  Schlosses  Thuronoder  Thuranty 
oft  Gegenstand  des  Streites  zwischen  Pfalz,  Kurtrier  und  Kurkölii. 
Die  beiden  Erzbischöfe  bela^;erteu  es  1246  -48;  ihre  Truppen  sollen 
während  dieser  Zeit  3000  Fuder  "Wein  ^retruuken  haben.  Die 
Chroniken  berichten  ferner,  der  auf  Vorrath  sinnende  Vogt  sei 
von  den  Belagerten  mit  der  Prelle  über  das  Thal  bis  in  das 
feindliche  Lager  geschnellt  worden,  woselbst  er  wohlbehalten  an- 
gekommen sei;  die  Kapelle  auf  dem  Bleidenberg  frjördl.)  habe 
er  zum  Dank  dafür  gebaut.  —  23km  Loef.    Gegenüber  am 

R.  U.  Brodenbach  (D. ;  *Gasth.  zur  Post  bei  Frobsi)f  freundlicher 

Ort  am  Fuss  hoher  bewaldeter  Berge. 

Gleich  oberhalb  Brodenbach  müudet  eine  Schlucht,  welche  sich  nach 
10  Min.  zu  einem  Mühlenthal  erweitert.  Vor  der  ersten  Mühlf  I.  zwischen 
zwei  Fv'lsblöckcn  hiTidvirc]»  führt  ein  Fussjtfad  in  3  Min.  über  (  inen  Aussichts» 
punkt  nach  der  auf  einem  alleiDstehenden  Bergkegel  thronenden  *£hrenburg, 
der  schönsten  Burgruine  des  Moselluides,  welche  man  in  90  Min.  von  da 
ersteigt.  Ein  fahrbarer  überwölbter  Schneckenweg  leitet  zum  Fuss  der 
beiden  Thürme,  von  deren  Spitze  man  eine  hübsche  nini(l.sieht  hat.  Die 
Ehrenbürger  hatten  wiederholte  Fehden  mit  Koblenz.  Zum  J.  1397  bemerkt 
dio  Limburger  Chronik:  „Von  Ehrenherg,  ein  Ritler,  des  Brtsstiftes  zu 
Trier  Feindt,  und  damit  er  sich  doch  rechnete,  verschaflle  er,  dass  in 
Covelents  verbrannten  mehr  dann  200  Geheuss"  CHäuser).  ^Wittlich  ward 
auch  in  diesem  Jar  1397  beynahe  gantz  abgebrannt,  und  dass  verschaffet 
auch  obgenannter  Ritter  von  Ehrenberg*.  1798  gelangte  die  Ehrenburg  in 
weiblicher  Fol{/e  in  Besitz  des  Freiherrn  von  Stein  und  gehört  daher  je(/t 
der  Gräün  von  Kielmanusegge  (S.  2ö6).  —  <^/4  St.  thalaufwärts  SchlosB  Schöneck. 
Von  der  Bhrenhnrg  nach  Boppard  21/4  St.:  vergl.  8.  297. 

Das  Thal  dftiet  sieh  hinter  einem  Felsenhange  des  1.  Ufers 
(Hattonis  porta).   Es  erscheinen  lang  hingestrerkt 

27km  Hatienport  (D.)  und  Bote  (*6s8th.  bei  Heidger,  billig). 
Hochgelegene  alte  Kirche.  Der  Bahnhof  Ist  Vi  Hatzen- 
port entfernt,  stromanfwSrts. 

5km  landeinwärts TOn  Hatzenport  (Post  2mal  tägl.  in  l  St.)  liegt  Münster- 
IKaifeld  CSonne  bei  Windhäuser),  altes  Städtchen,  das  für  den  Fagus 
uimbüivus  gehalten  wird,  in  welchem  der  röm.  Kaiser  Caligula  gehören  wurde, 
im  VI.  Jahrh.  und  später  Mittelpunkt  des  bis  zum  Rhein  reichenden  J/^-j;»»- 
oder  Mgbtgauei,  Die  weithin  sichtbare  •I^arr'  oder  Marünusicirchet  ehemals 
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Stiftskirche ,  «  rlioht  sich  an  Stello  einer  srhnn  638  erwähnten  Basilika 
des  b.  Martin.  Der  jetzige  Bau  stammt  aus  spaterer  Zeit.  Die  lestungs- 
abnliebe  Fa^ade  mit  den  beiden  ninden  Tbrtnnen  und  einer  interessanten 
Emporkapelle  im  Inn«  m  wird  bis  ins  x.Jahrh.  zurinkpeführt  fxii  .Tahrh  V)^ 
rler  Cbor  und  die  kleinen  Nebenchnre  im  1  Vberganfrsslil  von  1225  30^  das  in 
entwickelter  Gothik  aus'^efubrte  SchilV  aus  dem  Antang  des  xiv,  Jahrb.  Be- 
merkenswerth ein  Marienstandbild  (um  19S0),  ein  Sakramentshäuschen  (um 
1450)  und  das  Grabdenkmal  <les  üerrn  Ktino  v  EU/,  (t  1536)  und  seii>i»r 
Gemahlin  (t  1531).  Von  den  Tburmeu  prächtige  *  Aussiebt.  —  Von  Munster- 
Maifeld  nneb  8chIoss  Bits  (s.  unten)  1  St.,  Wagen  5 

Den  am*  r.  Ufer  an  der  Mündang  des  BtyhacIdhaUB  gelegenen 
Burgtn  (D.;  Gasth.  bei  Kaiserswertti,  einfach  gut)  gegenüber  am 
1.  Ufer  der  machtige  Thurm  des  1270  erbauten  kortrter'schen 
Schloises  BUehofaUin,  Der  weisse  Kalkanstrich,  der  den  Thurm  in 
der  Mitte  umgiebt,  bezeidinet  angeblieh  die  Moseihdhe  bei  Trier.  — 
2V2  St.  im  Beybacbthal  aufvrärt^  die  Ruine  Waldeck, 

31km  Moselkern  {*Dehs,  billig;  Zur  Burg  Eli%^  wird  gelobt), 

an  der  Mündung  des  Elzthals. 

l'V4  St.  aufwärt.s  in  dem  engen,  viel  gewundenen  Klzthal  liegt  Schloss 
Eitz,  von  MüMtermaifeld  (s.  oben)  auf  dem  Fahrweg  über  Wierschem  in 
1  St.  XU  erreichen,  von  HaUenport  (S.  263)  auf  dem  Fnssweg  über  Lasserg 
in  IV4  St.,  von  Miitlen  (s.  unten)  in  1  St.  —  Der  Fu  s  w  e  g  von  M  o  s  e  1  k  e  rn 
führt  an  der  Kirche  des  Orts  vorbei,  auf  dem  1.  Ufer  des  b)lzbachcs  aufwärts 
bis  vor  die  zweite  Mühle;  dann  auf  dem  r.  Ufer  weiter,  zunächst  kurz  jenseit 
der  Mühle  an  dem  Bergabhang  bin.  weiter  eine  kurze  Strecke  überwiesen, 
dann  den  Berg  binan  in  den  Wald,  bergauf  bergab.  In  der  letsten  Mühle 
Milch  zu  haben. 

^flehloM  SIti,  der  168S  von  den  Franeosen  verschonte  Staramsits  der  su 

Eltville  wohnenden  Grafen  v.  Eitz  (S.  Wi) ,  liegt  höchst  malerisch  von 
bewaldeten  Bergen  umkränzt  auf  einem  Felsvorspnnig.  Die  einzelnen  Theilc 
des  Schlosses  mit  ihren  hohen  Giebeln,  Thümien  und  Thünnchen  stammen 
ans  dem  xii.  xvi.  .hibrh.  und  von  verschiedenen  Linien  des  Ge.sclilechts, 
neuerdings  z.  Tb.  restaurirt.  Das  Innere  wird  nur  auf  schriftliche  Anfrage 
gezeigt,  an  Sonn-  u.  Festtagen  gar  nicht.  —  Gegenüber  erheben  sich  die 
Trümmer  von  TnOteUt  oder  BaMendit.,  welches  Erxbisehof  Balduin  von  Trier 
zur  Belagerung  des  Schlo.sses  in  langwieriger  Felide  erbauen  Hess,  aber  13.% 
bei  der  Aussöbnnng  den  Herren  von  Eitz  als  ^Burggrafen  von  Baldeneltz"  zu 
Lehen  übergab.  Schönster  Blick  auf  Eitz  und  Baldeneltz  auf  dem  W**ge 
von  Wierschem  an  dem  Missionskrens,  vor  dem  der  Pfad  nberLassere  u. 
Keahof  mündet  (s  oben). 

1  8t.  weiter  aufwärts  im  KItztbal,  I  St.  von  Muiister-Maifeld,  erhebt  sich 
die  stattliche  Ruine  der  Burg  I'ynuoiU^  wo  die  Elz  einen  schönen  Fall  bildet. 
Hinter  der  Burg  hinauf  (hübsches  Echo)  nacli  den  f^iwnier  Höfetif  dann  r. 
nach  /ior.'i  (Hilgert),  wo  man  den  Schlüssel  ertrüge,  zu  der  einsam  gelegenen 
(^V4  St.)  iS<:liwankiri'he^  1473  erbaut,  188C)  renovirt,  Wallfahrtsort.  Von  da  über 
Brohl  oder  /brsl  nach  ikvrden  (s.  unten),  U/s  St. 

Weiter  am  1.  Ufer  Müden  (^Gasth.  bei  Hofer),  gegenüber  der 
Mündung  des  schönen  TAJAMt  TMes. 

37 km  Garden  (*Casp.  Brauet  ;  Höt  Weins,  am  Bahnh.),  wo  um 
die  Mitte  des  tv.  Jahrb.  der  b.  Castor,  dessen  Qebeine  jetzt  in  der 
Castorkirehe  zu  Koblenz  ruhen,  in  einer  Höhle  unterhalb  des  Orts  ge- 
wohnt haben  soll.  An  Stelle  des  von  ihm  erriehteten  Gotteshauses 
wurde  1183-1247  die  heutige  Kirche  errichtet,  früher  Stiftskirche; 
Chor  u.  Querscbiff  im  spätromani.*?chen  Stil,  Langhaus  frühgothisrh ; 
beachteuswerth  die  Terraeottapruppe  am  Hochaltar  ( Anbetung  der 
Könige  nnd  drei  Heiligel  und  andere  spät pot bische  Scolptaren; 
alte  Grabsteine.  —  Etwas  oberhalb,  gegenüber, 
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R.  U.  Treis  (D.;  Conteriy  wird  gelobt),  Dorf  von  1500  Einw. 
Thaleinwarts  die  Trümmer  der  zuletzt  dem  Freiherrii  v.  Metternich 
als  kurtrierisches  Lehen  übertrag»^iien  Wüdenburg  und  des  Schlossa 
Treis^  eines  ehem.  Reichslehens.  Hübsche  von  Lassaülx  1830  erbaute 
Kirche.  Vom  Treiser  Schock^  ^/^  St.,  schöne  Aussicht.  —  Von  Treis 
führt  ein  Fahrweg  über  den  Kerg  nach  Bruttig  (S.  'iGOj,  IVg^t.;  im 
Flaumbachthal  Ucberreste  des  Klosters  Knyelport. 

41km  Pommern f  mit  einer  alten  Burg,  an  der  Mündung  des 
Pomnurbachsj  in  dessen  Thal  die  Ruine  des  1170  gestifteten  Edel« 
franenklasteis  iSosenf&oI.  —  44km  CldUn  (D.)t  mit  der  gleichn.  Burg- 
ruine j  einst  Im  Besitx  der  Grafen  Kesselstadt,  die  sieh  an  der 
übennosel  allein  gegen  die  Grafen  von  Veldenz  und  yon  Sponheim 
KU  behaupten  vermochten.  Clotten  ist  Yersandtplatz  des  trefflichen 
Dachschiefers,  welcher  bei  dem  3  St.  landeinwärts  gelegenen  MüUm^ 
hoch  in  merkwfirdigen  unterirdischen  Gruben  gebrochen  wird. 

48km  Ooebem  (D. ;  *Zur  üiäon^  gut  eingerichtetes  Haus,  Z.  2, 
Pens.  4-4 JTcftrsr),  Kreisstadt  von  3000  Einw.,  einer  der 
scbSnsten  Punkte  der  Mosel  (yom  Bahnhof  h&bsrhe  Aussicht). 
Die  alte  1688  von  den  Franzosen  zerstörte  Bekhsburg  Coehemf  im 
xiY.  tt«  XTi.  Jahrb.  oft  Aufenthalt  der  trieriscben  ErzbischSfe,  hat 
der  Geh.  Commerzienrath  Kavent  aus  Berlin  (f  1879)  nach  Planen 
▼on  Raschdorff  im  Anschlnss  an  eine  Abbildung  von  1676  in  den 
J.  1869-77  wieder  aufbauen  lassen.  Am  Hauptthurm  ein  grosser 
Christophorus  in  Mosaik  (von  Salviati).  Am  Eingang  eine  Restau- 
ration, wo  man  sich  zur  Besichtigung  des  Innern  meldet  (1-4  Pers. 
1  .Ä).  Hervorzuheben  sind  die  Waffenhalle,  der  Speisesaal,  der 
Kittersaal  mit  Fre.sken  von  Prof.  Ewald  in  Berlin  und  Münster  in 
Köln,  u.  s.  w.  Unterhalb  der  Burp  die  Hedaur.  Knüppchen^  mit 
schöner  Aussicht.  Auf  einem  Felsvorspruiij?  ein  ehem.  Kapuziner- 
klostej'y  jetzt  Schule.  Am  If^influss  des  Knderthachea  in  die  Mosel 
ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  Im  Hinter^^rund,  Y2  8t.  von 
Cochem,  im  Endertsthal  aufwärts,  ragt  auf  einem  Bergkeirel  der 
Thurm  der  W'mnehurg  stolz  empor,  des  ältesten  Stammsitzes  des 
jetzt  fürstl.  Hauses  Metternich,  1G89  von  den  Franzosen  gesprengt* 
—  Am  r.  Ufer,  Corheni  gegenüber,  liegt  Cond. 

I)er42ü0üi  ];iiige  Kaiser  WiUiehn-'J'itnnel ^  der  längste  in  Deutsch- 
lantl,  1874  77  juit  einem  Kostenaufwand  von  4  Mill.  vollendet 
und  durchweg  ausgewölbt.(in  Thonschiefergebirge),  führt  die  Bahn 
durch  den  Coehemer  oder  EUerer  Berg  nach  Eli  er  (^S.  266). 

Die  Mosel  umzieht  den  EUerer  Berg  in  einem  grossen,  mehr-* 
fach  gekrümmten  Bogen  von  e.  20lLm  L&nge,  welche  das  Dampf- 
boot zu  Berg  in  2V3>  zu  Thal  in  1 V2  St.  zurfieblegt.  Diese  Strecke 
seichnet  sieh  durch  mancherlei  landschaftliche  Schönheiten  aus. 

Bei  8M,  20  Min.  oberhalb  Cochem  am  1.  Ufer,  bietet  sieh 
zunächst  ein  herrlicher  Rückblick  auf  Gochem,  die  Gochemer  Burg 
unddieWinneburg.—L.Ü.JBftemocÄ,  einst  PrioratvonLaach(S.312). 
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R.  U.  Vahrin.  Die  Herpe  schliessen  sich  in  malerischer  Gruppi- 
rung  zusammen.  Anf  <l»'r  IKihe,  jedoch  von  unten  nicht  sichtbar, 
die  MarienkapeUe.  »  in  besuchter  Wallfahrtsort. 

L.  II.  Zvvis(  hen  Meder-  und  Ober-Ernst  erhebt  sich  die  zwei- 
thürmige  Pfarrkirche  der  beiden  Orte.  —  Oberhalb  der  scharfen 
Biegung  der  Mosel  liegt  am 

R.  U.  Bruttig  (M.  J.  Friedrichs,  einfach  gut),  mit  einem  stattl. 
alten  (liebelhause,  einst  unter  gemeinschaftlicher  Hoheit  der  Winne- 
burger und  Beilsteiner  Grafen  und  der  trier'schen  Kurfürsten 
stehend,  eine  Theilung  der  Hoheitsrechte,  die  sich  auch  noch  sonst 
an  der  Mosel  wiederholt.  In  der  Kirche  goth.  Seulptnren  aus  der 
alten  Kirche.  Bruttig  ist  Geburtsort  des  Grammatikers  PeUw  Mo^ü- 
tontia  (f  1524  zn  Leipzig).  —  Yon  hier  bis  Senheim  ist  die 
Wanderang  am  r.  Ufer  vorzoziehen. 

R.  U.  Fankel^  etwas  landeinwärts  gelegen.  —  L.  U.  EUent 
(Oastb.  bei  Ddren).  Bei  der  alterthümlichen  Kirche  hübscher  Blick 
anf  Beilstein. 

R.  U.  Beüsteia  (D.),  an  die  Felsen  angeschmiegt  nnd  Qber^ 

ragt  Yon  den  Trümmern  der  einstigen  Rehhsburg  Beilstein^  welche 
13ÖS  an  Knrtrier,  1652  an  die  Grafen  von  Metternich-Winnebnrg 
kam,  unter  deren  Schutz  sich  viele  Juden  hier  ansiedelten. 

L.  U.  Poltersdorf.  —  K.  ü.  Briedern  und  Meßenichf  mit  ehem. 

Kellerei  der  Abtei  Brauweiler. 

R.  U.  Senheim  (\).\  *Gasth.  bei  Schneiders),  ausgezeichnet 
durch  schone  Lage  am  Berge  aufwärts,  mit  hochgelegener  Kirche 
und  einem  thurmälinlichen  Privathause,  der  sog.  ,,Burg'^  Das  von 
den  II»  !  zoLifii  von  Cleve  liesessene,  an  Pfalz-Zweibrücken  zu  Lehen 
gegebene  Drittel  der  Hoheitsrechte  kam  in  Folge  der  Cleve'srhen 
Erbschaft  16H0  an  Preussen.  Friedrich  d.  Gr.  vertauschte  d;isselbe 
1783  gegen  anderweitige  Entschädigung.  (Yon  Öeulieim  über  den 
König  nach  Bullay:          '^t.)  —  Gegenüber 

L.  ü.  Senkaii.  Weiter  aufwärts  ^eliren;  auf  der  Höhe,  1:*)  Min. 
von  Nehren,  ein  römisches  Gewölbe,  der  sog.  „Heidenkeller'*  und 
herrlicher  Blick  auf  Senheim.  —  Es  folgen  der  Hof  Lehmen,  mit 
altem  Thurm,  und  ebenfalls  am 

L.  U.  Ediger  (D. ;  *Löwen\  von  alten  Befestigungen  umgeben,  mit 
spätgoth.  Kirche  (schone  spätgoth.  Monstranz)  u.  manchen  alterfbüml. 
Gebäuden.  Am  Rathhaus  Reste  komischer  Reliefs.  Dann  Eller. 

Oberhalb  EUer^  am  Fuss  des  bewaldeten  Calmond  ^  in  dem 
schönen  Thal  der  wasserreichen  EUer  mündet  der  S.  26Ö  gen. 
Kaiser  Wilhelm -Tunnel  ans. 

r)4km  EUer  (♦Gasth.  zur  Moselbahn),  mit  alten  Lehnshdfen; 
aufwärts  (r.  Ufer)  die  Ruine  Stuben  (s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mosel  auf  einer  flachen  Brücke 
(Eisenconstruction.  theils  unter,  theils  über  der  Fal»rbahn),  durch- 
dringt einen  340m  I.  Tunnel  und  führt  am  r.  Flussufer  am  Fuss 
des  steil  aufsteigenden  Petersbergs  hin.  —  öökm  Neef  (D.). 
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Auf  der  Höhe  des  Petersbergs  die  Peterakapelle  und  der  Xeefer  Kirchhof, 
mit  scbüner  ♦Rundsicht.  Ein  lohnender  Weg  führt  von  der  Peterskapelle 
ttber  den  ^'tflenjtoßf'uiid  Stuben  nach  Bremm,  25  Min. 

Der  Petersberg  nöthigt  dea  Fluss  zu  einer  3km  langen  starken 
Krümmung,  an  welcher,  am  r.  Ufer,  die  Reste  des  im  xn.  Jahrb. 
erbauten,  1788 aufgehobenen  und  seitdem  zerfallenen  Klosters  Stuben 
liegen.  Unweit,  am  1.  Ufer,  Bremm  (♦Wbs.  bei  Amiinger),  mit 
spatgotb.  Kirche  und  alterthümlichen  Häusern,  angeblich  der  erste 
Ort  der  mittleren  Mosel,  wo  Reben  gepflanzt  wurden.  Weiter,  Neef 
fast  gegenüber,  Aldegund. 

Ö9km  Bullay  {*Andrie»f  billig;  gute  Bahnrestaurjy  am  r.  Ufer 
Eisenbahnstation  für  das  gegenüberliegende  Ai/*  und  für  Bad  Bertrich^ 
s.  S.  268  u.  295.  —  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  wendet  man 
sich  recht-.  Der  Weg,  der  gleich  darauf  r.  unter  der  Bahn  hin- 
durch führt,  geht  nach  der  Alfer  Fähre.  Geradeaus  an  der  Bahn 
entlang  weiter,  dann  über  die  unten  genannte  Eisenbahnbrücke 
gelangt  man  an  den  Fuss  der  Marienburg  (S.  2G8),  deren  Höhe 

man  auf  neuem  Fussweg  in  20  Min.  bequem  ersteigt. 

Dem  Whs.  von  Andries  gegenüber  in  6  3Iin.  zum  Fahrweg  nach  Merl, 
hier  1.  und  nnch  12  Min.  r.  ab,  immer  geradeaus  weiter^  9  Min.  Wege- 
theilung:  1.  nach  Senheim,  r.  nach  Merl;  auf  letzterem  Wege  in  fi  IMin 
«um  ^Vierseenplatz**  am  König.  Prächtige  Aussicht  auf  die  Marienburg 
und  fiber  das  Hosellaad,  grossartiger  als  Ton  der  Harienburg  selbst.  Hinab 
in  30  Min.  nach  Merl-  (Em;  tV Iii onswerther  Rundgang:  von  Alf  oder  Bullay 
anr  Marienburg,  Kaimt,  Zell,  Merl,  König,  Bullay,  3  St) 

Moselfahrt  von  Alf  bis  Trier  s.  S.  269-273. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  gleich»jenseit  Bullay  auf  einer 
auf  gewaltigen  eisernen  Fachwerkträgern  Tuhenden  Brücke  in  zwei 
Geschossen  (oben  die  Eisenbahn,  unten  die  Fabrstrasse},  mit  einer 
mittleren  Stromöffnung  von  89m  und  5  Nebenöffnnngen  zu  35, 5m, 
die  Mosel  und  durchschneidet  dann  den  Prinzenkopf  (S.  2B8) 
mittels  eines  440m  i.  gekrümmten  Tunnels,  welcher  oberhalb 
Pünderich  (S.  269)  wieder  am  Flusse  ausmündet.  Auf  gros.s- 
artigem  Viaduct  (92  Oefl'nungcTi  von  T,5niJ  zieht  sie  .««ich  hoch  am 
Berge  hin,  —  62km  Haltestelle  Heil  (S.  269).  —  Dann  driuL^t  die 
Linie  mittelst  eines  485m  1.  Tunnels  durch  den  Reiler  Hals  in  das 
Alfthal  ein,  um  erst  bei  Schweich  das  Moselthal  wieder  zu  erreichen. 

Im  Alfthal  zeigt  sich  r,  die  im  xviii.  Jahrb.  im  ital.  Stil  er- 
baute Kirdie  des  1107  gegründeten  Chorherrnstifts  Springirshach, 
jetzt  Pfarrkirche  von  Bengel.  Nördl.  der  Kondelwald,  in  welchem 
ein  schöner  Weg  über  das  Signal  nach  Bertrich  führt  (8.  2ii5). 
Die  Bahn  steigt  im  Alftbal  aufwärts,  an  (67kmj  Bengel  (Zimmer) 
und  JBnäethtwm  (Wirz)  vorüber  und  durch  den  580m  1.  Kinder- 
beorer  Tunnel,  zur  Station 

Tlkm  IJtfüg  (Seiler),  3km  von  dem  S.  271  genannten  Ort  an 
der  Mosel ,  wohin  2mai  tagl.  Post-  u.  Omnibus. 

Dann  hinab  in  das  Thal  der  Limr  nach 

TTkm  Ven^oAr,  Station  (Omnibus  am  Bahnhof,  Fahrzeit  _ 
30  Min.,  für  40  Pf.)  für  die  4km  entfernte  KreissUdt  Wittlioh  / 
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(«Zum  WfAf;  *Po$t;  Loten,  einfacher),  init  3100  Einw.,  frülier 
Site  eines  kartrier*8chen  Amtes.  Das  später  erl^aute,  jetzt  längst 
zerstörte  und  spurlos  Terseliwnndene  Scbloss  wurde  öfter  von  den 
trier'schen  Kurf  Arsten  bewohnt.  —  Nach  Bemcastel  s,  S.  271. 

Die  Bahn  flberscbreitet  die  LIeier;  r.  der  Weiler  BünchMj  das 
Dorf  Atbieh  und  1.  die  HaardUr  Höfe,  Jenseit  der  Wasserscheide 
von  Lieser  und  Salm  erreicht  man 

8r)km  Salmrohr.  ^/^  St.  von  hier  der  vielbesurhte  Wallfahrtsort 
Eberhards- CLatuen  (Klein),  eine  frühere  Abtei,  mit  sebenswerther 
Kirche  (öchnttzaltar  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrh.).  — 
92km  Hetzerath  (,i92mi  Gast,  bei  Paltzer);  von  hier  nach  Clüsseraih 
(S.  2721  IV2  «t. 

lOOkm  Schmeich  (1).;  Johäiuitgen,  Deiibardj,  an  der  Mosel. 
Fol{z;t  <ier  7?i^m  I.  Tunnel  von  Issel. 

lüökm  Khraiuj  fUinbach),  auch  Station  der  Kifelbahn  (S.  290"). 
Die  Moselbahn  überschreitet  obertialb  Pfalzel  auf  einer  steiiiernen 
Bogenbrück H  den  Fluss  und  erreicht  den  auf  Ostseite  der  Stadt 
gelegenen  Fialmhof  von 

iJ2küi  Trier,  s.  S.  273. 


Der  Mosellauf  von  Bullay-Alf  aufwärts  bis  Trier. 

Alf  (D.;  Üasth.:  ♦Zur  Post  bei  hrhnmel^  Agentur  der  Danipf- 
boote;  *H6t.  Bellevue,  einfacher,  Post),  Flecken  von  1200  Einw  , 
liegt  am  Fuss  des  SoUiy  und  des  Prinzenicop/.i,  zwischen  denen  sii-h 
das  hübsche  Alflhal  offntTt,  in  welchem  die  Jjanchtrasse  nach  Bertrich 
aufwirts  föhrt  (9km;  s.*  S.  295).  Im  Hintergrund  erblickt  man 
Burg  Arras  (ß.  295). 

Alf  liegt  am  unteren  Ende  der  merkwürdigen  12km  langen, 
schleifenartigen  Windung  der  Mosel,  zu  welcher  der  nur  500m 
breite,  110m  hohe,  vom  Prinzenkopf  sich  herabsenkende  Sattel 
der  Marienburg  und  die  sich  daran  anschliessende  Höhe  des 
Barl  den  Fluss  nöthigen.  „Oftmals  bewunderst  Du  selbst  im 
Stromlauf  die  eigene  Rückkehr''  singt  Ausonius  sicherlich  aaf 
diese  Stelle  anspielend.  Der  Fnssweg  von  Alf  nach  der  Marienburg 
(V2  St.)  führt  am  Printenkopf  und  weiter  an  einem  ummauerten 
Felsvorsprang  (1. )  vorüber  mit  hübschem  *Hlick  ins  Moselthal.  — 
Von  Bullay  zur  Marienburg  (20  Min.)  s.  S.  267. 

Die  ^Marienburg  (gute  liVirthsch.),  mit  den  Trümmern  eines 
sa*reu]iaften  Schlosses  oder  des  1146  an  dessen  Stelle  gegründeten 
Frauenklosters,  ist  einer  der  Glanzpunkte  der  Mosel.  Die  Aussicht 
iinifasst  die  reben-  und  waldbedeckten  Abhänge  der  Mosel,  die 
BL'r;ikiippen  des  Hunsrück  und  der  Eifel ,  besonders  aber  die 
zweimal  seeartijür  erscheinenrlcn  Theile  des  Flusses,  seine  frucht- 
baren Ufer  und  frenndliclien  (.)rtschaften.  —  I.ohiiciide  Spazier^äufie 
von  der  Marienburg  auf  den  Barl  (s.  oben )  und  den  Keilerhals,  mit 
Blick  ins  Mosel-  u.  Alfthal.  —  Hinab  nach  Pünderic  h  geht  man 
in  kaum  10  Min.,  im  ganzen  von  Alf  über  die  Marienburg  nach 
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Pünderidi  in  ^/^  8t.,  während  da9  Dampfboot  zu  Berg  i%  St.,  zu 
Thal  ebenfalls  ^/^  Su  zu  der  Fahrt  gebraucht.  Beisende  strom- 
aufwärts können  daher  in  Alf  ruhig  das  Boot  verlassen  und  zur 
Harienburg  wandern ;  oben  hat  man  genügende  Zelt  zum  Aufenthalt : 
man  braucht  erst  nach  Pünderich  hinabzusteigen,  wenn  das  Boot 
bei  Brieflel  in  Sicht  kommt. 

Von  der  Marien  bürg  ins  Alt'thal  (un<l  nach  Bertrich)  fiihrt  ein 
8cliuner  direcier  Weg.  Man  lässt  den  Fussweg  nach  Alf  rechLs  und  gebt 
wn  den  Prinseskopf  herum  bis  auf  die  Alf»  Reil  •Beng^eler  Strasse.  Auf 
dieser  1.  weiter^  daoii  r.  ab  durch  schönen  Wald,  bis  nach  wenigen  Min. 
ein  Pfad  r.  zu  einem  an  der  B«'r^wand  siel«  hinziehenden  Wege  hinführt, 
dem  man  in  der  Richtung  auf  das  die  Thälcr  beherrschende  Arras  zu  folgt. 
Auf  dem  Sattel  1.  binab  nach  AelMtol  Und  Springirsbacft  (S.  267),  oder  r. 
zum  ZusaiiHiK  TiflTiss  voTi  Alf  und  Uesbaeh  auf  die  Alf- Bertricher  Strasse 
(S.  29r»l :  im  ganzen     ^  St. 

Ai)  der  Mosel  fvoii  Alf  bis  Trier  c  lOOkm)  folut  am  r.  Ufer, 
Hkm  oberhalb  Bullay  (S.  'i(i7 ),  <l»'r  kleine  Ort  Merl  fl>.;  (iröff,  wird 
fielobt),  mit  einer  früheren  Minoritenabtei,  vormals  iSit/.  einer  erz- 
bischöfl.  Voigtei  zur  Krhebnnft  von  Zollen  und  zur  Leitung  (ies 
Gerichtes  (  Weisthuin  von  13*25 ).  P>bvö};te  waren  Jahrhandertc 
hindurch  die  ,,Zaiite  von  Merl".    Daini,  ebenfalls  am 

R.  U.  ('orray  und  Zell  (I).;  *H6t.  Fier;  Ile.staur.  Scheuer,  wird 
gelobt,  auch  Zimmer ),  Kreisstadt  von  230UKinw.,  1848  durch  Brand 
starli  beschädigt,  von  mancherlei  Maueriesten  umgeben.  —  Gegen- 
über, am 

L.  ü.  Kaimig  von  wo  ein  hübscher  Weg  am  Fasse  des  Barl 
hin  in  -^/^  St.  nach  der  Marienburg  ffihrt.    Weiter,  am 

R.  U.  Briedel  (D.) ,  im  Angesicht  der  Süd-  n.  Westseite  der 
Marienburg,  Ein  abkürzender,  aber  schlechter  Weg  führt  von 
Briedel  über  den  Berg  nach  Enkirch  (s.  unten). 

R.  U.  Pdnäerieh  (D.;  Qasth.  bei  Schneider),  in  schdner  Lage. 
Gegenüber  der  Anfahrt  des  Dampfboots  steigt  der  oben  gen. 
Pfad  in  lö  Min.  zar  Marienburg  hinan.  Weiter  die  Mündung  des 
Prinzfnkopftunnels  fS.  267);  hoch  über  dem  F'Iuss  der  imposante 
Viadukt  der  Moselbahn,  die  dann  mittelst  des  S.  267  gen.  Beiier 
Tunnels  das  Moselthal  verlässt. 

Kaum  2km  oberhalb  Pünderidi  liegt  am  r.  Ufer  Reilkirch^  die 
Kirche  des  oberhalb  am  I.  Ufer  gelepeneti  Dorfes  Ueü  (S.  Barzem, 
wird  gelobt).   Das  1.  Ufer  fällt  weiterhin  schroff  ab.    Weiter,  am 

U.  U.  Buri/y  dann  Enkirch(J).\  *Gasth.  bei  Imich).  in  den  ältesten 
Urkunden  Ahkaracha  genannt,  ein  grosser,  ehemals  sponheimisrher 
und  daher  noch  jetzt  grosseiitlieils  protestantischer  Marktflecken. 

L.  U.  Kövenichy  aus  wt^nigen  meist  aus  den  Trümmern  von 
Montroyal  fs.  unten)  erbauten  Häusern  besteheml,  nn<l  Litzifj. 

Auf  den  steilen,  bis  Trarbacli  sich  fortsetzenden  1^'elseii  des 
r.  Ufers  thronte  einst  die  ;^ewaltif:e  sponheimisehe  Veste  Starken- 
burgj  auf  welcher  in  der  Mitte  des  xiv.  Jahrb.  die  Grälin  Laurette 
von  Starkenburg  den  Erzbischof  Halduin  von  Trier,  den  sie  wegen 
Uebietsverletzuug  bei  einer  Moselfahrt  hatte  überfallen  lassen,  bis  / 


L.yu,^uü  uy  Google 


270    RouU  46 


T£AKBACH.  Von  KohUnM 


zur  Zahlang  einae  hoben  Ldsegeldes  gefaiigeu  hielt  Jetst  sind 
nur  noch  wenige  TrQmmer  vorhanden  und  ein  gleiehnftmiger  Ort. 

Am  1.  Ufer  der  Trabeuer  Berg^  auf  dessen  weiter  Fläche  Lml- 
wigXlV.  gemäss  einem  Bescbluss  seiner  Reunionskammern  1686 
die  Festang  Mcwlfoyal  anlegen  liess,  um  sich  in  den  Besitz  der 
sponheimischen  Lande  zu  setzen.  Nach  den  franzSsischen  Rauh- 
nndVerwüstungszflgen  der  Jahre  1688  u.89,  welche  dem  Mosellande 
viel  Blend»  die  Yernichtung  seiner  Burgen  und  die  Pl&nderong  der 
Ortschaften  brachten^  yerfOgte  der  Ryswycker  Friede  im  J.  1697 
die  SchleiAing  der  Festung.  Schone  Aussicht.  —  An  der  Spitze 
der  durch  diesen  Berg  veranlassten  Moselkrümmung  liegt  am 

L.  U.  Traben  {^H6L  Claus  bei  Feist,  recht  gut,  Z.  u.  Fr.  2.20, 
M.  1.80,  A.  l.öO),  mit  1400  Einw.,  1857  u.  1878  durch  Brand  sehr 
beschädigt.  —  Gegenfiber,  von  Pünderich  12km  entfernt,  am 

R.  U.  Trarbach  (D.;  Bellevue,  Brauneberg),  mit  1600  Einw., 
dab  betriebsamste  und  wohlhabendste  Städtchen  an  der  Mosel,  1857 
durch  Brand  fast  vernichtet,  ehemals  ebenso  wie  Traben  im  Besitz 
der  Grafen  V.  Sponheim  und  daher  noch  heute  grossentheils  protestan- 
tisch. Auf  der  Höhe  über  dem  Ort  die  Ruinen  der  Gräßnburg,  welche 
der  Sago  nach  von  Laurette  v.  Starkeiiburg  mit  dem  Lösegelde  des 
Eizbischofs  Balduin  (s.  oben)  erbaut  wurde,  in  Wirklichkeit  wohl 
erst  von  ihrem  Sohn,  dem  Grafen  Johann  III.  (f  1387}.  Die  Franzoäeu 
öchleiften  die  Rurg  1734. 

Das  bei  Trarbacli  mündende  Kautanbachtiud,  durch  welches  die  Land> 
Strasse  nach  Fischbaeh  (S.  221)  führt,  zeiehnet  sieh  durch  aehöne  wald- 

bcdeckte  und  felsige  Abhänge  aus,  namentlich  kurz  vor  dem  primitiven  „Bad*' 
Kmtenhadi  (4km  von  Trarbach),  wo  eine  22V  i><^R.  warme  Quelle  gefasst  ist. 

Ein  nicht  zu  verfehlender  Weg,  theilweise  Fusspfad,  fuhrt  von  Trarbach 
in  11/4  St.  über  den  Berf  (schöne  Aussicht,  besonders  auf  den  ehemaligen 

Schanzen)  n  ac  h  R  c  rn  c  astel:  der  Wasserweg  beträgt  c.  2lkm,  welche  das 

Dampfboot  zu  lierg  in  3,  zu  Thal  in  1 1/2  St.  zurücklegt. 

Mit  Trarbach  beginnt  die  Oberniosel  und  zwar  derjenige  Theil, 
welcher  die  gerühmtesten  Weine  hervorbringt.  Namen  wie  ,;Zel- 
tinger  Schlossberg",  „Graacher",  .,Joseph.^höfer" ,  „Berurasteler 
Doctor",  „Brauneberger",  „Ohligsberfier",  „Grünhäuser"  haben  weit- 
hin einen  guten  Klang.  Das  ist  der  „duftende  Bacchus'^,  von 
dem  schon  Ausonius  singt. 

Am  1.  U.  liissbach,  am  r.  Wolf.  Auf  der  Höhe  alte  Klostertrümmer. 

L.  U.  Cr'öff(p.;  Gasth.  z.  Gräfinburg,  einfach  gut),  Hauptort  des 
ehem.  „Cröffer  Reiches",  zu  welchem  die  Moselorte  Kinheim,  Kindel, 
Erden,  Rövenich  und  Reil  und  im  Alfthal  Kinderbeuren,  Bengel 
und  ein  Theil  des  Kondelwaldcs  gehörten.  CrofT  war  ursprünglich 
ein  karolingisches  Allod,  welches  später  an  das  Reich  fiel  und 
unter  Kaiser  Friederich  I.  1171  durch  Verpfändung  an  Sponheim 
kam,  während  zugleich  Kurtrier  die  Ausübung  der  Reichs- 
voigtei erwarb.  Dies  Zwitterverhältniss  hatte  natürlich  eine  Kette 
▼on  Streitigkeiten  zwischen  den  beiden  Herren  des  Landes  zur 
Folge,  unter  denen  die  Bewohner  nicht  wenig  litten. 
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L.  IJ.  Kinheim  (D.j  *Neidh()fer,  guter  ^Veiii ;  Zur  schönen  Aus- 
sicht, bei  Pohl)  und,  unmittelbar  auf  einander  folgend,  am 
R.  U.  Kinddf  Lösenich,  Erden. 

Auf  dem  1.  Ufer  unterhalb  üerzig  findet  sich  ein  in  den 
Felsen  eingebauter  Thurm,  früher  als  Borg  der  Familie  v.  Urlei 
oder  Orlei  in  Urkunden  mehrfach  genannt  und  aneh  als  Stamm- 
burg der  Familie  von  der  Leyen  angesehen.  Er  führt  von  Eremiten, 
die  ihn  später  hewohnten,  den  Namen  MkthaeU'  oder  JfieoLausUL 

L.  U.  üerzig  (D.;  *Qailh*  %.  Po«l,  recht  gut),  ein  ansehnlicher 
Ort,  der  ehemals  seine  eigene  Qericlitsharkeit  hatte,  3km  Ton  der 
S.  267  gen.  Eisenbahnstation.  Die  Strasse  steigt  ziemlich  steil  bis 
zur  Höhe;  oben  Wegweiser  (Post  iiTSO  Hin.;  Omnibus  50  Pf.). 

R.  U.  RachUg^  1.  ü.  Maekem^  r.  ü.  ZOUngen  (D.;  Gasth.  bei 
Scheer;  „Schlossberger''  bester  Wein),  r.  U.  Martins^  oder  Josephshof 
und  Graach;  neben  der  Kirche  steht  ein  Klostergebäudt ;  in  der 
Nähe  das  Himmelreich  und  die  Kirchlei:  alles  weinberühmte  Namen. 
—  Am  1.  ü.  Wehlen^  ebenfalls  mit  Weinbergen. 

R.  U.  Bemcastel  {^Drei  Könige  bei  Gassen,  in  einer  Seitengasse, 
Z.  u.  F.  2.40,  zweimal  tägl.  Omnibus  nach  Stat.  üerzig  für  1 V2  ; 
Post,  gut  u.  billig),  Kreisstadt  von  2400  Einw.,  1857  theilweise 
abgebrannt,  mit  den  Trümmern  der  einst  kurtrier'scheii  Burgl-ands- 
hut,  jetzt  Eigenthum  des  Kaisers  Wilhelm  (schöne  Aussicht  in  das 
Moselthal  und  in  das  Tiefenbacbthal ).  „Berncasteler  Doctor"  und 
die  Weine  von  der  „Lei"  sind  sehr  geschätzt.  Post  2mal  tägl.  ent- 
weder über  Lieser  oder  Machern  nach  dem  Bahnhof  Wengerohr- 
Wittlich  (16,  bez.  14km;  S.  267),  auch  Omnibus;  nach  Fischbach 
an  der  Rhein-Nahebahn  (46km;  S.  221)  täglich  in  7  St. 

Das  bei  Bemcastel  mundende  *Tiefenbachthal,  in  weichem  die  Strasse 
nach  dem  Hunarück  aufwärts  fährt,  nähert  aioh  an  Grossartigkeit  der 

Felsbildung  dem  Ahrthal  (S.  316).  1.^  20  Min.  von  Berncastcl  bei  einer 
Kapelle  ein  Wasserfall;  durch  das  sich  hier  öä'aende  Seiteuthal  nach 
Msmel/eld  3/^  St.,  mit  schöner  Aussicht;  von  da  nach  Veldenz  (s.  n.)  1  8t. 

L.U.  Ou€s,  Geburtsort  des  gelehrten  Cardinais  Nicolaus  Cusanus 
("1*  1464).  Er  stiftete  ein  Hospital,  welches  u.  a.  seine  Bibliothek, 
mit  eigenhändigen  Handschriften  von  ihm  und  alten  Drucken, 
sowie  Torzü gliche  Weingüter  besitzt 

B.  U.  Andels  erster  Ort  der  ehemaligen,  zuletzt  mit  Knrpfalz 
▼ereinigten,  Torwiegend  protestantischen  Grafschaft  Veldenz. 

L.  ü.  Lieser  (Gasth.  hei  Jung) ,  ein  stattlicher  Ort  unterhalh 
des  gleichnamigen  Flüsschens. 

B.  Ü.  Mühütdm  (*Gasth«  hei  Karsch),  ansehnlicher  Ort  am  Ein« 
gang  des  schonen  VeldentlhäUf  in  welchem  die  Ortschaften  Veldewn 
(Gasth.  hei  Bottier)  and  Thal  Veldenz  liegen,  anf  dem  Felsenkamme 
die  Trümmer  der  Burg  VeldeJiz  (Aussicht). 

Am  r.  U.  Diuemond^  der  letzte  ehemals  yeldenz'sche  Ort  an 
der  Mosel. 

Die  Einwohner  der  am  r.  Ufer  gelegenen  Orte  Neu-Filzen  und 
FiUtn  sind  hauptsächlich  Besitzer  des  (l.  ü.)  Brauneberys,  welcher 
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einen  vorzüglichen  Wein  erzeugt.  Am  obern  Ende  des  Brauneberg8, 
auf  der  Höhe  Mon%elf  unten,  auf  srhmalem  Vorland,  Kesten  (Matth. 
Licht,  einfach  got),  von  wo  ein  Fnsspfad  in  IV4  St.  nach  Pisport 
(fi.  oTiteii )  führt.  Gegenuber  ein  sanft  abfallendes  Ufer  und  die 
trefriichen  Wein  /«'itigenden  Hohen  OhUgsberg  nnd  Neuberg.  Weiter 
R.  U.  WifUeridif  vor  dem  wieder  hart  an  den  Fluss  tretenden 
üebirpe. 

L.  U.  Mhilieifn,  an  der  Spitze  einer  scharfen  Windung  der  Moj»el. 

R.  ü.  Reinsport  ( *CTasth.  bei  K.  Fuchs,  unterhalb  der  Fähre), 
dann  Mustert:  (iahintor  landeinwärts  Mederemynel, 

T..  TT.  P/N^/orM  ^Gasth.  bei  Hayn),  vielleiclit  Pisonis  portus(?)y 
wen^d  >ciner  bouqut  f  reicln^Ti  imi\  kräftigen  Weine  seit  Jahrhunderten 
pepii» -t  n.  Von  hier  über  Clausen  nach  der  Eisenbahuatation 
Salmrohr  (S.  '.'68)  2 Vi  St. 

Bei  dem  */4  weiter  am  1.  Ufer  jielegenon  Dorf  Ferres  { Boveriis 
in  den  Urkunden)  sind  Spuren  einer  nach  Clausen  führenden  rö- 
mischen Strasse  aufgefunden  worden. 

Weiter,  am  r.  Ufer,  mündet  die  fischreiche,  rasch  (Hcssende  Thron,  in 
deren  (ii^mi  'l'hal  dfr  wi  iiibiTiitimtc  Ort  Thron  (Fiilcn)  liegt  (^Hofbt^reer" 
beste  Lage).  Die  dortige  Propstci  der  Abtei  Tbolei  wurde  von  I^apoieon 
dem  Marschall  Berthier,  Ftlrtten  von  Wagram  freaehenkt,  der  de  cum  Vor- 
thril  (l«  r  St.iat.HkH8.sc  verkaufte.  Im  oberen  Thronthal  die  Trümmer  der 
Bur(:  Tionnk,    In  der  Nähe  da8  ^sinpend<-  Thal". 

l{.  U.  Nenmagen  (I).;  Gastli.:  Brnjul  y  H  off  mann )  ,  das  JVorio- 
in(Hfn.H  der  Römer,  wo  die  Cunstantinsburg  stand,  welche  Ausonius 
besinszt.  Die  Austrrabnrip:en  liaben  viele  römische  Sculpturen  zu 
Taj:(;  getr.rdert.  Die  Kirche  ward  1190  wahrscheinlich  mit  den 
Steinen  des  römischen  Palastes  erbaut.  Gegenüber  führt  ein 
Fusspfad  in  l  St.  über  die  Höhe  nach  Clüsseratb. 

Oberhalb  Neumagen  macht  die  Mosel  einen  grossen  Bogen.  An 
demselben,  aui  1.  Ufer,  Trittenheim  (D.),  Geburtsort  des  Geschicbt- 
schreibers  und  Abtes  Ton  Sponheim  Job.  Trithemias,  welcher  u.  a. 
auch  den  Kurfürsten  Joachim  von  Brandenburg  besuchte  und  zur 
Gründung  der  Universität  Frankfurt  a.  d.  0.  veranlasste  (flölß). 

R.U.  Leiwm  (^Becker),  Köwerich;  1.  U.  ClüBHtaih  O^ost), 
das  sich  lang  am  üfer  hin  ausdehnt,  an  der  Iffündung  der  5aim. 
Von  hier  nach  der  S.  268  gen.  Eisenbahnstation  Hetterath  IVt  St. 

R.Ü.  Tkomieh  und  Det%em  („ad  decimum''»  am  zehnten  röm. 
Meilenstein  von  Trier).  —  Gegenüber,  am 

L.  U.,  zwischen  beiden  Orten  Ensch.  Weiter  SMeickf  PSUchf 
das  alte  Mehring^  das  kleine  Lörsch  und  Longen.  —  Dazwischen  am 

R.  U.  landeinwärts  am  Abhang  des  Gebirges  Riol,  das  Rigodulurn 
des  Tacitus,  wo  70  n.  Chr.  der  röm.  Feldherr  Cerealis  die  auf- 
ständigen Treverer  schlug  und  ihren  Anführer  Valentinus  gefangen 
nahm.  —  Am  Fluss  Longteich  (*Sonntag,  billig)  und  Kitich^  fast 
gegenüber  von  Schireich  fS.  'i6S). 

Der  Wanderung  um  Fluss  entlang  ist  von  Loogwich  aus  der  Weg  über 
Mertendorf  und  das  befestifrte  weinhetlihmte  Grünhaus  im  Ruwerthal  nach 
Trier  vorzuziehen  (3  St.),  wie  tilx  rhaupt  im  olu^rcn  Moselttial  die  Wege 
Uber  die  aussichtsreichen  Berge  den  meisten  Reiz  habep. 
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L.  ü.  Zwischen  Issel  und  Ehrang  (S.  268)  liegt  die  Quint  („ad 
quintum",  am  fünften  röm.  Meilenstein  von  Trier), 
ü.  Ruwer;  im  Ruwerthal  Eitelsbach  und  Casel. 

L.  ü.  Pfalzelf  Palaiiolum,  Adela,  die  Tochter  des  Königs  Da- 
gobert, stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster.  —  Trier  s.  unten. 

47.  Trier. 

Vtrfß.  de»  Stadlfikm  S,  978/979, 

Der  Bahnhop  für  die  Züge  sämmtlicber  RiehtiiBgen  befindet  sich  jetet 
«m  r.  Moselufer  auf  der  Ostseite  der  Stadt  fvergl.  PI.  H  3  und  8.  278). 

OMthöfe.  *Trierscber  Uof  (PI.  a:  F  5),  Z.  2  Ms  Kothes  Haua 
(Pl.b:  F8?  8.  unten);  —  «Luxemburger  Hof  (PI.  c:F  4),  Z.  2,  B.  V2t 
M.2V:i,  F.  1  »Stadt  Venedig  (PI.  d:  B6),  Z.  n.  P.  2.25,  M.2.^; 
Post  (Fl.  e:E4),  der  Post  gegenüber. 

Kaffehäuser  und  Eestaurationen.  Cafe  Stern  {Fischer)^  am  Markt) 
Knff,  Neuestr.  222,  feine  Motelweine;  Steinhaus  und  Germania  (mit 
Garten),  in  der  Fleischstr,,  in  beiden  auch  Bier.  —  Schneiders  Hof,  auf 
einer  Anhöhe,  am  linken  Ufer  der  Mosel,  mit  prächtiger  'Aussicht, 
vergl.  8.  278. 

Droschke.  Innerhalb  der  Stadt,  einschl.  Bahnhof,  Amphitheater  und 
Zurhiui»en  :  die  Fahrt  l  Pers.  50,  2  Fers.  GO,  jede  weitere  Fers.  2ö  Ff.  mehr; 
1  Stunde  1  50  u.  2.50,  für  Je  20  Min.  länger  50,  bez.  75  Pf.  Bei  weiteren 
Entfernungen  naeb  Uebereinkunft:  nach  Jgtl  (8.  279)  Zweisp.  etwa  6  J€. 

Post  (PI.  22:  E  4),  Fleischstr.  75. 

Trier,  angeblich  die  älteste  Stadt  in  Deutschland,  ,mit  24,200 
Einwohnern,  am  rechten  Ufer  der  Mosel  gelegen,  gehörte  zu  der 
Civitas  Treverorum^  eines  Stammes  der  belgischen  (jallier,  die  im 
J.  56  vor  Chr.  von  Caesar  bezwungen  wurden.  Ob  schon  in  vor- 
romischer  Zeit  an  dieser  Stelle  eine  Niederlassung  gewesen  ist, 
ist  unbekannt.  Die  romische  Stadt,  Colonia  Augusta  Treverorumy 
wurde  wahrscheinlich  von  Claudius  gegründet.  Seit  Diocletian 
war  sie  die  Hauptstadt  von  Belgica  prima  und  war  im  iv.  Jahrh. 
mehrfach  Residenz  der  römischen  Kaiser.  Aus  jener  Zeit  sind  noch 
Bauwerke  vorhanden  ,  wie  sie  ausser  den  Städten  der  Provence 
kein  Ort  diesseit  der  Alpen  aufzuweisen  hat.  Nach  der  Ein- 
führung des  Ghristenthums  war  Agricius  von  Antiochien  im  J.  328 
erster  Bischof  von  Trier.  Fast  1500  Jahre  lang  blieb  Trier  Sitz 
der  BisdiSfe,  Erzbischdfe  ond  Kurfürsten,  deren  letzter,  Clemens 
Wenceslaos,  ein  s&ehs.  Prinz  (1768-1802;  f  1812),  im  J.  1786 
seine  Besidenz  nach  Koblenz  yerlegte.  Am  10.  Ang.  1794  rückten 
die  Franzosen  ein.   1815  kam  Trier  an  Prenssen. 

Bebenhflgel  nnd  waldige  Berge,  eine  frnchtbare  obstreiche 
Thal-Ebene,  die  belebte  Mosel,  cUe  rothen  Sandsteinwände,  die 
thnrmreiche  weitläufig  gebaute  Stadt  gewähren  ein  prächtiges 
landschaftliches  Bild. 

^Trevir  metropolis,  urbs  amoenis.sima 
Quae  Bacchum  recolis,  Baccho  gratissima, 
Da  tuis  ineolis  Tina  fortissima 

Per  duleor!"  Alter  Spruch. 

Ziemlich  in  der  Mitte  der  Stadt  liegt  der  Markt.  An  dem- 
selben der  Gasthof  zum  Rotlien  TTaus  (PI.  b:  F3),  ehemals  Rathhaus, 
ein  spätgoth.  Bau  aus  dem  xv.  Jahrb.,  mit  der  Inschrift:  „Ante 

Bsedeker  s  Rheinlande.  21.  Aufl.  18 
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Roraam  Treviris  stetit  annis  MCCC",  welche  sich  auf  die  im  Mittel- 
alter  erfundene  Gründungssage  von  Trier  durch  Trebeta,  den  Sohn 
des  assyrischen  Königs  Ninns,  bezieht.  Auf  dem  Platz  eine  sehr 
alte  (1)58?),  1723  erneute  Säule,  mit  einem  Kreuz  und  dem 
Lamm  Gottes,  sowie  der  schone  1595  yon  Kurfürst  Johann  von 
Schönberg  errichtete  8t  Petertttrumnmj  im  Renaimncestil. 

Die  Tom  Markt  ausgehende  SimeoMstrasse  führt  nördlich  aur 
«PoxtaHigra  (^1. 21 :  F 1)»  auch  Porta  MartU,  Römer-  oder  SkneoM-  ^> 
fAor  genannti  dem  bedeutendsten  anter  disn  alten  Bauwerken  Triers,  K. 
36m  lang,  im  mittlem  Theil  IGm,  in  den  beiden  vorspringenden  ;^ 
Theilen  21m  tief»  29m  u.  23m  hoch,  dreistöckig,  mit  zwei  7m  Q 
hohen  Thoröibungen ,  aus  grossen  durch  die  Zeit  geschwirzten 
Liasbldcken  aufgeführt,  die  nicht  mit  Mdrtel,  sondern  mit  eisernen  ^ 
oder  kupfernen  Klammern  untereinander  verbunden  sind,   üeber  % 
die  Zeit  der  ErTbauung  sind  die  Meinungen  petheilt;  am  wahr- 
scheinlichsten ist  es,  dass  sie  in  die  späteste  Zeit  der  römischen  ^ 
Herrschaft  fällt,  woil  der  Bau  unvollendet  blieb.   [Das  Innere  im 
Sommer  tägl.  9-11  Uhr  geöffnet;  Eineanff  westlich.)  i 

Es  war  ein  befestigtes  Stadtthor,  welches  auf  der  Aussenscite  mit 
einem  Fallgatter  verschlossen  und  tob  den  Thnrmen  ans  vertheidigt  werden 
konnte.  Erstürmte  der  Feind  das  Thor,  so  kam  er  in  einen  viereckigen 
Innenbof,  das  eigentliehe  propugnarvlum,  den  gefährlichsten  Theil  der  Be- 
festigung. Denn  da  der  Ausgang  nach  der  Stadt  zu  verrammelt  war,  so 
entluden  sieh  hier  auf  den  Feind  die  Geschosse  ans  allen  Etagen  des 
Thores.'  An  den  Schmalseiton  hinter  den  Thüron  sieht  man  noch  die 
Stellen,  wo  die  antiken  Wallmauern  anstiessen  und  auf  der  Westseite  die 
auf  den  Wall  führende  Thür.  —  In  dem  östlichen  Thum  wohnte  1008-35 
ein  griechiscIiCT  Mönch  Kamens  Simeon  als  Einsiedler.  Kach  dessen  Tode 
wurde  der  Bau  zu  zwei  über  einander  liegenden  Kirchen  umgestaltet.  Erst 
1817  wurden  die  späteren  Zuthaten  bis  auf  den  östlichen  Anbau  wieder 
entfernt,  1976  das  Thor  his  auf  die  römische  Sohle  freigelegt. 

Oeetlieh  irom  Harkt  erhebt  sich  der  »Dom  (PI.  10:  F  G  3), 
eine  der  ältesten  Kirchen  Dentscfalands.  Den  Sltesten  Bestandtheil 
bildet  ein  Bau  VäUnUnianU  L  (864-75),  weldier  nach  der  einen 
Annahme  als  Basilica  für  Gerichtssitzungen,  nach  einer  anderen 
als  Baptisterinm  gedient  hat.  Dieser  Ban  war  von  quadratischer 
Form  and  nahm  die  ganze  Breite  des  Jetzigen  Gebändes  ein; 
er  begann  beim  zweiten  Pfeiler  Tom  westlichen  Eingang  aus  ge- 
rechnet und  reichte  bis  zur  östlichen  Apsis.  In  der  Mitte  standen 
vier  durch  Gurtbogen  verbundene  mächtige  Granits&ulen,  von  denen 
Beste  im  Garten  des  Krenzgangs  (s.  unten}  liegen.  Das  Gebände 
wurde  beim  Einfall  der  Franken  theilweise  zerstört,  vom  Bischof 
Nicetius  (532-01)  aber  in  der  alten  Weise  wiederhergestellt.  Dun  h 
die  Normannen  aufs  neue  verwüstet,  wurde  der  Bau  durch  Erzbischof 
Poppo  (1016  47)  und  seine  Narhfolger  renovirt,  zugleich  aber, 
die  römische  Bauter.hnik  imitirend,  um  ein  Drittel  des  (ranzen 
nach  W.  erweitert  und  mit  einer  Apsis  versehen,  worauf  Hillin 
(1152-69)  die  östl.  Apsis  liinzufügte.  Im  xiit.  Jahrb.  wurden  als- 
dann die  Schiffe  mit  Kreuzgewölben  überspannt,  im  xvii.  Jahrh. 
die  kreisrunde,  mit  einer  Kuppel  überwölbte  Schatzkammer  ein- 
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gefügt.  • —  Die  versrhiedenen  BaTiperioden  treten  Tiamentlirh  an 
der  nördlichen  Aussenseite  klar  zu  Tage:  der  römische  Bau  besteht 
ans  rothern  Sandstein  and  Ziegeln,  der  Popponische  aus  Kalk- 
steinen und  Ziegeln.    Auch  im  Innern  sind  durch  Entfernung  des 

Stucks  einige  römische  Bogen  und  fränkische  Kapitale  freigelegt. 
Das  Innere  Ist  mit  Ausnabme  der  Mittsgsstnnden  12-3  Ubr  den  gamen 

Tag  zugänglich.  Unter  den  Gewölben  ruhen  26  Erzbisehöfe  u.  Kurfürsten. 
Von  den  Denkmälern  ist  das  schönste  dasjenige  Johannes*  UJ.  {von  Atetzm- 
hausen,  f  1540),  an  der  Wand  des  nurdl.  Seitenschififs.  Auf  dem  Grabmal 
de»  Kwrf.  Richard  W.  (van  Oreiffmdau^  f  1581),  des  erfolgreieben  Kämpfers 

Segen  die  Reformation,  eine  Kreuzigung  an  einem  nördl  Pfeilrr  d(  s 
chiflS)  sieht  man  oben  in  kleinen  Medaillons  links  das  Bildniss  des  Kur- 
fürsten, reebts  das  Frans  Slekingen^s  (8. 2t6),  seines  heftigsten  Gegners. 
Im  Hochaltar  wird  der  Christusrock  ohne  Naht,  zu  welchem  im  Herbst 
1844  über  eine  Million  Gläubige  wallfahrteten,  ein  Theil  der  Dorr.enkrone 
vnd  ein  Nagel  vom  Kreuz  Christi  aufbewahrt.  —  Am  Treppenaufgang  zum 
Hochaltar  die  Slandbildfr  Con^uM»  und  der  h.  ffeUna^  an  der  JbinrsI  Re- 
liefs in  Stein  von  1572,  die  acht  Seligkeiten  und  das  jüngste  Gericht  dar- 
stellend. Unter  deni  1849  aufgeführten  Orgel-Einbau  mit  den  ionischen 
Säulen  befindet  sich  das  Denkmal  des  Erzbischofs  Balduin  ^  Bruder  des 
Kaisers  Heinrieh  VII. 

Neben  dem  Dom,  mit  ihm  durch  eine»  schönen  Kremyang  ans 
dem  xin.  Jahrh.  ^erblinden,  erhebt  sich  die  Jetzt  in  Restauration  be- 
findliche *Lieblh»ien]dr«h6  (PI.  1 5 :  F  6  3),  eine  der  interessantesten 

f^Ohgoth.  Kirchen  Deutschlands»  1227-43  (?)  wahrseheinlich  nach 

dem  Vorbild  der  Abteikirche  zn  Braisne  bei  Soissons  errichtet.  Es 
ist  ein  Rundbau  (55m  lang,  4Öm  breit,  37m  hoch),  mit  12  schlank 
aufsteigenden  Pfeilern,  von  einem  hoben  gewölbten  Krenzbau  durch- 
schnitten. An  den  Pfeilern  die  12  Apostel,  wahrscheinlich  im 
XV.  Jahrh.  gemalt;  man  sieht  sie  alle  12  von  einer  Schieferplatte, 
8  Schritte  vom  Eingang.  Zahlreiclie  Denkmäler  von  Domherren,  auch 
die  Mumie  des  im  vi.  Jahrh.  gestorbenen  Bischols  Tlieodulf.  Rechts 
neben  dem  Hochaltar  ein  Altarblatt,  der  h.  Sebastian,  angeblich 
von  Guido  Reni.  In  der  Sakristei  links:  ein  altes  Seitenportal 
und  ein  *Portraitdenkuial  von  Johann  Segensis  ff  1564).  Das 
*Hauptportal  ist  reich  mit  Sculpturen  geschmückt,  symbolischen 
Gestalten  des  alten  und  neuen  Bundes  n.  dgl.,  aus  der  Zeit 
der  Erbauung. 

Ib  der  Hauptpfarrkirche  8t.  Oangolph  (PI.  11 :  P3)  hat  Lasinsky 
im  J.  1860  ein  grosses  Freskobild  gemalt.  —  Die  Jeiuffefi-  oder 
ihreifaltigkgUä'KMie  (PI.  13:  F  5)  hat  Mfinchener  Glasmalereien.  — 
In  der  Qtfvasiwikireke  (PI.  12:  F6)  das  Grabdenkmal  des  Weih- 
bischofs N.  von  Howlbeim  (f  1790),  der  nnter  dem  Namen 
Juatinu»  Febroniu»  in  verschiedenen  Schriften  als  Yertheidiger 
der  Kirchenfreiheit  anftrat,  und  das  MarmorbUdniss  des  Erz- 
bischofs Pof»po,  beide  ans  der  Porta  Nigra  hierher  Tcrsetzt. 

Btnige  sehr  bemwkenswerthe  Reste  ans  der  RSmerzeit  finden 
Hieb  in  dem  sflddstlichen  StadtTiertel: 

Die  «Iftiilika  (^1.9:  G4,5),  Termnflüich  unter  Constantin 
ganz  ans  Ziegeln  erbaat,  diente  nrsprfinglicb,  wie  die  gleichen 
altrSmischen  Anlagen  in  Rom  n.  a.  O.,  zu  Geiichtsverhandinngen 

18* 
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und  für  den  kanftiiäaniseheii  Yeikehr.  Im  frfihesten  Mittelalter  war 
sie  Sit!  der  Oraiett  der  frinkisclieii  Könige;  Im  J.  1197  wurde  sie 
mit  dem  Hoeligericlit  fiber  die  Stadt  den  Bleelidfen  fibergeben, 
n.  Ten  diesen  in  ibre  epitern  P&lastbanten  blneingezogen.  Nach 
der  preuss.  BesitaergrelAn^  als  Kaserne  benutzt,  ist  sie  seit  1846 
dorch  die  Fürsorge  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  lY.  treu  als 
Basilika  wieder  hergestellt,  nnd  1856  als  evang.  Kirche  („Erlöser- 
klrche^)  eingeweiht  worden.  Es  ist  eine  69m  lange,  30,7m  breite, 
30m  hohe  Halle,  nördl.  durch  ein  Halbrund  (Apsis)  abgeschlossen, 
durch  eine  Doppelreihe  von  Fenstern  (47,  jedes  7,5m  hoch,  3,9m 
breit)  erleuchtet,  die  Bedachuii^  Hänge-  und  Sprengwerk. 

Antik  ist  an  dem  jetzigeu  Bau  der  Kern  des  Mauerwerks  an  der  N.W.- 
Seite Mi  über  die  oberate  Fensterrelhe,  der  der  Apsia  sammt  dem  kolos- 
salen Bogen,  welcher  Schiff  und  Tribunal  trennt.  Dagegen  ist  die  Südfacade 
und  die  östliche  Langseite  fast  ganz  neu.  Unter  dem  Boden  fanden  sich 
Heizvorrichtungen.  Der  Eingang  für  das  Publikum  lag  an  der  südl.  Schmal- 
seite, zwei  schmälen'  Eingänge,  wohl  für  die  Richter  bestimmt,  belinden 
sich  neben  dem  Tribunal.  Dm  Innere  war  reich  bemalt  (Beste  dieser 
Malereien  im  Museum). 

Der  ^römische  Kaiserpalast  (PI.  24:  H6J  bildet  die  s.o.  Ecke  von 
Trier,  Eingang  vom  Exercierplatz  und  von  der  Promenade.  Es 
ist  «ine  sebr  aasgedebnte,  zQiii  Tb  eil  gegen  20m  anfstebende 
Boine  von  wunderbar  maleriecber 'Wirkung.  Die  Irfibere  Bezeicbnong 
„B&der'*  Ist  Bieber  nnricbtig;  die  grossen  dffentlieben  BSder  legen 
in  der  Vorstadt  St.  Bärbeln,  wie  die  neuerdings  daselbst  veran- 
stalteten Ansgrsibnngen  ergeben  beben.  Im  lOttelalter  diente  der 
Ben  abweebselnd  als  Eircbe  nnd  als  Kastell.  Der  Schntt  b&ofte 
sieb  80  an,  dass  eine  Strasse  durcb  ein  Fenster  gefuhrt  wurde. 

Der  am  besten  erhaltene  Theil  i.st  der  südöstl.  Ab.schlus.s  des  Gebäudes. 
Hier  liegt  ein  grosser  rechteckiger  Kaum  mit  drei  anschliessenden 
Apsiden;  er  wurde  erleuebtet  dnrcb  awei  Reiben  übereinander  liegender 
Bogenfenster  und  war  mit  Heisvorrichtungen  versehen,  wie  die  zahlreichen 
Heizkanäle  zeigen.  R.  nnd  1.  von  diesem  Räume  standen  zwei  Thürme, 
von  denen  jedoch  nur  der  südwestliche  erhalten  ist  (eine  steile  Wendel- 
treppe fttbrt  hinaof;  oben  gute  Uebersicht  über  das  Ghebinde  nnd  sugleieh 
schöner  Blick  auf  die  Stadt).  —  Nordwestl,  schliesst  ^icli  an  den  grossen 
Baum  ein  quadratisches  Zimmer  mit  zwei  Apsiden.  Alsdann  folgt 
ein  runder  Saal.  An  diesen  liegen  r.  und  1.  quadratiacbe  Banme 
und  unterirdischeGänge.  —  Weiter  nordweatl.  sind  die  Ausgrabungen 
noch  nicht  zum  Abschluss  gebracht. 

An  nOO  Schritte  von  den  Bädern  östlich  ansteigend  (vergl. 
PI.  H  7j,  gelangt  man  nach  dem  *Ampbitheater,  vom  Volk  der 
KaskelLer  genannt,  mitten  in  Weinbergen  gelegen.  Die  östliche 
Hälfte  ist  in  den  natürlichen  Felsen  hineingebaut,  die  westliche 
künstlich  erhöht.  Die  Ausdehnung  beträgt  von  N,  nach  S.  70m, 
von  W.  nach  0.  49m.  Am  südlichen  nnd  westlichen  Ende  steht 
ein  Thor  mit  je  drei  Eingängen,  von  denen  der  mittlere  in  die 
Arena,  die  beiden  Seiteneingänge  zu  den  Sitzreihen  führten; 
aosserdem  gelangte  man  auch  von  Westen  her  vermittelst  zweier 
Eingänge  ZQ  den  Sitzen.  Unmittelbar  neben  der  Arena  befinden 
^  eieh  die  BebUter  für  die  Tblere.   Der  Ben  stammt  wahrscheinlich 

derzeit  der  KeieerTr^en  oder  Hadrian.  Man  hat  die  Znacbaoer- 
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menge,  welche  das  Theater  fassen  konnte,  auf  30,000  Menschen 
berechnet  (die  Arena  in  Verona  70,000,  das  Colosiseum  in  Rom 
87,000).  Constantin  d.  Gr.  Hess  hier  im  J.  306  einige  Tausend 
gefangene  Franken  mit  Ihren  Anführern  Ascarich  und  Ragais  durch 
wilde  Thiere  zeireissen  nnd  wiederholte  im  J.  313  dieses  grausame 
Schauspiel  mit  Tausenden  gefangener  Bmcterer. 

Im  Gebäude  des  Gymnasiums  (PI.  26:  F  5)  befinden  sich  die 
»Stadtbibliothek  und  das  neu  gegründete  Provinzial  -  Museum. 
Erstere  ist  tägl.  9-11  Uhr  zugänglich  und  besitzt  einen  ansehn- 
lichen Schatz  seltener  Drucke  und  Incunabeln  (Druckwerke  aus 
dem  XV.  Jahrh.,  als  die  Buchdruckerkunst  noch  in  der  Wiege, 

„in  cunabulis'^  lag),  sowie  schöne  alte  Handschriften. 

Unter  den  Drucken  sind  an  erwähnen:  eine  Bibel  von  Fast  und 

Gutenberg  von  1450,  das  ratholicon  von  1460.  Unter  den  Handschriften 
namentlich  der  Codex  auretu,  ein  von  Ada,  einer  angeblichen  Schwester 
Karls  des  Orossen,  der  Abtei  St.  Maximin  geschenktes  EvangeUenbuch, 
mit  eigenthüinlichen  streng  iypiachen  Malereien,  auf  dem  kostbaren  Ein- 
haiid  ein  fi:e8chnittener  Onyx  von  seltener  Grösse,  die  Familia  Augusta 
darstellend.  Ferner  der  *Cod€X  Egberti  aus  den  70er  Jalireu  des  x.  Jahrb., 
niistreitif  die  Perle  der  damaligen  gesammten  Miniafurkunst.  Die  Hand- 
Schrift  ist  in  Ecichenau  am  Bodunsee  geschrieben  und  wurde  dem  Trierer 
Erzbischof  auf  einer  Reise  daselbst  geschenkt.  Die  Miniaturen  verbinden  die 
besten  Traditionen  karolingischcr  Kunstübunt;  mit  neuen  Einflüssen  vom 
klassisch-italienischen  Hoden  her.  Der  lAber  aureus  enthält  Urkunden  dea 
Klosters  Prüm  in  Abschriften  des  ix.-xi.  .Tahrh.  und  vermag  dem  Laien 
vorzüglich  die  Fortschritte  mittelalterlicher  Schreibkuust  zu  verdeutlichen. 
Avaserdem  Briefe  ron  Luther,  von  Blücher  über  den  Tod  der  Königin 
Luise  u.  8.  w.  —  Im  Vorzimmer  alte  Bildnisse  Trier'scbcr  Kurfürsten 
u.  a.  Personen:  Alba,  Huss,  Sickingen,  Cardinal  Cusanus  (S.271),  etc. 

Das  *Provinzial-Museum  vaterj.ändischkr  Altertuümer,  eben- 
da, ist  von  Juni  bis  September  tägl.  11-1  Uhr  geötTnet,  So.  Mi. 
nneiitgeltlich ,  an  den  übrigen  Tagen  gegen  50  Pf.;  von  October 
bis  Mai  So.  Mi.  11-1  unentgeltlich,  Fr   11-1  gegen  50  Pf.,  zu 

andern  Zeiten  75  Pf.  —  Director:  Dr,  Htitncr. 

Bsc^TS.  I.  Saal.  Mosailcboden ,  gefunden  in  Oberweis;  Grabmal  aus 

Welschbillig i  *Amazonentorso,  gefiinden  in  den  unten  gen  röm.  Bädern; 
bedeutende  Sammlung  roniisclier  Gläser;  christliche  Schale  mit  Abraham 
und  Isaak;  Becher  mit  Raupen  in  Iloclu-elief.  Etruskische  Bronzcgefasse, 
schöne  Bronsestatuetten.  —  Der  II.  u.  III.  Saal  enUialien  namentlich 
Scnlptiiren  aus  Xenmagen  tS.  272),  die  niei.stens  zu  Grabmonumenten  gehört 
haben.  II.  Saal:  Gruppe  eines  Bären,  welcher  einen  Widder  verzehrt;  Relief 
mit  Kämpfen  Ton  fMtonen  und  Seetbferen ;  *awei  mit  Weinfässern  beladene 
Schiffe  mit  Ruderern,  freie  Gruppen,  interessant  namentlich  der  Kopf  des 
f»inen  Steuermannes,  welcher  mit  köstlichstem  Humor  gebildet  ist.  An  den 
Wändeu  Reste  von  der  römischen  Frescomalerei  aus  der  Hasilika  (S.  275)  und 
Aufnahmen  naeb  in  Trier  gefundenen  Mosaiken.  —  III.  Saal:  Rcliefdar' 
Stellungen  von  gefangcnon  Kriegern,  Frauen  mit  der  Toilette  beschäftigt;  Jüng- 
linge Geld  zählend;  Pädagog  Unterricht  gebend.  In  der  Mitte  des  Saales  Portrait- 
atatue  eines  rdmiseben  Bauern,  gefunden  bei  Langsür  (S.  279).  Auf  antiker 
Säule  aus  schwärzlich  grünem  Marmor  („Verde  antico"):  schöner  Torso  eines 
Amor,  gef.  in  Trier.  An  der  Wand  :  ein  Hirsch  u.  ein  Luchs,  in  Trier  ge- 
fundene Fresken.  —  IV.  Saal:  Funde  aus  der  unmittelbar  vor  der  Torta 
Nigra  gelegenen  rSmiadhen  Begräbnissstiitte;  reehts  längs  der  Fenster  ist 
ein  Thell  des  Gräberfeldes  genau  so  aufgestellt,  wie  es  in  der  Erde  gefunden 
wurde;  links  im  Schauschrank  stehen  die  werthvolleren  Stücke.  —  Werth- 
volle Sammlung  siegburger,  raerener  nnd  na^saüer  Krüge,  mittelalterliehe 
WalTen,  —  griecbisclie  und  ägyptische  Alterthümer,  eine  Mumie. 
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TiiKK«?  vom  Il-Miptoineanp :  Miiny.sammlunc .  altrhristl.  Inschriften  ans 
8t.  JiatUiias,  Maxituin,  Paulioi  chrisil.  Sarkophag  mit  Darstellung  der  Arche 
Voah  \  11  oaaiken.  —  Pnebistorisebe  Sanmluiig.  —  Sine  ReconstroBtioii  eines 
rOmischen  Zimmers. 

An  derneoen  KAisentrasse  (  PI.  C  D  7)  bei  der  Vorstadt  St.  Barbein 

Heften  die  neaesien  Antgrabnngen,  die  römUehen  Bädety  ein  gross- 

arii^flr  Bau  des  in.  oder  nr.  Jahrb.    Die  Westfa^ade  war  der  Mosel 

ziijr^'weri'let ;  vor  der  Nordfarade,  die  jetzt  freiliegt,  lag  ein  grosser 
iluirauin,  der  sich  bis  an  die  inittelalterl.  Stadtuiauer  hinzieht.  Die 
Hassins  und  die  Wasserkanäle  Hegen  offen  zu  Tage.  Der  Bau  war 
reich  mit  Marmor  und  Mosaik  geziert. 

In  unmittelbarer  Nähe  ulHTschreitet  die  Moselbrucke  (PI.  B  7) 
den  Fluss,  lilOin  laüi;,  Tj^in  breit,  auf  8  Bogen  ruhend,  neuerdings 
mit  Geschick  verbreitert  und  gerade  gelegt.  Die  Pfeiler  sind  zum 
Theil  noch  römisch.  Der  zweite  und  siebente  Pfeiler,  von  der 
JStadtseite  her,  sind  nach  der  Sprengung  durch  die  Franzosen  (1689}  . 
im  J.  1729  neu  aufgebaut  worden.  —  Der  Bahnliof  am  1.  Mosel- 
ufor  dient  nur  nocb  dem  Güterverkehr. 

Den  besten  üeb  erblick  über  die  Stadt  und  ihre  schöne 
Umgebung  gewährt  die  "^Mariensänle ,  ein  gegenüber  von  Trier 
auf  dem  1.  Moselufer,  zwigehen  der  Brücke  und  dem  Dorf  Pallien 
(PI.  A  1)  y  etwa  Vt  ersterer,  in  massiger  Höhe  erbauter 

Thum  mit  einem  kolossalen  Marienhllde.  —  Den  Bfickweg  nehme 
man  durch  den  Eingang  des  PaUien'Tkalt,  mit  schönem  Blick  in 
diesee,  nnter  dem  Ton  Napoleon  erhanten  Brückenbogen  hindurch. 

Etwas  nSrdl.  (stromabwärts)  der  Fähre,  welche  Pallien  (PI.  AI  J 
mit  dem  gegenfiber  gelegenen  Zurlanben  Torbindet,  liegen  eben- 
falls auf  der  AnhShe,  mit  schöner  ^Aussicht  aof  Trier,  der  S.  273 
gen.  SehneidtTB-'Hof  (Bestanr.)  und  das  jetzt  im  Besits  der  Stadt 
'i'rier  befindliche  Gut  Wei$§hau8,  mit  schönen  Parkanlagen,  zn  denen 
der  Zutritt  offen  steht.  Etwas  hoher  der  Kockelsbergj  mit  ländlicher 
Wirth  Schaft  und  schöner  Aussicht.  —  Stromabwärts  eine  zweite  Fähre. 

Iii  Zurlauben  das  Ta/"/  Mettlach,  auch  Restauration  (gute  Fische). 

V/4  St.  «iidl.  von  Trier  die  8t.  Matthiaskirche,  von  uralter  Gründunp:, 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  aus  dem  xii.  Jahrb.,  im  xvi.  und  xviii.  Jahrb. 
cum  Theil  umgebaut,  mit  dem  Sarkophag  des  Apostels  Matthiaa  (Wel 
l'psuchter  Walifalirfsort).  -  1/4  St.  nördl.  St.  Faulin,  mit  sehenswcrther 
Kirche  im  ZoptsUl  aus  dem  Anfang  des  xvui.  Jahrh.  und  reichen  Fresko- 
malereien. Unweit  die  mit  einem  Kreu»  beieldiaete  MaHerstätte  der 
Christen  zur  Römerzeit  j  gana  In  der  Kahe  die  uralte  MUt  St.  Maximki, 
ietat  Kaserne  ^Pi.  U 1). 

48.  Von  Trier  nach  Luxemburg. 

ölkm    Pi  .  StudUbahn  (Dir.  Köln  Unklar fw in.)  bis  Wasserbillig,  dann  FAsa*t- 
LotUnny.  Kiset^ahn;  Fahr/,  im  ganzen  1  2  St  ,  lür       4.30,  3,  1.90. 

Die  Bahn  bleibt  hie  Rartliaus  auf  dem  rechten  Moselufer.  — 
'ikm  LSmen&nlejkefi. 

7km  Ktuihaus^  Knotenpunkt  IQr  die  Metzer  nnd  die  Luxem- 
burger Bahn  (S.  281  n.  290).  Die  Luxemburger  Bahn  flberschreltet 
die  Mosel  auf  einer  von  Sandstelnquadem  erbauten  Brücke. 
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11km  Igel,  unbedeutendes  Dorf,  berühmt  durch  eins  der  inter- 
essaBtesten  Romerdenkm&ler  diesseit  der  Alpen,  die  von  der  Bahn 
schon  sichtbare  *Ioeler  Säule,  Tom  Volk  der  ,,Heidenthurm'' 
genannt.  Es  ist  ein  *23iii  hoher,  unten  5m  breiter  viereckiger 
Sandste iiibau,  als  Grabdenkmal  der  Familie  der  Secundinier  wahr- 
scheinlich in  der  zweiten  Hälfte  des  in.  Jahr,  nach  Chr.  errichtet, 
mit  noch  z.  Th.  {riit  erkennbaren  Reliefs,  welche  hauptsächlich 

Darstelliinp:en  aus  dem  täfxlichen  Leben  zeigen. 

Die  Inschrilt  lautet:  Dm  .  .  Skc  .  .  .  Yoga  NO  ...  US 

SBOmtDIHI  SbOORI  BT  PUBLIAB  PaOATAB  CONJÜGI  SBCÜKDINI  AySSTINI  BT 

L.  Saccio  Mouksto  kt  Modkstio  MArF.noNi  FkLIO  BOUS  Luc.  SboDKDIniu» 

AVENTINDS  ET  LlIC.  SkcUNDINIÜS  SkcLUUS  1'a11RNTIBÜ8  DBFI  N<  TIS  ET  8IBI  VlVl 

VT  KRUNT.    ^(Zum  Andenken  an  .  .  .)  und  die  Publia  Pacata, 

Gattin  des  Secundinius  Aventinus,  und  den  L.  Saccius  Modestus  und  den 
Modestius  Macedo  seinen  Sohn,  haben  Luc.  Secundinius  Aventinus  und  Luc. 
Secundinius  Secunu  ibreu  verstorbenen  Verwandten  und  sich  selbst  bei 
Le1iB6tteB  (dies  Denkmal)  gesetsl.* 

Die  Reliefs  stellen  dar:  Südseite  (der  Strasse  zugewandt):  im  Giebel 
Hylas  wird  von  den  Nymphen  geraubt*,  darunter  vier  Figuren,  die  mitfeisten 
mustern  ein  Tucb^  darunter  häusliches  Mahl  mit  Weineinschenkeru  und 
Kflehe;  Familienpovtnits  und  Inschrift;  unten  eine  Versammlung.  —  OtUeitei 
im  Giebel  Liina;  darunter  vier  Fi^'uren,  vielleicht  Geld  zählend;  Werkstätte 
(Färberei?);  Achill  wird  in  den  Styx  getaucht;  das  andere  verstört.  — 
Nordseüe:  im  Giebel  Sol;  darunter  ein  Jüngling  mit  Greifen;  Waaren- 
transport  mit  Haulthieren;  daruni.  r  Masken  von  Windgöttern,  Thierkreii, 
Ai>otbeose  des  Hercules;  am  Podi  .st  wahrscheinlich  ein  SchifT,  welches  ein 
Mann  im  Begriff  ist  abaustossen^  darunter  Tritonen  mit  Seethieren  kämpfend^ 
Transport  von  Waaren  tu  Schiff.  —  WuUetU:  Im  €Mebel  Mars  nnd  Bhea 
Silvia;  darunter  ein  Wagen  fährt  an  einem  römischen  Meilenstein  vorbei; 
Darbringung  von  Abgaben,  wie  liasen  und  Fische;  l'erseus  die  Andromeda 
befreiend;  Hercules  holt  die  Aepfcl  der  Uespcridcui  am  Podest  ein  Wagen 
und  ähnliche  Darstellongen  wie  auf  der  Nordseite. 

Bei  der  Kirche  auf  der  Anhdhe  hinter  dem  Denkmal  sehSne 

Aussiebt. 

Oberhalb  Igel  ausgedehnte  Gips-  nnd  Kalkbrüche.  Vor  (15km) 
WasserhiUig  über  die  luxembarg.  Grenze;  Gegend  fortwährend 
hübsch ;  die  Sauer  (Sure)  ergiesst  sich  hier  in  die  Mosel,  nachdem 
sie  nordwärts  auf  weiter  Strecke  die  Grenze  zwischen  Preussen 
und  Luxemburg  gebildet  hat  Unweit  der  Mündung  die  Reste 
der  Probstei  Langsur, 

Von  Wasserbillig  nach  Diekirch,  49km,  „Prin/.-Heinrich-Bahn** 
in  i  8t.  St.  8  Min.,  «eIt  4  fir..  3  fr.  35,  i  fr.  85  e.  Die  Linie  folgt  der 
Richtim^'  drs  Heblichen  Thales  der  iShmcr,  jedoeh  vom  Flüaschen  entfernt. 
7km  Born.  —  13km  Rosport. 

21km  Echternach  {*Föhr  zum  ffirseh^  auch  Pens.),  kleine  Stadt  mit  einer 
ehem.  bis  1801  reichsunmittelbaren  Bcnedietinerabtei,  deren  Gcbäulichkeiten 
w^ohl  erhalten  sind.  Die  dazugehörige  roman  *S(.  Wi/(ihrot''f>iskirrhew\irde 
1017-31  erbaut  und  seit  1861  schön  restaurirt«  das  Innere  zeigt  sog.  Stützen- 
weetasel  wie  die  niedersäehsisehen  Kirchen  (Hildesheim),  d.  h.  die  Sehiff- 
mauer  wird  abwechselnd  von  Pfeilern  u.  Säulen  getragen bcmcikenswerth 
die  leichten  Verbältnisse  und  die  schönen  Kajutäle  der  Säulen.  Zu  Echter- 
nach findet  alljährlich  am  Püngstdinstag  eine  „Springprozession"  statt,  an  der 
sieh  13-15,000  Bewohner  der  Umgegend  betheiligen.  Hübscher  Spaziergang 
«m  1.  Ufer  der  Sauer  mit  Blick  auf  die  Stadt  und  ihre  freundliche  Uiiifr»  hung. 

28km  Bottendorf,  am  1.  Saucrufpr.  —  39km  /{risdorf.  —44km  BeUrmlorf. 

49km  Diekircii  {,*Uöt.  des  Ardennes^  Pens.  5  fr.  tägl.),  hübsch  gelegenes 
StSdtdieD  an  der  8aaer.  —  Lohnende  Aasaüge  nach  der  Raine  JSremdMmv^ 
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nach  /iursiheui  und  besonders  nach  Vianden  (*Hdt  'In  LiiXfinhonnj)  ^  13km 
nurdlicb  von  Diekirch,  im  Thal  des  Cur,  eines  NcbeuÜusschenü  der  Sauer, 
mii  grosaariifreii  Trümmern  eines  Schlosses  der  Grafen  von  Nassau,  welebe 
das  alte  Städtchen  malerisch  überragen*,  die  zierliche  z.ehnecki^e  Schloss- 
kapellü  wurde  1849  rcstaurirt.  Die  Kirche  des  Orts  bat  einige  Grabsteine 
«as  dem  xv.  and  xvi.  Jabrh. 

Von  Dieklreli  nach  EMbrMt  (B.  281)  4km,  BlMobalm  in  10-20  Min. 

ISkm  MerUfL  Die  Bahn  Terlisst  das  Hoselthal  und  l&hrt  in 

dem  hübschen  Sitefhal  anfirärts.   Bechts  Afontemadk,  mit  grosser 

Papierfabrik.    24km  Wecker^  31km  Roodt,  39km  Oetringen,  —  Vor 

(51km)  Luxemburg  auf  einem  250m  1.,  30m  h.  Viaduct  über  das 

Fulvtrthal.  Der  auf  der  r.  .Seite  des  Petrnsthals  gelegene  Bahnhof 

ist  mit  der  Stadt  durch  einen  grossartigen  Viaduct  verbunden 

(Omiilb.  der  Hotels  1  fr.)* 

Luxemburg.  —  Ga>.th.:  Hot.  de  Cologne,  panz  —  Höt.  de 

l'Europe;  Hot.  Brasseur,  wird  gelobt  i  Uot.  desArdennes. 

R£8TAUR.:  Faber,  sehr  gut.  —  GAris:  0.  Italien,  bair.  Bler^  C.  db 
la  Place  n.  a.  —  Vergl.  den  Stadtplan  S.  379, 

Bi  rmiANni  rNG :  /*.  lirü  k,  -zute  Photographien  von  Luxemburg. 

Luxemburg  y  früher  LützeLburg  ^  mit  16,000  Einw. ,  ehemals 
deutsche  Buiidesfestun?,  ist  Hauptstadt  des  unter  niederländischer 
Hoheit  stehenden  Grossherzogthums.  Das  eigentliche  Luxemburg,  die 
ansehnliche  0  b  e  r  stadt,  liegt  wie  ein  festes  Bergschloss  auf  einer 
felsigen  Hochebene,  welche  nach  drei  Seiten  über  60m  tief  steil 
abfällt,  dann  aber  auch  hier  eben  so  steil  wieder  aufsteigt.  In 
diesem  eng  eingeschnittenen,  von  dem  Peirusbach  und  der  ALztüt 
durchströmten  Thal  haben  sich  die  gewerbthätigen  (bes.  Gerbereien) 
Unterstädte  angesiedelt,  bestehend  aus  dem  Pfaffenthal  der 
nördlichen,  C  lamtn  der  nordostlichen,  und  Grund  der  sfldwesUichen 
Vorstadt,  welche  der  Bodk»  ein  von  der  Alxette  umflossenes  schmales 
Biff,  scheidet.  Berg  und  Thal  in  Verbindung  mit  den  zackigen 
ausgewaschenen  Sandsteinfelsen,  den  Garten -Anlagen,  den  zahl- 
reichen Baumgruppen,  den  riesenhaften  Vladucten  der  Eisenbahnen 
und  der  Bahnhofsstrasse,  gew&hren  namentlich  von  0.,  Ton  der 
Trierer  Strasse  gesehen,  ein  Bild  Ton  fiberraschender  Schönheit. 

Die  zum  Theil  in  den  Felsen  gehauenen  Befestigungen,  deren 
Schleifung  der  Londoner  Vertrag  von  1867  bestimmte,  alsPreussen 
das  ihm  für  den  Deutschen  Bund  seit  1816  zustehende  Besatzungs- 
recht aufgab,  sind  mit  Ausnahme  weniger  Punkte  zugänglich.  Ein 
Besuch  derselben  ist  sehr  interessant,  da  Luxemburg  Ton  Jeher 
für  eine  der  stärksten  Festungen  galt. 

Uebcr  5(K)  Jahre  ist  an  den  Werken  gebaut  worden,  jeder  neue  Be- 
sitzer hat  Neues  zugefügt,  von  Heinrich  IV.,  Qrafen  von  Luxemburg 
(t  1312  als  Ileinrirli  VII.,  deutscher  Kaiser)  und  seinem  Sohn,  dem  krie'- 
gerischen  blinden  Böhmenknnig  .Johann  (f  1346)  an,  durch  die  burgun- 
dischen, spanischen,  französischen  (nach  der  Beschiessung  and  Hinnahme 
▼on  1684  unter  Ludwig  XIV.  baute  Vauban  einen  grossen  Theil  der 
Festung  neu  auf),  österreichischen  (am  7.  ^nni  1795  übergab  Feldmar- 
schall Bender  den  franz.  Republicanern  die  Festung),  nochmals  fran- 
zösischen Zeiten  bis  au  unsern  Tagen. 

Ausser  den  Festungswerken  und  der  reizenden  Gegend  bietet 
Luxemburg  wenig  Bemerkenswerthes.   Im  Aikenäum  (iPL2:B3) 
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befindet  sich  eine  interessante  Sammlung  von  Alterthümern,  meist 
aus  dem  romischen  Lager  bei  Dahlheim  stammend;  besonders 
wichtig  einige  römische  Gläser  und  Bronzen.  —  £iue  kleine 
Qemäld€8ammliung,  TOn  Hni.  J.  P.  Pescatore  fBÖÖ  der  Stadt  ver- 
macht,  ist  gegen  Trinkg.  stets  zugänglich  (PI.  21:  B  3). 

Von  dem  prächtigen  Schloss  des  spanischen  Statthalters  FQrsten 
Peter  Emst  von  Mansfeld  (1545-1604)  In  der  Yorstadt  Clausen 
(PI.  Dl, 2)  sind  nur  noch  wenige  Mauern  und  zwei  Thorwege  vor^ 
handen,  in  welchen  einige  interessante  römische  Scolptaren  ein- 
gemauert sind«  Die  herlUimten  Mansfeldschen  G&rten  sind  bis  auf 
den  Namen  -verschwunden,  der  sich  nur  in  einer  Anlage  am  Berg- 
abhang in  der  Nihe  des  Trierer  Thors,  der  ParJUkoAe,  erhalten  hat, 
der  ^Aussicht  wegen  besuchenswerth. 

Von  liUxemburgr  nach  Ulflin^M«n  ( Pepindei\  LiUtich),  69kin,  Klsass 
lothrint:.  Eisenbahn  in  21/4-3  St.,  für  M  ö.6ü,  3.70,  2.40.  —  Die  Bahn  fuhrt 
im  Thal  der  Alzette  aufwärts.  —  4km  Bommeldingen^  7km  Wa^erdingen,  12km 
Loreniztceiler,  14kni  Linigen. 

iSkin  Mersch  (Petite  Croix  li'or)^  am  EinQuss  der  Eiarh  und  des  ^fampr 
in  die  AUette,  deren  Thäier  Gelegenheit  zu  hubächen  Auöllügen  geben 
(westlieh;  im  Eischthal  Schloss  HMutfeis^  auf  der  H6he  die  Trttmmer  des 
Klosters  Marienthat;  im  Manierthal  das  schöne  Schlos.s  SchönfeU;  östlich: 
Schloss  Meysemburg^  Besitz  des  Fürsten  von  Arenberg,  mit  Park,  und  das 
schöngelegene  Städtchen  La  Rochette). 

28km  KrucMen,  ^  26km  Colmair^Berg^  mit  altem  Schloss  der  Orafen  v. 
Nassau,  am  Zusammenfluss  von  Al/etto  und  AtdTt. 

30km  Ettelbrück  {Böt,  du  Luxembourg  ^  bei  Uerckmans).  Städtchen  in 
freundli^er  Lage  an  der  Hündnag  der  Watete  in  die  JUxette;  hübsche  Aus- 
siebt vom  Herrenberg.    Zweigbaühn  nach  Diekirch  s.  S.  280/279. 

87kin  Michelau  von  wo  man  in  I/2  'l^**  stattliclion  Trümmer  des 
Schlosses  Burscfieid  besuchen  kann,  unter  weichen  ein  Tunnel  hindurch- 
fuhrt.  Schönste  Strecke  der  Bahn.  —  41km  Oo^bOmithle  ^  an  der  Mündung 
der  Wolz  in  die  Sauer  fS.  279).  —  45kin  Kautenharh^  an  der  Mündung  der  Wilz 
in  die  Wolz.  —  51km  WilweitcüU.  R.  die  Trümmer  des  Schlosses  Schieburg. 
—  61km  CUrf^  frz.  Clervaux:  den  östlich  der  Bahn  malerisch  gelegenen  Ort 
(Hot.  Köner)  mit  altem  Schloss  sieht  man  zweimal,  vor  und  nach  der  Durch- 
fahrt durch  den  Tunnel,  von  der  Station  selbst  niclit.  Das  Schloss  war 
einst  im  Besitz  der  Herren  von  Launuy,  aus  deren  Familie  Karl  von  Lanuoy, 
der  Feldherr  KarPs  V.,  der  Sieger  von  PaTia,  der  bekannteste  ist^  Inneres 
modemisirt.  —  G4km  Maulusmühle. 

69km  Ulßingen^  irz.  Trois-  Vierges^  luxemburgische  Grenzstation.  —  Weiter 
nach  Stavelot,  Spa,  Lüttich  s.  in  Bcudeker's  Belgien  und  HoUand. 

VonLuxemburg  nacliDiedenhofen  (Metz),  32km,  Elsass-lothring. 
Eisenbahn  in  40  Min.  1  St.,  für  .JC  2.70,  1.80,  1.20.  Zwischenstationen: 
ßerchem,  Bettemburg^  Gr.  Hetlingen.  —  Üiedenhofen  s.  S.  282. 

49.  Von  Trier  nach  Diedenhofen  und  Metas. 

106km,  Fr.  Staattbahn  {Dir.  Km^  IMmMiO  Ms  Diedenhofen,  dann  EUau- 
Mttrtng*  JBimSbälm;  Fahrs.  von  Trier  bis  Mets  21/3-8  St.,  für  ^  8.60,  6.10,  4. 

Die  Bahn,  Fortsetzmig  der  R.  47  beschriebenen  Linie,  f&hrt 

weiter  im  Moselihal  anfwärts.  —  2kai  Lowtnbfüiktn.  —  7 km 

KarthauSy  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Saarbrücken  (S.  290) 

und  Luxemburg  (S.  278).    Dann  unterhalb  der  Conzer  Hrficke 

(S.  290)  über  die  Saar  y  in  deren  Thal  sich  ein  bübscher  Blick 

öffnet.  —  13km  Wasaerliesch.  -  21km  Weüen,  —  Bei  (24km)  liiUü 

durch  einen  Tunnel.  —  29km  Winehringm. 
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40kiii  Vmnig  (Gatih.  s.  rom.  Villa),  berfibint  durch  die  dicht 
bei  diesem  Dorfe  1852  ausgegrabenen  Reste  einer  rfimischen  Villa 
mit  sehr  schönem  *Jfosa2fc6odefi,  15m  lang,  10m  breit,  also  an 
Grösse  fast  gleich  dem  grossen  Athleten-Mosaikboden  im  Lateran 
zu  Rom  (18m  1.,  iO^  br.)f  en  kAnstlerischer  Ausfühning  den- 
selben vielleicht  Übertreffend.  Er  umfasst  sieben  lebensYoUe  Dar- 
stellungen: als  Hauptbild  einen  Gladiatorenkampf,  umgeben  von 
sechs  Medaillons  (0,9m- Im  gross)  mit  Gruppen  von  Thieren  und 
Fechtern  und  einem  Medaillon  mit  einem  Orgelspieler  und  einem 
Hornbläser.  —  Von  Nennig  bis  Sieick  auch  schöne  Fusswanderung. 

•47kni  Perl  ((lasth.  bei  Greiveldinger),  erster  lothringischer  Ort. 

H'ikni  Sierck  (Jlöt.  Metz^  Gold.  Löwe),  altes  Städtchen  von 
IJSÜO  Einw.,  in  schöner  Lage  am  r.  Ufer  der  Mosel,  überragt  von 
den  weithin  sichtbaren  lUiinen  einer  ehem.  Burg  der  Herzoge  von 
Lothringen.  2  St.  n.ö.  Scidoss  Memherg^  meist  Schloss  Mnrlborough 
genannt,  da  der  brittischo  Feldherr  hier  längere  Zeit  gewohnt  hat. 
—  58km  MalUngen.  —  G2kin  Küniysmachern. 

70km  Diedenhofen,  franz.  Thionvdlc  \^llCd.  St- Hubert j  mittel- 
mässig),  kleine  Stadt  und  Festung  an  der  Mosel,  nach  zweitägiger 
Beschiessung  am  24.  Nov.  1870  eingenommen. 

Tükm  Jlückingen.  —  81km  Hayendingen,  mit  4000  Kinw.  und 
bedeutendem  Hüttenwerk.  —  88km  Mdizitres.  —  97km  Devant-les' 
Ponts,  unmittelbar  vor  dem  franz.  Thor  von  Metz.  R.  auf  der  Höhe 
das  grosse  Fort  St.  Quentin  (Manstein,  s.S.  283).  Dann  an  der 
Mosel  hin  und  über  dieselbe,  in  grossem  Bogen  um  die  Stadt  zum 
Haupibahnhof  (106km)  ATefs. 

Ketl.  —  Gaitu«:  ^rand  Hdt.  de  Meii  (PI.  a:  C5),  bei  Bngehnmm^ 

Rue  des  Clercs  8,  Z.  3-5,  L.  1,  M,  o.W.  um  6  Uhr  Ah.  4,  F.  II/2,  B.  i  fr.; 
•Hot.  de  rEuropo  (PI.  b:  05),  bei  Monier,  Ruc  des  Clercs  4,  Z.  2  fr.  u. 
mehr,  F.  IV2  f«*-»  M.  3  fr.  —  Hot.  de  Paris  (PI.  c:  C  4),  bei  der  Torrasse, 
wird  gelobt;  Hdt.  de  Londres,  Bue  au  BM  4,  unweit  der  Kathedrale, 
Z.  R.  I..  von  1.00  an,  M.  2.60;  Schmelz'  Hot  Luxemburj?,  Rue  Ser- 
penuise  55;  Hutel  garni  (PI.  d:  05),  Eue  Pierre-Hardie  4,  deutsch,  mit 
Restaur.^^Gasth.  Eur  Post  (Pl.g:G5),  Rue  des  CleraidS,  Z.2,  F.  1  fr., 
einfach u.  gut,  mit  Rcstaur  ;  Rhein.  Hof,  Rue  de  PEsplanade,  mitRestaur. 

Oakf.s  ati  dor  Ksi»l;uiadc.  —  Restat-r.  *MoUrier,  Rue  Chapelnie  4,  gleich 
neben  der  Rue  Serpenoise,  ersten  Ranges;  Ehrhardt ^  Ruc  Fournirue  9 
(PI.  D  5) ,  Frühstücksstube  und  Delicatessenbandlnng.  ^Damnhofer,  Rne  du 
Faisan  5,  auch  bair.  Bier ;  forner  die  oben  ^en.  Gasthäuser.  —  Rieh  bei  II  b  o  r 
aus  München,  Rue  de»  Alleniands  n>i»,  Hünchencr  Bier>  Zeising,  Rue 
Serpenuisc  2^],  beide  von  Offizieren  besucht. 

Ppbbdbbaun  naeh  allen  Stadtthoren,  nach  AfonÜgnp,  Longevilie  und  Jfoailna. 

Dkittsciik  BucmiANin.rNa,  Rue  Serpenoise  (Römerstrasse^  45. 

^fetz,  Hauptstadt  des  Bezirks  Deutsch-Lothringen,  mit  53,900 
Kiiiw.  fdavon  über  Vi  deutsclie  Einwanderer)  und  einer  16,000  M. 
starken,  aus  Preussen,  Sachsen,  liayern  und  Brauuschweij^crn  be- 
stehenden Garnison,  liegt  in  einem  weiten  Thalkessel  an  der  Mosel, 
welche  die  Stadt  in  verschiedenen  Armen  durchfliesst  und  am 
untern  Ende  derselben  r.  die  kleine  Seille  aufnimmt.  Metz  ist  das 
I>ivodurufn  der  Bdmer  (erst  mit  dem  v.  Jahrb.  kommt  der  Name 
^MeUU  vor),  die  Stadt  der  gallisclien  Stämme  der  Mediomatiker i  sie 
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wurde  406  durch  die  Yandalen,  451  durcb  die  Hannen  yerheert, 
kam  dann  in  die  Gewalt  der  Franken  und  war  seit  512  Haupt- 
stadt des  Kdnigreiclis  Austrasien.  Als  freie  Stadt  zum  Deutschen 
Reich  gehdrig,  wurde  Metz  1ÖÖ2  ven  den  Franzosen  besetzt  und 
gegen  das  Belagerungsheer  unter  Karl  Y.  siegreich  behauptet»  im 
Frieden  1556  sammt  Toul  und  Yerdun  an  sie  abgetreten,  aber 
1871  wieder  dem  Deutschen  Reiche  einwleibt. 

Mefz  war  stets  stark  h«'f«>stigt  und  in  neuerer  Zeit  von  den  Franzosen 
durch  Ausdehnung  der  Werke  auf  die  umliegenden  JLLöhen  zu  einem  der 
f^röMten  Waffenplatse  Bvropafl  gemacht.  Die  Binnahme  Tom  27.  October 
1870  ist  die  erste,  der  sich  die  Festung  seit  ihrem  Bestehen  hat  unter- 
ziehen müssen.  Von  deutscher  Seite  wird  eifrip  an  der  völligen  Voll- 
endung der  Werke  gearbeitet.  Die  Ausscnvverke  umgeben  die  ötadt  in 
einem  Gürtel  von  25  km,  das  weiteste  (Plappeville)  in  einer  Entfernung 
von  6500m,  das  nächste  (St.  Quentin)  von  15(K)m,  die  übrigen  von  SÖTK» 
bis  4500m  von  der  Kathedrale.  Westl.  weithin  dominirend:  F<yrt  Quentin, 
■wei  Werke,  das  detliehejetst  Friedrich  Karl,  das  westliche  Manstein  genannt^ 
dann  Fort  Plapperille ^  jetzt  C.  v.  Alvensleben ;  nordöstl.  Fort  St.  Julien,  jetat 
ManteufTel  ^  Fort  Les  liottes^^etyA.  Zastrow  ;  sudöstl.  Fort  Qurult  U,  jetzt  Glichen  \ 
aüdl.  Fort  8t.  Privat^  jetzt  Prinz  August  v.  Württemberg  j  beUecroix^  jetzt 
Steinmeta;  MtnttU^  jetst  Yoigts-Bhets. 

Das  bedeutendste  Geb&ude  ist  die  *Kathedbalb  QPL  7:0  4), 

ein  gothischer  Prachtbau,  im  xni.  Jahrh.  begonnen ,  Schiff  vor 
1392  vollendet,  Chor  aus  dem  xv.  und  dem  Anfang  des  xyi.  Jahrb., 
1546  geweiht,  das  ungeschickte  Portal  in  der  Zopfzeit  angefügt; 
das  Ganze  1830-35  hergestellt.  Bas  während  des  Besuches  des 
Kaisers  im  Mai  1877  durcb  Feuerwerk  in  Brand  gerathene  Dach 
ist  seitdem  erneuert  worden.  Das  *Innere  sehr  beachtenswertb. 
An  dem  Altar  neben  dpr  Sakristei  das  knieendeBild  des  Ranmeisters 
Pierre  Perrat  1400).  Sonst  ist  alles  Alte  aii  Denkmälern  und 
Bildern  während  der  Revolution  zerstört  worden,  nur  einige  .spät- 
goth.  Wandbilder  an  den  Pfeiltirn  sind  kürzlich  von  der  Tünche 
befreit  und  aufgedeckt.  Im  Chor  schönn  Glasfenster,  die  ältesten 
in»  Südsehiff,  aus  dem  xnr.  Jahrb.,  die  im  Mittelschiff  aus  dem  xiv. 
und  XV.  Jahrh.,  auch  einige  neuere.  Der  Thurm  ist  llHmhorh: 
110  Stufen  bis  zum  ersten  Umgang,  105  bis  zur  Glocke  In  Muette^ 
78  bis  auf  den  obersten  Thurm-Uiiigang.  Die  Aussicht  von  oben 
auf  die  Stadt  u.  das  höchst  fruchtbare  ^^Pai/«  Measin"  ist  sehr  lohnend. 

Die  offene  Markthalle  (PI.  23:  G  4;  Marchs  Gouvert),  westl. 
von  der  Kathediale»  fBr  den  Oemuse-,  Frucht-  und  Obstverkauf 
bestimmt,  liefert  Morgens  den  besten  Beweis  der  üppigen  Frucht- 
barkeit und  des  berühmten  Gemüsebaues  der  Umgegend. 

Auf  der  die  westliche  Langseite  der  Kathedrale  begrenzenden 
Place  d'Armes  (PI.  G4)  erhebt  sich  das  Standbüd  des  MafsehaUa 
jpfaftert,  gab.  1599  in  Meti,  gest.  1662,  der  sich  in  den  Feldzügen 
Ludwig*s  XIV.  auszeichnete. 

Die  8t,  Vmcmtkirche  (PI.  14:  03)  ist  ein  im  xnz.  Jahrh.  begon- 
nener edler  gothischer  Bau,  mit  romanischen  Besten,  aussen  durch 
eine  zopftge  Fagade  verunstaltet« 

In  der  nahen  Marcellenstrasse  (PI.  B  4)  die  geschmackvolle, 
1848-51  auf  Kosten  des  Bankiers  Holandre  im  roman.  Stil  er* 
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baute  Kirche  Ste  Conatancty  mit  guten  Wandbildern,  von  dem  Metzer  J 

Maler  Hussenot  1861  ausfiefOhrt.  Zur  Besichtigung  meldet  mau  sich  t 

in  dem  zur  Kirche  gehörigen  Waisenhause  (Orphelinat).  ; 

Die  Bibliothek  (PI.  2:  D4),  Kue  Ch^ivremont  (Geisbergstr.), 

besitzt  viele  für  die  Geschichte  der  Stadt  u.  Lothringens  werthvolle 

Werke.    Das  Mi  seitm,  ebenda,  enthält  sehenswerthe  Sammlungen : 

So.  Do.  1-4  frei  i  an  anderen  Tagen  10-4  gegen  Trinkg.  zugänglich. 
Brdgeaehosfl.  ALTmtTHüMVR-SAif iiT.uiro  {GäleH«  orekMogique ;  Katalog 

2\Jt),  I.  Saal.  Griechische  u.  römischo  Vasen.  —  II.  Saal.  Steindenk- 
müler  aus  der  Umgegend  von  Met?.:  0.  10.  35-40.  röm.  Grabdenkmäler; 
137.  Altar  der  Göttin  Epona-,  79.  Altar  des  Mercur  und  der  Rosmerta^  89. 
Grabmonument  aus  Arlon,  auf  der  Kebenseite  eine  httbsehe  B^inderscene  ^ 
99.  Relief,  einen  Kaufladen  darstellend  ;  170  schone  Frauenstatue,  in  Metz 
gefunden )  Tbeile  einea  Grabdenkmals,  in  Mertens  gefunden:  eine  reich- 
gezierte  Siule,  auf  der  eio  Beitermooument  «tand.  —  MmdoHerUt^  Gegen- 
stände:  415.  gotbiscber  Kamin  aus  dem  Kloster  der  h.  Elisabeth,  xn.  Jahrb  \ 
440.  Basrelief,  die  zwölf  Apostel  und  das  Martyrium  der  h.  Agathe  dar- 
stellend. -  im  I.  Stockwerk:  kleinere  römische  Allerthümer ,  eine 
MüxzeAifMLüNO  (1  Saal),  ein  matcrhistorischbs  KABoncT  und  eine  ObmIldx- 
aAMMLDNo  (drei  Säk). 

Die  hübsche  St.  FAichariuskirche  (PI.  8:  E5),  in  der  Nähe  des 
d6ut^ichen  Theres,  stammt  aus  dem  xri.  Jahrb.,  im  Innern  schmucklos. 

Im  Südwesten  der  Stadt  dehnt  sich  die  Esplanade  aus,  mit 
schönen  Spazier^zan^en  und  der  grossartigen  Kaiser-  Wilhelm- 
Kaserne  (V\.  B  6;  früher  Caserne  du  G^nie).  Vorn  an  der  Espla- 
nade, auf  weisslicliem  Sandsteinsockel,  ein  1861  errichtetes  Erz- 
standbild  des  napoleonischen  Marschalls  Ney,  geb.  1769  zu  Saar- 
louis, erschossen  1815  wegen  seines  Uebergangs  zu  Napoleon  bei 
dessen  Rückkehr  von  Elba. 

An  der  Esplanade  erhebt  sich  der  Justiz- Palast  (PI.  25:  B  Ö}, 
ein  ansehnliches  Gebäude  aus  dem  xviii.  Jahrhundert. 

Ndrdl.  TOT  dem  Gbambidre-  oder  SeUuslithaiiBthor  (P1.E  3) 
erinnert  ein  hohes  Denkmat  an  die  1870  in  Metz  Terstorbenen 
französischen  Soldaten. 

Metz  ist  Knotsnponkt  der  Saarhrficker  Bahn  mit  den  Linien 
nach  Pa^ny-Nancy  (S.  286),  nach  Diedenhofen  (S.  281),  nach 
Saarbrücken  (8.287)  n.  der  1874  erSffaeten  Linie  nach  Amanvftüer" 
Verdun  (bis  Amanweiler,  15km,  in  45-55  Min. ;  Zwischenstation : 
MotUins,  am  Eingang  des  Tbales  yon  McnvauXf  in  welchem  sich 
die  Bahn  aufwIrts  wendet). 

Westlich  von  Hetz,  an  der  Strasse  nach  Verdun,  liegen  die  denkwür- 
digen Schlachtfelder  vom  16.  und  18.  August  1870.  Ein  Besuch  dersolbon 
eriordert  einen  ganzen  Tag  (9-10  St.)  und  wird  sich  zweckmässig  in 
folgender  Rundtour  ausführen  lassen,  die  man  entweder  ganz  zu  Wagen 
(Zweispänner  30  40  fr.,  die  der  grossen  Gasthöfe  am  besten),  ode.r 
mit  Benutzung  der  Eisenbahn  bis  Xov^ant  und  des  Omnibus  bis  Gorze, 
zu  FoM  ansnibrett  kann:  im  Moselthal  bif  JVMmf  (8.  SSTT);  Ton  da 
bis  Gorze  6km;  Fto« 6km  ;  RezonviUe  3km;  (7r«r<?/o«fe  3  km ;  St.  Buheri 
2km,  zurück  2km  5  von  Gravelotte  nach  Vemhnlle  3km:  Ste  -  Marie  -  anx- 
C5W«es  4l/2km  5  8t 'Privat -la-Montagne  und  Amanvillers  4V2km,  letsterea 
^icder  Eisenbahnetation,  s.  oben)  im  ganzen  also  Ton  Oorse  ab  gereehnet 
etwa  aSkm,  die  man  zu  Fuss  bequem  in  61/2-7  St.  zurücklegen  kann.  T>io 
kJrX^'  i**  öravelotte,  St.  Privat,  Gorze,  Maiziöres  und  Börry  geben  j^de 
^   Ansknnft  und  weisen  bestimmte  Gräber  nach. 
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Wer  nur  das  Schlachtfeld  vom  18.  Aagaai  besueben  will,  be- 
nutzt die  Eisenbahn  oder  die  Pferdebahn  l)!?  Afonfinx  (Croix  d'or)  und  folgt 
dann  der  westlich  aufwärts  führeudeu  Laudstrasse  nach  Gravelotte.  Ehe 
dieae  den  dM  Thal  durehflieMenden  Bach  überschreitet,  bei  UaUon 
Neuvty  zweigt  sich  r.  eine  Seitenstrasse  ab,  welche  ebenso  wie  die  Kisen- 
bahn  in  dem  Thal  von  Monvaux  bleibt  und  über  ('hatel  nacli  Aman- 
weiler  und  St.  Privat  führt.  An  der  Hauptstrasse  weiter,  bei  dem  Dorfe 
itof«rtnti/M,  welches  r.  liegen  bleibt,  begann  der  1.  Flügel  der  fruinös. 
Aufstellung  (zunächst  das  2.  Corps  unter  Frossard ,  dann  das  3.  unter 
Leboeuf),  welcher  an  dem  auf  der  Höhe  gelegenen  Pachthut'e  Point  du 
jour  seinen  Hauptstützpnnkt  hatte.  Ihm  gegenüber  kämpften  auf  dem 
deutschen  r.  Flügel  das  preuss.  7.  und  8.  Corps  (Zastrow  and  Ooeben, 
unter  dt  iii  Oberbefehl  von  Steinmetz),  zu  deren  Unterstützung  am  Abend 
das  2.  Corps  (.Fransecky)  anlangte.  Die  FVanzoscn  behaupteten  den  Punkt 
bis  in  die  Nacht  nnd  räumten  un  erst  gegen  Morgen  des  19.  August.  Das 
Wirthshaus  St.  Hubert^  etwas  weiter  bergab,  war  bcri  its  im  f.aufe  des 
Nachmittags  von  Theiien  des  8.  Corps  genommen  worden.  Zahlreiche 
Denkmäler  der  verschiedenen  Regimenter  bezeugen  die  Heftigkeit  des 
Kampfes.  Die  Strasse  senkt  sich  in  eine  Schlucht  nnd  erhebt  sich 
dann  auf  das  Plateau  von  Oravelotte  {II6t.  du  ('hetal  d'or,  giit,  aber  niclit 
billig),  8km  von  Houiins-les-Metz.  In  der  Mitte  des  Orts  gabelt  sie  sich  in 
swei  Arme,  welche  beide  nach  Verdun  führen.  An  dem  nördlichen  der- 
selben (r.),  etwa  ll/gkm  weiter,  liegt  der  Pachthof  Malmai^on^  in  dessen 
Kähe  man  einen  guten  Ueberblick  über  die  von  den  Franzosen  damals  be- 
setzten jenseitigen  Höben  von  den  Pachthufen  le  Point  du  jour^  Moscou^ 
Mptiff  an  bis  Momtigny  -  la  -  Orange  u.  s.  w.  hat.  Malraaison  war  Tom 
9.  preuss.  Armeecorps  (Manstein)  besetzt,  dessen  Linien  sich  an  Hern  von 
der  Strasse  r.  abgehenden  Fahrweg  bis  über  (2km)  Verniville  erstreckten. 
Westl.  des  Orts  (man  folgt  dem  im  Ort  1.  abgehenden  Fahrwege)  hat  die 

18.  Division  eine  hohe  Denksiiule  errichtet,  von  der  Anhöhe  Aussicht. 
Nördl.  von  Vern^ville  überschreitet  man  auf  kurzer  Strecke  französisches 
Gebiet.  In  der  Nähe  noch  andere  Denkmäler  {Ji.  Division  und  einzelne 
Regimenter).  Die  Ortschaften  (2km)  HäbemioilU  nnd  (tkm)  8t,  Ail^  von 
wo  der  r.  Flügel  des  Gardecorjt.s  (Prinz  August  v.  Württemberg)  und 
hinter  ihm  in  der  Reserve  das  10.  Corps  (Voi^ts-Rhetz)  vorgingen,  sind 
fransösisch,  5te-JArfe-mi«-(9Miiet,-  1km  weiter,  Mittelpunkt  des  1.  Flttgelf 
des  Gardecorps ,  ist  wieder  deutsch.  Bei  Ste-Harie  ein  fransösisches 
Denkmal.  Noch  weiter  n.  liegen  Montois-la-Monfaane  und  Jfalancourt^  wo 
das  kgl.  säcbs.  ArmeecOrps  (Kronpr.  v.  Sachsen)  auf  dem  1.  Flügel  die 
dentscbe  Schlaehtlinie  abschloss.  Gegentiber  auf  dem  r.  firana.  Flügel 
(4.  Corps  unter  Ladmirault  und  G.  unter  Canr<ibert)  die  Orte  lioncourt  tind, 
gegenüber  von  Ste-Jfarie  an  der  Strasse,  St-Frivat-la-Montagne,  welches 
gegen  7  Uhr  Abends  durch  einen  concentrischen  Angriff  des  Gardecorps 
nnd  der  Sachsen  genommen  wurden,  worauf  sich  der  r*  f^aas.  Flüiüel  iu 
regelloser  Flucht  nach  Metz  zurückwandte.  An  der  Strasse  von  Sle-5Iarle 
nach  St-Privat  mehrere  Ifenkmüler  des  Gardecorps,  sowie  des  12.  (sächs.) 
Armeecorps.  Ein  neu  errichteter  Thurm  gewährt  einen  guten  Überbliek. 
Von  St-Privat  kann  man  über  f11/2km)  AmavirnJer,  wo  Denkmäler  dn- 
hess.  Division  und  der  1.  G.-Gren.-Kegts.,  und  weiter  über  Chotel  auf  der 
oben  erwähnten  Seitenstrasse  nach  0^/2^^)  Moulins-les^Metz  zurückkehren 
oder  auf  Fusswegen  über  die  Pachthöfe  Montigny  -  la  -  Orange ,  La  Folie, 
Leipzig',  Moscou,  Le  Point  du  jour  wandern.  —  Die  Stiirkc  der  acht  deutschen 
Armeecorps,  welche  die  Schlacht  vom  lö.  August  schlugen,  belief  sich  un- 
gefShr  auf  !2»),000  Mann,  die  der  Franzosen  wird  auf  180,000  Mann  berechnet) 
der  Verlust  deutscherse  its  belief  sich  auf  899  Offiziere  und  19,2G0  Mann, 
Bazaine  berechnete  den  seinen  auf  (K)9  Offiziere  und  11,7U5  Mann. 

Das  Schlachtfeld  vom  16.  August  schliesst  sich  westl.  an  das 
ob.  beschriebene  an.  Die  Stellung  derFransosen  (2.,  6.,  3.,  4.  Corps  unter 
Frossard,  Canrobert,  Lehoeuf  und  Ladmirault,  unter  Bazaine'»  Oberleitung:) 
stützte  sich  links  hauptsächlich  auf  das  3kni  von  Gravelotte  an  dem  südlichen 
der  beiden  oben  gen.  Strassenarmc  gelegene  Bezon^llle  —  (im  leisten  Hause 
des  Orts  am  westl.  Ausgang  brachte  König  Wilhelm  die  Vacht  vom  18.  zum 

19.  August  an;  eine  StMCke  s.  des  Orte,  am  Ausgang  der  yon  Qwrtt  kommen- 
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den  Sehltteht,  mebrere  Denkmäler,  namentlich  dM  der  5.  DiTision,  Ton  wo 

guter  I'eberblii  kj  und  lOg  sich  im  Halbkreis  n.w.  bis  St  Marcel  und 
lirnriile^  wahrend  die  Deutschen  (namentlich  .Stes  und  lotes  preuss  Corps,  unter 
Alvensleben  Ii.  und  Voigts-Rhetz,  und  mehrere  Cavalleriebrigaden,  später 
«ach  nieile  des  8.  und  9.  Corps)  aus  den  Wäldern  südl.  gegen  die  Stmsse 
vorgingen.  Bei  Re/onville,  wo  die  Denkmal«  r  siii<l ,  fand  dor  bekannte 
Cürassier-  und  Ulanenangriff  auf  die  n.  der  Ötrasse  stehenden  französ. 
Batterien  statt.  Das  Slcm  weiter  gelegene  TieairUlo  wurde  ilemlfeh  hef 
Beginn  des  Kampfe«  von  Theilen  des  3.  Armeecorps  (Brandenburger)  be- 
setzt und  fnitz  der  lieftigsten  AngriflTe  iiberlegener  französischer  Streit- 
kräfte behauptet,  so  dass  der  südl.  Arm  der  Strasse  nach  Verdun  für  den 
frans.  Büekcug  Terloren  blieb.  Denkmäler  erinnern  an  die  aahlreichea 
rrefallenen.  Zwiscbt  n  V'ionville  und  Mars-Ia-Tour  fand  der  zum  Schutz  der 
schwer  hedran||;ten  lulauterie  des  10.  Corps  unternommene  Angriff  der 
Gardedragoner  und  der  GaTalleriediTlslon  Bheinbaben  statt.  Mart'ta'Towt 
selbst  liegt  bereits  jenseits  der  französischen  Grenze,  ebenso  das  Denkmal. 

I>ie  Schlacht  vom  1(5.  Atig.  ist  eine  der  blutigsten  des  ganzen  Krieges ; 
im  Laufe  des  Tages  griffen  nach  und  nach  in  den  Kampf  ein:  französiscber- 
seits  138,000  Mann  mit  476  Oesehfitsen,  dentscheneita  67,000  Mann  mit  222 
Oescbüt/cn ;  die  Verluste  der  Franzosen  beliefen  sich  auf  879  Offiziere 
und  1(3,1*28  Mann,  die  der  Deutschen  auf  711  Offiziere  und  15,(179  Mann. 

OesUich  von  Metz  liegen  die  Schlachtfelder  vom  14.  Aug.  und 
▼  om  3t.  Ang.  und  1.  Sept.  1870.    Hauptkampfobject  bei  der  Sehlaeht 

vom  H  Au{^  u  ar  die  I>inie  ('ohwihey-Noiiillif^  nach  welchen  Orten  der  Tag 
deutscliersoil.s  auch  benannt  wird,  vergl.  die  Karte.  Theile  des  1.  u.7.  preuss. 
Armeecorps  begannen  den  Kampf  um  3V2  Uh""  ^^iichm. ;  um  9  Thr  Ab.  waren 
die  Fransosen  bis  unter  die  Kanonen  der  Forts  zurückgedrängt,  und,  was  ..j 
vor  allem  ins  Gewicht  fiel,  ihr  l)eabsichti{?ter  Abmarsch  auf  Verdun  „SO'*' 
verzögert,  dass  es  möglich  wurde,  durch  die  Schlacht  bei  Vionviile  Mara 
la  Tour  jene  Bewegung  ▼dllig  sum  Stillstand  au  bringen  nnd  darauf  in  der 
Schlacht  bei  Oravelotte-St.  Privat  zu  dem  umfassenden  und  entseheideaden 
Angriff  von  Westen  her  vorzugehen". 

Die  Schlacht  vom  31 .  Aug.  u.  1.  Sept.  war  der  erste  und  entschiedenste 
Versuch  Bazaine^s,  die  ihn  seit  dem  19.  Aug.  in  Metz  festhaltende  Cernirungs- 
armee  zu  durchbrechen.  Hauptkampfobject  war  das  kleine  Dorf  Noisserüle^ 
8km  von  Mets,  an  der  Strasse  nach  Saarluuisi  die  Franzosen  (4.,  6.  Corps 
n.  Garde)  nahmen  es  bald  naeh  Beginn  der  Schlacht  gegen  8  Uhr  Abends, 
verloren  es  gegen  9  und  nahmen  es  wieder  um  10  Uhr  Abends^  am  1.  Sept. 
ging  es  noch  dreimal  verloren  und  wurde  wieder  genommen  ,  bis  es  von 
Mittag  an  im  Besitz  der  Frcussen  verblieb.  Engagirt  waren  deutscherseits 
hanptsSehlich  das  1.  Armeecorps  (Manteuffel),  das  seinen  Gebliebenen  südl. 
des  Orts  ein  Dmkmal  errichtet  hat  (kleinere  Denkmäler  noch  nördl.  bei 
:servigny  und  südl.  bei  Coloinbey)^  sowie  die  Landwehr-Division  Kummer, 
die  grossherzogl.  hess.  Division  und  einige  Regimenter  des  10.  Corps  (Denk- 
mäler bei  C(di>mbey).  Die  Verluste  der  Deutschen  betrugen  126  Olflaiere 
und  2850  Mann,  die  der  Franzosen  141  Offiziere  und  2664  Mann. 

Nurdl.  von  Metz  unweit  der  Strasse  nach  Diedenbofen  liegt  Woippp^ 
wo  am  7.  Oet.  der  letzte  Durchbruchsversuch  Baaaine^s  stattfand,  der 
jedoch  nach  neunstündigem  Kani(>f  wieder  mit  dem  Rückzug  der  Franzosen 
endete.  —  Die  am  27.  Oct.  in  dem  Schlüsschen  FretcaH,  4l/]{km  südl.  von 
Metz,  unterzeichnete  Kapitulation  tiberlieferte  den  Deutschen,  ausser  der 
Festung,  3  Mar.schälle,  50  Generale,  6000  Offiziere,  173,000  Mann  (einschl. 
der  L>O,(K)0  Verwundeten  u.  Kranken),  TiS  Adler,  6G  Mitrailleusen,  541  Feld- 
und  äOO  Festungsgeschütze,  sowie  eine  ganz  ausserordentliche  Menge 
anderen  Kriegsmaterials.  _ 

Von  Metz  narh  Nancy,  56k  lu ,  Eisenbahn  in  bis 
23/^  St.  für  JCG.bO,  4.10,  2.90.  Di*^  Linie  führt  in  dem  an- 
muthij^en,  ortreichen,  von  sanft  abfallonden  Hohen  eingefassten 
MoselthaL  aufwärts.  Bald  naeh  der  Ablalirt,  wo  sich  r.  die  Linie 
nach  Diedenbofen   abzweigt  (,S.  282J,  erblickt  mau  1.  das  Fort 
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St-Privat,  jetzt  Pr.  Augnst  y.  Wfirttemberg,  dann  Im  Wald«  das 
ScblÖsachen  Freacati  (s.  oben).  Weiter  fiberschieltet  die  Bahn  den 
Flnss.  8km  Ara-oii-cler- Jfosei;  etwas  oberhalb  des  Orts,  sowie 
bei  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Joain-aiuaß^AnhM^  etwa  10km  von 
Metz,  sind  ansehnliche  Ueberreste  einer  von  Dmsas  erbauten  Vom. 
WauifUiUmg  erhalten,  welche  18m  hoch  and  über  1100m  lang  der 
Romerstadt  DiTodumm,  dem  heatigen  Metz,  von  den  Bergen  des 
r.  Ufers  das  Wasser  zuführte;  bei  Ars  sieht  man  7,  bei  Jony  11 
Bogen.  —  14km  Nov^ant,  durch  eine  Hängebrücke  mit  Comy,  wo 
sich  während  der  Gernirung  das  Hauptquartier  des  Prinzen  Friedrich 
Karl  befand,  verbunden.  In  Nov^ant  für  aus  Frankreich  Kommende 
deutsche  Zollrevision.  —  19kni  Pagny  ^  franz.  Grenzstation.  — 
*28km  Pont-fi-Moitsson^  hübsch  gelegene  Stadt  mit  11,000  Kiiiw., 
überragt  von  den  einen  hohen  Bergkegel  krönenden  Trümmern  der 
Veste  Mousson.  Weiter  Dieulouard^  Marhachy  48kiii  Frouardf  wo 
sich  die  Linie  nach  Paris  östl.  abzweigt.  —  66km  Nancy. 

Nancy, deutsch ZVantigr.  —  Gasth.:  H5t.  d«  Paris;  H6t.  de  l'Eu- 
Tope-,  Hot.  de  France;  Hot.  du  Commerce;  Hot.  d  Aogleterrej 
Hot.  de  Biet 2»  diese  beiden  in  der  Kühe  des  Bahnhofs. 

Nancy^  Hauptstadt  des  Meurthe- Departements,  ehemals  des 
Herzogthnnis  Lotbringen,  mit  c  70,000  Ein^K^.,  hat  breite  regel« 
massige  Strassen,  schdne  mit  Fontalnen  versehene  Plätze  und  eine 
Anzahl  prächtiger  Gteb&nde,  welche  sie  hanpts&chlich  den  beiden 
letzten  Herzogen,  Leopold  (f  1729),  Täter  des  deutschen  Kaisers 
Franz  I.,  und  Stanislaus  Lesczynski  (f  1766),  dem  ehemaligen 
Polenk5nig,  verdankt.  Die  triumphbogetaarCigen  Thörey  Place  Dom- 
hade^  Com  LSopold^  Place  SkmUlae  mit  ihren  Standbilderni  MHel' 
de-Viüe  mit  neuem  Gemälden,  die  ChapelU  ronde,  Gruftkirche  der 
Herzoge,  die  neue  Kirche  St'Bpvre  sind  besonders  bemerkenswerth. 
Yergl.  Baedeker'e  Pari». 

ÖO,  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von  da  nach  Trier. 

Von  Metz  nach  SAAnnKt^CKEN.  —  79km.  Ebats-Mkrinff.  Eisenbahn^ 
in  1  St.  38  Min. -2  St.,  für       9.90,  7.20,  4.80. 

Oleich  nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Rahnliof  von  Metz  erscheint 
1.  Fort  Queuleuy  jetzt  Fort  Göben.  6km  Veltre^  bei  einem  Aiist'all- 
gefecht  am  23.  Sept.  1870  fast  gänzlich  zerstört.  —  13km  Courcelles 
an  der  Nied,  1870  viel  genannt:  eine  Zweigbahn  von  Ölkm  Läiige 
führt  von  hier  über  Bolchen  nach  Bous  (S.  289). 

22km  Remilly,  Knotenpunkt  für  die  Saarburg-Metzer  Linie 
(S.  149).  29km  Herlingen,  39km  Falkenb^rg.  —  r)Gkin  St  Avold 
(Hot.  de  Paris) ,  gewerbthätiger  Ort  von  2700  Einw.  —  57kin 
Oberkomburgy  an  der  Rossel. 

61km  Beningen:  von  hier  führt  eine  Zweigbahn  über  Hund- 
Ungen  und  Farschweiler  nach  Saargemünd  (S.  146/145),  eine  andere 
aber  Spütel  mx3tk  Korlingen,  von  wo  die  FortBetsimg  nach  Dieden- 
hofen  im  Baa  iet 
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04 km  Kochern.  —  69km  Fnrhnrh,  Kreisstadt  von  GOOO  Einw., 
mit  Srlilo-sruine.  II.  in  der  Ferne  die  Spicherer  Höhe  (s.  unten). 
-  72km  Stieringeri'  Wendel^  mit  grossen  Eisenwerken.  Die  Bahn 
fiilirt  über  «'inen  Theil  des  Schlachtfeldes  vom  6.  August  1870, 
überschreitet  die  Sadr  und  erreicht 

79km  St.  Johann- Saarbrucken  (*Hot.  Oueprattci  *  Rhein.  Hof; 
^Kohl,  Z.U.  F.  3^;  Korn,  Zix),  Schwesterstädte  von  12,000  und 
9000  Binwobnera,  am  rechten  und  linken  Ufer  der  Saar,  üher 
welche  swei  lange  Brflcken  führen.  St.  Johann  iet  neueren  ür- 
spmngs,  erst  seit  Anlage  der  Eisenbahn,  von  der  Saarbrücken 
nicht  nnmittelbar  berührt  wird«  aufblühend.  Saarbrücken  war  bis 
1793  Residenz  der  Fürsten  ron  Nassau- Saarbrücken ,  deren  In 
demselben  Jahre  durch  die  ftanz.  ReTolutionsarmee  ausgebranntes 
8Mot9  Jetzt  Privatbesitz  ist;  in  der  SMoiMrehe  sind  Grabmaler 
der  Fürsten.  Der  Saal  des  SaarbrÜcker  Rathhauses  ist  auf  An- 
ordnung des  Kaisers  zur  Erinnerung  an  die  denkwürdigen  Tage 
Yom  19.  Juli  bis  9.  August  1870  (s.  unten)  von  A.  v.  Werner  mit 
sehenswerthen  Gemälden  ausgeschmückt  worden:  Erstürmung  der 
Spicherer  Hohen,  6.  Auj^ust;  Ankunft  des  Kaisers,  9.  August.  — 
Saarbrücken  ist  Mittelpunkt  eines  bedeutenden  Bergbaues  auf  Stein- 
kolil<^!i,  der  nicht  nur  für  das  südwestl.  Deutschland  und  Elsass- 
Lotliringen,  sondern  aucli  für  die  angrenzenden  Theile  Frankreichs 
von  urosster  Wichtigkeit  ist.  Die  Oesammtförderung  im  ganzen 
SaarlxM  ktMi  l>etrng  im  J.  1880  über  11972^1111.  Centner;  davon  ent- 
fallen auf  die  preuss.  Staatssruben  über  104  Mill.  Centner,  1^/4  Mill. 
auf  die  preuss.  Privatgruben;  über  10  Mill.  auf  die  Gruben  in 
Lothringen ,  nicht  ganz  3V2  Mill.  auf  die  Gruben  des  rhelnbayr. 
Gebiets.    Ueber  25,000  Bergleute  sind  dabei  beschäftigt. 

Eisenbahn  nAch  Neunkirchen- Bingerbriick  s.  R.  40;  nach  Neun- 
kirehen'Ludwigahafen  s.  R.  22;  nach  Saargemünd-Hagenau  s.  R.  27; 
nach  8t*  Ingbert  s.  S.  124;  nach  Trier,  s.  S.  289. 

Etwa  ßkm  südlich  von  Saarbrücken ,  an  den  Höhen  von  SpicheTen, 
wurde  am  0.  Au^inst  1870  jenes  heftige  Gefecht  geschlagen,  in  welchem 
drei  preuss.  Divisionen  das  franz.  2.  Armeecorps  unter  Frossard  trotz  der 
numerischen  Ueberleeenheit  des  letzteren  ans  stsricer  Stellung  YerdrSogten 
und  zu  eineni  fluchtartigen  Rückzug  zwangen.  Ein  Besuch  des  Sehl  acht- 
fei des  nimmt  3-4  St.  in  Anspruch;  für  einen  Wagen  werden  12  ^  ver- 
langt. Man  folgt  der  nach  Metz  führenden  Landstrasse,  an  welcher  un- 
mitf  ell)ar  vor  der  Stadt  r.  der  in  jenen  Tagen  viel  genannte  alte  Exercierplat« 
der  SaarbrÜcker  Oarnison  liegt  ('M  Min.  vom  Bahnhof).  5  Min.  weiter,  r. 
der  Strasse  das  EhrentUal,  ein  von  der  Stadt  Saarbrücken  angelegter  und  mit 
Anlagen  geschmlickter  Begr&bnissnlats  für  die  damals  gefallenen  deatschen 
Krieger,  mit  vielen  Denkmälern.  25  Min.  weiter  das  Wirthshaus  zur  Goldenen 
BretaiM  (daneben  jetzt  das  GasUi.  z.  Spicherer  Berg).  L.  der  Strasse  erhebt 
sich  der  Spioherer  Berg,  eine  267m  hohe  Anhöhe,  mit  steil  abtallenden,  nur 
spärlich  mit  Bäumen  bewachsenen  Abhängen,  welche  das  ganze  vorliegende 
Terrain  beherrscht.  Der  an  sich  schon  IVste  Punkt  war  von  den  Franzosen 
durch  etagenweise  angelegte  Schützengräben  noch  verstärkt  worden.  Den 
Angriff  eröffbete  anf  deutscher  Seite  die  14.  Division  (Westfalen  unter  Oeneral 
v.  Kameke),  welche  sich  r.  und  1.  von  der  oben  genannten  Straase  ent- 
wjckelte-,  daran  schioss  sich  ostl.  das  40.  Regiment  (Rheinländer)  und  auf 
»      V.  Flügel  die  5,  Division  CBrandenburger  unter  Gen.-Lieut. 

v.  stiiipnagel)*  welche  aber  den  1/4  St.  «ttdl.  von  Saarhrttcken  gelegene» 
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WüUerhery  und  durch  die  Scitenthäler  vorgungen.  Der  Verlust  der  Preussen 
betrug  2*33  otiizicrc  und  4648  Mann;  rTcneral  *ros«ard  picbt  seinen  Vorlust 
mit  2^  Ofüzieren  und  3829  Manii  an.  Vun  dem  auf  dem  Winterberg  als  Sieges- 
denlcma]  errichteten  Aiiiaiclititharm  guter  üeberbUek  über  das  Schlachtfeld. 

1/2  St.  südöstl.  TOD  SaarbrttciLeii,  am  6.  Fuss  des  eben  genannten  Winter- 
berges liegt  8t.  Arnual,  wo  sich  eine  im  besten  goth.  Stil  1315  erbaute 
*Aircfie  beiludet,  mit  einem  auageseicbneten  Taufstein  u.  Kanzel  und  sehr 
bemerkenewerUieii  alten  DeakmSlem  des  Nassau-Saarbrüclcen^sehen  Fürsten- 
hauses.  —  Gegenüber,  auf  dem  ehem.  fürstl.  HaUberg^  ein  neues  Sehloss  des 
Uerm  Stumm. 


Von  SaabbbüCKEH  nach  TbibR.  -  88km,  pr.  tUaatibahn  (Dir.  Km 
UlüUrhein.),  in  ÖV2-3V4  St.,  für      8.10,  6.—,  4.10  oder  .^7.10,  5.30,  3.60. 

Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Saar;  wo  sie  den  FIuss  berührt, 
luaiicb'  schöner  Punkt,  besonders  auf  der  ersten  Strecke  bis  Saar- 
louis, dann  bei  Mettlach  nnd  bei  Saarburg.  Bis  Saarlouis  viele 
gewerbliche  Anlagen.  —  6km  Louisenthal,  iOkmVÖlklingen.  —  16km 
Bous,  Knotenpunkt  für  die  S.  287  gen.  Zweigbahn  nach  Bolchen 
und  Courcelles.  —  20km  Ensdorf.  L.  auf  einer  durch  die  Saar 
gebildeten  Halbinsel,  welche  die  Bahn  auf  dem  r.  Ufer  umzieht, 
liegt  entfernt  von  dem  bei  Fraulautern  befindlichen  Bahnhof 

23km  Saarlouis  (*l{hein.  Hof,  Zwei  Hasen),  pr.  Festung  am 
1.  Ufer  der  8aar,  1680-85  von  Vauban  für  Ludwig  XIV.  von  Frank- 
reich erbaut,  1815  anPreossen  abgetreten,  Geburtsort  Ney's  (S.  284), 
dessen  Vaterhaus  in  der  Bierstrasse  durch  eine  Tafel  bezeichnet 
ist.  Etwa  3/^  St.  nördl.  liegt  Wallerfangen  (Vaudrevange)^  einst 
ebenfalls  befestigt,  in  schöner  Umgebung,  mit  Fayence-Fabrik  Ton 
Yilleroy  A  Boch  (s.  unten)  und  Park  dea  Henm  Oalban. 

27km  DOlingeny  32km  BeelUnffen.  —  39km  lleriig  (Trief  ichar 
Hof),  Kreiaatodt,  mit  einer  apitxbogigen  Sänlanbaailika  aua  dem 
XU.  Jabrhnndert.  20  Hin.  unterhalb  die  groaae  Pro^nzial-Irren- 
anatalt  fftr  den  Beg.-Bezirk  Trier.  —  Folgt  ein  langer  Tunnel. 

47km  Mettlaeh  (*Qasfh.  s.  Saarttrom).  In  den  Gebäuden  der 
im  vu.  Jahrb.  gegründeten  Benedictiner- Abtei  ist  Jetzt  die  Stein- 
gutfabrik von  Yilleroy  &  Boch,  deren  geschmackyoUe  Erzeugniaae, 
Vasen ,  Pokale,  Mosaikplatten  u.  dgl.  zu  dem  Beaten  gehören,  waa 
die  moderne  Kunsttöpferei  hervorbringt. 

Der  Mettlachcr  Tunnel  schneidet  die  grosse  Krümmung  der  Saar  ab, 
deren  nördl.  Spitze  (IV2  3t.  n.w.  von  Mettlach,  hubscher  Waldweg  dahin) 
die  *01ef  heisst  (wahrscheinlicli  Ton  damsy  Schlüssel,  iadem  in  früheren 
Zeiten  ein  runder  Befestigungsthurm,  dessen  Grundmauern  noch  vorhanden 
tfind,  hier  die  Saar  geschlossen  haben  soll).  Es  ist  eine  von  der  Saar 
ateO  aufsteigende  Bergkuppe  mitBuhesits;  sebdne  Aussiebt  in  «wei  dureh 
eine  lange  schmale  Landzunge  getrennte  Thüler  der  Saar  bis  über  Mettlach 
abwärts,  bis  Merzig  und  Saarlouis.  Auf  der  Landzunge  sind  die  Trümmer 
dex  1350  von  Kurf.  Balduin  von  Trier  zerstörten  Burg  Moniclair  sichtbar. 

Von  der  Clef  20  Hin.  w.  (Waldweg)  liegt  das  Dorf  Orscholz  («Whs. 
von  Thiellemanns),  von  wo  man  auf  gutem  Fahrweg  das  3/4  St.  n.  ge- 
legene Weiten  erreicht ,  sugleich  die  Trier  -  Saarbrücker  Landstrasse, 
auf  welelier  man  weiter  ndrdl.  wandert  über  (20  Min.)  Frmdenbwrg  (alte 
Sehloss-Ruine)  bis  zu  dem  (20  Min.)  Wegweiser,  der  r.  ab  nach  Castell 
zeigt,  Dorf  auf  einer  hohen  Bergplatte,  die  von  der  Saar  steil  aufsteigt, 
in  dessen  Nähe  in  dem  am  kühnsten  vorspringenden  Felsen  eine  alte 
Kapelle.  Kdnig  Friedrieb  Wilhelm  IV.  liess  sie  noch  als  Kronprinz 
herstellen  und  1838  die  Gebeine  seines  Ahnhemi,  des  1346  in  der 

Bndeker's  Bbeinlande.  21.  Aufl.  iO 
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Schlacht  bei  Cr^cy  gefallenen  blinden  Koiiiiis  .Ixhann  v.  Huhnu  «  .  Ora- 
f^n  V.  Lozemburg,  Kaiaer  Heinrich''6  VII.  einzigen  Sohnes,  in  einem  Sar< 
kophag  von  schwarzem  Marmor  darin  beisetzen.    Iti  der  in  den  Felsen 

Sehauenen  alten  Klause  römische  Ueberreste.  Der  Kastellan,  welcher 
ie  ITmfriedlgung  der  Kapelle  anfteldleitt,  Iii  im  IKMf  su  erfiragea. 

Die  Eisenbahn  durchzieht  in  kfihnen  Bauten,  stets  am  r.  U. 
der  Saar,  das  zerrissene  Qranwackenkieselgebirge  des  Saarthals. 
Vor  Saarbnrg  erscheint  hoch  ohen  am  1.  ü.  die  oben  genannte 
Kapelle  Ton  Gnifett.  —  65kni  Bwsrig,  Station  für  das  auf  dem 
L  U.  malerisch  in  einem  Kessel  gelegene 

SAtrhvrg  (G€uth.  s.  Post,  Trierscher  Hof),  Kreisstadt  mit  1800 
Kiiiw.  y  von  den  ansehnlichen  Trümmern  eines  einst  kurtrier. 
Schlosses  überragt.  Die  St.  Laarentinskirche,  im  gothischen  Stil, 
ist  1856  erbaut.  Die  Lenk ,  ii^elche  sich  hier  in  die  Saar  er- 
^iesst,  bildet  in  der  Stadt,  in  der  Nahe  der  Post,  einen  20m 
hohen  Wasserfall. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar,  an  berühmten  Weinorten 
(1.  Wiltingen,  t.  der  ^charthof  und  Ober -Emmel^  vOTh^fi ,  und  er- 
reicht unterhalb  (79kml  Gönz,  dem  Consitium  der  Römer,  nn- 
niittelbar  bei  der  Vereinigung  der  Saar  mit  der  Mosel  den  letzteren 
Flus8.  Der  Conzer  Saarbrücke  gedenkt  schon  der  röm.  Dichter 
Ausonius  (S.  261)  in  seiner  „Moseila".  Den  jetzigen  Brückenbau 
liess  1782  Kurf.  Clemens  Wenceslaus  (S.  273)  aufführen. 

81km  Karthaus^  Knotenpunkt  für  die  von  Metz  (S.  281)  und 
von  Luxemburg  (8.  278)  kommenden  Linien. 

Die  Bahn  nach  Trier  zieht  sich  am  r.  Mosel ufer  abwärts.  — 
86km  Löwenhrüekm. 

89]nn.  Trier  s.  S.  27a  Von  Trier  nath  Köln  s.  B.  öi ;  nach 
KohUnt  s.  B.  46;  naeh  BiedenhoftnrMt^  s.  R.  49;  nach  Ijuxetn- 
bürg  s.  R.  48. 

51.  Von  Trier  nach  Köln.  Eifelbahn. 

iSlkm.  Pr.  Staattbahn  (Ihr.  Köln  linksrhein  ),  in  43/4-öV4St.,  für  OC  14.60, 

IL-,  7.30. 

Tner  s.  S.  273.  —  Bis  C8km)  Ehrang  s.  S.  268;  Ehrang  liegt  am 
Ausgang  des  yon  Sandsteinwlinden  und  hewaldeten  Höhen  ein- 
gefassten,  grossartig  malerischen  Thaies  der  "^Kylly  in  welchem  die 
Eifelbahn  aufwärts  fährt,  bald  am  r.,  bald  am  I.  Ufer  des  Fl&sschens 
hingleitend,  ftber  zahlreiche  Brflcken  und  Yiaducte  (im  ganzen  44) 
und  durch  10  Tunnel.  Von  den  Höhen  herahkommende  Seiten- 
bäche treiben  zahlreiche,  meist  malerisch  gelegene  Mflhlen. 

14km  Cordelf  mit  bedeutenden  Steinbrüchen;  bei  der  vom  Dorf 
ziemlich  entfernten  Station  die  Trümmer  der  Anfang  des  xiv.  Jahrh. 
erbauten  Burg  Bamstein,  —  26km  Auw,  mit  1708-46  erbauter 
Wallfahrtskirche,  zur  Erinnerung  an  die  sagenhafte  Rettung  dreier 
Jungfrauen,  die  hier  auf  einem  Esel  ihren  Verfolgern  entkamen. 
—  29km  Speicher:  der  Ort  ^-   a^if  der  Höhe.  32km 

Philippsheim,  Station  für  das  2km  entfernte  Dudeldorf,  mit  Burg- 
ruine, Stammsitz  eines  alten  Herrengeschlechtes.  Bei  HüUingen, 
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wo  der  Zug  vorfiberfahrt,  ein  hübscher,  in  lieisseii  Sommern  Jedoch 
etwas  spärlicher  Wasserfall. 

40km  Erdorf  (Weinert),  Station  für  das  6km  südw.  auf  der 
Hohe  gelegene  Bitburg:  toal  t&gL  Post. 

Bitbux^  (*WeU)y  kleine  Kreisstadt,  einst  Bedae  vicus^  war  Station 
an  der  römischen  Eifelstrasse  von  Trier  nach  Köln,  von  welcher  in  der 
Kähe  noch  manche  Denkmäler,  namentlich  Meilensteine,  gefunden  wurden) 
der  Kohenhof,  das  Haus  der  Kob  von  Bttdingen  ist  ein  merkwürdiger  Bau 
von  1576,  Die  Burg  nördl.  vor  der  Stadt,  an  der  Strasse  nach  Prüm,  war 
Wohnsitz  des  jedeamaligen  Herrn  der  Herrschaft  Bitburg.  —  \km  n.  weiter  r. 
von  derselben  Btraete,  im  Odremg  bei/Wssssm,  auf  Fusswegen  von  Erdorf 
in  V2  'St.  zu  erreichen,  sind  aUMer  andern  röm.  Alterthümem  mehrere 
römische  Mosaikböden  erhalten,  von  Toniiglicher  Technil^  doch  sachlich 
von  geringerem  Interesse  als  der  zu  Kennfg  (8  .  282). 

Das  Flüsschen  macht  einen  grossen  Bogen,  welchen  die  Bahn 
mittelst  des  2km  langen  Wüaecker  Tunnels,  des  längsten  der  ganzen 
Streeke,  abschneidet. 

46km  Kyllburg  (MutUf  billig  u.  gat;  Lefnen,  SehiweiU^r^ 
Mairquit)t  elneT  der  Glanspunkte  des  Kylitfaals,  an  einer  von  der 
Kyll  umflossenen  Anh5he  malerisdi  sich  anfwirts  siebend.  Den 
c.  JOOO  Binw.  zählenden  Flecken  fiberragen  ein  alter  Wartthurm 
(jetzt  in  Restaaraüon)  nnd  die  goth.  ^SUfUkMie  %u  8U  Thomoi, 
ein  schöner  einsehifllger  Bau  goth.  Stils;  im  Chor  Glasgemaide 
Yon  1534,  Zeichnung  nach  Dfirer*8chen  Hotiyen.  Der  anstossende 
schone  Kreuzgang  und  die  ehem.  StiftsgebSnde  sind  jünger  als 
die  Kirche.  —  St.  unterhalb  Kyllburg  an  der  Kyll  auf  einer 
Anhöhe  das  an  eine  alte  Burg  angebaute  Schloss  Malberg  y  der 
Familie  v.  Veyder  gehörig,  mit  schöner  Aussicht.  —  Post  nach 
Manderscheid  (24km;  S.  299)  Imal  tägl.  in  31/2  St. 

Weiter  stets  dnrrh  hübschen  Wald,  an  dem  ehem.  Cisterzienger- 
kloster  St.  Thomaa,  dessen  Gebäude  jetzt  als  Besserungsanstalt  für 
kath.  Priester  dienen  (die  goth.  Kirche  1225  vollendet),  und  den  Orten 
ütsch  und  Zendscheid  vorüber.  IV4  St.  w.  bei  dem  hochgelegenen 
Dorf  Neidenbach  ansehnliche  Reste  des  Dammes  der  alten  Römer- 
strasse. —  Der  Buntsandstein  der  Thalwäiide  geht  in  Kalkfels  über. 
56km  Densborn,  mit  Burgruine.  —  59kui  Mürlenbach  (*Krumpten), 
mit  den  Trihiimern  einer  noch  von  den  Merowingern  herrührenden, 
im  XVII.  Jahrh.  erneuten  Burg.  —  G3kni  Birreshom:  etwa  V2St.  ober- 
halb quillt  am  rechten  Ufer  der  Kyll  dei  Birresbomer  Miner albrunnen, 
der  berühmteste  und  stärkste  der  Eifeler  Säuerlinge.  Die  Mofette 
BfudeldreU  am  1.  Ufer  ist  Jetzt  ummauert  und  mit  der  Birresbomer 
Mineralwasseranstalt  in  Verbindung  gebracht  —  Dann  an  lAmngeuy 
mit  zwei  noch  bewohnten  zusammengebauten  Bürgen,  Torfiber  nach 

70km  Oerolttda  (396m;  Bahnhoflmutaur,;  ^QatXk,  s.  Posf  bei 
y.  Laudenberg^  fleefe,  wird  gelobt;  anch  Privatlogis  zu  haben), 
der  Glanzpunkt  des  Kyllthals  nnd  der  ganzen  Eifel,  zwischen  Fels 
nnd  Flnss  eingezwängt,  überragt  Ton  Trümmern  eines  8M09U9y 
welches  um  1115  von  Gerhard  v.  Blankenheim  erbaut  wurde  und 
später  den  Grafen  von  Manderscheid  znflel.  Schöne  Aussicht  auf 
Gerolstein  bei  einer  mächtigen  Linde  an  dem  unterhalb  des  staU- 
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liehen  Bahnbofs  iiördl.  bergan  fiihreiideii  Wege.  Auf  der  Höhe  ein 
schöner  Krater,  die  PapenkaiU,  von  wo  sieb  ein  schmaler  Lavastrom 
zum  Kylltbal  hinabzieht.  Ueberbaupt  ist  die  Umgegend  von 
Gerolstein  in  geognostiscber  Beziehung  sehr  merkwürdig.  Neben 
den  vulkanischen  Gebilden  zeigt  sich  der  neptunische  Kalk,  mit 
unzähligen  Versteinerungen  von  Krabben ,  Korallen  und  Schal- 
tbieren. —  Von  Gerolstein  nach  der  Casselburg  (&.  unten),  1  Stunde. 
Nach  Daun  r22km ;  S.  296),  Post  2mal  tägl.  in  23/4  St,  för  2  20 ; 
Wagen  c.  12  Jt, 

Von  aerolatein  nmeb  Prttxn,  31km,  Peet  2mal  tSgl.  in  2i/2  St. 

9tüm(ffoldeiur£Uei'n  oder  Po$t^  ganz  ^ut),  Kreisstadt  am  8.  Ende  der  /Schneifel 
(8.  2^)  und  an  dem  Flüsschen  Prtnn  gelegen,  war  einst  Sitz  einer 
von  den  Merowingern  um  720  gegründeten  reichsunmittelbaren  Benedic- 
tinerabtei,  welche  1801  von  den  Fraososen  aufgehoben  wurde.  Die  nach 

zahlreichen  Bränden  zuletzt  1756  erneuerten  Gebäude  dienen  jetzt  verschie- 
denen Behörden.  Die  zweithürmige  Kirche  ist  ebenfalls  vielfach  umgcbatit. 

Bei  dem  3km  oberhalb  Gerolstein  im  Kyllthal  gelegenen 
Dorfe  Pelm  (Gasth.  z.  Casselburg,  an  der  Brücke),  an  welchem  der 
Zug  vorüberbraust,  erhebt  sich  1.,  an  100m  über  dem  Thal,  eine 
bewaldete  Basaltkuppe  (-iTßm) ,  deren  Gipfel  die  ansehnlichen 
TrQmmeT  der  ^Casudburg  krönen  (in  20  Min.  zu  ersteigen),  einst 
Sitz  der  Herren  von  Oaetelberg,  später  an  die  Grafen  yon  Hander- 
scheid, zuletzt  an  den  Herzog  von  Aremberg  gekommen,  jetzt 
StaatseigenthnuL  Der  ÖOm  hohe  Hanptthnrm  ist  bequem  zn  be-> 
steigen  und  gewährt  eine  prächtige  Anssicht  in  das  Kyllthal  und 
über  die  Bifel;  Schlüssel  im  Försterhans,  wo  Brfrischnngen. 

Vom  Förstorhaus  kann  man  in  I/2  St.  die  oben  erwähnte  Papenkavl 
erreichen  \  in  der  Nähe  eine  Höhle,  in  welcher  jüngst  kolossale  fossile 
Knoche  entdeckt  wurden.  Von  der  Papenkaul  nach  Oerolatein  hinab  in 
1/4  St.,  an  der  Aussichtslinde  (s.  oben)  vorüber. 

Die  Ei.<höhle  von  Roth,  eine  viel  ^erülimte  Merkwürdigkeit,  1  St.  n.w. 
der  Casselburg,  in  der  Kähe  von  Holfi^  ist  eine  etwa  öm  tiefe  ehem.  Miibl- 
atein^abe,  in  einem  Lavakegel,  In  welcher,  wie  firflher  anek  in  den  Bmaalf- 
lava-Oruben  zu  Niedermendig,  im  Sommer  Eis  zu  finden  ist. 

Dhs  Thal  von  O'ees,  s  ö.  von  Pelm,  ist  besonders  reich  an  Versteinerungen. 

79km  Hillesheim  (^Schmitt  y  Ktoep  ^  beide  gut),  Flecken  von 

900  Einw.,  3kin  östl.  von  der  gleicbnamlgen  Eisenbahnstation 

437m  ü.M.  ßjelegen.  Schone  Aussicht  von  der  Kyller  Hohe  (20Min.\ 
Vom  Bahnhof  Hillesheim  zur  Casselbarg,  IV4  St.»  lohnende 
Wanderung  im  KylUhal  abwärt«:  20  Min.  Niedertmütgtn^  80 Hin.  Beunngem; 
dann  hinter  dem  BahnwärterhäoiChen  1.  den  Fosiweg  hinan i  bis  snrGassel- 
burg  (s.  oben)  noch  ik)  Min. 

Von  Hillesheim  naeh  Adenan  anf  der  Landstrasie  c.  9Bkm  (Tergl. 
die  Karte).  An  derselben  liegt  1  St.  von  Hillesheim  Kerpen,  mit  schöner 
Burgruine,  einst  im  Besitz  der  Grafen  v.  Manderf?chcid.  Lohnend  ist  es 
hier  die  Strasse  zu  verlassen  und  östl.  in  I/2  St.  nach  Niederehe  (Schmitz, 
leidlich)  zu  wandern;  in  der  (ehem.  Kloster-)  Kirche  des  in  einer  Mnsehel- 
kalkimilde  fjelrfrenen  Orts  Grabmal  des  (^irf.  Phil,  von  der  Mark  und  seiner 
Gemahlin ,  mit  Statuen  in  schwarzem  Marmor.  Weiter  auf  Fusswegen« 
dem  Laufe  des  Baches  folgend,  ttber  die  Nohmr  MlffH^  und  die  Ruine  Drei- 
iuUhh'n,  mit  dem  pleichnam.  Wasserfall  (Versteinerungen),  nacli  Ahmte {Ytaen^ 
an  der  Brücke,  gut).  2km  vvestl.  von  hier,  bei  Leudersdorfs  sind  1878  Reste 
einer  röm.  Villa  aufgedeckt  worden.  Von  Ahütte  erreicht  man,  weiter  im. 
Thal  des  Ahbachei^  in  1/2  St.  die  schöne  Burgruine  JfewBkmJtmhaki.  Von 
hier  auf  Fusswegen  in  V2  St.  westl.  hinauf  au  der  von  Kohn  kommeiidea 
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Landstrasse  und  entweder  auf  der  sich  von  dieser  bei  Kirmutscheid  r.  ab* 
sweigenden  SItMse  über  Wk^ft  und  Homuralh  oder  Über  den  Wallfahrtsort 

Barweiler  (Gasth.  bei  Servatius),  Wie!>enarhei<l^  Nürburg  nach  Ailenau  (S.  317). 

Von  Hillesheim  nach  Daun,  2^^kra,  Landstrasse  über  (7kmj  Oberehe 
und  (^4kui)  Dreis;  zwischen  diesen  beiden  Orten,  r.  an  der  Strasse,  der 
I^iMT  Weiliir,  eine  tiunpfige  Wiese,  die  ihrer  starken  Kohlensäure-Aus- 
strömungen wegen  merkwürdig  ist;  am  östl.  und  südl.  Rande  derselben 
findet  man  bäuüg  Olivinkugeln,  vuikan.  AuswürHinge  bis  V2™  Durch- 
messer  und  8  kgr.  Schwere.  20  Min.  weiter  Dodcweüer.  Der  Berg,  weleher 
sich  gerade  südl.  erhobt,  ist  der  •Erenabei^  (691m),  ein  ehemaliger  Krater, 
von  welchem  sich  ein  Strom  dichter  basaltischer  Lava,  00m  unter  der 
Spitze  beginnend,  nördl.  bis  Dockweiler  und  Dreis  zieht  ^  Besteigung  auch 
wegen  der  ausgedehnten  Aussicht  and  der  bedeutenden  Mählsteinbrttehe 
lohnend-,  der  Weg  zweigt  sicli  bei  der  Theilunj:;  der  Strasse  hinter  Dock- 
weiler von  derselben  ab.  Am  südl.  Fuss  des  Erensberg  führt  die  Daun- 
Oerolstelner  StrasBe  Tortther.  Daun  s.  8. 297. 

Di0  Bahn  steigt  mehr  und  mehr.  —  87km  Jünktrath  (443m3y 
wahiseheinlieh  an  Stelle  der  r5m.  Strasaenstation  leorigium  ge- 
leg«i|  mit  bedeutender  Schlossruine  und  grossem  Hfittenwerk, 
Station  ffir  den  5km  westL  gelegenen  Flecken  Stadtkyll  (Gasth. 
z.  Post).  —  Nnn  über  die  Wasserscheide  xwisehen  Kyll  nnd  ürft^ 
und  in  dem  engen  von  Sandsteinfelsen  eingeschlossenen  Bett  der 
letxteren  über  iß^km)  Schmidtheim f  mit  einem. alten  Schlösschen 
des  Grafen  von  Beyssel,  nach 

111km  Stat.  Blankenheim  y  4ktn  von  dem  gleichnamigen  Ort 
(Post  viermal  tägl. ;  Gasth.  bei  Schwartz),  welcher  ö.  in  einem 
engen  Thale  liegt,  mit  den  malerischen  Ruinen  der  im  xn.  Jahrh. 
erbauten  Stammburg  der  Herren  von  Blankenheim,  später  der  Grafen 
von  Manderscheid-Blankenheim,  deren  Familiengruft  sich  in  der 
Pfarrkirche  befindet.  In  Blankenheim  entspringt  die  Ahr  (S.  313J, 
die  Quellen  sind  in  einem  ummauerten  Brunnen  vereinigt.  — 
Post  nai  h  Adenau  (S.  317;  30km)  einmal  tägl. 

109km  Nettersheim,  an  der  Urft;  —  114km  Urft  (Schneider); 
20  Min.  s.w.,  von  der  Bahn  aus  nicht  sichtbar,  die  im  x.  Jahrh. 
gegründete  Abtei  Steinfeld,  jetzt  Besserungsanstalt,  mit  wohl- 
erhaltener p:rosser  Kirche  (Altarbild  von  1Ö30,  Christus  am  Kreuz; 
MarmorgrabiJial  von  1732). 

118km  Call  (Nässchen,  Reinhard),  mit  alten  Hammerwerken. 
1  St.  westl.  Ton  Call  in  dem  sehSnen  (Hefthaie  der  Kreisort  Schleiden,  mit 

alten  Kirchen  und  den  Trüminnrn  des  gloichnam.  Schlosses,  hn  Ohftfial 
2  kl.  Stunden  weiter  aufwärta  die  mächtigen  Ruinen  der  Burg  Reiffer.^cheul^ 
975  urkundlich  genannt,  Stammacbloss  der  Fürsten  u.  Alt^'iafen  zu  Salin - 
ReSiferscheid  -  Dick. 

Die  Linie  senkt  sich  fortwährend.  Tunnel.  —  127km  Mechern 
nichy  wo  r.  die  bedeutenden  Bleibergwerke  und  Hüttenwerke  des 
Mechemicher  Bergwerksvereins  sichtbar  sind.  —  i34km  Satzvey, 

141km  Euskirchen  (Qasih.  von  Brinkmann) ^  an  der  Erft,  be- 
triebsames Städtchen  mit  5500  Einw.  und  ansehnlichen  Tuch- 
fabriken, Knotenpunkt  der  Kölner  Bahn  mit  den  Abzweigungen 
nach  Düren  und  Bonn. 

Von  Euskirchen  2mal  tägl.  Post  in  11/2  St.  nach  i/^rVnx/fr^i/'e/,  Städtchen 
an  der  Erft^  mit  einer  sp&troman.  Kirche  ans  dem  xii.  Jahrh. ;  im  Innern 
gute  Orabgteine  aus  dem  XVI.  Jährh.  nnd  ein  PlÜgelaltar  aus  der  Schale 
des  Lucas  vau  Leyden. 
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Von  Euskirchen  nach  Düren  (S.  303),  3<3km,  Eisenbahn  in  45  Min. 
fur»^  2.10,  I.Gü,  1.10.  ZwiacheuBtationen :  Skm DU racheten .  —  lOkm  Zülpich^ 
alte  Stadt,  der  Römer  ToUiamm^  bekannt  durch  den  Sieg  der  Franken  über 
die  Alenannen,  496  n.  Chr.,  in  Folge  dessen  Chlodwig  sum  Chrietentbum 
übertrat;  die  hübsche  roman.  Pfarrkirche  .S7.  Peter  ^  aus  dem  xi.  und 
XII.  Jahrb.,  bat  goth.  Scbnitsaltare  aus  dem  xvi.  Jahrb. ^  beacbtenswertb 
anch  die  vier  Thore  der  ehem.  Stadtbefestigung,  ans  dem  zr.  Jahrh.  — 
16  k  ni  VetUreis. 

Von  E  u  8  k  i  r  c  h  e  n  n  a  c  h  Bonn  (S.  33J),  34km,  Eisenbahn  in  IV'jSt., 
für  .vÄ  2.80,  2.1(1,  1.40.  —  lieber  die  Er/t  nach  (.äkm)  Cudtenfteim  und  (.7km) 
Odendorf.    R.  der  grosse  Flamersheimer  Wald.  —  13km  BheH»bath^  in 

fruchtbar^  r  Kbene. 

ITkin  Heckenbaim  (Gasth.  z.  Eiclie^  Nierdor/)^  Dorf  von  1600  Einw.,  einst 
befestigt;  gegenüber  die  Raine  TmUmrg^  Tielleieht  orsprunglich  eine  rUm. 
Warte,  9rK)-ll56  Sitz  vom  Pfidsgrafen,  später  den  Grafen  t.  Tomburg, 
zuk  t/t  den  Fn  iherrn  v.  Dalwipk  und  den  Freiherrn  v.  Vincke  gehörig.  — 
Von  Meckenheim  nach  Altenahr  (c.  i8km;  S.  316),  Landstrasse  über  OeU- 
äffrf;  bei  der  Kafenbomer  Höht^  c.  lOkm  r^fh.  Meckenheim,  schöne  Aussteht. 
Üb  erra.^chend  ist  der  Eintritt  ins  Abrthal. 

Die  Bonner  Bahn  berührt  noch  (21km)  Stat.  KoUm/or.<ty  durcbscbneidet 
einen  Tbeil  des  gleichnamigen  Waldes  und  senkt  sich  nach  (28km) 
DuMotf,  —  84km  Amn,  s.  8.  m. 

Die  Bahn  Abenchreitet  die  Erft  —  147km  Derkum.  —  153km 
WeilerwfUly  Station  für  FemtdL  —  leOkm  lAhlar;  166km  Kierberg, 
V4  St.  yon  BrOhl  (S.  322).  —  Die  Bakn  senkt  sich  ins  Bkelntiial 

hinab  nnd  erreicht  bei  (171km)  Kalscheuren  die  ünksrheiniaehe 
Bahn,  8.  S.  323.  —  181km  f  öbi,  s.  S.  339. 

52.  Die  volkanisclie  EifeL 

Veryl.  die  Karte  S.  290/291. 

Beiaeplan.  —  Vom  der  Moselbahm  aus:  I.Tag.  Von  Bullay  zur  MatHen- 
Imrg  (8. 2tf7),  20 Min.;  AlflS. 268)  1/2  Bt.(  Bwirieh  2  St.;  Nachm.  Umgebung. 

2.  Tag.  Nach  JTbniÄemi,  St- ^(mtrhihch^  U/2  St.  i  Strohn,  I/2  St-i  '^^m- 
gebung  von  Strohn  3/^  St.  ^  Gillm/eUl^  V2St.-,  über  ßck/dd  nnd  dM  Beiveder» 
nach  Manflerseheid  t  2  8t.  ^  bei  ausreichenden  Kräften  noch  Besnch  des 
Mosenbergs.  —  3.  Tag.  üeber  Jileckhamen  und  Üdersdorf  (2  St.i  bis  hierher 
bietet  die  Strasse  wenig)  nach  haun^  im  ganzen  4  St  ;  Nachm.  Umgebung 
von  Daun.  —  4.  Tag.  lieber  den  J^emberg  oder  den  Scharteberg  nach 
Alm,  4  St. ;  über  die  (kuulbwrg  naeh  GeroUlein,  U/4  St.  ^  4.  Tag.  Kyllburg 
und  mit  der  Eisenbahn  weiter. 

Von  i»kr  Etfki.bahn  ai  s:  1.  Tag.  Eisenbahn  Iiis  lfiU''.<heim  oder  Otrolsfein 
8.  S.  292/291;  zu  Fuss  über  llemngen^  bez.  Felm  auf  die  Casselburg^  It/y  St., 
8.  ebenda ;  zu  Fuss  in  4  oder  au  Wagen  in  21/4  St.  nach  Daun:  unterwegs,  je 
nachdem  die  Zeit  es  gestattet,  Besteigung  des  Krensbergs  und  des  Scharte- 
hergs.  —  2.  Tag.  Ueber  öemünden^  die  JJauner  Maare^  den  Mäuteibtrg  nach 
Oillen/eld,  21/4  St.  \  PtOvtrmamr  und  lurück  «/4  St.  ^  Strohn ,  SprMt  II/4  St.  ^ 
Über  das  ßelvedere  nach  Uanderseheid ^  21/4  St.  —  3.  Tag.  Ueber  den 
Moaenberg  nach  Bettm/eld^  U/2  St.;  EisensrfimiU  U/2  St.-,  weiter  zu  Fuss  in 
3  oder  zu  Wagen  in  U/2  St.  über  Himmeroth  und  Uro&ditgen  nach  WitUich 
(8.  804),  3/4  St.  von  der  Moselbahnstation.  —  Wer  KfUbwg  nieht  kennt, 
wende  sich  von  Eisenschmitt  dorthin. 

Die  Eifel  ist  ein  zwischen  Mosel,  Kbein  und  Koer  gelegenes  Uocbland 
von  70-80km  Länge  und  40km breite.  Man  theilt  sie  in:  östl.  die  Hohe  Rifei^ 
hei  Adenau  (S.  317)  und  Kelberg,  mit  der  Hohen  Acht  (735m;  S.  317),  der 
Nürburg  (GGäm  ;  S.  317),  dem  Aremberg  (S.  317)  und  dem  Erensberg  (691  m  ; 
S.  292),  westl.  die  Schneifel  (Schnee- Eifel),  bei  Prüm  (S.292),  und  südl.  die 
Vorder-  oder  vulianisehe  ß(fet,  bei  Gerolstein,  Daun,  Manderscheid  und 
Berfricli  (s  unten)  bis  zum  Rhein  (Laacher  See  S.  311).  Das  Land  ist  im 
ganzen  rauh  und  unfruchtbar,  zum  Theil  jedoch  reich  an  Natursclion- 
heiten,  namentlich  die  VordereifeL  Letztere  in  geognoslischer  Bezieliuug 
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ausserdem  höchst  merkwürdig  wegen  der  deutlichen  Sparen  früherer 
TUlkMiiselier  ThfiUgkelt:  ausgebrumte  Krater,  smn  Thett  mit  Wasser  ge- 
fällt tud  dann  Maare  genannt,  eine  der  eigenthümliehsten  Erscheinungen 
in  derEifcl,  mächtige  Schlackenberge,  Lavaströme  u.  s.  w.  (Zu  empfehlen 
Dr.  V,  Dechen^»  geoyn.  Führer  durch  die  Vorderei/el.    Bonn  bei  Cohen,  2  •^). 

—  Die  Oaathioser  sind  meist  einfach,  aber  gut  nnd  billig  (Zimmer  nebst 
Abendessen  u.  Frühstück  durchschnittlich  3 

Von  Alf  (S.  268)  nach  Bertrich  (Qkm;  Omnibus  mehr- 
mals tägl.,  1  JCj  £insp.  5  Zweisp.  8  .  Ä  u.  mehr,  excl.  Trink- 
geld). Der  Weg  führt  im  Tlial  der  Alf  aufwärts.  Bei  einem 
(72  St.)  ebem.  Eisenwalzwerk  nimmt  die  Alf  den  Vesbach  auf,  in 
dessen  srhönein  tief  eingeschnittenen  Thal  die  Strasse  dann  bis 
Bertrich  bleibt.  Auf  der  Höhe  des  Bergkegels  die  Trümmer  der 
Burg  Arras,  der  Sage  nach  938  vom  Erzbischof  von  Trier  für 
einen  Köhler  und  seine  zwei  Sohne  erbaut,  welche  sich  bei  der 
Vernichtung  eines  Ungamschwarms  unter  Pfalzgraf  Hermann  durch 
Tapferkeit  ausgezeichnet  hatten. 

Bertrich  (IBOm;  Gasth. :  *PitZj  neben  demKurhause,  M. 
*AdUr,  M.  2  *  Kiefings^  lA.IJt.,  ^Schneider,  zweiten  Ranges, 
M.  1.20)  ist  ein  von  jährlich  etwa  1000  Kurgästen  besuchtes  Bad, 
welches  in  Hinsicht  seiner  "Wirksamkeit  (besonders  gegen  Gicht, 
Rheumatismus,  Nerven-,  Leber-  und  Unterleibsleiden)  als  ein 
„mildes  Carlsbad"  bezeichnet  werden  kann.  Die  26^  R.  warmen 
alkalischen  Quellen  versorgen  eine  Reihe  Bäder  im  Kurbaus,  einen 
Trinkbrunnen  und  ein  Armenbad.  Die  Lage  des  Orts  in  dem  von 
hohen  belaubten  Bergen  eingeschlossenen,  hier  sich  erweiternden 
Uesthal  ist  sehr  anmuthig.  Schöne  Promenadenwege.  Oestl.  ein 
kleiner  Hügel,  der  Römerkessel  genannt,  wo  rdm.  Alterthümer, 
Beste  TOn  S&alen  mit  Kapitalen  gefunden  wurden ,  die  jetzt  im 
Kurgarten  eufj^esteUt  sind.  Auf  dem  Hügel  eine  eoangdiidie  KapeUe, 

—  Ein  Wegentarif  für  Fahrten  in  die  Umgegend  wäre  sehr  erwünscht 

Etwa  10  Min.  westl.  von  Bertrich  führt  die  Strasse  auf  einer 
Brücke  üher  den  Ueshach  zur  ElftninwhJU*  Vor  derselhen  L  hergan 
und  nach  20  Schritten  r.  dem  unteren  Pfade  folgend  gelangt  man 
SU  einem  9m  langen^  l-2m  breiten  und  etwa  2m  hohen  Basaltgrotte, 
"'Eabkbller  genannt.  Jede  der  Basaltsäulen  ist  wieder  ans  8-9 
abgeschälten  und  abgeplatteten  Kugeln  (Sphäroiden)  gebildet, 
holländischen  Käsen  ähnlich,  daher  der  Name.  Neben  der  Grotte 
ist  ein  Öm  hoher  Wasser fall^  über  welchem  die  „Wilhelmsbrürke" 
schwebt.  Ein  basaltischer  Layastiom  tritt  melirfach  im  Bett  des 
Uesbachs  hervor. 

Lohnender  Spaziergang  vom  Käskeller  zur  IfatUersburg  (1  SL).  zum  Signal 
auf  der  «Bedelliiik  (483m  ^  IV2  St.^  etwas  vorher  ein  Porsth.  mitEririaeh.), 
mit  umfassender  Rundschau,  und  TOn  dt^ns^h  (1/2  St.)*  Reinharden  st,  auf  dem 
vom  Signal  über  den  Bergrücken  zur  Uesmündung  (8.  oben)  führenden  Wege. 

Verfolgt  man  die  neue  Lutzerather  Chaussee  am  1.  IJfer  des  Uesbachs 
weiter  bis  sum  Chansseestein  9,29,  an  einem  Thalkessel,  der  sog.  Mi»UdMie9§^ 
geht  hier  r.  auf  der  alten  Chaussee  bis  v.wv  Mm$rhqueUe^  dann  auf  dem 
Fusspfad  an  dieser  links  vorbei,  so  gelangt  man  in  Cini  gansten)  St.  an 
die  Falkenlei  (416m),  einen  halbkugelfürmigen  vulkanisehenSchlaekenhügel, 
der  aar  der  Südustaeite  abgeschnitten  ist,  and  so  in  einer  schroffen  hohen 
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FelAwand  seine  innere  Zusammensetzung  zeigt,  unten  feste  Lav&masse,  oben 
Scblftekenaache.  Die  Temperatur  Im  Innern  der  weiten  Spalten  nnd  Höhlen 

dea  Berges  stei^zt  selten  über  60  R.  Die  Wand  ist  mit  gelb-rothen  Flechten 
und  Moosen  dicht  bewachsen  und  erhält  hierdurch  ein  eigenthümliches 
4>ch\\ eielarliges  Ansehen.  Auf  dem  Gipfel  umfassender  Blick  über  die 
lahlreich«  n  vulkanischen  Höhen  der  Eifel,  ana  welchen  nördlich  die  Hobe 
Acht  (S.  317),  der  höchste  der  Eifeler  Berge,  die  Nürburg  (S.  317)  mit  dem 
Thurm  and  der  Hohe  Kelberg  Ct>^ni)  besondefs  hervorragen ;  w.  schliesst 
der  einaeln  liegende  lange  Btteken  des  Hoaenbergs  (S.  299)  ale  Aussiebt; 
etwas  1.  davon  der  Nerother  Kopf  mit  seiner  Ruine  (S.  291).  Auf  der  ent- 
gegengesetzten,  theilweise  durchwühlten  Seite  der  Felskuppe  führt  ein 
Fusüweg  schart  bergab  rasch  zur  Chaussee  zurück.  R.  liegt  (5  Min.)  Kennfus^ 
an  der  Strasse  nach  (1  8t.)  Lntseratb  (39&m) ,  Poststation  an  der  Koblens- 
Trierer  Strasse.  Zwischen  Lutaerath  nnd  Alf-Bullay  (20km)  über  Bertricb 
2mal  täglich  Postverbindung. 

Reim  Käbkelier  fuhrt  eine  Strasse  w.  in  St.  nacli  Hontheim 
(Gasth.  z.  Rad  Bertrich),  von  wo  man  auf  Fusswegen  in  c.  IV4  St. 
die  im  Thal  des  Alfbaches  gelegene  Hausergruppe  von  Schutzalf 
erreicht.  Hier  in  dem  schönen,  in  die  Layamassen  eingeschnittenen 
Thale  (;,Strohner  Schweiz'')  aufwärts  Ober  Sprmk  in  c.  40  Min. 
nach  Sti^^lui  [wohin  mtn  Qbrigens  tob  Hontheim  am  auch  über 
SiroUbüMh  und  TranUbtrg  gelangen  kann:  2  St].  Di«  Ostseito 
des  Alfkhales  iwischen  Sprink  nnd  Strohn  bildet  der  Wartetherg 
(487m),  einer  der  grdssten  Schlaekenberge  der  Eifel,  ohne  Zweifel 
ein  Krater,  wenn  anch  wegen  der  grossen  Ansdehnung  der  Schlacken- 
massen die  Form  eines  solchen  nicht  gut  tu  erkennen  ist.  Von 
Strohn  im  Allthal  aufwärts  in  Va  St.  nach  OilUnfdd  (8.  298). 


Von  Gerolstein  nach  Daun,  22km,  Landstrasse,  durch 
ein  in  geologischer  Beziehung  höchst  interessantes  Gebiet.  An- 
fangs  in  dem  prachtigen  Kylithal  aufwärts  bis  Pelm  s.  S.  292 
(^('asselburg  S.  292). 

Die  alte  Strasse  (s.  unten)  verlässt  hier  das  Kyllthal;  die  neue 
folgt  demselben  noch  eine  kurze  Strecke  und  führt  dann  in  gleich- 
massiger  Steigung  allmählich  aufwärts,  unfern  Rockeskyll  vorbei, 
über  die  Dörfer  Essingen,  Hohenfels,  welches  in  dem  von  steilen 
Schlackenwänden  eingeschlossenen  Kessel  eines  ehem.  Kraters  liegt, 
lietteldorf  n&ch  Dockweiler  (l.Skm  von  Gerolstein),  wo  sie  sich  mit 
der  von  (lükm)  Hillesheim  kommenden  Strasse  vereinigt  (vgl. S  293). 

Die  weniger  gute,  aber  dem  Touristen  mehr  zu  empfehlende 
alte  Strasse,  welche  sich  bereits  bei  Pelm  r.  bergan  wendet,  er- 
reicht ihren  höchsten  Punkt  bei  Kirchweiler^  von  wo  man  n.  den 
nahen  Erensberg  (S.  293),  s.  den  Scharteberg  (658m)  besteigen  kann, 
beides  ehemalige  Krater,  letzterer  namentlich  deutlich  erkenn- 
bar. Der  höchste  Punkt  desselben  besteht  aus  blasigen  Schlacken- 
massen, welche  die  Mhere  Kraterolfhung  ringf5nnig  umgeben. 
Etwa  dOm  unter  derselben  beginnen  die  Layastrtoe,  nach  Norden, 
Süden  und  Osten.  Der  nach  Osten,  obsehon  grossenthells  mit 
Rapillen  (rapilli,  eigentlich  lapilli,  kleine  randliche  LaTaachlacken) 
und  vulkanischem  Sand  bedeckt,  ist  nicht  allein  in  seiner  Rtchtong 
und  Ausdehnung  durch  das  Hervorragen  einzelner  Felsen  aus 
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der  Bedeckung  za  erkennen,  sondern  es  gestalten  aneh  die  fn 
demselben  betriebenen  Steinbrfidie,  nach  JSteMom  hin,  welche 
swei  übereinander  liegende  StrOme  im  Qaersehnitt  blossgelegt  haben 
(▼on  der  Strasse  an  einem  Brdanfimrf  an  erkennen),  eine  nähere 
Beobaehtong  setner  Beschaffenheit:  unten  poröse  wenig  zerklüftete 
basaltische  Lara,  dann  Schlacken  von  Im  bis  1,5m  Mächtigkeit, 
darüber  eine  0m  mächtige  Schiebt  von  Rapillen  nnd  ynlkan.  Sand, 
oben  wieder,  zunächst  der  Oberfläche,  Basaltlava.  Etwas  weiter 
südlich  der  Nerother  Kopf  (628ml,  ein  Schlackenkegel  mit  Burg- 
trümmem,  1V2  St.  westlich  von  Daun.  —  Die  Strasse  führt  Ton 
Kirchweiler  weiter  bergauf,  bergab  noch  über  Steitibomy  wo  ein 
aufbrodelnder  Säuerling  (I.  der  FeUberg,  r.  der  Bhnmtricht  zwei 
Krater  mit  LaYaströmen),  und  NtunkMten, 

Baun.  —  Gasth.:  •Grethen  (Bes.  ncrker):  der  frühere  Wirth,  Herr 
Grethen,  ist  über  die  Herlcwürdigkeiten  der  Umgebung  gut  unterrichtet 
und  besitst  eine  Karte  derselben  in  grossem  Massstab.  *'Sic.  Hommes, 
F.  60  Pf.»  M.  1.50-2  J.  Schramm.  -  Wagen  nach  Gerolstein,  Man- 
derscheid oder  Lutzerath  10-12  —  Post:  tägl.  2mal  nach  Gerolstein 
(,22km),  Imal  nach  Manderscheid  (17km),  nach  Lutzerath  (24kml  u.  b.  w. 

Daun  (875m),  Kreisort  von  c.  750  Kinw.,  liegt  ganz  malerisch 
in  dem  von  der  Lieaer  durchflossenem  Tbale  am  Abbang  eines  Berges, 
welcher  anf  einer  SOmh.  Basaltkuppe  die  Beste  des  1352  Ton  Balduin 
▼on  Trier  n.  Wilhelm  ▼.  Küln  erstürmten  SMmei  der  Grafen  von 
Dann  trägt,  der  Stammhurg  Jenes  herühmten  Gtoschledits,  dessen 
jüngere  Linie  sieh  mehrere  Generationen  hindnreh  in  österr.  Kriegs- 
diensten anszeiehnete.  Das  neaere  Ctohände,  welches  Jetzt  den 
Gipfel  des  Berges  krönt,  ist  die  ehem.  korMerische  Amtskellerei, 
Jetzt  Oherfürsterwohnnng.  Danehen  die  1863  erbaute  evon^. 
Kifehe.  In  der  kaih,  PfarMtehe^  im  Ort,  ein  Portrait  nnd  zwei 
gemalte  Wappen  der  Grafen  Daun.    Mehrere  Mineralquellen. 

Nordöstl.  1/4  St.  von  Daun  steigt  steil  ein  verschlackter  Kraterrand, 
der  Förmarich  (.492m)  aaf ;  der  Umfang  des  durch  vulkanische  Aache  aus- 
geflinten  Knttera  ist  durch  die  mnalehenden  Lavamaa aen  dentlieh  sv  er- 
kennen;  aus  demselben  floss  ein  breiter  Lavastrom,  die  Dauner  Leyen^  nach 
Westen.  Nach  v.  Dechen  (S.  295)  gehört  auch  die  säulenförmige  Lava,  auf 
welcher  Burg  Daun  steht,  zu  diesem  Strom;  erst  später  hätte  die  Lieser 
denselben  durchbrochen  und  so  die  schönen  FelapaHlen  in  den  Leyen  und 
an  der  Burg  blossgelegt.  —  21/2  St.  nordöstl.  von  Daun  liegt  das  Ülruener 
Maar,  Hekt.  gross,  mit  dem  Dorf  and  der  Burgruine  Ulmen  (Qasth.  bei 
Fransen,  gut). 

Südwestl.  von  Daun  der  Wehrbüsch  (474m),  ebenfalls  ein  Lavaberg, 
auf  welchen  ein  weithin  sichtbares  Denkmal  dem  Andenken  der  in  den 
Kämpfen  der  Jahre  1870/71  gefallenen  Krieger  aus  dem  Kreise  Daun  ge- 
widmet ist;  Anlagen  umgeben  dasselbe. 

Nordwestl.  Ton  Dann  die  Warth  {4Ma))  IVs  St.  nordw.  der  oben  gen« 
yerother  Kopf. 

Unser  nächstes  Ziel  sind  die  *Dauner  Maare,  jene  drei 
Kraterseen,  welche  4-6km  s.  von  Daun  in  eine  ausj^edehnte  Ab- 
lagerung vulkanischer  Gebilde  (Schlackensand  und  Rapillen,  an 
einzelnen  Stellen  Schichten  vulkanischen  Tuflfs)  eingebettet  sind. 
Man  foljrt  der  im  TJeserthal  abwärts  führenden  Landstrasse  bis 
(V2  St.)  Gemünden.   Hier,  am  besten  mit  Führer,  von  der  Strasse 
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1.  ab  tind  bprpaii  nach  dem  3yni  höher  gelegenen  Gemündtr  Maat 
f  il-ini  fi.  M. ;  7,g  Hekt.  gross,  60m  tief),  dem  westlichsten  und 
kleinsten  der  drei  Dauner  Maare,  in  einem  tiefen  engen  Kessel 
mit  jLiim  Theil  bewaldeten  Abhängen  gelegen.  —  Von  dem  Ostufer 
des  Sees  steigt  ziemlich  steil  der  kahle  *M&ui6berg  (562m ; 
▼on  Oemünden)  auf,  dessen  Gipfel,  ein  schmaler  langer  von  0. 
nach  W.  gezogener  Kamm,  eine  sehr  lohnende  Rnndsioht  über 
einen  grossen  Theil  der  Eifel  gewihrt    Der  5stl.  Abhang  flOlt, 
ebenfalls  steil,  nach  dem  Wtinfüder  Maar  (478m  fi.  M.;  16  Hekt. 
gross,  98m  tief)  ab,  in  öder  Umgebung.    Am  ndrdl.  Ufer  des 
Maars  eihebt  sieh  die  Weih/Uder  JTirdbe  (51Öm),  der  einxige 
Rest  des  untergegangenen  Dorfes  Weinfeld,  Jetat  Friedhofskapelle 
für  Schalkenmeliren  (s.  nnten),  Tom  If&nseberg  in  wenigen  Min. 
zu  erreichen.  —  Nnn  am  östi.  Ufer  dem  Wege  nach,  nnd  fiber 
den  natürlichen  Damm ,  welcher  das  Weinfelder  Maar  von  dem 
Schalkenmehrer  Maar  (422m  ü.  M. ;  22  Hekt.  gross,  31m  tief),  dem 
dritten  der  Danner  Maaie,  trennt.   Der  Alßaeh  (S.  295)  bildet 
den  südl.  Abfluss  desselben.   An  der  Ostseite  ein  Torflager,  nach 
Ansicht  der  Geologen  der  älteste  Eraptionskrater,  welcher  durch 
die  Eruption  des  durch  das  jetzige  Maar  ausgefüllten  Kraters  wieder 
thcilweise  verschüttet  worden  wäre.    Das  Schalkenmehrer  Maar  hat 
von  dem  umliegenden  Ackerland  bei  Regen  W^asserzutluss  und 
daher  Nahrung  Air  zahlreiche  Fit^che  und  Krebse,  deren  sich  in 
den  beiden  anderen  Maaren  nur  wenige  finden.    Auch  übertrifft 
die  F'lora  der  Umgebung  nach  Wirtgen  die  sämmtlicher  übrigen 
Maare.    Am  südl.  Ufer  dehnt  sich  das  Dorf  Schalkenmehren 
(Whs.  dürftig,  nicht  zum  Uebernachten)  aus,  VJ^St.  von  Daun  und 
ebenso  weit  von  Gillenfeld. 

Ein  schattenloser  Fahrweg  führt  von  Schalkenmehren,  dem 
Lauf  des  Alfbacbs  folgend,  jedoch  meist  in  einiger  Entfernung 
▼on  demselben,  berganf  bergab,  durch  mehrere  eigenthOnaliche 
KesselihiUer,  znletzt  über  das  Dorf  Saxler  nach  CMlltafeld  (Afflm  ; 
*Joh.  Ptosen,  M.  2  JCj^  1876  fast  ganz  abgebrannt  —  Auf  der 
Höhe,  20  Min.  dsflieh  yon  hier,  breitet  sieh  in  einem  hohen  an 
drei  Selten  bewaldeten  Bergkrani  tief  nnten  das  fast  Icreismnde 
^FnlTemuMV  ans  (411m;  36  Hekt.  gross,  fast  1  St  im  UmfSuig; 
9Öm  tief),  der  schönste  nnd  nach  dem  Laacher  See  der  grdsete 
dieser  Krater-Seen.  Der  Wall  besteht  ans  Tnlkanischem  Sand, 
Tuff  und  Rapillen.  Auf  dem  südlichsten  Punkt  erhebt  sich  ein 
stattlicher  Schlackenberg,  der  Bömeraherg  (477m),  dessen  Südfuss, 
8  Min.  vom  Pulvermaar,  von  dem  kleinen  Strohner  Maar  bespült 
wird.  —  Vs  St  8.  von  Gillenfeld  im  AUthal  abwärts  liegt  Strohfiy 
s.S.  296. 

Der  Weg  von  Oillenfeld  nach  Manderscheid,  2  St., 
führt  am  Dürren  Maar,  mit  ausgezeichneter  Flora,  nnd  am  Holz- 
maar (beide  sehr  klein,  öVz  Hekt.)  vorbei  über  Eckfeld  und 
Buehholx,    Vor  der  Kirche  des  letzteren  Dorfes  seigt  ein  Weg- 
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weiser  r.  diirrh  Wald  nach  einem  der  seböiisien  Aussichtspunkte 
in  der  Umgegend  von  Manderscheid,  dem  sog.  ^Belvederc ,  mit 
eigenthümlicb  grossartigem  Blick  von  oben  auf  Manderscheid  und 
seine  Burgen,  weiter  auf  den  Mosenberg  und  den  Geblrgs-Hinter- 
grund.  Der  neue  bequeme  aussichtsreiche  Weg  nach  Manderscheid 
senkt  sich  einige  Schritte  rückwärts  vom  Belvedere  im  Bogen  um 
die  Schlucht  herum  hinab  zur  Strasse,  wo  er  zugleich  mit  einem 
abkürzenden,  steilen  Fusspfade  nahe  bei  der  Lieserbrücke  mündet. 
Von  letzterer  materisclie  ^Aiusiclit.  (Ein  ganz  stetter  Pfad  ffllirt 
Tom  Belvedere,  direct  in  der  Senkung  der  Scblncbt,  Idnab  zur 
Lleseri  die  bei  nlederm  Wasserstande  anf  Steinen  zu  über- 
schreiten ist;  dann  durch  die  jüngere  der  beiden  Burgen,  mit 
malerischer  Aussicht,  direct  hinauf  nach  Obermanderscheid.)  Tor 
Manderscheid  das  TmpelcAen,  mit  priUshtiger  Aussidit. 

Von  Daun  nach  Manderscheid  direct  gelangt  man  auf  der  Land- 
strassc  im  Lieserthal  abwärta  über  (V2  St.)  Oemünden  (S.  297)  und  (V3  St.) 
Weifersbaeh;  unterhalb  des  letzteren  Dorfs  zeigen  sich  auf  der  rechten 
Thalseite  hohe  mächtige  Lavamassen,  die  beinahe  ringförmig  das  87m 
über  der  Lieser  liegende  Dorf  (I/2  St.)  Udlen^dorf  umgehen.  Sie  sollen 
ihren  Ursprung  theilweise  aus  einem  Vulkan  südl.  von  Ucdersdorf  haben, 
d6M6ii  höchster  Kraterrand  der  nahe  am  Thale  der  Itleinm  Kfil  gelegene 
Schlackenberg  Webevfei  [X^^nn)  wäre,  theilweise  ans  dem  nordwestlichen 
Ö40m  h.  Vulkan.  Berg.  Die  letzte  Strecke  der  Str.isse,  nachdem  dieselbe  das 
Licserthal  verlassen,  bietet  wenig.  1  St.  ßleckhausen^  1  St.  Manderscheid. 

Xuiderseheid  (370m;  Gasüi.:  Aefter,  Zena,  beide  gut),  ein  nicht 
unansehnlicher  Ort,  liegt  auf  einer  Hochebene  zidschen  der  Liuer 
und  deit  kleinen  Kyü.  An  der  Südseite  steigen  hdchst  überraschend 
aus  dem  tiefen  Thal  der  Lieser,  auf  zerrissenen  zackigen  Ton 
dieser  umflossenen  Schieferfelsen,  zwei  ^Burgen  empor,  in  ihren 
Trümmern  noch  gut  erhalten,  das  Stammhaus  der  1780  ausge- 
storbenen Reichsgrafen  Ton  Manderscheid,  ein  Landschaftsbild  Ton 
grossartig  malerischer  Schönheit.  Hübscher  Spaziergang  nacli  dem 

Constantinswäldchent  hin  und  zurück  ViSt.,  mit  schöner  Aussicht. 

Wer  von  Manderscheid  aus  das  oben  gen.  BHevedf^re  besucht  (gut  V2  St.), 
schlägt  gleich  jenseit  der  Lieserbrücke  1.  den  neuen  Fussweg  ein,  der  1. 
um  die  Ruinen  henun,  in  der  Sehlueht  berganateigt. 

Von  Manderscheid  über  Schwanenborn  (s.  unten)  nach  ÄflKiffy,  25km, 
l»08t  Imal  tägl.  in  33/4  St. 

Der  schönsten,  ausgezeichnetste  der  vulkan.  Berge  in  der  tilM 
ist  der  dreigipfelige  Mosenberg,  1  St.  westl.  von  Manderscheid.  Man 
folgt  der  Strasse  nach  Bettenfeld  (s.  u.),  von  der  man  später  r.  abgeht. 

Der  *Mosenberg  (_524m),  ein  von  S.  nach  N.  lang  ausgedehnter 
Schlackenberg,  hat  vier  Krater,  deren  an  15m  hohe  Schlacken  wände 
in  den  wunderlichsten  Formen  aufsteigen.  Seine  Basalt-  und 
Schlackenmassen  haben  die  Grauwacke  durchbrochen  und  sich  7Öm 
hoch  über  diese  erhoben.  Der  n$rdl.  Krater  enthielt  früher  eine 
Ansammlung  yon  Wasser,  nach  dessen  Ableitung  im  J.  1S46  ein 
Torfstich  in  demselben  angelegt  worden  ist  Der  sfidl.  Krater  hat 
eine  OeflSnungy  aus  welcher  die  Lava  abgeflossen  ist  Dieser  machtige 
Lava-Strom  ist  V4  St  weit  bis  zum  HomgrtAen  zu  erkennen  (Fass- 
weg),  wo  er  das  Bett  der  lOtinm  KyU  erreicht;  die  Lava  steht  hier 
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in  mehr  als  30ni  hohen  senkrechten  Felsen  an.  Schlacken  und 
Kapillen  (S.  296)  umlagern  den  mit  dürftigem  Gras  bewachsenen 
Berg.    Umfassende  Aussicht.    Am  Fussweg  wurden  Reste  einer 

rdm.  Villa  entdeckt,  aber  wieder  Tersebtttel. 

20  Hin.  westlich  Tom  Mosenberg  auf  der  Hochebeae  liegt  das  Dorf 
Bettenfeld  (Wh^,  bei  Pet.  öierder^  reinlich  und  billig),  von  wo  ein  Wep  nach 
EiBenMliinitt  (11.  481. ;  s.  nnten)  und  ein  Fuss-  u.  Fahrweg  in  gerader  Kichlung 
•lidweatL  durch  Wald,  tweimal  Querwege  ttberachreiteBd,  In  S/4  gt.  rechts 
in  das  Satm^äl  hinabführt^  rechts  bleibt  die  ConteskOUe  (II/2  St )  liegen.  Dann 
iiber  eine  kleine  Brücke,  an  einem  Steinkreui  vorbei,  im  Wald  zuerst  steil 
hinauf,  dann  ziemlich  eben,  eine  Querstrasse  kreuzend  (Wegweiser)  in  3/4  St. 
naeh  Ober-KaU  (gutes  Oasfh.  wum  G.  Diedenhofen),  mit  aparliehen  UuUm  einer 
angeblich  von  Maria  Theresia  erbauten  Bni^.  Von  da  anf  gnter  Chaussee  in 
n/a  St.  nach  Kyüburo  (S.  291). 

Etwa  Vs  St.  nöidlich  vom  Mosenberg  ist  einer  der  grössten  vnlkan. 
KeaaelderBifel,  da«  wiederholt  tiefer felegte  Meerftidet Mawr^  1  St.  im  Umfang, 
nur  an  einer  Seite  noch  mit  Wasser  gefüllt,  der  übrige  Theil  jetzt  Wiesen- 
grund, an  der  w.  Seite  das  Dorf  Meer/tld.  Wer  in  der  Zeit  beschränkt  und 
nicht  Hatarforscher  Ist,  Yerliert  niehte,  wenn  er  anf  den  Beaucb  Tersiehtet. 

Vom  Mosenbeig  fSkti  ein  Vag  südlich  hinab  ins  Thal  zur 
(1  St.)  mumm,  da  wo  die  Heine  KyU  in  die  Utur  fäUt  (Brfleke 
296m  ü.  M.)y  and  mündet  hier  in  die  in  zahlreichen  Windungen 
Ton  Manderscheid  St.)  herabkommende  Strasse.  Anmuthige 
nnd  zugleich  grossarti^e  Thallandschaft.  Die  Strasse  steigt  weitet 
am  linken  Ufer  des  Flusschens  ebenfalls  in  Windungen  bergan 
und  thellt  sich  nach  einer  kleinen  V2  Stunde.  Der  Arm  rechts 
führt  durch  Wald  in  ^j^  St.  zunächst  nach  Eisemchmitt  (Gasth.  bei 
Jung).  Weiter  auf  der  Strasse  oder  in  20  Min.  auf  einem  abkürzenden, 
etwas  steilen  Fusspfad  nach  Schwartmbom  (Gasth,  bei  Nie.  Zens), 
von  wo  2mal  t'äpl.  Post  (anf  sichere  Aufnahme  nicht  zu  rechnen) 
nach  der  Eisenbahnstation  Kyllburg  (10km,  S.  291). 

Der  Arm,  welcher  bei  der  eben  gen.  Strassentheilung  sich 
links  wendet,  senkt  sich  bald  aus  dem  Walde  ins  Thal,  berührt 
dann  Eichtlhiiite  und  die  Qebäulichkeiten  der  1139  vom  h.  Bern- 
hard V.  Clairveaux  gestifteten  ehem.  Benedlctinerabtei  Himmerod^ 
deren  Kirche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  leider  fast  ganz  abge- 
brochen worden  ist.  Dann  bergauf  bergab  durch  siemlich  öde 
Gegend  nach  (IV3  3t.)  Gross-Litgen  (Oaslh,  von  Heek),  wo  man 
die  Bfanderscheid -Wittlicher  Poststrasse  erreicht.  Anf  dieser 
wieder  bergan  nach  (3/4  St.)  i^fkder^LUgen  (351m),  ebenso  wie 
Chross-Litgen  von  gnten  Wiesen  umgeben.  Bflckwirts  der  breit 
gelagerte  Mosenberg.  Die  Strasse  senkt  sich  in  Windungen  tief 
ins  Thal  hinab.  Ein  Fussweg,  10  Hin.  von  Bßnder-Litgen,  kfirat 
die  sonst  1  St.  weite  Strecke  fast  um  die  Hälfte.  Die  "^Aussicht 
auf  das  in  fippigster  Fruchtbarkelt  prangende  Flachland,  welches 
TOn  dem  Moselgebirge  begrenzt  wird,  durch  den  rothen  Sandstein, 
dem  die  Grauwacke  hier  hat  weichen  mOssen,  gehoben,  ist  ein 
belohnender  Abschluss  der  Wanderung. 

WiUlich,  s  S.2n7.  —  Omnibus  nach  Wengerohr  (ß.  267)  in  V2  St.; 
Post  über  Schwarzenborn  nach  Kyllburg  (28km)  tagl.  in  4  St. 
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53.  Der  Rhein  von  Koblenz  bis  Remagen. 

Kiaetibahn  des  I.  Ufers  r.  S.  32U.  —  Kiaenhahn  des  r.  Ufers  s.  S.  323. 

Dampfboot:  zu  Thal  in  2  St.,  für  ^  1.90,  1.20,  zu  Berg  iu  3V2  St. 
für  ^  1.50,  1.10;  Land^tUcken  zu  Koblenz,  Neuwied,  Andernach,  Lina  nnd 
Remagen ^  Kahnsttaianen  zu  St.  Sebastian,  Brohl,  Breisig.   Vgl.  S  xni. 

Entfernungen  für  Fussgänger:  von  Koblenz  bis  Neuwied  3  St., 
Andernach  1  St.,  Brohl  II/2  St.,  Nieder-Breisig  V4  St.,  Sinzig  St.. 
Remagen  1  St.,  susammen  8  St  —  AbkärMVMfftn  D.,  B,  r.,  1.  vgl.  8. 189  u.  fHOfi. 

KcUenM  und  Ehnnbreüäein  s.  S.  243.  Des  rechte  Ufer  bildet 
weiterhin  meist  sanfte  Abhinge,  das  linke  Ufer  ist  flach. 

(1.)  Neuindorf  ist  grSsstentheüs  Yon  Flössern  bewohnt  Die 
Flösse  liegen  gewöhnlich  eine  Zeit  lang  hier  still|  ehe  sie,  mehrere 
zu  einem  vereinigt,  weiter  abwärts  fahren.  —  (1.)  Waüerthtkn, 

Am  r.  U.  blickt  oben  am  Berge  ans  einem  Obstwald  das  Dorf 
Urbar  herror.  Tiefer  unten  zeigt  sich  Hatis  BesBeUeh^  einst  den 
Tempelherren  gehörend,  dann  bis  1804  Augustinerinnen-Kloster, 
Jetzt  PriTatbesitz.   Am  Fnss  das  Dörfchen  (r.)  Mallendar. 

Auf  der  langen  Insel  (r.)  Niederwerth  der  (^elchnamige  Ort. 
In  der  um  1500  erbauten  Kloster^Kirehe  ein  gesehnitztes  Altarblatt 
und  Reste  guter  Olasgemälde.  Die  Insel  verdeckt  das  am  r.  Ufer 
gelegene  Städtchen  VaUendar  (£.),  s.  S.  323. 

Dem  Niederwertli  gegenüber,  am  1.  Ufer,  zeigen  sich  die  Dörfer 
Ke$ielkeim  und  ^f.  SehaHian  (D.).  Weiter,  am  r.  Ufer,  in  einiger 
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Entfemiing  ▼om  Fluss  Bendorf  (B.,  8.  S.  324).  Bei  (r.)  Mühlhofen^ 
wo  der  Saynbaeh  sich  in  den  Rhein  ergiesst,  mehrere  Hütten- 
weike.  Im  Hintergrund  des  Thals  ttigt  sich  anf  der  Spitze  eines 
Bergkegels  die  Bargniine  Sayn  (S.  324). 

An  beiden  Ufern  wird  hier,  kanm  dm  unter  der  Erdoberfläche,  eil 
*»iK^*nthiimnches  Bimsstein-Conglomerat  pegraben,  welches,  mit  Kalk  tn 
Bausteinen  von  der  doppelten  Dicke  gewohnlicher  Backsteine  geformt 
(„JSngener  Sandttsh^)  and  an  der  Lnft  getrocknet,  ein  sehr  gesehiUtet 

Banmaterial  für  Innen-Wände  bildet. 

(r.)  Engers  (E. ;  Oasth.  «.  Römerbrücke;  Restaur.  WettelSy  gegen- 
über dem  Bahnhof),  früher  Kunostein-Engers  genannt,  in  ältester 
Zeit  Hauptort  des  Engersgnues.  Das  1758  von  dem  trier.  Kurf. 
Job.  Phil.  V.  Waldersdorf  erbaute  stattliche  Schloss  dient  seit  1863 
als  KrieL'ssrlnile  (7.  u.  8.  Armeecorps).  Der  epheu-bewachsene 
Thurmrumpf  unterhalb  desselben  ist  der  Rest  einer  1386  von  Erzb. 
Kuno  V.  Falkenstein  (S.  234)  zum  Schutze  der  Rh  ein  schiff  fahrt 
aufgeführten  Burg.  —  R.  in  der  Ferne  am  Saum  des  Gebirges 
Schloss  Monrepos  (S.  303).  —  L.  der  CamilUnherg  oder  KarmeLen- 
berg  (370m),  l^g  St.  vom  Rhein,  bei  Bassenheim. 

(l.)  Engers  gegenüber  Kaltenengers^  dann  Urmitz  (E.).  In  der 
Nähe  Kalküfen  und  Fabriken  von  Engerser  Steinen  (s.  obenj. 
Folgt  der  Flecken  (1.)  Weissenthnrm ,  mit  einer  kleinen  1836 
▼on  Lassaulx  erhaaten  Kirche.  Am  Ende  des  Orts  ragt  eine  hohe 
^srechige  Warte  anf,  1370  von  Erzh.  Knno  Falkenstein  als  der 
änsserste  befestigte  Pnnkt  der  Trier*8chen  Grenze  gegen  Karkdln 
erbant  Anf  der  Anhöhe  Üher  dem  Ort  ein  kleiner  Oheliak  zum 
Andenken  an  den  jongen  franz.  General  IToefte»  der  1797  hier  fther 
den  Rhein  ging  nnd  bei  Wetzlar  plötzlich  starb,  von  der  Sambre- 
n.  Maas-Armee  errichtet. 

Gleich  unterhalb  Weissenthurm  folgt  1.  der  Bahnhof  iVeuvied  I.  ü. 
(S.  320).  Am  r.  Ufer  zweiHfittenwerke:  die  Hermannehuttey^igm' 
thnm  des  Geh.  Gommerzienraths  Krupp  in  Essen,  und  die  Hötte 
Oermania, 

(r.)  Neuwied.  —  Gasth.  :  »Anker;  ♦  W  i  1  d  e  r  M  a  n  n  ,  beide  am 
Rhein,  M.  2f)0;  •Moravian  Hotel  cHerrnhuter  Brüdergemeinde),  vit-l 
Engländer,  mit  besuchter  Wein-  und  Bierstube^  Hot.  Mader,  am  rechts- 
rhein.  Bahnhof  $  Ho  mm  er,  am  linkarhein.  Bahnhof. 

Neuwied  (D.  u.  E.)  ist  eine  freundliche  betriebsame  Stadt,  mit 
breiten  regelmässigen  Strassen.  Es  verdankt  seine  Gründung  dem 
Grafen  Friedrich  v.  Wied-Neuwied,  der  im  J.  1653  an  die  Stelle 
des  im  dreissig,jährigen  Krieg  verödeten  Langendorf  zahlreiche 
Ansiedler  einlud,  ^ohne  vnterschied  der  Religion  vnd  ohne  einigen 
Pfenning  zu  zahlen".  Unter  seinem  Schutz  blühte  Neuwied  schnell 
auf,  durch  Gewerbfleiss  u.  Handel  gehoben.  Es  zählt  jetzt  11,000 
Fiinw.,  Protestanten  und  Katholiken  (2000),  Herrnhuter,  Menno- 
niten  un<l  Juden,  die  hier  seit  jener  Zeit  friedlich  neben  einander 
leben.  Stärkeniehl-  und  Cichorien-,  Tabak-  u.  Cigarrenfabrikation 
u.  s.  w.  wird  hier  mit  Erfolg  betrieben.  Die  Neuwieder  Erziehungs- 
anstalten und  Pensionate.  sind  sehr  besucht. 


Koblenz  bia  Semagen.  ANDERNACH. 


63,  BmOe.  303 


Am  untern  Ende  der  Stadt  das  stattliche  FürstL  Schlos.<^  mit 
schdnem  Park,  In  einem  an  die  Strasse  grenzenden  Gebäude  neben 
dem  Schlossthor  beflodet  sich  eine  kleine  Sammlung  römischer 
Alierihümer  aus  Niederbiber  (s.  unten). 

Hübscher  Ausflug  von  Neuwied  nach  Monrepos  und  Altwied. 
Vom  rechtsrheio.  Bahnhof  (S.  324)  folgt  man  über  Heddesdorf,  hier(10Min.) 
links,  der  Strasse  im  Thale  der  Wied  (s.  unten)  aufwärts.  Bei  der  (20  Min.) 
HaueMeinir  3ttenMUte^  dem  ältesten  Pnddüngswerk  Deatsehlands,  1824  an- 
gelegt, überschreiten  Fussgänger  die  Wie-f  und  gehen  am  r.  Ufer  durch  den 
hübschen  von  Neuwiedern  viel  besuchten  Park  Xothhausen  (♦Restauration) 
direkt  nach  Segendorf,  während  die  Fahrstrasse  über  das  weiter  ge- 

legene Niederbiber  führt.  —  Bei  letzterem  Ort  (vergl.  8.  17)  wurden  1791, 
1819  und  1857  bedeutende  Reste  eines  röm.  Kastells  ausgegraben,  eines  der 
srössten  am  Rhein  (dö2  u.  632  röm.  Fuss  oder  265  u.  187m),  welches  je- 
doch T<m  keinem  rSm.  Sehrtftsteller  erwähnt  wird^  die  Ausbeute  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  zu  Neuwied  (wichtig  ein  ailbernes  Gehörten- 
zeichen  und  ein  im  J.  246  von  den  Fahnenträgern  aus  dem  Collegium  der 
Victorienses  signiferi  errichteter  Stein,  auf  Qrund  dessen  man  früher  fälsch- 
lich meinte,  der  Name  des  Kastells  sei  „Victoria"  gewesen),  die  Ausgrabungen 
selbst  sind  wieder  verschüttet.  —  Von  (dOHin.)  Segendorf  ^jütai  ein  breiter 
Fahrweg  in  grossen  Kehren,  welche  der  Fussgänger,  wenn  er  oberhalb 
Segendorf  dem  Fusspfade  1.  folgt,  abschneiden  kann,  ansteigend  nach 
(50  Hin.)  Monrepos.  Das  villenartige  Schloss  1.  am  Bande  der  Höhe  hat 
sich  die  Fürstin- Mutter  von  Wied  als  Wittwensitz  erbaut. 

Monrepos  (316m,  26öm  ü.  d.  Rh.)  ist  ein  fürstl.  Wiedsches  Lust- 
schloss  mit  schönem  Park  und  j^rftchtiger  Aussicht  über  daa  Bheintfaal 
von  oberhalb  Köhlens  bis  unterhalb  Neuwied  und  über  die  vorderen 
Hohen  der  Eifel  (in  dem  westl.  vom  Schloss  gelegenen  Hahnhof  Erfrisch- 
ungen). Hübsche  Aussichten  in  die  Seitenthäler  bieten  der  HoUstoss 
(TOn  der  Mitte  der  Rückseite  des  Schlosses  gerade  ans  durch  den 
schönen  Buchenwald,  10  Min.)  und  die  *Altwieder  Aussicht.  Zu  letzter*  r 
gelangt  man,  wenn  man  dem  Fahrweg  östl.  am  Schloss  vorbei  und  dann 
dem  dritten  r.  abgehenden  Wege  folgt  (Steinwegweiser  bei  einer  grossen 
Eiche).  —  Von  hier  auf  Fuss  wegen  weiter  in  20  Min.  nach*Altwied  (Müller)^ 
kleiner  -"^^  St.  oberhalb  Niederbiber  an  der  Wied  gelegener  Marktflecken, 
überragt  von  den  epheuumrankten  ausgedehnten  Trümmern  des  Stamm- 
schlosses der  in  mimn].  Linie  früh  ausgestorbenen  Grafen  tou  Wied.  — 
Von  der  Braunsburg,  1  St.  n.w.  von  Niederbiber  (s.  oben;  über  Oherhiber) 
Bui^pruine  auf  bewaldetem  Bergvorsprung  (Rest.),  hübsche  Aussicht. 

(1.)  Dem  Neuwieder  Schloss  fjegenüber  fliesst  die  Nette  in  den 
Rhein;  nnweit  der  Mündung  der  Netter  Hofj  mit  bedeutenden 
Mühlenwerken.  Der  westl.  aufsteigende  Berg  mit  dem  Doppel- 
gipfel ist  der  Plaidter  Hümmerich  (211m). 

(r.)  Unterhalb  Neuwied,  vor  dem  Dorf  Irlich,  mündet  der  Wied- 

hach  y  von  der  Eisenbahnbrücke  überspannt.     Aus  Obstbäumen 

blickt  von  der  fruchtbaren  Anhohe  die  roman.  Feldkirche  hervor. 

Ueber  dem  kleinen  Ort  Fahr  (Hufschmidt),  Andernach  gegenüber, 

am  Bergrande  ein  stattliches  Landhaus. 

(1.)  Andernach.  —  Gasth.:  «Hackenbruch,  in  der  Stadt,  Hoch- 
•trasse ;  G 1  o  c  k  e ,  mit  Bestaur. ,  in  der  Bhein-AUee.  —  BiSTatm. :  8  c  h  ä  f  e  r, 

am  Schänzchen,  am  untern  Ende  des  Orts,  am  Rhein. 

Anderrhach  (D.  u.  E.)»  niit  5000  Einw.,  eng  gebaute  alterthflm- 
llche  Stadt,  noch  grossentheils  von  alten  Mauern  umgeben,  dehnt  sich 
malerisch  am  üfer  des  Flusses  aus,  an  welchem  ilie  alte  Hastei,  das 
'    Rheinthor,  der  Krahnen  und  der  hohe  Thurm  am  untern  Ende  des 
Orts  stattlich  heryortreten,  während  im  Hintergrund  die  vierthürmige 
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Pfarrkirche  siclitbar  ist.  Andernach  (Antuntuieumy  Antonaeo)  war 
«"ins  der  fQnfzig  Kastelle  des  Drusos.  Als  fränkischer  Konigshof 
wird  es  seit  dem  Yt.  Jahrh.  erwähnt.  Im  Mittelalter  Beiehsstadt, 
wurde  Andernach  tob  Karköln  1496  mit  Gewalt  bexwiingeii,  ond 

1688  von  den  Franzosen  in  Brand  gesteckt. 

Die  ^Pfarrkirche^  der  h.  Genofeva  geweiht,  ist  ein  schöner 
spätromanischer  Ban  (l'^Oß),  ohne  Qoerschiff,  mit  etwas  älterem 
oben  mit  einer  Säulchengallerie  geschmückten  Chor  (li2ÜJ  und 

▼ier  stattlichen  Thurmen.    Beachtenswerth  die  reichen  Portale. 

Dm  Innere  ist  dreischifilgi  über  den  Seitenacbiffen  Emporen;  daa 
Qewdlbe  des  Mittelsebfffs  tragt  drei  Wappen,  das  stidtisebe,  kaiserliebe 
und  jenes  dos  kölner  Erzbischofs  Hermann  IV.  (f  1508)^  der  Chor  ist 
lfVi6  in  Oold  und  Farben  ausgemalt-,  die  Kanzel  in  Holzscbnitzwerk  ist 
1807  aua  der  Kirche  von  Laach  (S.  312)  hieber  gebracht  worden  ^  spätroma» 
niseber  TaafStelB. 

Am  oberen  Ende  des  Orts^  neben  dem  Koblenzer  Thor,  steigen 
ans  tiefem  Graben  dieTrfimmer  des  ehem.  knrkolniscben  befestigten 
8eMo9$e$  anf,  Ende  des  xy.  Jahrh.  aufgeführt,  1688  von  den 
Franzosen  zerstört,  mit  stattlichen  Thürmen.  — Im  Rathhausy  einem 
spatestgoth.  Baa  von  1564,  eine  kleine  Sammlung  röm.  Alter thümer. 

Der  hohe  *  Wachtthurm  am  Rhein,  unten  rnnd,  oben  achteckig, 

mit  Spitzbogenfries,  ist  1451-()8  erbaut,  1880  restaurirt;  an  der 

"Westseite  sieht  man  noch  die  breite  Bresche,  welche  die  Franzosen 

1088  schössen.  —  Per  alterthümliche  malerische  Bheinkrahnen^ 

von  1554,  ist  aus  zahlreichen  Bildern  bekannt. 

Die  vulkan.Producte  der  Umgegend  von  Andernach,  3Iuhlsteine« 
Lava,  Trass  (vergl.  S.  310),  bilden  einen  ansehnlichen  Handelsartikel. 

10  Kill,  landeinwärts  tob  Andernach  die  ansgedebnten  Im  goth.  Stil 
neu  erbauten  GebiullchkeiteB  der  jVog^Mtoj-Atyiiainlaft  A.  ThomoB, 

SUenbah»  von  Andenuu^  naeh  Mayen  s.  8.  806. 

Unterhalb  Andernach  verengt  sich  das  Rheiuthal.  L.  der  bewaldete 

Krnhnenberg.  R.  breitet  sich  an  ergiebigen  mit  Reben  bedeckten 
Feiswänden  der  ansehnliche  Flecken  (r.)  Leutesdorf  (E. ;  *Mooff^ 
Eisen)  am  üfer  aus.  Unterhalb  eine  alte  goth.  Kirche.  Weiter 
abwärts  liegt  auf  dem  1.  Ufer  an  bewaldeten  Bergabhängen,  vom 
Rhein  kaum  sichtbar,  das  Dörfchen  (1.)  Namedy,  mit  niedlicher 
goth.  Klosterkirche  aus  dem  xv.  Jahrh.,  durch  eine  Reihe  dünner 
»Säulen  in  zwei  »Schiffe  geschieden,  und  einem  alten  Burghaus, 
einst  Sitz  der  „Hausmänner  von  Namedy",  jetzt  Privatbesitz. 

L.  Fomich,  überragt  vom  Fomieher  Kopf,  einem  ehemaligen 
Vulkan  (S.  xv). 

(r.)  Ein  gewaltiger  Grauwacken-Felskegel  tritt  am  r.  Ufer  hart 
an  den  Strom  vor;  die  Trümmer  der  Burg  Hammerstein  bedecken 
den  Gipfel.  Kaiser  Heinrich  IV.  weilte  1105,  als  er  von  seinem 
Sohn  Heinrich  V.  verfolgt  wurde  (^S.  199),  eine  Zeit  lang  auf 
Hammerstein;  die  Reichskrone  nebst  den  Insignien  wurde  hier 
anfbewahrt,  bis  Heinrich  Y.  sie  abholen  liess.  Znr  Zeit  des  30jähr. 
Kriegs  war  die  Borg  abwechselnd  von  Schweden,  Spaniern,  Kqt* 
keinem  und  Lothringern  besetzt,  wnrde  aber  nm  1660  als  %u 
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gefährliche  Nachbarschaft  auf  Betrieb  des  CSrzstifts  Kdlu  zerstört. 
Flussabwärts  (r.)  Ober'  Hammeratein  (Zar  Burg  Hammerstein), 
dann  Nieder^HammenUin  (Zwick),  guten  Wein  erzeugend. 

Oostlich,  n  2  St.  vom  Rhein  entfernt^  auf  der  Höhe  det  deblrgea,  ist 

die  Richtung  (l<'r  römischen  Pfahlgrabens  deutlich  tu  erkennen  und  Yon 
Monrepus  (.S.  ci<>3)  bis  zum  Siebengebirge  zu  verfolgen:  vergl.  S.  17. 

Am  linken  Ufer  fällt  der  Brohlbach  in  den  Rhein.  An  seiner 

Mündung  das  Dorf  Brohl  (D.  u.  E.;  Gasth.:  Peter  Brohl,  Aoiin 

Juji.,  Nonn  sen.^  alle  ganz  gut),  das  am  Abhanp:  und  im  Tlial  sich 

ausbreitet,  mit  dem  Oertchen  Nippes  fast  vereinigt,  Hauptverladeplatz 

für  Tuffstein.  —  Ausflug  durch  das  Brohlthal  nach  Laach  s.S.  310. 

(1.)  Ktwa  20  Minuten  unterhalb  Brohl  führt  von  der  Land- 
btrasse  ein  Fahrweg  den  waldbewachseneu  Berg  hinan,  welchen 
Schloss  Bheineck  krönt,  von  Herrn  v.  ßethmann-HoUweg  nach 
Plänen  des  Baumeisters  v.  Lassaulx  1832  erbaut.  Der  viereckige 
20m  hohe  Wartthurm  an  der  Südseite  ist  der  einzige  Ueberrest 
der  im  xii.  Jahrb.  erbauten,  1689  von  den  Franzosen,  1692  von 
kurkölu.  Soldaten  zerstörten,  1785  abgebrannten  alten  Burg  Rhein- 
eck, der  Wiege  eines  1548  ausgestorbenen  gleichnam.  Geschlechts. 

Im  Innern  einige  neuere  Kunstwerke:  v.  ».  ein  Oelbild  von  ßeffat^ 
Kaiser  Heinrich  IV.  im  Schlosshof  zu  Canossa  ;  in  der  Kapelle  die  Berg- 
predigt und  die  acht  Seligpreisungen  al  fresco  1ÖÖ9  und  lö4ü  von  Steinlc 
gemalt,  gekreuzigter  Chriatus  In  Mannor  tob  Adüermatm  in  Rom.  Die 
Erlaubniss  zur  Besichtigung  wird  selten  verweigert  (ein  Einzelner  50  bia 
75  Pf.  Trinkg.,  eine  Gesellschaft  Hie  'Aussicht  aus  den  Gärten, 

l'ur  Jedermann  stets  geöü'net,  beherrscht  den  Lauf  des  Rheins  von  ober- 
halb Andernach  Ma  sam  ApoUinarlaberg. 

(l.j  Am  F11M6  der  Burg  das  Ddrfchen  Thal-Rkthitek.  Weiter 
unterhalb  dehnt  am  Ufer  sieh  HIeder-Breitig  (D. u.E.;  8.321) 
aus,  an  dessen  Sfidseitei  nahe  dem  Eingang  des  Orts,  noch  ein 
Theil  des  TempMofu  steht. 

Pie  Berge  des  rechten  Ufers  treten  unterhalb  Hammersteiu 
etwas  zurfiek. 

(r.)  Bheinbrohl  f  JTrone,  Travibe)^  mit  stattlicher,  yon  dem  Kölner 
Baumeister Statzl8Ö5aufgeftthrtergoth.Jrirdks,  und(r.)  Hi^iiBiiigeii 
(Zum  8Mo9»  Arenftls,  gut;,  zwei  ansehnliche  Ortschaften»  breiten 
sich  auf  der  fruchtbaren  Fliehe  aus. 

(r.)  Am  Bergabhang  fiber  letzteim  das  früher  fOrstl.  Leyensche 
BchloM  AreafeU»»  so  genannt  Ton  einer  Gräfin  Are,  der  Gemahlin 
des  Erbauers,  Heinrich  t.  Isenburg,  seit  1849  Sigenthum  des  Grafen 
Westerholt,  der  es  nach  den  Plänen  des  Kölner  Dombaumeisters 
Zwimer  stattlich  erneut  hat.  Das  Innere  wird  nur  Mi.  gezeigt. 
Im  Rittersaal  eine  Anzahl  alter  Wafifen  u.  Gemälde.  —  Die  dem 
Publikum  freundlichst  geöffneten  Anlagen  dehnen  sich  auf  dem 
Bergrand  ans,  mit  trefflichen  Aussichten.  —  Lohnend  die  Besteigung 
des  Malhergskopfes  (393m),  IV2  St.  von  Hönningen:  oben  ein  Er- 
innerungskreuz für  1870/71  und  ausgedehnte  Aussicht. 

(r.)  Ariendorf,  mit  einem  v.  Lorch'schen  Landhaus. 

(r.)  In  Leubsdorf  \si  ein  alter  königL^aa/Ao/,  das  kleine  üebäude 

B»4eker>  Rheinlande.  21.  Aufl.  30 
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mit  den  vier  Tlturiurheii.  Dann  schaut  «UB  einer  Schlucht  der  Burg- 
thurm  von  ( r. )  Dattenberg  hervor. 

(1.)  Gegenüber  fliegst  die  Ahr  fS.  '»13)  in  den  Kheiii  Pie  srhöiie 
Kirche  von  Sinzig  (1.,  ^2  ^^m  Rhein  entfernt  an  der  Ki>enbalm, 
b. 321  )  ist  vom  Dampfboot  sichtbar.  Dahinter  die  LarKijjiiron(8.  31  o). 

(I  I  Von  der  Krippe,  Dörftlien  am  Rhein,  darch  eine  fliegende 
lirü«  ke  mit  Linz  verbunden,  führt  westl.  ein  Weg  bei  dem  Ritter- 
gut Oodenhaui  vorbei  na'  h  dem  Sinxiyer  i^rurmm,  einem  eisenfreieu 
muriatischen  Natronwa>ser. 

(r.)  Linx  (D.  u.  E. ;  *H6t.  Weinstocky  mit  Garten  am  Rhein,  in 

<lcr  Nähe  des  Bahnhofs,  Pens.  4V2-^;  Hot.  Hammer  He  in;  Deutscher 

Kaiser^  Bier),  alte  einst  kurköln.  Stadt  von  3000  Einw.,  zum  Theil 

noch  mit  Maueru  und  Thünnen  umgeben.   Die  dreisehifißge  roman. 

^8t  MarUndiMi€i  ans  dem  Anfang  des  zm.  Jahrb.,  mitgotb.  Thnnn* 

heim  u.  anderen  goth.  Znthaten  ans  dem  Anfang  des  zyx.  Jahrb., 

besitti  sehdne  Glasmalereien  und  ein  gntes  altkdlniscbes  Flflgel- 

bild  Ton  1463,  anf  den  Inssem  Flügeln  Yerkfindigong  n.  Kxensi- 

gnng,  anf  den  innem  Yerkfindignng  nnd  Krönung  Marli,  im  Bilde 

selbst  Gebart,  Anbetung,  Darbringung  im  Tempel  und  Erscheinung 

Jesu  bei  seiner  Mutter,  1860  restauxirt;  alte  ebenfalls  restaurirte 

Wandmalereien.  —  Schone  Aussieht  Tom  Donatu»-  oder  Kaiserbergf 

wo  eine  Kapelle  und  Stationen.  —  In  der  Umgebung  von  Lins 

wächst  viel  rother  Wein. 

Höchst  beachtenswerth  sind  die  pressen  *BasaItbrüche  bei  Lim,  zu 
ÜiUUnberg  und  auf  dem  Minderberg.  Der  Weg  sum  Minderberg  führt 
östlich  im  Thal  anfwirta  bis  aar  8l&m€rhmu,  (In  der  Kihe  ein  1816  er- 
bautes Schloss  des  Prinzen  v.  Salin-Kyrburg.  Oberhalb  der  Sternerhütte 
der  lienmberq^  auf  der  Hohe  ein  Rundschauthurm.]  Von  der  Sternerhütte 
führt  der  Weg  Hnks  die  Hübe  hinan  \  bald  «eigen  sich  oben  in  der 
Ferne  die  Wände  des  Steinbruchs.  Es  ist  eine  weite  Halle  des  schönsten 
schwarzen  Siiulenbasalts,  ein  grosses  Lager  theils  aufrecht  stehender, 
theils  spater  durcheinander  gefallener  Schichten  prismatischer,  0,Mm 
bis  0,2m  im  Dnrehmeaaer  haltender,  bis  7m  langer,  vier*  bis  aeeba- 
Reitiger  Säulen  von  hellem  metallischen  Klang,  gleich  Meilern  von 
Holzkohlen  dicht  zusammen  gedrängt,  so  dass  sie  wie  eine  grosse 
zusammenhangende  Felswand  erscheinen.  —  Die  *Aus  sieht  von  der  Höhe 
über  dem  Steinbmeh  (483m  «.  M.,  883m  tt.  d.  Rhein)  ist  sehr  seböa.  Den 
Rückweg  wähle  man  w.  durch  das  Kasbachthal  (s.  unten),  an  dessen  Aus- 
gang eine  Eisenbahn  zum  Transport  der  Steine  von  der  Höhe  in  das  Thal. 
Führer  unnöthig.  Die  ganse  Partie  lässt  sieh  von  Lins,  hin  md  anmlek, 
in  3  St.  machen. 

Der  *Basaltbruch  von  Dattenberg  oberhalb  Linz,  in  einem  v«»m 
Bhein  ausgehenden  Seitenthal ,  ist  kaum  V2  St.  von  Lins  entfernt.  Die 
Sanlen  sind  so  hoch  wie  die  des  Minderbergs,  aber  weit  stiirker.  Aaeh 

hier  scheine  Aussicht.  —  Die  bedeutendste  Ausfuhr  der  Basalte  findet 
nach  dem  Niederrhein  und  nach  HollMid  statt,  wo  sie  au  Deichbautea 
gebraucht  werden. 

Unterhalb  Linz  liegt  (r.)  Unxerhawen,  von  den  epbennm«- 
rankten  BnrgtrQmmem  von  OehenftU  überragt.  Dann  folgt  Katbaeh^ 
en  der  Mfindnng  eines  ^acbs.  Weiter  abwIrts  beim  Flecken  (rS) 
Erpel  (E.;  Chulh.  s.  WeMerg,  mit  Veranda,  gut)  steigt  dmt 
Basaltfels  der  Erpeler  Lei  (203m  ü.  M. ;  163m  fi.  Bb.),  steü  empor ; 
die  Säulen  sind  Städler  nnd  weniger  sierlich  als  die  des  Datten- 
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nnd  Miiiderbergs.  Aufgang  au  der  Nordseite  des  Berges:  25  Miu. i 
oben  schöne  Aussicht. 

(1.)  Remagen.   —  Gasth.:   Uöi.  Fürstenberg  4l  König  vuu 
Prelis  Ben,  beide  Hrn.  Caracciola  gehörig,  mit  Garten,  *m  Rhein,  I.  Banges. 

entsprechende  Preise  i  im  Sommer,  namentlich  an  schonen  SonntaRcn  ofl 
überfüllt.  —  Kbein-Udtel,  neben  Fürstenberg,  amKbeiu,  Z.  u  F.  2.8Q, 
—  Deutscher  Kaiser,  am  Bahnhof,  Z.  V/j^,  P.  QOPf.  ^  Hdt.  Fass- 
bender, Hot.  A  Best.  Monjau,  H6t.  ABest.  Gramer,  alle  drei  iu 
der  Haiiptstrasse ,  auch  Bier-,  Horstmann,  am  Bahnhof;  Zum  Apoll- 
inarisberg, unterhalb  vor  dem  Ort,  diese  alle  bedcheideu. 

Wagen:  nach  äetApoUdutrUkirche  Einsp.  1.35,  Zweisp.  1.00)  naehitolMMlseci 
4,  6w^,  hin  und  zurück  7  »/Ä,  10. 5();  nach  Altenahr  Einsp.  10  Zweisp. 
13.50,  hin  und  zurück  14.^,  18  mit  Uebernacbten  15  21  ^\  Laacner 
See  hin  u.  zurück  14.50,  18  v^,  über  Andernach  18      ,  22 

Bemoffen  (D.  n.  E.),  Stiidtehen  von  3000  Einw.,  37V2km  von 
Koblenz,  ^iy^^na  oberhalb  Bonn  gelegen,  ist  ein  tiellliohee  Stand- 
quartier ZQ  grösseren  o.  kleineren  Ausflügen.  Es  kommt  als  Biffornanu» 
schon  auf  derPeatinger'schen  Karte  derBdmerstrassen  Tor  (S.zzi); 
aa6h  röm.  Mettensteine  wurden  hier  gefunden  (jetzt  In  Mannheim  u. 
Bonn).  Im  Mittelalter  hatte  der  Ort  eine  gewisse  Bedeutung,  die  er 
Jedoch  durch  den  SOjähr.  Krieg  verlor.  Er  geborte  wie  Sinzig  lange 
zum  Hetzogthum  Jülich  und  kam  1624  an  Pfalz-Neuhurg,  später 
Pfalzbayern.  —  Die  kathol.  Kirche,  am  untern  Ende  des  Orts,  mit 
roman.  Schiff  und  1246  geweihtem  goth.  Chor,  enthält  ein  hübsches 
■goth.  Tabernakel,  sowie  einige  Sculpturen  aus  dem  xv.  Jahrh.  Neben 
dem  kathol.  Pfarrhaus  ein  romanisches  Portal  aus  dem  xii.  Jahrb., 
mit  seltsamen  phantastischen  Reliefs;  ungewiss  ist,  ob  es  zu  einem 
Palast  oder  zu  einer  Kirche  gehörte.  —  Am  Obern  Ende  der  Stadt 
eine  neue  evany.  Kirche  goth.  Stils. 

Ein  Fahrweg  fuhrt  unweit  der  letzteren  rechts  über  die  Eisen- 
bahn und  über  die  Ijandstrasse,  dann  in  einem  Hohlweg,  den  1. 
schattige  Promenadenpfade  bej^leiten,  bergan  (Esel  1,  gauie  Tour 
2V2  ^)  in  20  Min.  zur  Hohe  des  *  Victoria-Bergs  mit  hübschen 
"Waldungen,  Bänken  und  verschiedenen  Aussichtspunkten:  Victoria- 
tnnpeL  (Restaur.J,  Erernitaye^  Hofreiden  und  Ahrplatte.  Abendbe- 
leuchtung am  günstigsten.  Man  überblickt  das  Rheinthal  von 
Hammerstein  bis  zum  Siebengebirge,  das  Ahrthal  und  die  Eifel; 
1.  im  Vordergrund  die  Apollinariskirche,  Aber  die  man  den  Hin- 
oder Rflckweg  nehmoi  kann. 

Gleieh  unterhalb  Bemagen  zweigt  sich  links  von  der  Land- 
strasse ein  breiter  Fahrweg  ab,  der  den  ApoUinarisbergi 
einen  steil  nach  der  Strasse  abfallenden  Thonscbieferfels,  hinau- 
steigt.  Am-Aüfigang  ist  ein  beim  Bau  der  Eisenbahn  geftindener 
rSm.  YotiYsteiB  eingemauert,  der  eines  Mercurius  Ambiomarcis 
£rwähnang  thut.  Die  Hohe  des  Apollinarisbergs  krönt  die  zierlich 
gothlsche,  vierthnrmige  *Apollinariakircbe,  welche  der  1859 
Terst.  Graf  Fürstenberg-Stammheim  unter  der  Leitung  des  Dom- 
baumeisters  Zwimer  1839  aufführen  liess.  Der  kleine  Bau  erhebt 
sich  auf  der  Stelle  eines  alten  Ileiligthums  u.  vielbesuchten  Wall- 
fahrtsortes.   Durch  Friedrich  Barbarossa  war  n&mlich  das  Uaupt 
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des  h.  Apollinaris,  des  hochgefeierten  Bischofs  von  Kaveuna,  in  den 
Besitz  des  köln.  Erzbischofs  Reinald  v.  Dassele  gelangt,  dt?r  das- 
selbe sammt  den  Gebeinen  der  h.  drei  Könige  (S.  348)  nach  Köln 
überführen  wollte,  1164.  Der  Sage  nach  hielt  das  Schiff,  welches 
die  Reliquien  trug ,  durch  eine  gehelauüssToUe  Maeht  gehemmt, 
mitten  im  Strom  hier  lOi  bis  das  h.  Haopt  in  der  kurz  snvor 
erbauten  Kapelle  niedergelegt  war  (Jetzt  üi  der  Krypta). 

Das  *Innkre  der  neuen  Kirche  (zugänglich  9V2*12U.  u.  2-6  U.,  Samstag 
und  an  Vorabenden  der  Feste  91  .2-12  u.  2-4  U.,  Sonn-  u.  Feiertage  11-12  u. 
1-3  U.,  gegen  Kintritukarten  zu  ÜOPf.,  am  Haupteingang  zu  Laben)  ist  mit 
sehn  grostea  ^rMkobUden  gesehBiflekt ,  welche  so  den  beileoteiidateii 
Werken  der  neueren  religiösen  Malerei  gehören. 

Heim  Eintritt  in  die  Kirche,  links  Darstellungen  aus  dem  Leben 
des  Heilands:  Anbetung  der  Hirten  Yon  Ji^tr^  Darbringung  im  Tempel, 
Jeaus  unter  den  Schriftgelehrten  von  iftendtieA;  rechts  Darstellungen 
aus  dorn  Leben  der  heiligen  Jungfrau:  oben,  Geburt  von  Karl  Müller; 
Hittelbild,  Frauen  des  alten  Testaments  von  demselben ^  unten  Be- 
gegnung dei  Ii.  Joachim  nüt  der  h.  Anna,  und  Maria  die  Tempelatufen 
ersteigend  von  Ittenbach.  —  Im  südl.  Querschiff:  Bischofsweihe  des 
h.  Apollinaris  und  Auferwcckung  eines  Mädchens ;  im  nördl.:  Zerstörung 
der  Götzenbilder,  Tod  des  Heiligen  und  Gloriiication,  alle  von  Andrem 
MÜttr^  gToaae  Kreuzigang  von  Deger.  —  Im  Chor  reclits  Krdnnng  der 
h.  Jungfrau  von  A'.  AfHUer^  links  Auferstehung  aus  dem  Grabe  von  Deger. 
Au  der  Aussenseite  des  Triumphbogens  r.  der  h.  Joseph,  1.  *Maria  mit 
dem  Kinde  von  Deger.  In  der  Altar ni sehe  der  WelOieiland  mit  Maria 
und  Johannes  dem  Täufer  von  Degmr^  8t.  Petrus  nnd  8t.  Apollinaris  mit, 
den  vier  Evangelisten  von  Ittenbach. 

In  der  Krypta  der  alte  Sarkophag  aus  dem  uv.  Jahrb.,  auf  welchem 
ein  modernes  Standbild  des  Helligen,  von  BUphrn  In  Köln.  Kehenan  in 
*  der  Kapelle  ein  bemaltes  Cruciflx»  Holzschnitzwerk  von  VHi  Stau. 

Kurz  ehe  man  die  Kapelle  erreicht,  da  wo  der  Weg  zu  dieser  r. 
abzweitrt ,  zeigt  ein  Wegweiser  in  der  Fortsetzung  df^s  von  Re- 
magen kommenden  Fahrwegs  na(!h  dem  Victoriaberg  (^ö.  307;  naoh 
5  Min.  r.  bergan),  dessen  Höhe  man  in  20-25  Min.  erreicht. 

Eisenbahn  von  Remagtn  nach  Ahrweiler  s.  S.  313. 

54.  Von  Andernach  nach  May^en.  Brohlthal. 

Laacher  See. 

Vergl.  die  Karte  S.  302/303. 
Man  kann  den  Besuch  des  Laacher  Sees  sowohl  von  Niedermendig  aus  machen 
(ISt.J,  wie  von  Brohl  aus  (3  St.).    Fuagänger  -  EiU/emungen:  von  Brohl  bis 
Tönnlsstein  II/4  St.,  Wassenach  a/4  St.,  Abtei  Laach  1  St.,  Kiedermendig  i  8t. 

Anukknachkr  WAr.KNTAXK:  Zweisp.  über  Niedermendig,  Laach,  Tönnis« 
stein  nach  Brohl  19. 50i  Fahr/,,  bis  Laach  2  St.,  bis  Brohl  noch  2  St. 

Brohlke  Wauknfkgise:  nach  Tönnisstein  Einsp.  3,  Zweisn.  5  hin  u. 
Kuräck  5  u.  %  Laach  8  u.  11,  hin  u.  aurfick  10  u.  ISVs  «^i  ganner 
Tag  11  II.  IR 

NiEDKKMKNDiOKR  Waoeni'RKISk  (Fuhrunternehmer  Joh.  Höner)'.  Laach 
Einsp.  4,  Zweisp.  \  Tönnisstein  7,  9  ./^^  Brohl  10,  15  *Jt.  —  Omnibus 
von  Kiedermendig  nadi  Laach  1 

Von  Andbbhaob  HAOH  Matbn.  —  2Skm,  Sekund&rbahn  in  1  8t. 

für  2       1.Ö0,  1  ^  (bis  Niedermendig  42  Min.,  für  ^  1.20,  90,  60  Pf.). 

Andernach  s.  S.  303.  —  6km  Plaidt,  der  Ort  (110m,  Gasth.  bei 
Zillien)  einige  Minuten  südl.  vom  Bahnhof.  In  der  Nahe  be- 
deutende Trassgruben  (vergl.  S.  310), 
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Das  Thal  der  Neuwied  gegenüber  in  den  Rhein  mündenden  Kette  (.8.303) 
bietet  bei  Plaidt  einige  schöne  Punkte.  Vom  Bahnhof  Plaidt  golangt  man^  den 
Ort  r.  liegenlassend,  in  kaum  15 Hin.  nach  t\ov  *llauschemühle(80m  ü.  M.  gute 
Wirtbach.),  bei  der  die  Nette,  über  mächtige  wild  durcheinander  geworfene 
Lavabldckehinabsttirsend,  eine  Reihe  kleiner  Fälle  bildet^  üppige  Vegetation 
belebt  das  überraschend  malerische  Bild;  hübsche  Anlagen  verbinden  die 
einzelnen  Punkte.  —  V'j  St.  oberhalb  in  dem  hier  sich  nach  8  wendenden,  tiei' 
eingeschnittenen  Netteihal,  aber  nur  über  Plaidt  zu  erreichen,  thront  auf 
steuern  63m  Aber  der  Nette  aufra^nden  FelsTonprang  die  sagennmwebte 
Ruine  *Wernergeck  (170m  ü.M.),  mit  mächtigem  wohlerhaltenen  Thurm. 
Kigenthümlich  sind  in  diesem  Theile  des  Thaies  die  regelmässigen  Lava- 
bänder an  den  oberen  Rändern  der  sonst  bewachsenen  Thulw  ande.  —  Will 
man  nicht  nach  Plaidt  zurück,  so  kann  man  auch  zwischen  Korretsberg  und 
Flaidter-Hummerich  hindurch  direct  nach  (S/^  St.)  Ä'rnfi  gehen  (s.  unten). 

Die  r.  und  1.  von  der  Bahn  sichtbaren  Höhen  sind  sänimtlioh 
ehemalige  Vulkane:  r.  dbt  Nickenicher  Weinberg,  weiter  der  Krufter 
Ofen  (469in;  20  Min.  vom  Laacher  See,  mit  schöner  Aussicht  auf 
diesen);  1.  der  Plaidter  Hummerich  (295in),  mit  sattelförmigem 
Gipfel,  und  der  Korretsberg  (300m).  —  10km  Kruft  (Gast Ii.  von 
Werle).  —  Weiter  erscheint  1.  der  Tönchesbergj  dann  ebenfalls  1. 
in  der  Ebene  die  Frauen-  oder  Gtnovtfakirche,  wo  nach  der  Sage 
die  h.  Genovefa  in  der  Wildniss  von  ihrem  Gemahl  Siegfried,  Pfalz- 
graf zu  Hohensimmern,  wiedergefiindeji  ward.  Beider  (irabniälei 
sind  in  der  Kirche.  An  einem  kleinen  über  den  Weg  rties.senden 
Bach  sprudeln  unzählige  Mineralquellen,  deren  Wasser  jetzt  als 
Utnovtf ah  Tünnen  versandt  wird. 

15km  Niedermendig  (Hot.  Schmitz),  Dorf  von  230U  Kinw.,  be- 
kannt durch  seine  grossen  unterirdischen  Bas.iltlavafjruben,  weh  he 
wahrscheinlich  seit  den  Zeiten  der  Kümer  ausgebeutet  werden 
und  treffliche  Mühlsteine,  Pflastersteine,  Treppenstufen  u.  s.w. 
liefern.    Der  Lavastrom,  welclier  das  1  St.  lange,  Y2  ^>reite 
Grubenfeld  enthält,  hat  sich  wahrscheinlirli  aus  dem  westl.  ge- 
legenen Hochstein  (ü40m)  ergossen.    Die  Gruben  sind  abgeteuft 
und  zu  geräumigen,  von  mächtigen  Pfeilern  gestützten  Hallen  aus- 
gearbeitet; sie  stehen  grossentheils  mit  einander  in  Verbindung 
und  sind  bis  über  20m  tief.    Enge  Treppen  leiten  hüiah.  Die 
Besichtigung  nimmt  kaum  1  St  in  Anspruch  (Führer  mit  Fackel 
i  Jl'),   Die  Hallen  der  Yerlasaenen  Qmben  werden  wegen  ihrer 
niedrigen  Temperatur  als  Biexkeller  benutzt,  und  haben  dem  Nieder- 
mendiger  Bier  am  ganzen  Niedenheiu  Ruf  Terschaftt.  —  Bei  Ankunft 
der  Zfige  stehen  Omnibus  und  Wagen  bereit  (S.  306).  Eine  gute 
Strasse  fährt  in  IV4  St.  nach  dem  Laaeher  See  (S.  311).  Erst 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Weges,  nachdem  die  den  See  um- 
gebende Anhöhe  übersehritten,  erblickt  man  die  Wasserfläche  und 
die  herrliche  Kirche. 

Die  Bahn  zieht  sich  weiter  zwischen  Hügeln  hin.  —  20km 
Cottenhekn  (Whs.  bei  May).  R.  der  Mayener  BeUenberg^  dahinter 
der  EUringer  BOlenberg  (S.  310). 

23km  Kayen  (238m;  Gasth.:  Ant.  Kohlhaus,  gut;  Post,  wird 
gelobt:  beide  am  Markt),  KreissUdt  von  6800  Einw.,  mit  spätgoth. 
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Pfarrliirehe  und  theilwebe  «rliiltoner  1280  erster  Borg.  N(ML 
Tom  Btbnhof  ihnltcbe  Lavagraben  wie  die  Niedennendiger ,  nur 
nicbt  so  tief  irad  zum  Tbeil  offen. 

Das  ausgedehnte  LaTftfeld,  auf  welchem  die  Oruben  betrieben  werden, 
ittder  Ablluss  aus  den  fingeatürzten  Vulkanen  des  £/fnH(7^r-/.v//t^«6tf<a.«  t4*20ui), 
V2  oördl.  Tou  Mayt  n.  Auf  dem  ü.  Kraterrand  de^^selben  lohnende  Aus- 
siebt  in  die  fruchtbare  Kiederang  des  Maifddm  «nd  der  PeUetu  swisehen 
Mayen  und  Andt mach  und  in  das  RIw  intbal.  —  Umfassender  ist  die  Aus- 
sicht von  dem  dahinter  liegenden  Uochsimmer  CG74m),  den  man  von  Mayen 
in  U/2  öi.  ersteigt. 

1  St.  D.w.  von  Mayen  (über  Si.  Johann)  liegt  auf  einem  von  der  Kette 
nniflosspnen  Ilii^t  l  da«*  thnrmreiche  wohlerbaltene  Schloss  /iiii'rr'.<heim ,  schon 
im  xii.  Jahrh.  erwähnt,  jetat  Kigenthum  des  Grafen  von  Keuesse-Breitbach, 
—  ti/4  8t.  s.w.  Ton  Mayen  Mtmreal  (Oasfh.  bei  Klreber,  einfaeb),  über- 
raschend schön  im  Elzthal  gelegen,  mit  den  Ruinen  zweier  Burgen,  der  sog. 
alten  Hurp,  vielleicht  einst  Keichsburg,  und  der  bedeutenderen,  1'229  von 
Hermann  III.  v.  Virneburg  erbauten  Burg.  —  Ein  hübscher  Rundgang  von 
Mayen  ist  folgender:  Hocbsimmer  IV2  St.,  8t.  Johann  und  Bürresheim 
•"•/4St.-,  unterhalb  über  die  Brücke,  das  erste  Waldthal  hinauf  nacb Ctfrrm- 
Urfft  ^/i^t.  j  Uber  Reu  (Ulster i  nach  Monreal,  1  St.;  Mayen  IV4  St. 


YoH  Bbobl  mach  dbm  Laachbr  Sek:  Fabrweig  3  St.  (Wagen 
8.  S.  308). 

BrM  (S.  305  ;  56m  fi.  M.)  liegt  am  Eingang  des  tief  ein- 
gescbnittenen»  tod  boben  Waldbergen  eingeseblossenen  Brobttliales, 
dessen  Sohle  eine  15-30m  starlte  Tuffsteinscbicbt  bedeckt,  welche 

anf  dem  Devonschiefergebirge  (S.  xrv)  aufliegt.  Wegen  seiner 
Eigenschaft,  in  gemahlenem  Zustande  („Trass'')  mit  Kalk  ▼enniscbt 
im  Wasser  zu  verhärten,  wird  der  Tuffstein  seit  Alters  zu  "Wasser- 
banten  benutzt  und  viel  nach  Holland  ausgeführt. 

Eine  Fahrstrasse  führt  am  Brohlhach  aufwärts.  R  u.  1.  bemerkt 
man  bedeutende  Tuffsteinbrüche,  theils  offen,  theils  stollenartig  in 
den  Berg  getrieben.  Nach  40  Min.  steigt  plötzlich  mitten  im  Thal 
auf  einem  Kegel  die  kleine  vielfensterige  Schweppenburg  auf  (95in), 
wahrscheinlich  aus  dem  x vi.  Jahrb.,  Eigeuthum  des  Herrn  v.  Qeyr; 

im  Garten  ein  hier  gefundener  röm.  Altar. 

In  dem  südl.  hier  mündenden  Heilbrunner  Thal  quillt,  15  Min. 
von  der  Sehweppenburg ,  ein  dem  Marlesbader  KreuBbrunnen  ähnliches 
Mineralwasser  von  jialzigem ,  aber  erfrischendem  Geschmack,  der  lleil- 
hrunnen  (.llTni).  —  Ueberhaupt  ist  daa  Brohlthal  und  die  Umgebung  des 
Laacher  Sees  reich  an  Mineralquellen.  Sie  entstehen,  indem  die  in  den 
Klüften  des  Schieferaebirges  emporsteigende  KobleiisiUire  sieh  mit  dem 
Wasser  der  Quellen  vereinigt. 

25  Min.  von  der  Schweppenburg  scheiden  sich  die  Wege  : 
geradeaus  weiter  im  Brohlthal  geht's  nach  Olbrück  (s.  unten),  link.s 
ab  südlich  in  ein  Seitenthal  zum  Laacher  See.  In  diesem  liept 
unfern  der  Wegescheide  das  kleine  neuerdings  ziemlich  besuchte 
Bad  Tönnisstein  (i25m;  im  Kurhaus,  Z.  m.  L.  u.  B.  2  ./Ä,  F.  80  Pf., 
gute  Verpflegung,  auch  für  Passanten  ;  während  der  Kurzeit  Table 
d*hdte  um  1  UhrJ.  Das  angenehme  kohlensäurelialti^re  Wasser  ist 
dem  Selterswasser  ähnlich,  1700  zuerst  gefasst.  1861  wurden  dio 
Anlagen  TergrSssert. 

Im  Rrc.hlthal  weiter  gelangt  man  in  20  Min.  nach  Burgbrohl  (I46ni;  BtU^ 
einfai rh  gui),  malerisch  gelegenes  Dorf,  mit  einem  aiini  Tbeil  nocb  bewobnlen 
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alten  Schhs»  auf  einem  Bergvorsprung.  1  öt.  Nieder-Zissen  (19Cm),  am  Fusse 
des  ßausenbergs  gelegen,  der  nördl.  über  dem  Ort  aufsteigt.  Sein  Gipfel  bildet 
dcu  schönsten  und  am  meisten  geschlossenen  Krater  in  der  Urns:ogc'nd  des 
LaacberSee'si  der  innere  Kraterrand  aus  steil  abfallenden  Öcbiackent'elsen, 
36m  h.,  Ist  naeh  V.W.  geöffnet.  In  der  Vertieftenf  ein  Oe1i5ft. 

'25  Min.  Ober-Zhsen,  20  Älin  Main,  20  Min.  Schloss  *01brtick  (473m), 
das  Ziel  der  Wanderung,  einer  der  höchsten  Punkte  der  Gegend,  mit 
umfassender  Aussicht  auf  die  vulkan.  Höhen  der  Eifel  und  das  Hügel- 
^laod  bis  snm  Rbein  (Kdln).  Die  Burg  gehörte  nm  1110  den  Orafen  Wied, 
tpHier  den  Grafen  v.  Bassenheim^  1689  wurde  sie  von  den  Franzosf^n 
zerstört.  Die  Ruine  ist  jetzt  Eigenthum  des  Hrn.  v.  Kkespare,  der  sie  aus- 
bauen  lässt.  Der  Ke^ei ,  auf  welchem  sie  sich  erhebt,  ist  Klingsteinfels 
(Phonolith),  ebenfalls  ein  vulkanisches  Prodoct.  —  AbUi  Laach  (8.  St2) 
ist  von  Olhnick  über  Engeln  in  2^74  St.  zu  erreichen. 

Von  Kiedersissen  an  dem  (45  Min.)  vulkanischen  Herchenbtrg  (324m) 
Torbei,  über  (25  Hin.)  Obmr-L&zingen^  (26  Min.)  Nieder-LHitinffen,  (40  Min.) 
Schloss  Rheineck  (S.  305)  zum  Rhein  surdck:  21/s  8t  —  Von  Kiedenissen 
nach  Neuenahr  (S.  314):  c.  4  St. 

Der  Weg  nach  dem  Laacher  See  führt  vor  dem  Brunnen  bei 
<lem  grossen  Hause  rechts  von  der  Strasse  ab,  bergan;  bei  d^-n 
(7  Min.)  Trümmern  des  ehem.  Karmeliterinnenklosters  Antoniui- 
stein  (daher  der  verstümmelte  Name  „Tönnisstein")  wieder  rechts 
bergan  nach  (35  Min.)  WasBenach  (  W/iS.  zum  Laacher  See,  dürftig) 
(oberstes  Haus  279m).  Weiter,  immer  bergan  dem  Fahrweg  nach, 
erreicht  man  (20  Min.)  den  Wald  (350m),  wo  sich  die  Strasse  gegen 
den  Laacher  See  hin  senkt.  Rechts  erhebt  sich  der  bewaldete 
Veitskopf  (421m),  ein  vulkan.  Kegel,  mit  einem  nach  Westen  ge- 
öffneten weiten  schönen  Doppelkrater  und  einem  stark  abfallenden 
breiten  Lavastrom,  üeberraschend  ist  der  Anblick  des  von  einem 
bewaldeten  Bergkranz  umgebenen  See'Sj  an  dessen  Westseite  der 

Fabrweg  binführt. 

Bei  Andernach  am  Rheine  liegt  eine  tiefe  See; 

Stiller  wie  die  ist  keine  unter  des  Himmels  Höh. 

Einst  lag  auf  einer  Insel  mitten  darin  ein  Schloss, 

Bis  kraebend  mit  Gewinsel  es  tief  binnnter  seboss. 

Da  findt  nicht  Grund  nocb  Boden  der  ScbifTer  noch  zur  Stund, 

Was  Leben  bat  und  Odem  siebet  binab  der  Schlund. 

Fr.  Schlegel. 

Der  *Laacber  See  (275m  ü.  M.),  ein  ganz  geschlossener  Thal- 
kessel, fast  kreisrund,  3,3QQkm  gross,  2732in  im  Durchmesser, 
2  St.  im  Upifang,  in  der  Ultte  Ö3m  tief,  ist  der  grösste  der  Eifeler 
kraterformigen  See*li  (vgl.  S.  295),  denen  er  nacb  Bescbaffenbelt 
und  Zasammensetzang  der  ihn  nmgebenden  Gebirgsarten  vdllig 
gleicht.  „Es  scheint  kein  Orond  TOrhanden,  dem  Laacber  See 
eine  andere  Bildvngsweise  zazoschreiben ,  als  den  Maaren  der 
Eifel  y  nnd  derselbe  kann  daher  als  eine  Hdblong  betrachtet 
werden,  welche  aas  dem  älteren  Ctobirge  ansgeblascn  wurde, 
während  sich  um  dieselbe  ein  Wall  anhäufte"  (v.  Dechen). 

Die  vulkanischen  Gebilde,  welche  die  Vordereifel  (S.  294)  auszeichnen, 
finden  sich  am  Laacber  See  in  noch  mannigfaltigerer  Weise.   Als  Mittel- 

Bunkt  der  rnlkanfseben  Tbätigkeit  ist  der  See  selbst  su  betracbien.  Secbs 
>ater  umgeben  ihn:  der  VHt.'ikopf  {a.  oben),  der  iMacherkopf  {^{ji)m),  der 
Laachev  Rothtberg  (r»lUm),  der  TdlOtny  (  \05m)  und  der  Krvßer  Ofni  (S.  'MW. 
Ueber  vierzig  verschiedene  Lavaslrome.,  deren  zeitliche  Aut'einandertDlge  mit  ^ 
grösserer  oder  geringerer  Wabrsebeinlicbkeit  nacbsuweisen  istj  Kälilt  man  f  n  ' 
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•einer  Umgebung.  In  »uAgedebnten  Massen  sind  sodann  die  verschiedenen 
Arten  T  m  f  f  TorfanndeB,  BMueBtttch  tu  den  Thüeni,  die  lieh  aeeh  dem  Bheln 

erstrecken,  bei  Plaidt  und  Kruft  (hier  Z)Mfl:s(ein  genannt)  und  im  Broblthal. 
Die  altere  Annahme,  die  noch  v.  Oeynhausen  zu  begründen  versuchte, 
schrieb  die  Entstehung  der  Tufflager  grossen  vulkanischen  Schlamm- 
strömen  su;  nach  neueren  Untersnehnngen  (Humboldt,  Nöggerath,  Dechen) 
sind  dieselben  ebenso  wie  die  grossen  Birassteinfelder  (S.  o<i2)  für  Nieder- 
schlage vulkanischer  Auswürfe  zu  halten.  Zu  eingehenderen  geognost. 
Studien  sind  tu  empfehlen  C.  v.  Oepnkauteiu  gtognott.'<iiro(fraphi$di€  Ernte  ^ 
der  Umgebung  des  Laacber  See's,  S  Blätter  mit  Erläuterungen,  Berlin  t847, 
und  Dr.  r.  Dechen' $  geognost.  Führer  zum  Laacher  See,  Bonn  1864  (4  50). 
—  Das  Niveau  des  Sees  ist  durch  künstliche  Abllusss tollen  schon  im  xii.  Jahrb. 
einmal  and  1815  auf«  neue  um  6m  tiefer  gelegt  worden. 

Aiu  s.w.  Ufer  erhebt  sieb  die  von  Pfalzgraf  Heinrich  II.  1093 

gestiftete,  1802  aufgehobene  Benedictiner- Abtei  *Laach.,  einst 

eine  der  berühmtesten  und  reichsten  in  Deutschland.  Die  Kirche 

(StMtsdigenthnm,  lam  Qotlesdleiist  nfeht  mehr  b«mitzt),  mit  einer 

Kappel  und  fünf  ThUrmen  nnd  Krypta,  reich  «a  Ornamenten, 

11 5o  vollendet,  ist  ein  edler  Ben  des  romtnischen  Stils  in 

seiner  prächtigsten  Entfaltung ,  namentlich  der  äussere  Anblick 

▼on  grossartiger  Wirkung  (S.xxt).  Die  zierliche  1859  hergestellte 

^VofhalUf  welcher  der  Westfa^ade  yorgelegt  ist,  ist  aus  dem  Ende 

des  xn.  Jahrhunderts.  Im  Innern  ist  die  Wolhung  von  der  sonst 

Üblichen  abweichend ,  indem  die  €tew51befelder  des  Mittelschiffe 

in  der  Längenrichtung  der  Kirche  hier  nicht  breiter  sind  als  die 

der  Seitenschiffe.    Das  Grabmal  des  Stifters,   ein  Sarkophag 

mit  liegendem  Bild   unter  einem  sechseckigen  Säulen  überbau, 

ist  aus  dem  Ende  des  xm.  Jahrb. ,  die  beiden  Tordern  Säulen 

sind  Monolithen  von  gestreiftem  Kalksinter  aus  dem  rom.  Eifel- 

Aqnaeduct.  —  In   den  ehemaligen  Klostergebäuden  befand  sieh 

1863-73   eine  Hauptniederlassung  der  Jesuiten,  welche  ver- 

sclüedene  Neubauten  aufgeführt  haben.    Am  Wege  Hotel  Maria 

Laach  (Z.  1.25,  M.  2  50,  Pension  A  Ji),  wo  auch  der  Schlüssel 

der  Kirche  zu  erfragen  ist. 

Auf  der  Ostseite,  der  Abtei  beinahe  gegenüber,  ein  grosses  neues 
zweistöckiges  Gebäude,  gleichfalls  von  den  Jesuiten  erbaut.  In  der  Nätie, 
etwa  6m  über  dem  Wasserspiegel,  ist  in  einer  Thonablagerung  eine  Afo/ffie^ 
<-*ine  2m  weite,  etwa  Im  tiefe  Grube,  in  welcher  eine  beständige,  bald 
.schwächere,  bald  (bei  anhaltend  nassem  Wetter)  stärkere  Kniwickeluug 
kohlensauren  Gase«  ans  der  Erde  stattfindet.  Die  untern  Lufteebichteii 
dieser  Grube  äussern  selbst  auf  den  Menschen  eine  erstickende  Wirknüg, 
wovon  man  sich  durch  Beugung  des  Kopfes  iiber/.eugen  kann. 

En)ytfehlenswerflicr  Ausflug  von  Laach:  über  Dell  nach  dem  (II/2  St.") 
Uänaehala  (,571mj,  mit  umfassender  Aussiebt  auf  den  Laacher  See,  die 
Pellen«,  die  Rhein*  und  Moselberge,  nach  K  auf  Olbrück,  Siebengebirge 
u.  s.  w.  Von  Bell  über  Obermendig  (Gasth.  bei  Spltelay,  einfach  aber  ganz 
gut)  nach  Niedermendig:  1  St.  Auf  dem  Wege  r.  interessanter  Blick  a»if 
den  Ettriuger  Bellenberg  (S.  3lü),  dessen  oberer  liaud  hier  wie  der  Dui  ch- 
schnift  eines  Kraters  erscheint. 


m 

55.  Das  Ahrthal. 

Vgl.  KarU  S.  302/S03. 

Die  Ahr  eotspringt  SU  in<mifc«iA0ttoi  (8,  2!K])  in  «lor  Küt  l,  durchfliessf  ein 
inpist.  rrigcs,  gewundenes,  18  St.  langes,  malerisches  Thal  und  mündet  unter- 
halb StnUg  (S.  321)  in  den  Rhein  Sie  ist  schon  bei  miUlerm  Wasserstand 
reiesend  nnd  tritt  hivfl?  ans  ihrem  Bett.  —  Der  dnnkelrothe  wftrsige  Wein , 
welcher  im  Ahrthal  wächst  (in  vollen  Herbsten  an  20,f^X)  Ohm;  der  beste 
Y.n  Walporzheim,  A/mceiler  und  Bodendorf)^  ist  anter  dem  Namen  Ahrblrichei  t 
berühmt.  Der  Name  rührt  aus  früherer  Zeit  her,  als  man  auch  den  Roth- 
wein  noch  vor  derOfthrung  kelterte,  wodurch  ein  ganz  blassrother  Wein 
entsteht,  während  man  jetzt  die  französische  Sitte,  diesen  Wein  in  den 
Schalen  gäbren  eu  lassen,  auch  hier  längst  angenommen  hat.  —  Fast  an 
allen  Orten  der  Ahr  glebt  es  Wirthschaften  der  wlnsenrerelne,  welche  sich 
verpflichtet  haben,  ihre  Weine  naturrein  lu  halten.  Dieselben  erlreuen 
sich  Prossen  Zuspruchs. 

Iiümpchen(Cj^prinui phoxinui)^  kleine  kaum  zulllange  Fischchen,  werden 
in  der  Ahr  su  IliUionen  geflugen,  in  Salswasser  abgekocht  und  in  Weiden- 
rinde verpackt  versendet^  sie  werden  mit  Essig  und  Oel  aufgetragen  und 
von  Feinschmeckern  geschätzt. 

YuN  RemA0I::i<(  jsAcii  AuKWElLEB.  ~  13km,  Sekundärbahn  \  Fahr^. 
a(i-4e  Hin.  für  i  ^  10,  80,  eO  Pf. 

Remagm  b.  S.  307.  —  Die  Bahn  umzieht  im  Bogen  den  Victoria* 
borg  und  erreicht  das  fruchtbare  äusserst  fleissig  angebaute  Land 
an  der  Ahrmündung,  die  „goidene  Meil*^.  —  ökm  Bodendorf,  35  Hin. 
Gehens  Yon  Sinzig  (8. 321),  auf  dessen  Kirche  man  1.  einen  schönen 
Blick  hat.  Weiter  I.  Aussicht  auf  die  waldbedeckten  Höhen  des 
r.  Ahrufers.  Am  Flusse  hin  viel  Weiden,  die  zu  verschiedenen 
Zwecken  nutzbar  gemacht  werden,  zu  Korbwaaren,  Fa^ichinen  u.  dgl. 

Die  Bahn  umzieht  den  hohen  ruinengekröuten  Basaltkegel  der 

Landskron  (278m),  die  man  sowohl  von  Lohrsdorf  (am  s.o.  Fuss, 

i/2  St.  von  Bodendorf),  wie  von  Heppingen  aus  (am  w.  Fuss,  Vt  i^t. 

von  Neuenahr)  in  V2  St.  besteigen  kann. 

Burg  Landskron ^  auf  dem  Gipfel,  soll  1205  durch  Kaiser  Philipp,  den 
Hohenstaufen ,  gegründet  sein ,  oei  Chslegenheit  seines  Zuges  zur  Kaiser* 

icTÖnung  nach  Aachen,  ids  Zwingköln  gegen  den  ihm  abholden  Kölner  Erz- 
bischof  Bruno.  Die  Burg,  im  xiv.  und  xv.  Jahrli.  Sit/,  eines  gleichnamigen 
Rittergescblechts,  wurde  1677  von  den  Franzosen  und  1682  (iurc)i  Kurf, 
wob.  von  Köln  seratört.  Die  Ruine  sammt  dem  Burgbereich  kam  später 
an  die  Frhrn.  vom  Stein.  Die  reich  bestil'U'te  Kapelle  oben  auf  der  Süd- 
westseite des  Bcrgkegels  ist  verschont  geblieben  i  als  Sakristei  dient  ihr 
eine  Basaltgrotte.  I^ebenan  eine  Gruppe  Kassenbasalt  auf  Sfiulenbaaalt  ge- 
lagert. Die  Aussicht  von  der  Landskron  umfasst  das  Ahrthal  von  Ahr- 
weiler bis  7.nm  Rhein,  die  höheren  Kuppen  des  Siebengebirgs ,  südl.  die 
Vorder  Ei  fei  mit  der  Ruine  Olbrück,  westl.  Ruine  Tomberg  bei  Meckenheim. 

Die  am  w.  Fqss  der  Landskron  entspringende  Jleppinger-  u.  Lands- 
kroner  MinercdqueUe  sind  angenehme  Säuerlinge,  ehenso  der  etwas 
weiter  thalaufwärts  quülende  ApcUinarUihrunnenf  dessen  Wasser 
nach  Holland,  Itogland,  Amerika,  bis  nach  den  Südseeinseln  und 
Ostindien  yezsandt  wird.  Vertrieb  und  Versandt  durch  eine  eng- 
lische Gesellschaft.  Täglich  werden  50,000  Flaschen  und  Krüge 
geHUlt,  nach  Amerika  idlein  gehen  monatlich  über  750,000. 

Am  r.  Ahrufer,  Vd  St.  von  Neuenahr,  Hetmenftdm,  dessen 
klefaie,  aber  stattliche  Kirche,  mit  achteckigem  schönen  Thurm 
über  der  Vierung,  der  Sinziger  Kirche  nahe  verwandt  ist;  reicher  ^ 
Chor,  Glasmalereien  ans  frühgolh.  Zeit. 
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lUklU  Noaanahr.  —  gast-  u.  Lo<;iKHAUäKK,  am  r.  Ahruter:  »K  u  r - 
baut,  grosaes  Gebäude  im  engl.-goth.  Stil,  mit  c.  15^)  Logirräumen,  Post- 
«Bd  Telegraphenbureau ;  Bäder  in  dem  Pliigelbau  an  der  Ostseite.  — 
CoDcordia,  Victoria,  Heiraes  u.  a.  —  Am  !.  Ahrufer,  wo  auch  (irr 
Bahnhof:  Uof  von  Holland,  Udt.  Bonn  %.  Krone,  Germania, 
werden  felobt;  BehrSder  s.  Flor»,  Trnnbe,  Rhein.  Hof  und  viele 
itndere  \  auch  Privatwohnuneen.  —  Für  Kar|^Mte  isit  mlssigen  Ansprüchen: 
Walbur{;i8stitt,  Pens.  41/2  ^  ^i^^- 

Cai-k:  BHlerue,  BibH  bei  Schmitt  ntm  Berg  NeumeUtr ,  beide  mit  Gärten. 

Waokm;  Tom  Bniahor  nach  dem  Ort  1  Pers.  00,  jede  Pen.  mehr  80  Pf., 
nach  Walporsbeim  n.  s.  w.  gleiche  Preise  wie  in  Ahrweiler. 

Neuenahr,  mit  1600  Einw.,  früher  aus  zwei  Ortschaften  be- 
stehend, Wadenheim  am  1.  Ufer  «ler  Ahr,  wo  der  Bahnhof,  die  Post^ 
eine  neup  evang.  Kirche,  und  Heul  am  r.  Ufer,  wo  das  Kurbaus  und 
die  Rath.  Kirrhe,  ist  ein  aufblühender,  jetit  jährlich  von  c.  3000 
KurpästPii    besuchter    Badeort   neuesten    Ursprungs.     Die  fünf 
24-3'2^  K.  warmen  sehr  er^riebigen  Quellen,  zuerst  1854  auf  Ver- 
anlassung des  Prof.  Bischof  zu  Bonn  erbohrt,  sind  schwache  aber 
pasreiche  Natronwasser  mit  einer  geringen  Beimischung  von  kolilen- 
saurem  Magnesia  u.  Kalk.  Die  bedeutendste  ist  der  1861  zum  Vor- 
schein gekommene  Grosse  Sprudel.    Die  klimatischen  Verhältnisse 
sind  günstiger  als  die  von  Ems.  Chronische  Katarrhe  der  Athmungs- 
u.  Verdauungsorgane,  Zuckerruhr,  Nierenstein  u.  Rheuma  sind  die 
am  meisten  für  Neuenahr  geeigneten  Krankheiten.   Hübsche  Park- 
anlagen umgeben  das  Kurhaus  und  ziehen  sich  am  Ufer  hin.  Ein 
Fahrweg  fOhrt  heim  H6t  Victoria,  ein  Fussweg  bei  der  kath.  Kirche 
auf  4en  waldhedeckten  Basaltkegel,  welcher  die  spärlichen  Trümmer 
der  B^p  N€uenahr  tiigt,  erbaut  um  1226  Ton  Otto  von  (Alten-)  Are, 
nach  dem  Aussterben  desMannsstanmies  (i353)  im  Besitz  der  Herren 
▼on  Bodesberg  (die  spftter  den  Titel  Grafen  y.  Neuenare  annahmen), 
1371  durch  Erzb.  Siegfried  von  Kdln  mit  HQlfe  der  Bttrger  Ton 
Ahrweiler  zerstört.  Oben  ein  Thürmchen  mit  schdner  ^Aussicht. 

Weiter  an  HemmeBäem^  Torftber  nach 

13km  Ahrweiler.    Gasth.:  «Krone,  Stern,  Deutsches  Haus 
—  BiBB  n.  Bbstauk.  bei  KreuUherg. 

Wa'ikn:  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  Pers.  GO.  jede  Pers.  mehr  90  Pf.  \  zum 
Calvarienberg  1  Pers.  1  ./Ä,  jede  Pers.  mehr  iOPf.^  —  femer  für  1-3,  bex. 
5  Pers.  nach  Walporzheim^  MarimtM  oder  nach  Iteuenähr  Einsp.  ll/si  Zweisp. 
2V/2  —  nach  AltenaJ^  Binsp.  5,  Zweisp.  7  v^^,  hin  u.  zurück  in  sieben 
Stuii*]<'!i  7,  lÜ  ,  in  einem  panzen  Tage  10,  13^,  mit  Übernachten  14, 
iHu/C;  —  nach  Adenau  12,  ib^^  hin  u.  zurück  15,  18«^;  —  Laacher  See 
13,  16       hin  u.  suriiek  17,  22  UK. 

Ahrweaer  (104m),  Endstation  der  Eisenbahn,  mit  4000  Einw. 
u.  ansehnlichem  Weinhandel,  ist  ein  ifteundliches,  mit  alten  Mauern 
umgebenes  Kreisstädtchen.  Im  Mittelalter  gehörte  es  zu  Kur- 
köln und  wurde  in  den  Fehden  des  Domkapitels,  zu  dem  es  hielt, 
gegen  die  Erzbischofe  wiederholt  belagert;  1646  u.  1680  von  den 
Franzosen  belagert,  1689  von  denselben  bis  auf  10  Häuser  nieder- 
gebrannt. Die  goth.  St.  Laurentiuskirche,  1245  gegründet,  rührt  zum 
Theil  aus  dem  xrv.  n.  dem  Ende  des  xv.  Jahrh.  her.  Schöne  Au.s- 
sicht  vom  Volvarienberg^  einem  FelsYorspruug,  10  Min.  südl.  vom  Ort, 
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am  r.  Ufer  der  Ahr,  mit  einem  1678  erbauten  Fratiziskanerklvster, 
seit  1838  MIdehoiipeiision,  die  von  Ursulineriimeu  geleitet  wird. 

Ahrweiler  liegt  unweit  des  Eingangs  in  den  engeren  Theil 
des  Ahrthals,  der  aneh  für  Fusswanderer  eins  der  lohnendsten 
Gebiete  der  Bheinlande  ist  (bis  Altenahr  2V2  St.).  Das  Thal 
verengt  sich  bei  dem  weinberühmten  Walporiheim,  15  Min.  Ton 
Ahrweiler  I  als  Walpredeshoven  schon  im  J.  893  ün  Besitz  der 
Abtei  Prüm  erwähnt.   Im  *8t  Peter,  mit  Garten,  guter  Wein. 

Die  Strasse  führt  welter  durch  eine  Ton  zackig  zerklüfteten 
SchieferwSnden  eingefasste  Felsschlucht;  links  rauscht  die  Ahr, 
rechts  steigt  fast  senkrecht  eine  steile  an  60m  hohe  schwarze 
Sohieferwand  empor,  an  welcher  ein  einzelnes  Bill;  die  6imle  Kuh 
genannt,  henrorragt.  Oben  eine  Mooshütte  mit  Erfrisch,  u.  treff- 
licher Aussicht,  besonders  bei  Abendbeleuchtung,  sowohl  von  Ahr- 
weiler wie  von  Walporzheim  aas  zu  ersteigen.  B.  von  der  Strasse 
bei  dem  gleichnam.  Dörfchen  die  Trümmer  des  zu  Anfang  der  firanz. 
Bevolution  verlassenen  Fräuleinstifts  (25  Min.)  Marimihiü. 

Jenseit  (15  Min.)  Dernau  (Gasth.  bei  Brenig,  einfach  gut)  führt 
ein  Fussweg,  zwar  schattenlos,  doch  der  staubigen  Landstrasse 

vorzuziehen,  stets  an  der  Ahr  hin,  bei  einer  alten  steinernen 
Brücke  vorbei,  die  aber  nicht  überschritten  wird,  in  etwas  er- 
weitertem Thal  bis  (30  Min.)  Rech,  Hier  verengt  sich  das  Thai 
wieder.  Durch  schroffe  wilde  Felsgegenden  winden  sich  die  Ahr 
und  hart  am  1.  Ufer  die  Strasse  um  die  am  r.  Ufer  schroff  auf- 
steigende  Saffenburg  herum  nach  (25  Min.)  Mayschou  und*  zur 
(10  Min.)  Lochmühle,  s.  unten. 

IV2  St.  südl.  von  Dernau  erhebt  sich  der  Kraut,  die  höchste  Bergkup^c 
der  Gegend,  mit  omliMsender  Fernsieht  bis  Köln. 

Man  kenn  in  derselben  Zeit  (35  Min.)  Yon  der  Brflcke  zu 
Bech  über  die  Saffenburg  nach  der  Lochmühle  gehen,  unmittelbar 
bei  der  Brücke  am  r.  ü.,  rechts  am  Bergabhang  durch  schattenlose 
Weinberge  (Ende  August  bis  Mitte  October  geschlossen:  S.  209) 
allmählich  den  Sattel  hinan,  auf  dessen  hOchstem  Punkte  die 
spärlichen  Trümmer  der  1702  von  den  Franzosen  genommen,  1704 
von  den  Kaiserlichen  wiedereroberten  und  zerstörten  Safflenburg 
(258m)  liegen.  Aussicht  hübsch,  aber  beschrankt.  An  der  w.  8eite 
der  »Saffenburg  geht's  dann  scharf  bergab  zur  Mayschosser  Brücke, 
wo  man  die  Landstrasse  wieder  erreicht,  ganz  in  der  Nähe  der 

Lochmfthle,  einem Tielbesuchten  guten  Oaathaus^Z.  A. F.  3Vs*^) 
unmittelbar  am  Eingang  eines  tiefen  Einschnittes  in  den  hier  vor* 
springenden  Grauwackefels,  in  welchem  ein  schräg  aufsteigend  ex 
Basaltgang  von  etwa  Mächtigkeit  sichtbar  ist.  —  Das  Thal 
ist  eng,  die  Strasse  ist  theiis  in  den  Fels  gesprengt,  theils  hart 
an  den  Flnss  vorgebaut. 

Unmittelbar  hinter  einander  folgen  die  Häusergruppen  Laach 
und  Reimerzhofen.  Fussgänger  folgen  bei  letzterem  Dörfchen, 
20  Min.  von  der  Lochmühle  r.  dem  Fusspfadl^  bergan  durch  die  jß 
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Weinberge  (s.  u.J.  Die  Laiidstrasse  bleibt  imThal  und  erreicht  gleich 
darauf  den  Durchhrurh,  einen  ^^  Schritt  langen,  10  Sehr,  breiten 
1830-33  durch  den  Fels  getriebenen  Tunnel,  mittelst  dessen 
sie  den  halbstündigen  Umweg  des  den  Fels  umfliessenden  Flüss- 
cliens  vermeidet.  Am  Ausgantr  des  Durchbruchs,  15  Min.  von 
Reimerzhofen,  40  Min.  von  der  Lochmuhle,  breitet  sich  der  alte 
Flecken  Altenahr  (^H6t,  Ccupari;  Bhem.  Hof  bei  Winkieff  beide 
gat)  aus,  in  wahrhaft  grossartiger  Landschaft,  das  Eudziel  der 
meisten  Besucher  des  Ahrtiials,  im  Sommer,  namentUeh  an  aehonen 
Sonntagen  oll  ftberftiUt.  Die  hftbach  gelegene  Kirche  ist  lomaniach, 
mit  goth.  Chor;  Tom  Kirchhof  hfibsche  Auasicht 

Weit  lohnender,  als  auf  der  Landstrasae  zu  bleiben,  ist  es 
dem  ob.  erwähnten  Fasspfade  bei  Reünerzhofen  r.  bergan  durch 
die  Weinberge  za  folgen.  In  15  Hin«  eireieht  man  dann  daa 
sog.  Weine  Kreuth  welchea  man  nnten  schon  sieht;  es  steht  auf 
einem  FelsrÜf  hoch  oben  anf  dem  BerglLamm,  110m  über  dem 
Flnss.  Die  *^An  s  sieht  Ton  hier  ist  der  Glanzpunkt  des  Ahrthals 
and  fibertriflt  die  Ton  der  Bnrg»  weü  diese  hier  den  Yordergrond 
der  grossartigen  wilden  Landschaft  bildet. 

^Bnvg  Altenahr  (272m  ü.  M.;  113m  über  dem  Ort),  deren 
Trünmier  wie  ein  Adlemest  den  Gipfel  der  zackigen  Felswand 
krönen,  soll  schon  im  x.  Jahrb.  erbaut  worden  sein.  Sie  war 
Sitz  der  mächtigen  Grafen  yon  Are,  dann  der  Grafen  Ton  Hoch- 
stadeni  die  bereits  1146  erwfthnt  werden  und  deren  letzter  Sproas 
altern  Zweiges,  Conrad,  Erzb.  yon  Köln,  1248  den  Chmndstein  znm 
Kölner  Dom  legte.  Im  xiv.  u.  XY.  Jahrh.  im  Besitz  von  Karkoln, 
wurde  die  Burg  bedeutend  verstärkt,  1672  und  1690  von  den 
Franzosen  genommen,  sp&ter  in  Folge  des  Utrechter  Friedens  (1714) 
zerstört.  Den  Eingang  zur  Burg  und  die  Aussicht  lässt  sich  der 
Eigenthümer  mit  30-50  Pf.  für  die  Person  bezahlen.  Der  Schliesaer 
ist  im  Sommer  gewohnlich  oben. 

Eine  gleichfalls  prachtvolle  Aussicht  bietet  das  *Horn  oberhalb 
Altenahr:  bis  Altenburg  15  Min.,  von  da  noch  45  Min.  Steigeua 
bis  zum  Pavillon,  ohne  Führer  leicht  zu  verfehlen. 

Am  grossartigsten  erscheint  das  Ahrthal  bei  dem  unvermittelten  Eiutrili 
auf  der  LanditraMO  von  Medcmthekn  her:  Tergl.  8. 394. 

Auch  oberhalb  Altenahr  bietet  die  Ahr  noch  manche  hübsche 
Punkte  (Poät  Imal  täglich  nach  Adenau,  Kelberg,  Uelmen,  Cochem,  u.  s.  \v.>. 
Zunächst  gewährt  die  Ahrbrücke  einen  schöne  Aussicht:  links  die  schroHea 
Felsen  der  Teu/elskanzel^  dann  die  grossarlif^  Felsmasse,  welche  den  Namen 
Act  alten  Hurtj  trägt,  daneben  die  Iläusergruppe  Altenburg  ^  das  helle,  sehr 
malerisch  auf  schroffem  Bergkegel  bei  Kreutberg  gelegene  Schloug^Ykori  Hru. 
V.  Böselager.    Vicht  minder  achdn  ist  die  Anasicbt  auf  dem  migel  hinter 
dem  nächsten  Orte,  Pützfeld,  1  IVt  St.  von  Altenahr.    Kaum  10  Min.  weiter 
der  Ort  Bruck  (Gasth.  bei  Nachtsheim) ,   an  der  Ausmündung  des  durch 
sehroffis  Felsahatttne  ausgezeichneten  Ke.<f.elinger  Thaies y  in  welchem  eine 
.'Strasse  nufwärts  führt  (bis  Kaltenborn,  wo  das  einfache  Whs.  von  Langen- 
feld, c.  3  St.,  von  da  zur  Hohen  Acht  1/2  St.).  Die  Ahrthalstrasse  führt  weiter 
über  Hönningen  und  Lier»  nach  J>ilmpelfad^  1  St.  von  Brück:  vergl.  unten 
-  J  nsere  Strasse  verlUsst  bei  Brück  den  FlvM  wnd  führt  in  gerader  BldktnoK 
m  IV«  Ol.  nach  • 
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(SOkni  von  Altenabr)  Adenau  (290m  \  Halber  Mond^  ganz  gut^  Krone,  Lihce)^ 
Kreisort  toxi  1400  Einw.  In  der  Nähe  steigen  die  beiden  höchsten  Eifelberge 
auf,  zwei  Basaltkegel.  Zunächst  II/2  St  iftd).  die  steile  Nürburg  (665m),  die 
von  den  Ruinen  der  schon  943  als  Xoreberg  erwähnten,  1690  zerstörten  Burg  der 
Grafen  v.  Are  gekrönt  wird,  mit  hohem  Thurm,  der  eine  prächtige  Rnndsicht 
gew&hrft  (Besteigung  von  QiMddbatA  ans,  1  St.  Yon  Adenau  an  der  Kelberger 
Strasse  gelegen;  hinter  dem  Ort  1.  bergan,  20  Min.;  Schlüssel  zum  Thurm 
im  Whs.).  —  2  St.  östl.  von  Adenau  dio  *Hohe  Acht  (735ra),  mit  noch  aus- 
gedehnterer Bundsicht  weit  über  die  ganze  Eifel  bis  zu  den  Bheingebirgen ; 
bei  klarem  Wetter  ist  der  Kölner  Dom  sichtbar.  Oben  ein  kleines  Sebuta- 
haus.   Führer  von  Adenau  1-11/2«^- 

An  der  Ahr  selbst,  welche  die  Strasse  bei  Dümpelfeld  (s.  oben)  verlässt. 
sind  noeb  awel  seböne  Punkte:  bei  8dnM^  1  St.  w.  Ton  Dämpelfeld,  und 
bei  Antweiler  (Neubusch)  der  Aremberg ^  eine  Basaltkuppe,  mit  denlVQmnern 
des  Stammschlosses  der  Herzoge  von  Aremberg,  die  eine  15m  hohe  Warte 
dort  haben  aufführen  lassen.  Antweiler  Hegt  10km  westl.  von  Adenau  \ 
zwischen  Adenau  und  Blankenheim  (30km;  8. 29B^  Imal  tigl.  Post  in  41/sSt., 
für  3  y^.  Die  Strasse  durch  das  Thal  geht  ihrer  Vollenwug  entgegen. 

66.   Der  Ehein  von  Aemagen  bis  Bonn. 

Vergl.  die  Karte  S.  302/303. 
Bitenbafui  dn  l.  Ufers  s.  S.  320  u.  321.  —  Eisenbahn  des  r.  Uferx  s.  8  .  325  u.  32Ü. 

Das  Sampfboot  (zu  Thal  in  1  St.  für  1  SO  Pf.  \  su  Berg  in  i^/^  St.  für 
90, 60  Pf.)  ist  der  Bisenbabn  namentlicb  auf  dieser  landscbaluieb  besonders 

schönen  Strecke  weit  vorzuziehen.  —  Landebrücken  zu  Remagen,  Rolandseck, 
Königswinter  und  Bonn  ;  Kahnstationen  zu  Unkel  und  Plittersdorf-Godesberg. 

Remagen  und  Apollinarisberg  s.  S.  307  u.  308.  Der  Rhein  be- 
schreibt bis  Unkel  einen  weiten  Rogen.  Unter  den  hübschen  Laini- 
häusern,  die  sich  hier  an  den  Ufern  erheben,  ragt  das  SchlösscUen 
Marienfels  hervor,  10  Min.  unterhalb  der  Apollinarisklrche. 

Rechts  das  stattliche  Unkel  (D.  u.  E. ;  Oasth.  von  Claaen),  Da- 
hinter, wenige  Minuten  landeinwärts,  Scheuren. 

Bei  Bbeinbreitbach  (gutes  Gasth.  u.  Pens,  bei  Cloutkf  mit 
Garten),  20-25  Min.  von  Unkel,  öffnet  sich  r.  ein  herrlicher  Thal- 
boden, welcher  sich  1  St.  breit  vom  Rhein  bis  zum  Siebengebirge 
ausdehnt.  Rheinbreltbacb  wird  häufig  zu  längerem  Aufenthalt  ge- 
wählt (^ergl.  S.  325);  herrliche  Aussicht  von  dem  an  einem  Kreuz 
kenntlichen  Berge  Heiligy  15  Min.  yon  Rheinbreitbaeh. 

Am  1.  üfer  löste  sich,  Unkel  gegenüber ,  im  Winter  1846  ein 
halber  Berg,  der  BirgeUr  Kopfy  los ;  die  Stelle  ist  noch  kenntlich. 

L.  der  Flecken  Ohmointer  (Gasth.  z.  Post,  Wwe.  Loosen). 

Bs  entfaltet  sich  Jetzt  eine  Landschaft,  welcher  an  Mannig- 
faltigkeit und  Erhabenheit  keine  am  Bhein  gleich  kommt.  Bo- 
landseek  nnd  Draehenfels  mit  den  Bnrgtrfimmem,  die  kahlen 
schroiren  Winde  der  Wolkenbnrg  nnd  die  ganze  Beihe  des  ans 
mehr  als  30  znsammengedr&ngten  Kegeln  bestehenden  Sieben- 
gebirges gestalten  sich  zu  einem  nnTergleichliehen  Gebirgsmnd; 
Im  Tordergnind  der  m&chtige  Strom  nnd  das  anmnthlge  Eiland 
Nonnenwerth;  rechts  die  abgestampfte  Knppe  der  Löwenburg  mit 
Knine.  Der  einzeln  anfstrebende  spitze  Kegel  ganz  rechts  ist  der 
Hemmerich.  Jeder  Sonnenstand,  Jede  vorüberziehende  Wolkenmasse 
giebt  diesem  reizenden  Bilde  eine  andere  Fürbnng. 
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(1.)  Kolandieck  (I>.  il.  E.).  —  Gasth.:  Hot.  Bin  au,  am  UndepUU 
der  Dampfboote  i  *H6t.  BolandAeck  bei  Oroifen;  'Bolandi-Mutei  bei 
amum\  «lle  drei  mit  Oirtea  «od  AvMlclit.  Deeker,  einflMh  «ad 

KMift  imt,  Pens.  4  —  Restatr.  bei  H.  S  cbley ,  auch  Bier^  Bahn  h  o f  s  - 
Restauration,  mit  ftstPTi  doch  nicht  billigen  Tarifpreisen ;  von  der  das 
ganze  Stationsgebäude  umziehenden  oberen,  aut  eisernen  Pfeilern  ruhen* 
den  TeiTMt«  kerrlleh«  **Aiisiicht  auf  da«  SiebeDfebirse  und  rheinaufWiwts 
bis  Keroagen  ,  im  Sommer  an  schünen  Sonntagen  von  Kölaeni,  BoftBen 
und  andern  Bewohnern  de«  Niederrheins  oft  überfüllt. 

Btn.  mam  HolMidtbogen  75  Pf.,  PriBD  luK,  hU  %nm  Thurm  fiO; 
Rfiekweg  Vs'Vf  mehr. 

"Sachkv:  nach  Konnenwerth  hin  u.  zurück  1  ^  ;  nach  Rhöndorf  hin  u. 
turiick  1  ^5(),  nach  Königswinter  '2.ö<>-3        —  Fahrh  nach  Honnef  ö  Plg. 

Holandseck,  am  Fusse  der  letzten  bedeutenderen  Höhen  des  1.  ü. 
gelegen,  ist  einer  der  herrlichsten  und  besuchtesten  Punkte  am 
Rhein.  Zahlreiche  Landhäuser  mit  reizenden  Gärten ,  meist 
niederrhein.  Kaufleuten  (DeichLuann,  Solling,  vom  Rath  u.  s.  w.) 
gehörig,  umgeben  den  Ort  oder  ziehen  sieb  an  dem  bewaldeten 
Abhang  bin.  Vom  Bahnbof,  beim  Rolands-Hötel  bergan  steigend, 
£aletEt  an  einem  Pnoflto»  Yorftber,  gelangt  man  in  15  Min«  zum 
*Bolaadibogen,  dem  einsigen  Best  der  Burg  ItöUmdMdty  der  auf 
hohem  Baeaitfele  (iOSon  überm  Rhein;  lÖom  ü.  M.)  einsam  in 
die  Lüfte  ragt  Die  *Aa6sieht,am  schünsien  bei  Abendbeieach- 
tnngy  dehnt  sieh  zwar  nicht  so  weit  ans,  wie  die  TOm  Drachenfels, 
Ist  aber  malerischer,  wegen  des  Blickes  aaf  das  Siebengebirge. 

Die  Sage  bezeichnet  den  Ritter  Roland,  Paladin  Karls  d.  Gr.,  der  in 
der  Schlacht  von  Konccval  blieb,  als  den  Erbauer  der  Burg.  Urkundlich 
kommt  dieselbe  erst  1040  Tor,  sie  htess  damals  RiOekeuek^  da«  spätere 
Kloster  auf  der  Insel  RulcheHcerlh.    Zu  Ersb.  Friedrich*«  Zeiten  vtrar  die 
Burg  aber  schon  zerstört.  Er  Hess  1120  eine  neue  Ringmauer  und  Warten 
sum  Schutz  gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  aufführen.   Die  Veste  stand  noch 
SU  Bude  des  xv*.  Jahrb.,  ging  aber  in  den  Kimpfsii  des  abgesetsten  Kölner 
Erzbisclinfs  Ruprecht  v.  d.  Pfalz  und  Karls  des  Kühnen  von  Burgund  gegen 
Kaiser  Friedrich  III.  zu  Grunde.    1839  stürzte  auch  der  Bogen  ein  \  die 
Wiederherstellung  ist  Ferd.  Freiligrath''s  Verdienst.  —  Eine  der  schönsten 
Sagen  knüpft  sich  an  Burg  und  Kloster: 

Von  Spanien  kam  die  Kunde,  wie  jener  Held  von  Stahl, 

Uoland,  gefället  worden  im  Thai  von  Boncesval. 

Da  nahm  den  frommen  Schleier  die  schöne  Hildegund, 

Gelobte  Gott  die  Seele  mit  todesbleichem  Mund. 

Doch  bald  viel  andre  Kunde  sandf  aus  der  grüne  Rhein: 

Kein  Schwert  könnt  ihn  besiegen,  die  Liebe  nur  allein! 

Bs  ward  die  schärfste  Lanse  ihm  durch  das  Hers  gerannt. 

Als  Hildegund,  die  Schöne,  er  Gott  vermählet  fand! 

Auf  hohem  Felsen  thät  er  sich  eine  Klause  bau'n, 

Von  da  sn  ihrem  Kloster  im  Bhein  binabsnsehau^. 

Da  scholl  von  grfiner  Insel  der  Nonnensang  empor: 

Die  holde  Stimme  wähnf  er  zu  hören  ans  dem  Chor. 

Wie  Blumenseim  die  Biene  sog  er  den  süssen  Schmerz, 

Bis  Xinne  ihm  gebrochen  das  tapfre  Heldenhera.  —  Xopiteh, 

Auf  dem  Bergksmm,  10  Ifin.  westl.  von  der  Ruine,  hat  im 
J.  1848  Herr  vom  Rath  ans  Köln  einen  hohen  Tkwrtn  anffiUuren 
lassen,  der  eine  ndrdl.  weit  ausgedehntere  Aussicht  gewfthrt. 
Sonntag»  ist  gewöhnlich  ein  W&chter  oben  (25  -50  Pf.),  dar 

aufschliesst;  sonst  ist  unten  in  dem  vom  Rath*8Ghen  Landhaus, 
unterhalb  de»  Rolandshdtels ,  der  SchlQssel  sn  haben. 
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12  Min.  nördl.  vom  Thurm,  fa^t  in  gleicher  Höhe,  der  RoJerhevcft 
ein  rings  geschlossener  Krater  von  etwa  2(>m  Tiefe,  an  den  Rändern 
abgerundet,  31öm  im  Durchmesser.  Der  Boden  ist  fruchtbares  Ackerland, 
welches  vom  Bruehhof^  der  in  der  Mitte  liegt,  bewirthsehaflet  wird. 

Im  Rhein  die  grossen  Inseln  r.  ChNtfenwer^  und  1.  Boluidi- 
oder  HonnenwATih.  Ans  den  Banmpflanznngen  der  letzteren  heben 
sich  die  ansehnlichen  yielfensterigen  Gehlnde  eines  FranenUosters 
heryOT,  das  im  zn.  Jahrh.  znerst  erwähnt  wird  (vergl.  S.  318). 
1802  wnrde  es  anf^ehoben.  Die  Jetzigen  Geb&nde,  die  seit  1845 
bis  in  die  neueste  Zeit  als  geistl.  Mädchen -Erziehungsanstalt 
dienten,  mit  ihrem  Thnrm  sind  nach  dem  Brande  yon  1673  anf- 
geführt;  ein  stattlicher  nener  Flügel  wnrde  1869  angebaut. 

Am  rechten  Ufer  erscheinen,  anfangs  dnrch  die  Inseln  ver- 
deckt, das  weit  ausgedehnte  Honnef  (E. ;  S.  325),  Rommersdorf ^ 
mehr  zurück  am  Abhang  des  Gebirges,  dann  Rhöndorf  \  S.  326). 
H0ch  über  letzterem  thront  anf  steiler  Höhe  der  halbe  Thnrm  der 
Ruine  *Drachenfels,  277m  ü.  d.  Rhein,  s.  S.  328. 

(1.)  Mehlem  (E. ;  Gasth.:  Stern;  Krone^^  kleiner  Ort  mit  nener 
roman.  Kirche  und  vielen  gartenumgebenen  Landhäusern,  steht  mit 
dem  gegPTi übergelegenen  Königswinter  dnrch  eine  fliegende  Brficke 
in  Verbindan^^. 

(r.)  Königswinter.  —  Gast».:  BerlinerHof,  wirdgelobt,Europ. 
Hof,  beide  am  Ländeplatz  der  Dampfboote,  ersten  Ranges  mit  ent- 
spreebendenPreiaen,  Z.  ronV^/fS^  9n\  B.6i,  Rief  fei  in  derHauptstr., 

Z.  u.  F.  2v^50,  recht  gut;  Düsseldorfer  Hof,  kleines  Haus,  am 
Rhein,  unterhalb  der  grossen  Gasthöfe,  mit  Weinstube.  —  Kölner  Hof 
f  früher  Reit.  SdtmÜz)y  mit  Terrasse,  am  Rhein,  oberhalb  des  Landungsplatzes 
der  Dampfboote,  Pens.  5«^,  wird  gelobt  ^  Hot.  ARest.  zur  Bock  halle 
( Bier),  in  der  Hauptstr.,  unweit  des  Bahnhofs  i  Rest.  Klein  (auch QaaUl.)» 
11.  manche  andere.   Ausserdem  einige  Pensionen. 

CowDTrosnv.CAvil bei  Merten«,  Haiipt«tr.,iinterhalh  der  kath.Kirehe. 

Lohnkutschertaxf:  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  Per«.  Einsp.  CO, 
Zweisp.  70 Pf.,  jede  Fers,  mehr 20,  25  Pf.,  Gepäck  25 Pf.-,  auf  den  Drachmfeh 
Kinsp.  4  Zweisp.  5V2  hin  u.  zurück  in  drei  Stunden  51/2  71/2  i 
Margarethenhof  n.  7  ^ ;  Heiiterbach  31/2  ö»^,  hin  u.  zurück  5  u.  71/2«^  \ 
Löwenburg  über  Heisterbach  6  u.  8  neuer  Weg  5  u.  61/2-^»  hin  u. 
■nrttek  71/2     10,  bez.  6V2  u.  Uonn^  1.7Ö  u.  2y%       hin^u.  zurück  in 

drei  Standen  811.  iJt.  Bine  RundMirt  dnreb  das  Siebengebirge  über 
Heisterbach,  Margarethenhof  u.  Honnef  (5  St.)  kostet  im  Zweisp.  11 

EsKL-  u.  Pferdetaxe:  nach  dem  Drachenfels  anf  dem  neuen  Fahrwege 
Esel  11/2-^,  Pferd  1.75,  auf  dem  alten  Wege  l.2öu.  1.50;  Wolkenburg  und 
Drachenfeie  2  n.  21/2  «^1  Draehettfele^  WolkenSurg  vnd  Hirtchberg  3V2  u.  3 
//eisterbach  11    u.  2*^;  Löwenburg  2^/2  u.  3         Oelberg  21/2  u.  3  .>Ä^  ganzer 
Tag  5  u.  6«/^t  nach  Sonnenuntergang  überall  50  Pf.,  bez.  1^  mehr. 

FOhbsr:  (einschl.  Tragen  von  leichten  Effecten)  zum  DraehenfeU  od. 
nach  Heiiterbach  i^50,  Löwenhurg  od.  Oelberg  2.25,  ganzer  Tag  3.50. 

Nachen  nach  Rolandseck  u.  zurück  4.50  (1  St.  Aufenth.),  nach  Plitters- 
dorf 2  »/Ä.  —  Ueber/ahrt  nach  Mehlem  im  Nachen  20  Pf.  t  ausserdem  Fähre. 

Königiwinter(J).u.l^.;  50m)  ist  ein  sauberes  moderne«?  Städtchen 
mit  2500  Einwohnern,  bekannt  dnrch  seine  anselinlichen  Stein- 
haii«reien,  die  namentlich  auch  für  den  I^ölner  Dombau  tiiätig 
■waren,  als  bester  Ausgangspunkt  zu  einer  Wanderung  durch  das 
Siebengebirge  {R.[)9)y  an  dessen  Fuss  es  sich  ausdehnt,  im  Sommer 
s«hr  hel«bt  durch  den  Verkehr  der  Reisenden.  Hübscher  Spaaier- 
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gang  am  Rhein  entlang.    Am  oberes  Ende  des  Orte  eis  1880 

erriehtetes  Denkmal  für  1870^71.  —  Vom  Rhein  erreicht  man  den 
Draf  henfels-Weg  geradeaus  zwischen  den  beiden  grossen  Gastiiöfen 
hindurchschreitend,  dann  au  der  Kirche  vorüber,  vergl.  S.  328. 
Dnr  Bahnhof  (^S.  326)  liegt  am  untern  Ende  des  Städtchens^ 
ftwa^s  vor  demselben;  tod  liier  aaX  den  DradiODfels  oder  Dach 
Heis^terbach  s.  S.  3*27. 

Am  1.  U.  Rüngsdorf.    Aus  der  Ebene  erhebt  ?ich,  Va 
Rhein,  ein  hoher  Bergkegel,  welcher  den  stattlichen  Thurm  der 
Ruine  Godesberg  (S.  32*2)  trä^t. 

(r.)  Am  Rhein  Niederdollendorf  (E.),  s.  S.  3*26. 

f  I.j  Plittfrsdorf  (Rest.  Muudorf,  auch  Pens.}  ist  Kahnstation 
für  das  20  Min.  s.w.  entfernte  Godesberg. 

fr.j  OhercasuL  (E.),  s.  S.  326.  Im  Hintergrunde  die  ehem. 
Deutsrhordens-Commende  {t Ramersdorf j  an  Hochwald  angelehnt; 
die  früher  hier  befindliche  alte  Kapelle  i^t  in  Bonn  anf  dem 
Kirchhof  neu  aufgebaut  worden  (S.  336). 

(1.)  Bonn  (D.  u.  E.)  s.  S.  332. 

57.  Von  Koblenz  nach  Köln  (Eiseiibahn  des  linken  Ufers). 

Vmriß,  dl§  Karle  8.  80%fS09. 
Slkni  Pf.SMMmilHr.KinnUnktrhein.)  in  2-23/4St.  fürUCTJO^ 6.35, 8.70.  - 

Rechtsrheinische  Bahn  s.  R.  58. 

Mit  ReiourbilUU  kann  man  innerhalb  der  Gültigkeitsdauer  derselben 
nach  Belieben  auf  dem  reebten  oder  linken  Ufer  reiaen.  Als  correapondirende 
Stationen  gelten  hierbei:  Kohlenz  und  Ehrenbreitstein  (die  Fahrt  iiber  die 
Eifenbabobrücke  eventuell  ÖO.  30,  20  Pf.)  i  Newßi€d  linkea  und  rechtes 
Ufer;  Andtmtu^  und  leuMad^i  Niederbreisig  und  Mdnsri»ifens  Sinzig  und 
Linz;  Remagen  und  Unkel;  Bokmduek  und  Honn^;  Mehlem  wkd  JOhsigawimier; 
üo>hfherg  und  Obercatsel;  Bonn  und  Beuel.    Vergl.  S.  199. 

Nur  die  Plätse  recht«  gewäbren  die  Aussiebt  auf  den  Kbein.  D.  in 
Klammer  hinter  einem  Ortanamen  bedeutet,  data  der  Ort  aneb  Dampf- 
bootstation ist^  vergl.  aber  S.  xiii. 

Koblenz  s.  S.  243.  Die  Bahn  überschreitet  auf  der  S.  245 
gen.  Gitterbrücke  die  Mosel  (r.  Aussicht),  führt  dann  am  Fuss 
des  befestigten  Petersberges  (1.;  man  sieht  auch  die  Pyramide 
auf  Marceau's  Grab,  S.  245)  vorüber  und  durchschneidet,  in 
einiger  Entfernung  vom  Rhein,  die  weite  fruchtbare  Ebene,  welche 
fiif'h  von  oberhalb  Koblenz  bis  Andernach  ausdehnt.  —  9km  Vrmitzj 
wo  bedeutende  Niederlagen  des  S.  302  erwähnten  Engerser  Sandsteins. 

13km  Neuwied  (D.),  s.  S.  302.  Der  Bahnhof  liegt  8  Min.  vom 
Uhftin;  ein  Ueberfahrts -Dampfboot  und  eine  fliegende  Brücke 
▼ermitteln  den  Verkehr  mit  der  am  r.  Ufer  gelegenen  Stadt. 

Der  Zug  überschreitet  die  kleine  Nette.  L.  die  Provinzial-Irren- 
anstalt  St.  Tkoma§  (S.  304). 

ITkm  Andenwoh  (D.),  s.  S.  303.  Der  Babnbof  Hegt  sftdÖttL 
▼OT  der  Sudt.  Die  Linie  mnKteht  die  Stadt,  deren  alte  If anern ,  Kirche 
and  ThIIrme  besonders  hervortreten,  anf  der  Landseite  und  tritt 
dann  an  den  Rhein.  Stroroanf-  nnd  abwirts  reisende  ^AiUBielit; 
vergl.  S.  304. 
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24km  Brohl  (D.)  s.  S.  305,  am  Eingang  des  Brohlthals  (S.  310) 
gelegen;  gegenüber  die  Kirche  von  Rheinbrohl.  Weiter  am  Fo88 
der  TOD  Schloss  Bheineck  gekidnten  Hdlie  Torüber;  am  r.  üfer 
Sehlofs  Afenfels.      27km  NUderhreisig  (D.),  s.  8.  805. 

Die  Bahn  durchschneidet  weiter  den  grossen  Bogen,  welchen 
der  Rhein  von  Niederbreisig  bis  Remagen  beschreibt. 

33km  Siiudg  (Qcuth,  %,  Deutschen  Bau»),  sehr  altes  Städtchen 
▼enli^OO  Binir.y  znm  Theil  noeh  mit  Manem  nmgeben,  V2  "^^^ 
Bhein  entfemt,  am  Eingang  des  Ahrthals  (B.  ÖÖ).  Es  Ist  wahr- 
scheinlich der  B5mer  8entiaewny  war  später  Sitz  eines  fränkischen 
KSnigshofBSy  der  dann  kaiserl.  Pfalz  wnrde,  znletzt  den  Herzogen 
Ton  Jülich  gehörig.  Die  malerisch  anf  einer  AnhShe  gelegene 
zierUche  ^Ffairrkkrehey  eine  gewölhte  Basilika  mit  wenig  yor- 
springenden  Krenzarmen,  viereckigen  Thünnchen  zn  den  Seiten 
des  Chors  nnd  achteckigem  Hanptthnrm  über  der  Yiening, 
sch5n^  spätromanischen  Stils,  mit  noch  vorherrschendem  Rnnd- 
bogen,  wnrde  1220  geweiht.  Das  Innere  ist  neuerdings  polychrom 
restanrlrt  worden.  Im  Chor  ein  *Flü?elbild  auf  Goldgnuid,  Christi 
Krenzignng  nnd  Himmelfahrt,  nnd  Mariae  Tod,  von  einem  alt- 
kölnischen Meister,  1855  hergestellt.  Am  Fnss  der  Hohe  ein 
hübsches  goth.  ScMösschenj  1858  nach  Plänen  des  Kolner  Archi- 
tekten Statz  erbaut,  Eigenthnm  des  Herrn  Bnno:e  aus  Antwerpen. 
Auf  dem  Helenenbcry  ein  Landhaus  des  Hrn.  Andrae  mit  hübschen 
Gärten,  rechts  von  der  Bahn  an  der  Sudseite  des  Orts. 

Weiter  über  die  im  Sommer  meist  s»^hr  kleine  A/ir,  unweit 
deren  Mündung  in  den  Rhein;  im  Ahrthal  aufwärts  tritt  der 
abgestumpfte  Ke^el  der  Landskron  hervor  (S.  313}.  Die  höchst 
fruchtbare  Gegend  heisst  die  goldene  MeiV, 

3Tkm  Remagen  (D.J,  mit  der  ApolUnariskirc.hey  s.  S.  307/308  j 
Station  für  die  Sekundärbahn  im  Ahrthal  aufwärts  (R.  55). 

Bei  der  Weiterfahrt  prächtiger  «Rückblick.  Die  Einschnitte 
der  Bahn  haben  eigenthümliche  Ctostein-Schichtnngen  offen  gelegt. 
Dann  fast  beständig  dicht  am  Bhein  hin^  mit  ^Aussicht  anf  das 
r.  Ufer  mit  dem  Siebengebirge,  vergl.  S.  317. 

44km  Bolaadieek  (D ;  BaknhoftreHauraiion  mit  Terrasse  nnd 
^Anssichty  n.  s.  w.)  s.  S.  318.  Im  Bhein  die  Insel  Nonnenwerth, 
schräg  gegenüber  der  Drachenfels  nnd  das  Siebengebirge,  anf  welches 
man  bis  hinter  Bonn  einen  schdnen  Rückblick  hat 

IMe  Bahn  verlässt  den  FInss  Jetzt  vollständig.  —  49km 
Hehlern,  welches  mit  dem  gegenüberliegenden  Kanigtwinter  (S.  319) 
durch  eine  fliegende  Brücke  in  Verbindung  steht;  vom  Bahnhof 
zum  Rhein  5  Min.    Ver^l   die  Karte  S.  330/331. 

5ikm  Godesberg  (*Hdi  Blinzkr,  grosses  Haus,  mit  Sonntags 
eebr  besuchtem  Garten;  *  Adler;  Zur  guten  Hoffnung),  Pfarrdorf 
mit  2300  Einw.,  in  der  Ebene  unweit  vom  Au^jjanir  des  enjreren 
Rheinthals  gelegen,  eine  der  beliebtesten  niederrheinisrhen  Sommer- 
frischen. Kölner,  Elberfelder,  Crefelder  n.  a.  Kauüeute  haben  sich 
Baedeker^  Bheinlande.  21.  Aufl.  31 
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Mar  zum  Thail  pAdktige  Landhinser  erbanty  walciiA  mit  den 
hübschen  Girton  eio  gar  anmnthiges  Qanze  bilden.  Die  kleine 
cvon^«  Kifdie  romaniaehen  Stils  Hess  Herr  Riga!  ans  Crefeld  1857 
•rbanen.  Eine  zweite  evang.  Kirche  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  wurde 
Jüngst  vollendet.  Die  kaihoUsche  Kirche^  goth.  Stils,  nach  Planen 
von  Statz,  ist  1862  erbaut.  Im  Ort  eine  besuchte  KdUxjDcasef' 
Heilanstalt.  Die  1864  neu  gebohrte  alkalisch  salinische  Stahl- 
qni^lle,  am  Eine^ans  in  das  kleine  Gudenauer  Thal,  am  Fnss  des 
DraiichbergeSj  war  s(  hon  den  Römern  bekannt  (ein  im  xvi.  Jahrh. 
auf  dem  Srhlos.sberg  ausgegrabener,  dem  Aescnlap  geweihter  Votiv- 
stein  ist  jetzt  im  AlterthOmer-Museum  zu  Bonn).  Das  bei  dem 
Brunnen  geleeene  Bade-  u.  Logirhaus  enthält  über  40  Logir-  und 
20  Badezimmer.    Uübsche  Promenaden  umgeben  dasselbe. 

Nordlich  erhebt  sich  über  dem  Ort  auf  einem  75m  h.  Basalt- 
kegel die  Buine  Oodesberg  (122m  ü.  M.),  vom  Bahnhof  10  Min. 
entfernt,  mit  30m  h.  stattlichen  Thurm,  zu  dessen  Plattform 
150  Stufen  hinanführen.  Oben  weite  reizende  Aussicht  auf  die 
Gebirgslandschaft  und  die  frochthare  Ebene.  Die  Ruine  ist 
Eigenthom  der  Kaiserin.  Innerhalb  des  Buigrings  ist  der  QoUe»' 
aeker  des  Dorfes. 

Am  Fuss  dee  Berges  soll  eine  RÖmernieiierlassung,  auf  dem  Gipfel  ein 
Kastell,  der  Sage  nach  von  Kaiser  Julian  (360)  gegründet,  und  ein  Tempel 
des  Jupiter,  später  eine  christliche  Kirche  gestanden  haben.  Kölner  £rft- 
biaelidfe  lletsen  die  jetsige  Burg  Im  zm.  Jebrh.  anfllllireii  und  im  xir.  Jal^h. 
stärker  befestipon,  vnrziiplich  zum  Schutz  in  den  Fehden  mit  den  kölnischen 
nürpern,  die  mehrmals  his  Bonn  vordrangen.  Im  Jahre  1583  vertheidipte 
Graf  Adolf  v.  Neuenahr,  der  letzte  seines  Stammes,  Schloss  Godesberg  gegen 
die  Bayern,  die  für  den  neu  gew&hlten  Kurfürsten  Ernst  (v.  Bayern)  gegen 
den  zum  Protestantismus  übergetretenen  und  seiner  Würde  entsetzten  Kurf. 
Gebhard  (Truchsess  v.  Waldborg)  ausgerückt  waren.  Sie  stürmten  das 
Sebloss  und  sprengtea  es. 

Unmittelbar  nachdem  die  Bahn  die  Bonn  -  Koblenzer  Land- 
strasse gekreozt  bat ,  erbebt  sich  r«  Yon  beiden  das  ^HotMerewt^ 
eine  an  lOm  hohe  gotiiische  SpitzsSnle  in  drei  Abs&tzen,  1332  bis 
1349  errichtet,  angeblich  als  Sühne  lür  einen  im  Zweikampf 
hier  getodteten  Ritter,  18Ö4  ganz  hergestellt. 

Links  erscheint  auf  der  Höbe  die  Bosenbnrg  (S.  336^,  weiter 
der  Kreuzher?  fS.  336) ;  dann  r.  Bonn,  dessen  neue  erang.  Kirche 
und  hoher  Münsterthurm  stattlich  hervortreten. 

58km  Bonn  (D.)  s.  S.  332 ;  Traject  nach  Obercassel  s.  S.  326. 

Bei  (64km)  Rölsdorf  quillt  ein  Mineralbrnnnen ,  dem  Selters- 
wasser ähnlich.  W.,  etwas  entfernt  von  der  Bahn,  eine  Kette 
niedriger  zum  Theil  waldbedeckter  Hügel,  das  Vorgebirge  genannt, 
an  welchen  zahlreiche  obsf reiche  Ortschaften  und  hübsche  Land- 
häuser lieiren;  an  den  Abhänp:en  zeigen  sich  die  letzten  Wein- 
berge. —  70km  Sechtem,  von  wo  eine  Lokalbahn  nach  dem  am  Süd- 
ende von  Köln  gelegenen  St.  Pantaleonsbahnhof  (S.  339)  führt. 

Vor  (7ökm)  Brühl  (Gasth.:  Pavillon;  Belvedere;  Barion)  durch- 
schneidet der  Zug  (r.  das  ehem.  Jagdschloss  Falkenlust,  jetzt  Privat- 
eigenthom)  den  BrtOder  Schlosspark  und  hält  im  Angesicht  des 
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kgl.  Schlosses  Brühl,  1728  von  Kurf.  Clemens  August  mit  grossem 
Aufwand  erbaut,  während  der  franz.  Zeit  mehrere  Jahre  im  Besitz 
des  Marschalls  Davoust,  1842  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
wiederhergestellt  und  seitdem  häufiger  von  der  kgl.  Familie  be- 
sucht. Der  Kastellan  zeigt  das  Innere.  In  den  schon  decorirten 
Sälen  Bildnisse  rhein.  Kurffirsten  und  anderer  Fürsten.  Schloss- 
garten und  Park  sind  stets  zugänglich  und  werden  von  Köln  aus 
viel  besucht.  Brühl  selbst  ist  eine  kleine  Stadt  von  3500  Einw. 
In  der  Nähe  des  Bahnhofs  eine  Wasser -Heilanstalt. 

80km  Kalscheuren,  Knotenpunkt  für  die  Eifelbahn  nach  Trier 
(R.  51).  —  Bald  taucht  das  Häusermeer  von  Köln  auf.  Die  Bahn 
umzieht  die  Stadt,  deren  Kirchen,  namentl.  der  Äom  hoch  aufragen, 
und  führt  von  Norden  die  alten  Befestigungen  durchschneidend  in 
den  Centraibahnhof  ein. 

91km  Köln  s.  S.  339. 

58.  Von  Ehrenbreitstein  nach  Obercassel  (Bonn)  nnd 
Troisdorf  (JDeutjs,  Düsseldorf),  Eisenb,  des  rechten  Ufers. 

Vergl.  Karte  S.  302/303, 
/V.  StoMähn  (Dir.  Kinm  i^dUirMi.}.  Von  Elureiibreif stein  naeh  Ober- 
cassel nnd  von  da  mit  dem  Tr^eci  nach  Bonn  11/2-2  St.  für  ^  5,  3  80, 
345i  —  Ton Ehrenbreitstein  nach  Troisdorf  in  fär^5.60, 

4.20,  2.80. 

Man  kann  auch  anf  dem  Bahnhof  zu  Köhlens  abfahren,  doch  dauert 

die  Fahrt  über  die  Brücke  mit  Aufenthalt  meist  1/2  Stunde,  und  liegt 
aoaserdem  der  Bahnhof  zu  Ehrenbreitstein  den  meisten  Gasthöfen  näher 
ala  der  Eoblenser.  Vergl.  auch  S.  830. 

D«r  Bahnhof  ZU  EkrmJMUMn  (PL  39:  E  1»  2;  S.249)  Uegt  am 
Fuss  der  tob  der  Festang  geMnten  HOhe.  Bald  ntch  der  Abfahrt 
1.  hübscher  Bückblick  anf  Koblenz  n.  die  Moselmündnng.  Die  Linie 
ffthrt  am  Foss  der  Berge  nnd  dicht  am  üfer  des  Rheins  entlang. 

Ökm  ▼allend«r  (OasOi.:  Capitain,  mit  Garteni  Anker  bei 

Itsehert;  'Albert.  —  Lokäldampfboot  nach  Köhlens),  gewerbrelches 

Sadtchen  yon  3500      mit  lebhafter  SchifTfahrt,  der  8.301  gen. 

Insel  Niederwerth  gegenüber  an  einem  schmalen  Rheinarm  gelegen. 

Am  üfer  grosse  Lager  von  Höhrer  Steingutwaaren  (s.  unten).  Anf 

der  Höhe,  über  dem  Ort,  die  hübsche  1839  im  Knndbogenstil 

▼on  Lassaulx  erbaute  Kirche,  mit  einem  Thann  aus  dem  xv. 

Jahrb.;  im  Innern  ein  Glasgemälde  (thronende  Madonna,  nach  einer 

Zeichnung  von  Hess).  —  Von  der  Höhe  von  Weitershurg,  ^4 

nördl.  von  Vallendar,  schöne  Aussicht  auf  den  Rhein  mit  seinen 

Inseln  und  das  herrliche  Thal  von  Koblenz  bis  Andernach.  Auf 

halber  Höhe  des  Berges  das  Sommerhaus  des  Vallendarer  Casino^s 

(„Monte  Casino"),  Fremden  durch  Einführung  zugänglich. 

Im  Thal  hinter  Vallendar  erheben  sich  (Vi  St.)  die  roman.  Thürme  des 
1567  Terlassenen ,  später  ven  den  Schweden  aeratörten  Franenklostera 

Schönstatt:  vom  Schiff  der  Kirche  ist  nichts  mehr  vorhanden.  Daneben 
eine  Tuchfabrik.  —  Eine  neue  Strasse  führt  hier  links  ansteigend  durch 
ein  reizendes  Wiesentbai  swischen  bewaldeten  Hohen  uacb  (1  St.)  HUur 
(MBilenbaeh),  wohlhabendes  Borf  anf  der  Habe,  neben  Grenghatuen  nnd 
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Arxtaeh  Hauptsits  der  „Krug-  nnd  Düppenbäcker*',  deren  Steingutfabrikate 
(namentlich  die  sehdnen  Krüge  von  Fr.  Merkelbaeh  In  Orenshanaen) 
weithin  Anerkennung  gefunden  haben. 

8km  Bendorf  { Nasmuiffcher  Hof),  kleine  Stadt  mit  3500  Ein- 
wohnern, fiher^/i  St.  östl.  von  der  Bahn  in  einem  Walde  von  Obst- 
bänmen  gelegen,  mit  interessanter  roman.  Kirche  und  mehreren 
Heilanstalten  für  Gemütbskranke. 

Vi  "^^^  Bendorf  und  ebensoweit  Ton  Engers,  im  Thal  des  Saifi^ 
bachs  aufwärts,  liegt  der  kleine  Flecken  Sayn  (O^täh.  z.  Burg  Saifm  Oder  iPMf, 
Oartcnwirthschaft ;  Friedrichsherg) ^  mit  einer  grossen  dem  Commerzienratb 
Krupp  aa  Esaen  gehörigen  Eisenbütte  und  einem  Scbloss  and  Park  des 
Fttraten  Sayn-Wittgenstefai-Sayn,  ilberraft  Ton  den  Trümmern  der  gleich- 
namigen Burg  (8.  unten). 

*Bchlot8  8ayn  (apgänglicb  gejien  ein  «u  milden  Zwecken  bestimmtes 
Eintrittsgeld,  in  de^egel  So.  Do.  1-5  U.)f  Bum  grössten  Theil  1848-50 
neu  erbantf  ist  im  Innern  prächtig  eingerichtet  und  verdient  einen  Be- 
»weh  wegen  der  gewählten  Sammlung  neuerer  Bilder,  die  es  enthält:  u.  a. 
Krüger^  grosses  Bildniss  des  russ.  Feldmarscballs  Wittgenstein,  Grossvaters 
des  Fürsten;  Hör,  Vernetz  Bückkehr  rnn  der  Falkenjagd  (Blldnisa  der 
Fürstin  und  der  fürstl.  Familie);  Bild  er  von  Gudin  y  Isahty  ^  WapptTt^ 
VerhofcJchorey},  Steinbriirk^  Grariet^  Catel,  Adam,  Winterhalter ^  Z)«cam7>.«;  kleinere 
von  Wouwer/iian^  F.  Bol  u.  a.)  femer  Sculpturen  von  Bartoliniy  L.  BtenatnU 
nnd  einige  Büsten  Ton  iZmieft.  Die  schdne  geifhiaehe  6cHi.ossKAPtLU, 
mit  Krypta,  enthält  u,  a.  einen  Christus  in  Elfenhein  anpeMicb  von 
Oio9€Utni  da  Bologna  und  Münchener  Glasgemälde.  —  Ein  reizender  •Park 
sieht  sich  den  Bergkegel  hinan ,  welchen  die  ausgedehnten  Ruinen  der 
im  X.  Jahrh.  erbauten  und  im  dCgähr.  Kriege  von  den  Fransosen  zeratdrton 
Burg  Sayn  krönen,  Stamm<!itz  des  gleichnamigen  einst  sehr  mächtigen  gräfl. 
Geschlechtes.  In  einem  Gewölbe  der  Burg  befindet  sich  ein  Sarkophag  mit 
der  ans  dem  xm.  Jahrh.  stammenden,  ans  einem  BIchenstamm  gesennltaten 
Statue  eines  Grafen  Heinrieb  von  Sayn,  des  Erbauers  der  in  der  Nähe 
liegenden  Abtei  Sayn.  Am  Abhänge  des  Bergkegels  die  Trümmer  der  Borgen 
Stein  und  Rei/enberg. 

Den  Bäckweg  von  Sayn  kann  man  fiber  den  Friedrieh»'  oder  JUnnäXterg 
nehmen  :  Park  mit  schönen  Aussichten.  Von  da  nach  E  n  g ers ,      St.,  8.  u. 

Weiter  oben  im  Saynthal,  in  welchem  die  Strasse  nach  Altenkircben 
(8.3S8)  aufwärts  führt,  1V4St.  yon  Sayn,  liegen  auf  ^em  Bergkegel  di« 
Trfimmer  der  bmiHnirg^  der  Stammsitz  des  noch  blühenden  gräfl.  Geschleelils. 

KÖrdl.  von  Sayn,  3/4  St.,  ragt  der  Kirchthurm  von  Heimbach  hervor. 
Die  ehem.  Abtei  Eonunersdorf,  in  der  Kähe,  jetzt  Eigenthum  des  Herzogs 
von  Aremberg  nnd  an  OekonAttiexweeken  benutst,  hat  einen  aebdnen 
Kreuzgang  und  Kapitelsaal,  um  1200  aufgeführt. 

Bei  der  Weiterfahrt  r.  einige  Eisenwerke.  —  Hkm  Engers  ( D.), 
8.  S.  302.  Die  Bahn  verlässt  das  Ufer  für  kurze  Zeit  und  durch- 
schneidet die  Ebene.  —  14kin  Neuwied  (D.)»  8.  S.  302.  Der  Bahn- 
hof liegt  östl.  vor  der  Stadt. 

Die  Bahn  führt  am  Schlosspark  vorüber  nnd  überschreitet  die 
kleine  Wied.  Weiter  am  Flussufer  hin;  schöner  Rückblick.  — 
Auf  dem  linken  Ufer  breitet  sich  malerisch  das  alte  Andernach 
aus.  Das  Rheinthal  verengt  sich.  —  20km  Lentesdorf  (S.  304^; 
gegenüber  das  kleine  Brohl,  am  Eingang  des  Brohlthals  und  Schloss 
Rheineck.  Der  Zug  braust  am  Fusse  des  llammerstein  hin,  bei 
den  Orten  Ober-  nnd  Nieder*Hammerstein  nnd  Rheinbrohl,  mit 
goth.  Kirche,  voraber.  —  29km  HSnningen  (S.  305);  am  L  U. 
Niederbreisig.  Weiter  bei  Ariendorf,  Schloss  Arenfels  nnd  Leabg- 
dorf  vorüber  nach 

36km  Uns  (]>.;  S.  306),  der  AhrmÜndnng  gerade  gegenüber 
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gelegeu;  oberhalb  derselben,  jedoch  vom  Rheiu  entfernt,  Sinzig, 
mit  seiner  schönen  Pfarrkirche;  unterhalb,  Remagen  und  die  zier- 
liehe Apollinariskirche.  —  Die  Bahn  führt  an  der  Bfickseite  des 
Fleckens  Brpel  hin  und  erreicht  bei 

43km  Uakel  (D.;  S.  317)  den  In  üppigster  Fmchtbarkeit 
prangenden  1  St.  breiten  Thalboden,  welcher  yom  s.w.  Fuss  des 
Siehengebirges  bis  zum  Bheln  reicht  B.  Bheinbraitbach  (S.  317). 
Dann  dffiiet  sich  der  Blick  auf  das  Gebirge ;  am  1.  U.  zeigen  sich 
Oberwinter,  Bolandseck  und  der  Bolandsbogen.  Im  Bhein  die 
Inseln  Orafenwerth  und  Nonnenwerth. 

47km  Honnef.  ~  Gasth.;  «Hdt.  Klein,  *Hdt.     Pens,  »issa, 

bei  Fr.  Klein  ./>.,  beide  mit  Garten  u.  Aussicht;  Hot.  Weisbergj  Hdt. 
de  Bergbesi  Zum  Siebengebirge,  bei  Dell;  U  ö  t.  de  Uollande, 
am  Babubof.  —  Pension  AcUms^  Petis.  Karcher^  beide  mit  Garten. 

WAaiK:  vom  Bahnbof  nach  Honnef  12  Pers.  Einsp.  60,  Zweisp.  80  Pf., 
jede  Fers  mehr  25  Pf.  ^  nach  der  Führe  Rolamheck  Einsp.  1.25,  Zweisp.  I.75*, 
uacb  Hönigswinter  IV2  u.  2  ^  bin  u.  zurück  21/0  u.  3  nacb  Marga- 
reShenliof  41/2  6  nach  dem  LöiMnburgtr  Hof  biA  u.  9  hin  u.  snrtick 
9  tt.  \2aC\  halber  Tag  7  u.  12,  ganzer  Tag  12  u.  %)  J€, 

Honnef,  V4  r.  "vom  Bahnhof,  ist  eine  weit  ausgedehnte  Ort- 
schaft von  43Ü0  Einw.,  rings  umgeben  von  Rebenliügeln  u.  Obst- 
geländen.  Es  ist,  wie  Arndt  sagt,  „einer  der  schönsten  und 
sonnigsten  Flecken,  durch  einen  hohen  grünen  Bergmantel,  das 
Siebengebirge,  gegen  die  scharfen  Nord-  und  Ostwinde  geschützt". 
Die  milde  Luft,  die  reizende  Landschaft,  die  ländliche  Ruhe  ziehen 
im  Sommer  zahlreiche  Fremde  zu  kürzerem  oder  längerem  Aufent- 
halt an,  namentlich  uiederrheinische  u.  holländische  Familien.  Eine 
Menge  freundlicher,  zum  Theil  eleganter  Landhäuser  sitid  hier  wie 
in  den  nahen  Ortschaften  Seilhof,  Beuel,  Bondorf  und  Rommersdorf 

entstanden,  von  denen  einige  auch  vermiethet  werden. 

Bine  der  aehdnsten  Wanderungen  in  der  Umgebung  ron  Honnef 

ist  folgende  (2  Stunden):  über  das  Bauernhaus  Zicklenburg  nsich  Menzenberg^ 
wo  am  Abhang  des  Berges  der  beste  rothe  Wein  der  Genend  wächst,  an 
dem  grossen  Uager  Jlof,  Eigentbum  des  Hrn.  Weyermanu  aus  Elberfeld, 
mit  stattlichen  Neubauten,  vorbei;  Fussweg  nach  Bheinbreitbach  (8. 317); 
von  da  auf  der  Land. Strasse  zurück  nach  Honnef.  —  Andere  Ausnütze:  über 
Uenzenberg  nach  dem  Hager  Aöppelchen  (I/2  Öt.^  schöne  Aussicht),  über 
den  ß^ideiukmim  nach  der *Jkumenhurg  (3/4  St.;  von  der  Thnrmainne  präch- 
tige Aussicht);  nacb  der  aussichtsreichen  Spitze  des  Basaltkegels  hiSberg 
(SiSm),  wohin  am  Südende  von  Honnef  Wepweiser  zeigen,  1  St.*,  u.  s.  w.  — 
In  der  Nähe  von  Rbeinbreitbach  (S.  3l7j  die  alten,  seit  den  Kumerzeiten 
bettiebenen  Kupfer-  und  Bleigmhen  am  7irw^g. 
Von  Honnef  auf  die  LO/mmOnurg^  U/s  St.,  s.  8. 831. 

49kin  Bhöndorf  (^Gasih,  %,Post;  H6t-Pen$.  Drachenfels;  Pen». 
Wolkenburgy  bei  Broel},  ebenfalls  viel  zu  längerem  Aufenthalt  ge» 
lyählt.  An  der  Seitenmalier  der  kleinen  Kirche,  an  der  Landstrasse, 
l)eflndet  sich  ein  eingemauerter  wohl  erhaltener  Grabstein  des 
letzten  Ritters  von  Drachenfels,  ans  Drachenfelser  Trachyt,  mit  dem 
Wappen,  vom  J.  1530,  ehemals  in  der  Abtei  Heisterbach.  —  Von 
Bhöndorf  nach  der  L'öwtnhurg ,  IV4  St.,  s.  S.  331;  nach  dem 
Drachenfels  (S.  328)  ist  ein  neuer  Reitweg  im  Bau,  40  Min.;  von 
Bhöndorf  bis  zu  den  ersten  Häusern  von  Köuigswinter  20  Min. 
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Die  Bahn  iiniziebt,  dicht  am  Ufer  des  Flusses  hinlaofead,  dea  j 

Drachenfels  und  erreicht  | 

53km  Königswinter  (D.;  S.  319),  Ausgangspunkt  zu  Wan- 
derungen im  Siebengebirge  (R.  59);  der  Bahnhof  liegt  am  untern  \ 
Ende  des  Städtchens.  —  Das  Rheinthal  erweitert  sich,  die  Höhen  ' 
treten  zurück  und  verflachen  sich;  am  1.  Ufer  der  ruinengekrönte  | 
Kegel  von  Godesberg. 

55km  Dollendorf,  das  sich  ebenfalls  als  Aasgangspunkt  zum 
Besuch  des  Siebeugebirges  eignet.  Der  Bahnhof  liegt  zwischen 
den  beiden  Orten  Niederdollendorf  (Gasth.  zur  Krone)  und  Ober- 
doUendorf{^(j&sth,  bei  Thiebes),  am  Eingang  des  Heisterbacher  Thals; 
von  hier  nach  Heisterbach  35-40  Min.»  LandstraMo,  s.  S.  330.  Vom 
PfaffenrÖttehm  Bchtoe  Aossieht. 

Ö8km  OberoMiel  (*Qaäh. «.  Wciflbwrg;  Jt&eln.  Eop,  freundlicher 
Ort  Ton  18,000  Einw.,  mit  einer  grossen  Oementfabrik  und  altem 
Kircbthurm,  awischen  Obstblumen  am  Bhein  gelegen,  auch  zu 
lingerem  Aufenthalt  geeignet.  Fusswege  des  Yersehönemagsrereins 
führen  nach  dem  sog.  <9fsinemen  Häuuhm  (Vi  St  Tom  Bahnhof;  i 
schöne  Aussicht),  nach  den  Steinbrüchen  deriBa(eiil€f|  nach  Heister- 
bach (S.  330 ;  St )  L.  St  TOm  Bahnhof  beim  Dorf  Küdk^fkoftn 
der  Ennuri  (158m),  meist  Foveaux^Häuschen  genannt,  ebenfalls  mit 
schöner  Aussicht  Die  nahen  Basaltbrüche  sind  selir  bedeutend. 

Die  nach  Bonn  bestimmten  AVagen  werden  nach  dem  Rhein 
liinab  geschoben  und  mittelst  Traject  fiber  den  Rhein  befördert 
Eine  Lokomotive  holt  sie  am  1.  Ufer  zur  Weiterbeförderang  nach 
dem  Bahnhof  ab.    Bonn  s.  S.  332. 

Am  rechten  Uheinufer  folgt:  62km  Beuel,  Bonn  gegenüber 
gelegen:  Omnibus  vom  Bahnhof  nach  der  fliegenden  BrüclLe  oder 
dem  Überfahrtsdampfboot  (20  Pf.). 

Die  Bahn  wendet  sich  landeinwärts  und  überschreitet  die  Sieg. 
70km  Friedrich- Wilhelmshüttey  ein  bedeutendes  Eisenwerk,  von  wo 
ein  Schienenstrang  nach  Siegburg  führt  (umsteigen;  S.  337). 

72km  Troisdorf,  Knotenpunkt  der  Rheinbahn  mit  der  Köln- 
Giessener  Linie  (nach  Deutz  s.  S.  337). 

Die  Rheinbalin  berührt  Deutz  nicht,  sondern  führt  über  (8Ök ml  1 
Kalk,  landeinwärts  von  Deutz  gelegen,  (Ö7km)  Miüheim  a.  Eh. 
(S.  378),  SehUbusch,  Opladen,  Hilden  nach  Ratinffen  (Düsseldorf 
8.  S.  385),  Speldorf  (S.  376),  DoHmvnd. 

59.   Das  Siebengebi]^. 

Verfft.  Eart€  ß.  990/891, 

Ein  Tag  i^st  ausreichend,  die  merkwürdigsten  und  schSnaten  Punkte 
dea  Siebengebirges  au  sehen,  sofern  nicht  besondere  geognost.  Zwecke 
▼erfolgt  werden.    Der  gewöhnliche  Ausgangspunkt  ist  Köntgswmter  (Station  \ 
der  rechtsrhein.  und  durch  Mehlem  auch  der  linksrhein.  Bahn,  sowie  «ler  ] 
Dampfschiffe)  i  doch  können  auch  Honnef  rxndi  Do llendorf  gewähM  werden 
Von  K  ö  n  i  g 8  w  i  n  te  r  aut  den  Uradter^feU.  45  ÄUn. ;  auf  den  Grotten  Oelberg, 
/>o/i.t^L?''U\  ^L^*       ÄÄ^prüi^fttfer,  46  Min.,  oder  nach  iW«<fcr- 

uoiiendorf,  80  Min.  -  Von  Honnef  auf  die  ihifmbwrg]  II/4  Bt.%  auf  den 
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Orosten  Oelberg^  II/4  St.  n.  s.  w.;  der  Drachenfela  wird  dann  von  Königs- 
winter aus  bestiegen.  — Von  Nieder  Dollendorf  folgt  man  der  xuertt 
gen.  Tour  in  umgekehrter  Richtung. 

Am  lohnendsten  ist  natürlich  die  Fu  (sswanderung,  docb  liftt  deh 
die  ganze  Tour  KönigstDinter-Heisterbach- Margarethenhof  (von  hier  zu  Fuss  auf 
den  Oelberg  1/2  St.)  und  weiter*  entweder  nach  dem  J)rachet^ds  oder  über 
den  lOwenbtirgef  Bcf  nnth  EmmtfvtL  Wagen  maehen.  Dank  den  ausgeselcli- 
neten  Wegeanlagen  des  seit  ISTTS  bestehenden  Verschönerungtnereins  für  <üu 
Siebencfebirge  (Silz  in  Bonn),  der  überhaupt  durch  Verbesserung  der  Wege, 
Aufstellung  von  Bänken  und  Wegweisern  den  Besuch  ausserordentlich 
erleiehert  hat.  Fflhrer  überflüssig.  —  Die  nachfolgend  gemachten  Höhen- 
angabcn  beziehen  sich,  wie  im  ganzen  Buche,  auf  die  Lage  des  be- 
treffenden Punktes  überm  Meer.  Zur  Berechnung  der  Erhebung  über  dem 
Rhein  diene  die  Angabe,  dass  dessen  Spiegel  bei  mittlerem  Wasserstande 
hier  4Bm  überm  Meere  liegt ^  man  kann  also  für  die  Ortschaften  Kdnigs- 
winter,  Dollendorf  u.  s.  w.  rund  50m  annehmen. 

Waqem«,  Esbl-,  R£iTFF£aD-  u.  FüHRsa  Taxs  von  Königucinter  s.S.  319 i 
Ton  Hcwmf  s.  8.  836. 

Zu  geognostischen  Zwecken  ist  zu  empfehlen  Dr.  II.  v.  DtekuCt 
geogn.  Führer  in  das  Siehengebirge^  mit  Karte,  7  Jä,  Bonn  bei  Cohen. 

Das  *Siebengebirge,  der  nordwestl.  Abschluss  des  Wester- 
waldes,  dehnt  sich  vom  Rhein  östlich  kaum  mehr  als  1  St.  aus, 
und  umfasst  von  Norden  nach  Süden  einen  Strich  Landes  von 
etwa  3  St.,  an  dessen  westl.  Rand  in  der  Mitte  Königswinter 
liegt.  Es  besteht  aus  einer  Gruppe  von  Kuppen,  Kegeln  und 
lang  gezogenen  Bergrücken  in  welchen  abgerundeten  Formen, 
theilweise  mit  Hochwald  und  üppigem  GrQn  bewachsen.  Sie  sind 
•Ue  ▼nlkaa.  Httiiv  vnd  bestehen  theils  ans  Trscbyt  (Dracken- 
feUf  Wolkenburg,  LoMtrgJ,  theils  ans  Basalt,  Jüngern  tlrsprnngs 
als  der  Traehyt  (Oelberg,  Nonnenitrombergf  PeUreberg);  ans 
Dolerit  besteht  nnr  die  Löwenbwg.  Diese  »ieben  Berge ,  yon 
welchen  das  Oebirge  den  Namen  hat,  zeigen  sich  znsanunen- 
hlngend  nnr  in  der  Nihe  yon  Kdln;  schon  tot  Bonn  verdeckt  der 
Nonnenstromberg  die  Ldwenbnrg.  Ansser  diesen  sieben  Knppen 
giebt  es  aber  noch  manche  andere ,  so  namentlich  den  znckerhut- 
formigen  trachyüschen  Hemmeriehf  der  südl.  die  Yorberge  scharf 
überragt,  den  Rosenau  n.  StenaMergf  dstl.  an  den  Nonnenstromberg 
grenzend.  Von  allen  diesen  Bergen  gewährt  der  Drachenfels  die 
am  meisten  malerische,  der  Oelberg  die  weiteste  Anssicht. 

Ton  Kdmiogwnnn  auf  dbh  DiiACHENFBia.  Am  Ausgang  des 
Bahnhofs  stehen  Wagen  bereit  (S- 31 9J.  Der  schone  neue  Fahr- 
weg folgt,  die  Eisenbahn  fiberschreitend,  eine  Strecke  der  Strasse 
nach  Margarethenhof,  wendet  sich  dann  r.  nnd  zieht  sich  am 
Hirschberg  vorQber  (S.  332$  etwas  weiter  I.  der  nene  Fahrweg  znm 
Oelberg,  s.  S.  329)  im  Bogen  zur  Drachenfelsterrasse.  Fussganger 
wenden  sich  beim  Verlassen  des  Zuges  unmittelbar  auf  dem  Bahn- 
liofsperron  1.  (Wegweiser),  folgen  der  Richtung  der  Eisenbahn 
und  überschreiteii  d^n  Fahrweg;  nach  5  Min.  erreiclit  man  unweit 
des  neuen  Königswinterer  Amtsgerichts  den  vom  Rhein  kommenden 
Weg  (s.  unten).  —  Empfehlenswerth  sind  auch  die  Wege  über  die 
Hohe  des  Saurenbergs  oder  durch  das  hübsche  Nachtigallenthal ^ 
welche  an  der  ersten  Linksweudung  des  oben  erwähnten  Drachenfels- 
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fahrwegs,  etwa  200  SchrftI  nmch  Ueberschieitniig  d«i  Bisenbahn, 
geradeaus  abgehen.  Der  Weg  durch  das  Naebtigallenthal  ist  der 
Sur  Linken ;  nach  6  Min.  r.  über  eine  Brfieke.  Auf  der  Höhe,  beim 
KacksteiD,  vereinigen  sich  diese  Wege. 

VomRbein  aus  schreitet  man  in  der  S.  320  angegebenen  Welse 
qner  durch  den  Ort,  dann  Aber  die  Eisenbahn  in  wenigen  Schritten 
bis  znm  Fasse  des  Berges,  wo  eine  Esel»  n.  Reitpferd-Station.  Man 
folgt  nun  dem  alten  Reitweg,  welcher  an  der  Rheinseite  des  Felsens 
theilweise  durch  Wald  in  ^/^  St.  zur  Terrasse  hinan  führt.  Am 
Wege  mehrere  Gartenwirthschaften:  (10  Min.)  Zur  Schönen  Ausiichtf 
etwas  weiter  Zum  Kuckstein  (189m),  in  deren  Nähe,  unterhalb,  der 
Weg  niipf  den  Saureuberg,  oberhalb  der  durch  das  Nachtigallen- 
thal mündet  ffür  den  Rückweg  nach  dem  Bahnhof  zu  empfehlen). 
—  Ein  vierter  Fussweg  zum  Drachenfels  ist  endlich  der  Weg 
über  di»'  Grossvaterstuhl  genannte  Fcls^^ruppe.  welcher  450  Schritte 
nördl.  von  der  Kirche  von  Königswinter  die  „Winkelstrasse''  hinan- 
führt und  unweit  des  Uuryhnfs  (202m)  in  den  alten  Reitweg  mündet. 

Die  Terrasse  (Q^öm),  auf  welcher  sich  ein  guter  Gasthof 
(Z.  2-2V2  1,  ^I-  3-4. /S^,  auch  Pension)  befindet,  ist  ein 

geebneter  Felsvorsprung  30m  unter  dem  Gipfel.  Eine  weithin 
sichtbare  goth.  SpitzsäiUej  1857  nach  Zwirners  Entwurf  neu 
errichtet,  1876  abermals  erneut,  erinnert  an  die  Theilnahme  des 
rhein.  Volkes  an  dem  Bef^eiongskriege  1813-15.  OestL  gegen- 
fiber,  unter  dem  „Logirhaus''  mOndet  der  Fahrweg. 

Burg  *Draeh6]ilela  (d2öm),  zu  der  man  Ton  der  Terrasse  in 
10  Minuten  hinansteigt,  liess  Anfangs  des  xn.  Jahrb.  Arnold  I. 
Erzbischof  TOif  Köln  neu  auffahren  und  belehnte  damit  1149  das 
Cassiusstifl  in  Bonn.  Später  erscheinen,  als  Lehnsträger  des  Stifte, 
Burggrafen  von  Drachenfels.  Heinrieh,  Burggraf  ^on  Drachenfels 

1348),  schloss  1306  mit  dem  Domkapitel  zu  Köln  einen  Vertrag 
wegen  des  Steinbruchs  am  Drachen fels  zum  Dombau.  Dieser  Stein* 
bruch  heisst  noch  jetzt  der  Dombruch  oder  die  Domkaid,  ein 
rother  dort  wachsender  Wein  Drachenblut.  Im  30jährigen  Kriege 
hatten  die  Schweden  die  halb  verfallene  Burg  noch  besetzt,  Herzog 
Ferd.  von  Bayern,  Kurfürst  von  Köln,  nahm  sie  nach  längerer 
Belagerung  und  liess  sie  zerstören. 

In  der  vom  Rhein  sichtbaren  Höhle  bei  den  Weinbergen,  auf 
halber  Höhe  des  Berges  nach  der  Flussseite  zu,  hauste  der  von 
Siegfried  überwundene  Drache,  durch  dessenBiut  dexHeld  jyhÖmen^ 
wurde,  und  die  alte  Legende  berichtet: 

„In  Kränze  winden  wir  dich  ein  •  Der  Drach  aua  seiner  Höhle  kam. 
Des  Draehen  Opfer  nraast  du  sein.   Bin  Krevalein  tob  der  Brust  sie 

dich  liegt  mancher  Heide  todt : '  nahm, 
von  Zwietracht  sind   viel  Blumen  Der  Drache  sah's  —  da  floh  er  fort 

roth.  Und  liel  zum  tiefsten  Höllenort. 

8DuChri8tei\jungfrau  bist  zu  schön,  „Ihr  Heiden  kommt  nun,  Weib  und 
»nun  musat   am  Drachenflela  du  Mann, 

stehen!"  Und  betet  den  ErlGser  an.** 

Da  bogen  alle  ihre  Knie, 

Die  achöne  Jungfrau  taufte  sie.         Ä.  KcpUch, 

okj  .-cd  by  Google 
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Die  •♦Aussicht  ist  eine  der  schönsten  am  Rhein.  Oestlich  raf:en  ein- 
selne  Kuppen  dea  Siebengebirges,  aüdödUich  die  Basaltkuppen  hinter 
Honnef,  der  Breiberg,  Hfitdberg,  Bmderknnsberg,  Leiberg  (S.  325),  daa  Beb- 
köpfcben,  der  Minderberg  (S.  306),  der  Hemmerich  (S.  327)  u.  a.  hervor, 
und  verflachen  sich  nach  und  nach  in  sanft  abfallende  Hügel  bis  Bur 
Bbeinebene:  auf  dem  rechten  Ufer  Khöndorf,  Honnef,  Eheinbreitbach, 
ünkel,  Brpel;  auf  dem  linken  TJfer  Bemagen  nnd  der  Apollinarisberg 
mit  der  goth.  Kirche;  im  Hintergrund  die  vulkan.  Spitzen  der  Eifolg:o- 
birge  mit  der  Buine  Olbrück  (S.  311),  näher  Oberwinter,  die  Inseln  Grafen- 
werth und  Konnenwerth,  der  Bogen  von  Rolandseck^  gerade  gegenüber 
Mehlem  mit  der  neuen  Kirche;  weiter  nordwefttieh  Oodesbcnrg,  der  Krens- 
berg,  Bonn  nnd  in  der  Feme  Köln. 

.Weit  droht  in^a  offne  Bheingelild 

Der  tbnrmbeBinnCe  Draehenetein ; 

Die  breite  Brust  der  Wasser  schwillt 

An  Ufern  hin,  bekränzt  vom  Wein, 

Und  Hügeln,  reich  an  Blüf  nnd  Frucht, 

Und  Au^n,  wo  TrauV  und  Korn  gedeihen, 

Und  Städten,  die  an  jeder  Bucht 

Schimmern  im  hellen  Sonnenschein: 

Bin  Zanberbildl  ete.*  »pron.  1816. 

Tom  Dbachenfels  aup  den  Grossen  Oelberg  (1^4  St.)  ist 
1879  ein  aaMichtsrelcher,  auch  Fussgängern  tn  empfehlender  Fahr^ 
weg  Tollendet  worden,  welcher  sich  etwa  1  ^/^km  vom  Draohenfele 
in  dem  Sattel  zwlsehen  der  Wolkenbnrg  nnd  dem  Hlrsohberg 
(181m;  8.  S.  827)  yon  dem  Drachenfelsfahrweg  abzweigt  nnd  in 
Windungen  am  SchaUerberg,  Oeieberg  nnd  Lohrberg  vorQber  nach 
HargareÜienhof  fQhrt  (s,  nnten). 

Wer  Fnsswege  Torzieht,  folgt  dem  Fahrweg  von  der  Terrasse 
nnr  bia  zn  dessen  zweiter  Kehre,  wo  r.  bei  zwei  Bänken  (2öOm) 
ein  Fussweg  von  Bh9ndorf  mündet  (8.  325)  nnd  ein  Steinwe^vreiser 
nach  der  „Wolkenbnrg  und  Lowenburg**  zeigt.  Nach  10  Min. 
durchschreitet  man  alsdann  die  Trachytmassen  auf  dem  Gipfel  der 
Wolkenbnrg  (328m).  Die  alte  Yeste,  im  xn.  Jahrh.  den  in  Köln 
yerfolgten  Juden  vom  Erzblschof  Arnold  I.  als  Zufluchtsstätte  an- 
gewiesen, bat  län^jst  den  ansehnlichen,  seit  vielen  Jahrhunderten 
in  Betrieb  stehenden  Trachytbrüchen  weichen  müssen.  Mehrere 
Bänke,  namentlich  eine  an  der  Nordseite  mit  lohnender  Aussieht. 
In  Windungen  bergab;  mehrfach  Wegweiser.  Man  kann  nicht 
irren,  wenn  man  die  Richtung  östl.  auf  das  einzelne  von  weitem 
sichtbare  Bauernhäuschen  ain  Fusse  des  Oelsbergs  inne  hält  (^^4  St.), 
wo  man  den  erwähnten  neuen  Fahrweg  erreicht.  Einzelne  Kehren 
des  letzteren  kann  man  abschneiden,  indess  ohne  Vortheil.  Vor 
dem  Margarethenhof  mündet  r.  der  Löwenburgfahrweg  (S.  331). 

Der  Margarethenhof  (33Am)  ist  ein  gutes  Wirthshaus,  auf  der 
Hohe  der  Königswinter-Ittenbacher  Strasse,  am  Fusse  des  eigent- 
lichen Kegels  des  Oelbergs;  auf  dem  Kreuz,  in  der  Nähe,  ein 

Relief,  St.  Margaretha  mit  dem  Drachen. 

Auf  der  eben  gen.  Btratse  erreicht  man  Königswinter  in  IV2  St. 

'  (bergan  2  St.)  durch  das  Tb&l  dea  MtUlhachs,  Etwa  lialbwe(!:s  führen  vun 
diesem  Fahrweg  zwei  breite  Wege  links  ab  zu  den  Steinbrüchen  dea 
0/enkaulen- Bergs,  (sogen.  Backofenstein,  ein  Trachyt-Conglomerat). 

Gleich  jenseit  des  Margarethenhofs  zeigt  ein  Steinwegweiser 
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twiteben  den  fieli  trameadm  Fikiwegea  ^smi  Fotiweg 

iQfli  Olpf«l  des  Oelbergs,  der  weiteHifn  eine  Streeko  dem  nach  den 
Beteltbrliehen  (e.  onlen)  fBbicndcn  Fabiwef  nodi  fol^  nd  dann 
wieder  L  abgeht.    BU  som  Oiplel  dee  Or.  Oelbergs  Vs  St. 

Der  •Onme  Oelbevf  (46to;  ein&cbe  Restanr.)  ist  eine  Basalt- 
kappe«  welche  den  Traehyt  dnrc^brochen  bat  Die  iioasieht  ist  die 
anagedebnieste  am  Niedeirbein,  aneh  im  Tordergrand  bSchtt 
malerisch  y  in  vieler  Beziehung  yerschieden  tod  derjenigen  vom 
Drachenfela.  Daa  ganze  waldige  Siebengebirge  liegt  wie  eine 
Beliefkarte  da,  aus  den  Thalöffnangen  adiimmert  der  Rhein  ber- 
Tor,  sein  Lauf  ist  bis  nnterbalb  Köln  zn  verfolgen.  Im  Süden 
begrenzen  der  Tannas,  nordöstlich  die  Höben  des  Bereischen 
Landes  den  Gesicbtskreis.  —  Die  ßasaltbrüche  an  der  Ostseite 
des  Gr.  Oelbergs  sind  gegenwärtig:  die  bedeutendsten  des  Sieben- 
gebirtres,  interessant  wegen  der  verschiedenen  Lage  der  bis  zur 
Höhe  von  30m  aufgeschlossenen  Säulen. 

Wenige  Minuten  unterhalb  des  Gipfels  zeigt  an  dem  Fuss- 
weg, auf  dem  wir  gekommen,  ein  Wegweiser  nach  „Königswinter 
u.  Heisterbach".  Nach  kaum  10  Min.  mundet  dieser  in  den 
grossen  Fahrweg  nach  Heisterbach,  von  dem  sich  weiterhin  Fuss- 
wege 1.  nach  Königswinter  und  nach  dem  Petersberg  und  r.  auch 
ein  Fussweg  nach  Heisterbach  abzweigen.  L.  Rosenau  (3'24m) 
und  Nonnenstromberg  (337m).  R.  der  Stenzclbtrg  (2Ö8m3,  mit 
ansehnlichen  Trachytbrüchen. 

In  50  Min.  vom  Chr.  Oelberg  erreicht  man  die  still  in  dem 
sehdnen  Thalkessel  des  sog,  HeMefhaeher  MarMs  gelegene  ehem. 
Ci8terzienser-Abtei*HeiiterbM]i(14Öm).  DasTbor^  durch  welches 
man  in  die  Obstbanm-Allee  tritt,  zeigt  noch  das  Abtei-'Wappen, 
eine  BeUter  Qunge  Buche)  und  einen  Boeft;  zur  Seite  stehen  als 
Wächter  St  Benedictns  und  St  Bembsrdos.  Ton  der  1202-33 
im  Uebergangsstil  erbauten  einst  prachtyollen  Abteikirche  ist  nur 
noch  der  Chorschluss  Yorhanden,  mit  dünnen  zierlichen  Basalt- 
säulen, die  obere  Säulenreihe  mit  überhöhten  Rundbogen  y  die 
untere  spitzbogig  restaurirt,  wohl  eine  der  malerischsten  Ruinen. 
Das  Gebäude  wurde  im  J.  1806  verkauft  und  grösstentheils  nieder- 
gerissen. Einige  der  schönsten  altdeutschen  Bilder  der  Munchener 
Pinakothek  stammen  ans  der  Heisterbacher  Klosterkirche.  Das 
Klostergut  ist  jetzt  Eigenthum  des  Reichsgrafeu  zur  Lippe  in 
Obercassel.    Gute  Oartenwirthschaft  beim  Pächter. 

Die  Landstrasse,  welche  bei  Heisterbach  vorbeiführt,  mündet 
nach  c.  V2  DoUendorf  (Eisenbahnstation ;  s.  S.  326). 

Von  Heisterbach  nach  Königswintbr  gelangt  man  auf  dem 
betretenen  AVege,  wenn  man  aus  dem  Klosterthor  tritt,  links,  dann 
an  den  nördl.  und  westl.  Abhängen  des  Petersbergs  hin  (33-4m; 
auf  dem  Gipfel  eine  Kapelle  und  schöne  Aussichten,  auch  gute 
WirthschaftJ,  meist  durch  Wald,  zuletzt  durch  Weinberge,  40  Min. 
—  [hl  umgekehrter  Richtung  folgt  man  dem  Drachenfelsf&hrweg 
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bis  40  Schritte  jenseit  des  BahiiübergaDgs,  wo  1.  ein  Wegweiser 

Tkt^h  Heisterbach  zeigt.]  —  Bemerkenswerth  ist  die  Seilbahn,  welche 

ans  dem  Basaltbruch  am  n.ö.  Abhang  des  Petersbergs  die  Steine 

1200m  weit  bis  zur  Strasse  bei  Dollendorf  führt. 

Von  Heisterbach  auf  den  Petersberg  gebraucht  man  ^ /j  St,,  beim  Aus- 
tritt aus  dem  ebem.  Klosterthor  r.  und  an  der  Umlassuugsmauer  des  Kloster- 
betirks  anfwärls.  Mehrfach  Wegweiser.  • 

Die  LdWBSBima  wird  in  der  Regel  Ton  Honnef  oder  von 
Rhöndorf  ans  besocht  Yon  Honnef  Ahrt  ein  nener  Fahrweg 
in  dem  waldigen  SchmelnerUuü  oder  Aibaßher  Thal  aufwärts :  2  St. 
—  Fassgänger  folgen  der  nördl.  bei  der  Kirche  TorbeifQhrenden 
„BergstrasBe** ;  5  Min.  an  einer  Gartenmauer,  Wegweiser  links ;  2  Min. 
weiter  abermals  ein  Wegweiser,  hier  rechts,  und  nun  immer  In 
gleicher  Richtung  weiter,  nicht  zu  yerfehlen:  IV4  St  Der  Weg 
ist  der  schonen  Aussicht  wegen,  die  er  nach  dem  Rheine  hin 
gewährt,  in  umgekehrter  Richtung  mehr  zu  empfehlen. 

V  0  n  R  h  0  n  d  or f  (S.  325 ;  Eisenbahnhaltestelle)  führt  ein  breiter 
Reitweg  in  lV4St.  zum  Lowenburger  Hof«  Derselbe  zieht  sich  in 
dem  en^^en  Berg-Wieseiithal  aufwärts,  welches  n.  von  den  Höhen 
.  der  Wolkenburg,  des  Pulverhahn^  Schallenbergs  (307m)  u.  Gr.  Geis- 
bergs (329m),  südl.  von  dem  breiten  Rucken  des  Breiberg  {318m) 
eingeschlossen  wird  (auf  den  Breiberg  zeigen  r.  "Wegweiser,  oben 
Aussicht,  Steintisch  u.  Bänke).  —  Der  Löivenburger  Hof  (3r)0m)  ist 
ein  Försterbaus  mit  viel  besuchter  trefflicher  Gartenwirthschaft, 
von  wo  man  noch  15-20  Min.  steileren  Steigens  zum  Gipfel  hat. 

Die  Ruine  *Löwenburg  (459m)  liegt  auf  einer  mit  Hochwald 
bewachsenen  Dolerit-Kuppe.  In  der  Burg,  deren  bedeutende 
Trümmer  vom  Rliein  aus  noch  erkennbar  und  jetzt  mit  Anlagen 
umgeben  sind,  hielt  der  Kölner  Kurfürst  Hermann,  Graf  zu  Wied, 
Zusammenkünfte  mit  den  Reformatoreik  Melanchthon  und  Bucer, 
ehe  er  1541  zum  Protestantismus  übertrat.  Hier  wohnte  zuletzt 
noch  im  J.  1583  während  der  Kriegsuuruhen  Kurfürst  Gebhard 
Tnichsess  Waldburg  mit  der  aus  dem  Stift  Gerresheim  bei 
Dfisseldorf  entfQhrten  und  ihm  angetrauten  schönen  GrSÜn  Agnes 
von  Mansfeld.   Treffliche  Aussicht. 

Die  Fortsetzung  des  von  Honnef  kommenden  Fahrwegs  f&hrt 
▼om  LQwenburger  Hof  in  nSrdl.  Richtung  am  ösü.  Abhang  des 
Lohrhergi  (440m)  hin.  Dieselbe  mündet,  wie  8.  329  angegeben, 
heim  Margarethenhof  (35  Min.).  10  Min.  vom  Ldwenburger  Hof 
zeigt  ein  Wegweiser  1.  zum  Gipfel  des  Lohrbergs,  den  man  in 
10  Min.  ersteigen  kann  (Aussichtsthuim). 

Der  Hirsehbexg  (256m),  mit  neuem  Aussichtsthurm,  gewehrt 
einen  sehr  schdnen  Blick  in  die  von  den  sieben  Hdhen  einge- 
rahmte Thalmulde  und  nach  dem  Rhein  hin.  Der  Fussweg  geht 
in  dem  Sattel  zwischen  Hirschberg  u.  Wolkenburg,  etwa  200  Schritte 
vor  der  Trennung  der  Fahrwege  nach  dem  Oelberg  u.  dem  Drachen-, 
fels  yon  der  Strasse  ab  (von  hier  15  Min.  bis  oben). 
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VmrifL  dm  SkO^ßm  8.  892. 

aMlMi.  Stera  (PI.  a:  B  C  4),  am  Markt,  »Hdt.  Royal  (PI.  b:  A  4), 
Kobleaaer  Strasse  11,  Actienhötel  mit  Garten  am  Rhein,  beide  ersUm 
Ranges,  mit  entsprechenden  Preisen i  Bellevue  ^Pl.  c:  A4),  Koblenzer 
Sir.  6Ö,  Z.  2-3  •Ä,  F.  1  •Hdt.  Kley  (PI.  d:  B5),  Koblenzer  Str.  1, 
neben  dem  alten  SoU,  Z.  2J€,  L.  40,  B.  60Pf.,  F.  80  Pf.,  M.  2.50,  xngleicb 
Restaur.  u.  Hot.  garni,  beide  ebenfalls  mit  Gärten  nach  dem  Rhein  hin. 
Rheineck  (Pl.e:B5K  amLandepl.d.D&mpfboote,  Z.  li/i-2l/|Ue,B.60Pf., 
F.1,M  21/23  Rhein. Hof  (PI.  f:04),  Schwan  (Pl.g),  befdoiB  der  Stern- 
Strasse,  beim  Markt,  bürgerlich  gut ^  ebenso  B ra un  s  Gaitb*  (PI.  ]&:Bi), 
Münsterplatz  2:  Hot.  Eintracht,  Sandkaul  15,  auch  Pension.  —  Hotels 
GARKis:  üöt.  Fens.  du  A'ord^  (^uantiuMtr.  1,  Ecke  der  Poppelsdorfer  Allee, 
beim  Babnbof  I  Ptiukm  LMhtmmm^  Brang.  Kirebatr.  S;  n.  a. 

Wein-  und  Speiaehauser.  •Perrin,  Wenzelgasse  50  (DelicatessenV. 
Breu  er„im  Zebrgarten"^,  am  Marktl3i  Clontb,  SandkanllS,  im  Cruberen 
A.  W.  Ton  Schlegerschen  Uauae. 

Cafia.  H  dt.  Kley,  s.  oben.  — CSonditorei:  *Laub in ger,  JCavktö. 

Bairiach  Bier  und  Restauration  bei  Voss,  Wenzclgasse  54,  aucb 
Auatematubei  Kaiserhalle,  am  Bahnhof;  Nettekoven,  Keugaaae  2; 
BeetbOTOnballe,  Yiereekeplata;  Adtorf,  am  Vnnaterplats. 

Zeitungen  und  Beatauration  in  der  Lese-  und  Erholungsgesetlschqft^  der 
tJniyersität  gegenüber*,  wissenschaftliche  Zeitschriften  in  sehr  bedeuten- 
der Auswahl  (.mehr  als  300j  im  academisehen  Lesetimnier ;  au  beiden  Ein- 
fiibmns  dnrch  ein  Mitglied  nothwendig. 

Bäder:  im  Rhein^  Zellenbäder  und  Schwimmanstalten,  oberhalb  der 
Stadt.  Ebenda  trarm«  Bäder  ;  letztere  auch  in  der  Bonner  Badeanstalt,  am 
Bingang  der  Baumecbuler  Allee. 

Droschke.    Die  Fahrt  für  1  bis  2  Pers.  60,  Jede  PertOtt  mehr  25  Pf., 
Koflfer  lOPf.    die  Stunde  2^,  Zweisp.  2.50. 

Poit  u.  Telegraph  (PI.  21),  am  Münsterplatz. 

Bei  beeebrinkter  Zeit  an  besiehtigen:  Mtnater  (8.  881)  «ad 

Denkmal  Beethovens  (S.  335);  Spaziergang  nach  Poppeladorf  CB.  336)« 
Aussicht  vom  alten  Zoll  (S.  334),  Koblenzer  Strasse  (S.  334). 

Bonn,  Stadt  von  31,900  Einw.,  Sitz  der  am  18.  Oct.  1818 
gestifteten  Rheini.schen  Friedrich -Wilhelms-Üniversität ,  liegt  am 
nördl.  Ausgang  des  engeren  Rheinthals,  da  wo  das  Gebirge  vom 
Rhein  zurücktritt  und  sich  zur  Ebene  verflacht,  am  1.  Ufer  des 
Flusses.    Die  Stadt  ist  in  neuerer  Zeit  ausserordentlich  aufgeblüht 
und  wird  viel  zu  dauerndem  Aufenthalt  gewählt.     Die  schönen 
Thürnie  der  Münsterkirche  u.  der  neuen  evang.  Kirche,  die  ina 
Laufe  der  letzten  Jahrzehnte  entstandenen,  zum  Theil  prächtigen 
Villen  mit  ihren  schonen  Gärten  am  Rhein  aufwärts  an  der  Koblenzer 
Strasse,  die  Baumgruppen  der  Anlagen  im  Uofgarten,  die  Poppeis- 
doifer  Allee  und  die  Aussicht  am  idten  ZoU  gewähren  der  Musen- 
Stadt  ein  heiteres  amnuthiges  Ansehen. 

Bonn,  der  Börner  Bomna  oder  (kutra  Bonnemia^  von  Tacitus  mehrfacli 
genannt,  war  eines  der  ersten  Römerkastelle  am  Rhein,  wahrscheinlicb 
von  Drusus  erbaut,  und  Standort  mehrerer  Legionen.  Das  sehr  auagedehnte 
Castrum  stand  an  der  Ausmfuidiuif  des  heutigen  Stein»  oder  Httrw99»^  der 
von  Kndenich  (S.  337)  herkommt,  am  Wichelshof  ^  nördl.  von  Bonn  ,  wie 
Auagrabungen  im  J.  1818  und  neuere  Untersuchungen  dargethan  haben.  Im 
Mittelelter  bUeb  Bonn  ohne  Bedeutung,  bis  die  Kölner  Erabischöfe  ihren  8i 
hierhin  verlegten  (vgl.  S.  34^.  Die  De«tseben  Könige  Friedrieb  v.  Oester- 
reich  (1314)  und  Karl  IV.  (1316)  wurden  im  Münster  «u  Bonn  gekrönt. 
/-  ^a  »•»oraiatorischen  Bestrebungen  der  Kölner  Erzbischole  Uermnjtn 
IV.  Wied)  und  Qebbnrd  (Traehsess  y,  Waldburg)  wSbrend  des  xvi.  Jahrb., 
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namentlich  die  Vertreibung  des  letztern  (S.  322),  brachten  mancherlei 
Ungemach  über  Bonn.  Auch  im  niederländ.Freiheits-,  imSUjähr.,  besunders 
im  8pan.  Erbtolgekrieg  li*tte  Bonn  mehrfach  Belagerungen  tu  erdvddett. 
Die  Kurfürsten  aus  dem  bayrischen  Hause  (1583-1761)  waren  meist  im 
Büudniss  mit  Frankreich  gegen  das  Haus  Oesterreich.  Die  Belagerung 
TOB  1689  hefebHgte  an  derSpitie  tob  luiseTl.,  kttrbnndenburg.,  holländ. 
und  münster'schen  TruppOB  Kurf.  Friedrich  llt.  v.  Brandenburg  (König 
Friedrich  I.).  Die  Mauern  wurden  1717  in  Folge  des  Raslatter  Friedens  auf 
Verlangen  der  Holländer  geschleift.  —  Unter  den  prachtliebenden  Kurfürsten 
Clemens  August  (t.  Bayern),  1728  hl»  1761,  Max  Friedrich  (t.  Königseek) 
bis  1784,  Maximilian  (v.  Oesterreich)  bis  1793,  blühte  Bonn  auf.  Max 
Friedrich  stiftete  1777  eine  Academie^  welche  1784  durch  Diplom  Kaiser 
Joseph'8  II.  cur  UiUverntät  erhoben  wurde.  Am  7.  Oct.  1794  rückten  die 
Franzosen  ein;  die  Universität  wurde  1797  geschlossen. 

Während  der  franz.  Zeit  sank  Bonn  zu  kümmerlichem  Dasein.  Die 
Zahl  der  Einwohner  verminderte  sich  von  9Ö0O  bis  7ÖU0.  Die  Besitznahme 
duMh'Prevssen  und  die  StIflaBg  der  Friedif0h*lfrahebns-UBiTenitftt  Ter- 
brelteten  neuen  Glanz  über  die  Stadt. 

Die  Südsdite  der  alteu  Stadt  nimmt  das  ehemalige  SeMosi 
ein,  1717-1730  von  Joseph  Clemens  und  Clemens  August  als 
kurfürstliche  Residenz  aufgeführt  und  nach  einem  Brande  1777 
theilweise  erneuert,  jetzt  UzLiversitätsgebäude  (PI.  B  4,  ö},  das 
grösste  in  Deutschland,  gegen  580m  lang.  Das  zweckmässig  ein- 
gerichtete Innere  enthält  ausser  den  Hörsälen  für  sämmtliche 
Vorlesungen  (mit  Ausnahme  der  landv^irthschaftlichen  und  der 
meisten  naturwissenschaftlichen  und  medicinischen)  die  Bibliothek 
(PI.  6;  über  250,000  Bände,  mit  vielen  Portraitbüsten,  u.a.Niebuhr's, 
A.  "W.  V.  Schlegers,  E.  M.  Arndt's,  F.  G.  Welcker's),  das  Museum 
vaterländischer  Alter  thümer  (s.u.),  das  academ.  Kunstmuseum  (s.  u.) 
nnd  das  physikaL  Kabinet.  In  der  Aula  (Schlüssel  beim  Oberpedell, 
links  unter  den  Hallen,  75  Pf.)  die  „vierFacultäten"  von  Schülern  von 
GoineliiiB  (Gotzenberger,  Förster,  UexmanuJ,  wenig  hervorragend, 
die  Theologie  noch  unter  GomelinB*  Leitung  hegonnen,  1824. 

Das  ausgezeichnete  *&cademi8che  Kunst-Museum  (Eingang  bei  PI.  6, 
in  der  Franziskanerstr. ;  dem  Museumsdiener  75  Pf.  *,  ausführlicher  Katalog 
von  Prof.  £.  Kekui^,  6  .JC)  ist  eine  der  reichsten  Sammlungen  dieser 
Art  und  wird  bestindig  vermehrt.  Bs  enthält  über  700  Gipsabgüsse, 
Statuen,  Reliefs  u.  dergl.  (auch  einige  Originale)  in  historischer  Anordnung. 

Das  ^MuseumvaterländischerAlterthümer  (Museumsdiener  in  der  Franzis« 
k.anerstr.,  s.  oben^  Katulug  von  Dr.  Jiettner  2^)  ist  eine  interessante  Samm- 
lung namentl.  römischer  in  der  Rheinprovinz  und  in  Westfalen  aufgelVuidener 
Alterthümer,  zum  Theil  aus  den  S.  333  erwähnten  Kacbgrabungen  am 
Wichelshof.  Das  Bemerkensweriheste  sind  Yotivsteine  an  den  MmtmHut 
Arvernm  (n<>  19-20),  an  den  Fsriwfet  Saxamu  in9  2i-24),  an  die  keltisch- 
germanischen  Muttergottheiten  (n^  28-62)»  an  die  deutschen  Göttinnen 
Alateivia  (n^  63),..// /«<fa»a  (n**  64,  67);  Dedicationsstein  eines  Legaten  mit 
Angabe  seiner  Ämterlaufbahn  in  metrischer  Form)  60-70.  ^Uhrasreli^s ; 
^83.  Grabrelief  eines  mit  seinen  beiden  Freigelassenen  in  den  KimpfiBn  um 
den  Teutoburger  Wald  („hello  Variano")  gefallenen  römischen  Centurio ; 
96.  Relief  eines  römischen  Signifer;  22b.  Relief:  Flucht  der  Iphigenie. 
—  Fragmente  einer  beim  Bau  der  Klinik  gefundenen  al  fk-esco  gemalten 
römischen  Wand  mit  Darstellungen  von  Araazonenkämpfen  204.  Portrait- 
bild  eines  Abtes  ans  Laach  in  Mosaik,  Kleinere  römische  und  frankische 
Alterthümer. 

Durch  das  Koblenzer  Thor,  welches  den  östl,  Flügel  des 
Universitätsgebäudes  durchschneidet  (PI.  B  4, 5 ;  an  der  vor  einigen 
Jahren  restaurirten  äusseren  Fa^e  ein  vergoldeter  Erzengel 
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Michael),  gelangt  man  in  den  neneaten  Tbeil  der  Stadt,  die  schöne 
SeblttBMr  8trMMy  welche  sich  an  der  Gstaeite  dea  Hofgattena 
hinaieht.  Stattliehe  Gebinde,  daranter  mehrere  Gasthöfe,  wechseln 
mit  gartenomgebenen  zierlichen  Villen.  —  An  der  Zweiten  Fahr- 
gasse, der  2.  Qaerstrasae  links,  n^  75,  Emst  Moritz  Amdt's  Wohn- 
nnd  Sterbehaus,  jetzt  für  die  Sammlung:en  des  ProviraialmuseurM 

und  des  Vereins  der  Alterthumtfreunde  im  Rheinlande  eingerichtet. 

Vorraum:  Röniisclu- Steindenkmale.  —  Erdgeschoss:  Fränkische 
Orabfunde  auü  Mt:ckeuht:im,  grosse  CoUection  schwarzer  Becher  mit  Aul- 
•ehiifteB)  Ooldaehmvck  tob  Waldalgeahelm;  aehdiie  Bmaallea,  Olass^alen 

mit  eingravirten  Darstellungen.  —  I.  Stock:  Werthvolle  Sammlung  röm. 
Gläser-,  ein  vas  diatretum;  etruskische  Bronzekannen,  Fibeln,  Schlüssel  u.  dgl. 

Der   ausgedehnte  mit  schonen  alten  Baumreihen  bepflanzte 

Hofgarten  (PI.  A  B  4j  wird  als  Spaziergang  viel  besucht.    An  der 

Westseite  desselben  erhebt  sich  die  *evang.  Kirche  (PI.  18),  ein  goth. 

Backsteinbau,  1866-71  von  Dieckhoff  ausgeführt,  mit  hohem  Thurm. 

—  Gegenüber,  am  Kaiserplatz,  eine  permanente  Kunstausstellung. 

Neben  dem  Kohl.  Thor  ist  der  Eingang  zum  alten  Zoll  (PI.  1), 
einer  ehem.  Bastei,  unmittelbar  am  Rhein.  Die  *Anssicht  von  hier 
über  den  Rhein  und  das  ganze  rechte  üfer  bis  Bensberg,  Siegburg, 
und  besonders  auf  das  Siebengebirge  ist  berühmt.  In  der  Mitte 
Arndt'a  Denkmal  (PI.  3:  B5),  Erzguss  nach  Afinyer's  Modell:  „Ernst 
Moritz  Arndt  (geb.  1709  zu  Si  horitz  auf  Rügen ;  gest.  29.  Jan.  1860  ). 
Der  Rhein  Deutschlands  Strom  nicht  Deutschlands  Grenze.  Der 
Gott  der  Eisen  wachsen  liess  der  wollte  keine  Knechte.  Errichtet 
Tom  deutschen  Volke  1865^.  Die  beiden  Geschütze  sind  Beute* 
stücke  aus  dem  letzten  franz.  Kriege,  vom  Kaiaei  hierher  geschenkt. 
Eine  Rampe  fährt  zum  Rhein  hinab. 

Die  Rheinseite  der  alten  Stadt  ist  unscheinbar.  Am  untern 
Ende  mehrere  JMiiwHiäUkUnikm  (PI.  D  6,  5).  —  Eine  fliegende 
Brücke,  ein  Dampfschiffchen  und  Nachen  unterhalten  den  Verkehr 
nach  dem  gegenüberliegenden  Dorf  Beuel  (^Eisenbahn  s.  S.  326). 

Mittelpunkt  des  städtischen  Verkehrs  ist  der  dreieckige  Xarkt- 
plats  (PI.  B  G  4),  auf  welchen  die  belebtesten  Strassen  der  alten 
Stadt  münden.  In  der  Mitte  eine  1777  Ton  der  Bonner  Bürger- 
schaft dem  Torletzten  Kurfürsten  Ton  Kdln,  laut  der  latein. 
Inschrift,  zu  „Ehren  und  Dank''  errichtete  Brunnensäule,  Das 
RafhhatUf  mit  hoher  Freitreppe,  wurde  1782  ToUendet. 

Das  «Münster  (PI.  12 :  B  3),  eine  kreuzfürmige  Basilika  mit  zwei 
Choren,  4  kleinen  Thürmen  und  einem  hohen  achteckigen  Hanpt- 
thurm  iiber  der  Vierung,  ist  eine  der  grossartigsten  und  mideiischsten 
Kirchen  des  spätromanischen  Stils.  Vormala  Archidlakonalstilt  zu 
den  HH.  Cassius  und  Florentius,  führt  es,  wie  viele  KircheTi  am 
Rhein,  seine  Entstehung  bis  in  die  Zeiten  Constantins  d.  Gr. 
zurück.  Der  westl.  Theil  der  Krypta  und  der  darüber  aufstehende 
Bau  sind  noch  aus  dem  xi.  Jahrb.,  der  Chorschluss  aus  der  Mitte 
des  XII.  Jahrb.,  Langhaus,  Querschiff  und  Hauptthurm  aus  dem 
xm.  Jahrb.    Eine  Restauration  des  Baues  ist  im  Werk. 
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Im  Innern,  das  sich  durch  schöne  Verhältnisse  auszeichnet,  ein 
manierirtes  BronsestandbiM  Aet  h.  HeUna^  der  Mutter  Cons  tan  lins,  knieend 
mit  dem  h.  Kreuz,  1756  in  Rom  gegossen;  ferner  zwei  Basreliefs ^  Geburt 
und  Taufe  Christi,  an  den  Altären  im  Langschiff  und  im  Querschiff  rechts, 
hübsche  italien.  Arbeiten  des  xvii.  od.  xviii.  Jahrb.  Unweit  des  Uauptjportals 
der  Sarkophag  dea  Brsbiscbofs  Engelbert  r.  Falkenburg  (f  1274).  —  Sebena« 
Werth  ist  die  jüngst  restaurirte  alte  Krypta. 

An  die  Kirche  schliesst  sich  das  alte  Kapitdhaus,  zq  elnex 
Prossen  Pfarrwohnnng  eingerichtet.    Kttius/ffangy  mit  zierlicben 

Säalenkapitälen,  aus  dem  xn.  Jahrh. 

Die  übrigen  Kirchen,  die  iroth.  Minoriterikifcht  (PI.  14:  C  4), 
mit  Krenzgang  ans  d.  Anfang  des  xiv.  Jahrh.,  die  Jesuitenkirche 
(PI.  13 :  C  4 ;  altkalh.)  and  die  Stißskirche  (PI.  16 :  D  4),  sind  weniger 
bemerkenswerth.  In  der  1(S62  erbauten  goth.  Herz- Jesu- Kirche 
(PI.  17:  A4)  gemalte  Glasfenster  nach  Cartons  von  Steinle. 

Auf  dem  Münsterplatz  fPl.  B  0  3)  das  von  Hähnel  In 
Dresden  entworfene  *DenkmaI  Beethoven's  fPl.  4),  Erzguss,  1845 
errichtet.  Das  Geburtshaus  des  grossen  Tonmeisters  ist  das  Hinter- 
haus von  n^  *20  in  der  Bonngasse  (PI.  f) :  C  4;  geb.  17.  Dez.  1770, 
gest.  in  Wien  18*27).  Sein  Vater  war  kurfürstlicher  Hoftenorist, 
sein  Grossvater  (aus  Antwerpen)  kurf.  „Kapellenmeister".  Das 
gleichfalls  mit  einer  Inschrift  bezeichnete  Haus  n°  7  der  Khein- 
gasse  wurde  später  von  den  Eltern  bewohnt. 

Eine  stattliche,  von  einer  vierfachen  Reihe  schöner  Ross- 
Kastanien  gebildete,  von  eleganten  Tillen  und  Gärten  einge- 
fasste  breite  Landstrasse ,  die  *Poppelsdorfer  Allee  (PI.  A  2), 
führt  auf  der  Westseite  der  Stadt,  bei  dem  an  Universität  und 
Hofgarten  anstossenden  Kaiserplatz  beginnend,  in  10  Min.  nach 
dem  Poppelsdorfer  Schloss.  Es  ist  der  Hauptspaziergang  Bonn's, 
stets  belebt  durch  Wagen,  Reiter  und  Fussgänger.  Gleich  am 
Anfang  wird  sie  von  der  Eisenbabn  qnei  durchschnitten;  r.  der 
BdMafCPLB3).  Weiter,  1.,  etwas  zarücUiegend,  die  stattliche 
SiemwarU  (PI.  !23:  A  2),  1839-46  nach  Angaben  des  Prof. 
Argelander  (f  1875)  erhant,  mit  sieben  Beobachtongsthürmen. 

Bas  PoppelidoirtPer  Sohlest  (PL  AI),  das  ehem.  knrfßrstU 
Lnstschloss  Clementrvhe^  1715-415  erbant,  von  Kdnig  Friedrich 
Wilhelm  III.  der  UniTersität  fibergeben,  enthält  die  reichhaltigen 
naturufiuenachafUiehm  Simvmltmgtn» 

Auspezoichnet  ist  die  besonders  durch  den  rastlosen  Flciss  Prof.  Nöggerath'n 
begründete  und  durch  Fi'of.  O.  vom  Rath  neu  pcordnetc  Sammlung  von 
Mineralien  und  Versteinerungen,  namentlich  höchst  belehrend  für 
die  gaase  Geologie  des  Rheins,  des  Siebengebirges  und  der  Eifel,  1875  durch 
den  Ankauf  der  bedeutenden  Sammlunp:  des  verst.  Df.  Ä.  Krantz  hcreiclicrt 
Ifür  144,0CX)  ,JC).  —  Im  Grottensaal,  aus  kurf. Zeit,  jsahlreiche  Modelle  zur 
Erläaterang  des  Bergbaues,  dann  kleine  Relief' Darstellimgm  des  Sieben* 
gebirges  u.  a  ,  auch  käuflich  zu  haben,  sowie  eine  Darstellung  der  Rhein- 
lande  von  Main/  bis  Bonn.  Der  Kastellan  wohnt  gleich  1.,  wenn  man  in 
das  Gebäude  tritt  (Trinkg.  75  Pfg.,  Gesellschaft  11/2  ^.^). 

Der  botanische  Garten  ^  beim  Schloss  (Di.  Fr.  3-7  U.  offen, 
sonst  f^e^en  ein  Trinkg.  wie  oben),  ist  reich  und  sorgfaltig  ge- 
pflegt, mit  Palmen-  und  andern  Gewächshäusern. 
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NKrdlfcii  dem  Poppelsdoifer  ScidoM  geg«iillb«r  eriielit  gieb 
das  Chboschb  Lammultobidm  (PI.  A  1)«  eins  der  grSstten  und 
bestefngerlebteCeD  der  Welt,  Beinalh  Diedfciojf  unter  Mitwlikung 
dei  CbemikeTS  A.  W.  Hüflnmn  1868  errichtet  In  der  KutrltUihalle 
Medeillenrelfefs  berühmter  Chemiker.  —  Dahinter  das  priefattge 
AvATomBeBBlirDE  f  PI.  2 ;  A  B 1),  nach  Planen  des  KreisbaumelBlers 
Neummm  erhant,  1872.  Westl.  ^regenfiberist  das  neae  physiologisch» 
Institut.  —  Ganz  in  der  Nähe  die  ansgedebnten  Oebänlichkeiten 
der  1847  eröffneten  landiwiHk§duMfUidim  Aeademig^  mitHöiaalen, 
Laboratorium,  Samm  langen  n.  s.  w. 

TTeber  dem  Dorfe  Poppelsdorf  erhebt  sich  der  •Kreuzbein  ft25TO  ü.  M.) 
mit  der  weitbin  siebtbaren  weissen  Kirche,  15  Min.  vom  Poppelsdorfer 
ßchloss  entfernt.  Kurf.  Ferdinand  Bayern)  lje«s  hier  1627  ein  Kloster 
Mifführen.  Nur  die  Kirche  steht  noch,  sehenswerth  wegen  der  heil.  Treppe 
aus  Italien.  Marmor,  cbaut  »mter  Kurf.  Clemens  Augnst  (f  ITHl"»,  in  def 
Kapelle  hinter  dem  Altar.  Sie  bat  28  Stufen,  die  nur  mit  den  Knieen  be- 
rthrt  werden  dtiriea,  eise  Vaclialimiuig  der  geala  saata  beim  Lateran  n 
Born.  Sehdne  and  weite  Bendeieht  rum  Tbnm. 

Ifach  Xeeaenich,  o-Tiem  atisebnlicben  Dorf  mit  hübschen  Landhaii.':«  rn, 
führt  In  der  Mitte  der  Poppelsdorfcr  Allee  ein  Weg  1.  ab  (V>  St.).  Unmittel- 
bar über  dem  Dorf,  am  Abhane  des  Vorgdrirqes  (8.  322),  die  Rosenburg^  ein 
Sebidsflchen  mit  hübschen  Anlagen.  Weiter  hinauf,  vom  Rande  der 
Ketutfnicher  Schlucht  fCasselsrube)  reizende  •.Aussicht  auf  Godesberp,  Sieben- 
gebirge etc.  Ein  iüiolicher,  gleichfalls  vielbesuchter  Punkt  iat  die  DoUe»- 
dor/er  Höhe^  einige  Min.  welter  nacb  Godesberg  Mn ,  V2  St.  Ton  Bomi.  — 
Neu  angelegte  Promenad^nwege  führen  am  Vorgebirge  hin  bis  Godesberg 
(S.  32*2).  —  Auch  Endenich,  8  Min.  westl.  von  Pop^ladoif,  wird  viel  besvcht. 
Daselbst  eine  Heilanstalt  für  Oeroüthsleidende. 

Der  Bonner  •Kirchhof  (PI.  D  2,  3),  5  Min.  vor  dem  Stemthor,  verdient 
auch  wegen  seiner  schönen  Grabitiäler  und  des  von  Küppers  ansfeführten 
Kriegerrfenkmah  für  1870/71  einen  Besuch.    An  der  Mauer  r.  das  Grabmal 
It.  G.  Niebuhr^i  (f  1831),  von  Friedrich  Wilhelm  IV.  errichtet^  vom  ein 
Marmor-Relief  Ton  Raneh,  ITiebnbr  nnd  seine  Gattin  (f  1831)  darstellend« 
nach  einem  altnim.  Grab-Relief  im  Vatican  gearbeitet.    Weiter  r.  Em9i 
r.  Schiller  (+  Iftil),  des  Dichters  zweiter  Sohn,  und  des  Dichters  Wittwe, 
(awrlotU  V.  Lengefeld  (f  1826).  In  der  Nähe  de«  Rondels:  Aug.  Wilh.  v.  Schlegel 
(f  1845)  initlfedaflionbild  In  Ers;  die  als  Knnstitenaer  berühmten  Br€dar 
Boisser/fe  (Melchior  f  l^ol,  Sulpiz  i  l^^öi),  mit  Christuskopf,  Marmor-Relief 
von  Rauch.  —  Die  kleine  *Kapelle  in  der  Mitte  des  Kirchhofs,  zierlich steti 
spätromanischen  Stils,  zu  Ramersdorf  (S.  320)  um  das  Jahr  1200  erbaut, 
wnrde  1847  hierher  versetzt;  in  derselben  von  Roisser^e  geschenkte  Glan- 
gemälde.  —  In  der  Nähe  der  Kapelle  ruhen:  Robert  Schumann  (i  1856),  der 
Gomponist,  mit  1880  errichtetem  •Denkmal  von  Donndorf  ^  JkiMmann  (f  1860), 
der  Historiker,  mit  Medaillonbild  In  Bre,  von  Aflnger;  fHeärkihOüUHeib  Weleker 
(+  1868),  der  Archäologe  Karl  Simrock      1876),  der  Dichter  u.  a.  Das  Grab 
von  Emst  Moritz  Arndt  (f  1860)  ist  dicht  bei  der  östl.  Kirchhofsmauer.  An 
letzterer:  CA,  K.  J.  Frhr,  v.  Bunsen  (f  1860),  mit  Marmor-Medaillon,  und 
seine  Gattin. 

61.    Der  Rhein  von  Bonn  bis  Köln. 

Eiienbahn  s.  S.  222/323.  —  Dampfboot  zu  Thal  in  II/4,  zu  Berg  in2VaSt, 

Die  Ufer  des  Rheins  verflachen  sich.  —  Am  rechten  Ufer,  tob 
Bonn  V2  St.  entfernt,  blickt  über  Weidengebüsch  die  Kirche  to» 
Schwarz-Rheindorf  hervor,  eine  der  seltenen  u.  merkwürdigen 
Ooppelkirchen,  geweiht  1151  von  Erzbischof  Arnold  (v.  Wied), 
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der  ancli  Mei  begraben  ist.  Sie  bat  zwei  Stockwerke  dberein- 
ander,  die  durch  eine  unter  der  Kuppel  befindliche  achtseitige 
Odhinng  Ton  3m  Durchmesser  in  Yerbindang  stehen«  so  dass  man 
im  Obergeschoss  dem  unten  stattfindenden  Gottesdienst  beiwohnen 
kann.  Der  ursprfingliche  Zweck  derartiger  Anlagen  ist  noch  nicht 
irenügend  ergründet.  Bei  WiederhersteUnng  der  Kirche  kamen  im 
Untergeschoss  interessante  Wandgemälde  aus  dem  xa,  Jahrb.  zum 
Yorschein  (vergl.  S.  xxvi).  Auch  das  Aeussere  ist  beachtenswerth, 
vorzüglich  die  zierliche  Zwerggallerie ,  die  oben  um  die  ganze 
dstl.  Hälfte  der  Kirche  herumführt. 

Etwas  weiter  fliesst  (r.)  die  Sieg  in  den  Rhein.  In  der  Ferne 
auf  der  Hügelkette  die  Gebäude  der  ehem.  Abtei  Sieghwrg^  s.  unten. 

(1.)  Qrau-Bheindorf;  im  Rhein  das  Oraupenwerth.  Es  folgen 
bis  Köln  wenig  bedeutende  Ortschaften.  Mondorf,  Widdig,  Lülsdorf, 
Wessling,  Sürth,  Port  heissen  die  Kahnstationen  rles  Dampfboots, 
die  jedoch  bei  Schnellfahrten  nicht  berührt  werden.  Zuletzt  legt 
das  Boot  noch  bei  der  neuen  Kölner  Villenkoloriie  Marimburg- 
BayerUhal  an.  Dann  Köln,  Vgl.  die  Karte  S.  372/373. 

62.  Von  Deutz  nach  Glessen. 

i68lun.   iV.  SkuUMm  (Dir,  mn  rechtsrhein.)  in  il/o-öVs  St.,  für  ^  iS.aO, 

10.-,  6.70 

Abfahrt  vom  rechtsrhein.  Bahnhof  in  Deutz  (S.339j.  —  13km 
Wahn.    Auf  der  Wafiner  Heide  finden  im  Juni  u.  Juli  die  Schiess- 
üebungen  der  Artillerie  des  VIII.  pr.  Armeecorps  statt. 

20km  Troisdorf,  wo  sich  r.  die  rechtsrheinische  Eisenbahn 
(vgl.  S.  326)  abzweigt.  Dann  über  die  Agger.  R.  sieht  man  das 
grosse  Eisenwerk  Friedrich-  Wilhelms- Hütte  f  S.  326). 

24km  Siegburg  (*Stem),  Kreisstaiit  von  6800  Einw.,  mit  einer 

grossen  kgl.  Geschossfabrik,  einer  ansehnlichen  Kattundruckerei  und 

andern  industriellen  Etablissements,  ganz  hübsch  an  der  Sieg  am 

Fuss  und  Abhang  eines  zum  Theil  bewaldeten  Bergkegels  gelegen, 

welchen  die  Gebäude  einer  1066  vom  h.  Hanno  gestifteten  ehem. 

Benedictiner-Abtei  (jetzt  Strafanstalt)  krönen.    Von  der  alten 

Abteikircbe  ist  nnr  noeb  die  Krypta  erbalten.   Die  Pfarfkirche, 

ans  der  xweiten  Hallte  des  xm.  Jabrb  ,  bewabrt  mebrere  scbSne 

Beliqniare,  vu  a.  das  des  köln.  Erzbischofs  Hanno  (f  1075),  des 

Torninnds  and  strengen  Brziebers  Kaiser  Heinrif^bs  lY. 

Zweigbabn  wonSieghnr^ nB/thFHedHeh  Wahanu-BüUe  (8. 820). S^m. 

Die  Babn  Überscbreitet  bald  Jenselt  Slegbnrg  (r.  das  Sieben« 
gebirge)  zum  ersten  Mal  die  Sieg^  deren  Tbal  sie  über  38  Brücken 
lind  dnreb  13  Tunnel  bis  Betzdorf  nnd  Siegen  aufwärts  folgt.  — 
SiJLin  Hennef,  1.  am  Walde  Scbloss  Allner,  dem  bekannten  Augenarzt 
Geb.  Rath  Mooren  zu  Düsseldorf  geborig,  an  der  Einmündung  des 
BroelihaU  in  das  Siegthal.  L.  Kloster  Bödingen,  von  Weinbergen 
umgeben,  und  wieder  1.  Haus  Attenhaeh.  Gegenüber  r.  auf  der 
Hölie  das  Dorf  Blankenberg  (*Gfaalb.  van  Honrath ,  mit  vielbe- 

B«edekev*a  ^äbeinlaiide.  21.  Aufl.  32 
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snrhter  AiiMichtsterrasse),  Tormal-  eine  ans^mlicbe,  durch  Lage  ond 
Refestignni;  wichtige  Stadt«  mit  den  Trümmern  des  gleichnamlgMi 
SeblotMSy  neaerdings  «Is  SommArCruehe  stark  besneht.  Tunnel. 

43km  Xltorf  (*H6L  OeHadk  bei  Hittorff;.  Auf  der  Hobe  r.  iftek- 
wirts  Kloster  Merten,  Die  des  Tbel  einsebliessenden  bewaldeten 
Hügelketten  werden  hoher.  Folgen  zwei  Tunnel  bei  Herchen  uDd 
Hoppengarien.  Dann  bei  (1.  anf  der  Hohe)  Windeck.  mit  dea 
tbeilweise  wie^i erhergestellten  Rainen  des  gleichnamigen  SchlosseSi 
der  45m  tiefe  Felsdarchstich,  in  welchem  zn^leieb  die  Landstrasse 
neben  der  Bahn  angelegt  ist,  nachdem  erstere  vor  dem  Einscbnitt 
anf  einem  Brückenbosen  letztere  überschritten  hat. 

58km  Schladern  (2mal  täzl.  Post  nach  Waldbroel).  Hier  hat  die 
Sieg  in  einem  tiefen  Felseinschnitt  ein  neues  Bett  erhalten  und 
ist  das  alte  von  Schladern,  an  Schloss  Windeck  YOrbei,  aaf  einet 
Länee  von  3km  trocken  gelejrt  —  Tnnnel. 

Gökm  Au,  von  wo  Imal  täjrl.  Postverbindung  nach  Altenkirchen 
(16km  in  2  St.),  Krei>ort  von  1500  Einw.,  bekannt  durch  den 
Sieg  des  franz.  Gen^^rals  Kleber  über  die  Oesterreicher  am  4.  Juni 
1796.  ri'ikm  ö.  Marienaiattn  mit  beachtenswerther  Kirche  einer 
1221  hierher  verlegten  Cisterzienserabtei). 

71km  Wissen,  ebenfalls  mit  Postverbindung  nach  Altenkirchen 
(17km  in  2V4  St.).  Etwas  weiter,  gegenüber  auf  dem  linken  Ufer 
der  Sieg,  über  einer  schönen  Baumgnippe,  das  alte  Schloss  Schön- 
stein, der  fürstl.  und  gräfl.  Familie  Hatzfeld-Wildenburg  gehörijj. 

83km  Betzdorf:  die  Bahn  gabelt  sieh.  1.  nach  Siegen  (in  30  Min. 
über  Stat.  Kirchen^  s.  in  Bcedeker'$  NorddeutschLand^ ;  r.  nach  Glessen. 

Letztere  Bahn  fahrt  im  Thal  der  HeUer  aufwärts  über  (90km) 
Herdorf,  (94kin)  Neunkirchen  und  (lOlkm)  Btarftodk  nnd,  nach 
Ueberschreitong  der  Wsssersebeide  zwisdien  fleUer  nnd  DIU  bei 
WÖrger$dorfy  in  scbarfen  Windnniren  durch  den  Bkkengrvokd.  Dann 
tritt  sie  in  das  DlUthal.  —  118km  Haigtr. 

12ökm  IMIlflnbnxgr^irseft,  F^an/tfiurterHofJ,  hübsches  Städtohen 
mit  den  Rainen  des  gleichnamigen  Schlosses,  wo  im  Jahre  1533 
Wilhelm  TonOranien,  der  Befreier  der  Niederlande,  geboren  wurde. 
Ein  1872-75  yon  Nassen  nnd  Holland  zn  seinem  Andenken  erbauter 
Thurm  gewährt  eine  weite  Randsieht  (Eintr.  30  Pf.). 

130km  Herborn  (205m;  H6t.  Metzler),  mit  altem  Schloss,  Jetst 
Seminar  —  1  ^5km  8inn.  —  i43km  Ehringhausen:,  die  Bahn  tritt  in 
das  Lahnthal  und  erreicht  die  Lahnbahn  (R.  45). 
•     153km  Wetzlar  s.  S.  259. 

Nach  Ueberschreitung  der  hessischen  Grenze  bei  Dutenhofen^ 
mündet  die  Bahn  zu  Glessen  in  die  Main -Weser -Bahn.  Voc 
Glessen  1.  auf  Aohöhen  die  Ruinen  Oldherg  nnd  Fetaberg. 

166km  Glessen  (*Kuhney  am  Bahnhof;  *Einhom;  Bappe;  Prinm 
Karl)  und  von  da  nach  Frankfurt  s.  in  Badeker'9  ZTorddeiilidUafad. 
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63.  Köln. 

Bahnhöfe.  Kö!n  und  das  gegenüberliegende  Deutz  haben  vier  Bahn- 
böfe;  1.  Centraibahnhof  (PI.  F4),  in  Köln,  für  sämmtliche  Züge  nach 
Bonn-Koblens-lfains,nachBonn-£brenbreit8tein-  Lahnstein  etc.,  nach  Aachen- 
Belgien,  nach  Düsseldorf  und  Crefeld-Cleve ,  sowie  für  die  Courier-  und 
Schnellzüge  nach  Minden  -  Hannover- Berlin.  —  2  Der  Bahnhof  an  St. 
F  a  n  t  a  1  e  o  n  (PI.  B3),  für  Lokalzüge  nach  Brühl.  —  3.  Kechtsrheinischer 
Bahnhof  in  Dents  (Köln-Hlndener  Bahnh. ;  PI.  E6),  in  der  N&he  der 
BÜscnbahnbrücke ,  für  die  gewöhnlichen  Züge  nach  Düsseldorf  -  Minden 
u.  8.  w.  —  4.  Bergisch-Märkischer  Baiinhof  (soll  binnen  kurzem 
ebenfalls  in  die  Nähe  der  Eisenbahnbrücke  lu  Deutz  verlegt  worden:  PI.  V  (>6), 
für  die  Züge  der  Bergisch-MÜrkischen  Bisenbahn.  Omnibus  vom  Centrai- 
bahnhof zu  Köln  nach  dem  zuletzt  gen.  Bahnhof  zum  Anschluss  nn  alle 
Züge.  —  Fackträyer  nach  der  Stadt:  bis  ö  kgr  30  Pf.,  bis  ^5  kgr  ÖU  Pf.,  bis 
50  kgr  75  Pf.  n.  s.  w.  Drott^hken  §,  8,  841. 

Gaathftfe.  *Hdt.  dn  Kord  (PI.  a: B5;  Bes.:  fWMirfaft),  Prankenplatz  6, 

an  der  festen  Rheinhnicke,  sehr  gut,  Preise  dem  Raup  tntsprocliend,  Z.  3.^ 
und  mehr,  B,  80  Pf.,  Eisenbahn-Billetverkaufs-  u.  OepackahfertigungsstcUe  im 
Hause.    »Höt.  Disch  (PI.  b:  E  4),  Brückenstrasse  13-21,  Z.  3        B.  60, 
F.  1  20,  M.  um  1  VhrS^/o^^;  *3Iainzer  Hof  (PI.  c:E3,  4),  Glockengasse  ^ 
*Victoria-HöteUPi.d:Dö),  am Ueumarkt  46-60 ;  *Höt.  £rn«f 
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(PI.  e:  F4 i  Bes.  A'ruc/U),  Trankgasse  3,  swischen  Bahnhof  u.  Dom,  aach 
Restaiir.,  Z.  2a€fjO,FAJi\  «Wientr  Hof  (PI.  t:£4),  01<>Aeiigu86  6-f  0; 

Holländisch  er  Hof  (PI  t-':  D5),  Thurnmarkt 3C-40,  am  Rhein,  alle  diese 
ersten  Ranges:  Z.  von'J-3^an,  F.  1-11/2-^»  B.iiO^  M.  2'  >-3^.  -  Dom- 
Hötel  (PI.  h:  E4),  Domhof  5-11 ,  Z.  F.  2.80-4,  M.  2l/2^\  Russischer 
Hof  (PI.  i:  1)5),  Friedrich  -  Wilhelms  tr.  ^  Kölnischer  Ho  f  (PI.  k  :  D  5), 
Thurnmarkt  '28- .U,  am  Rhein  »H  o  t.  S  t.  P  a  u  1 ,  Fettenhennen  19,  beim  Dom, 
Z.  2  und  mehr,  U.  2  ^  y  ^Pariser  Hof  (PI.  m:£4),  Drususgasse  3; 
^aaeherHof  (PI.  o:  D2),  amLameb6-^;Hdt. Mvseum, I>rosii8ga88e2t. 
—  Europäischer  II  o  f,  Comödienstras8e2,  unweit  desDoms,  Z.  B.  21/2u€, 
F.  t.^;  Hot.  Bill  8  lein,  Friedrich- Wilhclmsfcr.  7,  bei  der  Schiffbrücke-, 
*Hdt.  Weber  (Bonnsches  Posthaus),  Hochstrasse  27,  am  Augustinerplatx 
(PI.  4;  Di)«  *Drei  Könige,  am Bli^,  dem Dampfbool-LaiideplaU gegen- 
über, /,  L.  B.  U/-'  2  Hot.  Fischer,  Burgmauer  3,  ganz  ^iut,  Z.  2. 
AI.  2^,  F.  75  Pf.  i  Bergischer  H  Ol  ,  Thurnmarkt  3-5,  unweit  der  Schiff- 
brücke^ Hot.  Duhr,  Rbeinberg  5^  Landsberg,  bei  Mittelhäuter,  Mar» 
zellenstr.  1;   Union,  Dominikaner  2;  in  allen  diesen  Hänsem  Z.  F. 

a-21/o     M.  2-21/2  v^. 

In  Deutx:  Prina  Karl  (PI.  q:  D8),  Z.  von  1.50  an,  am  Rhein,  mit  Aus- 
sieht auf  Köln. 

B,estaurationen.  auf  dem  Centralb  ahnhof  in  Köln  nnd  auf  den 
beiden  Deutzer  Bahnhöfen.  —  Weinstuben :  *H  e  u  s  e  r  ,  Heraogstr.  10  \ 
Antonetty  (.ewige  Lampe""),  Comödienstr.  8 i  *Johnen,  Breitestr.  36 
*Beradorf,  Sandbahn  10;  Im  Freischüta,  Am  Hof  16;  «Bestanr.  im 

Gürzenich  (8.  355);  Welker,  Perlenfuhl  5;  •Altdeutsche  Wein- 
stube, im  Hause  ^^^r  (ilocke**.  Am  Hof  14  (PI.  E4,Ö)i  Steigerwald, 
Lintgasse  9)  Stockhausen,  Sternengasse  69.  —  Dslikatess£n  :  1'  o  m  m  e  r, 
Breitestr.  155. 

Bairisch  Bier,  warme  und  kalte  Speisen:  *Werny,  früher  Wanacheidt, 
Salomonsgasse  18,  zwischen  Kathhaus  und  Uocbstrasse,  gute  Küche, 
Diners  cujeder  Zeit  k  I.SO;  ^Ktnd,  Am  Hof  12;  *Fi8cb  er,  in  der  Passage 

bei  der  Hochstrasse  (PI.  F5)i  E 1  s  ass  -  Ta  v  e rn ,  Laurenzplats  2  (PI.  FO), 
elegantes  Lokal,  Strassburger  Bier;  *Heu8er,  Antonsg.  4^  Vier  Jahres- 
zeiten, Elogius-Platz  b't  Kehl  („Bavaria"),  beim  Museum;  Daniels, 
Gr. Badengasse 2;  Aid  enkirchen,  Hercogstr.  4 ;  S i m o n s ,  Hüblenbaeb, 
nahe  dem  Heumarkt ;  Mas  sau,  Kauerz,in  der  Nähe  des  Gürzenich. 

Oafös.  Mosler,  Oben  -  Marspforten ,  erste  Conditorei,  bester  Kaffe, 
grosser  Saal;  Reich  ard,  Hochstrasse  104,  ebenfalls  Conditorei,  auch  für 
Damen.  ^Wiener  Caf<5,  Hruderstr.  1;  Caf^  du  Dome,  Domhof  7-9, 
viele  Zeitungen ;  Palant,  Uocbstrasse  119,  Ecke  der  Minoritenstr.,  viele 
Zeitungen;  'Fischer,  in  der  Passage  bei  der  Hochstrasse  (PI.  £  4); 
Rheinberg,  Friedrich- Wilhelmstr.  12;  Sehmitt,  ITeumarkt  12. 

YergnÜgungagärten:  Prinz  Karl,  in  Deutz,  mit  trefflicher  Aussicht  auf 
Köln  und  den  belebten  Verkehr  auf  der  Schiffbrücke,  im  Sommer  Abends 
Militärmusik.  Palant's  Kaisergarten,  am  Thürmchen,  Kordende  der 
Stadt  (Weg  naeh  dem  aoolog.  Garten).  Bayenhani,  am  Südende  der 
Stadt  (vcrgl.  PI.  A  (>).  *M  .1  r  i  c  n  b  urg  ,  feiner  Restaurant  mit  schönen 
Anlajit  n  (Pferdebahn  vom  Waiduiaikt,  s.  S.  341;  Nachm.  auch  Dampfschiff 
8.  S.  341).  Städtischer  Garten,  s.  8.  362.  Auch  Ri-ilhl  (S.  322)  wird 
häufig  besucht. 

*Zoologitcher  Garten,  1/j  St.  unterhalb  der  Stadt,  s.  S.  362;  Kintritt 
1  v^,  Sonntags  50  Pf.,  60.  Ml.  Sa.  Nachm.  Concert;  Pferdebahn  und  Dampf- 
schiffe, s.  8.  841 ;  im  Oarten  *Retlaiirai(on. 

^Botanischer  Garten  der  Oesellschqft  „Flora '^^  neben  dem  Zool.  Oarten, 
s.  S.  362;  Eintr.  1  So.  50  Pf.,  Aquarium^  50  Pf.;  im  Garten  *IUstaur0tiom: 
So.  31i.  Concert,  im  Sommer  öfter. 

Theater.  Stadttheater  (PI. 39 : B D 8),  in  der  Gloekengaese,  1 .  SepL 
hial.Mai.  W  i  1  h  o  1  m  th  e  a  t  c  r ,  Schildergasse  (PI.  D  E  3).  Kölner  Som- 
mertheater, in  der  Nähe  der  Flora.  —  Circut  Carri,  Oertrudenstr.  4,  unweit 
des  Neuroarkts. 

Musik.     In  musikalischer  Beaiehung  nimmt  Köln  eine  hervorragende 
Stelle  ein.    Seine  Gürzenich-Conrerte  (im  Gürzenichsaal,  S.  355;  Fremden 
karten;  Plats  im  Hauptsaal  4^50,  auf  der  Gallerie  2wÄ,  letztere  wegen 
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tA. 

Kxped  d  Köln.  Zeitang 

K.3. 

29.  Theater  .^adt-' 

K.3. 

do/taan  -Biipti.\l 

Gamisons  -L  a  uaretlt 

AI-. 

30.  H<xw«vi/rrt/<.T 

r.i«. 

W.  St  Maria -Ahlass- Capelle 

F.  3. 

Gfvrerbescktdf 

C.2. 

31.  iVajstrthtirm 

50.  Stüana  ün  (apKi^ 

D.5. 

.Gürxenich 

D.S. 

2Z.Wolk«nbiujf  . 

D.f. 

51.  S!  Maria  i  .tl.Kupferffassp 

K.3. 

.{ivmnasium  ifrirdr  Wilh  ■ 

et: 

33.  7.eu(fhatt.<s 

E.3. 

52.  Sf Maria  an  Lrskirdien 

r.:i. 

.Vt.  Sf  Maria  MurScbnurtfnsxe 

B.  k 

D.2. 

5*.  S{  Martin 

E..*). 

L  ofje 

D.2. 

^\.Sf  Alban 

D.5. 

55.  St  Mauritius 

C,2. 

Xcirien  -Eüspital 

G.5. 

"SSt.AUerheiliifen  -CapeUe 

0.  \. 

56.  S*  Minoritrn 

K.<^. 

Muse  tun ,  ers  bischöfl 

E.5. 

36 .  S\ Andreas 

f.\. 

Tü,  St  Pantaleon  (MUH  K. 

B.3. 

,  Wallraf-Ric/iartr. 

E.l«. 

37.  S{  Aposteln  .... 

I).2. 

^H.MPeier 

D.3.4-. 

Volisti '  Praesidium 

E.3. 

38.  .\7  Carcilia 

D.3. 

ff^.  Rathscapelle 

E.5. 

Poxi  -Mirection 

i;.3. 

^.StCoJumba 

E.+. 

«O.Sf  Severin 

A.5. 

^riester- Seminar    .  , 

F.*. 

40.  SfCtmibert 

ü.r». 

W.Sf  Ursula 

G.4-. 

HuiMiaus  

E.5. 

Dom  E-F.!-.  5. 

ft2.rrsu/iner-K. 

G.5. 

Rfffierurufstfehäude         E .  K.3 . 

'W.KlmdJärdie 

B.5. 

M.Svftai/oqe 

«4-. 

UMGEBUNG  von  KÖLN. 
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der  übermässigeD  Hitze  nicht  su  empfehlen),  deren  im  Winter  zehn  statt- 
flnden^  haben  europäischen  Ruf.  Dieselben  stehen  ebenso  wie  das  OonuT' 

vatorium  der  Musik  unter  der  Oberleitung  des  städt.  Kapellmeisters  Dr.  BüUr. 
Das  Conservatorium  (Wolfsstr.  3),  gegründet  1851,  bezieht  eine  Suhvention 
von  Seiten  der  Stadt  u.  des  Staats  und  wird  daneben  durch  Jahresbeiträge 
weiterer  Kreise  unterhalten.  —  Einen  wohlverdienten  Ruf  hat  aueh  der 
KÖbhr  ^fänuernenan(Jverein^  unter  Leitunfj  des  k.  Musikdirectors  S.  de  Lange; 
Vereinslokal  ^Wolkenburg'* ,  am  Cäcilienkloster  (S.  358).  —  Musikfreunde 
mögen  sich  Samstag  Abends  (71/2  musikaliscfu  oder  in  die 

philharmonische  €t«teiUdutft  einführen  lassen,  erstere  WolÜistr.  8,  letatere 
im  Gürzenich. 

Bäder.  Warme  bei  Siegen  in  der  Schildergasse  72,  auch  russische 
Dampfbäder  u.  a.  Bäder  im  Wiein^  an  der  Schiffbrücke  (auch  warme  Bäder); 
ferner  bei  Setalefer  in  Deuts,  unweit  der  Sehiffbrfieice ,  Kol  den,  bei 

der  Rheinau  (PI.  A  6) ,  beide  mit  Schwimmbassins,  auch  für  Damen; 
P  i  o  n  i  e  r  -  S  ch  w  i  m  m  a  n  s  t  a  1  t ,  in  Deutz  unterhalb  der  festen  Rheinbrucke; 
Actien-Schwimmaustalt,  an  der  Rheinau  (PI.  B  6). 

Sroschkentarif.  P^sonen: 

A.  Für  Tourfahrten: 

Eine  Fahrt  innerhalb  der  Stadt  Köln  

Von  einem  Punkte  innerhalb  der  Stadt  nach  ausser- 
halb bis  cum  Biscbofsweg  

B.  Von  einein  unter  A.  begriffenen  i\uMe  «acft 

Zoolog.  Garten,  Flora  oder  Stadtgarten  

Deutz  (incl.  Brückengeld)  u.  Bergisch-Märk.  Bahnhof 

bei  Deutz  

ViUenkolonie  Marienburg  

C.  Zeiyahrlen: 

1/2  Stunde  

1  Stunde   

jede  weitere  1/4  Stunde  

Von  10  U.  Abends  bis  7  U.  früh  doppelte  Preise, 
staek  36 Pf.,  jedes  weitere  Stück  10 Pf.,  Handgepäck  ftrei. 

Vfndabalmi  1.  Bin f bahn  durch  die  Stadt,  vom  Frankenplats,  bei 

der  festen  Rheinbrücke  beginnend  Cvergl.  den  Plan)^  1  vom ITeum arkt 
(PI.  Dö)  nach  Ehrenfeld,  Alelaten  u.  Lmd;  —  3.  vom  Waidmarkt  (PI.  C  4) 
über  ßctyenthal  nach  der  Villenkolonie  jfarienburg;  —  4.  vom  Eigelstein 
(PI.  C 4)  Über  Nippes  nach  der  Ftora  nnd  dem  Zoolog.  Gatzen;  —  5.  vom 
Franken  platz  am  Rhein  entlang  nach  dem  Zoo'og.  Garten,  —  6.  Von 
Deutz  nach  Kalk  (S.  321))  und  nach  Mülheim,  a.  Rh.  (S.  378). 

Dampfboote:  nach  Koblenz  und  Mainz  s.  Einleit.  S.  xiii^  die  Landungä- 
brücken  befinden  sich  unweit  der  SchiflTbrüeke  (PI.  D  5,  6).  —  Lokalboote 
»wischen  Köln  fSchiffbrückc :  PI.  D  E  5,  6)  und  Mülheim  (S.  37  s-,  '25  Pf.) 
fahren  unausgesetzt*,  Zwischenstation  bei  St.  Cunibert  (S.36t)  und  in  der 
Kähe  des  Zoolog.  Gartens  und  der  Mora  (S.  340  ;  20  Pf.).  Ein  anderes 
liOkalboot  lährt  vom  Filzongrabenflior  (PI.  Dö)  Nachm.  hidbstündl.  strom- 
aufwärts nach  der  Villenkolonie  Marienburg  (25  Pf.,  hin  u.  zurück  4<)  Pf.). 

Poet.  Ober-Postamt  (PI.  19:  E  3)  Glockengasse  25-27,  ßnef-  nnd  Packet- 
Annahme  auch  in  der  Marzelleustr. ,  n.  vom  Centraibahnhof,  Hohestr.  1., 
Klingelpüts  86,  im  Rdt.  du  Nord,  q.  s.w.  \  Bri^-^  Packet-  u.  €feld*Ausgabe^  sowie 
Fahrposten  nur  in  der  Glockenpassc.  —  Telegraph :  Cäcilienstrasso  4,  Bischofs- 
gartenstr.  29,  auf  dem  Centraibahnhof  und  im  Lokal  der  Kölnischen  Zeitung, 
Breitestrasse  76,  78. 

Köloiaok  Wasser  (Sa»  de  Ootogne) ,  bei  den  verschiedenen  Finnen 
Marina;  die  Sltesten  sind:  Johann  Maria  F.  gegenüber  dem  Jülichsplatz 
(Obenmarspforten  23)  und  Job.  Anton  F.  in  der  Stadt  Mailand,  Hochstr.  129, 
dem  Westportal  des  Doms  gegenüber  3A)  ferner  Jülichsplatz  4,  etc. 
Kiatehen  Ton  6  Flaschen  71/2 

Kuastftfenstftnde  aller  Art,  Bilder,  alte  Möbel,  Waffen  u.  dgl.  in 
grosser  Auswahl  beiLempertz(H  e  b  erl  e),  (ir.  SandkauU;  bei  Bourgeois, 
unter  Fettenhennen.  ~  Köln  er  Kunst-     Ge  werb  e  -  Bazar,  am  Hof  14. 
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•PwpuuL KimitanMtiillwng ;  E  d  SchuIte,Eichartzstr.  16.  beim  Museum, 
Blntr.  öü  Pt.  (vergl.  8.  879).  —  PiBfmtB.  laittMa-AiutttUinw,  Oloeken- 
gMse  3,  Einir.  2ö  Pf. 

Bei  bescbr&nkter  Zeit:  Dom,  Inneres,  und  Wanderung  auf  dem  äussern 
Chorumgang  C^.  349)^  Museum  (S.  35U)i  Uochatrasse;  lUUhhaus  (S.  354) | 
Omrsmiek  (8.  366);  JCSM^ttffuftiiurf  auf  dem  Hemnarfct  (8.  856);  81.  Mmria  m 

Capitol  (S.  357);  vnn  da  lum  Neumarkt  und  an  der  Apostelkirche  (S.  359) 
vorüber  nach  St.  Gereon  (8.  360);  St.  Ursula  (8.  361)i  dann  noch  die  feste 
Rheinbrückt  (S.  350)  \  Flora  oder  Zoologischer  Garten,  b.  S.  362.  —  Eine  flüchtige 
Besichtifiuif  ftller  bedeutenderen  Sehenswiirdigkeiten  Kdlna  beaaapraelit 
etwa 2  Tage;  man  folge  dem  in  nachstehender  Bescbreibang  angenommenen 
Wanderplan  ,  die  Kirchen  von  9  Uhr  Vorm.  an  (vorher  ist  Gottesdienst). 

Zur  Orientiruni/:  die  Namen  der  Strassen,  welche  zum  Rhein  fuhren 
(TOB  W.  nmeh  O.)»  tind  roth,  die  UTameB  der  8lneeea,  welche  mit  dem 
Rhein  parallel  laufen  (Ton  8.  nach  VJ)^  eehwari  an  den  StraaeeneeiaBn 

angeschlagen. 

Köln  (40ra  ü.  M.),  die  bedeutendste  Stadt  der  preuss.  Rhein- 
provinz, die  sechste  Stadt  und  einer  der  wichtigsten  Handelsplätze 
des  deutschen  Reichs,  Festung  ersten  Ran^rt  s,  mit  144,700  Einw. 

Kath.l,  einschl.  einer  Besatzung  von  TOÜO  M.,  Sitz  eines  kath. 
P^rzbisciiofs,  lie^rt  in  einem  weiten  Halbkreis  am  1.  Ufer  des  Rheins, 
über  welclien  eine  Schiffbrücke  und  eine  Gitterbrücke  nach  dem 
15,000  Einw.  zählenden  Deutz  auf  dem  rechten  Ufer  hinüberführen. 
Mit  ihren  vielen  ThOrmen  gewährt  die  Stadt  von  Ferne,  namentlich 
bei  der  Ankunft  mit  dem  Danipfboot,  einen  höchst  imposanten  An- 
blick.   Die  alten  Strassen  und  Gassen  sind  meist  eng  und  düster 
gebaut,  bewahren  aber  noch  eine  Anzahl  interessanter  Privatbauten, 
die  bis  in  das  xvi.,  xv.,  einzelne  bis  in  das  xui.  Jahrhundert  hinauf- 
reichen.   Eine  regere  Bauthätigkeit  hat  sich  erst  in  den  letzten 
Jahrzelmten  wieder  entwickelt;  die  engsten  Gassengruppen  sind 
grossentheils  Teischwonden  und  «n  Ihrer  Stelle  etwa  70  neue 
Strassen  entstanden,  zum  Thell  mit  stattlichen  und  geaebmaek- 
▼ollen  Nenbanten.   Eine  raschere  Entwlckelnng  in  Jeder  Hfnaicht 
wird  die  kürzlich  begonnene  Erweiterung  der  Stadtbefestigung  zur 
Folge  haben.  Der  FUchenranm  innerhalb  der  alten  Manem  betragt 
398  Hektaren,  der  des  ganzen  Stadtbezirks  769  Hektaren. 

Köln  ist  von  den  Ubiern  gegründet,  als  dieselben  von  Agrippa  von  denn 
r.  Rhcinufer  auf  das  linke  versetzt  wurden.  Im  Jalfre  51  n.  Chr.  führte 
Agrippina,  des  Germanicus  Tochter,  Nero's  Mutter,  eine  röm.  Veteranen- 
Onlonle  dorthin,  die  Ool&wia  Ayrippinetui»^  später  Cotonia  Claudia  Agrippinu^ 
von  deren  starken  Mauern  noch  jetzt  Reste  erhalten  sind.  Sie  war  Sitz  des 
Legaten  der  Germania  inferior.  Constantin  d.  Gr.  he  c;ann  im  J.  308  den  Bau 
einer  festen  Rheinbrücke  (von  Marspt'ortcn  über  die  damaliii;e  Insel  St  Martin 
nach  Denti),  die  später  dureh  die  Vormannen  verstört  wurde  (dureh  Brsb. 
Bruno  abgetragen,  S.  359).  Seit  dem  Ende  des  v.  .Tahrh.  gehörte  Köln  zum 
Beiehe  der  Franken  und  war  eine  Zeit  lang  Sitz  der  ripuariscben  Könige. 
Karl  d.  €hr,  erhob  das  (schon  im  iv.  Jahrb.  gegründete)  Bisthum  Köln  zum 
Erzbisthum.  Erster  Erzbischof  war  derkaiserl.  Erzkaplan  Hildehold^  welcher 
die  älteste  Domkirche  erbatite  und  derselben  die  noch  Yorhandene  kostbare 
Hildeboldiscbe  Bibliothek  überwies. 

Nehen  ihrer  kirchlichen  beanspmehten  die  Brabtachdfe  aber  bald  ancli 
eine  hervorragende  politische  Bedeutung,  indem  sie  vcrsucliten,  auf  Orund 
ihrer  vom  Kaiser  erhaltenen  Privilegien  auch  über  die  Stadt  eine  unnm- 
♦iLv-JSr^®  Hemchafl  an  erlangen.  Daraus  entsprangen  stets  erneute  Strei- 
»gKeuen  mit  der  Bürgerschaft,  die  namentlich  unter  Aimo  iL  (tOOS^-Td), 
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Philipp  von  Heinsberg  (1167-91),  Ck>nrad  von  Ilochsiaden  (1238-61),  Engelbert 
von  FäOienburg  (t261-74>  und  Siegfiried  wm  Wtrterhurg  (1275-97)  den  Chankter 
blutiger  Fehden  annahmen.  Die  Schlacht  bei  Worringen  (1288  ;  8.  STB) 
entschied  den  langen  Kampf  zu  Gunsten  der  städtischen  ünabhängipkeit. 
Die  Erzbischöfe  verlegten  ihren  Sitz  zuerst  nach  Brühl  (S.  322),  spater 
naeh  Bonn.  Glelebwobl  blieben  ibnen  die  böebste  Gericbtsbarkeit  und 
einige  andr-rc  rvcchtc.  Auch  leistete  dir  Stadt  den  Huldigungseid,  aber  nur 
„als  lang  er  uns  hält  in  Rechte  und  Ehren,  bei  unser  guter  alter  Gewonde, 
die  wir  und  unsere  Vorfahren  herbracht  haben".  —  Fast  noch  heftiger 
waren  die  Kämpfe,  swlschen  den  verschiedenen  Parteien  der  Stadt  selbst, 
zwischen  den  adligen  ^Geschlechtern"  unter  einander  und  den  Geschlech- 
tern und  den  Zünften.  Nicht  eher  kamen  die  Waffen  zur  Uuhe,  als  bis  1396 
l«titere  einen  entecbeldenden  Sic«  dsroBtrugen  (S.  354).  Nene  Beroln* 
tionen  sah  die  Stadt  dann  1482,  1513,  u.  s.  w.  Trotz  aller  dieser  Wirren 
erfreute  Köln  sich  bis  aum  Ende  des  xv.  Jahrh.  eines  Reich thums  und 
Glanzes,  der  ihm  seinen  Bang  unter  den  ersten  Städten  des  deutschen 
Reiebea  anwies.  Bein  Handel ,  namentlieb  seine  Beslebuniren  an  London, 
wo  es  in  der  Guildhall  seine  Niederlap'"  liatte  ,  waren  von  höchster  Be- 
deutung. Frühzeitig  trat  Köln  der  Hansa  bei  und  machte  anfangs  Lübeck 
den  Vorrang  streitig.  Kölnisches  Haass  und  Gewicht  war  fast  in  allen 
rheiniscJieB ,  westfälischen  und  niederländischen  Städten  In  Oebmnch. 
Die  Messe,  welche  die  Stadt  um  Ostern  hielt,  wurde  sogar  aus  über- 
seeischen Städten  und  entfernten  Ländern  bt-sucht.  „Köllen  eyn  croen 
boren  allen  Steden  schoen.* 

Zweimal  im  Laufe  seiner  mittelalterlichen  Geschichte  darf  Köln  sieb 
rühmen  ein  Vorort  deutscher  Kunst  gewesen  zu  sein.  Das  eine  Mal,  als 
sich  das  xii.  Jahrh.  wendete,  fand  die  kirchliche  Begeisterung  (durch  den 
€lewlnn  der  b.  DrelkdnIfSleiber  niebt  wenig  geweckt) ,  der  Glans  und  der 
Reichthura  der  Kölner  Bürger  in  einer  hoch  entwickelten,  atif  malerische 
Wirkung  bedachten  Architektur  trefflichen  Ausdruck.  Rasch  nach  ein- 
ander wurden  die  grösseren  Kölnischen  Kirchen  umgebaut,  besonders  dem 
Chore  eine  reiche  Entfaltung  gef^eben.  Das  beste  Muster  dieser  Bauweise 
bietet  die  Apostelkirche ^  vom  Neumarkt  aus  betrachtet.  Die  Baulust  erhält 
sich  noch  im  xiii.  Jahrh.  und  führt  zur  Erneuerung  des  Donu^  aber  nicht 
mehr  tn  dem  ttberlieferten  romanlseben  Stil ,  sondern  In  den  neuen ,  ans 
Frankreich  entlehnten  gothischen  Formen,  welche  rasch  In  ganz  Europa 
zur  Herrschaft  gelangten.  Einer  aweiten  Kunstblüthe,  wesentlich  auf  das 
Gebiet  der  Malerei  beschränkt,  erfreute  sich  Köln  Ende  des  xiv.  und  An- 
fsnf;  des  xv.  JabAanderts  awei  Menscbenalter  langr.  M alemamen  haben  die 
»tädtischen  Schreinsbücher  in  grosser  Zahl  bewahrt,  docb  nur  die  wenigsten 
derselben  lassen  sich  mit  bestimmten  Bildern  in  Verbindung  bringen.  Am 
bekanntesten  sind  Meister  Wilhelm  (f  1378),  von  dessen  Wandmalereien  im 
Hansasaale  des  Ratbhauses  sich  einzelne  Reste  erhalten  haben  (jetzt  im 
Musetim,  S  351)  und  Meister  Stephan  (Lorhner)  aus  Konstanz,  welcher  14r)l 
starb.  Die  berühmtesten  Bilder  dieser  Schulen  in  Köln  sind  das  Dombild 
(8.  848),  die  Madonna  des  Priesterseminars  (S.  350)  und  die  Vadonna  Iro 
Rosenhag  (8.  351).  —  Die  Bau  thätigkeit  stand  auch  in  der  Folge  nicht 
ganz  still ;  die  Vorhalle  des  Rathhautes  ist  ein  interessantes  Beispiel  deut- 
scher Renaissance,  lieben  Herstellungen  älterer  Kirchen  stossen  wir  auf 
elnaelne  neue  Kirebenbauten  (Jesnltenk.).  ZShIte  die  Stadt  vor  der  Silcula- 
risation  (1801)  doch  weit  über  100  Kirchen,  welche  selbstverständlich  einer 
steten  Vorsorge  bedurften.  —  Köln's  w  i  s  s  e  n  s  c  h  a  t  t  1  i  c  h  e  s  L  e  b  e  n  hielt 
mit  dem  künstlerischen  Treiben  nicht  gleichen  Schritt.  Die  1388  gestiftete 
Unit^sität  gewann  als  Hauptsitz  der  Gegner  des  Humanismus  in  dem  Streite 
Reucblin's  mit  den  Obscurantt  n  einen  weiten  aber  nicht  gerade  boneidenS- 
werthen  Ruhm.    Sie  wurde  Ende  des  xviii.  Jahrh.  aufgehoben. 

Seit  dem  xri.  Jabrh.  sank  Köln  erst  allmfiblieb,  dam  sebneller  Ton 
seiner  Höhe.  Mit  dem  Hansabunde  verlor  auch  sein  Handel  die  frühere 
Bedeutung.  Fortdauernde  innere  Zwistigkeiten,  die  Vertreibung  der  Prote- 
stanten im  J.  1608,  welche  ihre  Wohnsitze  zu  Crefeld,  Elberfeld,  Düssel- 
dorf, Vülbelm  nabmen,  brnebten  dem  Gemeinwesen  trossen  lischt  heil. 
Dennoch  behauptete  die  Stadt  bis  zum  Einrücken  der  Franzosen  (6.  Oct. 
1794)  ihre  Würde  als  freie  ReichssUdtj  durch  den  Frieden  von  Campo 
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W^rmio  fl7.  Od»  1797)  wnrde  «ie  deaa  franx.  P.^ick  dST<?r!eibt.  —  Brj«t 
•seti  1815  anter  der  pr^uj^i.  Kepemag  hob  sich  KoIbs  Wohlstand  von 
•eoem.  Die  Entwickelung  der  Dampbchi^abrt ,  der  Ei^enbAhnen,  die 
mbrige  Thitigkeit  MiDcr  Bftrgei  in  Verbiadug  mit  reichen  Geldmitteln 
bAben  K^>ln  .">itd"ra  zam  Mittelpunkt  drs  rbeinisch^T!  '^ro«9handels  and 
einem  der  angesehensten  HandeUplatse  DeutifhUndit  gemacht.  Aucb  die 
kdlBiseke  Metrie  ist  im  Mhafica  Ama^hrnrnM^  becriin. 

Der  ••Dom  (PI.  EF  4,  5),  das  ^ssartigste  Werk  gotbisrher 
Baakaiist,  za  welchem  jeder  Reisende  zuerst  seine  Schritte  lenkt, 
erhebt  sich  am  Ottraade  efaat  Ito  lliar  dem  Bheiii  anfragenden, 
gjnmmulMII»  tni  rtoiiclieiB  8ek«U  ^hüMm  Hflgds»  imwelt 
dM  OeDtnlbahiüiofii.   BenHs  Im  ix.  JaMrandert  stand  an  dieser 
SteOe  eine  Biseiiottlrehe  (8. 342),  welcbe  Jedoeli  im  Laufe  der  Zeit 
der  GrSsie  und  des  Beiehthais  der  Stadt»  der  Titamigkeit  und 
KvnstUebe  Ihrer  Bewohner  nicht  nelir  wftrdif  erMhien.  Den 
ersten  Gedanken  so  einem  Fenban  hatte  schon  BrzMsdbof  Bogel» 
bert  L  der  Heülge  gefaaat,  der  jedoch  dnreh  seinen  plStili^en 
gewsltsamen  Tod  1225  (8.  347)  an  der  AnsfUhnmg  ^eililiidert 
wurde.   Sein  zweiter  Nadifolger,  Conrad  von  Hoduiadm  (8. 316), 
nahm,  nachdem  ein  Brand  die  alte  Kirche  lurt  mitgenommen  hatte, 
den  Plan  wieder  aof  nnd  legte  am  14.  Angnst  1248  feierlich  den 
Orondstein  zu  dem  jetzigen  Bau.   Als  den  Schöpfer  des  herrlichen 
Werkes  wird  man  den  Meister  €hfatdvon  BUe  (Riehl  ist  der  Name 
eines  Dorfes  bei  Kdln)  ansehen  müssen,  dem  das  Domkapitel  1267 
wegen  seiner  Leistungen  eine  Yergünstigong  zngest&nd. 

Man  begann  mit  dem  Chor.     Nur  langsam  rückte  das  Werk 
▼oran,  nicht  wenig  gehemmt  durch  die  Kampfe  zwischen  den  Erz- 
bischofen  nud  der  Stadt  (S.  343).    Die  Baasteine  lieferte  der 
Drachenfels  (S.  3  JS  ).    Am  27.  Sept.  1322  wurde  der  Chor,  nach- 
dem  er  durch   »in»-  hohe  Mauer  einen  provisorisrhen  Ahschlass 
nach  We.sten  erhalten,  darrh  Krzbischof  Heinrich  Grf.  v.  Virneburg 
feierlich  geweiht.    Alsbald  schritt  man  zur  Fiindamentining  des 
nördlirhen,  1325  zu  der  des  südlichen  Querschiffs,  indem  gleich- 
zeitig die  alte  Kirche,  die  zum  Gottesdienst  weiter  benutzt  worden 
war,  nach  und  nach  abgebrochen  wurde.   1388  konnte  das  Lang- 
schiff provisorisch  zum  (iottesdienst  eingerichtet  werden,  1447 
der  südl.  Thurm  die  Glocken  aufnehmen.    Dann  aber  erlahmte 
der  Elfer  und  bereits  Ende  des  xv.  Jahrh.  gab  man  die  Hoffnung 
auf,  die  Kirche  nach  dem  ursprünglichen  Plan  vollenden  zu  können. 
Man  versah  das  Gebäude  mit   einem  provisorischen  Dach  und 
sorgte  nur  noch  für  die  innere  Aus?.chroückufig  (im  xvii.  und  xvin. 
Jahrb.,  z.  Th.  im  Zopfstil  \  Hochaltar).     Mehr  und  mehr  gerieth 
der  unfertige  Bau  in  Yerfall.  Die  Franzosen  hatten  ihn  1796  in 
ein  Henmagazin  Tcrwandelt  nnd  dnrch  die  Entwendung  des  Bleies 
▼om  Dache  den  YerfaU  besehlennigt. 

Die  KSnige  von  Prenssen  Friedrieh  Wilhelm  III.  nnd  IV. 
retteten  den  Meisterban  ^vor  Tdlliger  Yemiehtnng.  Der  emtexe 
Hess  auf  Sulp.  Boisser^s  Anregung  im  X  1816  das  Gebinde  ^on 
Schinkel  nntersachen  und  befahl  ^das  Torhandene  sn  erhsatea^ 
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Erst  1823  wurden  die  Restaiirationsarbeiten  begonnen.  Dieselben 
leitete  zunächst  Ahlert  ff  1833),  dann  der  thätige  mit  tiefem 
Verständniss  für  die  ^oth.  Bauformen  begabte  Zwirner  (f  1861), 
zuletzt  Voigtei.  Zwirner  schwang  sich  zuerst  zu  dem  Gedanken 
eines  volligen  Ausbaues  auf,  der  allgemein  mit  Begeisterung  auf- 
genommen wurde.  Am  4.  Sept.  1842  wurde  der  Grundstein  zum 
Fortbau  gelegt,  auf  den  in  der  Folge  jährlich  über  300,000  ver- 
wendet wurden,  davon  die  grössere  Hälfte  aus  Staatsmitteln,  die 
kleinere  aus  Beiträgen  von  Vereinen,  Privaten  und  seit  1863  auch 
durch  die  Dombau-Lotterie.  Die  Summe  der  1842-80  verwendetem 
Beträge  beläuft  sich  auf  18,427,552  Am  19.  Juni  1880  wurde 
das  riesige  Baugerüst  der  beiden  Domthürme  vollendet  in  einer 
Hohe  ^on  165m,  kurz  nachher  der  Schlussstein  in  den  südl.  Thurm 
eingelassen,  und  am  15.  Oet.  1880  konnte  in  Anwesenheit  des 
Kaisers  Wilhelm  und  fast  sSmmtUcher  deutschen  Fürsten  das  Fest 
der  Vollendung  des  Domes  feierlich  begangen  werden. 

Dem  Grundplan  (S.  341)  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige 
Basilika,  deren  fünfschifflges  Langhaus  von  einem  dreischifflgen 
Querhaus  durchschnitten  wird.  Seine  ganze  Länge  beträgt  135, ^m, 
die  Breite  61m,  im  Qnerschiff  86,25m,  die  Höhe  bis  snm  unteren 
Rande  des  Daches  46m,  bis  zum  Dachfirst  61,5m,  die  Höhe 
des  Uber  der  Tiemng  aufsteigenden  Hittelthurms  (Dachreiters) 
109,8ni.  Die  156m  hohen  ThQime  sind  die  höchsten  in  Europa.  Die 
riesige  Masse  des  Gebäudes  wird  durch  eine  dichte  F&lle  von  Strebe- 
pfeilern und  Strebebogen,  von  „Fialen^,  Thürmchen,  „Wimpergen^, 
Wasserspeiern,  Gallerien,  Gesimsen,  u.  s.  w.  belebt. 

Die  ^Weitfafade^  welche  ganz  nach  den  noch  erhaltenen  Original- 
plänen ans  dem  xi7.  Jahrb.  ausgefQhrt  worden  ist,  gilt  mit  ihren 
beiden  gewaltigen  Thürmen,  dem  dazwischen  sich  dflhenden  Haupt- 
portal upd  dem  grossen  Mittelfenster,  für  das  glänzendste  Beispiel 
des  bis  zur  äussersten  Consequenz  durchgeführten  Systems  der  nach 
oben  immer  luftiger  und  leichter  aufsteigenden,  sich  unaufhaltsam 
▼eijftngenden  Strebemassen.  Die  Thürme  erheben  sich  in  vier  Stock- 
werken, die  drei  unteren  viereckig,  das  vierte  im  Achteck,  und  werden 
▼on  prachtvoll  durchbrochenen  schlanken  Helmen  gekrönt. 

Auf  dem  südl.  Thurm  streckte  über  4(H)  Jahre  (bis  1868)  der  Dom- 
krahnen  seinen  12m  langen  Arm  aus.  Beim  Anblick  desselben  im  Jahre 
iSi^  sang  phrophetlaeh  Max  v.  Scbenkendorf: 

„Seh  ich  immer  noch  erhoben  auf  dem  Dach  den  alten  Krahn, 
ocheiat  mir  nur  das  Werk  verschoben,  bis  die  rechten  Meister  nahu.^ 

Von  den  im  südl.  Thurm  autgehängten  Oloeken  wiegt  die  grösste  über 
500  Centner;  es  ist  die  1874  aus  franz.  Gcschützmeiall  gegossene  „Kaiser» 
glocke".  Die  zweitschwerste  Glocke  wiegt  22  j  Centnor,  die  dritte  120 Ceniner) 
die  letzteren  beiden  wurden  1447  und  1418  gegossen. 

Das  Hauptportal  ist  29,3m  hfch,  9,5m  breit,  die  beiden  Neben- 
portale je  ll^m  hoch,  5,6m  breit,  das  Mittelfenster  14,75111  hoch, 
6,26ni  breit.  Das  südl.  Thurmportal  ist  schon  seit  dem  Anfang 
des  XV.  Jahrh.  mit  Scnlptnren  geschmückt,  edlen  Stils,  wahr- 
scheinlich von  Meister  Conrad  Kuyn, 
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Die  Anne  des  Qaerschiffs  finden  ihren  Abschlass  in  dem 
1859  vollendeten  Nord-  und  SüdportAl,  welche  aussfhlie«slich 
nach  Zwiriier's  Entwürfen  erbaut  sind,  dt  die  alten  Pläne  hierzu 
iiirht  mehr  vorhanden  waren.  Das  Sordportal  ist  einfach  gehalten; 
überaus  glänzend  da^e^en  da«  ^Südportul^  dessen  reicher,  nach 
Schwanthalers  Entwürfen  ausgeführter  BUderschmuck  ein  Grescheuk 
des  jetzigen  Kaisers  Wilhelm  ist 

Der  1322  vollendete  ♦CÄor,  um  welchen  sich  ein  Kranz  von 
sieben  Kapellen  le?t,  zeist  in  seinem  unteren  Theil  die  edlen 
strengen  Formen  des  frühgothischen  Stils  in  lauterster  Entwick- 
lang, in  seinem  oberen  Theil  die  ganze  Pracht  uud  den  elastisch 
bewegten  Schwung  der  vollendeten  Kunst. 

Das  •♦Innkrk^J  wird  von  56  Pfeilern  getragen  und  ist  119m 
lang ;  das  Mlttelschiif  von  Pfeileraxe  zu  Pfeileraxe  15m  breit,  4om 
hoch,  jedes  d«r  beiden  iniiereQ  Selteuschüfe  8,19111  breit,  jedes 
dar  inmren  Seitensdiiffe  ron  der  Pfeileraxe  bis  zur  Wand  6,95m 
breit,  alle  Tier  Seftenfebiffe  Je  i9m  boeh.  Der  Fiacbeiiiiibalt  betiigt 
6166  Dm  (yergl.  S.  140).  1863  wurde  die  Scbeidewand,  welebe 
seit  Jabrbiinderten  den  C^or  Tom  Langhaas  trennte  (S.  344) ,  ent- 
fernt* Der  Eindmck,  den  das  Game  berrorbringt,  Ist  wahibaft 
fiberwältlgend. 

„Die  Pracht  des  himmelan  sich  wölbenden  Chors  hat  eine  majestä- 
tische Einfalt,  die  alle  Vorstellung  übertrifft.  In  ungeheurer  Länge 
stehen  die  Gruppen  schlanker  Säulen  da^  wie  die  Bäume  eines  uralten 
Forstet;  nur  am  höchsten  Gipfel  sind  sie  in  eine  Krone  von  Aesten  ge- 
spalten, die  sich  mit  ihren  >»aclibarn  in  spitzen  Bogen  wölbt,  und  dem 
Auge,  das  ihnen  folgen  will,  fast  unerreichbar  ist.  Lässt  sich  auch 
schon  das  Unermessliche  des  Weltalls  aieht  im  beschränkten  Räume 
versinniiehen,  so  liegt  gleichwohl  in  diesem  kühnen  Emporstreben  der 
Pfeiler  und  Mauern  das  Unauflialtsame ,  welches  die  Einbildungskraft 
«o  leicht  in  das  OränzenlobC  verlängert."  O.  Forster.  1790. 

Lang-  und  Querhaus.  Das  grosse  f^emalte  Mittelfenster 
über  dem  Westportal,  ein  Geschenk  des  kronprinzl.  Paares  ,  ist 
von  Milde  in  Lübeck.  —  Die  fünf  gemalten  Fenster  im  nördl. 
(1.)  Seitenschiff,  1508  und  1509  gebrannt.  Erzbisch ö fe  ,  Heilige, 
Wappen  darstellend,  werden  den  besten  alten  Glasmalereien  zn- 
i;ezählt.  Die  •neuen  Fenster  des  südl.  Seitenschiffs  stiftete  1848 
König  Ludwig  I.  von  Bayern.  Sie  beweisen,  wie  rasch  die  fast 
verschollene  Kunst  zn  neuer  glinzender  Entwickelang  gelangt 
ist.  Gegenstand  der  Hanptdarstelliingen  (die  3  ersten  von  Jos. 
FiBduTf  die  beiden  folgenden  Ton  HeUweffer  geseicbnet}:  1.  Jo- 
hannes der  Tftnfer;  2.  Gebort  des  Heilands  |  3*  oben  letztes 
Abendmabl,  unten  Christi  Tod;  4.  Ansgiessnng  des  beil.  Geistee; 
5.  Steinigung  des  h.  Stephanns,  des  ersten  ehristilcben  Blut- 

1)  Das  Lang-  und  Öuerschiff  mit  den  Giasgemälden  sind  den  ganzen 
Tag  für  Jedermann  geoflftaet,  jedoeh  ist  wilirend  des  Gottesdienstes  (an 
Wochentagen  9-10  Vhr  Morg. ,  8  3V'o  Uhr  Nachm.)  das  Umhergehen  niclll 
'Ä^^^V  "^V^  Besichügung  des  Chors  u.  s.  w.  hat  man  bei  einem  der 
«Dom-Sehweiier«'  eine  Karle  au  lösen:  die  Person  1  ^50;  Aufgan«  zum 
°  .ilh"r  Thürmen  u.  s  w.  1  ^  (sehr  lohnend).  —  Begleltune 

^fch  Lohndiener  gänzlich  überflüssig.  Trinkgeld  ist  nirgendwo  siiliSuMi. 
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zengen.  ünten  Propheten,  Erangelisten,  Kirchenväter,  in  ganzer 
Figur.  Ein  sechstes  Fenster,  an  der  Westseite  des  südl.  Quer- 
schiffs,  ist  1855  eingesetzt,  zu  Ehren  von  Joseph  TOn  Görres 
(„catholicae  verltatis  in  Germania  defensori  gloriose,  nato  Gon- 
fluent.  1776,  denato  Monachi  1848^),  nach  Entwürfen  von  Hess  u.  a. 
Die  neuen  Glasfenster  am  Südportal,  ein  Geschenk  Kaiser  "Wil- 
helms, sind  in  Berlin,  die  des  Nordportals,  von  einem  Verein 
zum  Andenken  an  die  Cardinals-Erhebnrij?  des  Erzbischofs  Joh.  v. 
Geissei  (f  1864)  gestiftet,  in  Köln  von  Baudri  angefertigt.  Die 
alten  Glasgemälde  endlich,  auf  der  Westseite  des  n.  Qiierschiffs, 
stammen  theils  aus  verschiedenen,  jetzt  abgebrochenen  Kölner 
Kirchen,  theils  aus  der  Muttergotteskapelle  im  Dom. 

Ein  Eisengitter,  das  durch  einen  hohen  Lettner  ersetzt  werden 
soll,  trennt  das  Schiff  von  dem  Chor.  Man  tritt  durch  die  nördl. 
Thür  (1.)  ein.  Gleich  1.  ein  hübsches  Epitaph  des  Anton  Keyfeld 
(f  1539).  —  Aus  den  14  Pfeilern  des  Mittelbaues,  des  eigentl. 
Hochchors,  springen  Kragsteine  hervor,  welche  unter  kunst- 
reichen Baldachinen  Standbilder  aus  dem  Anfans:  des  xiv.  Jahrh. 
tragen,  Christus,  Maria  und  die  zwölf  Apostel,  wahrscheinlich 
von  dem  Dombaumeister  Michael  ausgeführt  (von  dem  auch  die 
Marmor^Reliefs  an  der  Vorderseite  des  Hochaltars  sind),  1842  her- 
gestellt Die  neuen  Standhildei  im  Querschiff  sind  1866  aufge- 
stellt worden.  In  den  Bogenwinkeln  hat  1844  Steirde  mit  Be- 
rücksichtigung der  kitchliehen  Symbolik ,  je  nach  ihrer  höhem 
Yollendang  Tersehiedenfarbig,  die  neun  BngeUhdre  (ü  prtico  gemalt ; 
sie  sind  am  besten  oben  vom  Ghonimgang  (S.  349)  zn  betrachten.  Die 
W&nde  hinter  den  Ghorstfthlen  sind  mit  auf  Seide  gestickten  Bil- 
dern nach  Bambou^a  Entwürfen  (S.  351)  geschmückt,  yon  Kölner 
Franen  gearbeitet,  das  Nicaeische  Glaubensbekenntniss  nnd  die 
7  Sacramente.  Die  schonen  holzgeschnitzten  ChortiShle  sind  aus 
dem  XT.  Jahrh.  Unter  Hessingplatten  mit  eingeätztem  Büdniss 
in  ganzer  Figur  ruhen  die  Erzb.  Graf  Spiegel  Tom  Desenberg 
(t  1835)  und  Card.  t.  Geissei  (f  1864).  üeber  der  (Innern)  Tri- 
forien-Gallerie  des  hohen  Chors  eine  fortlaufende  Reihe  trefinicher 
aUer  OkumaUreien  (die  Könige  Ton  Juda  u.  s.  w.)t  mit  2,5  hoben 
Figuren,  aus  dem  JBnde  des  xm.  od.  Anfang  des  xiv.  Jahrh.  In  den 
beiden  Querschüfen  Glasmalereien  aus  Privatmitteln  hergestellt. 

Chorkapellen.  1.  EngeUtmim- Kapelle  [die  erstelinks,  nördl.)y 
in  welcher  die  Gebeine  des  am  7.  Noy.  1225  von  Friedrich  von 
Isenburg  am  Gevelsberg  bei  Schwelm  erschlagenen  Erzbischofs 
Engelbert  I.  (von  Berg)  bis  zum  J.  1633  ruhten,  jetzt  in  einem  sil- 
bernen Prachtkasten  in  der  Schatzkammer.  Bemerkenswerth  die 
Grabmäler  der  Erzb.  Adolf  u  Anton  v.  Schauenburg  (xvr.  Jahrb.).  — 
Vor  der  Sakristei  der  Sarkophau:  des  Erzbischofs  Engelbert  i7on  der 
Mark  (1364-68),  mit  schöner  Sandsteinflgur,  noch  au  Lebzeiten 
des  hier  Kuhenden  gefertigt. 

2.  Matemus 'Kapelle.    Grabmal  des  Erzbischofs  FhUipp  von  ^ 
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Heinthtrg  (f  1191),  in  der  Form  einer  Stadtmauer  mit  Thürmen, 
Thoren  und  Zinnen,  nebst  schöner  Statue.  Das  Altarblatt  ist  von 
Barth,  dt  Bruyn^  1548.  Unter  Glas  der  Original-Grundriss  des 
südwestl.  Domthumis  und  die  östl.  Original  -  Ansicht  des  südl. 
Thurms,  auf  Pertrament.  1816  zu  Paris  aufgefunden  (tstI.  3.  Kapelle). 

3.  Johannis- Kapelle.  *Grabma]  Conrad''s  v.  Hochstadtn  (j  1261; 
8.  344  j,  das  Bild  des  Erzbischofs  in  Erzgnss,  aus  der  ersten  Hälfte 
des  XV.  .lahrh.,  1847  heri:estellt.  Beachten-^ werth  der  Ciaren- 
Altar,  mit  schönem  Holzschnitzwerk,  die  Passion  darstellend,  auf 
den  Flü^^eln  Malereien  aus  der  Schule  des  Meisters  Wilhelm, 
Geschenk  der  Gebr.  Boissertfe.  —  Unter  einem  4,7m  h.  Spiegel- 
glas in  einem  Rahmen  Ton  Eichenholz  der  Originftl-Anfriss  der 
Westfa^e  des  Doms  mit  den  ThOnnen,  enf  Pergament,  zum  Thell 
1814  in  Darmstadt,  der  andere  TheÜ  1816  zu  Paris  anflselüiideB. 

4.  Drei  Konigen  -  Kapells.  Die  Gebeine  der  h.  drei  Kdnige 
liess  die  Kaiserin  Helena  nach  Constantinopel  bringen.  Später- 
hin nach  Mailand  yersetzt,  gelangten  sie  1164  doreh  Erzbischof 
Reinald  y.  Dassele,  dem  sie  Kaiser  Friedrich  I.  nach  der  Zer- 
störang  Mailands  geschenkt  hatte,  nach  Kdln.  Die  Pracht- 
tnmba,  welche  die  Gebeine  enthilt,  befindet  sich  Jetzt  in  der 
Sohatzkammer  (S.  349).  Das  in  der  Kapelle  anfgestellte  Marmor- 
Mausoleum  ist  ans  der  2.  Hilfte  des  zvn.  Jahrhunderts.  —  Unter 
dem  Mitte Ifenster  ein  kostbares  vergoldetes  Bronzerelief,  Anbetung 
der  h.  drei  Könige ,  von  1516.  An  der  Südseite:  Epitaph  des 
1612Terst.  Erzbischofs  Emtt  von  Bayern.  Die  übrigen  Kurfürsten 
aus  dem  bayr.  Hause  ruhen  ausserhalb  der  Kapelle.  Auch  das 
Herz  der  Maria  v.  Medici  (S.  358)  ist  vor  der  Kapelle  begraben, 
unter  einem  Stein  ohne  Inschrift.  —  Gegenüber  an  der  Bückseite 
des  Hochaltars  das  Grabmal  des  Erzbischofs  Dietrieh  vcn  Mart 
(f  1463),  wohl  mit  späteren  Aenderungen. 

5.  Agnes- Kapelle.  Altarblatt  (verschlossen)  ist  das  berühmte 
*DombiLdy  ein  grosses  Flüpelbild:  in  der  Mitte  die  Anbetung  der 
h.  drei  Könifje ;  an  den  Seiten  St.  Gereon  und  St.  Ursula,  aussen 
die  Verkündigunir,  früher  in  der  Kathskapelle  (S.  355). 

Es  ist  ebne  Zweifel  dasselbe  Bild,  welches  Dürer  in  seinem  Tage- 
buebe  w&hrend  der  niederlandisobeii  Bette  1Ö81  erwihnt;  er  notlri  swei 
Weisspfennige,  die  er  bezahlt  ^um  die  Tafel  aufzusperren,  die  Meister 
Steßeii  zu  Köln  gemacht  hat."  Diese  Nachricht  führte  auch  zu  der  An- 
nahme, dass  Stephan  Lochner  das  Bild  gemalt  habe.  Eine  Inschrift  auf 
dem  Bilde  selbst  ist  nicht  vorhanden;  was  man  für  Schriftzüge  auagiebi, 
sind  einfache  Zierraten.  Das  Bild,  schon  durch  seine  Grösse  imponirend, 
auf  der  Scheide  zwischen  mittelalterlicher  idealer  Auffassung  und  dem 
neueren  dureb  die  Niederländer  eingebürgerten  Realismus  itehend,  bat 
bereits  in  alten  Zeiten  enthusiastische  Bewunderung  erregt,  und  In  miaeren 
Jahrhundert  eine  nicht  geringe  Bedeutung  dadurch  gewonnen ,  dass  es 
der  romantischen  Kunstanschauung  eines  Fr.  Schlegel  u.  a.  das  gesucbte 
Muster,  das  erwünscbte  Gegenstück  su  RsAel^s  Seböpfungeii  daibot. 

In  der  Mitte  der  KapeUe  der  mit  goth.  Bogenstellnngen  uod 
gemalten  Heiligenbildern  gezierte  Sofkophag  der  h,  Jrmgardis  Qebte 
im  XI.  Jahrb.)* 
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6.  Michaels- Kapelle.  Grabmal  des  Erzbisohofs  Wälram  v,  JÜUdi 
(f  1349),  in  Marmor.    Holzschnitzaltar  aus  dem  xv.  Jahrh. 

7.  Stephans^ Kapelle.    Steinsarkophag  des  Erzbischofs  Oero 

(•^976),  aus  dem  X.  Jahrb.,  noch  aus  dem  alten  Dom  herrührend ; 
auf  demselben  fand  im  J.  1802  die  Portraitstatue  des  kalserl.  Ge- 
nerals V,  Eochkirchen  (fiel  1703  im  span.  Erbfolgekrieg  tox  Landau), 

▼on  dem  Florentiner  Fortini  verfertigt,  eine  Stelle. 

8.  Marien- Kapelle  (eigentlich  die  letzte  Pfeilerabtheilung  des 
äusseren  r.  Seitenschiffs).  Grabmal  des  Erzbischofs  Reinald  von 
Dassele  (f  1167;  S.  348);  darauf  (seit  1842J  die  Marmorstatue 
des  Erzb.  Wilhelm  von  Genney  (f  1362).  Gegenüber:  Sarkophag 
des  Grafen  Gottfried  v.  Arnsberg  (f  1368).  In  der  Nähe  des  Altars 
das  mit  Steinbildwerk  und  trefflichen  kleinen  Heili^renflguren  ver- 
zierte *Grabmal  des  Erzbischofs  Friedrich  v.  Saarwerden  (f  1414), 
auf  dem  Sarkophag  der  Erzbiscliof  in  Erzguss,  das  Ganze  1847 
hergestellt.  —  Den  nach  Zwirner's  Zeichnungen  1856  ausgeführten 
Altar  der  Kapelle  schmückt  *0verbeck'8  Himmelfahrt  Mariäy  1855 
vom  Düsseldorfer  Kunstverein  für  6000  Thlr.  für  den  Dom  an- 
gekauft. An  dem  nächsten  Wandpfeiler:  die  sog.  Mailänder 
Madonna,  wahrscheinlich  eine  deutsche  Arbeit  des  xiv.  Jahrh.  — 
Die  Qlasfenster  dieser  Kapelle,  in  Köln  verfertigt  (1857),  enthalten 
Darstellnngen  aas  dem  Leben  der  h.  Jungfrau  nach  alten  bei  der 
Restauration  des  Chors  1842  entdeckten  Wandgemälden. 

Beim  Eintritt  in  das  südl.  Querschiff  an  einem  Pfeiler 
das  über  3m  hohe  Standbild  des  h.  Christoph,  Haiulwerksburschen- 
Wahrzeichen  des  Doms,  aus  dem  xvi.  Jahrh.  Der  spätgoth. 
SchnitzaHar  an  der  Ostwand  dieses  Querschiils  ist  aus  der  Kirche 
St.  Maria  ad  gradus. 

In  der  Sehatskaxumnr  (Eingang  im  nördl.  Ohornmgang) :  die  goldene 

*Praehttumha  der  h.  drei  Könige^  ein  kostbares  Werk  romanischer  Qold« 
SChmiedekunst,  um  1190-12(X)  gefertigt,  1794  bei  der  Flucljt  vor  den  Fran- 
Boaen  stark  beschädigt,  1807  restaurirt.  Der  silberne  *  Reliquienschrein  des  heil, 
Bngelbirt^  im  Benalsaaneestil,  ist  von  Ferner  kostbare  Mmsiremgenf 

n,  a*  eine  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  eine  9  kgr.  schwere,  ganz  mit  Edelsteinen 
besetzte  aus  dem  xvii.  Jahrh  ,  eine  1848  vom  Papst,  Plus  IX.  gesclienkte. 
Ein  Vortragkreuz  aus  dem  xii.  Jahrh.  Ein  mit  Email-Gemäldcn,  Perlen  u. 
Edelsteinen  reichverziertes  Osculum  pacis^  aus  dem  xvi.  Jahrh.  Das  *ABAw«fi 
d^r  Oerechtigkeity  welches  der  Kurfürst  von  Köln  beim  Krönun^rp/ug  zu  Frank- 
furt trug.  Priesterliche  Kleidungen,  10  Tafeln  aus  Elienbeiu,  1703-33  mei- 
sterhaft geschnltst  durch  Melchior  Paulus ,  mit  Scenen  aug  der  Leidens- 
gesehicÄite  u.  A.  —  in  der  Sakristei  ein  Scheines  Sakramentshäuschen,  alte 
Glasgcmälde  —  In  der  Domhihliothek  die  im  J.  1868  von  Darmstadt  surüek- 
gelieferten  Ilildeboldischen  Codices. 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  *VVanderung  oben  auf  dem  Innern 
Chorumgang  und  den  Um  gangen  an  derAussenseite  des  Chors, 
«o  vvrie  die  BcsteipunK  der  Thurm  e  oder  des  Dachreiters  (mit  Karte» 
S.  346^  Aufgang  neben  dem  Südportal,  wo  man  auch  den  Führer  erhält). 
Han  tlhersieht  das  Innere  der  Kirehe,  und  wandelt  dranssen  durch  den 
Bogenwald  von  Steinlaubwerk,  in  welchen  die  Strebepfeiler  auslaufen; 
hier  erst  offenbart  sich  die  Grossartigkeit  des  gewaltigen  Bauwerks.  Eine 
herrliche  •Aussicht  öflfn et  sich  über  das  Uäusermeer  Kölns,  auf  die  Ebene 
und  den  FIum,  tob  den  Bergisehen  Höhen  bif  mum  Siebengebirge  und  dem  ^ 
Vorgebirge. 
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Das  ersbiscböfliclie  Xaseam  (PI.  16:  E5;  im  Sommer  tagl.  9-1 
u.  3  6,  im  Wiuter  nur  Somit,  u.  Feiert,  u.  Mi.  10  1  Uhr  zugänglich, 
50  Pf. ).  «lern  Dom  südl.  gegenüber,  in  einer  früher  zum  erzbischöf- 
licheii  Palast  gehörenden,  1665  fast  ganz  neu  aufgeführten  Kapelle, 
enthält  eine  Sammlung  mittelalterlicher  kirchlicher  Kunstgegen- 
stände,  Gefasse  und  Geräthschaften,  Ornate  und  Paramente,  Tafel- 
malereien in  tempera,  Persamentbücher  mit  Miniaturen  und  Ini- 
tialen. Sculpturwerk»'  in  Stein  und  Holz  u.  dgl.  Das  werthvollste 
Stück  ist  eine  dem  Priesterseminar  geborige  Madonna,  von  einem 
tüchtigen  Meister  der  altkölnischen  Schule  (S.  343 j. 

Östl.  vom  Dom  führt  die  1859  vollendete  feste  Bheinbrucke 
(PI.  F5,  6)  zum  rechten  Ufer,  eigentlich  zwei  völlig  gesonderte, 
neben  einander  auf  drei  gemeinschaftlichen  Pfeilern  ruhende  Brücken, 
412m  lan>:,  zutiammen  19m  breit,  16,eni  über  dem  0  Punkt  des 
Pegels,  14,7m  über  dem  mittleren  Wasserstand.  Die  mit  zwei  Qe- 
leisen  yersehene  Eisenbahnbrücke  hat  doppeltes,  die  dem  übrigen 
Verkehr  dienende  Brücke  einlaches  QittifweA.  üeher  dem  Hingang 
am  I.  (Külner)  Ufer  das  BettentandhUd  Medtieh  WUheUnrä  /F., 
Brigosa  nach  Blaaer^a  Entwurf;  anf  dem  r,  Ufer  das  *Beiter9iandr 
bOd  wah€lm'9  I.  Ton  Drake,  beide  1867  aufgestaut  Ton  der 
Rampe  am  1.  Ufer  guter  *ßlick  auf  den  Domchor.  —  Am  r.  Ufer 
Deutz,  8.  8.  363. 

Unweit  Tom  Dom  erhebt  sich  das  ^MiisenB  OPL  17:  E  4), 
1665-61  Ton  J.  Fetten  im  engl.-gotk.  (sog.  „Tudor''-}  8til  erbaut; 
ein  stattliches  Hauptgebäude,  Ö6m  lang,  22m  tief,  mit  der  Front 
nach  Norden.   Auf  der  Bückseite  schliessen  sich  zwei  über  30m 
lange  und  10m  tiefe  Flügel  an,  mit  dem  schönen  spätgoth.  Krenagang 
der  Minoritenkirche  (  S.  353).  Ein  Kölner  Bürger,  der  Commerzien^ 
raih  EhharU  (f  1861J,  spendete  die  Geldmittel  (c.  200,000  Thlr.) 
zu  dem  Bau,  während  die  bedeutende  Hinterlassenschaft  des  Prof. 
Ftrd.  Wallraf  (f  1828),  der  die  Stadt  zu  seiner  Erbin  einsetzte, 
den  Grund  zu  der  Gemälde-  und  Altertbümer-Sanunlung  legte. 
Daher  der  officielle  Name  Wallraf- Bichartz- Museum.  —  In  den 
Anlagen  an  der  Ostseite  der  altrömische  Bogen  des  sogen.  Pfaffen- 
thors, eines  alten  8tadtthores,  das  von  seinem  ehem.  Platze  in 
der  Nähe  des  westl.  Domportals  hierher  versetzt  worden  ist.  — 
Standbilder  hervorragender  Männer  aus  der  Geschichte  der  Stadt 
schmücken  die  Aussenseite  des  BauV,  von  Blaeser,  Puchsy  Mohr 
und  Werres.  Das  Museum  ist  zu^j:än*:lii  h  :  an  Sonn-  u.  Festt.  (ausser 
1.  Oster-,  1.  Pflngst-  u.  1.  Weihna(  ht>tag)  9-1  Uhr;  an  Wocheu- 
tagen  9-6  Uhr  (1.  O('t.-30.  Apr.  4  Uhr);  Sonn-,  Festt.,  sowie  Mi. 
frei,  sonst  75  Pt.    Conservator:  Hr.  J.  Niessen.    Führer  durch  das 
Mnsemn  von  Niessen  1  ./it,  Verzeichniss  der  Gemäldesammlung 
50  Pt,  der  r5m.  Altertbümer  75  Pf. 

Ebdobsohoss  und  KbbüZGAHG.  —  in  der  Eintrittahalle :  r.  u.  1.  der 
ireppe  die  Büsten  Wallraf«  und  Ricbart«%  In  Mann  or  von  i^/a«««r.— -Becb  t« 
K-JIi  o  *^  «»^nächst  in  eine  grosse  Hai  1  e,  in  welcher  gewöhnlich 

nevere  Scnlpiuren  ausgestellt  werden  i  in  der  Mitte  auf  besonderen  Pulten  • 
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*l(X)3-1028.  Casp.  Scheuren,  Landschaft,  Sage,  Geschichte  und  Monumentales 
der  Bheinprovinz,  ein  Cykluä  schöner  ornamentaler  Aquarelle.  Links  Blick 
▼on  oben  auf  den  unten  gen.  röm.  MosidkbodMi.  —  Dann  folgt  ^n  Saal 
mit  römischen  Alterthümem:  Statuetten»  Büsten,  Masken  (manches  unecht). 

1.  kolossale  ^Marmormaske  der  Medusa,  in  Rom  gekauft^  4.  Epicur, 
9.  Scipio  Africanus,  21.  Jul.  Caesar,  Büsten i  femer  Oipsahgüsse  hervor- 
ragender Antiken.  —  In  dam  anstossenden  Saale:  eine  Sammlung  von 
Kupferstichen  ^  IJandzi  ic/munfjen,  alten  Manuscripteriy  ferner  Münzen,  kleineren 
Kunstwerken ,  Gemmen ^  Schnitzwerken ^  Sculpturresten  u.  8.  w.  Ausserdem: 
J1m4,  MiiUropt  die  Taget-  v.  lahreaseiten,  Sklise;  1080a.  sweiand'Herzig 
Oartona  Ton  Rambcmx  an  den  Stickereien  im  Dom  (8.  847). 

Im  obern  Kreuzhang:  werthvolle  Krüge  deutscher  Fabrication  aus 
Siegburg,  Frechen,  Raeren  ^  eine  schöne  Collection  venezianischer  Glaser 
römische  Glaser  und  Töpfe ;  Schränke  aus  der  deutschen  Renaissancczeit; 
eine  Sammlung  vondOneueren  Olasgemälden^  in  München  angefertigt,  darunter 
Kopien  altköln.  und  niederl.  Meister,  ein  Vermächtniss  der  Gehrüder 
Boisser^e.  Ausserdem  zahlreiche  Photographien  berühmter  Kunstwerke. . 
-»An  nntern  Kreuzgang:  rÖm.  n.  mittelalterllelie  Steinmoniimente ; 
rdn^che  Mosaikböden,  hervorragend  30.  Mosaik  der  Weisen,  darstellend 
die^Brustbilder  von  sieben  griechischen  Philosophen  und  Dichtern  mit 
beigescbriebenen  Namen:  Diogenes,  Sokrates,  Aristoteles,  Chiion,  Piaton, 
Kleobnloa,  Sophoklea.  Der  Boden,  7,o^  lang  n.  6,8om  breit,  winrde  1844 
beim  Bau  des  neuen  Hospitals  an  St.  Cäcilien  gefunden;  ei  besteht  zum  Theil 
aus  Glassteinchen  uud  gehört  wühl  dem  iv.  Jahrh.  an.  188.  Reste  von 
einer  a  fresco  gemalten  Wand;  *193.  Sarkophag,  gefunden  in  Köln,  mit 
Reliefdarstellnngen:  Herenlec  befreit  Hesione,  Herevlea  als  Räuber  des 
delphischen  Dreifusses,  Theseus  mit  dem  Miiiotaurus  kämpfend,  zwei 
Tänaerinnen;  198.  Metrische  Grabinschrift  auf  einen  neui\iährigeu  Knaben  j 
Dedieattonasteine  an  Mercurius  Cissonius  (n<^  10),  an  Semele  „et  sororibus 
9^UB^  (ja92B>y\  vfii,  Altar  des  Jupiter  Saxanus,  gefunden  im  Brohltbal,  gesetet 
von  den  in  den  Brohler  Steinbrüchen  arbeitenden  Soldaten.  Ausserdem 
Reste  der  dem  Uansasaal  des  Rathhauses  entslammenden  Wandgemälde 
des  JMHerf  WUhelm  v.  Kein  (S.  343),  die  nenn  gnten  Helden  darstellend. 

Im  Erdgeschosse  links  befindet  sich  eine  kunstgeschichtlich  höchst 
interessante  Sammlung  von  Werken  der  Altk&lnischen  Malerschule,  welcher 
freilich  der  aesthetischc  Anregung  suchende  Laie  wenig  Geschmack  ab- 
gewinnen wird.  Die  Madonnen  mit  der  Bohnenblilthe  nnd  im  Rotenbag , 
die  L7ver8berg''8che  Kreuzabnahme  und  der  Tod  der  Maria  vom  Meister 
von  Calcar  sind  die  bedeutendsten  Bilder.    Die  Sammlung  ist  in  sechs 
Sälen  aufgestellt;  Saal  1  bei  dem  Eingang  vom  oberen  Kreuxgang  her 
beginnend,  a)  Gothia che  Bilder  ans  der  Zeit  von  1800  bis  1370  (die 
Nummern  30-39).  35.  l'assion  in  27  Feldern  i  36  39.  Passion,    b)  Meister 
Wilhelm  und  seine  Schule  um  1350-1420  (die  Nummern  40-117): 
•40.  (2.  Saal)  Meister  Wilhelm,  Triptychon ,  in  der  Mitte  Madonna,  eine 
Bohnenblüthe  in  der  Linken,  auf  dem  rechten  Arm  das  Christuskind,  I.  heil. 
Katharina,  r.  heil.  Barbara.    41.  (2.  Saal)  Afeister  Wilhelm  (?),  Christus  am 
Kreuz,  umgeben  von  Maria  und  acht  Aposteln  ^  88.  h.  Veronica  mit  dem 
Schweisstnehe ;  99.  (1.  Saal)  die  Legende  der  h.  Ursula  mit  der  Ansieht 
der  Stadt  Köln,  c)  Meister  Stephan  und  seine  Schule  um  1420-1460 
(die  Nummern  118-14(s  im  2.  Saal).    »IIS.  Madonna  im  Bosenhag ,  119. 
120.  h.  Ambrosius  und  h.  Marcus,  Flügelbilder  [zu  der  Stephan'schen 
Darstellung  im  Mnsenm  tu  Darmstadt  nO  168))  *121.  das  jüngste  Oerieht 
[die  dazu  peliöripen  Marterbilder  der  12  Apostel  sind  im  Städel'schen 
Muaeum  zu  Frankfurt  n*'  i)2.  ()3,  und  deren  Kehrseiten  sechs  Heilige  in 
der  Pinakothek  zu  München].   122.  123.  Geisselung  und  Grablegung  Christi, 
d)  Die   kölnischen  Maler  unter  den  Einflttaaen  der  Schule 
Huberfs  und  Jan^s  van  Eyck,  liSÜ-lörv)  (die  Nummern  147  bis  44.^-, 
im  3-6.  Saal):    *151-1Ö8.  die  sog.  Lyversberg^sdie  J^assion,  ein  ehemals 
im  Besita  des  Herrn  Lyrersberg  befindliches  Altarbild,  naeh  welchem 
mehrere  Kunstwerke  derselben  Hand  genannt  zu  werden  pflegen  -,  *\F)S  IGS. 
Triptychon,  Kreuzabnahme  (1480)  auf  den  Flügeln  Andreas  und  Thomas,  ^ 
aussen  Maria  Verkündigung;  *164.  Christus  am  Kreuz;  182.  Qlorifloatioa 
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lUrU«-,  \H.        joACste  0<ri^$  l«u  Isbflluif  4er  beU.  drei  Kdaife; 

19»5  die  Messe  des  h.  Grepor;  197.  u.  198.  «wei  Flagel  mit  Heiligen; 

Tribl«cbon:  die  oaytüAche  Vermahinng  der  b.  Katharma  mit  dem 
CbriAtiukiiide ,  »mf  de«  Plocela  inea  h.  Roch«*  mmA  h.  6«d«la,  bumb 

A  -hatiu?  u  L.  Cacili».  '^ö.  4cr  fOg.  TbomM-AItJLr,  Triptycbon ;  :n  der 
>I.  «  hrift'j*  dem  uii2  aubipen  Thomas  erscheinend;  auf  den  Flugein 
inti-  n.  MaUoDCik  mit  Joüauined  dem  £t.  und  h.  Hippolyt  mii  acr  b.  Ainj 
AUAsea  crm«  in  fgnn:  die  h.  SraipboroM  nüt  fkrea  sieben  8öbiieii  und  die 
h.  FelicItM,  ebenfalls  mit  ihr^^^n  «iebrn  Söhnen.  •"?«6.  der  Altar  vom  ^ 
Kreus  <Meifter  dei  Boitser^e  »eben  BArtbolomiuu  in  der  M unebene r  PisA* 
kotbek),  TriptychoB,  in  der  Wtte  ChfiitM  mm  Krens;  Mif  den  Flügeli 
Jobannes  d.  T.  und  b.  Agiiea.  •OT.  der  Tod  der  Mona  vom  MetfUr  ton 
Calrar^  ebenfalls  ein  Werk,  nach  welchem  mehrere  andere  Ton  gleicher 
UABd  beuuini  werden,  auf  den  Flügeln  die  Donatoren.  Die  übrigen  Bilder, 
Werke  der  •piterea  Kolner  M eieter  .dnlo«  m  Wwrms^  B.  Brmgm^  «.  hahtm 
nur  für  spe/i  'le  Renner  Interesse.  —  Auf  dem  Vorsaftl,  der  wte4cr  tn 
die  EintrittshaUe  stösst,  einige  neuere  Kunstwerke. 

Da<  Treppexhacs  ist  mit  *Fr6sken  von  Steinle  peschmrickt. 

Die  Bilder  haben  die  Kanal-  und  Kalturge«cbichte  Kölns  siun  Geeen- 
fiand,  wenn  auui  nnf  dem  oberen  Treppennbrat«  ttebead  smckbhckt, 
links  beginnend.   1.  RötnUekt  mmi  romamitehe  Feriode:  ComtttaäUm  d.  Or. 

(324-3;f7)  auf  einem  Thron,  umgeben  ron  Kriepem,  Künstlern  u.  a.  ,  von 
denen  einige  die  Plane  seiner  TrieKscben  Bauten  und  seiner  Kolner 
Brtteke  hnlten  \  andrerseits  Karl  d.  Or.  C768-8U),  gleiehfalla  throiieiid,  mit 

Einhard,  AIcuin,  Paulus,  Diaconas  u   a     Zwischen  beiden  Kaisera  die  b. 
H»    !ia  mit  (icfolge.    In  der  Kcke  neb^n  Karl  d.  Gr.  die  grossen  Er/bi^chöfe 
Kölns:  der  h.  Ilildebold  (f  Öi^j  mit  d«.-m  Plane  des  alten  Dums  ,  der  h.  Üruno 
et  966)  mit  der  PanUleoaakirche,  Heribert  (f  1021)  mit  der  Apostelkirebe, 
Annn  (t  lOTr^)  mit  der  Gcreonskirche   Daran  reiht  sieb  die  fränkische  Kiinigin 
Plektrudis  cAolang  des  viii.  Jahrb.)  mit  dem  Plan  Ton  öt.  Maria  im 
Capitol.    Unterhalb,  in  den  Sockelbtldem,  itt  die  Legende  Kölns  zur 
Darstellung  gebracht:  8t.  Maternus  der   erste  köln.  Bischof  im  Rhein 
tanft-nd,  der  h.  Gereon  mit  seinen  Gefährten,  die  h.  Ursula  mit  ihren 
Jungfrauen  und  der  h.  Hermann  Joseph  in  St.  Maria  im  Capitol.  — 
Oegeniiber,  an  der  Wand  rechts  2.  die  müMatterUek«  Periode  s  in  der  Mitte 
der  gelehrte  Kölner  Theolope  Albertus  Magnus  mit  seinen  Schulern,  daruntet 
Thomas  von  Aquin  und  I)iin9  Scotus;  weiterhin  Mystiker,  Humanisten, 
Künstler.    Auf  der  andern  Seite,  rechts  von  Albertus:  Conrad  von  Uoeb* 
Staden  (S.  344),  dem  der  Dombaumeister  den  Domplan  vorlegt;  daneben 
Meister  Wilhelm  von  Köln  und  Meister  Stephan,  dann  die  beiden  Bürger- 
meister ein  landendes  Hansaschid*  begrüssend.   In  den  Sockelbildcrn :  das 
Jobannisfest  (8.  356),  die  Ankanit  der  Reliquien  der  b.  drei  Könige,  ein 
Turnier  und  kölnisehe  Handelstbatigkeit.  —  An  der  Blittelwand,  linkt 
"l'T   Thür:  3    Renai$%anrf'  und  neuere  Zeit:   1.  Rubens   den   Auftrag:  r.tim 
Altarbild  der  Peterskirebe  erhaltend  (S.  358)  i  Winkelmann  den  Liaokooo 
•tndirend)  in  der  Mitte  die  (Gebrüder  Boisserde  (8.  386)  und  Friedrieb  tos 
Schlegel;  rechts  die  Gründer  des  Museums  Wallraf  und  liichartz,  letzter€r 
den   Mnseumsplan  in  Händen.     Im  Sockel:  der  kölnische   Carneval.  — 
Rechts  der  Thür:  4.  der  Ausbau  des  Kölner  Doms:  in  Gegenwart  des  KÖniga 
Friedrich  Wilhelm  IV.,  des  Dombaumeistera  Zwimer  und  des  Erabisehofli 
Job.  V.  Geissei  wird  die  Kreuzblume  des  südl.  Porfal^iebels  aufgezogen. 
Sockelbild:  Dombauverein  und  die  Kölner  Gesangvereine.  —  lieber  der 
mittleren  Bingangstbdr  auf  dem  oberen  Treppenranm  das  Kätner  Wappen 
mit  Marsilina,  dem  Kdlniteben  Helden,  und  Agrippina,  der  rdm.  KaiaeriB. 

An  den  oberen  Treppenabsatz  scbliessen  sieh  nnmittolbar  die 

Räume  des 

Oberen  STorKWERKS.  -  Die  meisten  Besucher  wenden  sich  snn&eliel 
geradeaus  SU  den  modernen  Bildern.    Eintrittssaal:  r.  »982  A.  Camp- 
König  Wilhelm  nach  der  Schlacht  bei  Sedan  von  den  Trupoen  be- 
I   o^^<i"  seinem  Gefolge  Bismarck,  Moltke,  Roon,  grosaea  BeiterbUd- 
1.  9ÖÖ.  Stmon  MeUter,  Reiterbild  Friedrieb  WilbelS?!  IV.  -  A?ea«Se5i^^^ 
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hier:  Büsten  Michel  Augelo''s  von  Ci/ioAr, Hubens' von i'V.J/fj/n^/^,  des  rliein.  • 
Dichters  Wolfg.  Möller  Ton  Königswinter  Ton  Scjfmefster^  der  Brüder  Hei« 

chlor  und  Sulpice  Boisser^e  und  Alexanders  von  Humbold  von  Rauch. 

Reclits  vom  Eintrittssaal.  '1.  Snal.  *Gust.  Richltr^  Königin  Luise,  1879 
gemalt  und  von  Hr.  Karl  Joest  dem  Muätium  geschenkt,  üronevald,  Scene  aus 
Wieland  d.  Schmidt;  BromeU^  Aus  der  r()m.  Campagna.  — >  Eeksaal:  968. 
Köhlei\  Mirjams  Lobgesang  beim  Zug  der  Juden  durch  das  rothe  Meer;  965  b. 
Schwei'dyeburth  ^  Spaziergänger  vor  dem  Thor^  976.  Jk/.  Schräder,  Selbst- 
porträt) 987.  Salentin.,  Walliahrer  an  einer  Heilquelle^  Royhet^  Rendezvous 
auf  der  Jagd;  C.  Günther^  Streitende  Theologen;  Bildnisse  Qoethe''8  von 
Rahe  und  von  Kolbe:  Äd.  Sclirödter ,  Don  Quixote;  942.  G.  Schick^  Eva^ 
*9o9.  J.  W.  Schirmer,  Italien.  Landschaft.  984.  C.  L.  F.  Jlecker,  Dichterkrünung 
Hutten's;  9T0a.  T/md.  MMrcp^  Haiwein  ;  951.  C.  JJegas,  Doppelbildniss  der 
Eltern  des  Kunstlers.  —  Ein  Kabinet  mit  neueren  Kupferstiehen  (an- 
stossend  die  Ausstellung.sräume  des  Kölner  Kunstveroins ,  permanente 
Ansstellung)  führt  zum  letzten  —  III.  Saal ,  dem  Hauptsaal  der  neueren 
Heister,  östl.  vom  Treppenhaus.  963  L€$tinff^  Landsehafl;  971a.  AnOr, 
Jc/imbac/i,  Abfahrt  eines  Remorqueurs ;  980.  Böttcher^  Sommernacht  am  Rhein; 
974.  Jul.  JScfirader,  Cromwell  am  Krankenbett  seiner  Tochter;  99().  PUoty^ 
Galilei  als  Gefangener;  964.  Jordan^  der  Suppentag ;  972.  Zimmennann,  der 
Schrannentag;  95'2a.  C  /Zofftfiotin  Cefalii,  sicilian.  Landschaft;  659a.  IT.IRcler, 
Tombolnspieler  in  Trastevere  (Rom);  •9G6.  Ikndemann  ^  die  tranemden 
Juden  im  Exil ;  9S1.  W.  Camphausen^  Prinz  Eugen  in  der  Schlacht  bei  Beigrad; 
994A.  Siückelherg^  Romeo  und  Julia  auf  dem  Dorfe,  nach  Keller's  Novelle ; 
991.  O&w.  Acluyihach^  Castel  Oandolfo;  970.  Geselschap^  Soiree  musicale;  993. 
VatUier,  Leichenschmaus ;  986.  Ccrrent,  Bildniss  des  Dombauraeisters  Zwirner. 

Der  links  an  den  Eintrittssaal  augränzende  I.  Saal  enthält  Werke 
der  alten  Makiaehen,  Siefaaiaehen  und  Sehw«biMh«n  Schule,  unter  denen 
jedoch  wenig  Hervorragendes:  522.  A.  Dürer^  ein  Pfeifer  und  ein  Trommler; 
534.  Crauach  d.  Jl.,  h.  Magdalena;  535.  Cranach  d.  Ä.,  Jesusknabe;  551-553. 
Joachim  Faienier  Bildnisse.  —  H.  Saal.  Kiederländeri  Italiener  u.  a.  Beim 
Eintritt  r.  beginnend:  6Ö2A.  Ädr,  Brouwer^  alter  Bauer;  *800A.  Franceteo 
Fr  an  cur  ^  Madonna  mit  dem  Kinde,  ein  vortreffliches  Bild,  Geschenk  S. 
Boisseree's;  Franc,  de  Herrera,  Verleugnung  Pelri;  Jan  van  der  Kapelle^ 
Seestück;  Iiupettk%  Bildniss:  Nik.  Maas^  Bildniss;  817.  7-mtoretto  ^  Ovid  u. 
Corinna;  654  A.  Karel  Fabritius  (Schüler  Rembrandt  s) ,  männl.  Portrait; 
652c.  Jac.  Gerritz  Cuijp^  männl.  Portrait;  901.  Rh.  de  Champainue^  Bildniss  des 
Kölner  Patriziers  u.  Kunstfreundes  Jabach;  ^18.  P.  R.  Ruhens^  h.  Familie, 
wohl  nur  Atelierbild ;  624.  A,  van  Dyck^  Bildniss  des  Kölner  Patriziers  Jabach ; 
©41.  J'  J^-  David  (■{•1824),  Pcrikles  bei  der  Leiche  seines  Sohnes  Paralus ; 
632.  G.  Hoiitfiorst,  heil.  Familie:  017.  P.  R.  Rubens^  Stigmatisation  des 
h.  Franziskus;  801.  Jnnocenzo  da  Imola  Madonna;  802.  Qiac.  Francia^  der 
Apostel  Andreas;  812.  818.  P.  Fsronss«  Studienköpfe ;  683.  Joe.  Jcrdatni^ 
Prometheus.  (  31 A.  Jac.  Jordaens,  der  Kaufmann  Wirtz;  G.  van  den  Eeckhout, 
Esther  u.  Ilaman  \  J .  van  der  Meer,  Landschaft:  Janson  van  Keulen,  zwei  Bild- 
iiissc;  Rh.  de  Köninck,  Landachait.  —  Die  zahlreichen  Werke  italienischer 
und  französischer  Meister,  welche  die  nächsten  8&le  füllen,  enthalten  nichts 
besonders  Bemerkenswerthes. 

Hinter  dem  Musenm  die  Hinoxitenkirche  (PI.  56:E4)>  ein 
früh gothis eher  Bau  vott  einfachen  schonen  Yerhältniseen ,  wahr- 
Bcheinlich  1220  begonnen ,  1260  vollendet,  Ö8,|7in  lang,  im 
Mittelschiff  20,  im  hoch  und  21,97m  breit,  in  neuerer  Zeit  eben- 
falls durch  die  Grossmuth  des  Commerzienraths  Richartz  (S.  350) 
hergestellt.  Von  besonderer  Schönheit  sind  das  grosse  Portalfenster 
der  Hanptfa^ade  u.  der  zierliche  Dachreiter,  im  xviir.  Jahrh.  nach 
dem  Muster  des  alten  erneut.  Die  schöne  Sakristei  hat  einen  runden 
Mittelschaft.  Der  Grabstein  des  berühmten  Theolo^^en  Joh.  Düna, 
gen.  Scotus  (f  1309),  hat  die  Inschrift:  „Scotia  me  genuit,  Anglia  ^ 
me  suscepit,  Gallia  me  docuit,  Golonia  me  tenet.'' 

BsBdeker's  Eheinlaude.  21.  Aufl.  28  r-«««i« 
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In  der  C^mö<5i<»nitra?se  an  einem  freien  Platz  da?  1'^'24  erbaute 
Afrpeühofgehände  (PI.  1:  E3j,  jetzt  Sitz  de?  Oberlandesgerichts  für 
die  Rheinjrovinz.  —  In  der  Zenshausstrasse  ].  das  ZtughauM 
(PI. 33:  E  3j  mit  der  Haupticache.  1601  aufgeführt;  r.  das  Regie^ 
rungigthaudt  (PI.  22:EF3),  1830  von  Biercher  erbaut.  —  Weiter 
westlich,  Ecke  der  Apemstrasse,  ^ti  Römerthurm  (PI.  24:  ES),  ein 
mit  Tcrschiedenfarbigen  Steinen  musivisch  eingelegter  alter  runder 
Thurm,  der  hier  die  Ecke  der  rom.  Stadt  bildete,  von  deren  Mauer 
•n  der  Nähe  (auf  der  ..Burgmauer")  noch  üeberreste  vorhanden 
"ind;  der  Kern  ist  unzweifelhaft  romisch,  Oberbau  aus  neuester 
Zeit.  —  Durch  die  Steinfeldergasse  (die  neue  Gymnasial-  oder 
JesutUn-Bibliotheky  wo  Prof.  H.  Düntzer  Bibliothekar  ist,  bleibt  1.) 
gelangt  man  nach  St.  Gereon,  s.  8.  360. 

Die  1859-61  erbaute  Synagoge  (PI.  63:  E4),  fn  der  Glocken- 
sasse,  im  maurischen  Stil,  nach  Zwimer^s  EntwQzfen,  eine  Schen- 
kung des  Banqniers  Oppenheim ,  bat  eine  ttatüiche  yergoldete 
Kuppel.  —  Weiter  oberhalb ,  in  derselben  Stmse,  das  Theater 
(PI.  29:  E  3),  nteb  FUnen  Ton  Rasehdorff  1872  yollendet 

Zwischen  dem  Dom  und  dem  Museum  Wallraf-Richartz ,  bei 
dem  kleinen  Wallrafsplatz  beginnt  die  enge,  aber  sehr  belebte 
Hochstrasse  (PI.  E  D  4J,  die  Hauptverkehrsader  der  Stadt, 
welche  sie  mit  ihrer  nordlichen  und  südlichen  Fortsetzung  (n. 
Marzellenstrasse  und  Eigelstein,  s.  Hochpforte  und  Severin sstrasse) 
in  Ihrer  ganzen  Ausdehnimg  Ton  N.  nach  8.  darchschneidet.  Die 
Erweiterung  der  Stimsse  ist  im  Werk,  sammfliehe  Neubauten 
müssen  eingerückt  werden.  In  der  lOfte  der  Hoebstrasse  r. 
die  Kanigln-AuffUila^Pauage  (FL  E4;  CM  s.  S.  340). 

Zwlsdien  der  Hochstrasse  nnd  dem  Rhein  linden  sieh,  nicht 
weit  Ton  einander,  mehrere  sehr  beachtenswerthe  Bauten. 

Das  *Bath]inns  (PI.  21:EÖ),  ein  interesssnter  Ban  ans  Ter- 
schiedenen  Jahriranderten ,  Jfingst  restanrirt,  eihebt  sich  anf  den 
Snbstmctionen  eines  gewaltigen  E5merban*s  (wahrscheinlich  des 
rSm.  Piätorlnms;  Bogenreste  noch  im  Keller  siditbar).  Der  älteste 
Theil  des  Jetzigen  Gebindes  ist  der  dem  Rathhansplatz  zugewendete 
Mittelban  (mit  dem  Hansasaal),  ans  dem  ziY.  Jahrhundert ;  1569-71 
wnrde  demselben  eine  zierliche  ^BenaisioneehaUe  nach  dem  Plane 
des  Wilhdm  Vemidcel  (verschiedene  Concnrrenzpline  noch  im  Stadt- 
archiv) vorgelegt,  mit  langen  latein.  Inschriften  nnd  Reliefs,  welche 
auf  die  Sage  von  dem  Lowenkampf  des  Bürgermeisters  Gryn  an- 
spielen (s.  unt.}.  Der  schöne  fünfstdckige^  früher  mit  Statuetten 
reirh  {reschmückte  Rathhausthurm  wurde  in  den  J.  1407-14  mit 
den  1396  von  den  adligen  Geschlechtem  eingezogenen  Strafgeldern 
errichtet.  —  Die  ostlichen,  nach  dem  Altenniarkt  zu  gelegenen 
Theile  wurden  1549-50  erbaut;   die  Fa^ade  war  1591  nmgebmut 
worden,  wurde  aber  1870  im  Stil  der  alten  von  Raschdorff  emetlt. 
mit  reichem  Relief-  u.  Statuenschmuck. 

Der  aog.  Ltfwenhof,  1540  von  dem  Steinmetzmeister  Lorens  in  dem 
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eben  naeli  Deatoehland  übertragenen  Benftissaneestil  erbaut,  erinnert  dareb 
seinen  Namen  gleichfalls  an  die  Sage,  nach  welcher  Erzbischof  Engelbert 
dem  Bürgermeister  Gryn  nach  dem  T.ehen  getrachtet  und  ihn  hinterlistig 
in  eine  Löwengrube  in  seinem  Palast  hahe  werfen  lassen,  aus  welcher 
derfelbe  jedoch  unversehrt  bevrorgegangen  sei. 

Im  ersten  Stock  der  neuerdings  vollständig  rcstaunrte  *Hansasaal 
(28m  1.,  7,5m  br.  und  9,7.%m  h.)»  in  welchem  am  19.  Novbr.  1367  der  erste 
allgemeine  Uansatag  abgehalten  worden  sein  soll.  Die  südl.  Wand 
desselben  wird  ganz  durch  neun  reieihe  Tabernakel  eingenommen,  mit 
grossen  derb  gearbeiteten  Steinfiguren,  welche  heidnische,  jüdische  und 
christliche  Helden  darstellen  (Uector,  Alezander  d.  Gr..  Caesar^  Josua, 
David,  Jndas  MaceabEns^  Karl  d.  Qr.,  König  Artus,  Gottfried  von  BonlUon) ; 
darüber,  jedoch  kleiner.  Karl  IV.,  welcher  der  Stadt  die  Befestigungen 
und  das  Stapelrecht  verlieb,  wie  die  Figuren  r.  und  1.  andeuten.  In  den 
Fenstern  die  Wappen  der  deutschen  K aiser geschlech ter ,  an  den  Wand- 
Hieben  der  Langsdte  die  Wappen  der  46  Patrltlergesebleebter  Kölns ;  an 
der  I^ecke  zu  beiden  Seiten  die  der  kölnischen  Bürpermeister  von  1346 
bis  zum  Untergang  der  reichsstädtischen  Selbständigkeit ;  die  oberen  beiden 
lieihen  enthalten  die  Wappen  der  22  Zünfte.  —  Der  il.iuptraum  des  1550 
errichteten  Theiles  (am  Altenmarkt)  ist  der  „Muschel^  genannte  Saal, 
1761  vollendet.  Die  Gobelins^  womit  derselbe  geschmückt  ist,  sind  nach 
Zeichnungen  Wouvennan's  durch  D.  Vos  ausgeführt  und  wurden  vom 
Balb  aus  dem  Vacblass  des  Kurf.  Clemens  August  gekauft.  —  Der  ebem. 
Rathssaal  befindet  sieb  in  dem  Bathhausthurm.  Die  schöne  holz- 
geschnitzte Eingangsthür  ist  1(503  von  Melchior  Heidt  ausgeführt  ^  aus  fileicher 
Zeit  ist  die  mit  Kaisermedaillons  geschmückte  Stucco-Decke ,  sowie  die 
Tbür  des  OommiülonsBimmers,  letalere  aus  dem  Zengbans. 

Am  BatbhauspUtz,  gegenüber  dem  Rathbaus,  die  jetzt  toxi 
den  Altkatholiken  benatzte  Bolftsftapef^,  welche  früher  das  Dom- 
bUd  (S.  348)  enthielt,  spätgothieehen  StUs,  1426  geweiht,  mit 
sierUehem  Baehieiter;  Sakristei  Ton  1474  —  An  der  Portalsgasse 
der  stattliche  Neuban  der  sfddtffcften  BihUoihtkj  im  Renaissancestil, 
Ton  Stadtbcnmaister  Weyer.  —  Anf  dem  nahen  Lanrenzplatz  soll 
das  in  der  AnsfOhrong  begräCtene  Moltke-Denkmal  errichtet  werden. 

Die  alte  SehotleiAIrche  *6rasf-8t.  Martin  (PI.  54:  E  5),.  ehe- 
mals anf  einer  vom  Bheln  nmflossenen  Insel  gelegen,  datirt  ihren 
Ursprang  Ms  in  die  merowingische  Zeit.  Die  jetzige  nach  wieder* 
holten  Zerstörungen  Ton  dem  Abt  Adelhard  aufgeführte  Kirche 
wurde  1172  Ton  Erzbischof  PhUipp  geweiht.  Der  gewaltige  Ost- 
bau  mit  dem  mijest&tisdien  84,7m  hohen,  Ton  vier  Eckthürmchen 
umgebenen  Thurm  scheint  erst  im  Anfang  des  zm.  Jahrb.  errichtet 
zu  sein,  1487  u.  1454-99  restaarirt  (das  südwestl.  Eckthfirmchen 
stürzte  1526  ein  und  wurde  erst  1870  erneut).  Tor  dem  schduen 
spitzbogigen  Westportal  befand  sich  eine  yom  offene,  mit  einem 
]£reuzgewdlbe  überdeckte  Vorhalle  ans  dem  xi7.  Jahrb.,  bei  der 
Jüngsten  Bestauration  zur  Hälfte  niedergelegt. 

Im  Innern  ein  marmorner  Tanfstein^  1.  ani  Einean^  in  der  Ecke,  mit 
LöwenkÖpl'en.  und  Laubwerk,  angeblich  Geschenk  Papst  Leo's  III.  vom 
J.  808.  Auf  den  obern  Seitenaltüren  8  neue  Standbilder  von  Hoffen»  fn 
Rom,  1-  St.  Martinus,  St.  Eliphius  und  St.  Brigitta,  r.  die  h.  Jungfrau  mit 
Bngeln.  ScTiöne  Kreuzabnahme  von  du  ßois^  und  Christus  vor  Annas  von 
Jdonthorst^  im  n.  Schitf. 

Südl.  vom  Rathbaus  der  »Gürzenich  (PI.  10:D5j,  1441-52 
mit  einem  Ko^tenaufwande  von  80,000  Gulden  erbaut,  um  als 
„der  Herren  Tanzbaus",  als  Pracht-  u.  Festsaal  zu  dienen,  wenn  ^ 
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der  Rath  zu  Ehren  gefeiertei  Gäste  «Uen  der  Würde  der  Stadt 
Köln  angemessenen  Prunk  zu  «ntfalton  für  nl^thig  hidt.  ▲usser 
dem  Erbe  „Qftnenidi''  hatte  der  Bath  noek  Teisehiedene  andere 
Liegttnsdiafteii  cor  Brrichtung  des  grossartlcea  €tebSades  gekauft. 
Banmeif  ter  war  der  Stadt-Steinmetz  Jchatm  von  Büren  Das  erste 
grossar^e  Fest  wurde  kier  1475  zu  Eluren  des  Kaisers  Friedrich  m. 
gegeben«  Andere  Feste  fanden  1486,  1505  ond  1521  und  noch 
mekrmals  im  xvi.  Jahrk.  statt.  Im  xvn.  n.  xTm.  Jakrh.  g^erletk 
der  grosse  Saal  in  Yerfall«  wnrde  als  Lagerraum  benutzt  ond  erst 
1857,  nach  umfassender  zwelJlUiriger  Bestanration  durch  Jul.  Rasch* 
dorff,  seiner  ursprflnglicken  Bestimmung  zurftckgegeboL  Mit  seinen 
Zinnen  und  Thürmchen  ist  der  Gürzenich  das  grossartigste  der 

iltcren  nicht  Virrhlichen  Gebäude  Kölns. 

T'^eber  den  Th  ron  der  Ostseite  stehen  die  Standbilder  des  Agri-ppa  und 
dt*  JUarttlius,  des  Gründers  und  de«  sagenhaflen  Vertheidigers  der  Stadt,  an 
8ldl«r  der  alten  Terwitterten  iSGO  emektet,  Tom  Bfldlunier  Mokr  ange- 
fertift,  vom  3Ialer  Klcinertz  im  alten  Stil  polychroiiiirt. 

Das  Innere  ist  geeen  50  Pf.  jederzeit  snganglich.  Im  Erdgeschoss  das 
ehem.  Lagerhaus,  187Ö  vom  Stadtbaumeister  Weyer  su  einer  prachtvollen 
B  raenk all e  mngebant.  —  Im  ersten  Stock  der  grosse  *F e a  taa al ,  5Sm L, 
22m  br.,  drcischifflg,  von  22  reich  geschnitzten  hölzernen  Säulen  getragen, 
mit  Oallorie.  Die  neuen  Glasbilder  zeipen  die  Wappen  der  mittelalterlichen  * 
Verbuudoten  Kölns,  Jülich,  Cleve,  Berg  und  Mark,  St.  Petrus  als  Stadtpatron, 
Bwei  Reichsadler,  das  Wappen  der  Stadt  Köln,  die  Wappen  der  zur  Zeit 
des  ersten  Baues  regierenden  sechs  Bürgermeister,  und  der  22  Zünfte.  Die 
zwei  grossen  Kamine ^  aus  dem  xv.  Jahrb.,  mit  reichem  Bildwerk,  Dar- 
Stellnngen  ans  der  frflkeren  Gesekickte  der  Stadt,  sind  bemerkenswerfh.  — 
Im  Vor  z  i  m  m  e  r  (^kleiner  Gürzenich*'  oder  ^Jsabellensaal")  Wandgemälde 
von  Adolj'h  Sr/imilz  in  Düsseldorf:  Einzug  der  Kaiserin  Isabella  (Gemahlin 
Friedrich's  II.)  i  die  Sage  von  der  Kölner  Uolzfahrt  (zum  Andenken  an  die 
Betfenng  der  Stadt  dnrek  M arslllns,  der  die  belagernden  Feinde  tinaekte  dnrck 
Aussendung  von  hewafTnctcn  Frauen,  die  zum  Schein  Holz  fällen  sollten); 
die  Johannisfeier,  eine  synibol.  Abwaschung  der  Uebel  des  Jahres  im  Rhein, 
von  der  Petrarca  berichtet,  der  1333  aui  seinen  Reisen  nach  Köln  kam. 
Oiiraeniek-Coneerte  s.  8.  dfO, 

Oeatl.  vom  OÜrzenick,  auf  dem  Henmarkt  (PI.  D  Ö),  erkebt 
sich  das  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  Rheinländer  errichtete,  am 
26.  Sept.  1878  enthflllte  Denkmal  König  Friedrich  Wilhelm's  IH., 
ein  kolossales,  6,9m  h.  ReiterbÜd  aof  mächtigem  6m  k.  Sockel,  um- 
geben von  den  Statuen  der  Kiiegei  und  Staatsmänner,  welche  haupt« 
sächlich  die  Erhebung  Preussens  und  die  Befreiung  der  Rheinlands 
▼on  ftanzöslscher  Fremdherrschaft  gefördert  haben:  vorn  Harden- 
berg zwischen  Blücher  und  York ;  auf  der  r.  Langseite  in  der  Mille  j 
Scharnhorst,  neben  ihm  der  erste  Oberpräsident  der  Rheinprovinx  I 
Graf  Solms  und  die  Staatsmänner  Beuth,  Schön  und  "W.  v.  Hum- 
boldt; auf  der  1.  T.angseite  in  der  Mitte  Gneisenau  und  neben  ihm 
Ernst  Moritz  Arndt,  Niebubr,  AI.  v.  Humboldt  und  der  Finanz- 
minister V.  Motz;  auf  der  Rückseite  Stein  zwischen  Kleist  und 
Bülow.  Unten  vorn  die  Widmung,  an  den  Seiten  Reliefs,  auf  die 
EntWickelung  der  Rheinlande  in  Wissenschaft  u.  Kunst,  Handel 
n.  Gewerbe  bezüglich.  Die  Statue  des  Königs  und  die  Statuen  der  1 
einen  Langseite  sind  von  Gust.  Bläser  fgeb.  zu  Köln  1813,  f  1874j, 
«er  erete  Entwurf  tum  Sockel  von  Herrn.  Schievelbein  (f  18673; 
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die  Figuren  der  Vorder-  ii.  Röckseite  sind  von  DrakCy  die  übrigen 
von  Schweinitzy  Tondeur  und  Büchting.  Der  Guss  wurde  zu  Laucb- 
hammer  ausgeführt.  —  Nun  südl.  über  den  Heumarkt,  dann  r.  nach 

*St.  Maria  im  Capitol  (Zint  Märjen  im  köln.  Dialekt;  P1.50:D5), 

1049  von  Papst  Leo  IX.  geweiht,  kreuzförmige  Basilika  roman. 

Stils  von  grossartig  origineller  Anlage;  Chor  u.  Querschiff  (wie 

es  scheint  aus  dem  xii.  Jahrh.)   schliessen  im  Halbkreise  mit 

Umgang  ab   und  geben  dein  östl.  Theile  hier  zum  ersten  Male 

eine  kleeblattartige  Entfaltung.    Das  Gurtgewölbe  des  MittelschifiTs 

ist  von  1*250.     Die  Kirche  verdankt  ihren  Namen   der  Ueber- 

lieferung,  welche  an  diese  Stelle  das  römische  Capitolium  und 

den  fränkischen  Königshof  verlegt;  ihre  erste  Anlage,  von  der 

jedoch  nichts  mehr  vorbanden  ist,  soll  von  Plectrudis,  Gemahlin 

Pipin  s  von  Heristal,  Mutter  Karl  Martell's,  herrühren, 

DaB  *IififBB  iat  neuer- 
dings  gaas  polychrom 

restaurirt  worden,  von 
Steinte  (Gemälde  in  der 
Cborapsis)  mid  S,  Mtht 
begonnen,  vollendet  von 
Kaplan  Ooebbel»  unter 
Leitung  von  Essenwein 
aus  Nürnberg,  welcher 
sich  ausschliesslich  und 
zum  Theil  nicht  ohne 
Verletenng  des  moder- 
nen Geschmackes  an  er- 
haltene Ausmalungen  der 
roman.  Periode  hielte  die 
Figuren  naeh  Cartons 
von  Klein  in  Wien.  —  In 
der  westl.  Vorhalle  u. 
unter  der  Orgelbühne 
einige  Grabsteine  aus 
merowingischer  u.  karo- 
iingiacher  Zeit.  Aus  der 
Zeit  der  Erbauung  der 
Kirche  stammt  die  mit 
stark  vortretenden  Reliefs  geschmückte  Thür,  welche  in  die  Apsis  des 
nördl.  Querüügels  führt.  In  der  südl.  (Hardenraths-)  Kapelle  (von  1466) 
sind  einige  Bilder  aus  der  Sehnte  dee  JtfWslsrs  Stephan^  sowie  sehöne  Olas- 
gemälde.  Beachtenswerth  ist  auch  die  reich  sculpirte  Orgclbühne  (ur- 
sprünglich Lettner)  von  1523,  das  Taufbecken  von  1594,  ein  spätroman. 
Tragaltärchen,  u.a.  —  Die  prächtige  dreischifüge  Krypta,  mit  drei  vier- 
eckigen Kapellen  und  swei  Kebenkammem  entspricht  der  Choranlage ;  in 
derselben  das  Grabmal  der  Plectrudis,  aus  dem  xn.  Jahrb.,  sowie  alte 
Wandmalereien. 

In  der  Nähe,  Rheingasse  n*^  8,  liejit  rechts  das  Tempelhans 
(PI.  28:D5j,  ein  schöner  roman.  Bau  des  xii.  oder  Anfangs  des 
XIII.  Jahrb.,  mit  rundbogigen  Fenstern  u.  Blenden  und  StalTelgiebel. 
Es  war  Familiensitz  der  „Overstolzen  in  der  Rheingasse  '  und  wurde 
1836  von  der  Stadt  erworben  und  gut  restaurirt.  Jetzt  hält  die 
Baptistengemeiiide  ihren  Gottesdienst  darin. 

Die  evang.  Trinitatiskirche  fPl.  44:  01)5),  im  altchristlichen 
BasilikenstiJ,  ist  nach  Stülers'  Entwürfen  von  Kramer  erbaut,  1860.  ^ 
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8t.  0«org  (PI.  45:  C 4),  1067  gew«iht ,  w^r  ursprünglich  eine 
schlichte  SialcnbasUlka  mit  eben  eolcher  Krypta  (letztere  jetzt 
restearirt) ;  die  YoiheUe  Ist  tob  1536.  Bemerkoizwerth  rooian. 
Holz-CracllU,  Beste  romaalscher  und  gothischer  Wand-  und  Qlas- 
malefelen,  ein  Epitaph  Ton  1&4Ö.  —  In  der  Nähe,  SsTerinstr.  225, 
das  Priedr.^WUh.'Cfymnasiumf  ein  stattlicher  nener  Renaissancebau. 

8t.  8eTexiA  (PL  60:  A  5),  am  S.-Eade  der  Stadt,  steht  auf  der 
Stelle  eines  ohrlstl.  Gotteshanses  des  i7.  Jahrb.;  mehrfach  zerstSrt 
Der  Jetzige,  kürzlich  ySUlg  restaurlrte  Ban  wurde  1237  geweiht,  der 
wirknngstolle  viereckige  Thnrm  1393-1411  errichtet,  das  Schiff 
1479  nen  gewSlbt;  Tanlkapelle  yon  1505  mit  GlasgemSlden. 

Boachtcnswerth  der  Sarkophag  dos  h.  Severin  mit  dachförmigem  Deckel, 
ein  prächtiger  Thürbeschlag  aus  dem  xii.  Jahrh.,  ein  kupfer- vergoldetes 
Lesepult  in  Form  eines  Adlers,  die  gotb.  Chorstühle,  einige  alte  Wand 
und  Tafelgemilde  u.  a. 

Anf  dem  Augastinerplatz  vor  dem  (kuino  (PI.  4;  D  4)  wnrde 
am  1.  AprU  1879  ein  Standbild  des  Ffirsten  Bismarck  errichtet, 
nach  Schaper'a  Modell  in  Bronze  gegossen,  Stiflang  der  Herren 
Chr.  Andrea  aus  Mülheim  a.  Bh.  nnd  Diergardt. 

Südlich  weiter,  in  der  Stemengasse,  gleich  r.  10,  ein  statt- 
liches Haus,  welches  durch  eine  1822  eingefügte  Denktafel  nnd 
ein  Relief  über  der  Thür  irrthümlich  als  das  Geburtshaus  von 
Rubens  bezeichnet  wird.  Die  Tafel  an  der  andern  Seite  des  Hauses 
meldet  richtig,  dass  Maria  v.  Mediciy  die  Wittwe  Heinrichs  IV.  von 
Frankreich,  1642  dürftig  in  der  Verbannung  hier  starb.  —  Das 
Haus  11^  23  u.  25  der  Stemengasse  ist  dasjenige  des  bekannten 
1630  gestorbenen  Kunstfreundes  Eberhard  v.  Jabach. 

In  derselben  Strassenrichtung  weiter  erreicht  man  die  Kirche 
8t.  Feter  (PI.  58:  D  4;  Eing.  Sternengassej,  aus  dem  xvi.  Jahrh. 

Am  Hochaltar:  *^u6«;2«^  Kreuzigung  Petri,  aus  Paris  1814  hierher  zurück- 
gebracht, widerstrebend  durch  grasaUche  Katurwabrheit ,  aber  den  Meister 
noch  auf  der  vollen  Höhe  seiner  Kraft  zeigend.  Das  Bild  wurde  auf  Bestellun  g 
der  Familie  Jabach  zum  Andenken  an  den  eben  gen.  Herrn  Eberhard  v.  Jabach 
gemalt.  Der  Küster  öffnet  für  den  hohen  Preis  von  1  50.  Hinter  dem 
Altar  ruht  der  Vater  des  Malers,  Johann  Hubens.  —  Die  Besichtigung  eines 
spätgoth.  Schnitzaltars  (Kreuztragung ,  Kreuzigung,  Kreuzabnahme),  mit 
guten  FlügelbilderDi  kostet  abermals  7ö  Pf. !  —  Messingener  Taufkesael  mit 
einem  Beiterhild  anf  der  Snitse,  1560. 

Nebenan  8t.  G&eilia  (PI.  38:  D  3, 4),  von  sehr  altei  GrOndnng, 
schon  930-41,  dann  wieder  im  zn.  Jahrh.  stark  restanzlrti  wobei 
Theile  der  Pfeilerbasilika  ans  dem  z.  Jahrh.  erhalten  zu  sein 
scheinen.  Sie  hat  eine  merkwürdige  Krypta,  die  jedoch  mit  Unrecht 
als  ein  Rest  der  ältesten  von  dem  h.  Matemas  erbanten  Bischofs- 
kirche  ausgegeben  wird.  Bemerkenswerth  das  Belief  über  dem 
Bogenfeld  der  Kirchenthür. 

Gegenüber  die  sog.  Wotkenburg  (PI.  32  :D  4),  im  Stil  des  Gürzenich 
erbaut,  Yereinshans  des  Kölner  Manne rgesangyereins. 

Hinter  den  beiden  Kirchen  das  1846  Tollendete  grosswti^c 
Bürgerhospital  (PI.  3:  D  8"),  welches  fast  ein  ganzes  Strassenviertel 
eirinimmt.    Die  innere  Einrichtung  kann  Nachmittags  besichtigt 
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werden.  Man  triebt  für  die  Armen  etwas  bei  £iüzeichQang  des 
Namens;  dem  Führer  eine  Kleinigkeit. 

In  derN.W.-Ecke  des  baumbepflanzten  Ne um  arkts  (PI.  D3), 
des  grössten  der  öffentlichen  Plätze  Kölns  (Mittags  Wachtparade), 
erbebt  sich  die  *Apostelkirche  (PI.  37:  D  2),  eine  höchst  stattliche 
dreischiflige  Pfeilerbasilika  mit  zwei  Querschiffen,  einer  von  zwei 
schlanken  Kckthürmen  flankirten  Kuppel  über  der  östl.  Vierung 
und  einem  viereckigen  Thurm  über  der  westlichen ;  der  malerische 
Chor  und  die  Flügel  des  östl.  Querschiffs  enden  in  sehr  grossen 
runden  Apsiden,  welche  mit  zwei  Reihen  Rundbogenblenden  und 
darüber  hinlaufender  Zwerggallerie  verziert  sind.  Der  Bau  der 
Kirche  wurde,  an  Stelle  eines  älteren  durch  Brand  zerstörten  Gottes- 
hauses des  XI.  Jahrb.,  um  1200  begonnen  und  gegen  die  Mitte 
des  Jahrhunderts  vollendet.    Eine  Restauration  ist  im  "Werk. 

In  der  Apostelkirche  wurde,  der  Sage  nach,  13Ö7,  als  die  Pest  in 
Köln  wüthete,  Ricbmodis  v.  Lyskirchen,  Gattin  des  Ritters  Mengis 
V.  Adoeht,  lebendig  begraben.  Durch  den  Todtengräber,  welcher  sie 
berauben  wollte,  aus  ihrer  Ohnmacht  geweckt,  kehrte  sie  in  das  Haus 
ihres  trauernden  Gatten  zurück.  Diesem  war  die  Begebenheit  so  räthsel- 
liaft,  dass  er  ansflef,  er  wolle  eher  glauben,  dass  seine  Pferde  auf  den 
Sdller  stiegen  und  sum  Fenster  hinaus  schauten.  Alsbald  hörte  man,  so 
erzählt  die  Sage,  auf  der  Treppe  Huftrittc  und  erblickte  oben  aus  dem 
Fenster  Pferdeköpfe.  Frau  Ricbmodis  aber  genas  völlig  und  lebte 
noch  lange.  —  ZmH  fferdtiMpft  am  obem'  Stoekwerfc  des  ^lanses  Neu- 
markt  n^8  (mit  dem  Thurm,  an  der  Nordseite  des  Platzes)  sollen  zum 
Andenken  an  diese  Begebenheit  angebracht  sein.  Wahrscheinlich  sind 
die  Pferdeköpfe  das  Wappen  des  Erbauers  des  Hauses,  Nicasius  von 
Hagaenay. 

Westl.  das  Qyrninaxium  an  ätr  AfoiA^itcht  (PI.  13  s  D  2),  ein 
hftbseher  Backsteinban  im  Bnndbogenstil  Yon  Basehdoiir,  und  die 
stattücbe  KfimBMindainXut  (PL  5:  D2). 

Die  schöne  Xanritiliitkireke  (PI.  55:  G2),  am  Manritiiis- 
Steinweg,  ist  1861-65  von  T^tneen«  5tofo  im  gotbischen  Stil 
-erbaut,  mit  72m  h.  Thnnn;  im  Innem  eine  Pieti  Ton  HoffmoBan. 
—  Vestl.  gelangt  man  weiter  durch  die  Arndtstrasse  znr  Oewer&e- 
9t^ult  (von  Rasdidorff),  hinter  welcher  die  TWnJiaU«  liegt 

Die  Kirche  8t.  Pintaleea  (PL  57:  B  3),  jetzt  Qamisankiiche, 
«uch  von  den  iCltkatholiken  benatzt,  vnrde  an  Stelle  eines  alten 
Gotteshaases  964-980  aufgeführt;  Erzhischof  Brvmx)  (f  965}, 
Bruder  Kaiser  Otto*s  d.  Gr.,  soll  zu  diesem  Zweck  die  Beste  der 
Constantin'schen  Brücke  (S.  342)  verwendet  haben.  Der  Jetzige, 
kürzlieh  restaurirte  Bau  ist  aus  dem  xn.  u.  xm.,  zum  Theil  auch 
xYi.  Jahrh.)  doch  scheint  der  Unterhau  des  in  der  Mitte  stehenden 
Thurmes  mit  seinen  zweigeschossigen  Anbauten  noch  durchaus 
dem  X.  Jahrh.  anzugehören.  Ist  der  Kirche  ruhen  der  Krzbischof 
"  Bruno,  sowie  die  Kaiserin  Theophano  (f  999),  Gemahlin  Otto*s  IL 
In  einer  Seitenkapelle  Beste  romanischer  Wandmalereien. 

In  der  N&he,  am  grossen  Griechenmarkt,  das  grosse  Beservoir 
•  der  s(5<ftf«cA€n  YtcoiwUiMmg. 
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Auf  dem  Wege  tob  der  Apostelkirche  nach  St.  Gereon  kommt 
nun  en  dem  8.  S6l  genannten  Bömertkum  (PL  24:  £3)  TorbeL 

^t.  emOA  (PL  46:  F2),  die 
Kirche  der  Miitim  der  thebeiielien 
Legion,  welehe,  der  Legende  nach 
318  an  dar  Zahl,  samml  ihrem  Haupt- 
manneOerecMiy  in  de r  gro  s  s  e  n  Chri s ten- 
verfolgnne:  unter  Diocletian  im  Jahre 
286  hier  für  ihren  Glauben  starben, 
ist  eine  der  origineliaten  mittelalter- 
liehen Kirchen -Anlagen:  an  einen 
langgestreckten  romanischen  Chor 
schliesst  sich  ein  zehneckiges  Schiff 
gotbisohen  Stils  mit  quadratischer 
Vorhalle.  Den  ältesten  Bau,  einen 
Rundbau,  von  dem  sich  noch  Spuren 
unzweifelhaft  röm.  Ursprungs  nach- 
weisen lassen,  Hess  der  Sage  nach 
die  Kaiserin  Helena  ^  Mutter  Con- 
stantin's  d.  Gr.,  aufführen.  Erz- 
bischof  Anno  (f  1075)  fügte  den 
Langchor  nebst  den  beiden  vier- 
eckigen Tliurmen  und  der  geräu- 
migen Krypta  bei.  1219-27  wurde 
der  in  Verfall  gerathene  Rundbau 
in  das  jetzige  von  einem  47ra  hohen  Kreuzgewölbe  überdeckte 
i8,2m  lange,  16,^m  breite  zehneckige  Schiflf  umgebaut,  an  dessen 
acht  kürzere  Seiten  sich  grosse  runde  Nischen  anlegen.  Weitere 
Veränderungen  worden  im  xiv.  und  xy.  Jahih.  vorgenommen, 
namentlich  die  0ew51he  des  Chors,  der  Vorhalle  n.  §•  w.  eingefügt. 
Die  entstellenden  Zathaten  des  xra.  n.  xTxn.  Jahrii.  worden  Jfingst 
beseitigt  —  Der  Küster,  welcher  gegen  1  ^  für  1-2  Pers.  und 
50  Pf.  für  Jede  Pers.  mehr  ölbiet,  wohnt  an  dem  baombewachsenen 
Platz  ;iyGereonsdriescb^  17,  ist  aber  meist  in  der  Kirche  (klopfen). 

In  der  Vorhalle  sind  an  den  Wanden  Grabsteine,  (vgl.  8.  xzn)  wa» 

dem  frühf  r-  n  Kreuzgang.  —  Das  ♦Initerk  gewährt  seit  Entfernung  des 
im  XVII.  Jaljrh.  eingebauten  Mittelaltars  wieder  den  ursprünglichen  höchst 
eigenthümlichen  Anblick.  An  den  Nischen  des  Schiffs ,  in  den  kleinen 
Kapellen,  über  welchen  von  Säulchen  getragene  Emporen  hinlaufen,  aieht 
man  halb  eingemauerte  Steinsärge,  mit  den  Gebeinen  der  Märtyrer.  Ibre 
Schädel  sind  unter  vergoldeten  Arabesken  oben  an  beiden  Seiten  de» 
Chore,  su  welehem  man  auf  19  Stufen  htnanateigt,  aufgestellt.  Die 
schönen  geschnitzten  ChoretÜhle  sind/  ans  dem  xr.  Jahrh.  Der  östlichste 
Theil  des  Chors  ist  abermals  «m  7  Stufen  erhöht.  —  Auch  die  S  ak  ri  s  t  e  i, 
edelsten  goth.  Stils,  von  1316,  mit  guten  goth.  Glasgemälden,  sowie  die 
achteckige  Taufkapelle,  mit  alten  Wandgemfilden,  sind  beaehtenawertti. 

Die  geräumige  Krypta  unter  dem  Lanpchnr,  deren  drei  Schiffe  von  18 
Säulen  getragen  werden,  stammt,  wie  bereits  erwähnt,  grösstentheils  aus  dem 
xr.  Jahrh.  ^  sie  enfbSU  ein  merkwürdiges  Denkmal  der  Kunstentwickelung 
^i^^^L.^'  ^'^^^^  *^^^omikbodm,  dessen  Felder  Darstellungen  aus  dem  lieben 
i>avid  8  und  Simsou  8  (nicht  auch  Josua's  und  Joseph'«),  sowie  die  BUder 
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des  Tiiierkreises  enthalten.  Italienische  Arbeiter  mögen  ihn  geschaffen 
habm,  wenigstens  kommen  verwandte  Darstellungen  auf  Mosaik  Aissböden 

italienischer  Kirchen  sehr  häufig;  vor.  Die  Herstellung  und  theilweise  Er- 
gänzung des  in  ungeordneten  Bruchatücken  erhaltenen  Werks  ist  1867-71 
dem  Maler  Avenarius  gelungen. 

Etwa  100  Schritte  östl.  an  der  baumbepflarizten  Gereonsstrasse 
liegt  der  er&bischöß.  Palast  (PI.  6:F3),  vor  welchem  eine  Marien" 
sattle  an  die  Verkündigung  des  Dogma's  von  der  unbefleckten 
Empfängniss  erinnert,  1858,  von  Vlnc.  Statz. 

Weiter  nördl.,  am  Klingelputz,  das  1838  atrahlenfoimlg  auf- 
geführte Arre$thau$  (PI.  G  8).  —  Die  nabe  Kirche 

St.  Ursula  (PI.  Gl)  steht  an  Stelle  einer  Kirche  des  v.  Jahrb.,  die 

im  Lauf  der  Jahrhunderte  vielfach  umgebaut  wurde ;  goth.  Portal. 
Im  linken  Seitensehiff  annSehst  dem  Chor  das  165B  von  Johann  Leng 

angefertigte  •Crfffema/  der  h.  Ursula^  einer  britischen  Königstochter,  das 
Bild  der  Ileiligen  in  ganzer  Fipnr  aus  Alabaster,  eino  Taube  zu  ihren  Füssen. 
Nach  der  Legende  wurde  sie  mit  ihren  11,000  Begleiterinnen,  auf  der  Rück- 
reise von  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom,  zu  Köln  grausam  ermordet.  Die  Ge- 
schichte ist  in  einer  Reihe  alter  übermalter  Bilder,  gleich  rechts  beim 
Eintritt  an  der  Wand,  dargestellt.  Die  zahlreichen  Gebeine  der  h.  Jung- 
frauen sind  in  Fächern  mit  Goldrahmen  allenthalben  in  der  Kirche  angebracht. 
Zehn  alte  Aposlelbilder,  eines  mit  der  Jahreszahl  1224,  auf  Schieforplatten 
gemalt,  sind  gleich  links  bei  der  südl.  Eingangsfhür.  An  dem  Pfeiler  unter 
der  Orgel  1.  eine  gute  alte  goth.  Steinarbeit  (.Kreuztragung).  Ausserdem 
beachtoiswerth  der  Steinsarkophag  eines  Kindes  ans  der  Familie  der 
fränkischen  Maiores  domns.  —  Die  sog.  Goldene  Kamm  er  (Eintr.  IVl'«^ 
für  1-3  Pers.)  enthält  den  spätroman.  lieliquienschrein  der  heil.  Ursula,  sowie 
schöne Reliquiare  aus  gothischer  Zeit  und  eine  ans  Bergkrystall  geschnittene 
Sehachligitr  «it  karoltaigischer  Zeit. 

Die  Jetnitenkirche  (PL  47:F4),  1618-29  erbaut,  Ist  ein  be- 
zeichnendes Muster  des  den  Jesuiten  eigentbfimlichen  gotbisirenden 
Renaissancestils;  Kanzel  nnd  Hochaltar  fiberladen.  Die  Gloeken 
der  Kirche  sind  aus  den  in  Magdeburg  genommenen  Kanonen 

gegossen  und  ein  Geschenk  Tüly's, 

St.  Andreas  (PI.  36:  F4),  mit  romanischem  Schiff  Ton  1220 
nnd  erhöhtem  gothischen  Chor  von  1414,  enthält  u.  a.  einen  schönen 
messing-vargoldeten  Heliquienschrein  (,,Machab&erschreln^))  ein 
spätgoth.  "Werk,  mit  12  getriebenen  Reliefs. 

Die  benachbarte  Strasse  .,Uti  t  er  Sachsenhausen"  hat  manche 
palastartige  Neubauten:  n"  8  der  ^.  8 chaaff hausen  sehe  Bankverein ^ 
mit  grossem  neuen  Flügel,  im  Renaissancestil;  die  Gebäude 
24-26  hat  die  Köln.  Feuerversicherungs- Gesellschaft  gemein- 
schaftlich mit  der  Köln.  Uagelversichertings- Gesdlschaft  errichtet. 
Ansserdem  zu  beachten  das  v.  Oppenheim' 8che FalaUt  dsk^Kaafsche 
Haus  XL.  a. 

Fast  am  Nordeiide  der  Stadt,  am  Rhein,  liegt  die  ehemalige 
Stiftskirche  *St.  Cunibert  (PI.  40:  Go),  ein  hervorragendes  Beispiel 
des  sog.  Uebergangsstils,  von  Erzb.  Conrad  im  J.  1247  geweiht, 
ein  Jahr  bevor  er  den  Grundstein  zum  Dom  le^te  \  in  neuester 
Zeit  restaurirt.  Es  ist  eine  gewölbte  Easiiika  mit  zwei  Quer- 
schiffen  und  drei  Thfirmen,  von  denen  der  1830  eingestürzte  Hanpt-  ^ 
thurm  fiber  der  Westvierung  jetzt  ebenfalls  wiederhergestellt  ist 


Digitized  by  Google 


Mt  Bauusa 


KÖLN.     Zoolog.  OawUn  u.  Koro. 


Dm  Innere  bat  trtffl.  *GUuiMiiernen  (Chorfenster)  aus  dem  xni.  Jahrb., 
Be«te  fator  romui.  Waadi^eBiilde ,  TikfelfeMilde  der  KSIb.  Sebvle,  sowie 
eiBifo  Sculpturen  aus  dem  xiv.  und  xvr.  Jahrh.  (Kreuzigung,  BeHef).  Der 
Chor  ist  in  jüngster  Zeit  mit  t  nkaustiscben  *W&ndiiMklereien  Ton  WtUtr 

geschmückt  worden.    Schöne  neue  Orgel. 

Gegenüber  das  aus  freiwilligen  Beiträgeu  erbaute  Marienhospiial 
für  unheilbare  Kranke  (PI.  15:  G  5). 

Die  ^rossartige  mittelalterliche  Bingmaaer,  welche  die  Stadt 
iiü  Halbkreis  umzieht,  mit  tiefen  breiten  Gräben  und  ausgezeichnet 
schönen  Thorthürmcn  (u.  a.  das  Severinsthor,  Hahnenthor,  Gereons- 
thor, Kigelsteinthor),  urkundlich  im  JAf  1200  begonnen,  wird 
gegenwartig  im  Interesse  der  Stadterweiterang  niedergdegt. 

Nicht  weit  von  dem  im  xiii.  u.  xiv.  Jahrh.  erbauten  viereckigen 
zinnengekrönten  Bayenthurm  (PI.  A6j,  am  oberen  Ende  der  Stadt, 
ist  der  Rheinarm  zwischen  dem  Ufer  und  der  ehemaligen  Bheinau 
1848  zu  einem  SieherheiUhafenj  namentlich  für  Dampfschiffe, 
umgestaltet  und  dabei  ein  Sehiffabauwerft  angelegt  worden.  Die 
Anlagen  auf  der  Insel  haben  sich  wieder  zu  einem  Spaziergang 
gestaltet.  Am  südl.  Ende  des  Hafens  eine  Baumwollenspinnerei. 

Im  Freihafen  (PI.  Bö),  gleich  unterhalb  der  Schiffbrücke,  liegen 
Waaren  aller  Art  unverzollt  angehäuft,  theils  unter  grossen  offenen 
Schuppen,  theils  in  den  Lagerhäusern,  darunter  eins,  1838  im 
Stil  des  Gürzenich  aufgeführt,  mit  Eekthürmchen.  Derl^eihafen 
Terhlndert  den  directen  Weg  am  Bhein  zor  festen  Brüoke  (S.  350)i 
zu  der  man  nSrdl.  durch  das  Domtbor  gelangt. 

Neben  der  festen  Rheinbrücke  nördl.  am  Trankgassenthor  gelangt 
man  abwärts  an  St.  Gumbert  (S.  361}  vorbei  (wo  die  S.  341  gen. 
Dampfschiffe  anlegen)  zum  Nordende  der  Stadt  (j,am  JMurmchcn'' ; 
Tergl.  PI.  H5, 6  und  das  Ümgebungskärtchen) ,  denn  auf  einer 
Brücke  über  die  Einfahrt  zum  alten  8i^torheiUhafm  und  weiter 
abwärts  an  sch5uen  Girten  (Kaisergarten,  s.  S.  S40)  und  Villen 
Yorbei  zum  ^Zoologischen  Garten  (Eintr.  s.  8.  340).  Die  Anlage 
desselben  (1859)  ist  Tortrefllich,  die  Tbiere  sind  in  ausgezeichneten 
Exemplaren  Yorhanden.  Gute  Eestauration.  Droschken,  Pferde* 
hahn  und  Dampfschiffe  s.  S.  341.  —  Neben  dem  zoolog.  Qarten 
der  hoUmUehe  Cfartm  der  Gesellschaft  ^ora  (Eintr.  s.  S.  340;  gute 
Bestaur.),  mit  geschmackYoUem  Wintergarten  und  einem  Aquarium; 
Director  Hr.  J.  Niepra$ehk;  YOm  BelYOdere  schöner  Blick  auf  Köln 
und  das  Siebengebirge ;  unter  einem  Tempelchen  eine  Marmorstatae 
der  Flora,  Yon  dem  Kolner  Bildhauer  Ant.  Werres,  Geschenk  des 
Hrn.  Abr.  Oppenheim.  —  Zwischen  der  Flora  und  dem  Zoolog.  Garten 
liegt  die  Eestauration  Bruckmann,  you  deren  BeWedere  man  eben- 
falls eine  schone  Aussicht  hat. 

Westlirh  zwischen  dem  Gereons-  und  Ehrenthor  ist  der  12,5 
Hektaren  grosse  Stadt.  Garten  (PI.  Fl),  nebst  Trinkhalle  für 
Mineralwässer  und  Restauration,  sehr  besucht. 

Eine  viertel  Stunde  vom  Hahnenthor  (Droschke  1-4  Pers.  2  ^\ 
weski.  entfernt,  4Ui  der  Aachener  Landstrasse,  liegt  der  (Mtlalener)  Birchhoi, 
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eiB  kaum  übersebbares  Todtenfeld,  mit  mancben  schönen  Denkmälern, 
u.  a.  Cfrtippe  des  Prof.  Waiiraf  und  des  Commergienraih  Riehartz  (vgl.  S.  350),  von 
Werres,  auf  städtische  Kosten  errichtet  ^  Kriefferdenkmal  für  1  '■^7  0/7 1^  nach  dem 
Entwurf  des  Stadtbaumeisters  Weyer,  die  Germania  vun  Werres  \  Krieger- 
dtnJtmal  für  18€9;  ein  Denkmal  für  die  hier  in  €tof!uigentehaft  geatorhenen 
Frantosen,  u.  s.  w.  — 1  8ti  westl.  von  Köln  bei  dem  Dorf  Weiden  befindet  sich 
ein  interessantes  gewölbtes  Bömergrab,  mit  Sarkophag,  Kiächen  u.  Büsten. 

Auf  dem  rechten  Rbeinnfer,  KSln  gegenfiber,  liegt  Bauti 
(Gasth.  8.  S.  840;  BahnliAiB  s.  S*  839),  der  Brückenkopf  Ton  Köln, 
wie  eckon  in  der  römiecken  Zeit,  als  kier  das  CatteUxan  DhUeme 
lag.  Es  bestand  noek  im  Jakre  1114  als  festes  Sckloss  nnd  ward 
später  oftmals  befestigt,  aber  immer  wieder  zerstört,  indem  sich 
eine  dortige  danemde  Niederlassang  mit  den  PriYÜegisn  der  Stadt 
Köln  nickt  Tertnig.  Deutz  wnrde  nack  1818  gleichzeitig  mit  Köln 
Yon  neuem  befestigt.  I>ie  katk.  Pfamkirehe  besitzt  eine  Tnmba 
des  h.  Heribert,  Tom  J.  1147.  Die  eyang.  JohanniMrehef  gotk.  Stils, 
nack  Oremers  Entwürfen,  wnrde  1881  eingeweikt. 

64.  Von  Köln  nach  Aachen. 

70km.  Fr,  StaaUbahn  (Dir.  Kökt  Unksrhein  ),  in  11/2-2  St.,  ftir.^  6.—,  4.60, 

3.  —  ,  Courierz.  1.  Kl.  T.fK). 

Köln  (Ceiitralbahnhof)  s.  S.  339.  —  Skni  Ehrenfeld^  Okru  Lövenich^ 
mit  Fabriken.  Die  nüf2;el  links  sind  die  Ausläufer  des  Yorfj^ebirges 
(S.  322).  Vor  ri3kin)  Königsd orf  erhlickt  man  rechts  in  der  Feme 
das  Dorf  Brauweiler^  mit  der  ehem.  1024  gestifteten  Benedictiner- 
Abtei,  jetzt  Arbeits-  und  Besserungsanstalt.  Die  Klosterkirche,  nach 
einem  Brande  im  spätroman.  Stil  zu  Anfang  des  xiii.  Jahrh.  grossen- 
theils  neu  aufgeführt,  enthält  eine  bemerkenswerthe  Grabplatte  mit 
gravirtcn  Umrissen  von  1483,  sowie  alte  Malereien  am  Gewölbe 
des  Kapitelsaals;  spätroman.  Kreuzgang. 

Dann  durch  den  1500m  langen  Königsdorfer  Tunnel^  welcher  . 
das  bewaldete  „Vorgebirge"  durchschneidet.  —  18km  üomm,  in 
der  fruchtbaren,  walddarckwacksenen  Wiesen^Niederong  der  Erft, 
B.  Sckloss  Hemmmibaek  (Horrtmer  Burg)  gehört  dem  Grafen  Trips. 
Sckloss  Frem  dem  Grafen  Beyssel.  Das  Erfttkal  ist  fiberkanpt  reick 
an  Seklössem  des  rkein.  Adels.  —  BOkm  Buir. 

39km  Düroa  (H6t  Mommer;  Windhäuierj  nickt  tkener;  Rhein, 
Bof)y  gewerbreicke  Stadt  Ton  17,000  Einw.,  mit  Tnck*,  Papier-, 
Eisen-  n.  a.  Fabriken,  in  fracktbarer  Ebene  an  der  £oer  (spr.  RukrJ 
gelegen,  das  Mweod'uman  des  Tacitns,  fiberragt  yon  dem  kokcD 
Tknrm  der  St.  Anna-Kircke.  B.  Yom  Bsknkof  die  Gebinde  der 
IVcvinslal-Iffenanstatt  nnd  die  jVovinsüil'BlmdenafMfaU,  1842 
dnrck  freiwillige  Beiträge  gegründet  Zu  erwaknen  die  Sammlung 
römischer  AlUrthümerj  in  der  Stadtbibliothek  im  Rathhaus. 

Das  Roerthal  bietet  von  dem  5km  südl.  von  Düren  an  der  Düren-Nidegger 
Liandatrasse  (15km  j  Post  Imäl  tägl.)  gelegenen  Ort  Kreuzau  an  aufwärt«  einige 
laadichafllich  sehr  bemerkenswerfhe,  noch  wenig  beanehte  Punkte.  Fuss- 
gänger  wenden  sich  hier  r.  a]j  von  der  den  Fluas  verlassenden  Strasse  und 
wandern  in  dem  sieb  mcbr  nnd  mehr  verengenden,  von  hohen  Sandsteinfelsen 
«ingefassten  Thale  aufwärts.   Vi  St.  Winden^  I/2  St.  Unter-Afaubach^  ViSt.  < 
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'  K*r-.\f't>ib/irh,  Dann  bei  der  Kapelle  1.  ab«  aaa  erstem  Seitenthal  rorbei^ 
fegenuber  den  Felsen  der  Afausau!  hinauf  nach  dem  schon  langst  sichtbaren 
Dorf  ßer'jstetn  (Jansen,  t  infach  u.  biilig).  Vor  der  nahen  bewaldeten  Kuppe 
des  Bwr«^€rg$  AsMSlelit  in  da«  Roertbal,  auf  dieser  selbst  prächtiger  Anbli  k 
der  Ruinp  Nideggen.  Hinab  in  das  Koerthal  nach  Zerkall  und  hinauf  nach 
(11  4  St.)  Nid^^D  Heiliger :  MüUtr^  billig),  an  eineaa  ateii  aus  der  Roer  am- 
6tf  igenden  Felsen  gelegen,  tob  dessen  Oipfel  die  Trönimer  der  1180  erbauten 
gleichnaniii;t-n  Hurgmine  weit  hinaus  in  das  Land  schauen,  einst  Lieblings- 
Auf«  nlh  alt  der  Grafen  von  Jülich  (Eintr  25PI'  ).  —  VonXideggen,  weiter  in  dem 
schönen  Koerthal  aufwärts«  über  {l  ^Si.)  Abtndeu^  (20  Min.)  Blens^  (20 Min. J 
ÜKbmm  nseb  dem  «berrasebend  gelegenen  Klnebdorf  Hsiaabncb  (FmI,  Scheid)^ 
mit  den  iinh.»  dvutenden  Rcstrn  der  Burg  I!en(jebach  und  einem  Schnitzaltar 
aus  dt  m  x:n.  .Jahrb.  i  Ausllugnach  dem  ehem.  Trappistenkloster  J/ar/a  Wald. 
Von  Heimbach  l'ost  nach  dSkm)  Zülpich,  s.  S.  2V)4.  —  Der  Glanzpunkt  des 
Boertlials  Ist  Mtn^oie  (Gsstb.  bei  Hembseb),  90km  oberhalb  Kideg ^en.  In 
prasbtvoUer  Lage  in  einem  engen  Felsenthal,  mit  zwei  Burgminen. 

Von  Düren  nacbKeuss,  49km,  Eisenbahn  in  1 V4  St.  Stat.  Elsdof;/^ 
Btdbwg^  Barff^  Orevtnbrßieh^  Captllm-We^^ghovem^  Neius^  s.S.  376. 

Von  Düren  nacblÜlich,  15km,  in  25-30 Min.  —  Jülich,  HauptsUdt 
des  ehem.  Herzogthum^,  nach  1666  zu  Pfalz -Neuburg  gehörig,  «eit  1814 
preussisch,  war  bis  IS60  Festung,  deren  Werke  seitdem  geschleift  wurden. 
Von  Jälicb  nacb  M.-Oladbaeb  s.  8.  960. 

Von  liOren  nach  Eu.<kiirhen- Trier  b.  S.  294. 

Auf  fünfbog;iger  Brücke  äber  die  Roer.  Links  begrenzt  den 
Blick  ein  langer  Oebirgszn^,  der  Hochwald.  Am  Fuss  dieser  be- 
waldeten Bergre  siebt  man  das  Dorf  Merode,  von  Dören  1  St.,  von 
Langerwebe  V2  St.  entfernt,  mit  stattlicbem  viergethürmten  alten 
Srhloss  gleichen  Namens,  aus  dem  xra.  Jahrb.,  Stammsitz  des  in 
Belgien  begüterten  Geschlechts.    L.  die  Yorberge  der  Eifel, 

48km  Langerwehe  (Schützenhof),  mit  2üOÜ  £lnw.;  in  der  Nahe 
eine  bedeutende  Nähnadelfabrik. 

Hübscher  als  von  Düren  ist  der  Weg  von  Langerwehe  aus  in  das  Roer- 
fbal:  an  der  Kadelfabrik  nnd  den  Parkanlagen  des  Hm.  Sebleleber  ToHlber 
in  •'^  4  St.  nacb  firlhinthal  (Schrmthaler  Hof),  das  im  Sommer  aus  der  Um- 
gcbunp  viel  besucht  wird^  '  4  St.  weiter  W^naii  (Iluppertz),  mit  alter  Kloster- 
kirche \  durch  prächtigen  Wald  in  2  St.  nach  Hürtgen;  IV2  St.  Bergstein  (s.  ob.). 

L.  am  Gebirge  zeigen  eicb  mebrere  Dörfer,  nnter  diesen  Werths 
Gebnrttort  (?)  des  berObmten  kaiserl.  Feldberm  Johann  Werth 
(f  1651),  nnd  QrtBsenieh^  der  alte  Eonigshof  ChtoMinkteuim.  In 
der  NäUie  bedeutende  Eisenstein-,  Galmei-  nnd  Bleierz-Bergwerke, 
welche  schon  Ton  den  Römern  bebant  wurden,  wie  in  ihnen  ge- 
ftindene  r5m«  Münzen  beweisen«  B.  von  der  Bahn,  bei  NoWberg, 
liegt  eine  alte  Bnrg  mit  vier  ThOrmen,  weiter  das  RÖUffer  8Mo8$f 
Elgenthnm  des  Hm.  von  Burtscheid. 

56km  Sschweiler  (Driefer,  gnt),  rasch  aufblühende  Stadt  von 
c.  15,000  Elnw.,  von  der  Bahn  aus  gesehen  malerisch  im  Thals 
gelegen,  mit  schlossartigem  Krankenhaus.  —  Das  hier  beginnende 
Industriegebiet  gehört  zu  den  bedeutendsten  Deutsehlands:  allent- 
halben sieht  man  Höh-  und  Coaksöfen,  PuddUngswerke,  Stein* 
kohieiizechen  u.  s.  w.  Die  Terschiedenen  Eschweiler  umgehenden 
Etablissements  beschäftigen  über  3000  Arbeiter. 

Dnrch  einen  Tunnel;  dann  Brücke  über  die  Indt,  Die  Gegend 
ist  wahrhaft  reizend,  mit  Wohnnn«ren  übersäet,  allenthalben  "YOn 
hohen  Schornsteinen  überragt,  Dampfmaschinen  angehörig,  welche 
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zur  Bewältigung  der  Wasser  und  zur  Kohlenförderung  in  den  reirlien 
Steinkohlengruben  dienen.  An  der  Bahn  links  unmittelbar  am 
Tunnel-Einschnitt  die  Hohöfen- Anlage  der  Gesellschaft  Concordia; 
dann  folgt  das  grosse  Pnddlings-  und  Walzwerk  „in  der  Atx". 

GOkm  Stolberg  ( Eissel i  Weiter) ,  Stadt  von  10,000  Einw.,  2km 
BÜdL  von  der  Kdln-Aachener  Bahn  (Post  12mal  tagl.))  Mittelpunkt 
der  grossartigsten  gewerblichen  Thatigkeit,  welche  sich  in  den 
▼eisehiedensten  Zweigen  bewegt  nnd  ihre  Fabrikate  nach  allen 
Erdtheilen  versendet  Die  ersten  Anfinge  derselben  werden  auf 
französische  Auswanderer  Protestant  Olanbens  znrfickgefQhrti 
welche  im  xTn.  Jahrh.  hier  Messinghfitten  anlegten  und  bereits  zu 
hoher  Blüthe  braditen.  Das  alte  Schloss  wird  für  ein  Jagdschloss 
Karls  d.  Gr.  gehalten. 

Zu  den  bedeutendsten  Stolberjrcr  Etablissements  gehören  die  aus- 
gedehnten Zink-,  Blei-  und  Silberhütten,  welche  ihre  Erze  zum  grüssten 
Theil  den  zahlreichen  Gruben  in  der  nSchsten  Umgebung,  zum  Theil 
jedooh  aus  der  Eifel  und  von  anderen  entfernteren  Punkten  entnehmen. 
Ausser  diesen  Hütten  sind  in  Stolberg  Fabriken  von  Näh-  und  Steck- 
nadeln, Kratzen,  Spinnereien  und  mehrere  ansehnliche  Glashütten,  eine 
grossartige  Spiegelfabrik,  im  Thal  der  Ind«  abwiirts  nach  Eaehweiler  chenä- 
sche  Fabriken,  Maschinenfabriken,  Eisen-Hohöfcn,  und  mehrere  im  gross- 
artigsten Maassstab  betriebene  Puddlings-  und  Walzwerke.  Die  erforder- 
lichen Ungeheuern  Massen  Brennmaterial  lieiern  die  Steinkohlengruben 
in  der  Umgegend  ron  Stolberg,  besonders  die  bei  Etcfweiler-Pumpe^  nabe 
der  Eisenbahn.  Letztere  sind  eben  so  bemerk enswerth  wegen  der  Güte 
der  Kohlen,  als  wegen  der  bedeutenden  Tiefe  und  wegen  der  grossartigen 
i^nlagen,  die  zur  Förderung  der  Kohlen  und  zum  Auspumpen  der  Wasser 
QOthwendig  waren.  Faat  simmtliehe  EtabÜMements  sind  Eigenthnm  von 
Actien-Gesellschaften. 

Zweigbahn  von  Stolberg  nach  AUdorf  (13kmj  in  1  St.  10  Min. 

Eine  andere  Zweigbahn  fübrt  ron  Stolberg  ühw  StOweiier  Au^  Esch* 
Weiler  (S.  964),  naeh  Jülich  (S.  364),  von  wo  sie  mit  der  Düren* Jülicher 
Linie  vereinigt  sich  nach  Amelen^  Hoch'Jietünrchi  Odenkirehin^  Rheydt 
(S.  373),  Gladbach  (S.  373)  fortsetzt. 

Eine  dritte  Linie,  die  sog*  Aachener  Industrie-Bahn,  geht  Ton  Stolberg 
über  TT>!'f(;i,  WMmlen^  wo  Yerbisdiuig  nach  Aachen,  Gretenberg  naeh 
Mörsbach ^  8  km. 

Dann  durch  den  720m  1.  Nirmer  Tunnel.  Links  zeigt  sich 
Burtscheid  (S.  372),  rechts,  von  einem  Hügelkraiiz  nmgebeii,  die 
alte  Kaiserstadt  Aachen.  Der  Zujr  fahrt  an  der  Bnr/^  Frankeyibery 
(i  j  S.  372)  vorbei,  über  einen  280m  1.  Viaduct.  —  70km  Aachen, 


65.  Aachen. 

Vergl.  den  Stadtplan  ß.  372. 

Bahnhöfe.  1.  Rheiniteher  Bahnhof  (PI.  C5),  für  die  Bahn  naeh  Köln, 
Verviers,  Lüttich.  —  2.  Bahnhof  MavArhierthor  (PI.  B  5,  6)  für  die  Bori;.- 
Märkisclie  Bahn,  deren  iranptstatioii  der  —  3.  Bahnhof  Templerf'tmd  (PI.  A  3) 
ist,  für  die  Linien  nach  Gladbach,  Keuss,  Düsseldorf,  Wclkenraedt, 
Verviers,  Lttttich  ete.  Alle  drei  Bahnhöfe  werden  anoh  von  der  Aachen» 
Mastrichter  Bahn  (Grand  Central  Beige)  berührt.  —  4.  Bahnhof  der  Aetdmer 
Industriebahn  am  Kölnthor  (PI.  1)3). 

Gasthöfe.  »Grand  Monarque  (PI.  a:  C  3),  am  Büchel  49-51,  »Höf. 
K u  6 1 1  e n  8  (PI.  b :  C  4) ,  Friedr.  WUhelmi-Plats  0-6,  dem  Elisenbrun n en 
gegenüber,  beide  Hrn.  Dremd  gehörig,  im  grossen  Stil.  •Hot.Frcise 
ißelletU'':  PI.  c:  C  3,  4),  Holzgraben  3^  »Hot.  de  PEmpereur  (PI.  1: 
C4),  Edelstrasse  6i  ♦Hot  el  Henrion  (früher  Dubigk;  Pl.f:08),  Comp- 
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haibadttr.  13  nebea  de»  Kutauc;  *Hdt.  Hoyer  rar  Kaiserl.  Krm§ 
(PI.  e:  C  3),  Alexmnderitr  34  36;  Dragon  d'Or  (PI.  d.  C  3»,  Comphaus- 
bad«tr&j9e  Hot.  zum  K)lephanten  (PI.  k:  B  C  4) ,  Ursulinerstr.  11^ 
König  von  Spanien  (Pi.b-BiK  Kleinxnar&cbierstr.  52,  viel  Qeschäfls- 
reisendei  RheiBiseber  Hof,  Adalberts Uraase  22^  Hdtel  Karlsbaus, 
Kaputinei^raben.  Diese  alh-  im  InrTn  der  Stadt.  —  In  der  Näbe  des  Rbei- 
Bifcben  Bahnlkofe«:  *Uo}  er  »  Union  HdL,  Bahnbofapl.  1;  *Hdi.  du 
Vord,  BAmmtr. ;  Kaiserbof,  Ecke  der  Hof-  «.  Walirtr.,  mit  grossem 
BetUar.-  vad  Concertaaal ;  Höt.  Stadt  Düren,  Babnbofspl.  4;  Hdt. 
Brock  ing,  Wallstr.  1,  die  beiden  letzten  für  bescbeidenc  Ansprücbe.  — 
Beim  Tcmjil»  rbendbahnbof :  Hot.-Rest.  K  1  -  u  l»  e  r  t .  Templererraben  66. 

BadehAuaer  (alle  augleicb  Ga£tböfe  u.  das  gaiue  JaLr  geöfinet,  keine 
Table  dlidle):  •Kaiserbad  (PI.  !»:  CS, 4),  am  Büchel  26-90,  1882-« 
▼om  Bauraib  Ark  erbaut,  Königin  v  Üngarn  (PI.  2S:  C4t  Ecke  des 
Büchel  und  der  Edelstr  .  1S79  vollendet^  beide  mit  prächtiger  KLnricLtung; 
Keubad  (PI.  27:  C  3,  4>,  Büchel 34;  Quirinusbad  (PI.  29:  B  4),  Hof  7; 
diese  Tier  die  Badehäuser  der  sog.  „obem  Quellen"  (S.  37«  >)•  I>ie  von  den 
-untem  Quell^^n'*  gespeisten  Badehäuser  sind:  Rosenbad  (PI,  30 :  C  3), 
Comphauabadstr.  Corneliuäbad  (Fl.  31:  C3j,  ComphAuabadstr.  18 ; 
Karlsbad  (Fl.  82:  C  3),  Compbanslradslr.  16,  alle  drei  dem  Kurbaoa 
gegenüber.  —  Kalte  u.  warme  Bädkr  in  der  gut  eingerichteten  «S'-AfroMH 
atutalt  am  Kaiserplatz,  die  ilir  Wasser  aus  der  1880  vollendeten  Wasser- 
leitung bezieht,  und  im  JJaugetceüter^  vor  dem  Jakobsthor. 

wein-Bestanr.:  «Giesen  (PI.  m:  04;  tm  Kti^ptl)^  Holxgrabeii  f  v. 
Ur-ulinerstr.  21}  in  den  zwei  Pavillons  und  der  Säulenhalle  des  Elisen- 
brunncns;  bcheufen,  Hartmannstr.  7;  Fischenicb,  Kapuzin  ergraben 
19)  Wiener  Hofburg,  Adalbertstr.  35i  BemarU^  s.  unten^  Erholung, 
an  Fried.  Wilb.-Plata,  «in  CeseUscbaftslokal  mit  reich  deeorirCen  Silen.  — 
Lennertz"  Austernsalon,  Klostcrstrasse  23. 

Caf^a:  im  Kurhaus  (S.  370j;  am  Elisenbrunnen  (S.  370*):  auf 
dem  Lousberg  s.  S.  372.  —  Conditokeien :  Wahl,  Theaterpl.  7i  Geulen, 
Tbeaterpl.  9;  Oellers,  Damengraben  7. 

Bairiach  Bier  bei:  ♦Fausten  (  „Alt  -  Bayern") ,  Wirigsbongard  43 
(Fl.  C4);  Bavaria,  bei  Wilden,  Friedr.  Wilbelmspl. ;  *Küppers,  Hars- 
campstr.  57  (Pl.C4)i  Fasshauer,  Kapuzinergraben,  dem  Theater  gegen- 
über; Fickartz  und  Van  d  e  n  es  eben ,  Hochstrasse,  bei  beiden  echt 
bair.  liiere;  Kaisersaal,  Wallstr.,  mit  schönem  Concertsa^l ;  >fonjau, 
am  Theater.  Femer  in  den  ßierkellern  am  Fusse  des  Lousberg  (PI.  AB  1), 
bei  Bökenberg  (8.  372)  n.  s.  w.  tL^i.'-j^ 

Sresehkentaiif.  Von  6  ühr  Morg.  bis  10  Ab.  (Kachts  das  Doppelte): 

a.  die  Fahrt:  innerhalb  der  Städte  Aachen  und  Burtscheid,  1  Pen. 
6C)  Pf.,  jede  fernere  Person  20  Pf.,  gewöhnliches  Gepäck  unter  10  Pfd. 
frei,  Koller  30  Pf.;  nach  dem  Lousberg  bis  zur  Wirthschaft  Belvedere 
1  n.  2  Fers.  1.50,  3  u.  4  Fers.  2J€,  bis  aiir  Höhe  2^,  2.50. 

b.  narh  der  Zeit:  Jede  halbe  mid  begonnene  kalbe  Stnude  1  u.  2  Pers. 
1.3(J,  3  u.  4  Pers.  1.50. 

Pferdebahnen  durchschneiden  Aachen  u.  Bnrttekeid  naeh  Terscbiedencn 
Richtungen:  verpl.  den  Plan,  S.  372. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  22:  B  4) ,  Jakobstr.  23.  Ausserdem  am  Bheia. 
Bahnhof,  in  der  Wallstr.,  u.  andere  Kebenpostamter. 

Mntik.  Wahrend  der  Saison  (1.  Mai  bis  1.  Oet.)  Horg.  7-8  und  12-1  im 
Garten  beim  Elisenbrunnen«  Kaekmitt.  8-41/s  U.  im  Kvrkans.  Sonntags  12-1 
Militärmusik  am  Theater. 

Theater.  Siadttfieater  (Fl.  20j,  Opern,  Schau-  u  Lustspiele;  T/taiia-Th., 
Fransstr.  47,  Operetten,  VandeTltle,  Imstspiele«  BmwKrU  iGMton-TVk.,  mit 
grossem  Concertlokal,  Gfsvlen,  Rcstauratiou  u.  s.  w. 

Permanente  Gemälde- AussTKr.r.uNo  bei  M.  Jacobi,  Theaterplatz  17. 

Aachen^  sehr  alte  Stadt  mit  85,150  Einwohnern,  das  Aquit- 
granurn  der  Romer,  liegt  in  einem  fruchtbaren  Kesselthaie  ,  von 
sanft  ansteigenden  Höhen  umgeben.  Es  war  Lieblingsaufenthalt 
KarPs  d.  Grossen,  der  hier  am  28.  Januar  814  sUrb.  Er  erhob 
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den  Ort  znr  zweiten  Stadt  in  seinem  Reich ,  zur  Hauptstadt 
des  Gebiets  nördl.  der  Alpen.  I^ach  seinem  Tode  wurde  Aachen 
die  Krönungsstadt  der  dentscben  Kaiser,  deren  von  Karrs  Sohn, 
Ludwig  dem  Frommen ,  Ms  auf  Ferdinand  I. '  (1531)  37  hier 
gekrönt  wurden.  Als  Beidisstadt  wnrda  Aachen  vorzugsweise 
des  h.  rdm.  Boichs  freie  Stadt  nnd  der  kdnigl.  Stuhl  genannt 
(wfbi  Aqutn$U^  «r&t  regalis,  regni  »edea  principaliSy  prima  reyum 
^  ewria).  Ihr  Gebiet  bestand  aus  18  Ddrfem.  Ein  Thetl  der 
BeichsUeinodien  wurde  erst  im  Jahr  1793  von  hier  nach 
Wien  gebracht,  wo  sie  in  der  kaiserl.  Schatzkammer  aufbewalut 
sind.  In  den  letzten  Jahrhunderten  fanden  zu  Aachen  vielfach 
Beichstage^  Birchenversammlungen  und  Friedenscongresse  statt: 
1668  Beendigung  des  Devolutionskrieges ;  1748  Beendigung  des 
östenreich.  Erbfolgekrieges;  der  letzte  1818. 

In  ihrem  Aensseren  hat  sich  die  Eaiserstadt  wenig  bewahrt, 
das  an  ihre  Geschichte  erinnert.  Nur  einzelne  Bauten  ans  alter 
Zeit  finden  sich  noch»  Münster,  Kernhaus,  Bathhaus^  einige  Thore. 
Aachen  ist  eine  ganz  neue  Stadt  geworden,  die  dem  eintreten* 
den  Fremden  den  Anblick  breiter  freundlicher  Strassen  mit  neuen  an- 
sehnlichen Häusern,  grossartigen  Fabrikgebäuden  (Tuch-,  Nadel-, 
Maschinenfabriken)  and  glänzenden  Kaufläden  darbietet. 

Die  Mitte  der  Stadt  nimmt  der  Markt  (PI.  B  3}  ein,  -welchen  ein 
Springbrunnen  mit  einem  1620  errirliteten  an  2m  h.  Erzstandbild 
Karl's  d.  Gr.,  ohne  Kunstwerth,  schmückt.  Am  Markt  das 

•Rathhaus  (PI.  18:  B 3),  einfach  goth.  Stils,  13Ö8  von  dem 
Burgermeister  Ritter  Oerh,  Chorus ,  dem  Erbauer  des  Münster- 
chors ,  an  der  Stelle  und  mit  Benützung  der  Reste  der  karo- 
lingischen  Kaiserpfalz  begonnen,  1376  vollendet,  neoerdings 
gründlich  restanrirt.  Der  stattliche  Bau  erhebt  sich  in  drei  Stock- 
werken mit  je  fünfzehn  recliteckigen  Fenstern.  Zwei  Thürme 
flankiren  die  Fai^ade,  westl.  der  Gramisthurm,  Arelclier  zum  Theil 

noch  der  alten  Pfalz  angehört,  der  Östl.  aus  dem  xiii.  Jahrh. 

£ine  1878  erbaute  Freitreppe  führt  Tom  Markt  bis  zum  ersten  Stock 
in  die  VörfuiUß,  aus  welcher  man  dnrch  das  1848  angebaute  goth.  Treppen*  - 
hatis  (vom  Erker  guter  Blick  nach  dem  Dom)  in  den  Eaisersaid  gelangt. 
Der  Kastellan  öffnet  (50-75  Pf.,  Gesellsch.  nach  Vcrhältniss). 

Der  *KaiBersaal,  über  50m  lang  und  an  19m  breit,  nimmt  die  ganze  Länge 
des  oberen  Stockwerks  ein;  vier  mSchtige  Pfeiler  tragen  die  Gewölbe. 
Acht  **Freskogem  äl  de  schmücken  scino  Wände,  davon  die  vier  ersten 
von  A^r.  Bethel  (geb.  zu  Aachen  181ü,  +  1859 :  in  Tiefe  und  Kraft  des  Strebens 
dem  Altmeister  Cornelius  am  nächsten  verwandt),  die  übrigen  nach  RcthcFs 
Bntwtbfen,  aber  in  leuchtenderem  Colorit  von  Kehren  ausgeführt.  Die- 
selben gehören  zu  den  hervorrapendsten  Leistungen  der  neueren  histor. 
Kunst:  1.  Otto  III.  öffnet  die  Gruft  Karrs  d.  Gr.;  2.  Sturz  der  Irroensäule; 
8.  Sarasenensehlaeht  bei  Cordova;  4. Eroberung  Pavians  im  J.  774;  5.  Taufe 
WitteUnds  und  Alboins;  6.  Krönung'  KarPs  d.  Gr.  in  St.  Peter  zu  Rom; 
7.  Krbauang  des  Aachener  Münsters:  S.  KarFs  d.  Gr.  Abschied  und  Krönung 
seines  Sohnes  Ludwig  d.  Frommen.    Die  polychrome  Ornamentation  der 
Pfeiler  nnd  Gewölbe  ist  Ton  KtehMrU,   Die      Consolen  an  den  Wim.lcn 
sollen  kleine  Standbilder  der  in  Aachen  gekrönten  deutschen  Kaiser 
tragen.  —  Vielfaches  Echo. 

Im  Sitzungssaal  des  Gemeinderaths  im  ersten  Stock:  Bildniss 
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Friedrich  Wilbelm's  III.,  1817  ron  Bmsel  gemjJt;  Bildiüss  Napoleons, 
IdOT  TOB  Bomcher  gemalt,  und  Bildnis»  Jotephinens,  1806  Ton  Ltfetrt 
gemalt,  urgprun^'lich  ein  Geschenk  des  Kaisers  an  die  Stadt  Aachen,  dann  in 
Berlin,  1&4U  der  6t»dt  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  wieder  geschenkti 
BUdaiMe  der  Kmlier  Leopold  I.,  Karl  VL  wd  VII.,  der  Kmieeriii  Marii 
Theresia,  der  Friedenjgesandten.  Femer  das  älteste  und  berüluiiteste 
Bildniss  KarPs  d.  Gr.,  von  einem  unbekannten  Meister.  Das  Glasgemilde 
mit  dem  Büdnisa  des  Kaisers  Wilhelm  ist  vom  Uofglasmaler  JLf.  H,  SekmiU 
im  AaelMB. 

Dia  Vftaitir-  odar  HoaUreli«  (PL  1)  besteht  ens  zwei 
Theilen  toh  geiix  Tencldedener  Bauart.  Der  älteste  Thefl  dei 
Kfreke  ist  der  Ten  Ksri  d.  Or.  796-804  nach  dem  Yorhild  Ton 
S.  Titele  zu  Ravenna  und  zum  Thell  durch  italienische  Werklente 
SQfge führte  KuppdboHf  tob  Papst  Leo  IIL  eingeweiht :  ein  Achteck 
von  löm  Durchmesser,  umgeben  von  einem  seehzehnseitigen  Um- 
gang, von  3*2ni  Höbe  (bis  zur  Kuppel),  ein  bervorragendes  Denkmal 
des  byzantinischen  Baustils.  Die  acht  Giebel  des  Mittelbans  sind 
aus  dem  Anfang  des  zm.  Jahrb.,  das  hochaufsteigende  phantastische 
Dach  aus  dem  xvn.  Jahrb.  Den  Kuppelbau  umgeben  inehrere  im 
XIV.  u.  XV.  Jahrh.  erbaute,  später  theilweise  veränderte  Kaptllen. 
Oestl.  schliesst  sich  ein  hoher  reich  gothischer  Chor  an,  von  Ritiet 
Gerhard  Chorus  1353  begonnen,  1413  vollendet.  Eine  umfassende 
Bestauration  des  ganzen  Baues  ist  seit  einigen  Jahren  im  Werk. 

Vor  der  westl.  Hauptthür  stehen  1.  u.  r.  auf  Pfeilern  eine 
Wölfiriy  wahrscheinlich  röm.  Ursprungs,  und  ein  Pinienapfel^  aus 
dem  X.  Jahrb.,  beide  in  Erz,  etwa  Im  hoch,  und  ohne  Zweifel  zn 
Brunnenanlagen  gehörig,  deren  AVa<ser  sich  aus  den  Brüsten  der 
Wölfin  und  den  Oeffnungen  des  Piuienapfels  ergoss.  Die  Sage,  die 
sich  an  dieselben  knüpft,  wonach  der  Teufel  beim  Kirchenbau  ge- 
holfen und  sich  dafür  die  erste  eintretende  Seele  bedungen  habe, 
aber  mit  einem  in  die  Kirche  gehetzten  Wolfe  abgespeist  worden 
sei,  ist  bekannt.    Die  Erzthiiren  sind  um  804  gegossen. 

Das  *Innere  des  Kuppelbaues  wird  von  8  mächtigen 
Pfeilern  getragen,  welche  den  mittlem  Raum  von  dem  zweistöckigen 
Umgang  trennen.    Die  hohen  rundbogigen  Oeffnungen  des  oberen 
Stockwerks,  des  sog.  Uochmünsters,  sind  durch  eine  doppelte 
Säalenstellung  ausgefüllt,  deren  einzelne  Säulen,  von  ungleicher 
Länge,  theils  aus  Marmor,  theils  aus  Granit,  ans  Bavenna,  Rom 
nnd  Trier  hierher  gebracht  wurden;  die  werthvoUsten  derselben 
waren  1794-1815  in  Paris ;  einzelne  worden  hei  der  Restauration 
1845  durch  neue  ersetzt.  Die  Kapitale  der  Säulen  sind  sämmtlich 
neu  und  weichen  leider  im  Ornament  yon  den  ursprünglich  byza&tiB. 
Kapitälen  wesentlich  ah.   Ein  neues  Mosaik  ^  Christus  umgeben 
von  den  24  Ältesten  der  Apokalypse  auf  Goldgrund,  schmückt  wie 
in  ältester  Zeit  das  Kuppelgewölhe,  nach  J.  B&hwMfB  Zeichnung 
von  Salviati  &  Co.  in  Venedig  ausgeführt.  Der  an  einer  Kette  herab- 
hängende Kronleuchter^  ein  grosser  Reif  von  ▼ergoldetem  Kupfer, 
über  4m  im  Durchmesser,  ist  ein  Geschenk  Kaiser  Priedrich's  I., 
1165.    Die  Inschrift  „Carolo  Magno"  im  Boden  unter  demaelben 
ist  aus  dem  Anfang  dieses  Jahrh.;  das  wirkUche  Grab  des  grossen 
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Kaisers  befand  sich  wahrscheinlich  in  einem  Anbau.  —  Die  an  das 
Octogon  südl.  (r.  vom  Westeingang)  anstossende  sog.  ungaritehe 
KapelUy  kürzlich  im  goth.  Stil  erneut,  enthält  die  Schatzkammer 
(s.  unten).  —  Die  (n.w.)  Nfcolai-  od.  Kreuz- Kapelle  zeigt  die  goth. 
Formen  aus  dem  Anfang  des  xv.  Jahrh.  —  [Der  Ausgang  führt  in 
den  spätgoth.  Kreutgang,  mit  dem  sogen,  kleinen  „Drachenloch**, 
den  Resten  eines  interessanten  spätromanischen  Baues.] 

Der  *Chor  zeichnet  sich  durch  ausserordentlich  schlanke  und 
leichte  Verhältnisse  aus.  Farbenprächtige  neue  *Glasgemälde  schmu- 
cken die  an  27m  h.,  5m  br.  Fenster:  Darstellungen  aus  dem  Leben 
der  h.  Jungfrau  (Himmelfahrt  und  Krönuii!?  nach  Zeichnungen  von 
Cornelius),  theils  in  Berlin  gefertigt,  theils  in  Köln  und  Aachen.  An 
den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  vierzehn  neu  polychromirte 
Standbilder,  Karl  d.  Gr.,  die  Jungfrau  Maria  und  die  Apostel,  von 
1430.  Beachtenswerth  auch  das  goth.  *Lesepult  (Adler  auf  reich 
darchbrc ebenem  Fussgestell),  Kupferguss  aus  dem  xv.  Jahrh. 
steht  vor  dem  Stein,  welcher  da«  Orah  Ott6!$  III.  (f  1002)  bezeichnet. 
Die  Kamtl^  mit  Ool4pl»tt6ii  in  getriebener  Arbeit,  mit  Acbaten, 
Gemmen  und  Elfenbein-Schnitzwerk  geziert,  wurde  Ton  Kaiser 
Heinrich  II.  (f  1024)  hierher  gestiftet.  Der  Schweizer,  welcher 
Kanzel,  Sarkophag  und  Kaiserstahl  (s.  n.)  zeigt,  schiigt  die  Holz- 
hülle, mit  welcher  sie  gewöhnlich  bedeckt  ist,  zurück  (Vs~^  «^)* 

Auf  der  Empore  des  Octogons,  dem  Hochmünster,  steht 
der  aas  Harmorplatten  zasammengesetzte  Stahl,  aaf  welchem  die 
Leiche  KarFs  d.  Gr.  (f  814)  über  350  Jahre  rahte,  wie  Kaiser 
Otto  III.,  der  das  Grab  im  J.  1000  dfRden  liess,  sie  vorfand. 
Friedrich  Barbarossa  öffnete  das  Grab  zum  zweiten  Mal,  1165, 
and  liess  die  Reste  in  einem  antiken  Sarkophag  beisetzen^  während 
der  Stahl  seitdem  bei  Kaiserkrönungen  diente.  Dieser  Sarkophag, 
ans  parischem  Marmor,  mit  Reliefdarstellang  des  Raubes  der 
Proserpina,  befindet  sich  ebenda;  er  ist  leer,  seitdem  (vor  1215) 
die  Gebeine  des  schon  1164  selig  gesprochenen  Kaisers  in  einem 
ans  Gold  und  Silber  gearbeiteten  Schrein  (s.  u.)  beigesetzt  sind.  Die 
Tritterhrustung,  zwischen  den  Säulen,  ist  um  das  J.  804  gegossen, 
wohl  von  italienischen  Werkleuten.  Die  iiördl.  an  das  Ilochmünster 
anstossende  KarlskapellCj  aus  dem  Anfang  des  xrv.  Jahrb.,  ist  neuer- 
dings restaurirt  und  mit  polychromem  Ornament  und  Wappen  von 
Kleinertt  glänzend  ausgemalt  worden. 

Der  Überaua  reiche  *J>omachats,  in  der  oben  gen.  ungarischen  Kapeliet 
ist  mit  Ausnahme  der  Sonn-  «.  Feiertage  tSglieli  10-13  u.  Vorm.  u.  1-6  ü. 

Xachm.  zugänglich  (Eintritt:  3*^  für  13  Pers.,  jede  weitere  Pers.  1  ^\ 
Schatzmeister  Herr  Lennartz,  Dörnhof  1).  Die  hedeutendsten  Stücke  sind: 
der  prachtvolle  spätroman.  Schrein  der  vier  grossen  Reliquien  (Oewand  der 
heil.  Jungfrau,  windeln  Christi,  das  blutgetrinkte  Leintvch,  in  welches 
der  Leichnam  Johannes  desT.  gewickelt  wurde,  und  das  Leinentuch,  welches 
die  Lenden  Christi  am  Kreuz  umscliloss:  in  öffentlicher  Auaatellung  alle 
fliehen  Jahre  gezeigt)  von  1220  •,  der  bereit«  gen.  Sehrtin  rnii  den  GeMnm 
Earts  d.  Or.^  gleiehfallt  ein  Prachtwerk  »patrom.  Stile  i  Büste  KarV*  d,  Or. 
von  Gold  u.  Emaille,  xiv  Jahrh.  ^  das  sog.  Lotharkrevz,  Ooschenk  Kaiser  y 
Lothars  (f  1137);  mehrere  aoth.  RfUquiare  von  ausgezeichneter  Arbeit v  16 
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getriebene  BtUt/plattm  von  Gold,  mit  Parstellungen  ans  der  Passion 
ü.  9.  w.,  rommn.  6til§-,  Jajdhorn  Karrt  d.  Gr.^  orienlalifche  Elfenbein- 
arb^it.  VBd  viele  andere  tilbeme  and  goldene  mittelalterliche  Gefasse, 
MonstraascB,  Leachter  u.  t.  w.  IMe  6egen5taDde  sind  in  frOMeii  61a»- 
•chrank<!'n  anf-:»-5iellt :  auf  den  Innenseiten  der  Flageltharen,  welche  die- 
•elben  umdchliessen ,  Gemälde  der  altdandrischen  Schale,  angeblich  tob 
HugQ  VOM  der  Gom^  einem  Scbiler  der       Syck  (xr.  Jnkvfa.). 

Unweit  w«8tl.  des  M Itiisteray  «a  Ftsdunirkt,  steht  das  Terfolleae 
XovBhMW  (PL  16:  B  4),  anch  OtoOiam  genomt»  11267  ToUendet, 
mit  Standbildeim  der  7  KinlBisteo  (?) »  vieUeidit  einet  BetUieni. 

Die  berühmten  mimm^  schon  den  Romein  bekannten  Aachener 
8ekw%f€lqu€lltn  entspringen  theils  in  der  Stadt  selbst»  theib 
in  u.  bei  dem  benaehbarten  Bortscheid,  ans  Kalkstein,  einige  eisen- 
haltige Quellen  aus  Granwa*  ken-Schiefer.  Die  bedeutendste^  die 
KainriueUe  (44^  R),  welche  das  Kaiserbad,  die  Königin  Tonüngam, 
das  Neubad  und  den  Elisenbninnen  mit  Wasser  versorgt,  tritt  ^am 
Büchel'',  dem  Abhang  des  Markthugels,  zu  Tage  (PI.  B  3).  Von 
etwas  geringerer  Temperatur  (39,7  ^B.)  ist  ^ulrtnuigueOey  welche 
in  der  Nabe,  ,yam  Hof*,  in  dem  gleichnamigen  Badehaus  entspringt. 
Kaiser-  und  Quirinusquelle  werden  die  „obei;en  Quellen**  genannt. 
Die  „unteren  Quellen''  (Rosen-  und  Comeliusquelle ,  37^®R.  und 
36,3^  Ii.  warm)  entspringen  nordöstl.  von  da,  in  der  Comphaus- 
badstrasse.  Neuerdings  hat  man  die  Reste  einer  irrösseren  römischen 
BadeanUire  t  ntdeckt,  welche  sich  unter  dem  Kaiserbad  und  dem 
Neubad  belinden,  im  Keller  des  letzteren  sichtbar.  Die  Zahl  der 
Kurgäste  beträgt  jährlich  etwa  8000  (ohne  die  Durchreisenden). 

Der  Trinkbrunnen,  nach  der  Gemahlin  König  Friedrieh  Wil- 
helm's  IV.  Elisenbninnen  (PI.  14:  C  4)  genannt,  befindet  sich  am 
Friedri(h -Wilhelmsplatz.  Der  Bau,  eine  dorische  Säulenhalle 
von  Ö3m  Länge,  mit  einem  14m  h.  Rundbau  in  der  Mitte,  ist  nach 
SchinkeVs  Plan  1822-24  errichtet.  Zwei  Treppen  führen  hinab 
znr  Trinkhalle^  über  welcher  oben  eine  Büste  der  Königin  von  Titek 
aufgestellt  ist.  Der  hinter  dem  €tob&ude  gelegene  fUsmparfen,  in 
welchem  1873  eine  sweite  Trinkhalle  angelegt  Ist,  dient  als  Prome- 
nade i  während  der  Saison  ist  hier  Morg.  7-BlJ.  Harmoniemnsik* 

Belebte  Strassen  mit  glinzenden  LIden  sieben  sich  vom  Fiie* 
drich-WUhelmsplatz  ndrdl.  nach  der  Gomphausbadstrasse, 
in  welcher  gegenüber  den  dortigen  Badeh&usem  das  1782  erbaute 
Xnrhnus  (PL  18;  0  3)  liegt|  de?  HauptYereinigungspunkt  der  Knr- 
welt.  Es  enthllt  den  grossen  Ball-  und  Coneertsasl,  in  herrlichen 
Renaissanceformen,  Restaurations-  und  Lesezimmer  (bis  10  Uhr 
Abends  gedflhet;  Nichtabonnenten  zahlen  ÖO  Pf.  Eintrittsgeld), 
die  kunstgewerbl.  Sammlung  des  Museumsvereins,  n.  a.  —  Hinter 
dem  Kurhaus*,  die  Front  nach  dem  Kurgartm  zugekehrt,  der  neue 
Knrsaal,  im  maurischen  Stil  1863  nach  Planen  von  Wickop  toU- 
endet.  Im  Kurgarten  Nachmittags  3-4V2  ühr  Harmoniemnsik. 

Südöstl.  an  den  Friedrich-Wilhelmsplatz  stosst  der  Theater- 
platz, mit  dem  1822-24  nach  Plänen  von  Cremer  ausgeführten 
TheaUr  (PI.  20:  C4}.  Gegenüber  das  Bcgicrungtgthäudt  (PI.  19). 


Kriegerdenkmal, 
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Unweit  die  Marienkirche  (PI.  6:  C5),  ein  schöner  gothischer 
Backsteinbaa,  nach  Plänen  des  Kölner  Architekten  T7nc.  Statz^ 
seit  1859  errichtet;  den  Thurm,  über  der  Vierung,  krönt  eine 
vergoldete  Marienstatue  unter  einem  baldachinartigen  Ueberbau. 

Auf  dem  freien  Platze  vor  dem  Rhein,  Bahnhof  (PI.  C  5), 
ist  ein  am  3.  Juli  1872  enthülltes  *Kriegerdenkmal  dem  Andenken 
der  in  den  Kämpfen  der  Jahre  1866  und  1870/71  gefallenen  ,j8öhne 
des  Reglerungsbezirks  Aachen"  gewidmet:  ein  sterbender  Krieger, 
dem  ein  Engel  die  Siegespalme  reicht ,  Bronzeguss  nach  Brake' s 
Entwurf,  auf  Granitsockel,  aus  freiwilligen  Gaben  von  Bewohnern 
des  Begierungsbezirks  errichtet. 

Am  entgegengesetzten  Ende  der  Stadt,  am  Templerbend,  in 
tinmittelbarer  Nähe  des  Aachen -Mastrichter  Bahnhofes  erhebt 
sich  die  ♦Technische  Hochschale  für  Rheinland  und  Westfalen 
(PI.  17:  AB  3),  1865-70  nach  Cremefs  Entwürfen  erbaut,  mit 
sehenswerthem  Treppenhaus  und  Aula.  Die  Anstalt  zählt  jetzt  an 
400  Stadirende.  —  Daneben  das  neae  Ckemiacht  Laboratorium, 
1877-79  TOn  EweH^eek  und  InHe  in  reichen  Renaissanceformen 
ansgefOhrt,  mit  Raum  fftr  etwa  120  Practicanten. 

Ausser  den  genannten  bieten  die  Eircbon  der  Stadt  wenig, 
pie  AugtuHnerkUrdie  (PI.  2:  B  3)  besitzt  ein  Gemälde  Ton  Diepen- 
beck,  einem  Scbfller  Yon  Rubens,  die  8t  Miehaeliapfarrkirehe 
(PI.  3 :  B  4)  eine  Kreuzabnahme  Ton  Honthorst,  die  8i.  Leohkardi^ 
lärehe  (PI.  4:  B  C  Ö)  eine  Gebort  Christi  Ton  de  Grayer.  In  der 
Promenadenstr.  die  neue  Synagoge  (PI.  21:D3)»  im  maurischen 
Stil  nach  Wickop's  Plan.  —  Neue  Kirche  an  der  Jacobstrasse  nach 
Plänen  von  Wiethase. 

Von  der  mittelalterlichen  Befestigung  der  Stadt,  die  längst 
zum  grossen  Theil  in  Promenaden  umgewandelt  ist,  sind  noch 
einige  Thore  und  Thürme  erhalten,  namentlich  das  Marschierthor 
(PI.  C  5)  und  das  Ponithor  (PI.  A  2) ,  ans  dem  xiv.  Jahrh.  — 
Zwischen  dem  Köln-  und  dem  Sandkaul-Thor  das  1850  aufgeführte 
Krankenhaus  Mariahilf  (Fl.  I>  2j ,  mit  dem  stets  zugänglichen 
Stadtgarten.  Auf  dem  Kaiserplatz  am  Adalbertsthor  (PI.  D  4)  Hess 
Hr.  G.  Rehm  im  J.  1879  zur  Feier  der  gold.  Hochzeit  des  Kaiser- 
paares eine  auf  der  Pariser  Ausstellung  1878  gekaufte  schöne 
Fontäne,  den  Kaiserbrunnen,  errichten.  —  In  der  Nähe  auf  dem 
Steffensplatz  ebenfalls  ein  hübscher  Springbrunnen.  —  Weiter  vor 
dem  Adaibertsthor  rechts  ein  halboffener  Marmorban,  1844  zum 
Andenken  an  den  Aachener  Congress  von  1818  errichtet.  Daneben 
das  vielthürmige  G'c/'änc^niM,  gothischen  Stils,  von  Cremer.  —  Gegen- 
über der  kath.  Kirchhof,  mit  einem  Denkmal  für  die  1870/71  in 
Aachen  gestorbenen  deutschen  u.  franz.  Soldaten. 

Nördlich  über  der  Stadt  erhebt  sich  der  ^Lonsberg  (262m) 
(PI.  AB  1 ;  Droschke  s.  S.  366),  ein  60m  h.  waldiger  Bergrücken  mit 
Anlagen  und  Spaziergängen,  yom  Harschierthor  in  40  Min. ,  vom 
Pont*Thor  in  1 5 Min.  zu  besteigen ;  am  Fuss  mehrere Feleehbierkäler.  £ 
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Auf  der  Höhe  steht  als  trigonometr.  Punkt  für  Vermessungen  eine 
Spitts '1  nU ;  in  der  Nähe  ein  grosses  Cuft-RtstcturanU  Oben  reizende 
Ausbicht  auf  das  iewerbthätige  ansehnliche  Aachen,  auf  die  waldige^ 
hügelige  Umgebunir,  ostl,  in  gerader  Richtung  von  der  Eisenbahn 
durchschnitten,  und  auf  das  grüne,  mit  Häusern  übersäete  Soersthal, 
▼on  Bergabhängen  begrenzt,  an  welchen  hohe  Gruben-Schornsteine 
henrorragen.  Die  weisse  WaUfakrt$kirche  auf  dem  benachbarten 
Salvatorberg  ist  weithin  siebtbar. 

Südü^tl.  von  Aachen,  in  unmittelbarer  Nähe  und  durch  Anlagen 
und  Neubauten  mit  ihm  verbunden,  liegt  die  kleinere  10,000  Einw. 
zählende  Nachbarstadt  BmiBCheid  ( Carlsbad,  Rosenbadj  Schwertbadf 
Johcainisbad),  gleichfalls  ihrer  Fabriken  und  Bäder  wegen  berühmt, 
la  der  Mitte  des  Orts  auf  einem  Hügel  die  katb.  8t.  Johannr 
BapiM'PfarrkMke^  ehemals  sa  der  von  Kaiser  Heinrieh  IT.  1018 
gestifteten  Benedlctinerabtei  gebörig,  im  xTm.  Jabrb.  im  Zopfstil 
umgebaut.  Die  Hauptquellen  sind  der  Vhiotiabrunnm  (48®  R.)» 
der  KoMrunnm  (56®  B.)  nnd  ein  59^<>  R.  warmer  Trinkbnmnen; 
sie  liefern  das  beisse  Wasser  in  solcher  Menge,  dass  sie  yereinigt 
den  wxrmen  Baek  bilden.  Dorch  einen  Fossweg  getrennt  fliesst 
daneben  ein  kaUer  Baeh.  —  N.  swiscben  Burtscheid  nnd  Aachen  der 
8.  365  gen.  Yiadact  der  Rheinischen  Eisenbahn. 

Schloss  Trankenberg,  20  Min.  östl.  vom  Bhein.  Bahnhof,  war  einst 
Jagdschloss  Karl's  d.  Gr.  Aus  jener  Zeit  ist  indess  nichts  mehr  vorhanden. 
Daa  in  neuester  Zeit  wieder  bergestellte  Hauptgebäude  ist,  wie  die  Jahre«- 
Bsbl  witer  dem  Wappen  angiebt,  von  1642.  An  den  die  Burg  umgebenden 
Teich,  einst  ein  grosser  See,  knüpft  sich  eine  der  schönsten  Sagen.  Der 
magische  Hing  der  Fastrada  (S.  1S4),  KarFs  d.  Gr.  vor  ihm  ^'erstorbener 
Gemahlin,  soll  in  den  See  versenkt  gewesen  sein  und  den  Kaiser  an  diese 
Stelle  gebannt  haben,  dass  er  tagelang  in  die  Tiefe  blickte,  seine  Güttin  be- 
trauernd. Parkanlagen  sind  im  Entstehen  begriffen.  —  (Bis  Bnm  CMlIes* 
bach  bei  Frankenberg  einlache  Droschken taxe.) 

In  derselben  Richtung  15  Alln.  weiter  liegt  Trimbon,  ein  WSldehen, 
wo  ein  röm.  LegionMtein  nnd  ein  Hünensarg  sich  roffladeil.  Am  Eingang 
des  Wäldchens  hat  man  aus  den  Bruchstücken  einer  hinter  dem  Wolfs- 
brunnen einst  vorhandenen  Kapelle  aus  den  Zeiten  Karl's  d.  Gr.  eine  künst- 
liebe  Ruine  gebaut.  In  der  N^e  eine  Beetanntion*,  Wagen  21/2-3  UK. 

Von  der  Karleböhe,  I/2  8t.  südwestl.  von  Aachen,  1/4  St.  von  der  Stat. 

iKonAe/rf*^  (Bahn  nach  Vcrviers-Lüttich),  schönste  Aussicht  auf  Aachen  von 
verschiedenen  Punkten  der  hier  im  Aachener  St&dtwald  angelegten  Spanier' 
gänge.  Wagen  8-4«^. 

2  St.  s.w.  von  Aacben  liegt  aaa  Gebirge  ein  uraltes  Schloaa,  heute 
noch  die  Emmaburg  genannt,  aus  welcher  Karrs  d.  Gr.  Geheimschreiber 
Einhard  die  Kaisertochter  Emma  entführt  haben  soll.  Man  kann  sowohl 
mit  der  rhein.  Babn  naeb  A$Un€t  fabren,  sweite  Statten  Yon  Aaeben  in 
der  Kichtunj;  nach  Lüttich,  unweit  des  grossartigen  Oökl- Viaducts,  oder  mit 
der  Aachen-Mastrichter  Linie  bis  Bleyber'j,  der  ersten  Station  dieser  Linie. 
In  der  Nähe  sind  die  bedeutenden  Galmeigruben  und  Zinkhütten  der  Ge- 
sellschaft Vieille  Montacrne  (AUenberg)^  auf  dem  neutralen,  Belgien  und  Preusaea 
gemeinschaftlicli  gehririgem  Boden  der  Gemeinde  Moresnet  gelegen. 

GomelimUnateri  mit  einem  ehemaligen  schönen  Abteigebäude  spätgotli. 
Stilg  fjetit  katbol.  Lehrer-Seminar),  in  dem  lieblichen  Thal  der  /nde.  2  St. 
suddstl  von  Aachen,  an  der  Straase  nach  Trier,  am  Fasse  Bohen  Fem» 
gelegen,  ist  ein  wegen  seiner  Lage  riel  besuebter  Yergnügangaort. 
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66.  Von  Aachen  aber  M.-Gladbach  nach  Düsseldorl 

Vgl.  die  Karte. 

85km.  Berg.'Märk,  BUenbahn:  in  1  St.  34  Hin.  -3  St.  für  ^  8.80,  6.Ö0,  4.60 

oder  7.50,  5.(X),  3.80. 

Die  Bahn  hat  zu  Aachen  zwei  Bahnhöfe,  am  Marschierthor 
und  (2km)  am  Templerbend:  vgl.  S.  365.  —  Bei  der  ersten  Stat. 
RichUrich  zweigt  sich  links  die  Mastrichter  Bahn  ab.  —  9km 
KohUcheid.  Allenthalben  treten  die  hohen  Schornsteine  der 
Steinkohlenbergwerke  hervor.  Die  Bahn  senkt  sich  in  das  wald- 
durchwachsene belebte  Wurmthal. 

13km  Heriogenrath  (Qcuih.  %um  Wufmihal) ,  frans.  Bolduc^ 
StidteliAik  mit  einer  alten  Borg.  Linke  blickt  Tan  der  Höbe  die 
bereits  imHerzogthnmLlmbnrg  gelegene  ehtmtiMgt  Ahtei  KlaUrrath 
berab,  jetzt  Knaben-Erzlebnngs- Anstalt.  Die  Kircbe  wnrde  1209 
geweiht,  die  Krypta  derselben  ein  Jahrbnndert  Mber  1106. 

20km  Palenhergy  1.  die  Scbldsser  Rimhurg  nnd  Zweibrüffffen, 
—  24km  Oeüenidrdieni  1.  Scbloss  Tripi»  —  Hfigellges  Ackerland. 
Zwlscben  (32km)  Lindum  nnd  (39km)  Baal  fiber  die  Niederung 
der  Roer  (8.  364).  —  44km  Erkeleni,  alte  Krelastodt  mit  1674 
zerstörtem  Scbloss,  dessen  Rainen  maleriscb  sieb  darstellen,  nnd 
einer  schönen  Kircbe  ans  dem  ur.  Jabrb.  —  Ö4km  Wiekratkf  mit 
königl.  Gestüt. 

57km  Rheydt  (Krüsemann  ;  Jöbges),  mit  18,000  £inw.,  zugleich 
Station  der  Gladbach-Roermond-Antwerpener  Bahn  (s.  nnten)  und 
der  linksrhein.  Staatsbahn  über  Oladbach  und  Neenen-- Neuwerk 
nach  Neuss  (llkm  in  IV4  St.;  Neuss  s.  S.  37()). 

Zwei  Stunden  östlich  v(m  lllieydt  liegt  das  dem  Fürsten  von  Salm- 
ReilTerscheid-Dyck  gehörige  Schlos«  Dyck,  mit  schönen  Park-  und  Garten* 
Anlaf^en  und  der  relelisteii  Caeleen-Sammlung  in  Europa.  (Outer  Gasthof, 
dem  Schlossportal  gegenüber.)  —  SeiUou  Lkdberf/t  1  St.  n.  von  Dyck,  ge- 
wahrt eine  weite  Umsicht. 

61km  Gladbach  (Gasth.:  *Herfs,  Kothen  {  Rest.  *Len8S€n),  zur 
Unterscheidung  von  gleichnamiiien  Orten  München- Gladbach'^  ge- 
nannt (München,  Mönchen:  wegen  der  793  getiründeten,  1802  aufge- 
hobenen Benedictinerabtei,  der  die  Stadt  ihren  Ursprung  verdankt), 
aufblühende  Fabrikstadt  von  37,300  Einw. ,  Hauptsitz  der  rhein. 
Baumwollenindustrie,  mit  zahlreichen  Spinnereien  u.  Webereien, 
Färbereien  u.  Appreturanstalten,  ferner  Eisengiessereien ,  Ma- 
schinenfabriken u.  s.  w.,  deren  Besichtigung  nach  Anfrage  in  der 
Regel  von  den  Besitzern  gern  gestattet  wird.  Auch  hervorragende 
Yersicherungsgesellschaften  haben  hier  ihren  Sitz.  Der  Imposante 
Backsteinban  r.  Tom  berg.-märk.  Babnbof  ist  eine  Actien- Spin- 
nerei nnd  -Weberei.  Der  Mhgoth.  Gbor  der  Münsierkirche,  aus 
der  tweiten  H&lite  des  xxn.  Jabrb.,  wird  anf  Meister  Omrd  Ton 
BUe  (S.  344)  znrfickgeftlbrt  (Im  Mfinsterscbatx  ein  pracbtvoUer 
epitgotb.  Tragaltar,  n.  a).  Ton  der  Terrasse  der  Gesellscbaft 
Erhalungf  mit  scbattlgem  Park  (BinfObrong  erforderllcb),  nnd  von 
der  alten  Abtei  geniesst  man  eine  bfibscbe  Aussiebt  anf  den 
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»OltdbMber  FakttiLbeiiik",  der  die  Stidle  OladUch,  Rkeydt» 
Vienea,  OdenUrchen ,  Dülken  und  Sflditelii  vnifMBt  und  eich 

dar'  h  eine  {zrossartige  GewerbthätifkeH  anszeiduiet. 

\*(in  Gladbach  nach  '"r''/»'/'i  und  Ruhrort,  9.  anten.  Gladbach  iat  ferner 
Station  iUieydt->'euMer  Baitn  (pr.  bUAUbabn,  linkjrbein.)«     oben)  zwei 

Von  Gladbach  nach  Antwerpen,  159km,  Kiäenbahn  (bis  Dalheim 
B<^rg  Mark  )  in  4  St.  Stat.  Rheydt,  Ilhein  laitUn,  Wtgher'j,  23kni  DaJheim,  hell. 
Grt:D£orii  weiter  \x\>^t  Koermond  und  BerefU/tal*  n^clx  AnUccrpen;  s.  ßaedeker's 
BO^Um  u.  BoUamd. 

Von  Gladbach  nach  Jülich^  Btchtceüer^  Stolberg  s.  S.  365. 

Die  Düsseldorfer  Bahn  wendet  sich  östl.,  führt  durch  wald- 
darchwachsenes  flaches  A<  ker-,  "Wiesen-  und  Weideland.  —  69kin 
Kleinenbroich;  —  78km  Neuss  (S.  376),  Knotenpunkt  der  Köln- 
CrefeHer  Bahn.  Die  Düsseldorfer  Linie  überschreitet  auf  einer 
vierbogigen  eisernen  Brücke  den  Rhein  (vergl.  den  Karton  auf 
dem  Düsseldorfer  Stadtplan);  L  öfliiet  sich  ein  schöner  Blick  auf 
CÖÖkmJ  Düucldorff  s.  379. 

67.  Von  M.-Gladbach  nach  Crefeld,  Euhrort  und  Easen. 

67kin.  Berg.-Sfärk.  Eisenbahn  in  21...  Si.,  für       5.40,  4.10,  2.70. 
M.'dLadharhy  s.  oben.  —  9km  Viersen  (Hilgersy  Dahlhausen), 
mit  21,000  Kinw.,  bedeutender  Platz  für  Öammetbänder  and  glatte 

Seide;  grossartige  Flachsspinnerei. 

Hier  swefgi  sieli  linkt  die  Bahn  naeh  Venlü  ab,  wo  iieli  die  Kieder- 
ISndisehen  Bahnen  westl.  nach  Rotterdam,  südl.  nach  ÜMtrieht  an- 
•ehliessen.    Vergl.  Baedeker" t  Helenen  u.  Holland. 

Eine  Sekundarbahn,  mit  be«onderem  Bahnhof,  verbindet  Viersen  mit 
Xiunm- Keuwertt  nnd  der  Bheydt-Kensser  Linie  der  linksrhein.  Staatabahn 
(•.  oben). 

Die  Crefelder  Bahn  durchschneidet  weiter  den  von  Napoleon  I. 
begonnenen,  iinvollendet  gebliebenen  Nordkanal.  —  14kin  AfhriMtk. 

23km  Crefeld.  —  Gasth.:  nVilder  Mann,  •Hilgers,  Herfs.  — 
Rest.  Enzler,  Stephanstr.  —  Dor  neue  Thiergarten  i8tsuglei<^  ein  grossartiges 

Vergnügungslokal,  mit  Militärconcerten  u.  s.  w. 

Crefeld,  mit  73,500  Einw.  (gegen  i3,000  im  J.  1830 ;  V3  Protest.), 
ist  Hauptsitz  der  deutschen  Seiden-  d.  Semmet^IndQStrie,  welche 
an  30,000  Webstühle  beseb&ftigt  nnd  deren  Enengnlsse,  im  Werth 
von  60-70  IfUl.  JC  JfthrL,  an  Feinheit  n.  VoUendnng  mit  der  Lyoner 
Waare  wetteifern  nnd  ul  swel  Dritteln  ins  Ausland,  bes.  nach  Engl  and 
u.  Amerika,  ansgelührt  werden«  Die  Stadt  hat  den  Charakter  einer 
nenen  wohlhabenden  Stadt;  sie  bildet  ein  Iftngliohes  von  Strassen 
ndt  wohnlichen  H&usem  regelmissig  durchschnittenes  Tiereck, 
bietet  aber  ausser  ihren  Fabriken  wenig,  was  zu  einem  Aufenthalt 
yeranlassen  könnte.  Mehrere  neue  Kifthm.  Im  BaUüutus  gute 
Fresken  CHermannsschlacht)  von  Pet.  Janssen  aus  Düsseldorf. 
Denkmal  für  1870/71  von  Walger  in  Berlin.  Denkmal  des  durch 
grossartige  wohlthatige  Stiftungen  verdienten  Com.  de  Greiff. 
Denkmal  für  C.  Wilhelm,  den  Componisten  der  Wacht  am  Rhein". 
Stadthalle  für  Concerte,  1879  vollendet.  Crefeld  wird  urkundlich 
11(36  zuerst  genannt,  erhielt  1373  Stodtrechte  und  flel  nach  dem 
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Aussterben  der  Grafen  von  Moers  (1600),  zn  deren  Allodlalbesitz 
es  gehörte,  an  die  Prinzen  von  Nassan-Oranien.  Diese  gewährten 
den  ans  d«n  HerzogthÜmem  Jülich  und  Berg  vertriehenen  Refor- 
mirten  nnd  Hennoniten  Schutz  und  legten  damit  den  Gnind  za  dei 
Crefelder  Oewerbth&tigkeit  Seit  1702  gehört  Grefeld  so  Prenesen, 
abgesehen  von  der  kurzen  Zeit  der  franz.  Herrschaft  (1794-1814). 
Am  23.  Juni  1758  schlog  anf  der  Crefelder  Heide  Prinz  Ferdinand 
T.  Brannschweig,  der  Feldherr  Friedrichs  d.  Gr.,  die  Franzosen 
anter  dem  Grafen  t.  Glermont. 

Von  Cr^M'J  ncirh  Kiln  nnd  na<'h  Cleve  (Zevenaar)  s.R.68.  Andere  Linien 
(CrefelderEisenbabn)  führen  von  Creteld  über  >S7.  Tönis^  Vorst,  Süchteln 
nach  Vierten  (18km;  S.  374),  sowie  über  BiUs^  Si.  Hubert,  Kempen  (S.  377), 
Oedt  nach  iSficAM»  (SSlun);  ferner  über  Oppum  (8.  876),  Idtm,  Uerdingen  nach 
Rketnhauten  u.  f .  w. 

30km  Uerdingen  r^^eUncr^  betriebsame  Handelsstadt  am  Rhein, 
mit  bedeutenden  Liqueur-  nnd  Zucker-Fabriken.  Uerdingen  ist 
Knotenpunkt  für  die  eben  gen.  Linie  nach  Linn- Oppum- Cr efeld, 
nach  Oppum- Hochfeld'Essen  u.  s.      (S.  376).  —  37km  Trompet, 

42km  Homberg,  von  wo  die  Reisenden  auf  einem  Dampfboot  in 
8  Min.  über  den  hier  900m  breiten  Rhein  nach  Ruhrort  auf  den 
Bahnhof  der  rechtsrhein.  Staatsbahn  oder  der  Berg. -Mark.  Bahn 
gebracht  werden.  Den  Güterverkehr  yermlttelt  ein  seit  1856  in 
Betrieb  stehender  Traject. 

44km  Buhrort  (*Clev.  Hof,  Freuss.  Hof,  Rhein,  Hof),  einer 
der  wichtigsten  Handelsplätze  am  Niederrhein  mit  8500  Einw., 
Hauptstapelplatz  für  die  Ruhrkohle  (S.  386),  am  r.  Rheinufer  an 
der  Mundung  der  Ruhr.  Grossartig  sind  die  seit  1822  ausge- 
führten Hafenanlagen  (Gesammtlänge  über  6km ,  Breite  c.  50m), 
die  allenthalben  mit  Schienensträngen  der  Eisenbahnen  in  Ver- 
bindung stehen.  Die  Ausfuhr  allein  an  Kohlen  beläuft  sich  auf 
jährlich  30  Mill.  Centner.  Ruhrort  besitzt  eine  kleine  Flotte  von 
Schlepp-Dampfbooten,  welche  mit  Hülfe  von  über  400  zum  Theil 
höchst  ansehnlichen  Kohlennachen  die  Steinkohlen  rheinaufwärts 
bis  Strassburg  bringen.  Die  Hälfte  peht  nach  Holland.  Ansehn- 
liche Schiffawerfte.  Eine  1847  am  Hafen  errichtete  Graiiitsäule 
erinnert  an  den  westfälischen  Oberpräsidenten  Ludwig  von  Vincke 
(•j- 1844),  den  eifrigen  Förderer  der  Ruhrschifffahrt.  Beim  Bahnhof, 
gegenüber,  die  Höh-  und  Puddllngsöfen  der  Actien -Gesellschaft 
Phönix, 

47km  Meiderich  j  mit  12,000  Einw.  und  bedeutenden  Eisen- 
werken; der  Buhrorter  Hafen  liegt  grosstentheils  auf  dem  Gebiet 
der  Gemeinde  Meiderich.   Denkmal  für  1870/71. 

Ö6km  MHiheim  anderBüfuTy  s.  S.  386;  57km  Müthehn-Eppinj^- 
Hofen,  iweite  Station  für  Mülheim. 

67km  Esaen,  s.  S.  387. 

Zweigbahnen.  Von  RuLrort  über  Meiderich  nach  OUrhouien  (9km) 
und  über  Neumühl  nach  SlerkraiU  (llkm^  8.  390). 
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6S.  YoA  Köln  nach  HeuM  '  Düsseldorf)^  Crefeld  n.  Cleve. 

Veryi.  Karf  S.  373  379. 
r^.til^mthiümtihr.Kiimlmkarktm.)  bU  Clere  ia  SSI.  32Wb.>3 8t.  11  Vi». 
Air  ^  9.60«  7.20.  4  80.   Bis  D«««el4orr  (rercl.  S.  a78|  in  U  4-13  4  St.  für 
•^3.70,  2  80,  1.90  (tob  Neuja  &n  Bere  -3f  irk  Bahn  aber  die  BheiaMdLCj. 

Köln  n.  S.  339.  —  Qkni  Sippa;  —  8km  Lcngerich. 

lokni  Worringtn.  das  B>ir  nrum  der  Römer,  :itandort  ihrer 
K^-iter^i,  i.  ß.  der^l/a  Indiana,  litkannter  ist  es  durch  die  Sohlacht 
der  Kölner  und  Brabanter  mit  dem  Herzog  t.  Ber^  gegen  den  Erzb. 
▼on  Köln  und  den  Herzog  Geldern,  durch  welche  das  Herzogthum 
Limburg  an  Brabant  kam  und  der  Streit  der  Kölner  mit  ihrem 
trzbischof  zu  Gunsten  der  ersteren  entschieden  wurde  (1288). 

2 1km  Dormagen,  das  Durnomagns  der  Römer;  ^  4  St.  östl.,  am 
lihein,  liegt  Zons,  der  Körner  Sontiurn,  ehem.  kurköln.  Städtchen 
mit  vielen  Thürmen;  1  St.  w.  die  ebcm.  Pramonstratenser-Ahtei 
KncchUttdm,  mit  seböner  roman.  Kirche,  1138  hegonnen. 

dOkm  Norf,  Weiterhin  siebt  man  r.  in  der  Feme  die  Eisenbahn* 
brücke  der  Berg.-Mirb.  Btbn  (8.  374). 

3l  km  HeuBS  {Rheinischer  Hof;  vergl.  den  Carton  auf  dem  Düssel- 
dorfer Stadtplan),  mit  17,000  Einw.,  eine  der  ältesten  Städte  Deutsch- 
lands, als  römisches  Kastell  Novesium  im  batavischen  Kriege  olt 
genannt,  1474  von  Karl  dem  Kühnen,  Herzoge.  Burgund, 48  Wochen 
lang  TergebUeh  belagert,  1586  von  Alexander  Famese  erobert  und 
gransam  behandelt.  Es  lag  einst  unmittelbar  am  Rhein,  jetzt  Va  St. 
▼Ott  demselben  entfernt.  Die  grosse  *QuirintukMU  ist  ein  interes- 
santer Ban  des  sog.  üebergangsstils,  1209  Ton  Heister  Wdfbero  be- 
gonnen» dreischiffige  Basilika,  mit  Thfirmen  Ober  der  Yiening  nnd 
der  insserlich  ein  zweites  Qoersehiff  blldendeB  Westseite,  Emporen 
fiber  den  Seitensehilfen  ond  znm  Theil  eigenthemlich  gestalteten 
Fenstern ;  in  den  Blenden  des  Westportals  StandhUder  Yon  Bayerle 
in  DOsseldorf,  St.  Petras  nnd  St  Panlns.  Anf  dem  nach  dem  Blitz- 
schaden Ton  1741  nen  anfgefuhrten  Ostthnrm  steht  das  Standbild 
des  h.  QuirinuBj  eines  romischen  Soldaten.  Im  Rathhant  befindet 
sich  eine  ansehnliche  Sammlung  romischer  Alterthümer. 

Von  Neuss  nach  M.-Gladbarh-Aa-  hen  und  nach  D'hseldoff  &.  66%  naeb 
Neenen-AtuictrJc-JÜieyM^  b.  S.  373^  nach  Düren  s.  S.  364. 

Ein  Zweig  der  Berg.-Viik.  Babn  On  Keusa  umsteigen!)  fttbrt  auch  Über 
Heerdt  nach  Oherrasfel^  Düsseldorf  gegenüber  am  I.  Hheinufer  und  mit  Ibm 
durch  eine  Schiflbrücke  verbunden.    I>^'»sekforf  8  .  8  .  379. 

45km  Osterath.  —  oQkm  Oppum,  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
nach  Essen  und  Dortmund. 

Die  £s0en-Dortmunder  Linie  überschreitet  bei  (lOkm)  Hheinhausen  den 
Rhein  auf  einer  99em  langen,  1875  Tollendeten  BItesbrüeke,  welehe  in  Tier 

eleganten  Bogen  mit  beiderseits  anschliessenden  Fluthbrücken  über  den 
flu««  fuhrt.  —  Ukm  l/och/eld:  Zweigbahn  nach  Duisburg  (8.  389)-,  —  21km 
Speldorf,  Knotennunkt  für  die  S.  327  gen.  rechtsrhein.  Babn  %  —  24km  Mülfieim 
an  der  Ruhr;  34km  Essen^  «.  8.887)  «  dann  JTray,  WeUtemdMa^  Bockum^ 

JLauyemlreer^  70km  Dortmund. 

55km  Crefeld  (S.  374);  —  66km  Kempen  (Gasth.  bei  Herriger)| 
altes  Städtchen  mit  wohlerbaltener  Kirche  in  roman.  Stil,  wahr- 
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scheinlicb  Gebnrtsort  des  Thomas  tob  Kempen  (f  1471  in  Zwolle). 
—  Die  Landsehafl  nimmt  bereite  einen  mehr  niederländisdien 
Caiarakter  an.  ^  74km  AldekeHt.  —  78km  NUukerk. 

85km  BMm  <*HH.  HoliMem)^  früher  Hauptstadt  des  gleich- 
namigen Herzogthnme,  seit  1713  prentsisch,  Krenznngspankt  ffir 
die  Ton  VienZe  fiber  StraeUn  kommende  Bahn  nach  Ismmf  Menseten, 
Wesel  (S.  390),  JtfufMfor,  Omabrüek^  Bremen,  Mamburg. 

Die  Bahn  nach  deve  überschreitet  die  Mer».  —  Mlon  Keoäaefj 
berühmter  Wallfahrtsort.  —  100km  Weese. 

107km  Ooob,  im  Ifittelalter  nicht  anbedeatender  Ort,  Knoten- 
punkt für  die  Linie  Boxtel-Wesel ,  auf  welcher  sich  nenerdings 
der  Schnellzußverkehr  zwischen  Berlin  und  Vlissin  gen -London 
bewegt  (von  lierlin  nach  London  in  24  St.). 

Von  Goch  nach  Wesel,  39km,  Xordhrabantüch-DetUseii«  £isenbahn 
in  11/4-1  V2_St.,  für  4,  3,  2         Stationen:  8km  Uedem. 

20km  Zesleii  (Oaath.  bei  Aigtnlath)^  sehr  alte  Stadt  von  2600  Binw., 
die  Castro  retera  der  Römer,  nach  der  Niederlage  des  Lollius  von  Augnstus 
angelegt  (18  vor  Chr.  ^  das  Lager  befand  sich  1km  südl.  am  Abhang  des 
Fürstenbergs  bei  dem  Dorf  Birten).  Das  Vibelungenlied  nennt  Xanten  als 
die  Heimath  Siegfrieds.  Die  ehem.  *CoUegi«rtklrehe  zu  St.  Victor  (75m  1., 
38,:,m  br.) .  mit  zwei  65m  hohen  Spitzthürmen,  aus  Tuffstein  aufgeführt, 
1213  begonnen,  1522  vollendet,  1861  u.  ff.  hergestellt,  ist  ein  Meisterstück 
gofh.  Bevkunst,  mit  Gemilden  tob  J.  ▼.  Celeer,  de  Brayn  «.  A.  Besondere 
Beachtung  verdient  der  durch  ein  spätgoth.  'Messinggitter  abgeschlossene 
Chor.  Im  Kreuz^jang  einige  interessante  Grabsteine.  —  Dann  über  den 
Bhein  nach  Weul  (S.  SOOj. 

120lun  Cleve.  —  Gasth.  :  •Maywald,  südl.  auf  der  Anhöhe,  mit 
groseem  Cterten«  *Badhut.  A  Hot.  Styrum  (Actienhdtel) ,  mit  Garten 
tindBSdem,  westl.  vor  der  Stadt  im  Thier-Garten,  Pen?.  5./f ;  •Robbers, 
ebenfalls  im  Thiergarten^  *Uöt.  Loock,  der  Post  gegenüber;  *Uöt. 
H  Ol  t  B  e  m,  neben  dem  Scbloss.  —  Bm  fm  DwUdtmKaiter^  bei  der  Stiftskirche. 

Kurtaxe  bei  mehr  als  siebciitätiigem  Aufenthalt  5  J^f. 

Cleve,  holl.  KUtf^  mit  10,000  E.,  einst  Hauptstadt  des  frleich- 
nam.  Herzogthums,  Arenndliche  Stadt,  liegt  auf  drei  Hügeln  in 
reizender  Umgebung,  an  einem  waldbekränzten  Bergrücken,  welcher 
das  nreprüngliehe  Ufer  des  Rheins  bildet,  IV2  ^-  Emmerich, 
im  Sommer  von  Holländem  viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt. 
Die  1345  erbaute  ^Stiftskirche,  ein  grossartiger  Backsteinbau  goth. 
Stils,  hat  einige  Grabmäler  der  Grafen  und  Herzoge  von  Cleve, 
namentlich  Adolfs  VI.  ff  1394J  und  Margaretha  s  v.  Berg  ff  1425). 

Am  Wege  zum  Scbloss  erinnert  ein  1859  erriclitetes  Standbild 
des  Kurf.  Johann  Sigismund  (f  1619),  von  Bayerle,  an  die  Branden- 
burgische  Besitznahme  des  Clevischen  Landes  (1609). 

In  der  Mitte  der  Stadt  auf  einer  malerischen,  steilen  Anhöhe 
erhebt  sich  das  Residenzscliloss  der  vorm.  Herzoge,  meist  die 
Schwanenburg  genannt  (im  Schlosshof  ein  in  der  Nähe  gefundener 
röm.  Altar^  ,  mit  dem  56m  hohen  ^Schwanenthurm ,  den  Herzög 
Adolf  I.  1439  an  der  Stelle  eines  damals  eingestürzten  angeblich 
von  Caesar  erbauten  Thurmes  aufführen  Hess,  wie  eine  alte  Ineehiift 
am  Thurm  meldet.  Vom  Schwanenthurm,  an  den  sich  die  jetit  dnrcli 
Bichard  Wagner's  Oper  Lohengrin  allgemeiner  bekennte  Sage  knüpft, 
eo'wie  von  dem  Vi  St.  entfernten  ^Clever -Berg  lohnendete  Aue-  ^ 
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•irlil  am  in«deiikein.  Unweit  te  SdiwanoilHng  erkebt  sich  4er 
Primaemkoff  won  Xoiits  tob  Oraiiieii-Siegen,  als  kuTbiaiidenb.  SUtt- 
haiter  dea  HarsofthnMa  dar«,  1663  eibant,  jatit  im  Besitz  4as 
Prinzen  an  Waldafek  imd  Pyimont.  8.  ziebt  si^  der  Bergabhaag 
1  St.  weit  aacb  „Ber^  und  Thai''  (gute  Beat),  wo  das  Grabmal  des 
Prinzen  Moritz  (7  1679),  1811  bergeatellt.  WesOicb  windet  sieb 
die  Hfigelreibe,  Tkiergtmim  genannt,  in  reizenden  Paikanlagen  an 
der  Landstrasse  nnd  Eisenbalin  nadi  Nymegen  lihiab.  In  der  Nibe 
Ton  Cleye  lag  das  Ton  Tn^Jan  gegrindete  Lager  CoUmia  Trojima. 

Die  Bahn  fäbrt  Ton  Cleve  in  ndrdl.  Richtung  weiter,  überschreitet  den 
Rhein  rermittelst  eines  Traject«  bei  ( i3lkmi  Eltfn  und  mündet  bei  03^1^ni) 
Ztxtnaar  in  die  Kiederländiflche  Bahn,  &.  ßaedekert  Btlgt'tn  u.  Holland. 

Voa  Cleve  Poet  Inal  tigl.  in  II/4  St.  necb  (iSkn)  Oelear.  Die  «olh. 
Kirche  xu  Calcar  aus  dem  xnr.  Jahrh.  bat  das  schönste  Altarbild  von  Job 
T.  Calcar;  unter  demselben  treffliche  Schnitaarbeit,  die  Leidensgeschichte 
und  das  jüngste  Gericht;  auch  andere  gute  Holxscbnitzereien  und  alte 
Bilder.  Calcar  ist  Geburtsort  de«  bn^ruhmten  preussiscbon  Reiter-Generalf 
r  S^y  lliU  (t  1T73),  des  Siegers  ron  Rossbach.  Auf  dem  Mark^>latx  iet  ifaa 
•ein  6m  h.  Denkaial  errichtet,  Standbild  Yon  Bayerle. 

69.  Von  (Köln)  Dentz  nach  Düsseldorf. 

Vergl.  Karte  S.  37 2 '37 3. 
dSkm  Pr.  Staattbahn  (Dir.  Köln  rechUrM»,),  in  40  Min.  bis  IV4  St.  Courler- 
«nd  Schnellzuge  ffür  ^  4.  3,  '2i  gehen  vom  Centraibahnhof  in  Köln  ab,  ge- 
wöhnliche Zuge  (.für      3/iÜ,  2.40, 1.60)  vom  Bahnhof  in  Deuu.  —  DampJ- 

h0Ot  KU  Tbal  in  2V2^  zu  Berg  in  ö  8t. 

Köln  s.  S.  339.  Der  Zag  überschreitet  die  Blieinbrücke  und 
durchschneidet  die  Festungswerke  tob  Detifs.  —  4km  Kftllieim  am 
Shiin  (Berg,  Hopf  wohlliabeiide  gewerbreiche  Stadt  von  20,300  B., 
welclie  ilire  Blütiie  protest.  B&rgem  Terd&nkt,  die  zu  Anfang  dea 
xth.  Jahrli.  ans  Köln  anawanderten.  Unfern  dea  Bahnhofs  eine 
gotb.  Kirche,  nach  Zwimer's  Entwurf. 

Von  Mülheim  nach  Düsseldorf' Speldorf  (38,  bes.  65km)  und  nacb  KmUs- 

•Traisdor/  (2,  bez.  28knO  s.  S.  327. 

Von  Deutz  (Mülheim)  nach  Elberfeld,  4dkm,  Eisenbahn  ia 
55  Min.  - 1  St  20  Min.  für  ^  3.60, 2.70, 1.80.  —  ilkm  SehM>utch,  15kxn  Opladen 

<8.  326),  20km  Leichiin-ien ^  26kni  Ohligs^  von  wo  Zweigbahn  in  ISSIin.  nach 
der  bedeutenden  Fabrikstadt  f^olinnen:  32km  Haan  (8.883),  wo  die  Bahn  il 
-die  Düsseldorl-Elberfelder  (R.  71j  einmündet. 

Von  Deutz  nach  Bergificb-Gladbach  und  Bensberg,  17km, 
Eisenbahn  (über  Mttlbeim)  in  1 8t.  för  i.60,  1.10  oder  80  Pf.  —  Binea  der 
echönsten  Denkmäler  poth.  Baukunst,  in  Plan  und  Stil  demKölner  Dom  nahe 
Terwandt,  die  1255  gegründete.  1379  geweihte  Kirche  der  ehem.  Ctsterzievs^r- 
Abtei  *Altenberg,  der  „Bergische  Dom"*,  liegt  2  St.  n.  von  B. -Gladbach,  in 
dem  grünen  Dhünihal  (gute  Fahrstrasse  über  Odenthal).  Durch  die  Fürsorg« 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  steht  seit  1847  der  ganz  in  Verfall  ge- 
rathene,  118m  lange  Prachtbau  in  untadelhafter  WiedervoUendung.  Die 
Ahnen  des  Königs,  die  Orafenbrüder  Adolf  nnd  Bberfaard  Yom  Berge, 
waren  im  .T.  1133  Gründer  der  Abtei;  mehrere  Glieder  dieses  Grafen* 
ge«^hlecht8  haben  hier  Grabdenkmäler.  —  Benaberg,  Flecken  mit  einem 
1705  von  Kurf.  Job.  Wilhelm  von  der  Pfalz  erbauten  Schlos«,  jetii 
Kadcttenanstalt ;  ein  goth.  Denkmal  erinnert  an  die  1794  nach  der  Sdüaekt 
bei  Jemappes  hier  im  Lasareth  gestorbenen  Österreich.  8oldaten. 

Unterhalb  Mülheim  liegt  am  Rhein  SchloM  Siammheim ,  dem 
<^rafen  Fürsteiiberg  gehörig.  —  i4km  KüpperiUg.  —  üeber  die  JMtcn, 
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▼or  (QOkm)  Langenfeld  über  die  Wupper.  R.  Schloaa  Reuschenberg. 

—  Tor  (2iBkin)  Benrath  schaut  «lu  Banrnrelhen  1.  das  stattliche 
kdnigL  Sehlo$$  hervor,  1756  bis  1760  toh  Karl  Theodor,  Eurffirsten 
von  der  Pfalz,  erbaat,  Jetzt  vom  Erbprinzen  von  Hohenzollem  be- 
wohnt.  Dann  r.  Schloss  EUer,  —  38km  Dünddorf, 

70.  Düsseldorf. 

Vergl.  (h'H  Stivltplan  S.  373. 

Baunuöfe.  Der  Bahnhof  der  rechUrhem.  StacUsbahn  (Rhein.  B.)  nach 
BlberfeM,  TroiBdorf,  Speldorf  Ist  auf  der  Ostseite  der  Stadt  (PI.  D  2),  der 
der  rerhtsrhein.  StaaUbafm  nach  Köln  und  Sünden  und  der  mtt  ungewöhnlicher 
Pracht  erbaute  Bahnhof  der  Beraisch-Märki^chen  Baftn  liegen  auf  der  Südseite 
der  Stadt  (PI.  B  C  4).  Eine  Pferdebahn  fuhrt  von  lettterem  zum  erstgenannten 
Bahnhof.  —  Ein  zweiter  Bahnhof  der  Berf  .-Mirk.  Bahn  liegt  am  i.  Bhein- 
«fer  bei  Obercassel  (PI.  A  3). 

Gasthöfe.  Breidenbacher  Hof  (PI.  a:B3).  ♦Europäischer  Hof 
<P1.  h:  B4),  dem  KÖln-Mindener  Bahnhof  gegenüber,  Z.  2l/o»^,  B.  G()Pf  .— *H  u  t. 
Tb ün  gen  (ifaiier/icAeriJo/,-  PI.  d:  B4),  dem  Berg.-JIärk.  Bahnhof  gegenüber. 

—  •Römischer  Kaiser  (PI.  c:  ABS,  4;  bei  Engels),  Benrather  Str.  3, 
mit  gutem  Tisch  und  Wein,  Z.  ll/a-S  vÄ,  B.  50  Pf.;  *iiölni8Cher  Hof 
(PI.  e:B8),  Bcke  der  Flinker-  n.  Mittelstrasse;  Hdt.  Stelzmann,  dem 
Köln-Mindener  Bahnhof  gegenüber j  Höt.  Krautstein,  Schadowstr.  81, 
mit  Restaur.;  Hot.  Ruegenberg,  Benrather  Str.  14,  mitB«staiir.$  Altes 
Kaffeehaus,  Andreasstr.  1. 

Restaurationen:  im  Bergisch-MSrk.  nnd  im  Köln  •Mindener  Bahnhof) 
•Tonhalle  (P1.24 :  C  3),  ein  grosses  vielbesuclitesVcrgnügungslokal,  mit  Gar- 
ten, Fest-  u.  (Joncertsälen  (mehrmals  wöch,  Musik^  Sa.  Symphonieconcerte). 
Femer  bei  Küppers  A  Adams  (yormals  Thürnagel),  Elberfelder  Str.  1 1, 
Delicatessen *,  S  e  u  1  en, Bergerstr.  85| Born,  Karlsplatc  18;  Dick,  Zollstr.9; 
in  einigen  auch  Bier. 

Cafe«:  *Gei8ler8  Conditorei,  Mittelstr.  6  u.  auf  dem  Ananasberg 
CS.  883),  mit  Restaurant;  Breidenbaeher  Hof  s.  oben. 

Bier-  u.  Bpeisehäuser.  Ahm  er,  Hohestr.  32-^  B  aum,  Oststrasse  87« 
Schäfer  (Kaiser-Saal),  Casernenstr.  29:  Härtel,  Haroldstr.  18.  —  Ferner 
auf  dem  Eiskellerberg  (Pl.B2i  bei  Mever),  an  Sommerabenden  sehr  be- 
sucht, mit  Aussicht.  —  Badeanstalten  im  l^hein  s.  Plan  A  2. 

Droschke:  die  Fahrt  1-2  Personen  60  Pf.,  jede  Per.snn  mehr  25  Pf.% 
F/erdebahnen  durchschneiden  die  Stadt  und  die  nächste  Umgebung. 

Post  (PI.  18),  Kasernen-  u.  Haroldstr.-Eckc.  —  Telegraph,  Königsallee  29. 
*Fermaneato Xanitausstellung  belE.  Schulte,  AUeestr.  42,  wo  nleht 
nur  die  hervorragendsten  Erscheinungen  der  neuesten  Zeit,  vorzugsweise 
von  Düsseldorfer  Künstlern  (zumeist  verkäuflich),  zur  Ausstellung  gelangen, 
sondern  auch  ein  im  Besite  des  GeschSfts  verbliebener  Rest  von  Düssel- 
dorfer Bleisterwerkon  aus  den  letzten  Jahrtehnten  von  besonderem  Interesse 
ist.  —  In  der  perm.  Ausstellung  von  Bismeyer  Si  Kraus,  f^lberfelder 
Str.  5,  finden  sich  ausser  Düsseldorfer  Werken  auch  eine  Anzahl  von  Ber» 
liner,  Mttnehener,  fransös.,  belgischen  und  holländischen  Productionen 
(Eintritt  in  b^^iden  50  Pf.).  —  Consen,  Schadowstr.  85.  —  Bäumer  &  Co., 
ßchadowstr.  If)  u.  17. 

Düsseldorf,  Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  gleiohen  Namens, 

mit  94,900  Einw.,  an  der  Mündung  des  Düsaelbachs  auf  dem  r.  Ufer 

des  Rheins  gelegen,  zeichnet  sich,  abgesehen  von  dem  älteren 

Stadttheil,  durch  freundliche  regelmässige  Bauart  aus.    An  Alter 

kann  sie  sich  mit  den  meisten  ihrer  rheinischen  Nachbarinnen 

nicht  TSTgleichen.    Sie  ward  erst  in  neueren  Zeiten  durch  Ihre 

Ffirsten  gross,  die  Hertoge  von  Berg,  welche  Dtlseeldorf  zn  Anfang 

des  xfl.  Jahrh.  lu  ihrer  ständigen  Residenz  erkoren,  und  nach 

deren  Aussterben  (1609)  die  Farsten  aus  dem  PfäUi9ehen  Hame,  ^ 


Digitized  by  Google 


360   Amte  70.  DOSSELDOaF.  Kun^ahadamie. 

die  aber  nach  dem  Tode  de«  praehtliebendeii  Kmf.  Johann  Wilhelmr 
(f  1716)  ihre  Beeidenz  nach  Mannheim,  spater  nach  Mfinchen  yer- 
legten.  1806-13  war  DQsseldorf  französ.,  1815  kam  es  an  Prenaaen.. 

In  neoerer  Zeit  ist  Düaseldoif  auch  ala  Handels*  und  nament- 
lich ala  Fabrikatadt  aehr  bedentend  geworden,  ohne  dasa  Jedod» 
im  Innern  die  Indaatrie  aieh  in  at9render  Art  bemerkbar  machte. 
Yorzagsweiae  iat  Dflaaeldorl  die  Stadt  der  Knnst. 

Die  1797  TOB  Kurf.  Karl  Theodor  f  egründote  Knatakadeiiiio,  die  ticb 

Ende  des  vor.  Jahrh.  eines  leidlichen  Ruhmes  erfreut  hatte,  war  nach 
Verlegung  der  berühmten  Gemäldtgallerie^  der  Hauptquelle  des  damaligeiv 
Kunstatudiumfl,  nach  München  (1805,  angeblich  zum  Schatz  in  den  Kriegs- 
unmhen;  jetst  der  werthvollste  Theil  der  dortigen  Pinakothek),  «nd 
während  der  folgenden  französ.  Herrschaft  der  Auflosung  nahe  gekommen, 
alt  die  preuta.  EeKierune  /'eter  Cornelius  (geb.  1783  in  Düsseldorf, 
gest.  in  Berlin  1867)  Ton  Born  naeh  Dttateldorf  berief.  Unter  seiner  Leitung 
(1S31-36)  stieg  die  Anstalt  rascli  zu  neuer  Bedeutung.  Doch  gewann  die 
monamentale  Malerei,  welcher  Cornelias  ausschliesslich  huldigte,  hier 
keine  rechte  Heimath,  weil  der  Meister  mit  der  Mehrzahl  seiner  Schüler 
die  Hüfte  des  Jahres  in  Manchen  weilte,  mit  den  Fresken  in  der  Glypto- 
thek  beschäftigt,  die  andere  ungünstigere  Hälfte  (den  Winter)  grossentheil» 
mit  der  Zeichnung  der  Cartons  für  das  grosse  Munchener  Werk  zubrachte. 
In  rheinischen  Städten  stammen  aus  dieser  Zeit  nur  mehrere  Versuche  in 
der  Wandmalerei  (Bonn,  Koblenz  u.  a.  O  ). 

Die  walire  Bluthe  der  Düsseldorfer  Schule  begann  eigentlich  erst,  als 
18Q7  }V.  Schadow  (geb.  1789.  gest.  18b2j  als  Director  derselben  nacb 
Düsseldorf  berufen  wurde  nna  seine  herrorragenden  in  Berlin  gebildeten 
Schüler  /.  Hühner,  Hildebrandt^  Lesaing^  Sohn  und  Bendemann  mit  sich  dahin 
führte,  wo  sich  der  aus  dem  früheren  Verbände  zurückgebliebene  klassische 
Landschafter  J.  W,  Schirmer  mit  ihnen  vereinigte.  Schadow  Hess  den 
einaelnen  Schülern  oder  Ctonossen,  die  sieh  bald  als  ihn  selbst  über- 
treffende Meister  entfalteten,  mehr  Selbständigkeit  und  verliess  nament- 
lich den  monumental  klassischen  Weg  des  Cornelius,  indem  er  bei  mehr 
naturalistischer  Orundanschauung  und  in  mehr  genreartiger  Romantik 
sur  Ölmalerei  zurückkehrte  und  namentlich  auch  der  Maltechnik  wieder 
die  gehörige  Bedeutung  einräumte  Bald  nach  seiner  Ankunft  zählte  die 
Academie  einmal  300  Schüler.  (Stillung  des  .Kunstrereins  für  die  Bhein- 
lande  und  Westfalen''  1829.) 

Im  Anfange  der  vierziger  Jahre  kam  es  jedoch  aus  religiösen  An-^ 
lassen  zu  verderblichen  Spaltungen,  in  welchen  die  katholische  Richtung 
das  Uebergewicht  erlangte  und  die  vormalige  patriarchalische  Binhellig- 
keit  gesprengt  wurde.  Schon  1838  waren  Bendemann  und  Hübner  nach 
Dresden  übergesiedelt,  und  wenn  auch  ihr  Abgang  durch  das  Auftreten  einer 
Jüngeren  realistisch-coloristischen  Generation  vorwiegend  im  Landschafts- 
und Genrefacbe,  die  sich  aber  mehr  auf  eigne  Hand  an  belgisch-französische 
Vorbilder  hielt,  einigermassen  ersetst  wurde,  so  war  doch  die  vorherige 
akademische  Zusammengehörij^keit  und  Geschlossenheit,  die  „Schule"', 
zerrissen.  1854  verliess  Schirmer,  18Ö8  Lessing  die  Akademie,  beide 
einem  Rufe  nach  Karlsruhe  folgend.  Unter  BmdtmannU  Leitung,  der 
nach  des  fast  erblindeten  Schadow  Rücktritt  1859  von  Dresden  surück- 
berufen,  an  die  Spitze  der  Anstalt  trat,  änderten  sich  die  Verhältnisse 
nicht;  ja  dieser  nahm  sogar  1868  seinen  Abschied.  Seit  jener  Zeit  blieb 
an  der  Akademie  nur  mehr  (ausser  der  niederen  Zeiohensehule)  die 
Df>rer\tr/ie  religiöse  Schule,  namentlich  unter  den  Professoren  Andreas  und 
Kari  Müller^  Ittenbach  und  Lauenstein  in  Blüthe,  während  die  hervorragend- 
sten Künstler,  Bendemann  selbst,  die  Gebrüder  Andrew  und  Oswald  Achenbach, 
Knaus  (geit  1870  in  Berlin)  und  Vautier  für  sich,  und  ohne  unmittelbaren 
Zusammenhang  mit  der  Schule,  in  Düsseldorf  wirkten.  Gegenwärtig  scheint 
To?,    iS"™*!.  Dircction  seit  1873  den  Professoren  Wülicemts  und 

ausceüh?  drei  aus  dem  GoUegium  gewählten  Professoren 

ausgeübt  wird,  einen  neuen  Aufschwung  nehmen  su  wollen. 
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In  der  Mitte  des  älteren,  enggebauten  Stadttheils  liegt  das 
^hem.  kurf.  ScMoas  (PL  1:  A3),  1710  umgebaut,  1846  im  Re- 
naissancestil theilweise  erneut,  1872  grosstentbeils  durch  Feuer  zer- 
stört. Vor  demselben  die  ansehnliche  LnndesbibLiothek.  Im  Schloss- 
hof ein  Marmor- Standbild  des  in  Düsseldorf  geborenen  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  (f  1716). 

Auf  dem  Markt  (PI.  AB 3)  erhebt  sich  vor  dem  1567  halb 
goth.,  halb  im  Renaissancestil  erbauten  Rathhaus  (P1.20)  ein  über- 
lebensgrosses  BeUititandbüd  de$  Kurf.  Johann  Wilhelm  (PI.  5), 
^on  Orupeüo  in  Erz  gegossen,  nach  dei  Inschfift  1711  von  der 
Bfirgersclisft,  eigentlich  aber  Tom  Eorfürsten  selbst  errichtet, 
bei  seinen  Lebzeiten.  —  Unweit  in  der  Belker  Strasse  das  Oe« 
bortshans  Heinr.  Heine*»  (geb.  1799 ,  f  1856).  —  In  der  Maxi- 
wniUam-Pfarrkirehe  (i?VafisMbafier> JT. ;  PL  15:  A3),  Fresken  Ton 
Settegast  (fiber  dem  Hanptaltar)  nnd  Molitor. 

Die  St«  Laabertlkixehe  (PI.  14:  A2),  goth.  SÜls  ans  dem  Ende 
<des  xiy.  Jahrb.,  der  Thurm  snm  Theil  romanisch,  enthalt  hinter 
•dem  Hochaltar  das  Marmor- Orahmal  der  beiden  letzten  Herzoge 
•▼on  Cleve  nnd  Berg,  Wilhelm  IV.  und  Johann  Wilhelm  III.  (f  1609) 
^d  anderer  Glieder  dieser  Familie,  1629  errichtet,  sowie  einen 
Altar^orsatz  (Antependium)  auf  Goldgrund,  die  Patrone  der  Kirche 
darstellend,  von  Andr.  Achenbach  bei  seinem  üebertritt  zur  kath. 
Kirche  geschenkt;  neben  der  Sakristei  ist  jüngst  ein  gutes  altes 
Wandgemälde  (Madonna  mit  Engeln)  aufgedeckt  n.  restaurirt 
worden.  An  der  nördl.  Aussenseite  Steinsculpturen  ( tiirnrenreiche 
Kreuzigung)  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrb.,  durch  den  Bildhauer 
J.  Kehl  gut  restaurirt  und  theilweise  erneut.  —  In  der  Ratinger 
Strasse  das  Sterbehaus  des  Dichters  und  Schriftstellers  Karl  Immer- 
mann  (geb.  1796,  f  1840),  durch  eine  Tafel  bezeichnet. 

In  St.  Andreas  (PI.  Ii:  B3),  der  ehem.  Hof-  und  Jesuiten- 
Jeirche,  1629  vollendet,  mit  dem  damaligen  Collegium,  dem  jetzigen 
Hegierungsgebäude,  zusammenhangend,  ruhen  in  einer  besondern 
Halle  des  Chors  u.  a.  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  (f  1653) 
tind  der  ob.  gen.  Kurf.  Johann  Wilhelm.  An  den  Seitenaltären : 
links  Deger  h.  Jungfrau,  rechts  Hübner  Christus  an  der  Säule; 
in  der  Seitenkapelle  r.  neben  dem  Chor  ein  Oelgemälde  (Pietli) 
-von  W.  Schadow. 

Die  Nordseite  der  Altstadt  begrenzt  das  nach  Riffart  8  Plänen 
1879  aufgeführte  Akademiegebäude  (PI.  16a:B2j,  ein  stattlicher 
Henaissancebau,  dessen  158m  lange  Hauptfa^ade,  mit  imposanten 
Fensteranlagen  und  grossen  Nischen  (für  Statuen)  nach  dem 
dicherheitshafen  an  gerichtet  ist.   Es  enthält  die  Mher  im  Schloss 
heflndllchen  Kilnstlerateliers,  Unterrichtsräome,  einen  Saal  mit 
•OipsabgÜssen  nnd  in  der  Aula,  deren  Freskenschmuck  noch  un- 
vollendet Ist,  den  Rest  der  1805  nach  München  überftthrten 
«GBMlLDBOALLSBiBCUlNnmmem;  Eintritt  So.        ü.  firei,  sonst 
^egen  50  Pf.)  hervorzuheben :  ^ Rubens^  Himmelfahrt  Mari& ;  Chna 
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äa  ConeplkmOf  MadoBiu;  Bettinly  MadoimA;  grone  ^Stamhiiig- 
Ton  HandtdcliDiuigeii  aller  Schulen  (Aber  14,000  Nummern)  nnd 
Kapfentielien;  Baml>onx*tclie  Aqntrellensammlnng; 

Die  westl.  Altstadt  wird  von  den  öetlieken  neneren  Stadt- 
t heilen  durch  die  breite  baombepflanxte  Alleeetrasse  getrennt^ 
in  welcher  die  S.  379  gen.  ptrman,  Kunttau$HeUun$  .von  E.  SchulUy 
der  Breidenbacher  üof  n.  s.  w.  liegen»  —  Am  nordL  Ende  der 
Alleestr.  und  Eingang  in  den  Hofgarten,  gegenüber  dem  schdnenTon 
Prof.  Gie$e  187Ö  erbauten  Theater  (PI.  23  :  B  3;  Bühnenvorbang 
Ton  Hartmann),  erhebt  sich  auf  dem  Friedrichsplatz  (PI.  B  2,  3} 
die  neue  Ktmith&IIe,  nach  Prof.  Gieu's  Plänen  im  franz.  Renaissance- 
stil erbaut  und  1881  endTnet,  mit  permanenter  Kunstausstellung 
und  dt'T  *Stä'lt.  Qemäliltsammluiuj  neuf^rer  Dus^f^ldoif er  Maier.  Ein- 
tritt tagl.  9-6  ü.,  gegen  äU  Pf.,  Katalog  3U  Pf. 

Landschaften  von  <-l/f</r.  .<lc-Ae»6acA,  1843-66  entstanden  j  Oiir.  Achenbach^ 
Leiehenbegängniss  in  Paleatrina;  A,  Smtr^  ehrlatl.  Mirtyrer  aus  der  rdm. 
Kaiserzeit  ;  C.  /ie'jax,  Aussetzung  Mösls  ^  Heuer,  Enthauptung  des  Johannes  v 
ir.  (  'fntii>haustH^  Friedrich  d.  Gr.i  Cornelius^  kluge  und  thörichte  Jungfrauen, 
eine  der  frühesten  Arbeiten  und  wenigen  Oelmalereien  des  Meisters,  1813 
be^'onnen,  vormals  in  Thorwaldsen''8  Besitz;  /.  P.  /ra«enc/er«r,  Weinprobe» 
des  M:ilf  letztes  Bild;  J'h.  J/iUebrandt,  Bildniss  des  Antwerpener  Malers 
G.  Wappers  j  J.  iiübntr^  Biidnisf  des  Prof.  Keller  ^  K.  Jordan.  erste  Kind} 
L.  Knmty  Kartenapieler;  Chr.  K9hUr^  Hagar  «.  lamael ;  C.  F.  LuHng^  Land- 
Schaft  mit  Kriegsscene;  77».  Mintrop^  h.  Familie-,  //.  K.  A.  Mücke^  Portrait; 
r.  Müller^  Verkündigung^  Niesstn^  Portrait  J.  W.  Schirmer's *,  /.  R"*in<j^ 
Bildnisse  W.  Schadow  s  und  K.  F.  Lessing's;  Hub.  Salentin^  Dorfpredigt  v 
/.  W.  Sehirmtr^  ital.  Landschaft,  niederl.  Landschaft,  tecbaundswansig  bibl. 
Landschaften-,  A.  S^hrödter^  Don  Quixote  und  Dulcinea  von  Toboso ;  A.  S^el^ 
31arcuskirche  in  Venedig;  Ä'.  F.  Sohn^  Tasso  und  die  beiden  Leonoren» 
A.  Tidemandf  Andacht  der  Haugianer  in  Norwegen. 

Anf  dem  freien  Platz  am  nördl.  Ende  der  Königaallee,  am 
Eingang  in  den  Hofgarten,  steht  das  1879  enthüllte  Gomelint^ 
Denkmal  (PI.  7:B3),  Ton  Dondorf.  Das  Standbild  des  gewaltigei» 
Malm  steht  anf  einem  reich  gegliederten  Postament,  an  dessen 
Qnerseiten  allegor.  Gestalten  der  Poesie  und  der  Religion  sitzen ;  Tom 
die  allegor.  Gestalt  der  Malerei  anf  der  Sphinx;  hinten  Germania 
u.  Italia  in  Belief;  am  Sockelfries  Faust  und  Helena.  [Cornelius' 
Geburtshaus  bezeichnet  eine  Gedenktafel  in  der  Kurzen  Strasse.] 

Weiter  zum  Sehado  wplatz  (PL  BGS),  den  eine  folosaatdtials 
5eftadot0'a(Pl.  4),  Bronzeguss  nach  Wittig'sBntwurf,  schmückt 

In  der  grossen  schSnen  Aula  der  Bealiehule  (PL  21 :  C  3), 
Klosterstr.  7,  ein  *Freskenfrie8  von  Bendemanny  allegorische  Da^ 
Stellungen  Ton  Kunst,  Wissenschaft,  Handel  und  Industrie,  brillante  ' 
Wandgemälde  nach  Andr.  Müllems  Verfahren  in  gekochtem  Oel^  j 
wohl  das  bedeutendste  Werk  Düsseldorfs.  Eine  erklärende  Schrift  j. 
Ton  dem  früheren  Director  Dr.  H einen  kostet  1  Eintritt  I 

50  Pf.;  die  Beträge  sind  zu  Stipendien  bestimmt.  ! 

Auf  dem  Königsplatz  (PL  C  3)  die  nach  Plänen  Tmi-  « 
Kyllmann  u.  Heyden  erbaute  neue  evangel.  Kirche,  roman.  Stils.  —  ' 
An  der  Südwestseite  des  Platzes  liegt  das  Justiigebäude  (  PI.  10); 
im  Assisen-Saal  With,  Schadow  s  letztes  grosses  Oelgemäide  (Para- 
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dies,  Hölle  und  Fegefeuer),  welches  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
für  dieses  Gebäude  gestütet  hat.  —  Nebenan  das  neue  Staats- 
Archiuj  Backstein-Rohbau. 

Die  angenehmsten  Spaziergänge  bietet  der  ♦Hofgarten  (PI.  BC2; 
Restaur.  auf  dem  Ananasherg  s.  S.  379),  1769  angelegt,  aber 
seit  1802  nach  Schleifung  der  Festungswerke  durch  den  Garten- 
Director  A/.  Weihe^  an  den  ein  Denkmal  (PI.  6)  erinnert,  be- 
deutend erweitert  und  mit  künstlerischem  Sinn  umgewandelt. 
Die  "wohlgepflegten  Anlagen,  Alleen,  Baumgruppen,  Wasserbassins, 
ziehen  sieh  westl.  bis  zum  Rhein,  dstl.  bis  zu  dem  sog.  Jäger- 
liof  (PI.  9:  C  2),  einem  ehemaUgen  Jagdschloss,  zur  Zeit  vom  Erb- 
piiDzen  Hohenzeliem-SigBiaringen  bevehnt.  —  Am  HaistaU, 
in  der  Dnisbnrgei  Sti.,  hübsche  Sculpturen. 

Der  fast  angrenzende  ehem.  Jaeobfsche  CkurUn  Pempelfort, 
einst  Wohnort  Fkiedrich  Heinrieh  Jacobi^s  (f  1819),  wo  n.  a. 
Goethe,  Hamann,  Herder,  Wieland,  Georg  Förster,  Heinse,  Hemster^ 
linis,  die  Fürstin  Gallitzin,  Graf  Friedrich  Leopold  Stolberg 
Terweilten,  Ist  seit  1860  Kigenthmn  des  (Künstier-Yerelns  „Mal^ 
kästen'^  und  Mittelpunkt  des  geselligen  Lebens  der  Künstler, 
Schauplatz  ihrer  berühmten  Sommerfeste.  Das  nene  Gebäude 
(Fl.  17:  C  2)  Im  Renaissancestil,  im  Garten,  hat  einen  stattlichen 
Saal  mit  Holzmalereien.  —  N.W.,  an  der  Sternstr.,  das  kaih. 
Marienhoipitaly  gQth.  Stils  (PI.  Gl). 

Das  8ch5ne  Poetffehäude  (PL  18  :  B  4)  ist  im  florent.  Palaststil 
erbaut.  —  In  den  Neuen  Anlagen  das  neue  Ständ^auB  (PI.  B  Ö), 
nach  Plänen  von  Jul.  Raschdorff  im  Italien.  Renaissancestil  erbaut. 
—  Am  Fürstenwall  das  evang,  Krankenhaus  (PI.  A  5).  —  An 
der  Bilker  Allee  (PI.  A  B  6)  der  Garten  der  Flora,  für  welche 
Grube  den  Gesammtplan  entworfen  hat;  schöner  Conceitsaal. 

Anf  dem  Allgemeinen  Kirchhofe  im  Molden  der  Stadt  (Pl.B  1), 
manche  schone  Denkmäler. 

Nordöstl.  von  der  Stadt,  jenseit  des  Rhein.  Bahnhois  (PI.  D  1,  2),  etwa 
1/2  8i.  TOm  KÖnlgsplats  (Pferdebahn)  liegt  der  neae  Zoologisohe  Oarten 
(Eintr.  50  Pf.;  Mi.  So.  Nachm.  Musik),  eine  hübsche  nach  Angaben  von 
Bo(hnu$  \ind  des  Malers  Prof.  (Vf//fp//aj/5«'w  ausgeführte  Anlage,  freilich  noch 
mit  wenig  Thieren.  —  An  den  Zoolog.  Garten  stösst  ostl.  die  ReUungmnsiaU 
IHtoaelthal,  ein  ehemaliges  Trappistenkloater,  1819  dem  Grafen  Adalbert 
V.  d.  Recke  vom  Staate  geschenkt  und  von  diesem  %vl  einer  heute  noch  in 
gedeihlicher  Wirksamkeit  stehenden  Rettangsanstalt  verlassener  Kinder 
eingerichtet. 

71.  Von  Düsseldorf  naoh  Elberfeld  und  Hagen. 

Vergl,  JEorte  8,  S72/97S, 

54km.  Bergiteh-Jiärldiche  Eisenbahn,  in  1V2-^V4  St.,  für  ./^4.90,  8.70,  2.60 

oder  ^4.60,  3.50,  2.30.  Aussicht  meist  links. 

Gewerbreiche  Gegend.  6km  Gerresheim,  mit  schöner  Stiftskirche 
ans  dem  xni.  Jahrh.  —  9km  Erkrath.  —  12kin  Hochdahl,  mit 
grosser  Eisenhütte  y,Eint/raeht",  150m  höher  als  Düsseldorf  gelegen. 

17km  Haan,  KDOtenpnnkt  der  Dentzer  Bahn  (S.378).  —  21km 
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Vohwinkel:  nördl  mündet  dif  strecke  SUele-Vchu^inkel.  welche 

besonders  dem  Kobletitr»iisport  aas  dem  nntem  Ruhrthal  dient. 

Von  Vohwinkel  Back  Steele,  33km,  Fahrzeit  11  4  St.  ^  Fahr- 
preUe  >r  2  70, 2.10,  iJO.  SUÜomtmz  ihrmap  (•.  «ntea),  Apraäk,  Stmgtt^  Jxm- 
gtnberg,  Kup/erdnk  (8. Vikwrukr:  4aaML  MlfmifftttHU  umA  JBletU  iwgL  8. 

886  u.  S.  387). 

Hinter  Tohwinkel  tritt  der  Zag  bei  Stat.  Sonnbom  plötzlich  ans 

d«iD  Oebirge  in  das  Thal  der  Wupper,  überschreitet  diese  auf  einer 

sechsbo^'gen  Brücke,  and  Uaft  hoch  am  Abhang  des  Gebirges  hin. 

28km  Elberfeld  ((^oj/A.;  Hdt.  Bloem  £tim  Weidenhof-,  Höt. 
Victoria;  G  asthi.  Post;  Hö  i.  Scharpenack;Bhein.  Hof;  Köln. 

Hof;  Zweibr ucker  Hof),  mit  98,100  Einw.,  und  (32knij  Barmen 
i€Mk,:  Kaiaerkof;  Höt.  Vogler,  er.  Vereiaakavs«  aaa  Bahahof; 
2mr  Pfalsi  H8t.  ScltAiseakaaf,  im  der  8tad0,  mit  96,300  BlniK., 
bei  der  Wopptrbifieka  begfnneiid.  Beide  Sadte  haben  sieh  seit 
der  zweiten  Hilfte  des  vorigen  Jah^  rasek  zn  hoher  Bedontnng 
erhoben :  -ie  gehören  JelKt  zn  den  reichsten  Fabrik-  u.  Handels- 
plätzen Buropas.   Niherai  fn  Boeddker'a  NorddeuUMand, 

Weiter  über  die  Wnpper.  Die  Bahn  ▼erUset  das  Herzogthnm 
Berg  nnd  tritt  in  die  Orafkkaft  Mark  ein:  die  alte  TSlkerschelde 
zwischen  Franken  nnd  Sachsen ,  heute  noch  Grenze  zwischen 
Bheinland  nnd  Westfalen.  —  39km  Sdiwdm  (H6tel  Rosenkranz), 

erste  westfälische  Stadt,  mit  7200  Einw. 

43km  Milspe:  überraschende  Aassieht  tn  das  Thal  derfim^pe. 
—  4dkm  OeveUherg.  —  50km  Haape. 

52km  Hagen  (^Hoi.  Lünenschloss  am  Bahnhof;  Spanmagelf  OiiU, 
in  der  Stadt),  s.  Baedtker'M  NorddeuUekland, 


You  Düsseldorf  übee  Elbbbveld  kack  Hagbk  ukd  DonmccHD 
führt  ausser  der  berg.-mark.  Bahn  auch  eine  Linie  der  nMirkän. 
StaaMHOm  (bis  Hagen  56km,  in  2  St.,  für  4,  3,  2  JC),  Stationen: 
5km  Oerresheim  (8.383);  —  12km  Neanderthalf  mit  schon  gele- 
genem Bahnhof,  in  der  von  der  Dussel  durchströmten  Thalschlacht, 
welche  nach  dem  1640-60  in  Düsseldorf  lebenden  ev.  Prediger  n. 
Liederdichter  JoacÄim  iVeander  ihren  Namen  hat  und  seit  1856  in 
wissenschaftlicher  Hinsicht  durch  den  Fund  eines  fossilen  Menschen- 
schädels in  den  durch  die  Steinbrüche  eröffneten  Kalksteinhohlen 
bekannt  ist. —  iGkmAfeMmann,  bereits  904  als  Königshof  Medamann 
erwähnt,  doch  erst  seit  i856  Stadt,  mit  3000  Einw.,  1.  ein  neaes 
Seminargebäude.  —  20km  Dornap,  Kreuzungspunkt  für  die  Steele- 
Vohwink  1er  Bahn  (s.  oben),  —  *25km  Son?} 6orn  fs.  oben).  Mehrere 
Tunnel.  —  27km  Elberfeld- Ottenbruch;  —  2^km  FAherfeld- Mirke ; 
weiter  Ihder-,  Mittel-  u.  Ober-Bannen^  Schwelm,  Gevelsberg,  Haspe^ 
Hagen  (s.  oben;  die  Bahnhöfe  1km  von  einander  entfernt).  Von 
Hagen  über  Iltrdtcke  nach  (21km)  Dortmund^  s.  Baedeker's  Nord- 
deutächland. 
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7S.  Von  Düsseldorf  über  Essen  nach  Bochnm. 

Veröl   Karte  372/373. 
Öl  km.  ßeryUch- Markisette  Eisenbahn  in  13/4-2  St.  für  ^  4.20,  3.20,  2.10. 

Pl&Ue  bis  Kettwig  links  nehmen. 

Anmothige  Gegend.  4km  Grafenberyy  wegen  seiner  WaldparÜen 
von  Düsselderf  viel  besacht;  in  nnmittelbtter  Nlhe  DüueUhäl 
(S.  383).  —  8km  Bath,  i2km  Satinffen  (8.  327),  in  dessen  Nihe 
die  Anfinge  des  doreh  seine  HShlenbildongen  an  der  oberen  Ruhr 
Q.  Lenne  bekannten  Kalksteinznges  Hegen,  Weiter  durch  schönen 
wüdreichen  Hochwald  des  Grafen  Spee.  17km  HöhIj  ein  ganz 
▼on  Wald  umgebener  Bahnhof  für  die  umliegenden  Ortschaften. 
Dann  durch  den  456m  1.  Hochstrasaer  Tunnd,  durch  Einschnitte 
und  ftber  Dämme.  Beim  Eintritt  in  das  Ruhrflial,  yon  der  hohen 
eisernen  GitterbrQcke  überraschende  Aussicht. 

23km  Kettwig  (^H6t.  Schiesen;  Restaur.  *Jäyerhof,  mit  Garten, 
und  Am  Luftigen^  beide  mit  schöner  Aussicht)^  kleine  Stadt  TOn 
3400  Einw.,  mit  alten  Fabriken  feiner  Tuche.  In  der  Umgegend 
manche  hübsche  Aussichtspunkte,  besonders  von  dem  von  Stein- 
brüchen vielfach  zerrissenen  Hauabtrg^  am  linken  Ruhrufer.  Auf 
derselben  Seite  des  Flusses,  ans  dem  Walde  hervorragend,  das 
alte  Schloss  Landsberg  (Restaur.)  und  das  dem  Frhrn.  Fürstenberg 
gehörige  Ilugenpoet,  sowie  weiter  nach  Werden  zu  (Vg  St.)  das 
Haus  Hefte  des  Grafen  v.  d.  Sfhulenburg ,  von  wo  man  mit  der 
Fähre  mu  h  dem  gegenüberliegenden  Bahnhof  zorückkehren  kann. 

Vnn  K.'ihriij  nach  Mülheim  a.  d.  Kuhr^  g.  S.  386. 

27kiii  Werden  {Hicking^  an  der  Brücke,  mit  hübscher  Aussicht; 
IJnterhamscheidt ;  Rest.  Meckenstockj  an  der  r.  Ruhrseite,  nnlje  dem 
Bahnhof),  alte  Stadt  von  7500  Einw.,  in  anmuthigster  Umgebung, 
einst  Sitz  einer  799  gestifteten  Benedictiner- Abtei  (jetzt  Straf- 
anstalt). Die  *Kirchej  an  Steile  eines  z.  Th.  abgebrannten  Baues  von 
875  im  Uebergangsstil  des  xii.  u.  xiii.  Jahrh.  neu  aufgeführt,  1849 
hergestellt,  verdient  Beachtung,  namentlich  die  schönen  Seitenpor- 
tale der  Nordseite;  an  einem  Seitenaltar  Gemälde  von  Mintrop  (von 
einem  Bauernhof  bei  Werden  gebürtig;  f  1870):  Maria  mit  dem 
Kinde»  8t.  Ludgeras,  Stifter  der  Abtei,  und  St.  Benedictus,  dem 
sie  geweiht  war.    In  der  Krypta  (1059)  der  alte  Steinsarg  des 
b.  Ludgerus  (f  809) ,  ersten  Bischofs  von  Münster;  die  Gebeine 
in  einem  silbernen  Sarg  im  Hochaltar.  —  Die  *PlaUe^  Werden 
gegenflber,  ist  ein  vielbesuchter  Aussichtspunkt,  mit  Restauration. 

Zweigbahn  n&chi^km) Kupfi'nlreh^  an  dcrStoele-Vohwinklcr  Bahn  (S.  384). 

Jenseit  Werden  links  auf  der  Anhöhe  das  grossartige  Scidoss  des 
Geh.  Commerzienraths  Krupp  in  Essen  (S.  386),  mit  ausgedehnten 
Parkanlagen.  R.  der  henherg^  von  dessen  Gipfel  man  eine  hübsche 
Aussicht  über  das  Ruhrthal  hat  (oben  Wirthsch.;  von  Werden  3/^  St. ; 
nicht  zu  verwerhsehi  mit  dem  Isenberg  bei  Hattingen,  S.  387). 

32km  Rellinghausen.  —  36km  Essen  (S.  386). 

42km  Steele  {^liadenherg;  Lindernanny  in  KönigsteeleJ ,  altes 
Städtchen  von  7200  E.,  wo  schon  Kaiser  Otto  I.  938  einen  Reichs- 
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tag  hielt.  In  der  Nalio  die  Michelshohe  (früher  Kranz-Berg),  mit 
schöner  Aussicht  und  Uastwirthsrhaft.  —  Der  Bahnhof  liegt  *20  Min. 
entfernt  bei  K'önignstcelc  (^gute  Bahnhofs-Restaur.),  Knotenpunkt  der 
Bahn  na(  h  Vohwinkel  (^S.  384)  u.  nach  Hattingen-Herdecke  (^S.  387). 
52km  Boclmm,  s.  S.  388. 

78.   Ton  Dniaburg  tb«r  Lsngndreer  naeh  Hagen. 

Ver^,  KarU  8.  372/S79, 
inOkm.  Brrgitch-yfärkiSihe  Eisenbahn  in  2  St.  —  Die  Bahn  führt  durch  das 
nie  d e  rrb  e  in i  s  ch- w  es tfülis ch e  Steinkohlenbecken,  welches 
•ich  Tom  Rheine  in  einer  Bp^tc  Ton  ^O-'^^ökni  östl.  über  öOknn  weit  bis  in 
die  Nähe  von  Unna  und  Cameii  erstreckt  und  zu  den  reichsten  der  Erde 
crehört.  Zahllose  Schornsteine  von  Kohlenzecht  n,  Hüttenwerken  und  andern 
industriellen  Et^bliasemen ts  zu  beiden  Seiten  der  B&hn  geben  Zeugniss  von 
der  bier  berrtchenden  grossartieen  gewerbliehen  ThStigkeit.  In  diesem 
Ho/Jrk  werden  jährlich  auf  über  200  Gruben  (Bergwerken)  nahem 500Xill. 
Contner  Steinkohlen  zu  Tage  gefördi  rt .  wo])ei  über  80,000  Bergleot«  be- 
schäftigt sind.  Zur  Bewältigung  der  Iransportmassen  dienen  die  Linien  der 
BerB.-Mirk.  Bisenbalm  und  der  lechtorheiii.  Staatibalm .  SiauntliGlie  bedeu- 
tenden  Btablissements  siod  mit  diete»  dureh  AiiMliliisf bahnen  Terbnnden.*) 

Dviiburg  •.  S.  389.  —  Ueber  die  Bnbr.  —  8km  Malheim  (H6t. 
Middendorf;  Artn$t  auehBier),  anmntlug  •relegene  Stadt  TOn  22,000 

Einw.,  mit  zwei  Stationen  (Mülheim  und  Eppinghoven)  und  neuer 
hith.  Kirche.  Unweit  des  ersteren  Bahnhofs  die  Friedrich-  Wilfielms- 
JiiUte.    Eine  Ketten-  u.  eine  Eisenbahnbrücke  der  rechtsrhein, 
Staatsbabn  (S.  375),  welche  ebenfalls  hier  eine  Station  hat,  führen  I 
nach  dem  r.  Ufer  der  Ruhr,  wo  das  alte  Schloss  Broich  liegt,  früher 
Hessen-Darmstädtisches  Eigenthum,  denkwürdig  durch  den  mehr-  i 
maligen  Aufenthalt  der  Königin  Luise  von  Preussen,  die  in  ihrer  ' 
Jugend  mit  ihrer  Grossmutter  hier  weilte.   In  der  Nähe  die  Garten-  ! 
wirthschaft  zum  Stnckfisch,  mit  s<  höner  Aussicht.  Broich  ist  eben- 
falls Station  der  rechtsrhein.  Staatsbahn  und  der  lierg.-Märk.  Bahn. 

Von  Mülheim  nach  Kettwig,  14kni,  Zweigbahn  im  Rubrthal  aut- 
wirts.  Erste  Station,  naehdem  die  Bann  die  Rnhr  äbersebritten,  ist  BnHch 
3km  ^  8.  oben) ;  dann  Saarn  (5km),  wo  am  jenseitigen  Ruhrufer  zwei  hiibsi  b 
gelegene  Restaurationen,  Wnsser  Thurm  und  Saaruer  Fähre^  beide  '^/^  St. 
vom  Bahnhof.  —  h'eUicüj  s.  S.  3^5. 

W<uter  erblickt  man  links  bei  Pissen  die  weltberühmte  Krtipp'^ 
seht  (Jussstahlfabrik  (gegründet  1810),  von  deren  zahlreichen  Srhorii- 
stefnen  namentlich  einer  von  leuchtthurmartigem  Bau  (69n»  Ii., 
unten  d,^m  Durchmesser)  hervorragt.  Er  gebort  einem  Riesen- 
dampfliammer  von  1000  Centner  Gewicht.  Die  Zahl  der  Arbeiter, 
die  zum  Theil  kolonieartig  bei  einander  wohnen,  betr&gt  über 
10,000.  Der  Zutritt  Ist  nicht  gestettet.  —  Unmittelbar  hinter  der 
Fabrik  erreicht  der  Zag  | 

19km  Bwen  (^Wtein.  Bof^  am  Berg.-MSrk.  Bahnhof;  ^Essener  i 
Hof^  ^BerUner  Hof^  Holtffen ,  DeuiBiher  Hof,  In  der  Stadt^ ,  alte  | 
Stadt,  Ende  des  ix.  Jahrh.  gegrfindet,  bis  1802  Areie  Relehestadt^ 
In  neaererZeit  als  Hlttelpimkt  eines  ergiebigen  Steinkohlenbergbaus  | 

Oriontinmg  empfohlen:  Lcigwerks-  u.  JJüUeiUcarte  des  OberbtraattUs-  I 
httM»  DoHmwtd  in  1 : 125,000  (Essen,  G.  D.  Bsdeker). 
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mächtig  aufblühend  flSOi:  10,488  Einw. ;  1880:50,9001.  Allent- 
Iialben ragen hoheSchonisteine  der  Gruben-Dampfbiascliiuen  empor: 
der  Kreis  Essen  liefert  jährlich  etwa  17,000,000  Tonnen  Kohlen, 
wobei  etwa  20,000  Arbeiter  beschäftiget  sind.  Im  Zusammenh«Dg 
damit  steht  eine  sehr  bedeutende  Eisenindustrie. 

Die  grossentheils  eng  und  winkelig  gebaute  Stadt  bietet  wenig. 
Beachtenswerth  ist  die  ^Münsterkirche,  welche  von  dem  vom  Ober- 
hofe Essen  stammenden  Bischof  Alfred  von  Hildesheim  gegründet 
und  873  geweiht  wurde,  eines  der  ältesten  erhaltenen  cliristl. 
Baudenkmäler  Deutschlands.  Der  Westchor,  aus  drei  Seiten  eines 
Octogons  geschlosfien,  in  eigenthümlicher  Verbindung  mit  einem 
Tliiinii,  eiinneit  in  dn  AnordnnDg  und  den  antiklsiienden  Details 
an  das  Aacbener  Mfinater  und  Btammt  ans  dem  x.  Jahrb.  Die 
Krypta  unter  dem  Ostehor  wnrde  inschrifüieli  1051  geweiht,  das 
gotb.  ScbilT  nacb  einem  Brande  126&-1316  erbatit;  der  Cbor  ist 
ans  dem  xy.  Jabrb.,  die  Sakristei  Ton  1554.  Der  Ban  ist  1855 
von  anssen  restanrirt  und  1880  wegen  eingetretener  Bisse  innen 
mit  eiserner  Yerankerong  verseben  worden. 

Das  Innere  bedarf  sehr  einer  Restauration.  Vor  dem  hohen  Chor 
ein  merkwürdiger  grosser  siebenarmiger  Leuchter  aus  Erzguss,  von  der 
Äbtissin  Mechtildis,  einer  Nichte  Otters  II> «  Enkelin  Otto^s  i.,  im  J.  996 
geselienkt.  Im  sog.  Gräflnnenchor ,  links  vom  Hauptchor,  ein  seliönes 
Altargeniälde  von  Harth,  dt  Bntyn  (1522).  Neben  dem  Hlingang  zur  Krj  pta 
eine  bcmcrkenswerthe  Qranitsäule,  vermatblich  aus  dem  v.  Jahrb.  n.  Chr. 
und  aus  Italien  stammend.  —  In  der  sog.  Oold.  Kammer,  einem  gewölbten 
spärlich  erleuchteten  Nebenraume  (Küster  Steeler  Str.  23):  ausser  «adem 
alten  Kostbarkeiten  vier  Goldkreuze  mit  Edelsteinen  reich  verziert,  zwei 
im  J.  974  von  der  Äbtissin  Albaidis,  Tochter  Otto  s  I. ,  geschenkt,  eines 
▼ernififhlieh  von  jener  Meehtildis,  ein  riertes  toh  der  Äbtissin  Theopbann 
(f  1054),  einer  Enkelin  Otto's  II.,  ein  Evangelienbuch  mit  goldenem  Deckel 
u. kunstvollem  Elfenbeinschnitzwerk (1054) ;  ein  spätroman.  Prachlschwert. 
—  Vom  Kreuzhang  ist  nur  ein  frühgoth.  Theil  erhalten,  1850  hergestellt. 

Die  katb.  GtrtrudUkifcht^  von  Binglake  in  Düsseldorf  (1877), 
nnd  die  eyangel.Paiiltiiftiraft€y  von  Flügge  C^372),  sind  stattliche 
Nenbanten  gothischen  Stils. 

Essen  ist  anöh  Station  der  reehtsrhein.  Staatsbahn  naeb  Cr^dd  nnd  nach 

Dortmund  (S.  375),  sowie  der  T?erg.-Märk.  Bahn  über  Ixettmg  naeh  I>ü**el' 
fforf  (8.  386.).  Femer  steht  es  durch  Zwcipbahnen  mit  AUenesun  in  Ver- 
bindung zum  Anschluss  an  die  Koln-^Iiiult  n-Berliner  Linie. 

25km  Steele  fS.  385),  KnotHiipniikt  für  die  Steele- Vohwinkler 
Kisnibahii  (S.  364)  und  die  Bahn  über  Hattingen  nach  Volmarstein 
und  Herd  ecke. 

Die  letztgenannte  Bahn  führt  in  dem  schönen  vielgewundencn  Ruhrthal 
aaffWth>(8 ,  den  Flnss  mehrfach  überschreitend.  4km  Dahlhamm,  Auf  der 
Höbe  flie  Triimmer  von  Schloss  Hor.^t  mit  hüb.'jclicr  Aussicht. 

9km  Hattingen  (Boemingfiaus) ^  altes«  früher  befestigtes  Städtchen  von 
6400  Einw.,  mit  anmuthigen  Umgebungen.  Gegenüber  dem  Bahnhof,  am 
jenseitigen  Ruhrufer  (Kaehenöberfahrt) ,  die  Restauration  KOnigstein^  mit 
p^nter  Au.ssicht  und  bequem  eu  erreichen.  In  der  Nähe  die  grosse  /fenrirfix- 
hiille^  an  welcher  die  Bahn  vorüber  führt.  Kaum  V2  'V'*  Hattingen 
erhebt  sieb  der  Jtenberg  (oben  Oastwirtbsch.),  wo  einst  eKie  umfangreiche, 
1226  zerstörte  Burg  des  Grafen  Friedrich  von  Isenburg  (S.  3i7)  stand,  mit 
gcliöner  Aussicht.  Vom  Isenberg  nacb  Merenho/^  Haltestelle  der  Steele- 
Vohwinklcr  Bahn,  ^1/4  Stunde.  ''^ 

35* 
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lf)kiii  BUnkenstein.  In  der  Xähe  de«  Bahnhofs:  .*s/W«mAm/i«,  mit  Garten - 
wirtli3chai(.  In  dem  1/2  ^'öbi  Bahnhof  auf  der  Höbe  gelegenen  Ort  da« 
OatO».  90m  Fürim;^  mit  AuMfehtokalle  im  ^Odämamm'tekg»  Garten^  einem  der 
»chon-it«  n  Punkte  iles  Ruhrthals.  Wein  n.  Kafle  in  der  schön  gelegenen 
Hurßwirth>chritt  des  II«  rrn  v.  Stein,  dessen  Eigentham  der  alte  Thurm  der 
1227  erbauten  Burg  der  Grafen  von  der  Mark  ist ,  jetst  Eisengamfabrik. 
Linkt  dM  alte  Hsat  Kmmade^  1006  von  einer  Gräfin  Irma  von  Stiepel  ge- 
«f  iH-  t,  d»  r  jf'tripe  Bau  mit  niedrieem  Thurm  vom  J.  1662.  Oegenüber  auf  dem 
andern  Huhrufer  da«  hübsch  gelegene  Dorf  Stiepel^  und  ruhraufwärts  diesseits, 
ilerbeiU^  eines  der  ältesten  Dorfer  Westfalens.  Weiter,  rechts  dicht  an  der 
Bahn,  Ruine  Bardenst^m  (die  Bnrp  war  Eigenthum  der  Grafen  von  Harden- 
b^'rp,  der  Sage  nach  einst  Lustschloss  Witfekinds).  —  Stat.  Bommern 
(*BalinboU  Beataurationi  in  der  Käbe  auch  die  viel  beaucbte  GliU'aehe 
0«rtenwirthieb»ft);  tOkm  VotmanUin  (•.  vvten),  96ltm  Berd«de€. 

35kiu  Bochum  (*HemmtTy  Kaiserl,  Hof,  MetUgang),  aufblühende 
Stadt  Yon  30,000  Binw.,  mit  bedeutenden  Fabriken  «•  Hutten- 
werken; westL  die  grosse  Bodiumer  Oui$9t<M-Fabnk, 

42kin  Langendreer^  wo  die  Dortmunder  Bahn  links  abzweigt. 
—  Unsere  Bahn  eilt  in  stidl.  Richtung  wieder  dem  Ruhrthal  zu. 

47krii  Witten  {*}I6t.  Voss,  mit  Garten;  Hot.  Kraidy  am  Hahnh.), 
industrielle  Stadt  von  21,400  Einw.,  von  wo  sich  abermals  eine 
Bahn  nach  Dortmund  abzweigt.  Im  Lohmann'schen  Garten  hübsche 
Aussicht,  bes.  vom  Helenenthurm;  den  Hintergrund  der  Land- 
schalt  bildet  auf  waldiger  AnhChe  SMou  Steinhauten,  fHlher  der 
Familie  t.  Stael-Holstein,  jetzt  Hann  Dr.  den  Tex  gefaSrig. 

55km  Wetter.  Am  L  Ufer  der  Ruhr,  auf  bewaldeter  HSbe, 
das  freundliche  Dorf  VcHmareUin  CWehberg,  mit  Garten),  mit  den 
Trflmmem  der  Burg  und  präditiger  ^Aussicht,  ein  iriel  besuchter 
Punkt  (Bisenbahnstat.  s.  oben).  Dann  tritt  auf  einer  Anhöhe 
des  reehten  Ruhrufers  malerisch  die  „Freiheit^  Wetter  henror, 
der  ehem.  Burgfrieden,  mit  den  ansehnlichen  Trilmmeni  der  Burg, 
die  Jetzt  eine  Maschinenfabrik  bergen.  Der  Zug  nmfilhrt  den 
JTaii&ef^,  auf  welchem  Karl  d.  Gr.  ein  Lager  gehabt  haben  soll; 
oben  ein  Thurm,  1869  als  Denkmal  für  den  Freiherm  vom  Stein 
errichtet,  der  in  den  J.  1784  u.  85  die  westfälischen  Bergamter 
TOn  Wetter  aus  leitete,  mit  herrlicher  Kundsicht.  NordöfttUch 
das  steil  in  die  Ruhr  abfallende  Ardeygebkge. 

58km  Herdeeke,  dem  Einfluss  der  Vdlme  in  die  Ruhr  gegen- 
über, Knotenpunkt  für  die  untere  Ruhrthalbahn  (s.  oben)  und  die 
Linie  Dortmund  -  Düsseldorf  der  rechtsrhein.  Staatsbahn,  deren 

Viadiict  man  l.  erblickt.  Der  Bahnhof  der  letzteren,  mit  ireft- 
lieh  er  Aussicht,  ist  ein  vielbesuchter  Punkt  (Restaur.). 

11/2  St.  n.  von  Ilerdecke  ragt  auf  dem  Ardey-Gebirge  die  *Hohen8yburg 
(oben  Kestaiir.)  hcrvur,  mit  ihrem  1857  zu  Ehren  des  westlal.  Überpräs ideiiten 
Prbr.  Ludwig  von  Vineke  (f  1844)  aufgeführten  28in  hohen  Bundsehanthttrm. 
Der  Berg  soll  rinst  ein  Haoptwaffenplatz  Wittekind^s  gewesen  sein,  der 
nacb  seiner  Unterwerfung  in  dem  am  Abhänge  noch  vorhandenen  J'eters- 
brunnen  getauft  worden  sein  soll.  Die  kleine  Kirche  ist  unstreitig  sehr  alt 
Die  Burgruine  gehört  dem  späteren  Mittelalter  an.  Die  Hohensybure  ist  am 
bequemsten  von  d<  r  Eisenbahnstation  WesUufen  BU  erreichen.  1  8t  &  von 
AOMl  und  von  Löttrinylunn^en  n/4  St.  •»  « 

Weiter  iiberscbreitet  der  Zug  zweimal  die  Yolme.  —  63luD 
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Hagen  (8.  384;  •^Bahnvtstnur!)^  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach 
Elberfeld- Düsseldorf  (R.  71),  nach  Arnsberg  -  Scherfede  und  nach 
biegen:  s.  Baedektrs  ^orddeuUclUand, 

74.  Von  Düsseldorf  nach  Emmerioli. 

Vergi,  dU  Karte  S.  889/888, 

94IUII.  Pr.  i^taatshahn  (Dir.  Köln  rechtsrhein .) ,  in  1  St.  55  Min. -2J/o  St.,  für 
7.G0,  5.7Ü,  3.a).    [Damp/bool  zu  Thal  in  6,  zu  Berg  in  UfSt.] 

jyüsseldorf  s.  S.  379.  —  11km  Calcum,  \on  wo  4nial  tägl.  Po8t 

nach  Kaiserswerth,  4km  westl.  am  r.  Rheinufer  gelegen. 

Kaiserswerth  (Rheiu.  ]fof)  ist  eine  sehr  alte  Stadt  von  2000  Einw.,  in 
neuerer  Zeit  bekannt  durch  die  von  Pastor  Fliedner  (f  1864)  1836  daselbst 
eröfiteete  l>(«dxmfCMiiaft«lall,  welche  für  sahlreiehe  Shnliche  Anstalten  das 
Mnftor  wurde.  In  der  alten  Stiftskirche ,  roman.  Stils,  aus  dem  xii.  u. 
xiii.  Jahrh.,  ruhen  in  einem  sUhcrncn  *Ileliquiensc?irein  trelflichster  Arbeit, 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrh.,  die  Gebeine  des  h.  Suitbertvs^  der 
bicr  um  710  das  Evangelium  zuerst  verkündete.  Ans  der  KönUjspfalz  eu 
Kaiserswerth  wurde  1062  auf  dem  SchitTdes  Erzhischofs  Aiiiio  II.  der  junge 
Heinrich  IV.  nach  Köln  entführt v  im  J.  1184  erbaute  Kaiser  Friedrich  1. 
aufs  nene  die  Veste.  Sie  blieb  laa|e  kölnisch  und  wurde  nach  der  Ver- 
treibung der  Fransosen  durch  die  Holländer  1702  yob  diesen  geschleift, 
bis  auf  einige  Aussenmanern  der  „Eönigsburg*'. 

18km  GfosstmJbaam.  In  der  Nähe  Schloss  Heitor Eigenthum 
des  Grafen  Spee,  mit  Fresken  ans  den  ersten  Zeiten  der  Düssel- 
dorfer Schule,  ans  dem  Leben  des  Kaisers  Friedrich  Barbarossa, 
von  Stürmer f  Lessing j  PLüddemann  und  Mücke;  in  der  Kapelle  die 
Himmelskönigin  von  Deger  als  Altarbild. 

25km  Duigbnrg  (*EuropäUeh0r  Hof,  Hof  von  Holland j  Kaiserhof y 
Pr in%- Regent) y  sehr  alte,  in  neuerer  Zeit  aufblühende  Stadt,  mit 
41,200  Einwohnern,  von  Karl  d.  Grossen  bereits  befestigt,  seit  1145 
Reichs-,  seit  1201  Hansestadt,  bis  1818  Sitz  einer  im  Jahre  1655 
vom  Grossen  Kurfürsten  gegründeten  Universität.  Die  Salvator^ 
kirchef  1850  hergestellt,  ist  eine  der  schöneren  gothischen  des 
xv.  Jahrh. ;  in  derselben  das  Epitaphium  des  grossen  Geographen 
Gerhard  MercatoTj  der  1594  als  Kosmograph  des  Herzogs  von  Jülich 
zu  Duisburg  starb.  Ein  Denkmal  für  ihn  im  Renaissancestil  wnrdo 
1878  auf  dem  l^urgplatz  enthüllt.  —  Duisburg  liegt  unweit  des 
Rheins  und  der  liuhr^  mit  beiden  Flüssen  durch  den  Rhein-Ruhr- 
Kanal  verbunden,  welcher  einen  trefflichen  Hafen  bildet,  den  zweit- 
grössten  am  Rhein.  Es  ist  nach  Rnlirort  der  llauptstajielplatz  für 
die  Ruhrkohle  und  Sitz  einer  grossartigen  Eisenindustrie,  auch 
ansehnlicher  Tabaksfabriken  u.  s.  w.  Redeutend  sind  endlich 
noch  die  Duisburger  SchlfTswerfte.  —  25  Min.  vom  Rahnhof,  am 
"Wege  nach  Mülheim,  liegt  der  Kaiserherg ;  hübsche  Aussicht  be- 
sonders vom  Wasserthurm  (Gastwirthsch.  zur  Wilhelmshöhe). 

Von  Duisburg  führt  eine  Bahn  nacli  QuaketU/rihk  (s,  Jlivdeker's  Aord- 
deutsehlami)  \  Zweigbahn  nach  Hoch/eld  s.  S.  ^6.  Die  Bahn  nach  AHUheim' 
Kssen  s.  K.  73;  der  T^ralscb- Märkische  Bahnhof  ist  5  Min.  vom  8taatsbahn- 

huf  (Köln-Mindoiur)  entlVrnt. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Ruhr,  J 
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33kiii  Oberhansen  (Hof  von  Hollandi  ^Bahnhofsreikiuration)^ 
erst  in  den  letzten  Jahrzehnten  entstandene  Stadt  von  16,600  Einw., 
Knotenpunkt  der  Köln-Mindener  Bahn  mit  den  Linien  M&llieiiii- 
Ruhrort  (8.  375),  We«el*Bni]ikerich  (Amsterdam)  und  Altenessen- 
Münster-Bremen.  Die  gois«  Umgebung  ist  dftires  Heideland,  die 
Lipperheidt  <,  auf  welcher  FHedrich  d.  Gr.  fewdhnlicli  Heenchiii 
über  seine  Geyischen  Truppen  hielt 

Die  Wesel-Emmerioher  Bahn  zweigt  sich  von  der  Haaptlinie 
nach  Minden  nördlich  ab  und  überschreitet  die  Emscher.  —  37km 
SUrkrade,  mit  der  ausgedehnten  Guiehoffnungshiltte :  Zweigbahn 
über  Seumühl- Hamborn  nach  liuhrort  (11km,  S.  375).  —  47km 
1)hu%laken^  V2  ^^^^  Rhein,  an  welchem  1  St.  weiter  aufwärts  das 
alte,  ehemals  befestigte  Städtchen  Orsoy  liegt.  —  Die  Bahn  durch- 
schneidet die  Dinüakar  u.  WtuUf  UcidCf  überschreitet  die  Lippe 
und  erreicht 

GOkm  Wesel  (^Dornbusch;  Gebauer i  Giesen)^  Festung  mit 
20,500  Einw.  an  der  Mündung  der  Lippe  in  den  Rhein.  Die  Stadt 
hat  manche  hübsclie  spätgothische  Giebelhäuser  und  ein  neuerdings 
hergestelltes  Bathhaus  vom  J.  1396,  dessen  zierliche  Vorderseite 
grosse  neue  Standbilder  schmücken.  Die  Willibrords-  oder  Markt- 
kirchey  ursprünglich  eine  grossartige  gothische  Anlage  ans  dem 
XII.  Jahrb.,  ist  nur  noch  Ruine,  obwohl  unter  Dach.  In  der  Nähe 
des  Bahnhofs,  auf  dem  Exerzierplatz^  steht  ein  Denkmal  für  die  elf 
preiiss.  Offiziere  vom  SMU^nhen  Corps,  welche  tob  den  Franzosen 
in  Stralannd  geftngen  und  am  16.  Sept.  1809  an  dieser  Stelle 
erschossen  wurden.  Bine  Schiflbiflcke  verbindet  die  Stadt  mit 
der  Büdericher  Intel  nnd  dem  Fort  JSfiicftcr,  dem  Brückenkopf  von 
Wesel  am  I.  Ufer.  —  Die  Bisenbahnen  nach  Oeidm-Fctilo  (8. 377) 
and  Qo^'Boxtd  (8.  377)  überschreiten  anf  einer  grossartigen 
Brücke  den  Fluss. 

73km  Mufhoog^  —  83km  Empel;  von  hier  Post-Omnibns  5mal 
tagl.  in  V2      nach  (5km)  Bee$i  altes  8tftdtchen  am  Rhein. 

94km  Bmmevieh  (H6t.  Boyal;  Hof  von  Hofland  f  H&t.  Bahnhof)^ 
reinliche  8tadt  im  holländ.  Charakter.  Am  obem  £nde  ragt  der 
schlanke  goth.  Thurm  der  Aldegtmditkirehe  hervor»  am  nntern  zeigt 
sich  die  Münaterkirche ,  im  Uebergangsstil  des  xi.  n.  xn.  Jahrh* 
Letztere  besitzt  eine  sehenswerthe  Krypta,  mit  deren  Restauration 
man  beschäftigt  ist.  Ein  Denkstein  in  der  Kirchen  wand  am 
vordem  Aufgang  zum  Chor  erinnert  an  Herzog  Gerbard  von 
Schleswig,  Graf  von  Holstein,  der  hier  1433  auf  eiuer  Reise  Starb. 

Eisenbahn  über  Arnheim  und  Utrecht  nach  Amsterdam,  vergl. 
Baedeker^»  Belgien  und  Holland.  —  Stat.  Ellen  ist  preuasiscbe,  Stat.  Zeven^tar 
hollXndische  OrenitoUstatton.  ~  Von  Blten  naek  Cleve  und  Köln  s.  R.  6S. 
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Aachen  365. 

Augustinerkircbc  371. 
Ohorn.  Laboratorium 
SIL 

Domkirchc  368. 
ElisenbruDiicn  370. 
Elisengarten  370. 
Gefängniss  371. 
Grashaus  370. 
Kaiscrbrunnen  371. 
Kirchhof  3IL 
Kornhaus  370. 
Krankenhaus  Mariahilf 

Kriegerdenkmal  371. 

Kurhaus  !aZ(L 

Kursaal  370. 

Lcoiihardskirche  371 . 

Lousberg  371. 

Marienkirche  371 . 

3Iarkt  ML 

Blarschierthor  371. 

Michaelskirche  371. 

Münster  308. 

Bluscum  370. 

Polytechnicum  371. 

Pontthor  331. 

Quellen  ML 

Rathhaus  ML 

Begierungsgebäude  37Q 

Synagoge  SffL 

Techn.  Hochschule  311. 

Theater  ML 

ITmgcbungcn  372. 
Aar,  die,  in  Nassau  198. 

258. 
Abenden  364. 
Achcr,  die,  86.  ^ 
Achern  67L 
Adenau  m  3IL 
Adolph.seck  m  258. 
Adolfshöhe  bei  Caub  2211 

—  auf  d.  Niederwald  210. 

—  bei  Wiesbaden  196. 
Aeule  IQL 
Affenthal  GfL 
Aftersteg  100. 
Agger,  die  337. 
Aglastcrhaufen  42. 
Ahbach  292. 

Ahler  Hütte ,  die  2^ 
Ahr,  die  313.  314  etc. 
Ahrthal,  das  313. 
Ahrweiler  315. 


Ahütte  292. 
8t.  Ail  m 
Alb,  die  lilL  lÜJL 
Albbruck  HL 
Albersbach  iQ2L 
Albersweiler  126. 
Albig  HB. 
Albisheim  119. 
Albreschweiler  Thal  156. 
Albshausen  259. 
Albsheim  LÜL 
Albthal,  das  108. 
Aldegund  2ül. 
Aldekerk  377. 
Alexanderschanze,  d.iKL 
Alf  268. 

Alfbach,  der  268,  295. 
Alfthal,  das  2(lL  268. 
Alken  263. 
Allensbach  112. 
Allerheiligen  89. 
Allerheiligenberg,  der 

2A2L 
Allner  338. 
Alpenansicht,  die  80. 
Alpirsbach  9iL 
Alsbacher  Schloss,  da826. 
Alsdorf  365. 
Alsenz  218. 
Alsheim  IIA. 
Alspach  169. 
Altarstein,  der  29. 
Alt-Brcisach  26. 
Alt-Eberstein  63. 
Alte  Burg,  die  23L 
Alte  Haus,  das  2.^7. 
Alte  Mann,  der  80. 
Altenahr  31£. 
Altenbamberg  211.  218. 
Altenbaumburg,  die  217. 


Altenberg,  bei  Aachen 

312. 

—  bei  B.-Gladbach  378. 

—  an  der  Lahn  259. 

—  in  den  Vogescn  173. 
Altenburg,  Ruine  an  der 

Mosel  262. 

—  an  der  Ahr  316, 

—  bei  Gemünden  220. 
Altenglan  124, 
Altenhainer  Thal  18. 
Altenkirchen  338. 
Altenstadt  13L 
Altenwcg  101. 


Altglashütte  1112. 
Altkirch  IM, 
Altkönig,  der  19. 
Altlussheim  42. 
Alt-Münaterol  154. 
Altrich  268. 
Altweier  H>5. 
Altwied  303. 
Alt-Windeck  6fiL 
Alzette,  die  2SÜ. 
Alzey  118. 
Amanvillcrs  oder 
Amanwciler  281. 
St.  Amarin  17(). 
St.  Amarinthal,  das  175. 
Amelen  365. 
Ammerschweicr  168. 
Amorbach  33. 
Anipfersbach  173. 
Am  Thurm  94_. 
Andel  2IL 
Andernach  3Ö3.  32Q. 
Andlau  162. 
— ,  Ruine  163. 
Andlau,  die  163. 
Anebos  127. 
Angenbachthal,  d.  li^ 
Annweiler  126. 
Anrath  324. 
Antogast  9lL 
Antoniusstein  311. 
Antweiler  317. 
Apollinarisbrunnen,  der 
313. 

Apollinariskirche,  die 

Appel,  die  218. 
Appenthal  122. 
Appenweier  £L 
Aprath  384. 
St.  Arbogast  90. 
Ardeck  258. 
Ardeygebirge,  das  388. 
Aremberg,  der  317. 
Arenberg  25L 
Arenfels,  Schloss  305. 
Arheiligen  2L 
Ariendorf  305. 
Armsheim  118. 
Arnstein  257. 
St.  Arnual  289. 
Arras,  Ruine  268.  295. 
Ars-an-der  Mosel  287. 
Arzbach  321.  ^ 
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ArsbAchcr  Köpfe  2M. 
Ariweiler  Tunnel  US^ 
Asbach  12. 
A*hacher  Thal  2ßL 
A»cba(Tenburg  ^ 
A^pach  177. 
Aasc'lhcim  119. 
Aa«mannahau»en223L2Ql. 
Astenet  372. 
Asterstein,  der  2äQ. 
Attenbach  337. 
Atlert  '2&i^ 
Alzenbach  106. 
Au  an  der  Sief  338. 

—  im  Hurgthal  ßo. 
Aubure  165. 
Auerbach 

Auerbacher  SchloM  2& 
Auggen  77. 

Augustahühe,  die  2X2. 

Aulhausen  '2\0. 
Aumenau  'Z'jU 
Auringen  'IL. 

Auw  m 

8t.  Avold  2SL 
Avolsheim  158. 
Avricourt  1 4'.). 

Baal  373. 
Babenhausen  32« 
Kacharach  ^  200. 
Baden-Baden  55^ 
Badener  Hohe,  die  Sä« 
Badenscheuren  62. 
Badenweiler  TS. 
Bäderlei,  die  254. 
Baiersbronn  iML 
Baldeneltz  2G4. 
Baldenweger  Hütte  103. 
Balduinstein  257. 
Balkhausen  21L 
Ballerctenkopf  U& 
Ballon  d'Alsace  12L 

—  de  Servance  178. 

—  de  Soultz  m 
Bammenthai  42. 
Ban  de  la  Roche  iSlL 
Bannstein  145. 
Banzenheim  154. 
Barbelroth  125. 
Bärbelstein  12&. 
Bärenfels,  Ruine  iQL 
Bärenhalde  83^ 
Bärenthal,  das,  am  Feld- 
berg m 

—  bei  Kiederbronn  IA^l 
Bärhalde,  die  102. 
Barl,  der  2G8. 
Barmen  3S4. 
Baroche,  la  120, 
Barr  159. 
Bartenheim  IM. 
Barweilcr  293. 


REGISTER. 

|.Basel  TL 
Bassenheim  dCQ. 
,Ba«tberf 
Battert,  der  fi2. 
Baudrecourt  149. 
'Baasenberg,  der  311. 
;  Beckingen  289. 
:  Bedburg  3^4. 
,  Beerfelden  Ä 
BeUstein  2fi^. 
Beleben,    der  Scbwarx- 

Wälder  82. 
— ,  der  Elsässer,  siebe 

Wälsche. 
— ,  der  Oebwciler  176. 
— ,  der  Kleine  174. 
— ,  der  Snlzer  170. 
— ,  der  Wälsche  HL 
Beifort  IM. 
Bell  312. 
Bellheim  132. 
Bellingen  77. 
Belmont  157. 
Bendorf  324 
Benfeld  1^ 
Bengel  2ffL 
Beningen  14fL  287. 
Bennweier  150. 
Benrath  379. 
Bensberg  378. 
Bensheim  2!L 
Berau  109. 
Berchem  281. 
Berg  132. 

Berg  und  Thal  378. 
Berpcrbach,  der  105. 
Berghausen  132. 
Bergstein  3ü4. 
— ,  der  12L 
Bergstrasse,  die  25. 
Bergzabern  125. 
Beringen  III. 
Bermeringen  149. 
Bermersbach  85. 
Bernau,  die  108. 
Berncastel  221. 
Berneck,  die  93i  Öö. 
Bernstein  159. 
Berthelmingcn  140. 
Bertrich  295. 
Besenfeld  Sß. 
Besselich  301. 
Bessungen  22. 
Bettel dorf  29ß. 
Bettemburg  28L 
Bettendorf  221L 
Bettenfeld  WO. 
Betzdorf  338. 
Beuel  bei  Bonn  32iL 

—  bei  Honnef  325. 
Beuern  (Ober-)  iü. 

—  (Unter-)  ßQ. 
Beuggen  IIQ, 


Beal  au. 
Benrener  Thal  fiL 
Beurig  29(L 
Beutig,  der  ül. 
Bewingen  OSfL 
Bexbach  124. 
Bevbachthal,  das  26L 
Biberach  92. 
Biblis  15.  2L 
Biburk  2ii3. 
Bickenbach  26. 
Bickensohl  75. 
Biebermühle  126. 
Biebernheim  2M. 
Biebesheim  1^ 
Biebrich  2CÖ.  2LiL 
Bierbach  124. 
Bildhauerhof  lüü. 
Bildstock  2^ 
Billings  ^ 
Bilstein  lß5. 
Binau  42. 

Bindersbach,  der  1^. 
Bingen  21L  20<). 
Bingerbrück  *  2uQ.  213^ 
222. 

Binger  Loch,  das  223. 
Bingert  m  217. 
Binsenwasen  Ü3. 
Birgeler  Kopf,  der 

311. 
Birkenau  31. 
Birkenauer  Thal  28. 
Birkenfeld  a.  d.  Nabe 

22L 

—  bei  Pforzheim  46. 
Birkenhördt  128. 
Birkenkopf,  der  60. 
Birresborn  291. 
Birten  322. 
Bischheim  136. 
Bischofsheim  im  Elsass 

158. 

—  in  Hessen  14.  21. 
Biscbofstein,  Ruine  264. 
Bischweiler  135. 
Bitburg  291. 

Kitsch  145. 
Bitschwciler  12fi, 
St.  Blaise  157. 
Blankenberg  337. 
Blankenheim  293. 
Blankenstein  388. 
St.  Blasien  107. 
Blasiwald  UJtL 
Blauen,  der  8L 
— ,  der  Zeller  1Ö5. 
Bleckhausen  299. 
Bleidenberg  263. 
Bleidenstadt  198. 
Blens  364. 
Bleybach  99. 
Bleyberg  372. 
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Blies,  die  145. 
Bliesbrücken  145. 
Blieskastel  124. 
Bloss  lüL 
Blöchereck,  die  83. 
Blücherthal,  das  227. 
Blumslay,  die  262. 
Bluttenberg,  der  165. 
Bochum  38Ü.  308. 
Bock,  der  m 
Böckelheim  218, 
Bockenheim  bei  Frank- 
fart  ISl 

—  im  Elsass  149. 

—  in  der  Kheinpfalz  IIS. 
Bodendorf 
Bodenheim  lid. 
Bodensee,  der  112. 
Büdenthal  bei  Lorch  224. 
Bödingen  337. 

Boes  2Ü3. 
Böhl  122. 
Bolchen  2SL 
Bollendorf 
Böllenthal,  das 
Bollweiler  152.  175. 
Bommern  388. 
Bondorf  325. 
Bonhomme  Ififl- 
— ,  Col  du  im 
Bonn  322.  333. 
Bonn-Traject  32fi. 
Bonndorf  im. 
Boosenburg,  die  208. 
Boppard  2atL  2üü. 
Bopparder  Hamm  23!L 
Born  279. 
Bornhofen  235. 
BörrsUdt  UÜ, 
Bos,  der  2[^ 
B Otzberg  UA. 
Bous  28iL 

Boyneburg,  die  217. 
Bramont,  Col  de  174. 
Brandau  2^ 
Brandenberger  Thal  \0^. 
Brandenburg,  Ruine  279. 
Braubach  23iL  2(12. 
Bräunchesberg,  der  198. 
Brauneberg,  der  271. 
Braunfels  259. 
Braunsburg  303. 
Brauweiler  3Ü3. 
Brege,  die  98, 
Breiberg,  der  331. 
Breisach  IL 
Breisgau,  der  KL 
Breisig,  Nieder-  305.321. 
Breitenbach  IM.  174. 
Breitenstein,  Kuine  122. 
Bremm  267. 
Brerame,  die  goldene 289. 
Brend,  «ler  98. 


Brenden  1D9. 
Brennender  Berg  222. 
Brennet  1 10. 
Brensbach  32. 
Bresse,  la  174. 
Bressoir  165. 
Bretzenheim  212. 
Breuberg  32. 
Breusch,  die  15ß. 
Breuschthal,  das  150.157. 
Brey  239. 
Briedel  209. 
BHedem  2^26. 
Brigach,  die  95. 
Brigittenschloss,  das  ßL 
Brodenbach  2(i3. 
Broelthal,  das  33L 
Brohl  305.  32L 
Brühlbach  3D5. 
Brohlthal,  das  3KL 
Broich,  385. 
Bromberg,  der  75. 
Brömserburg,  die  208. 
Broque  15fi. 
Brötzingen  4Ü. 
Bruchhof,  der  319. 
Bruchmühlbacb  124. 
Bruchsal  45. 
Bruchweiler  128. 
Brück  316. 
Bruckhaus  109. 
Brücklerain  98. 
Brudeldreis,  der  291. 
Brüder,  die  235. 
Bruderhaldc,  die  IM. 
Bruderkunzberg,  der329. 
Brudermattfelsen  80^ 
Brühl  322. 
Brumath  146. 
Brunadern  108. 
Brunbildenbett  13. 
Brunnenburg  257. 
Bruttig  2ßß. 
Bruville  28ß. 
Bubenhäuser  Höhe  197. 

Buchenbach  100. 
Bucbholz   bei  Boppard 

—  im  Elzthal  99. 

—  bei  Manderscheid  298. 
Buchholzfels,  der  126. 
Buchsweiler  146. 
Budenheim  199. 
Büdericher  Insel,  d.  390. 
Büdesheim  US.  213. 
Buggfngen  TL 

Bühl  in  Baden  ß6. 

—  bei  Gebweiler  175. 
Buhlbacher  Olashiitte  80. 
Bühlerthal,  das  QiL  85. 
Buir  3Ü3. 

Bulach  54. 


Bullay  261. 

Bunte  Kuh,  die  315. 

Burbach  338. 

Burbach,  der  94. 

Burg  (im  Höllenthal)  ÜHl 

—  (an  der  Mosel)  2ßiL 
Burgberg  3ßA. 
Burgbrohl  31£L 
Bürgeln  80. 

Burgen  264. 
Burg-Schwalbach  258. 
Burnhaupt  177. 
Bürresheim  310. 
Burscheid  280.  281. 
Bürscheid  2(>8. 
Bürstadt  15.  'IL 
Burtscheid  312. 
Bussang  178. 

—  Col  de  177. 
Bust  USu 

Büttensteiner  Fälle  89. 

Cäcilienberg,  der  fiL 
Calcar  378. 
Calcum  389. 
Call  293. 
Calmbach  ML  06, 
Calmond,  der  2ü(L 
Calw  üfi. 
Camberg  2L  . 
Camillenberg,   der  302. 
Camp  235.  202. 
Capellen  bei  Neuss  364. 
Carden  264. 

Carlingen,  Carlsberg  etc. 

s.  K. 
Casel  273, 

Casselburg,  Ruine  292. 
Castel  Iii  ISL 
Castell  289. 
Caub  228.  201. 
Cernay  176. 
Champ  du  Feu  lß4. 
Chätel  285. 
Chätenois  164. 
Chatte  pendue  157. 
Chauss^ehaus,  das,  bei 

Wiesbaden  19fi. 
Chevremont  154. 
St.  Chrischona  lOLL 
Christophsthal  8Ü. 
Clausen  272, 
Clef,  die  28iL 
Clemenskapelle,  die  224. 
Clerf  oder  Clervaux  28L 
Cleve  377. 
Climont  156. 
Clotten  2(20, 
Clüsserath  272. 
Cobern  262. 
Coblenx  oder  Koblenz 

2M.  ^ 
Coblenzer  Forsthans  255.  ^ 
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Cochem  2G?^. 
CoUet  llä. 
Colmar  15(). 
CoIniar-B«Tg 
Coln  oder  Köln  ^ 
Colombey  2tiliL 
Cond  2«>-^. 
Condorthai  2£i2. 
Constans  112^ 
Conz  2aQ. 
Cordel  22iL 
Comelimünster  372 
Comcshillte  3l)Ü. 
Comy  '2^ 
Corray  2LiL 
Corflika 

Cottt'nhoira  3iJ9. 
Courcelle«  2SL 
Cramberg  2öL 
Crauflhal  lüL 
Crefeld  31L  316. 

cröff  m 

St^'Croix  aux  Mines  165. 
Cronborg  18. 
Croneburg,  die  217. 
Crontbal  liL 
Cuchenheim  2äL 
dies  2IL 
Cürrtnberg  Hit). 
Curyc  ilL 

Daarcn-See  171. 
Dabo  U8x 
Dachsen  III- 

Dachsenhausen  238 
DaebskopT  'i38. 
Dachstein  lOG. 
Dagsburg  im  OberclsaM, 

die  m 
—  im  TJnterclsass  148. 
Dahlhausen  388. 
Dahn  12iL 
Dalheim  314. 
Dambach  150. 
Dambachtbal  lOf). 
Dammcrkirch  1  r>A 
Dannemarie  l.j't. 
Dannenfels  118. 
Darmstadt  22. 
Dattenberg  :^)6. 
Dauchstein  42. 
Daun  2ÜL 
Dauner  Leyen  297. 
Dauner  Maare  297. 
Dausenau  255. 
Deidesheim  12(). 
Delemunt  oder 
Delsberg  ir>4. 
Densborn  2'.H. 
Denzlingen  üü 
Derkum  'J^X. 
Dernau  315. 
Dettweiler  IM. 


Detzem  272. 
Deurenburg,  Ruine  234. 
Deutsch-Avricourt  l49. 
DeuUch-Kumbach 
DeuU  362.  318. 
DeTant-les-Ponto  ^ 
Dhaun  WL 
Dhün,  die  378. 
St.  Di^  1£5.  12Q. 
Dieblich  262. 
Diedenbergen  15. 
Diedenhofcn  2S2. 
Diedesfeld  122. 
Diedesheim  42. 
Diedolshaasen  IG'.). 
Diekirch  2I1L 
Dielkirchen  218. 
Diemerstein,  Ruine 
Dietenmühle,  die  1^ 
Dietkirchen  259. 
Dieulouard  2S7. 
Diex  208. 
Dill,  die  2ijiL  338. 
Dillenburg  338. 
Dillingen  28iL 
Dilsberg,  der  4L 
Dinglingen  68. 
DinkholderBrunnen  238- 
Dinslaken  39ü. 
Disibodenberg  218. 
Distel bach  22L 
Distelberg  2G2. 
Dobelf  der  Bä. 
DockweUer  ^  29fi 
Dopern  111- 
Dollendorf  3^  SffiL 
Dollerthal,  das  177. 
Domkaul,  die  328. 
Dommeldingen  281. 
Donatusberg,  der  306. 
Donau,  die  SGL 
Donaueschingen  9L 
Donnersberg,  der  118. 
Donon  167. 
Dorlishcim  lij8. 
Dormagen  376. 
Dornach  IM.  175. 
Dornap  SSL 
Dornberg  14. 
Domburg,  die  258. 
Dornheim  14. 
Dossenheim  14ü. 
Döttelbach  9L 
Dottendorfer  Höhe,  die 
33fi. 

Drachenfels,  Ruine  328. 
Drachenstein,  der  122. 
Draischberg  322. 
Drei-Ähren  171. 
Dreien  Egisheim  152. 
Drei  Exen,  die  152. 
Drei-Fürstenatein,  d.  87. 
Dreihof  132. 


Dreimühlen  -Wasacrfall, 

der  292. 
Dreis  293. 

Dreisam,  die  69,  TlL  ÜIQ. 
Dreisnmkanal  76. 
Dreisen  119. 
Dreistein,  Ruine  1Ü2. 
Dromersheim  118. 
Dromm,  die  3L 
Drusen  he  im  134L 
Dmsweiler  1  'i."t. 
Duckstein  312. 
Dudelhof  29lL 
Dudweiler  222. 
Duisburg  294. 
Dülken  374. 
Dümpelfeld  31R. 
Düppigheim  l.itJ. 
Durbacb  6g. 
Düren  363. 
Dürkheim  119. 
Durlach  ÜL 
Dürren-Maar  298. 
Dürschewen  294. 
Dusemond  271. 
Dusenbachthal  168. 
Düsselbach,  der  379.  384 
Düsseldorf  379. 
Düsselthal  3s3. 
Dutenhofen  3^ 
Düttlenhcim  IM. 
Dyck,  Scbloss  373. 

Eberbach  am  Keckar  41. 

—  im  Rheingau  2()fi- 

—  im  Elsass  Iii"). 
Kberflngen  III. 
Ebcrhardsclausen  2G8. 
Ebernach  2Gr). 
Ebernburg  216. 

Dorf  218. 
Ebersheim  l.^iO- 
Eberstadt  25. 
Ebersteinburg,  Ruine  ß3- 
— ,  Dorf  63, 
Kberstein,  Scbloss  B4 
Ebertsheim  1 19. 
Ebnet  IjQQ.. 
Echternach  279. 
Eckardsberg  Ifi. 
Eckirch  Ißo. 
Eckfeld  298. 
Eckle,  das  87. 
Edelfrauengrah,  d. 
Edenkoben  124. 
Edesheim  125. 
Ediger  266. 
Efringen  77. 
Egisheim  152. 
Ehlenbogentlial,  da»  93. 
Ehrang  268. 

Ehrenbreitstein  250.  202. 
Ehrenburg,    Ruine  2fia. 
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Khrenfeld  3ß3. 
Ehrenfels,  Ruine  221. 
Ehrenthal  23iL 
Ehrenthal,  das  288. 
Ehringshausen  33s. 
Eiach,  die 
Eiach-Mühl,  die  B5. 
Eibingen  2ÖL 
Eichberg 
Eichelhütte  3Ö(L 
Eichenaer  See  lüC. 
Eichhofen  lüiL 
Eifel,  die  294. 
Eimeidingen  TL 
Einöd  124. 
Einsiedel  2iL 
Kisbach  119, 
Eisch,  die  28L 
Müsenbach  124. 
Eisenberg  IIU. 
Eiaenschmidt  SÖLL 
Eitelsbach  273, 
Eitorf  3as. 
Elberfeld  384. 
Elfeld  204. 
Klfentnühle  235. 
Elisabethenhöhe,  die  20^ 
Klisabetbenschneisse  211 
Elisenhöhe  b.liingen  213. 
KllenbogenthaJ,  das  äiL 
Ellenz  2ßfi. 
Eller  21!(L 
— ,  Schloss  3I1L 
Ellerer  Berg  265. 
Elmstein  122. 
Elmsteiner  Thal  122, 
Klsasshausen  135. 
Kisdorf  3Ü4. 
Klsenz,  die  4L 
Elten  3m  ML 
Eltville  SOL  211L 
EltvUler  Au  2ÜL 
Kitz,  Schloss  2QL 
Bis  25Ü 

— ,   die  (Zufluss  des 

Neckar)  42. 
—  (—  des  Rheins)  ßü. 
--  (—  der  Mosel)  2ü4. 
Elzach  9iL 
Elzberg,  der  IfiL 
Elzbof  ÜIL 
Elzthal,  das  90,  2fi4, 
Emberm^nil  149. 
Emmaburg,  die  372. 
Kmmendingen  ßlL 
Emmerich  390. 
Empel 
Ems  25L 
Emscher,  die  390. 
Enchenberg  145. 
Kndenich  JÜJiL 
Endortbach,  der  2G5. 
Endiugcn  IIL 


Engehöll,  die  23(L 
Engelburg,  die  176. 
Engeln  3iL 
Engel port  265. 
Engelsberg  ^ 
Engen  9S. 
Engers  3D2.  324, 
Enkenbach  218. 
Enkirch  2ÜÜ. 
Ennepe,  die  384. 
Ennert,  der  32iL 
Ensch  212. 
Ensdorf  m 
Ensisheim  152. 
Enz,  die  45.  05. 
Enzheim  156. 
JJnzklösterle  üiL  &L 

Epiig  15a. 

Eppelheim  42- 
Eppelsheim  119. 
Eppinghofen  2Z5, 
Eppstein  ^  114. 
Erbach  im  Odenwald  33. 
—  im  Rheingau  2QL  204. 
Erbenheim  2L 
Erden  271. 
Erdorf  29L 

Erdmännleinhnhle,  d.l07 
Eremitage  21£L 
Erensberg,  der  293. 
Erfelden  14.  25. 
Erfenstein,  Ruine  122. 
Erft,  die  293.  294 
Erfweiler  121. 128. 
Erkelenz  313. 
Erkrath  3Säx 
Erlau  32. 

Erlenbach  in  der  Rhein- 
pfalz 12Ö.  132. 
Erlenbachthal  102. 
Erlenbad,  das  67. 
Erlenbruck  oder 
Erlenbrugg  lOL  103. 
Emol.sheim  146. 
Ernstthal  33. 
Erpel  m 
Erpeler  Lei  3QÜ. 
Erpolzheim  1 19. 
Erschheimer  Kapelle  4L 
Erstein  149. 
Erzingon  1 1 1 . 
Erzkasten,  der  75. 
Eschbach  12L 
Eschborn  18, 
Eschclbron  42. 
Eschery  lß5. 
Eschhofen  259. 
Eschkopf,  der  122. 
Esehweiler  364. 
Eschweiler  Au  365. 
Eschweiler-Pumpe  3ß5. 
Essen  3Sü. 
Essingen  296. 


Ettelbnick  281. 
Ettenheim  69. 
Ettlingen  54. 
Ettringer  Bellenberg  31(1 
Eulbach  33. 
Eulenkopf,  der  261. 
Euskirchen  293. 

Fachingen  25S. 
Fahl  1114. 
Fahr  3(>3. 
Fahrn  au  10."). 
Falkau  11)2. 
Falkenberg  287. 
Falkenburg,  Ruine  224. 
Falkenlei,  die  295. 
Falkenlust,  Schloss  322. 
Falkcnsteig  ML 
Falkenstein  L  Taunus  19. 

—  bei  Herrenalb  G5. 

—  im  Höllenthal  IDQ. 

—  bei  Kiederbronn  145. 
Falkensteiner  Thal,  das, 

bei  Winnweiler  218. 
Falkensteinfelsen  16(i. 
Fallbach,  der  95* 
Fankel  2ßfi. 
Farschweiler  146. 
Faulenfirst,  der  102. 
Favorite,  die  64. 

bei  Mainz  189. 
Fecht,  die  HL 
Fegersheim  149. 
Feldberg,  d.,imSchwarz- 

wald  ii)3. 

—  im  Taunus  19. 

der  kleine  2ü. 
Feldbergsee,  der  10.^. 
Feldkirche,  die  303. 
Felleringen  177. 
Felsberg,    der,   in  der 
Eifel  292. 

—  im  Odenwald  29. 
Felsenmeer,  daSjLOden- 

wald  3fL 
Ferres  212. 
Fetzberg  338. 
Feuerthalen  112, 
Filsen  231. 
Filzen  27L 
Finstingcn  149. 
Finthen  182. 
Fischbach  im  Taunus  2L 

—  an  der  Nahe  221. 

—  im  Odenwald  32. 
Fischbädle  113. 
Flacht  258. 

Flaumbachthal,  das  205. 
Fleckenstein  128. 
Fleckertshöhe,  die  237. 
Fliessem  29L 
Flomersheim  114. 
Flonheim  118. 
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Flörsbeini  15. 

Fluorn 

Folie,  la  m 
Forbach  in  Baden  80^ 
—  in  Lothringen 
— .  der  SiL  9L 
Förxnerich,  der  2Sß^ 
Fornich  dÜL 
Fornicher  Kopf  3QL 
For«t  LiLL 
Fouday  lf)7. 

Fov('aiJX-Iläu8chen,d.  32C 
Frankenberg,  bei  Aachen 

:m. 

Frankenbnrg,  im  FAsm»» 

Frankoneck  122L 

Frankenstein  122. 

— ,  Kuine  2tiL 

Franki  nstciner  Thal  122. 

Krankenthal  LLL 

Frankfurt  L 

Anlagen  IL 

Archiv  !L 

Ariadneum  Iii. 

Bahnhöfe  L 

Börse,  neue  4. 

— ,  altf 

Brücken  (L  8* 

BUrgerverein  9. 

becorationshaus  L, 

DeutAch  Ordenshaui  8^ 

Dom  X. 

Dreikönigskirche 
Klisabctbrnschule  4. 
KichenbeimerThurmd 
Friedhof  ML 
Gemäldesamnalung  IL 
Oewerbt  kasse  4. 
Qoethe-Denkmal  4. 

—  -Haus  5, 
Outenberg-Denkm.  4, 
Hauptwache  tL 
Haus  Fiirsteneck  & 

—  Limpurg  ü< 

—  %.  kl.  Engel  !L 

—  z.  Gold.  Wa§:e  !L 
Hessen-Denkmal 
Hifltor.  Museum  !L 
Hochstift,  Deutsches  {V. 
Hospital  z.  h.  tieist 
Irrenanstalt  KL 
Jiidengasse  IL 
.Tudenkirchhof  lö, 
Kaisersaal  5^ 
Kaiserstrasse  4. 
Karrsd.  Gr. Standbilds 
Katharinenkirche 
Kriegerdenkmal 

K  unstgewerbeverein, 
Mitlcldcntscher  3.  4 
Kunstverein  4 
Lconhardskirche  iL 
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Frank  furt. 

Liebfraoenkirche  5. 
Lutherrelief  "L 
Markt  I. 
Markthalle  ^ 
Musik  -Conserratoriom 

Kicolaikirche 
Opernhaus,  neuea  10. 
Palmengarten  liL 
Panorama  dt-r  Sohla^ht 

bei  Sedan  LL 
Paulskirche  5^ 
Peterakirchhof  9. 
Ptlngstweide  LL 
Rententhunu  iL 
Kömer 
Saalbau  5. 
Saalhof  6. 

Sachsenhansen  2.  8. 
Salzhaus  tL 
Schauspielhaus  L 
Schiller-Denkmal  fL 
Schöne  Aussicht 
Senckenhergische« 

Stift  9, 
Städersches  Kunstin- 
stitut IL 
Stadtbibliothek  & 
Steinernes  HauB  !L 
Synagoge  S. 
Theater 

Thurn  u.  Taxis'sehes 

Palais  ^ 
Universal-Reisebur.  3. 
Zeil  ^ 

Zoolog.  Garten  LL 
FrankfurterForsthans  20. 

Frknkisch-Crumbach  32. 
Franzosenkopf,  der  213. 
Frauenalb,  Abtei 
Frauenkirche,  die 
Frauenstein  203. 
Fraulautern  28iL 
Freiburg  L  Br.  ijSL 
Freiersbach  9L 
Freiersthal,  das  9L 
Freiheit,  im  Odenwald  32. 
Freinsheim  119. 
Fr^land  lüIL 
Fremersberg,  der  6L 
Frenz  3ß3. 

Frescati,  SchloM  2^ 

Frcudenhnrp^  289. 
Freudenstadt  M± 
Friedrich  -  Luiscnthurro, 

der  m 
Friedrichsberg,  der  324. 
Friedrichsfeld  28, 
Friedrichssegen ,  Grube 

255. 

Friedrichsthal  (Schwart- 
wald) 8ß. 


Friedricbslhal    (an  der 

Kahe)  232. 
Friedrich  Wilbelmshütte 

bei  Mülheim       d.  R. 


—  bei  Siegburg  32G.  337. 
Friesenheim  üS. 
Frohnschwand  tUB. 
Fröachweiler  135. 
Frouard  2b7. 

Frücht  255. 
Fmchtspeicber  ML 
Fuchstan»  2LL 
Fürstenau  32. 
Fürstenberg,  Burg  220. 
Fürstenlager  2!L 
Fürth  3L 
Furtwangen  98. 
Fustenborg,  die  227. 

Gadernheim  3Ü. 
Gaggenau  54a 
Gaisbach  &L 
Gallenbach  62^ 
Gal«,  der  LI2.  ^ 
Gambsheim  13G. 
Gammelsbacher  Thal, 

das  33. 
Gans,  die,  bei  Kreuznach 

Gänsehals  312. 
Garbenheim  2iML 
Gartenfeld  llfi. 
G&schpels  Hof 
Gau-Algesheim  191>. 
Gaubickelheim  1 18. 
Gaugrehweiler  218. 
Gaulsheim  199.  207. 
Ganödernheim  1 18. 
Gausbach  Si"). 
Gebäck,  das  2(>L 
Gebweiler  175. 
Gebweiler  Beleben  176. 
Gees  292. 
Geiersberg,  der 
Geiersburg,  Ruine  1  V?0 . 
Geilenkirclien  373. 
Geilnau  251. 
Geisbach  85. 

Geisberg,  der,beiHeidel- 
berg  ML 

—  —  im  Siebengobirge 
33L 

—  bei  Weissenburg  134- 
Geisenberg  Ifvi. 
Geisenheim  2UL  2(¥). 
Geishausen  17B. 
Geisingen  98. 
Geispolsheim  149. 
Geldern  3IL 

Gelsdorf  295. 
Gemünder  Maar  298. 
Gemünden  22LL  297. 
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Oengenbach  ^ 

Genovcfakirche,  die  309. 

Gensingen  1 18. 

ßt.  Georgen  bei  Frei- 
barg IL 

—  an  der  Brigach  85. 

Georgenhorn  197. 

Gerardnier  174. 

Gerraaniahütte  3()2. 

Germersheini  132. 

Gernsbach  G4. 

Gernsheim  IfL. 

Geroldsau  BJL 

Geroldseck,  Gross-  und 
Klein-,  im  Elsass  147. 

Geroldstein  2^ 

Gerolstein  29L 

Gerresheim  383. 

Gersbacb  9iL 

Gersheim  124. 

Gersprenz  'di^ 

Gertweiler  159. 

Gevelsberg  384, 

Gewcnheim  177. 

Gicssen  3iJ8. 

Gillenfeld  2ÖiL 

Gimmeldingen  120. 

Girbaden,  Ruine  UX). 

Girsberg,  Ruine  167. 

Gladbach,  Bergisch  378. 

— ,  München-  373. 

Glan  124. 

— ,  der  124.  213, 

Glashütte  GL 

Glaswaldsee,  der  ilL 

Gleiberg,  Ruine  338. 

Gleisweiler  125. 

Glockenberg,  der  251 . 

St.  Goar  233.  2üQ. 

St.  Goarshausen  231.202. 

Goch  SIL 

Goddelau  14,  25. 

Godenhaus  3ÜtL 

Godesborg  32L  322. 

Godramstein  12(L 

Goebclsmühle  28L 

Göbl-Viaduct  322. 

Goldbach  176, 

Goldenfels  227. 

Goldne  Meil,  die  321. 

Goldstein  14, 

Göllheim  113. 

Gondorf  2ß3. 

Gonsenheim  IIS. 

Görsdorf  13^ 

Gorxheim  28. 

Gorze  284. 

Gossersweiler  127. 

Goethepunkt  bei  Obem- 
hof  251. 

Gottenheim  TiL 

Gottenau  52. 

Gottmadingen  112. 


Gottschlägthal,  das  SSL 
Goxweiler  159. 

Graach  271. 
Graben-Neudorf  45. 
Grafenberg  3öä. 
Gräfenberg,  der  204. 
Grafenstaden  143. 
Grafenwerth  319. 
Gräflnburg,  Ruine  270. 
Grande  Cote  15fi. 
Grandfontaine  157. 
Granges,  Vallde  de  174. 
Grasellenbach  3L. 
Graue  Stein,  der  197. 
Graupenwerth,  das  337. 
Grau-Rheindorf  33L 
Gravelotte  285. 
Gregorienthai  171 . 
Greiffenstein,  Ruine  14L 
Grendelbruch  160. 
Grenzach  110. 
Grenzhausen  323. 
Gressenich  3r>4. 
Gresson  178. 
Gressweiler  156. 
Grevenberg  3Ü5. 
Grevenbroich  364. 
Grevenhausen  122» 
Griesbach  3L 
Griesheim  OLL  25. 
Griessen  III. 
Grisbachthal,  das  98. 
Grobach,  der  üL 
Gross-Bieberau  32. 
Grossenbaum  889. 
Gross gerau  2L 
Gross-Geroldseck  147. 
Gross-Hettingen  281. 
Grosslangenberg  17S. 
Gross-Litgen  3(K). 
Oross-Sachscn  2H. 
Grossthal,  das  172. 
Grossvaterstuhl,  der  328. 
Gründenbach,  der  §3. 
Grünhaus  272. 
Grünhütte,  6fi, 
Grünstadt  119. 
Gschwänd  105. 
Gudenauer  Thal  322. 
Güldenbach,  der  227. 
Güls  262. 

Gumpelscheuer  üfi. 
Gundersheim  1 19. 
Gundershofen  145. 
Günsbach  122, 
Gunstftt  135. 
Guntersblum  114. 
Günthersthal  75. 
Gunzenbachthal,  das  6Q. 
Gutach  34.  33, 
— ,  die  94.  lüL 
GuteholTnnngshütte,  die 
390. 


Gütenbach  98.  IfiQ, 
Gutenburg  103. 
Gutenfels,  Ruine  229. 
Gutleithof  134. 

Haagen  1D6. 
Haan  328.  3S3. 
Haanenburg,  die  325. 
Haardt  12L 

— ,  die,  in  der  Rheinpfalz 
121. 

Haardter  Höfe  268. 

—  Schlösschon,  das  12L 
Haberacker  147. 
Habonville  285. 
Habsheim  154. 
Hachimette  163, 
Hadamar  258. 
Hagelschloss  162. 
Hagen  384.  38iL 
Hagenati  135. 
Hagenbach  132. 
Hagenbrücke,  die  88. 
Hagendingen  282. 
Hager  Hütte  17Ü. 
Hager  Köppclchen  325. 
Hahn  IM. 

Hahnenbach,  der  220. 
Hahnenberg,  der  164 
Hahnhof,  der  303. 
Hahnkopf  256. 
Hahnstätten  25S. 
Haidenmühle  103. 
Haiger  338. 
Hain  311. 
Hainsäulen  33. 
Halbmeil  33. 
Halde,  die,  25. 
Haigenstein  159. 
llallberg,  der  2S3. 
Hallgarten  20(L 
Hallgartcr  Zange  2(X>. 
Haltingen  22. 
Hambach  in  der  Rhoin- 
pfalz  12L 

—  im  Elsass  140. 
llambacher  Schloss  121. 
Uammerstein,  Ruine  304. 
Handschuchsheira  ^ 
Hansolberg,  der  206. 
Hanweiler  146. 
Hardenstcin,  Ruine  X^. 
Hardt,  an  der  148. 
Hardwald,  der,  bei  Hom- 
burg 12. 

 ,  bei  Karlsruhe  52. 

HarlT  364. 

Harmersbach,  der  32. 
Harpolinger  Schloss  1 10. 
Hartenburg,  Ruine  120. 
Hartwald,  der  154. 
Harxheim  1 19. 
Hasel  lOL 
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lUAelbachtbal,  daj  22L  ' 
Ha^tenbuhl,  der 
llaiilach  äl 
Hajlachthal  15L 
Ha«j.e  ML 
Hatsloch  122. 
Hattenheim  2l>5.  »M. 
Hattcrhheim  15^ 
liattinKen  ML 
llattmatt  Uf). 
Hatzenport 

Haiionstein  in  der  Rhein- 
pfalE  LÜL  12Ü. 

—  in  Baden  III. 
HaiipUtuhl  124. 
Hausach  93. 
Haus  Raden  ^ 
llaiisherg  38.^. 
Hausen    bei  Dürkheim 

12Q. 

—  in  der  Eifel  304. 

—  im  Wiesentbai  m 

—  im  Wisperthal  22iL 
HüuAern  am  Feldberg 

m  108. 

—  bei  Egisheim  152. 
Hautes  Chaumes  ITü. 
"  Hütte«  HL 
HebclsbÖhe,  die  IDG. 
Hecklfngen  (iä. 
Heddesbach  3L 
Heddesdorf  303. 
Heerdt 

HeidburK  33. 
Heidelberg  3L 

Altes  SchlosB  ML 

Anlage  3iL 

Archäolog.  Institut 

Bibliothek  3tL 

Bot.  Garten  3G, 

Brücken  4il 

Bargweg  ikL 

Friesenweg  4UL 

Oeisberg  ML 

Heil.  Geistkirchc  35. 

Heiligenberg  4L 

Hirsch  Kasse  4J_i 

Jesiiitenkirclie  3G. 

Laboratorium  3&x 

Kanzel  4(L 

Königssttihl  ML 

MineraliciisainmI.  3iL 

Molkenkur  4lL 

Museum  31L 

Neckarbrücke  40. 

Peterskirche  30. 

Philosophenweg  41. 

Ritter,  Gasth.  b.  3ü. 

Rondel  40, 

Schlofls  3tL 

Sc]jlo«sb<Tg  3iL 

Stiftskirche  3ü. 

Universität  35. 


Heidelberg 
Wolfsbrannen  39^ 
Wrede-Denkmal  35. 
Zoolog.  Museum 

Heidenberg,  der  192. 

Heidenkamm  325. 

Ueidenraauer,  die,  bei 
Dürkheim  12lL 

—  bei  Wiesbaden  192. 

—  am  Odilienbcrg  161- 
HeidensUdi  Uß. 
Ueidesheim 
Heilbrunnen,  der  310. 
Heilig,  Berg  3LL 
Heiligenberg,  Schloss  70^ 
Heiligenstein  b.  Barr  lüL 

—  bei  Speyer  132. 
Heilig-Kreus  bei  Bingen 

213. 

—  im  Leberthal  l(i5. 

—  im  Münsterthal  112. 
Heiligkreuzsteinach  3t . 
Heirobach  a.  d.  Nahe221. 

—  am  Rhein  225. 

—  bei  Sayn  3iL 

—  an  der  Roer  364. 
Heimburg,  Ruine  225. 
Heimersheim  313. 
Heisterhach  330. 
Heitersheim  2ÜL 
Helenenberg,  der  32L 
Helfenstein  25Ö. 
Hellenthal  2Ü9. 
Heller,  die  338. 
Helmstedt  42. 
Heitorf  389. 
Hemmerich,  der  327. 
Hemmersbach  3ä3. 
Hemmessem  314. 
Ilemingen  149. 
Hemsbach  tüL 
Hengcbach,  Burg  304. 
Hennef  33L 
Henrichshütte  388. 
Heppenheim  2L 
Heppingen  313. 
Herbede  3Sii. 
Herblingen  112* 
Herbolzheim  ß9. 
Herbom  338. 
Herchen  338. 
Herchcnbere.  der  311. 
Herdecke  38L  3£kL 
Herdorf  338. 
Hering  32. 
Herlingen  287. 
Herlisheim  13Ü.  152, 
Hermann shütte  .'^/i. 
Hermt:rsberg  ÜL 
Hermeskeil  221. 
Hernsheim  1 17. 
Herrenalb  ü5. 
Herrenberg,  der  174. 


Herrenberger  Wasen,  der 

124. 

Herrenschwand  106. 
Herrenwies  85- 
Herrischried  11£L 
Hersbach  \')ß. 
Herschwiesen  22L 
Herthen  110. 
Herzogenrath  373 
Heriogshom  83. 
Heslich  63. 
Hetzerath  ^iS. 
Heycot  165. 
Hevwan?  161. 
HickengrundSSS. 
Hilden  32fi. 
Hillesheim  292. 
Hilpertsau  Sä. 
Himmelreich,  das  100. 
— ,  bei  Graach  271. 
Himmerod  3<)0. 
Hinterhaus  bei  Rüdesheim 

Hinter-Langenhach  Sl. 
Hinter-Seebach  8S, 
Hinter- Weidenthal  126 
Hinterzarten  101 . 
St-Hippolyte  s.  St.  PilU 
Hirsau  PO. 

Hirscliberg,  der  332. 
Hirschhorn  4L. 
Hirschkopf  2S^ 
Hirschsprung,  der  101 . 
Hirschthal  128. 
Hirsingen  154. 
Hirzenach  235. 
Hochburg,  Ruine 
Hochdahl  383. 
Hoche-Denkmal  3(>2. 
Höchenschwand  lOS. 
Hochfeld  ällL 

das  Ißi. 
Hochfelden  146. 
Hochheim  liL 
Hoch-Neukirch  3G5. 
Hochkopf,  der  107. 
Hochkreut.,  das  322. 
Hochsimmer,  der  310 
Hochspeyer  122.  218.  * 

—  -Bach  150. 

Höchst  bei  Frankfurt  15  i 

—  im  Odenwald  32, 
Hochstadt  132. 
Hochstätten  2^ 

Hochstätter  Thal, d. ^.29 
Hochstein,  der  3U97~' 
Hochstrasser  Tunnel  der 

Hochwald,  der  3G4, 
Hochwicsenhof  6ü. 
Hockenhelm  4iL 
Hüfe  82. 
Hofen  134. 
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Höfen  Ifi, 

Hofheim  am  Taunus  2LL 
—  bei  Darmstadt  25.27. 
Hotheiraer  Kapelle  2tL 
Ilofätetten  ÖIL 
Hoh-Barr  UL 
Hohe  Acht,  die  all. 
Hohe  Lei 

Hohe  Kandel,  der  dlL 
Hohe  Mark  20. 
Hohcnackf  Grosser  und 

Kleiner  iTL 
Hohenbaden,  Ruine  G2. 
Hohenburg,  die  128. 
Hoheneck  m.  225. 
Hohen-Egisheim  152. 
Hohenfels  2SiL 
Hohengeroldseck,  Ruine 

92. 

Hohen-Königsburg  16fi. 
Hohenlandsberg  112. 
Hohen  -  Rappoltstein, 

Ruine  IßS. 
Hohenrhein,  Hütte  255. 
Jlohenroder  Schloss,  das 

Hohenstein,  Ruine,  bei 
Schwalbach  IfliL  25^ 
— ,  der,  im  Odenwald  StL 
Hohensiilzen  IjiL 
Hohcu-Syburg,  Ruine 

m 

Hohentwiel  112. 

Höh  -  Königsburc: ,  siehe 

Hohen-Königsburg. 
Hobe-Venn,  die  322. 
Hobe  Wurzel,  die  13S. 
Hohlenfels  23iL 
Hohloh  ütL  85. 
Hohneck,  Ruine  225. 
Höhr  m 
Hohwald  ifi3. 
Hölle,  die  lüQ. 
Höllenbacb,  der  IDL 
Hollenfels,  Schloss  281. 
Höllenhaken,  der  110. 
Höllenpass,  der  1(X). 
Höllensteig  lüL 
Höllstein  im  Tauuus  17. 
Holsheim  15fL 
Holzmaar  22iL 
Holzstoss  3()3. 
Hulzwälder  Höhe,  die 

Homberg  375. 
Hornburg  vor  der  Höbe  Ifi 

—  an  der  Rossel  s.  Ober- 
homburg. 

—  in  der  Pfalz  124. 
Honnef  325. 
Honnerath  29H. 
Hönningen  'Ml 
Hontheim  2iML 


Hoppengarten  338. 
Horchhoim  242.  202. 
Hördt  135. 

Horn,  das  (Ahrth.)  316. 
Hornberg  94. 
Horngraben,  der  299. 
Hornheim  III. 
Hornisgrinde,  die  SL 
Hörnle,  das  lä, 
Hörnlebere  SIL 
Hornsee  ßh. 
Horrem  3(13. 
Horrweiler  118. 
Horst,  Schloss 
Hösel  3S5. 
HotÜngen  110. 
Hub,  die  6iL 
— ,  auf  der  liS. 
Hubackor  Q(L 
St.  Hubert  284. 
Hückingen  282. 
Hüflngen  lüL 
Ilugcnpoet  385. 
Hugstein  175. 
Hugstetten  Tß, 
Hübnerberg,  der  232. 
Hüls  375. 
Hunaweier  168. 
Hundlingen  1  \ß. 
Hundsbacb  134. 
Huudseck  85 
Hungrigen  Wolf,  am  22S 
Hüningen  1 54 . 
Hunnendng  22  t. 
Hunsrück,  der  217. 
Hürtgen  364. 
Huttenheim  45. 
Huttentbal,  das  216.  217. 
Hüttingen  290. 
Hutzenbach  Sß. 

Ibach  ÜL 

Iben  m  21fi. 

Idar  22L 

Idstein  2L 

Igel  279. 

Igeler  Säule  21Ü. 

Iggelheim  122. 

Igney-Avricourt  149. 

IgsUdt  2L 

Ihringen  76. 

IlL,  die  131. 

TTTenau  6L 

Illfurt  154. 

Iiikirch  14L 

Illthal,  das  154. 

Immeneich  108. 

Immendingen  ^ 

Inde,  die  3QL  212. 

St.  Ingbert  124. 

Ingelheim,  Nieder-  und 

Ober-  139 
Ingelheimer  Au,  die  203. 


Ingweiler  146. 
Insel  lia. 
Insheim  125. 
Irlich  303. 

Isenacbthai,  das  1 19. 
Isenberg  bei  Werden  3N5. 

—  bei  Hattingen  3SL 
Isenburg  im  KIsass  152. 

—  bei  Sayn  32L 
Isenheim  175. 
Issel  2ßS.  173. 
Issum  377.  • 
Isteiner  Klotz  TL 

Jacobsberger  Hof  231. 
Jägerhorn  208. 
Jägerthal  145. 
St.  Jean-des-Choiix  148. 
Jockgrim  132. 
St.  Johann  -  Saarbrücken 
28& 

—  bei  Zabern  148. 
Johannisberg,  Schi,  und 

Dorf  2üiL 

—  im  Grund  ^ 

—  (an  der  Nahe)  220, 
Johanniskirche,  die  242. 
Josephsberg,    der,  bei 

Freiburg  L  «r  ,  25. 
Josephshof,  der  271 . 
Jossa,  Ruine  26. 
Jouy-aux-Arches  287. 
Jugenheim  2Ü. 
Jülich  3Ü4. 

Jungfrauen,  d.sicbeu230. 
Jünkerath  293. 

Kabel  388. 
Käfcrtbal  1^ 
Kahle  Wasen ,  der  174. 
Kaimt  269. 
Kaisberg,  der  388. 
Kaiserberg,  der,  bei  Linz 
3QiL 

Kaiserburg,  die  169. 
Kaisersberg  s.  Kaysers- 

berg. 
Kaiserslautern  123. 
Kaiserstrasse,    die  123. 
Kaiserstubl,    der,  im 

Breisgau  2Ö. 

—  bei  Heidelberg  40. 
Kaiserswerth  889. 
Kaiser  Wilhelms- Tunnel 

265. 

 -Weg  12. 

Kälberhütte  164. 
Kalenbomer  Höhe  294. 
Kalk  326. 
Kalkofen  251. 
Kalmit,  der  124. 
Kalscheuren  29L  ^ 
Kalsmuut  26(L 
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Kall,  nbach  12Ü 
Kaltenbronn  t!*i. 
Kal(«-nbninni-r  Thal,  di.* 


•yy. 


Kalien'^ngcrs  .if2. 

K  a  aa  in  e  r  b«  rg  V  r  M  u  1 1 1  «• . 

Kammi-rforst 

Kandel,  f.  Höht-  Kan«lil. 

Kander,  die  TL. 

Kandern  §1 

Kapellen, bf i  Il«'r{;iubt:rn 

—  am  i:h.  in  2iJ_  J^>'. 
Kapiieler  Thal,  «la»  liL 
Kappele,  da«  uIl 
Kappclrodeck  SS. 
K.»ppel-\Vind«Nk  iüL 
Kapsweyer 
Karlingen  2>7. 
Karlsbert;  12A 
Karlshurg,  die 
Karlsdorf  4'). 
Karlshalle 
Karlshof  25 
Karlshöhc 
Karlsruhe  AiL 
Karlsspruuß  US. 
Karthaus  22iL  . 
Karthause,  die 
Kasacker  fiL 
Kasbach 

Kaskeller,  .U  r  2ÜIl 
Kastanienher^',  der 
Kastelburp  ÖlL 
Kastellaun 
Katenes  2fi3. 
St.  Katharin«  iikajicllo, 
bei  Freibur^  L  Hr.  2Il 
Katz,  Ruine  232 
Kat/enbuckc'l,  d<T  H 
Kat7,enloch,  das  'J'J I . 
Katzenstein,  <kr  InT. 
Katzcnthal  1  ■')<). 
Kautenbachthal,  <Ia.»j  'J7(i. 
Kauzcnberg  'iln. 
Kaysersberg  lü£L 
Kehl  (iL 

Kellorskopf,  <1<  r  iOfL 
Kelsterbach  LL 
Keltenbach,  «h.r  22LL 
Kemmenau  201. 
Keminenaucr  Höhe  201 . 
Kempen  37('>. 
Kemperhol",  Waisenhaus 
'2G2 

Kempten  lliL  2tlL 
Kennfus  29fi. 
Kenthoim  ülL 
Kenzingcn  (iU. 
Kerpen  222. 
Kertoff,  Eishöhle  171, 
Kcskastel  ÜlL 
Kessclheiiu  .{nl . 


IKc9#elinger  Tbal  äifi^ 
Ke9senich  336. 

K.  xen  212. 

K«  sienhurg  s.  ÜAxbaj^. 
Kestenhulz  lt>i. 
Kesten  -Hti 
K.  itenhcim  119. 
Kettwig  .i's'S 
KeTelaer  377. 
Ki'Mirich 
Kientheim  !<>$. 
Kierberg  2(*A. 
Kilpenstrasse,  die  23. 
Kind»-1  271. 
Kinderbeuren  2t >7. 
Kinheim  271 . 
Kinzhi  im.  Schloss  ItU. 
Kin/i;^,  d.  tiL  23  elc. 


im 


Kinzi^rihal,  das  22. 
Kippenheira  ÜS. 
Kirclit.ere,  im  Elsa^s  177. 
— ,  bei  Simmern  23 >. 
Kirchen  338. 

Kirchheim  au  der  Eck 

LilL 

—  im  KIsass  I5S. 
Kircliheimbolandcn 
Kirrliloi  271. 
Kirchweiler  2f>^. 
Kirchzarten  HO. 
Kirmutsclu  id  293. 
Kirn  22lL 
Kirnach 
Kirnbach  23* 
Kirneckthal  159. 
Kirsch  27  2. 
Kilian  Aä* 
Klararuh  ^siL 
Klarenthal  121L 
Klause,  die  '^il 


!—  Lei  Kapellen  2 1 1 . 
Klau^jeniuiihle  109. 
Klein-P.a.sel  IL 
Klein-inittersd(»rf  ÜlL 
Kleinenbroich  37 \. 
Klein-lleubach  33. 
Kleinkems 


Kleinlangenherf;  178 
Klein-Lau  tVnburg  1  H). 
Klrin-llrderehingen  145. 
Kleinthal,  das  172. 
Kleinwallstadt,  33. 
Klein- Winternlieim  118. 
Klemmbach,  der  XL  SÜ 
Klintrenberg,  33.- 
Klingenthal  lüL 
Klopp,  Burg  212. 
Klösterle,  das  21. 
Klosterrath  313. 
Knechlsteden  37fi. 
Kniebis  2L 
Kniebis,  der  Qd  2L 
Kniebisbäder  91. 


KnieUmsen  52. 

Rnörinfen  l'2Ji. 
Köhlens  243. 
Kuchem  288. 
Kogenheim  150.  • 
Kohlhof  40. 
Kohlscheid  323. 
Kollnau  22. 
Kolmbach  30. 
Köln  ML 

St.  Andreas  361. 

.\posteIkirche  359. 

.Aposteln-GvmnM.  359. 

Appellhof  3^ 

.A  juarium  3t^2. 

Arresthaas  3<.'l. 

Bäder  34L 

Bahnhöfe  339. 

Bayenthurm  3t>2. 

Bismarck'8  Standbild 
358. 

Bargerhospital  358. 
St.  Cacilia  3öS. 
Casino  3iÄ 
Conservat4»rium  311. 
St.  Cunibert  3tiL 
Dampfboote  341* 
Dom  aiL 

Droschkentarif  34L 
Eisenbahiibrücke 
Erzbisch.  Museum  350< 
Erzbisch.  Palast  SiLL 
Flora  3112.  341L 
Freihafen  .3(12. 

Friedr.-Wilh.-Gymna«. 

35g 

Friedrich  Wilh.  Ul. 
Standb.  3äß. 

—  IV.  m 

St.  Georg  3öS. 
St.  Gereon  36<>. 
Gewerbeschule  359. 
Güterbrücke  a^X). 
Gross-St.  Marlin  aV>. 
Goavemement  3r>0. 
Gürzenich  355. 
Gymnasial  -  Bibliothek 
3ü4. 

Hahnenthor  3Ü2. 
Hauptwache  354. 
Heumarkt  356. 
Hochstrasse  354. 
Industrie- Ausstellunc 
312. 

Jabach'schea  Haas  358. 
Jesuitenkirche  3(>l . 
Justizgebäude  354.. 
Kaarsches  Haus 
Kirchhof  3B2, 
Kölnisch  Wa«ser  841. 
Kommandantur  359^ 
Königin-Augusta-  , 
Tassagc  ^4.  ; 
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Köln. 

St.  Maria  L  Capit.  357. 

Marienhospital  3£LL 

Mariensäule  301. 

St.  Martin  35ä. 

Mauritiuskirche  3"j9. 

Minoritenkirche  353. 

Museum  35(1 

Musik  ML 

Neumarkt  359. 

Oberlandesgericht 

Oppenheim^sches 
Palais  3fiL 

St.  Pantaleon  359. 

Passage  35iL 

Permanente  Industrie- 
Ausstellung  342. 

St.  Peter  35a. 

Pfaffenthor  3Ö(L 

Pferdebahn  34k 

Post  HAI. 

Raüihaus  354. 

Rathskapelle  35S. 

Regierung  354. 

Reiterbild  Friedrich 
Wilh.^fl  III.  356. 

—  Friedrich  Wilh.'s  IV. 
350. 

-  Wilh.^s  L  350. 
Rheinbriicken  35CL 
Ringmauer  3G2^ 
Romcrthurm  334* 
Rubens-Hans  358. 
Schaafrhausen''scher 

Bankverein  3G1. 
SchilTsbauwerft  3ß2. 
St.  Severin  3Ö8. 
Sicherheitshafon  362. 
Stadtbibliothek  35Ü. 
Stadtmauer  362. 
Stadt- Garten  362. 
Synagoge  354. 
Telegraph  34L 
Tempelhaus  35L 
Theater  340.  354. 
Trankgassenthor  362. 
Trinitatis-Kirche  35L 
Turnhalle  35ä. 
Unter  -  Sachsenhausen 

m 

St.  Ursula  3ßL 
Vergnügungsorte, 

öirentl.  340. 
Wasserleitung  359. 
Wilhelm  L  Standbild 

350 

W^enburg  358. 

Zeughaus  354. 

Zoolog.  Garten  3G2 
Kondelwald  2G7. 
Köngernheim  113. 
König  22. 
König,  der  2B7. 


Königsbach  im  Schwarz- 
wald 45. 

Königsdorf  3ß3. 

Königsfeld  95. 

Königshofen  im  Elsass 
149. 

—  in  der  Rheinpfals  120 
Königsmachem  282. 
Königsmühle,  die  121. 
Königsteele  ^4,  3Sfi. 
Königstein  ÜL 
Königsstuhl,  der,  bei 

Alzey  US. 

—  bei  Heidelberg  40. 

—  bei  Rhens  23£L 
KÖnigswart  Sü^ 
Königswinter  319.  326. 
Konstanz  1 12. 
Koppenstein  220. 
Kork  ßL 
Korretsberg  309. 
Kottenforst  234. 
Kövenich  2ü9. 
Köwerich  272. 
Krahnenberg,  der  3()4. 
Kranichstein  25. 
Krappenfels,  der  12G. 
Kraus,  die  31öx 

Kray  376. 
Kreuzau  363. 
Kreuzberg  a.  d.  Ahr  316. 
— ,  der,  bei  Bonn  336. 
Kreuzbrücke,  die  2iL 
Kreuznach  213. 
Kriftel  2LL 

Krippe,  die,  bei  Sinzig 3Qü 
Kronweiler  ^1. 
Kropaburg,  Ruine  124. 
Krotzingen  TL 
Kruchten  28L 
Kruft  300. 

Krufter  Ofen,  der  30JL 
Krüth  ITL 
Küdinghofen  32ßx 
Kuhbach  Q2. 
Kühkojpf,  der  243 
Kühr  2ßi 
Külzthal,  das  m 
Kupferdreh  384.  385. 
Kuppenheim  54. 
Küppersteg  378. 
Kusel  124. 

Küssenberg,  Schi.  III. 
Kützcnhausen  134. 
Kybfelsen,  der  75. 
Kyll,  die  290. 
Kyll,  die  kleine  299. 
Kyllthal,  das,!. d.Eifel  293 
Kyllburg  291. 
Kyrburg,  Ruine  220. 

Laach,  Abtei  312. 
Laach,  Dorf  315. 


Bsdeker's  Bheinlande.   2L  Aufl. 


Laacher  Kopf  311. 

—  Rotheberg  31L 

—  See,  der  31L 
La  Baroche  170. 
La  Bresse  174. 
La  Broque  15ß. 
Lac  blanc  170, 
Lac  noir  170. 

—  vert  m. 
Ladenburg  28, 

Lahn,  die  202.  242.  252. 
Lahneck,  Burg  240. 
Lahr  in  Baden  68. 
St.  Lambrecht  122. 
Lambsheim  IIA. 
Lampertheim  15. 
Landau  125. 
Landberg,  der  27, 
St.  Landolin  69. 
Landsberg ,  Schloss  bei 

Alsenz  218. 
— ,  Schloss  bei  Kettwig 

385. 
Landshut  271. 
Landskron,  Ruine,  a.  d. 

Ahr  313. 

—  bei  Oppenheim  114. 
Landsperg  161. 
Landstuhl  123. 
Landstuhler  Bruch,  das 

123. 

Landwasser  95. 
Langen  21 . 
Langenau,  Burg  256. 
Langenbach,  der  SL 
Langenberg  384. 
Langenbrand  85. 
Langenbrücken  45. 
Langendreer  388. 
Langenfeld  370. 
Langenkandel  52. 
Langenlonsheim  217. 
Langenschwalbach  198. 
Langenseifen  226. 
Langensulzbach  135. 
Langenthal  31. 
Langenthaler  Kreuz  146. 
Langerwehe  364. 
Langmeil  119.  218. 
Langsür  279. 
La  Poutroye  IßlL 
Lasserg  264. 
Laubbach  248, 
Laubenhain  Ifiü.  161. 
Laubenheim   bei  Mainz 
113. 

—  bei  Bingen  211. 
Lauch,  die  150.  174. 
Lauchenkopf  1 1\ . 
Lauchthal,  das  175. 
Laudenbach  28. 
Lauf  6L 

Laufen,  Schloss  III. 
2i} 
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Laufenbure  1  H. 
Läufer  ScKl«».ss  ßL 
Loiukenrauhle,  die  22G. 
Lfturenburg  '2.^7 . 
I^uBchhüUe  213. 
Lautenbach  äLL 
Lauter,  die  125.  132. 
Lauterbacb  ÜL 
Lauterbach,  der  liÜ^ 
Lauterburg  132. 
Lauterecken  219. 
Laaterflngen  lAä. 
Lautzkirchen  \2\. 
Lax,  die  3L 
Lav  m 
Leber,  die  1G5. 
Lebcrthal,  da«  164. 
Leberau  IbL 
Leeheim  lA. 
Lehmen  2liiL  2ß(L 
Lehngericbt,  d.  Vordere 

und  Hintere  3IL 
Leiberg,  der  3'iö, 
Leichlingen  37S. 
Leichtweisshöhle  19G. 
Leidert,  die  32. 
Leiningen  \\\). 
Leipzig ,    Pachthof  bei 

Meta 
Leiwen  272. 
Lembacli  131. 
Lemberg,  145. 

der  21L 
Lengteld  32. 
Lenneberg,  der  118. 
I^nskirch  U)2. 
Leopolds-Kanal,  der  69. 
Leopoldshöhe  b.  Baden 

—  bei  Basel  IL  15L 
Leubsdorf  305. 
Leudersdorf  292. 
Leuk,  die  29(L 
Leutesdorf  304,  32i. 
Ublar  2M. 

Lichtenberg,  Ruine  im 

Odenwald  32. 
— ,  Im  Elsass  146. 
Lichtenegg,  Ruine  ^ 
Lichtenthai  G(L 
Liebeneck,  Schloss  237. 
Liebenstein,  Ruine  235. 
Liebenzell  66. 
Liedberg,  Schlosi  3Z3. 
LIfcpvre  164. 
Liöpvrette,  die  165. 
Lierbach,  der  9iL 
Liers  316. 
Lieser  271 . 

LIeser,  die  267.  2SL  299. 


Limburg  a.  d.  Lahn  258. 
— ,  bei  RrcisHch  Iß. 
— .  Kloster-Ruine  120. 
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Limersheim  149. 
Lindelbrunncr  Schloss, 

das  12L 
Lindenhach  254. 
Lindenberg,  Schi.  32. 
fJndenfels  30. 
Lindem  373. 
Lingenfeld  132. 
Lingolsheim  1^  lüß. 
Linkenheim  45. 
Linn  375. 
Lintgen 
Lintthal  Iii. 
Linz  ML  324. 
Linzerhausen  30C. 
Lippe,  die  390. 
Lipperheide,  die  390. 
Lissingen  291. 
Littenweiler  75. 
Litzig  269. 
Lobsann  134. 
Löcherberg  9t. 
Lochmühle,  die  315. 
Loef  263. 
Löflelthal  IfiL 
Loflenau  64. 
Löffingen  101. 
Logelbach  150.  HL 
Lühuberg  2ö9. 
Lohrberg,  der  331 . 
Lohrsdorf  313. 
Longemcr  174. 
Longen  272. 
Longerich  376. 
Lonpwich  272. 
Lorch  225.  201. 
Lorchhausen  225. 
Lorentzweiler  281. 
Lorettoberg ,    der ,  bei 

Freiburg  L  Br.  75.. 
Lörrach  106. 
Lorsbach  20. 
Lorsbacher  Thal,  das  2Qs 
Lorsch  2L 
Lörsch  272. 
Lösenich  271. 
Löttringhausen  388. 
Louisenthal  280. 
Lousberg,  der  31L 
Lövenich  363. 
Löwenbrücken  27S.  2SL 

29a 

Löwenbnrg,  die  33t. 

St.  Ludwig,  im  Ober- 
elsass  154. 

Ludwigshafen  44,  1 14. 

Ludwigshöhe  bei  Darm- 
stadt 20. 

—  bei  Lindenfels  30. 

— ,  Villa  bei  Rhodt  122. 
^25. 

Lügenfeld,  das  168. 
Luitjens  (Villa)  62. 


Lülsdorf  33L 
Lun^ville  149. 
Lurlei,  die  230- 
Lustadt  132. 
Luttenbach  124, 
Lutterbach  153^  175. 
Luttingen  HL 
LuUel  154. 
Lützelburg  148. 
— ,  Ruine  tül. 
Lützelhausen  156. 
Lützelkoblenz  245. 
Lützelstein,  der  14G. 
Lützer  Thal  2M. 
Lutzerath  296. 
Luxemburg  280. 
Luzieberg,  der 

Kachem  2ZL 

Madenburg,  die  127. 
Magelbach,  der  lÜO. 
Mahlberg,  Schloss  ü3. 
Maiield,  das  3t0. 
Maikammer  124. 
Main,  der  3.  liL  33  etc. 
Mainau,  Insel  1 12. 
Mainspitze,  die  189. 
Mainz  m 

Bibliothek  189. 

Citadelle  t8(>. 

Deutsch- Ordenahaus 
139. 

Dom  132. 

Eigelstein  1B6. 

Eisenbahnbrücke  189. 

Eiserne  Thurm  1 87. 

Oemälde-Samml.  187. 

St.  Godehardskap.  185. 

Grosse  Bleiche  187. 

Gutenberg- Standb.  1S5. 

—  -häuser  185. 

Höfe  d.  Rhein.  Adels 
185.  187. 

Kästrich  186. 

Kirchhof  13Q. 

Könipsborn  186. 

Mathihien-TerrasflclSG. 

Münzsamml.  189. 

Neue  Anla^'e  189. 

Neubrunnen  187. 

Palast  d.  Grossh.  189. 

Peterskirche  ISI. 

Röm.  Alterthümer  187. 

Röm.  Wasserleit.  18ti- 

Schiffbrücke  IßO^ 

Schiller's  Standbild 

Schloss  181. 

Stephanskircbe  IßQ^ 

Theater  135. 

Wallstrasse  190. 

Zeughaus  189. 
Maisachthal,  das  90. 
Maischquclle,  die  295. 
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Maisch  wiese  295. 
Maisoii  Neuve  285. 
Waieiferes  282. 
Malancourt  285. 
Walberg  254. 
— ,  Schloss  231* 
Malbcrgskopf,  der  305- 
Wal  eben  2iL 
Mallendar  3QL 
SlalliDgen  282. 
Blalmaison  285. 
3ialsch  54. 
Halschbach  61. 
Marnbach  105. 
Mamcr,  der  28L 
Manderscheid  2111L 
Männchen  232. 
Mannheim  42. 
Wannweiier  218. 
Mantemach  280. 
Manubach  22b. 
Marainviller  1A9. 
Marbach  in  Lothr.  287. 

—  im  Schwarawald  8iL 

—  im  Elsass  152. 
Marccau^s  Denkm.  245< 
St.  Marcel  28Ö. 
Marcobrunnen  205. 

St.  Margarethenhof  a21L 
St.  Märgen  lOQ, 
Maria- Wald  3QL 
St^  -  Marie  aux  GhSncs 
285. 

St^-Marie  aux  Mines  1G5. 
Marienberg  bei  Boppard 
231. 

Marienborn  11& 
Marienburg,  Ruine  2ß8< 

 Bayenthal  331* 

Marienfels  317. 
Maricuhausen  210. 
Marienkapelle  bei  Val- 
wig 2ß(L 
Jlarienroth  2ß3, 
Marienstatt  338^ 
Alarienthal  a.  d.  Ahr  315. 

—  am  Donnersberg  118. 

—  im  Elsass  135. 

—  bei  Luxemburg  281. 

—  im  Rheingau  2iy7. 
Mark,  Grafschaft  381. 
Markolflugen  112* 
Markirch  105. 
Marksburg,  die  238, 
Marlborough  282. 
Marlenheim  158. 
Marmoutier  158. 
Marnheim  119. 
Mar«  la  Tour  28(L 

St.  Martin  in  der  Rhein- 

pfalK  124. 
MartiriPkapelle  238. 
St.  MurtinsklüStur  237. 


Marti nshof  2Z1. 
Martinstein  219. 
Masmünster  177. 
Massevaux  177. 
Matthiaskapelle,  die  2ü2* 
Matzenheim  150. 
Mauer  42^ 
Maulburg  106. 
Maulusmühle  28L. 
St.  Maurice  IIS, 
Maursmünster  158. 
Maus,  die,  Ruine  234. 
Maus  au  1  3(i4^ 
Mäuseberg,  der  298. 
Mäusethurm,  der  223< 
Maxau  52. 
Maxburg,  die  12L 
Maximilianflau  52. 
St.  Maximin  228. 
Mayen  309. 

Mayener  Bellenberg,  der 

ML 

MayschosB  315. 
Mechernich  293. 
Meckenheim  294. 
Meckesheim  42. 
Medenbach  2L 
Meerfeld  ML. 
Mcerfelder  Maar  3(X). 
Meerhoog  390. 
Mehlem  319.  32L 
Mehring  212. 
Meiderich  375. 
Meingau,  der  263. 
Meisengott  157. 
Meisenheim  210. 
Meiasenheim  in  Baden  68. 
Melibocus,  der  26. 
Melkereikopf,  der  87. 
Melkcrhütte  174. 
Mendig  'ML 
Mennelstein,  der  162. 
Mensberg,  Schloss  283. 
Menzelen  377. 
Menzenberg,  der  325. 
Menzenschwand  107. 
Merckweiler  134. 
Mercuriusbergf  der  Ü3. 
Merl  269. 
Merode  ML 
Mersch  28L 
Merten  338. 
Mertcrsdorf  222. 
Mertert  280. 
Merxheim  152. 
Merzig  289. 
Meraweiler  145. 
Mesenich  266. 
Mettenheim  1 14. 
Mettlach  289. 
Mettmabach,  der  109. 
Blettmann  384. 
Mettnau,  die  112. 


MeU  282. 
Metzeburg  2ötL 
Metzerai  174. 
Mcurlhe,  die  165. 
Meyscuheim,  Schloss  281. 
Michaelskapelle,  die,  bei 

Durlach  45. 
Michaelslei  2ZL 
Michelau  281. 
Michelshöhc,  die  386. 
Michelskapelle  b.Zabcru 

I  Uk  US. 
Michelstadt  32. 
Mietesheim  145. 
Milspe  384. 
Miltenberg  33. 
Minderberg,  der  3U6. 
Minder-Litgen  300. 
Minheim  272. 
Minneburg  42. 
Mittelbach,  der  329. 
Mittelbergheim  1H2. 
Mittelheim  2ÜL  2ÜiL 
Mittelihal  8IL 
Mittelzell  112. 
Mittlach  114. 
Modau 
Mollau  12L 
Mollkirch  ifiO. 
Molsheim  156. 158. 
Moltkefcls  118. 
Mombach  199. 
Mommenheim  146. 
Mönchsberg,  der  172. 
Mondorf  33L 
Monreal  310. 
Monrepos,  Schloss  303. 
Monsheim  119. 
Montabec  173. 
Montclair,  Ruine  289. 
Montfort,  Ruine  217. 
Montigny-la-Grange  285. 
Montjoie  364. 
Montois-la-Montagne28Ö. 
Montreux -Vieux  104, 
Montroyal  270. 
Monvaux  284. 
Monzel  272. 
Monzelfeld  22L 
Monzingen  219. 
Moosburp,  die  203, 
Moosch  170. 
Mooswald,  der  2fi. 
Mörchingcn  149. 
ftlordnau,  die  fiS. 
Moresnet  312. 
Mörfelden  14_. 
Morgenbachthal,  das  224. 
St.  Moritz  lü4. 
Mörlenbach  81 . 
Mörsbach  365. 
Morsbronn  135. 
Murscliheim  118. 
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Motbacb  (im  Odenwald) 

—  (hei  Wicabaden)  2QL 

y>3. 

MoacoQ  285. 
Moschellandsberf;  217. 
Moaei,  die  2tiL  IM  ff. 
Moacikern  2&L 
Moaelqaelle,  die  tT7. 
Moaelweia  "XQ. 
Muaenbcrg,  der  299L 
MoMie,  die  IM.  1^ 
Mothern  136. 
Moulina-lea -Mets  m 
Mousson  !2K7. 
Muchenland  IQL 
Müden  2li4. 
Muppenbrunn  tOQ. 
Muggensturm  iA^ 
Mühlbach  im  IIA. 
Muhlbachthal  ^ 
MüMburp  52. 
Muhlheim  a  d.Musel27L 
Muhlhofen  aül 
Miihlingen  1<)2. 
Mühlstein,  der  ^2. 
Muhlthal  b.  Boppard  22L 
Mulden  32. 
Mülhausen  153. 
Mülheim  a.  Rhein  378. 

—  a.  d.  Ruhr 
»füllen  25ä. 

Müllenhach  bei  Baden  ÜL 

—  an  der  Mosel  2(>5. 
Müllenbild  61. 
Müllheim  TL 
Mümling,  die  32^ 
Muraling-Grumbach  22. 
Mummelaee,  der  88^ 
München-Gladbach  373. 
Münchweiler  12L  218, 
Mundolsheim  13"). 
Munoth  112. 

Münster  bei  Bingen  217. 

—  im  Bodensee  112. 

—  im  Elsaaa  112. 

—  am  Stein  215, 
Münstereifel  2Ü3. 
Münster-BIaifeld  2ÜE. 
Münaterthal,   daa,  im 

Schwarzwald  82. 

 ,  im  Klsasa  171. 

Müna,  die  12L 

Murbach  175. 

Murg,  bei  Säckingen  110. 

— ,  die  54.  64.  SL  8(L 
Murgthal,  das,  b.  Baden 

54.  &L  8(L 

 ,  bei  Säckingen  1 1£L 

Blürlenbach  2^)1. 
Mussbach  12(). 
Mustert  272. 
Muttcrslchen  107. 


Mutteratadt  122. 
MaUif  1^ 

St.  Habor  IGL 

Nachtigallenthal  327. 

Nackei^eim  113. 

Kacold,  die  4^ 

Nahe,  die  2UL  211  etc. 

Namedy  .iU. 

Nancy  oder  Nanzig  287. 

Naniersburg,  die  296. 

Napoleunsinacl  154. 

Naaaau  255. 

Xationaldenkmal 

(Niederwald)  210. 
Natzweilcr  157. 
Nauheim  b.Darmstadt  2L 
Neanderthal  38L 
Neckar,  der  30.  41  etc. 
Neckarelz  A2. 
Neckargemünd  4L 
Neckargerach  4L 
Neckariiuusen  4t. 
Neckarsteinach  41. 
Neef  266 

Neersen-Neuwerk  374. 
Nehren  266. 
Neidenbach  291. 
Neidenfels,  Ruine  122. 
Neidenstein  4L 
Neidingen  SIL 
Nenmg  2ij2. 
Neroberg,  der  195. 
Nerother  Kopf,  der  297. 
Nerothal  IIHL 
Nette,  die  3n3.  320. 
Netterhof,  der  3ü3, 
Nettersheim  293. 
Neuberg,  der  272. 
Neu-Blankenhein  292. 
Neu-Breisach  7(L 
Neuburg,  Stift  4L 
— ,  die,  bei  Neckarclz  42. 
— ,  indcrBheinpfalz  132. 
Neudorf  l^L 
Neu-Eberstein  64. 
Neuenahr,  Bad  314. 
Neuenbürg  154. 
Neuenbürg  46. 
Neuendorf  301. 
Neuenfels,  Ruine  8Ü. 
Neuenhain  1'.). 
Neuenbeim  ^  ^ 
Neuenweg  105. 
Neu-Filzen  271. 
Neuhaua  b.  Baden  63^ 
-  b.  Allerheiligen  tSL 
Neuhausen  III. 
Neuhäuser  82. 
Neuhemabach  218. 
Neukatzenelnbogew  232 
Neulussheim  45. 
Neumagen  272. 


Neumagenbach,  der  82. 
Neumühl  L  d.  Kifel  3il0. 
~  im  Schwarzwald  82. 

—  in  den  Vogeaen  14S. 
Neun  Auaaichten  27. 
Neunkirch  111. 

Neunkirchen  i.d.Eifel  291 

—  bei  Saarbrücken 

12L 

—  bei  Siegen  338. 
Neunkircher  Höhe  im 

Odenwald 
Neon  Krümme 
Neun-Linden,  die  75. 
Neuntenstein  1>j3. 
Neu-Saarwerden  149. 
Neuacheuem  149. 
Neuss  376. 

Neustadt  a.d.  Haardt  191 

—  a.  d.  Mümling  32. 

—  im  Scbwarzwald  101. 
Neuweier  6L 
Neuweiler  146. 
Neuwied  302.  d2£L  324. 
Neu-Windcck  67. 
Neu-Ysenburg  21. 
Neviges  384. 
Nickenich  3<  >9. 
Nicolauslei  271. 

Nidda,  die  lö.  Ifi^ 
Nideck,  die  153, 
— ,  Burg  158. 
Nidecker  Forsthau 8  100. 
Nideggcn,  Ruine  3G4. 
Nied,  die  287. 
Niederberg  251 . 
Niederbettingen  292. 
Niederbiber  ;j03. 
Niederbrechen  21^  258. 
Nieaer-Breisig  3<V).  320. 
Niederbronn  145. 
Niederbruck  177. 
Niederburg,  die  bei 
Cobem  262. 

—  bei  Oberwescl  234- 

—  bei  Rtideaheim  2()S- 
Niederdollendorf  32(L 
Niederehe  292. 
Niederemmel  272. 
Nieder-Ernst  26Ü. 
Niederfcll  2(;3. 
Niederllörsheim  1 10. 
Niedergladbach  22tL 
Niederhammerstein  3f>ö 
Niederharmersbach  9 1  . 
Niederhaslach  157. 
Niederhausbergen  13^. 
Niederhausen  im  Oden. 

wald  29.  3L 
Niederheinibach  225  "213 
Nieder-Höcbstadt  18. 
Nieder-Ingclheim  199 
Nieder-Kestcrt  235.  2Cr> 
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Niederlahnstein  242.202. 
Niederlauchen  174. 
Niederlützingen  Hl  1 . 
Niedermendig  3ÜiL 
Niedermohr  124. 
Niedermühle  108. 
Niedermünster  161. 
Niedernhausen 
Nieder-Olm  llfi. 
Nicdcr-Otrott  iQL 
Niederrad  14. 
Nieder-Ramstadt  3L 
Nieder-Saulheim  118. 
Niederschlettenbach  128 
Nieder-Schopfheim  08. 
Niederselters  21  2ÜiL 
Nieder-Stinzel 
Niederspay  238. 
Niederwald,  der  m 
Niederwalluf  2QL  2Q3. 
Niederwasaer  95. 
Niederweiler  IK  80. 
Niederwerth,  Insel  301. 

m 

Niederzissen  311. 

Nierenhof  381. 

Niers,  die  3TL 

Nierstein  113. 

Nieukerk  3IL 

Nievemer  Hütte  255. 

Nippes  305.  3I1L 

Nirmer  Tunnel  3ß5- 

Nittel  28L 

Nixburg,  die  122. 

Nohner  Mühle  292. 

Noisseville  28G. 

Noll,  der  m 

Nollen,  der  12L 

Nollich  oder 

Nollingen,  Ruine  225. 
Nonnenbachthal,  das  98. 
Nonnenstromberg,  d.  330. 
Nonnenwerth,  Insel  3JLSL 
Nonrod  32. 
Nordkanal,  der  374. 
Nordrachttial,  das  92. 
Norf  37Ü. 
Nothberg  3ßL 
Nothgottes,  Kloster  207 
Nothhausen  303. 
Nothschrei,  am  iöQ. 
Nothweiler  128. 
Notre  Dame  des  Treis 

Epis  ilL 
Nouilly  28fiL 
Nov^ant  28L 
Nürl)urg,  Ruine  293.  311. 
Nürnberger  Hof  203. 
Kussbach  95. 

Oberachem  ^ 

Ober-Aha  IM. 
Oberbeuern  üL 


Oberbiber  3Ö3. 
Oberböllen  IQIL 
Oberbrechen  21 . 258. 
Oberbruck  12L 
Oberburg  b.  Cobem  2ß2, 


—  b.  Rüdesheim  203. 
Obercassel  bei  Bonn  326. 

—  b.  Düsseldorf  3IÜ, 
Oberdiebach  22ß. 
Oberdollendorf  32fi, 
Oberehe  2Ü3. 
Ober-Ehnheim  15S. 
Ober-Emmel  290. 
Ober-Ernst  2ßfi. 
Oberfell  263. 
Oberhambach  12L 
Oberhammerstein  305. 
Oberharmersbach  91. 
Oberhaslach  157. 
Oberhausbergen  135. 
Oberhausen  a.d.  Nahe22Q 


—  b.  Duisburg  325.  390. 

—  im  Odenwald  29* 

—  in  der  Rheinpfalz  125. 
Oberhaimbach  213. 
Oberheubronn  8L  105. 
Oberhof  m. 
Oberhöllsteig  lüL 
Oberhomburg  287. 
Oberkail  'ML 
Oberkirch  90. 
Oberlahnstein  240.  202. 
Oberlahnstciner  Forst- 
haus 239. 

Oberlauchen  174. 
Oberlauchringen  Iii. 
Oberlenzkirch  102. 
Ober-Lützingen  31L 
Ober-Maubach  3ß4. 
Obermendig  312. 
Obermoschel  218. 
Ober-Münsterthal,  das  83. 
Obemai  s.  Ober-Ehnheim 
Obernau  33. 
Obernburg  23i 
Oberndorf  93. 
Oberneisen  258. 
Obernhausen  32. 
Obemhof  25L 
Ober-Otrott  101. 
Ober-Ramstadt  31. 
Oberried  m 
Obersäckingen  1 10. 
Oberschaflfhausen  75. 
Ob. -Schönmattenwag  3L 
Oberspay  238. 
Oberstei^en  148. 
Oberstein  22 1 . 
Obersteinbach  12Ö. 
Oberthal  gg.. 
— ,  das  9L 
Obertsroth  85. 
Obertüllingen  10(L 


Oberursel  16. 
Oberweiler  78.  80. 
Oberwertli,  Insel  242. 
Oberwesel  229.  200. 
Oberwinter  317. 
Ober-Wolfach  93. 
Oberzissen  311. 
Obrigheim  42. 
Ochsenstein,  Ruine  147. 
Ockenfels,  Ruine  306. 
Odendorf  294. 
Odenkirchen  305. 
Odenthal  378. 
Odenwald,  der  2Ö. 
Öderen  HL 
Odilienberg,  der  162. 
Odilienbrunnen,  der  161. 
Odrang,  der  29L 
Oedt  325. 
Oeningen  IQL 
Oefte,  Haus  385. 
Oelbach,  der  57. 
Oelberg,  der  Grosse  330. 
Oestrich  2Q5.  2QL 
Oetringen  280. 
Ofenkaulen-Berg,  d.  322. 
OlTenbach  am  Glan  211L 
Offenburg  68. 
Oflenthaler  Hof  232. 
Ofteringen  III. 
Oggersheim  114. 
Ohligs  378. 
Ohligsberg,  der  222. 
Olefthal,  das  223. 
Olbrück,  Ruine  31L 
Oos  54. 

Oos-Bach,  der  52, 

Opladen  324.  37S. 

Oppenau  90. 

Oppenheim  113. 

Oppum  326. 

Oranienstein,  Schi.  258. 

Orbey  Hü. 

Orscholz  289. 

Orschweier  69* 

Orsoy  390. 

Ortenau,  die  68. 

Ortenberg,  Schloss  bei 
Offenburg  92. 

Ortenburg  im  Elsass  159. 

Osterath  376. 

Osterspay  23L  2Ü2. 

Ostheim  IML 

Osthofen  HA. 

St.  Oswalds-Kapellc  KLL 

Ottenhofen  88. 

Otterberg  123. 

Ottersweier  66.  158. 

Otterswciler  158. 

St.  Ottilien  25. 

Ottilienberg,  s.  Odilien- 
berg. 

Ottmarsheim  15A. 
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Ottweilcr  732. 
OtiberK,  der  32. 
(»ur,  die  2Sß. 

Pagny  2SL 

r»Ienberp  373. 
Pullien  2ia. 
I'apenkaul,  die  292. 
rapicrniuhlc  158. 
PärU  im 
FatcrsberR  23*2. 
rAulinenberg,  der  198. 
Pelaise,  der  1Ü3. 
Fellen*,  die  ällL 
reim  292. 
Peltre  2SL 
Pempelfort  3.-<3. 
Perl 

Petersau,  Insel 
Petersberg  bei  Koblenz 
215. 

—  bei  Ellcr  m 

—  in  Bheinhessen  IIB. 

—  im  SIebcngebirge  >. 
Petersbrunnen,  der  38S. 
Pcterskapellc,  die  207. 
Peterskopf,  der  12ü. 
Peterspay  2^ 
Peterstlial  9L 
Pclerxoll  SIL 
Petrusbach,  der  2^ 
Pfaflendorf  243. 
Pfaffenröttchen  326. 
Pfahlgraben,  der  12. 
Pfalz,  die  2^ 
PfaUburg  148. 

Pfalzel  2ßa.  273. 
Pfalz{i;rafen8tcin,  der  2!^ 
Pfeddersheim  114. 
Pnnz  45. 
Pfirt  154. 
Pforzheim  45. 
Pfriembach  lllL 
Pfungstadt  25» 
St.  Philip  mL 
Philippsburg  in  Baden  4L 
PhilippsburgimEl8assl45 
Philippshallc,  Saline  bei 

Dürkheim  iliL 
Philippsheim  29(L 
St.  Pilt  15(). 
Pirrnjisenz  126. 
Pisdorf  lilL 
Pisport  222. 
Plaidt  3(K 

Plaidterllummcrich  30^ 

3üft. 
PlankstadJ  42. 
Platte,  die  IM. 
Plittersdorf  32CL 
Plixburg,  die  122. 
Point  du  jour  285. 
Pölich  272. 
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Poltersdorf  266. 
Pommerbach,  der  265. 
Pommern 

Pont-k-Mou.sRon  287. 
Poppelsdorf  335. 
Porz  ^ 
Poutrove,  U  160. 
Präg  m 

Prägbach,  der  1D5.  löß. 
Prath  m 
Prechthal,  das  ÖQ. 
Preuschdorf  134. 
Prinzenhof  3I>L 
Printenkopf  b.  Binger- 
brück 213. 
—  bei  Alf  262.  26a.  26a. 
8t.Privat-la-MontAgne285 
Prüm  292. 

Piilverhahn,  der  331. 
Pulvermaar,  das  2'.i8. 
PuWerthal,  das  ^ 
Pünderich  ML 
Futzfeld  3ÜL 
Pyrmont,  Burg  265. 

auaken1»rück  ^ 
Queich,  die  125.126.132. 
Querben  174. 
Quiddelbach  312. 
Quint,  die  2Z3. 
(Jueuleu,  Fort  287. 

RalHMilei  326. 
Rabenstein  17« 
Rachtig  221. 
Radolfzell  112. 
Rambach  105. 
Ramersdorf  320. 
Ramstcin  12L  15Ü.  290. 
Randeck,  Ruine  218. 
Ranrupt  157. 
Raon  l'Etape  156. 
Rappoltsweiler  IfiL  150. 
Kasselstein  3<>3. 
Rastatt  54, 
Rath  Ml 

Rathsamhausen  101. 
Rathsamhausenstein  1G3. 
Ratingen  32Ü.  3s5. 
Raucnmünzach,  d.  85. 
Rauenthal  15L  204. 
Rauenthal,  das  165. 
Raunheim  lA. 
Rauschemtihle,  die  309. 
Ravengiersburg  220. 
Ravennabach,  der  101. 
Rech  315. 
Rees  39Ü. 
Rehberg,  der  121. 
Rehweiler  124. 
Reichartshausen,  Schi. 
205. 

Reichelsheim  32. 


Reichenau,  Insel  1 12. 
Beichenbach  i.<  tdenw.  30 

—  i.  Murnthal  86 - 

—  im  Schutterthal  82. 

—  bei  Wildbad  64L 
Reichenberg,  Ruine  232. 

—  im  Odenwald  32, 
Reichenstein,  Ruine  224. 
Reichenthal  BSl 
Reichenweier  108. 
Reichshofen  14.">. 
Beichstett  135. 
Reifenberg  32i. 
ReifTenberg  20- 
ReifTcrscheid  203. 
Reiherhalde  42. 

Reil  2ßL  269. 
Reiler  Hals  262.  2^ 
Reilkirch  20'. >. 
Reimerzhofen  315. 
Reinerzau  ^ 
Reinharishausen  20f) 
Rcinhardslust  'Mh 
Beinhardsmünster  14S. 
Beinheim  3L 
Reinsport  272. 
Relsberg,  der  1!2IL 
Reisdorf  229. 
Reissen  3L 
Rellinghausen  385. 
Remagen  30L  32i. 
Remilly  liü.  2SL 
Remstccker  Ilof  262. 
Rench,  die  9L 
Renchen  6L 
Rench thal,  das  90.  ÖL 
Renneberg,  der,  bei  Lim 
306. 

— ,  der  bei  Sayn  324. 
Retourneraer  173. 
Reudelsterz  310. 
Reuschenberg,  Sclil.  379. 
Reydt  373. 
RezonvUle  285. 
Rheinau,  Insel 
Rheinbach  ^ 
Rheinberg,  Burg  201. 
Rheinböllen  22ä. 
Rheinböllcr  Hütte  227. 
Rheinbreitbach  317. 
Rheinbrohl  305, 
Rheindiebach  226. 
Rlieineck,  Schlos«  305. 
Rlieinfall,  der  HL 
Rlieinfelden  110. 
Rheinfels,  Ruine  233. 
Rheingau,  der  2(V^. 
Rheingönheim  122. 
Rheingrafenstein  216. 
Rheinhausen  370. 
Rheinkopf,  der  174. 
Rhein-Marne -Kanal  14ß 
149. 
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RIieiu-Bhcmc-KHnal  153. 

 Rithr-Kanal  38IL 

Rheinsheim  45. 
Rheinstetn,  Burg  224. 
Rheinweiler  TL 
Ivhcinzahern  132. 
Rhenae  23iL  2üÜ. 
Rheydt  324. 
Rhodt  12L 
Rhöndorf  325, 
Richterich  313. 
RickelBhauscn  112. 
Riedbahn,  die  14- 
Riedselz  134. 
Riegel  62. 
Riehen  Iflß. 
Kiesensäule,  die  3üi 
Biethurg,  Ruine  124- 
Rilchingen  146. 
Bimbach  (Odenwald)  3L 

—  (Elsass)  IIK 
Bimburg,  Schloss  373. 
Bimmerich,  der  297. 
Binnthal  12ß. 
Binken,  auf  dem  103. 
Biel  212. 

Bippburg,  Ruine  125. 
Bippoldsau  24^ 
Kissbach  ML 
Bittersturz,  der  248. 
Bixheiin  154. 
Blxingen  140. 
Roche  du  Diablo  HL 
Rochette,  la  281. 
Rochusberg:,  der  2(T7. 
Rochuskapelle,  die  212, 
Rockenhausen  21S.  118. 
Rockeskyll  2M. 
Rodalben  m  142. 
Rodau  32. 
Rodeck  S& 
Rödolhcck  2i^ 
Rödelheim 

Rodenstein,  Ruine  33. 
Roderbcrg,  der  313. 
Roer,  die  3(}3. 
RoeHhal,  das  3ü3» 
Roes  264. 
Roeschwoog  130. 
Roggenbacher  Schlösser 

1Ö2. 
Rohmatt  105. 
Rohrbach  in  der  BheiU' 

pfai»  m 

—  bei  Saargemünd  146. 
Rohrhardlsberg  95. 
Roisdorf  322. 
Rolandseck  31S.  321. 
Rolandswerth,  Insel  319. 
Rolduc  323. 

Roll,  die  17G. 
Bomansweiler  158.  153, 
Römersberg,  der  298. 


Bommersdorf  aiiL  ^2Ih 

-  ,  Abtei  321. 
Koncdurt  285. 
Ronheidc  372. 
Roodt  28(1. 
Rosenau,  der  330. 
Uosenburg,  die  33Ü. 
Rosengarten  117. 
Rosenhöhe  25.  31. 
Rosenthal  Kloster  265. 
Rosheim  158. 
Bosport  2ia. 
Rofisbcrg,  der  178. 
Rossbühl,  der  9(1 
Rossel,  die  21Ü. 

—  (Flüsschen)  28L 
Rossert,  der  2h 
Rosskopf,  der  25. 
Rossstein,  der  202,230. 
Roth,  Eishöhle  von  292. 
Rothau  15L 
Rothbach  VJh. 

Rothe  Feld,  das  lliS. 
Rothe  Kreuz,  das,  bei 

Wiesbaden  19(). 
Rothekreuzkopf  I9S. 
Rothe  Lay,  die  262^ 
Röthenbach  66. 
Rotlienfels  51. 
— ,  der  217. 
Rothenkreuz  102. 
Rothhaus  102, 
Rothlach  lü3.. 
Rothwiese,  die  lf>4. 
Rötteln  106. 

Röttger  Schloss,  das  36L 

Rottland,  das,  bei  Rüdes- 
heim 208. 

RÖttlcrweilcr  106. 

Rozerieulles  285. 

Büdesheim  '2UL  200. 

Büdesheimer  Berg,  der 
2QSL  223. 

Bufach  152. 

Buhr,  die  Slh. 

Buhrort  315. 

Ruhstein,  der 

Rülzheim  132. 

Rumbach  1^ 

Rumbach,  Deutsch-  165. 

Rumbachthal,  das  IM. 

Rumpelskeller  IM. 

Rüngsdorf  32Q. 

Runkel  259. 

Rüsselsheim  14. 

Ruwer  273. 

Saalburg,  die  17. 
Saar,  die  145.  m  2SL 
etc. 

Saaralben  149. 
Saarbrücken  287. 
Saarburg  im  Elsass  148. 


Saarburg  in  Rhein- 

preussen  290. 
Saargemünd  145. 
Saarlouis  289. 
Saarn  385. 
Saarunion  IAO. 
Saarwerden  149. 
Sachsenhausen  3.  8. 
Sachsenhäuscr  Warte  2L 
Säckingen  HO. 
Satleiiburg,  Ruine  316. 
Safflenheim  136. 
Sagemühle  86. 
Sahler  Hütte  22L 
Saig  lÜL 

Sallenwäldchen  52« 
Salm,  Burg  151. 
Salm,  die  2m.  712. 
Salmrohr  268. 
Salmthal,  das  300. 
Salvatorberg,  der  372. 
Salzbach,  der  11)2. 
Salzig  235. 
Salzkopf,  der  213. 
Sand,  Forsth.  85. 
Sandau  205. 
Sandplacken  20. 
Sarmsheim  217. 
Sarrcguentines  s.  Saar- 
gemünd. 
Sasbacb  6L 
Sasbachwalden  ßL 
Satzvey  293. 
Sauer,  die  im  Elsass  128. 

m 

—  in  Luxemburg  279. 
Sauerburg,  Ruine  226. 
Sauersberg,  der  fiU. 
Sauerthal  226. 
Saurenberg  327. 
Saussenberg  8L 
Saut  des  Cuves  174. 
Saverne  s.  Zabcrn. 
Savoureuse,  die  154. 
Saxler  298. 
Sayn  324. 

Saynbach,  der  3Q2.  224 
Scbadeck,  Ruine  41. 
— ,  Dorf  259. 
Schan»erg,  der  63. 
Schäferhof  14>v 
Schäferplatz  141. 
SchafÜiausen  111. 
Schaidt  125. 
Schalkenmehren  298. 
Schalkcnmchrer  Maar 
298. 

Schallenberg,  der  331. 
Schallstadt  TL 
Schänzel  124. 
Scliaphacb  Ü^L 
Sclia]>bachthal,  das  23^ 
Scharfenberg,  Ruine  127. 
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Scharfe  neck,  Uoine  126. 
8ch&rfeii«U:in ,  Ruine 
(Schwarzwald)  Sd. 

—  (HbeiDKau)  l^VL 
Scharlachkopf  '213. 
Scharrachbcrgheim  156. 
Scbarteberf ,  der 
Schanth.if  'mi 
Schauenburg,  Ruine  9Q, 
Schau  ins  I.And,  d.  15. 
Schaumberg,  der  222. 
Schaumburg,  Schlosf 

25L 

Scheffelsce  110. 
Scbehlingen  7h- 
Scheid  '2SlL 
Scheidt  12L 
Schenkenzell  9^ 
Scherhohl  13A. 
Scberweiler  159. 
Scherweiler  Scblöiser 

m 

Scheuem  B4. 
Scb euren  317. 
Schieburg,  Ruine  281. 
Schiereck  tft7. 
Schierstein  2ßL  203^ 
SchiflTerstadt  122. 
SchilUch  9a.  95, 
Schiltighcim  L3tL 
Schirmeck  \r)iy. 
Schladern  3;iS. 
Schläferskopf  198. 
Schlangcnbad  197. 
Schlebusch  32£L 
Schlechtnau  10."). 
Schleich  212, 
Schleiden 
Schieitheim  ilL 
Schlcttstadt  IML 
Schliengen  TL 
Schlierbach  4L 
Schlossberg ,    der   ( bei 
Freiburg)  IL 

—  bei  Kreuznach  215. 

—  bei  Wildenstein  177. 
Scbloaswald,  der  112^ 
Schluchsee  1()2. 
Schlucht  die,  Pass  in  den 

Hochvügescn  173. 
Schlücbt,  die  IDiL 
Schliichtthal,  das  1D9. 
Schmal bach  86. 
Schmalenstcin,  Ruine  45.. 
Schmelze  82, 
Schmelzerthal,  das  331. 
Schmelzwascn  123 
Schmidburg  22(1 
Schmidtheim  2UiL 
Schmiedel,  aufm  2'2( >. 
Schneeberg,  der  159, 
Schncidhain  2L 
Schneifel,  die  222,  204. 


SchnellerLs,  Ruine  33. 
Schnicrlach,  Ibü. 
Schonach  9t). 
Schonachthal,  da«  94. 
Schönau  im  Odenwald  iL 

—  im  Wiesenthal  U>5. 

—  in  der  Rheinpfalz  12>>. 
Scbönberg  bei  Baden 

—  bei  Frei  bürg  75. 

—  im  Kinzigthal  92. 

—  im  Odenwald  2L 
Schönburg,  Ruine  229. 
Schönebach  1U9. 
Schöneberg  Si 
Schöneck,  Burg  2ß3. 
Schönenbuchen  1UÖ. 
Schönengrund  SiL 
Schönfels,  Schloss  281. 
Schönmünzach  ^ 
— ,  die  txL  8L 
Schönstatt  323, 
Schönstein,  Schloss  338. 
Schönthal,  das  12JL 
— ,  im  Koerthal  3G4. 
Schönwald  ^ 
Schopfheim  b.  Offenburg 

—  im  Wicsenth&l  lüü. 
Schopperten  149. 
Schramberg  95, 
Schriesheim  28. 
Schubergsfelsen  80. 
Schuld  317. 
Scbuttorthal,  das  92. 
Schutzalf  2<)B. 
Schwabenschanze,  die  90 
Schwabweiler  18-1 
Schwalbach  19S. 
Schwalbennest  4L 
Schwanheim  14. 
Schwarza  100. 
Schwarzach  102. 
Schwarzbach,  der  im 

Taunus  2(L 
— ,  im  Schwarzwald  85, 
Schwarzenacker  124. 
Schwarzenberg  8iL 
Schwarzenboden  300. 
Schwarzenborn  3(K). 
Schwarzenburg  172. 
Schwarze  See  120, 
Schwarzhalde  102. 
Schwarzhof  290. 
Schwarz-Rheindorf  336. 
Schwarzsee,  der  IIÜ, 
Schwarzwald,  der  83. 
Schwarzwaldbahn  92. 
Schwedenschanze,  die  90. 
Schweich  268. 
Schweighausen  145. 
Schweighof  80.  SL 
Schweizertbal,  das,  bei 
St.  Goar  232, 


Schweizertbal  b.Em8255. 
Schwelm  3.^4. 
Schweppenburif,  die  310. 
Schweppenhausen  228. 
Schwetzingen  42. 
St.  Sebastian  .^)1. 
Sechtem  322. 
Seebach  bei  Ottenhofen 
86. 

— ,  der,  am  Feldberg  1(\3. 

—  —  am  Mummelsee  88. 

—  am  Wälschen  Beleben 

 am  Wildsee  ÖL 

Seebrupg  102.  109. 
Seebuck,  der  103. 
Scehalde  (Villa)  112. 
Seeheim  2lL 
Seelach,  die  üL 
Scelenbom  20. 
Segendorf  3Üä^ 
Sehl  2ß5, 
Sebringen  8Qi 
Seille,  die  282. 
Seipelsecklc  SL 
Selighof,  der  ß2. 
Seilhof  325, 
Selz  13iL 
Sei«,  die  m 
Sembach  21S. 
Senhals  2üli. 
Senheim  266. 
Sennheim  17fi. 
Sentheim  125, 
Serva,  Gase,  de  la  157. 
Servance,  Ballon  de  178. 
Servigny  2S(L 
Sesenheim  oder  Setseu- 

heim  IM. 
Sewen  178. 
Sewensee,  der  178. 
Siebeldingen  12(>. 
Sieben  Bütten  SIL 
Siebengebirge,  das  32fi. 
Sieben  Jungfrauen  23<3. 

—  Köpfe,  8.  B;i<lerlei. 
Siedelsbrunn  3L 
Sieg,  die  320.  331. 
SiegburK  33L 

Siegen  338, 

Siegfriedsbrnnnen,<lcrl23 
Sierck  282. 
Sierentz  154. 
Signal  (Villingcn) 
Sigülsheim  KkS. 
Siramerbach,  der  2^L 
Simmern  220. 
Simonswälder  Thal  99. 
Singen  98,  112. 
Sinn  338. 
Sinzheim  ß(L 
Sinzig  32L 

Sinziger  Brunnen  30fi. 
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Sire,  die  280. 
Sirnitz,  die  81. 
Sobernheim  210. 
Soden  UL 
Soersthal,  das  372. 
Soetem  221. 
Sohlberg,  der  9(L 
Solingen  378. 
Sollig,  der  2üiL 
Söllingen  4^ 
Sommerau 
Sondernacli  174. 
Sondernheim  132 
Sonnborn  384. 
Sonnenberg  195. 
Sooncck,  Burg  225. 
Soonwald,  der 
Sophicnrubc,  die, 
Baden-Baden  02. 
—  bei  Badenweiler  8lL 
Sönitz,  Ballon  de  i7(i 
Spa  281. 

Spangenberg,  Ruine  122. 
Sparsbrod  143. 
Speicher  290. 
Speierskopf  196. 
Speldorf  32(L  37G. 
Spesburg.  die  102. 
Speyer  129. 

Speyerbach,  der  12L  1^ 
Spichern  2S8. 
Spielwcß,  am  83. 
Spittel  28L 
Spitzenstein  234. 
Sponeck  7fi. 
Sponbeim  218. 
Sporkenburg,  die  254. 
Sprendlingen  118. 
Springirsbach  267. 
Sprink  290. 
Stadtkyll  291 
Stablberg,  Ruine  221. 
Stableck,  Ruine  226. 
Stammheim,  Schloss  378. 


Starkcnburg,  Ruine,  an 
der  Mosel  269. 

—  in  Hessen  28. 
Staudernheim  219. 
Staufen  im  Müustcrthal 

—  im  Elsass  176. 

—  im  Seekreis  109. 

— ,  der,  im  Taunus  2L 
— ,  der  grosse  und  kleine 

(bei  Baden)  03, 
Staufenberg  b.  Baden  ßä. 
— ,  Schi.  b.  Offenburg  68, 
Staufenburg,  Ruine  82. 
Stavelot  2SL 
Steeg  221. 
Steeger  Thal  22L 
Steele  384,  385. 
Steige  157. 


REGISTER. 

Stein,  Burg,  a.  d.  Lahn 

2öii. 

—  bei  Savn  324. 
Steinach  92. 

~.  die  3L 
Steinachmühl  1()2. 
Steinachthal,  da«  1Ö2.  IffL 
Steinau  29. 
Steinbach  Oß. 

—  im  Odenwald  32. 
Steinberg,  der  205. 
Stcinbom  291. 
Steinburg  146. 
Steinen  10& 
Steinfeld  125.  293. 
Steinhausen  388. 
Stein-Kallenfels  22Q. 
Steinthal  15L 
Steinwenden  124. 
Stenzelberg,  der  330. 
Sterkrade  390. 
Sternen-Wirthshaus,  das 

101. 

Sternerhütte,  die  300. 
Stemsee,  der  178. 
Sterrenberg,  Ruine  235. 
Stetten  IM. 
Stiepel  38S. 

Stieringen-Wendcl  ^ 
Stockborn  20. 
Stockhausen  259. 
Stockstadt  15. 
Stolberg  365. 
Stolzeneck  41. 
Stolzenfels,  Schloss  24L 
Storkensauen  177. 
Stossweier  173. 
Stotzheim  IM. 
Straelen  377. 
Strahlenburg,  Ruine  ^ 
Strassburg  136. 

Academie  144. 

Aubette  144. 

Bezirk8praesidiuml44. 

Bibliothek  142. 

Bischofshof  142. 

Broglie,  der  143. 

Conservatorium  der 
Musik  144. 

Contades  (Park)  144. 

Desaix-Denkm.  145. 

Eiserne  Mann  144. 

Festungswerke  138. 

General-Kommandol44 

Goetbehaus  143. 

Gutenberg-Denkmall  43 

Gynmasium  143. 

Hotel  du  Commerce  143 

Kammer«eirsche  Haus 
IA2. 

Kleber- Denkmal  144. 
Lezay-Marnesia  Stand 
bild  144. 


m 

Strassburg. 

Liebfraucnstift  143^ 

Lyceum  142. 

Münster  138. 

Münsterthurm  14t . 

Naturbist.  Museum  144. 

Neukirche  143. 

Oraii{:crie  HL 

Priilektur  144. 

Residenz  des  kaiscrl. 
Statthalters  244. 

Schiltigheimcr  Thor 
144. 

Seminar  142. 

Stadthaus  144. 

Steinstrasse  144< 

Stephanskircbe  144. 

Tabaksmanufaktur  144 

Theater  144. 

Thomaskirche  143. 

Universität  13L  142. 
Strengbach,  der  105.  167. 
Strohn  2LML 
Strohner  Maar  208. 
Stromberg  22L 
Strotzbüsch  296. 
Stuben  207. 
Stühlingen  III. 
Süchteln  375. 
Suggenthal,  Bad  99. 
Sufllenheim  m 
Sulz  im  Lauchthal  175. 
Sulz  unterm  Wald  1H1. 
Sulzbacb  an  der  Nahe 

220. 

—  in  Baden  90. 

—  im  Elsass  172. 

—  im  Odenwald  33. 

—  im  Rheingau  \9f7. 

—  bei  Saarbrücken  222. 

—  bei  Soden  IS» 
Sulzbad  IM. 
Sulzburg,  Bad  TL 
Sulzer  Beleben  llfi. 
Sulzern  173. 
Sulzmatt  152, 
Sundhofen  Ifi. 
Sundgau,  der  153. 
Sure,  die  2IiL 
Sürth  331. 

Tannenberg,  Ruine  26. 
Tannenfels,  Ruine  86. 
Tännichel  IQü. 
Taubenscblagfelsen  146. 
Taunus,  der  Ul 
Teinacb  66. 
Teilberg,  der  311 
Tempel  a.  d.  Niederw.211 
Tempelhof,  der,  an  der 

Mosel  263. 

—  beiNiederbrelsig305. 
Tcufclsberg,  der  125, 
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Teufelskädericb  2U8. 
Tcufelskammcrn  64. 

TeufrlftkaiiKol ,  die,  bei 
Adeuau  MUt. 

—  bei  Baden-Baden  62^ 
TeufcUleiter  bei  Lorch 

—  bei  FrankcnsUun  122. 
Tcufelsmukle  (Herg)  liL 
TeufeUatein,  der  12£L 
Thal  Rheineck 

Thann  176. 
Thannenkirch  166. 
Thanweiler  HU. 
T  Ii  ivyi  Ilgen  1  V2. 
Th<'iiiil>erp8tegen  l'Ji. 
Thenncnhronn  ^ 
Theodnrshalle  215. 
Thiengen  LLL 
Thiergarten  37.S. 
Thionviile  8.  Dieden- 

hofen. 
Tholey  222. 

St.  Thomas  b.  Andernach 

—  in  der  Ei  fei  2QL 
Thörnich  27'J. 
Thron  222. 

Thür,  die  151  115, 
Thurant,  Ruine  263. 
Thurmberg  b.  Durlach  45 
Thumberg,  Ruine  234. 
Thumer,  der  100. 
Thuron  m 
Tiefenbach  t3/L 
Tief<'nl)achthal,  da«  271. 
Tiefenhäusern  lü8. 
Tiefen»  tein  lÜlL 
Tiefenthal  lilL 
TiUsee,  der  iOL 
Todenfeld  223. 
Todtmoos  IM. 
Todlmoos-Au  HR. 
Todtnau  m 
Todtnauer  Hütte 

—  Wasserfall  105. 
Todtnauberg  IflÖ, 
Tomberg  MX 
Tomburg,  Ruine  204. 
Tönchesberg,  der  309. 
St.  Tönis  32^ 
Tönnisstein  31Ü. 
Traben  270. 

Traisa  aL 
Trarbach  220. 
Trauteberg  296. 
Trechtlingshauscn  225. 
Treis  2Ml 

Treiser  Schock  2iüL 
Triberg  üö. 
Triembach  Ißi. 
Trier  22iL 
Amphitheater  276. 


Trier. 

Rüder,  röm.  27R. 
Basilika  27Ü. 
Dom  224. 

Dreifaltigkeitskirche 

27  f). 

St.  aangoIphkirche275 

St.  Gervasiuisk.  275. 

Gymnasium  277. 

Jesuitenkirche  275. 

Kaiscrpalast,  röm.  276. 

Liebfrauenkirche  275. 

Mariensäale  278. 

Markt  22^ 

Matthiaskirche  278. 

Mosaikboden,  rÖm.  278 

Bfosclbrücke  278. 

Museum  vaterländ. 
Alterthümer  2IL 

St.  Paulin  278. 

Petersbrunnen  274. 

Porta  Nigra  274. 

Rathhaus,  altes  27M. 

Schneidershof  278. 

Stadtbibliothek  22L 
Trifels.  Ruine  l2iL 
Trimbom  322. 
Trips,  Schloss  äZ3i 
Trittenheim  222. 
Troisdorf  32Ü.  33L 
Trois  Epis  HL 
Trois -Vierges ,  s.  Ulf- 

lingen. 
Tromm  SL 
Trompet  315.. 
St.  Trudpert  83. 
Truttenbauscn,  Ruine 

Ifli. 

Trutz-Eitz,  Ruine  26L 
Tschiflflik  12Ü. 
Tüllinger  Höhe  106. 
Tuniberg,  der  TU. 
Türkheim  171. 
Türkismühle  221. 

Ueberlinger  See  112. 
Ueberruhr  384. 
Uedem  3TL 
Uedersdorf  230. 
Uehlingen  lOJL 
Uelmen  297, 
ITelmener  Maar  297. 
Uerdingen  375. 
Uerzig    an    der  Mosel 

267.  271. 
Uesbach,  der  235. 
Uf  Hochfelden  120, 
Urningen  281. 
St.  Ulrichsburg,  Ruine 

167. 

Unkel  317.  325. 
Unter-Aha  IQ2.  104. 
Unter-Beuern  6üi 


Untereggingen  LLL 
Unter- Grombach  45. 
Untcrhallau  11t. 
Unterharmcrsbachthal, 

das  92. 
Untcrlenxkirch  1D2. 
Unterlindcn  151. 
Unter-Maubach  363. 
Untcr-Münsterthal,  83. 
Unter-Reidelbach  3(L 
Unter  -  Schönmattenwag 

Unter-See,  der  112. 

Unterthal  96. 
Unterwasst  rthal,  das  S3. 
Urbach  lüL  lüü. 
Urbar  SQL 
Urbeis  12D. 
Urbis  127. 
Urft,  die  293. 
Urmatt  m  ÜML 
Urmitz  3U2.  320. 
Urnagold  ßlL 
UUch  23L 
Utzenfeld  1Ü5. 

St.  YalentinskapcUeifiQ. 

Vallendar  323. 
Valwig  2ßiL 
Vaudrevangc  289. 
St.  Veitsgrotte,  die  147. 
Veitskopf,  der  311. 
Veldenz  27L 
Veldenzthal,  das  2IL 
Vendenheim  135*  14fL 
Venlo  324. 

Ventron,  Col  du  114. 
Verneville  284. 
Vernich  294. 
Vettweis  294, 
Vianden  280. 
Victoriaberg,  der  3(TL 
Vieille  Montagne  322. 
Vierseenplatz  232.  267. 
Viersen  324. 
Vill€  s.  Weiler. 
Villingen 
Villmar  259. 
Vionville  28L 
Virneberg,  der  325. 
Vogelbach  SL 
Vogelbachthal  8<L 
Vogesen ,   die  155. 
— ,  die  pfälz  125. 
Vögisheim  80. 
Vogtsburg  75. 
Vöhrenbach  38.. 
Vohwinkel  884. 
Völkersweiler  127. 
Völklingen  2H9, 
Vnllraths,  Schloss  206. 
Volmarstein  3H8. 
Volme,  die  388. 


Google 


Vologne,  die  UA. 
Volpertahausen  2i2LL 
Vorbruck  \^ 
Vorder-Langenbach  87. 
Vorder-Seobach  88. 
Vorder-Todtraooa  lQ(j. 
Vorder- Weidenthal  12L 
Vorgebirge,  das322.33tL 
Vormtlial  Ü3x 
Vorst  375. 

"WacheTiheim  in  Rhein- 
hessen 1  It). 
—  in  der  Rheinpfalz  120. 


Wachtenburg,  Ruine  120. 
Wackenbach  157. 
Wadenheim  314. 
Wagenberg,  der  3L 
Wagensteigthal,  das  KX). 
Waghäusel  4üi 
Wahlenburg,  Ruine  152. 


Wahlheim  bei  Alzey  11& 

Wahn  331. 

Waibstadt  42. 

Walbach  lü 

Walburg  135. 

Waldau  m 

Waldböckelheim  21K 

Waldbroel  3^ 

Waldeck,  die  IM. 

— ,  Ruine 

Waldersbach  157. 

Waldhof  15. 

Waldkirch  99, 
Wald-Leiningen  33. 
Waldraichelbach  'dL 
Waldsberg  mL 
Waldsee  XL 
Waldshut  ILL 
Walferdingen  2aL 
Walldorf  14. 
Wallerfangen 
Wallersheim  3('t. 
Wallertheim  118. 
Wal  Ihausen  221. 
Walporzheim  315. 
Walsheim  124. 
Wambach  ISL 
Wangen  lf>8. 
Wangenburg  159. 
Wan«ell  lüA. 
Wanzenau  13G. 
Warcke,  die  281. 
Wartenstein,  Schi.  22Q. 
Wartesberg,  der  296. 
Warth  '2^ 
Wasen  82. 
— ,  der  rolhe  178. 
Wasenberg,  der  145. 
Wasenburg,  die  145. 
Wasenstein  128. 
Wasenweiler  7ß. 
Wasgau,  der  12B. 


REGISTER. 

Wasgenstein  12S. 
Wasgenwald  1 55. 
Wasselnheim  158. 
Wasselonne  158. 
Wassenach  31 1. 
Wasserbillig  279. 
Wasserliesch  2S 1 . 
Wassigen  155. 
Wattenscheid  32(L 
Weberlei,  die  200. 
Wecker  280. 
Weeze  377. 
Wegberg  374. 
Wegeiburg  128. 
Wegscbeid  177. 
Wehlen  2IL 
Wehr  (im  Schwarzw.)107 
Wehra,  die  IDL 
Wehra-Strasse  ilD. 
Wehra-Thal,  das  m 
Wehrbüsch,  der  297. 
Weiden  342.  305, 
Weidenthal  122. 
Weier  im  Thal  112. 
Weihermatt  14iL 
Weilach  120. 
Weilbach  15,  33, 
Weilburg  259. 
Weiler  im  St.  Amarin- 

thal  17(L 
—  im  Weilerthal  IM. 
Weilerswist  'M. 
Weilerthal  1Ü4. 
Weilthal,  das  259. 
Weinbach  m 
Weinfelder  Maar,  d.  2Sß. 
Weingarten  45. 
Weinheim  2ü 
Weisenau  113. 
Weisenheim  am  Sand  114 
Weiskirchen  UL 
Weiss,  die  llLL 
Weiase  Kreuz,  das  310. 
Weissenbach  85. 
Weissenburg  llü. 
Weissenfeis  22Ü. 
Weissenthurm  3()2. 
Weisse  See  Hü» 
Weisshaus  278. 
Weissthal,  das  IßB. 
Weiten  289. 
Weitersburg  323, 
Weiterstadt  2L 
Weizen  IIL 
Wekmund,  Ruine  152. 
Welgesheim  118. 
Wellen  2öL 
Welmich  23L  2t '2. 
Welschbruch  lü3. 
Wembach,  die  3L 
Wenau  3()4. 

St.  Wende)  in  der  preuss. 
Rheinprov.  222. 
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Wengerohr  2(i7. 
Wenzelkapelle  240. 
Werden  3S5. 
Wemerseck,  Ruine  309. 
Wemerskirche,  die,  bei 

Bacharach  227. 
Werrach,  Burg  lül. 
Werth  3ß4. 
Weschnitz,  die  28. 
Wesel  ML 
Wesserling  UiL 
Wessling  33L 
Westphalen''8che  Au  2D£L 
Westheim  132. 
Westhofen  imElsass  158. 

—  in  Westfalen  ^8, 
Westrich,  der  m. 
Wetter  3^ 
Wetterberg,  der  12fL 
Wetzlar  259. 
Wevelinghoven  3(j4. 
Weyersbach  299. 
Wichelshof,  der  332^ 
Wiek  lüü. 
Wickrath  313, 
Widdig  33L 
Wiebelsbach  32. 
Wiebelskirchen  222. 
Wied,  die  303.  324. 
Wieden  83. 
Wiedenereck,  die  ^ 
Wierschem  2ß4. 
Wiesbaden  mL 
Wiese,  die  TL  IM. 
Wiesenscheid  29.'^. 
Wiesenthal  45. 
Wiesenthal,  das  104. 
Wiesloch  45. 
Wilchingen  ILL 
Wildbad  65. 

Wilde  Gutach,  die  99. 
Wildenburg,  die  265.  221. 
Wildenstein  ITL 
Wilde  See ,  der  üü.  8Ü. 
Wildes  Gefährt  228. 
Wildgutach  99.  1(K). 
Wildschapbachthal,  das 

aix  aa. 

Wilferdingen  45. 
St.  Wilhelmer  Hütte  IM. 
Wilhelmsfelsen,  der  IffL 
St.Wilhelmsthal  lilL  lfi3. 
Willerwald  149. 
Willgartswiesen  12Ü. 
Wilsecker  Tunnel  29L 
Wiltingen  290. 
Wilwerwiltz  28L 
Wil«,  die  28L 
Winberg,  der  INL 
Winchringen  281. 
Windeck  ,    Burg  bei 
Schladern  338. 

—  bei  Weinheim  28. 
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Winden  hei  Baden  G2. 

—  in  der  Rheinpfali  125. 

—  bei  Düren  3ii3. 
Windesheim  m 
Windhof,  der  ßü. 
Windschläg  tkL 
Winkel  2üL  m 
WinneburK,  Ruine  265. 
Winningen  2ü2. 
Winnweiler  218. 
Winterberg,  der,  bei  Ems 

—  — ,   bei  Saarbrücken 
289. 

Winterkastener  Höhe  32. 
Winterich  272. 
Wintenheim  172. 
Winzingen,  Ruine  121. 

Wirft  m 

Wisch  UjiL 
Wisneck  liÄL 
Wisper,  die  22fL 
Wisperthal,  das  225. 
Wissen  338. 
Wissort  rLL 
Wittelshelra  I5i 
Witten  aS8. 
Wittlich  2SlL 
Witinauer  Mühle  ML 
Woippy  m 
Wolf  22Q. 
Wo  I  fach  93. 
Wolfbach,  der  93. 
Wolflsheim  lAlL 
Wolfsbrunnen,  der,  bei 

Heidelberg  3iL 
Wnlfsburgjtuinel21.122 


REGISTER. 

Wolfskohlen  iL  25, 
Wolfskirchen  lAiL 
Wolfsschlucht  ß3. 
Wolfsthal  1^ 
Wolkenhurs,  die  3^ 
Wolmsathal  173, 
Wolt,  die  2iL 
Wonnegau  115. 
Wonsbeim  118. 
Worms  115. 
Worringen  3Ifi. 
WörrsUdt  IIS. 
Wörsdorf  2L 
Wörth  in  d.  Rheinpfals, 

52.  132. 

—  im  Elsass  1 35. 

—  im  Odenwald  33x 

—  Schlösschen  am 
Rheinfall  LLL 

Wupper,  die  319.  384. 
Würgersdorf  338. 
Würm,  die  Ml 
Wurmthal,  das  373. 
Würselen  3t>5. 
Wurzbach  V2L 
Wutach  III. 
Wyhlen  LUL 

Xanten  322* 

Yachthai  ^ 
Yburg,  die  &L 

Zabem 

Zaberner  Senke  14G. 
Zahlbach  IM. 
Zähringen,  Ruine  ßü. 


Zarten  100. 

ZasUerthal,  das  IQQ.  KiL 

Zavelstein 

Zeiskam  132. 

Zell  od.  La  Baroche  12Q. 

—  am  Harmersbach  92. 

—  an  der  Mosel  269. 

—  im  Mümlingthal  32. 

—  im  Wiesenthal  1U5. 

—  in  der  Rheinpfala  iüL 
Zellenberg  IM. 
Zeller-BIauen,  der  105. 
Zeltingen  2IL 
Zendscheid  2iL 
Zerkall  3üL 
Zevenaar  39Q. 
Zicklenburg  325. 
Ziegelhausen  41. 
Ziegelplatz  82. 
Zillisheim  154. 
Zinzelthal  Ilü. 

Zipfen  32. 
Zollhaus  258. 
Zons  376. 

Zorn,  die  135.  13«i. 
148. 

Zotzonheim  118. 
Zülpich  294. 
Zurlauben  278. 
Zusonhofen  90. 
Zweibrücken  124. 
Zweibrüggen  373. 
Zweribachfall,  der  Dd. 
Zwickgabel  8L 
Zwingenberg  ander  Berg- 

Str. 

—  am  Neckar  41. 


Druck  von  O.  D.  Bedcker  in  Esten. 
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